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Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 
7 Nummer 258 Schwäbisch Gmünd, Samstag 7. Januar 1958 — Preis 10 Pig 


Bekanntmachungen des Landratsamtes 
Auszahlung der Unterhaltshilfe 


nach dem Soforthilfegesetiz 


Die Auszahlung an Empfänger von Unter- 
haltshilfe in der Stadt Schwäb. Gmünd!|d 
findet 

bei der Kasse des Kreisverbandes 
| in Schwäbisch Gmünd, Uferstraße 6, 


tatt und zwar 


" ../am Diensiag 10. Januar 






des RAD waren und deren Hinterbliebenen 
— von diesen ist besondere Zählkarte W 
auszufüllen —, 
e) bei Dienststellen der NSDAP, deren Glie- 
derungen oder angeschlössenen Verbänden 
hauptamtlich beschäftigt waren. 


I. 


t Zur Erfassung der berufsmäßigen Angehö- 
rigen der ehemaligen Wehrmachi einschl. 
der Wehrmachtsbeamten, sowie der 


ehemali üh, ühreri es 
zeichnung stellt eine Zuwiderhandlung im Ba Hörer und Führerinnen des 






Sprotten in Oel 

Gegen irreführende Bezeichnungen 
Seit Monaten werden von einigen Firmen P 
er Fischindustrie Fischwaren aus Sprotten 
oder Kleinheringen in Oel unter irreführen- 
den Bezeichnungen wie „Oelsardinia“, 
„Oelsardineta“, „Ostseesardinen in Oel“ in 
den Verkehr gebracht. Diese irreführende Be- 








































































e t 1 E (einschl. der Ruhegehaltsempfänger 
von 8-9 Uhr Buchstaben A bis B Sinne des $ 4 Ziff. 3 des Lebensmittelresetzes und Hinterbliebenen) sind ferner Zählkarten 
von 9-10 Uhr Buchstaben C bis G in der Fassung vom 17. 1. 1936 (RGBl..I S. 18) auszufüllen von Deutschen, die am 31. De- 
von 10—11 Uhr Buchstaben H dar. Das Innenministerium Württ.-Bad. nat | zunmau 1949 ihren Wohnsitz im Bundesgebiet 
von 11—12 Uhr Buchstaben I bis J den Zeitraum zum Aufbrauch der in den Le- hatten und 

von 14—15 Uhr Buchstaben K ” bensmittelbetrieben und Fischgeschi ten etwa 

von 15—16 Uhr Buchstaben L bis M noch vorhandener derartiger fischwirtschaft- | der deutschen Wehrmacht 

von 16—17 Uhr Buchstaben N bis P licher Erzeugnisse bis zum 1. Februar 1950 be- 





Gruppe 1 als Berufssoldat 














fristet. Die in der Lebensmittelkontrolle tä- 











i mit einer nach 
am Mittwoch 11. Januar tigen Beamten des Landratsamts wurden an- G re Berufssoldat| früheren Bestim- 
yon 8-9 Uhr Buchstaben R bis S gewiesen, Firmen der Fischindustrie, deren | CTpbe 2 als Berufssoldat| Teen versor- 
yon 9-10 Uhr Buchstaben Sch bis St | Bezeichnung für ihre Erzeugnisse den gesetz- On atANtr) gungsberechtigen- 

von 10-11 Uhr Buchstaben T bis Z lichen Bestimmungen widersprechen, sowie} GTuppe 3 als Berufsoffi- denGesamtdienst- 
Unterhaltshilfe erhält nur, wer einen Vor- | Lebensmittelbetriebe und Fischgeschäfte, die zier d. Truppensonder- 






n zeit (b. 20. 8. 1946) 
‚bescheid erhalten hat, der mit der Kennkarte derartig irreführend bezeichnete Waren nach dienstes, von minde- 
bei der Auszahlung vorzulegen ist. Wer selbst diesem Zeitpunkt anbieten, vorrätig halten, | bzw. dem Reichsarbeits- stens 10 Jah« 
nicht kommen kann, muß dem von ihm Be- feilhalten, verkaufen oder sonzt in den. Ver- 



































dienst ren = 
kehr bringen, wegen Verstoß gegen $4 Ziff, 3 En 
des Lebensmittelgesetzes zur Anzeige zu Se all Führer ‚oder 
Die Auszahlung in den Landgemein- bringen. 







en erfolgt durch die Gemeindekassen in 
der 2. Hälfte des Monats Januar. 


Amt für Soforthilfe 
Sämtliche Banken und Sparkassen 





Gruppe 5 als Berufs- 
beamter auf Lebenszeit 
angehörten, 


Diese Zählkarte ist ferner auszufüllen vor . 
Personen, die am 31. Dez. 1949 ihren Wohn- 


Württ. Gemeindetag 
Kreissielle Schwäbisch Gmünd 


Am Freitag 13. Januar 1950 findet von 8 Uhr 
yon Schwäbisch Gmünd sind am Samstag|an“im Gasthaus zur Ratstube in Lorch eine |sitz im Bundesgebiet hatten und 
. Januar 1950 geschlossen. Sofern ein- Versammlung der Herren Bürgermeister „der | Gruppe 6 Versorgungsbezüge als R 
zelne Institute einen Bereitschaftsdienst für| Mitgliedsstädte und -Gemeinden des Württ. empfänger, Witwer oder Vollwaise 
Wechselzahlungen einrichten, wird die Zeit | Gemeindetags statt. Hiezu ergeht Einladung. aus einer Kasse der Wehrmacht 
dieses Dienstes durch Aushang im Schalter- Tagesordnung: oder des Reichsarbeitsdienstes am 
-  Taum bekanntgegeben. 1. Bekanntgaben durch den Herrn Landrat. 8. 5..1945 bezogen haben un deren 
"Im Namen der beteiligten Kreditinstitute |2- Vortrag des Verbandsvorstehers des Württ. Hinterbliebenen, 
‚ Landeszentralbank von Würitemberg-Baden Gemeindetags, Herrn Direktor Oechsle,|Gruppe 7 von Ehefrauen (Witwen) oder Kin- 
Zweigstelle Schwäbisch Gmünd über „Die Sorgen der Gemeinden“. dern (Vollwaisen) solcher Perso: 
z 2 B 3. Referat- und Koreferat über „Ländlicher die am 8. 5. 1945 einer der Grup 
_ Umbau einer Schlächtereianlage Werkwohnungsraum und Wohnraumbewirt- pen 1—5 angehörten, aber seitdem 
Der Metzgermeister und Wirt Joset Maurer| schaftung“, gehalten durch einen Vertreter verstorben oder gegenwärtig ver- 
Straßdorf hat hier um die Genehmigung zum des Bauernverbandes Schwäbisch Gmünd mißt oder in Kriegsgefangenschaft 
Umbau seines Stall- und. Schlächtereigebäudes und Herrn Dr. Lahnstein vom Land- (Internierunghaft) sind. en 
gesucht, Einwendungen gegen dieses Vor-| ratsamt. Die zutreffende Gruppe ist zu unterstreichen! 
haben können binnen 14 Tagen beim Landrats- Die Herren Abgeordneten des Kreises im EN pp 
amt, Zimmer Nr. 17, wo die Lage- und Baupläne Bundest: und im Landt Ad einzeladen. Die Zählkarte ist nicht auszufüllen von Per- 
zur Einsichtnahme aufliegen, schriftlich oder Daestag EB ee OT epnen.\e hadı den 8 5. 1945 in den öffent» 
mündlich vorgebracht werden. j an aunister &/D. Andreikät bereits be- | nmenAtun nach. den bis zum 8.5.1945 erwor- 
auach Ablauf dieser Frist eingehende Einwen- | stimmt zugesagt, zu erscheinen. benen Rechten übernommen worden sind. 
Die ausgefüllten Zählkarten sind bis s Pä- 


Agen werden nicht mehr berücksichtigt. Bürgermeister Bareiß 
3 stens 18.1. 1950 an die Ausgabestellen 


Zur Durchführung des Grundgesetzes Si de E:; verschlossenem Umschlag zu- 
Statistische Erfassung des Personenkreises nach Artikel 131 des Grundgesetzes De IMBAratamE 
+ für die Bundesrepublik Deutschland 


Hebanımenstelle in Alfdorf 
Dauerangestellte einer Körperschaft, An- Infolge Erkrai.kung üer Disherigen Hebamme 
äus Polliscten Gründen (aut Crund der |1N, Sort wird die Hcbammensiele in Alt 
2 n: dorf zur Wieder!;ese zung ausges eben. Die 
Kontrollratdirektive Nr. 24) aus ihrem Amt Hebamme hat on: Alfdorf aus auch die Ge- 
| entfernt worden sind, stellte od) meinde Pfahibronn zu betreuen. Da nach den 
ee nn a Weisungen des Innenministeriums Württ.-Bad, 
bei einer der in den Gruppen 1. bis 3 be- Te RE 
zeichneten een Bann Ne anıhe 1 
ia] oder nach’ dem 8. 945 aus politischen 
spä ee zu. ne an ae Gründen (auf Grund der Kontrollratdirek- 
„Meisterämtern abgeholt werden können, sind uw Nr. Fin aus ihrer Stellung entfernt wor- 
= vorbehältlich der Ausnahmen — auszu-! ‚den sind, 3 
2 ‚füllen von Deutsdifen, die am 31. Dezember Gruppe 6 für die als Versorgungsempfänger 


R Fi am 8, 5.1945 keine Pensionskasse im |jetzi- 
. ihren Wohnsilz im Bundesgebiet hatten gen Bundesgebiet auf Grund einer®Eihwei- 


sung oder Ueberweisung zur Zahlung ver- 
pflichte* war, und die von ihrer ehemals 
zustän-. _-n Kässe Zahlung. nicht erlangen 
könne: 

Gruppe 7 von Ehefrauen (Witwen) oder Kin- 
dern (Vollwaisen) solcher ee am 
8. 5. 1945 einer der vorgenannten Gruppen 

1 bis 5 angehörten, aber seitdem verstorben | Der Derische Bundesrat hat nd 
oder. gegenwärtig vermißt oder in Kriegs-|vom 19. Dezember 1949 ein er BERON 


N R Fi inä 7 ie Gelt dauer des. Gesetzes 
Gruppe 3 am 8. 5. 1945 als Beamte od. Dauer- gefangenschaft (Internierung) sind. a ee ToRae bis. 30. Juni 1950 


meestellte bei einer außerhalb des jetzigen | Die zutreffende Gruppe ist ’zu unterstreichen! | verlängert wurde, 
undesgebietes (insbesondere in Berlin oder Ausnahmen: Diese Zählkarte ist nicht auszu- Arztetafel. Dr. Dr. Josef Rehm, Facharzt für 


er sowjetischen Besatzungszone) gelegenen füllen von Personen, die Frauenkrankheiten und Geburtshilfe, hat am 
" Sites, einer Gemeinde IGemeindererban) |) nach dem #5. 1045 von einer Körperschatt, logischen. Abteilung im Margaritenheiig über. 
7 oder einer anderen Anstalt od. Stiftung des öffentlichen Rechts nommen. Sprechstunden im Margaritenh« ı 


od. “ e mit allen bis zum 8, 5. 1945 erworbenen ‘(Tlefon. 25 64) von 10.36—i12 und von 15—17.30 Uhr. 
—_[. [0.0 


Rechten übernommen worden sind und von - 
- Aerztlicher Sonntagsdienst 


deren Hinterbliebenen, ’ 
b) bei der Reichsbahn oder Reichspost be- NUSL wiecheinungetäst 6 Jenud 
Dr. Sehmidt, Ledergasse 50, Ruf 2695 


schäftigt waren, ax 
©) ‚bei einer Kirchengemeinde oder Religions- k ETEER 
‚gemeinschaft. beschäftigt waren, Frau Dr. Stirmlinger Uterstr‘Ti, Rut 20 
d) als Berufsbeamte oder Berufssoldaten An- Mohrenapotheke, Marktplatz, Ruf 2088 
. gehörige der Wehrmacht od. Führer(innen). Krankenwagen; Ruf 2341 BEER TRer 


v.»$ ur ; g 



























































































































 Qruppe 1 am 8. 5. 1945 als Beamte od, Dauer- 
- angestellte bei einer außerhalb>der vier Be- 
> Satzungszonen gelegenen Dienststelle des 

Reichs, ‘des Preußischen Staates, einer Ge- 

















meinde (Gemeindeverband) oder einer an- 
} "deren Körperschaft, Anstalt oder Stiftung 
des. öffentlichen Rechts beschäftigt waren 
und Inhaber eines Flüchtlingsausweises sind, 


Landratsamt 


















































8. 5 1945 als Beamte od. Dauer- 
bei einer im jetzigen Bundes- 
‚$ebiet gelegenen, aber seither aufgelösten 
‚Dienststelle des Reichs oder des Preußischen 
Staates beschäftigt waren, % 


€ 4 nach dem.8. 5: 1945 als Beamte oder 








4% 































a Das Landratsamt hat die Aenderung durch 
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Stadt Lorch Kreisernährungsamt 
Bekanntmachung Reis bleibt bewirtschaftet vorgenannten Art entstanden sind, sind 
der Haushaltssatzung 1949 Die Veröffentlichung im Amtsblatt Nr. 237, 0) nenadae zu a und b werden die 
vom 31. 12. 1949 über die Lebensmittelratio- Bezugscheinkonten bei den Ernährungs- 


Auf Grund des $ 86 Abs. 2 der Deutschen } zn un nr 
Gemeindeordnung in der Fassung des Anwen-|nen für die 134. ZP. „ ährmitie! “ hat zu r Il Pie Kr 

dungsgesetzes Nr. 20 vom 6. Februar 1946, | Zweifel Anlaß gegeben. Die Aufhebung der yes oder Aid 
Reg.-Bl. S. 55, (DGOA) wird für das Rech- Bezugscheinpflicht laut vorstehendem Amts- gabe der unter a genannien zuckerhaltigen 
nungsjahr 1949 folgende Haushaltssatzung be- | blatt bezieht sich nur auf die Nährmittel T.| Waren Bezugscheine oder Großbezugscheine 


kanntgemacht, die der Gemeinderat am 8. No- | Reis ist aus der Nährmittelgruppe T her-|zu fordern, zu versprechen oder zu vereinba- 
vember 1949 beschlossen hat: ausgenommen und bleibt bewirtschaftet. Er| ren, Bezugscheine anzunehmen oder zu gebem, 






darf nur gegen die aufgerufenen Lebensmit- 
1 telkartenabschnitte bzw. gegen Bezugscheine 
3.1 abgegeben werden. Aufruf von Reis erfolgt aus der französischen Besatzungszone 
. Hausualtsplan von Fall zu Fall. Die Bezugsrechte sind mit ES BEUEshenS Ban R Geben, über 
ü den Kartenstellen in der bekannten Form | Handelsfett aus der französischen esatzungs- 
„oDer, Moushalisplan tür das, Rechnungsiehr ZE7 onen e ne die jet Im übrigen Bundesrebfe 
nur dann gültig, wenn sie von der Außenstelle 


1. Ordentlicher Haushaltsplan | der VELF in Hamburg abgestempelt wareni® 
Zucker Gemäß Erlaß des Landwirtschaftsministerlums, ” 


Reineinnahme 422838 DM | 1 ı 
zur Herstellung von Zuckerosterhasen vom 22. 12. 1949 ist diese Absternpelung nicht 


Reinausgabe - 432 838 DM + 
. mehr erforderlich. 
2. Außerordentlicher Haushaltsplan Bäckereien, Konditoreien und andere Be- 

Dezemberabrechnung der Metzger 


Bezugscheine über Handelsfett 

















































ie En HS DM | triebe, die in den verflossenen Jahren Zucker- 

use‘ hasen hergestellt haben, können auch in die- Die Metzgereibetriebe rechnen die restlichen 

$2 sem Jahr ein kleines Zuckerkontingent er-|Fleisch- Ö Fettmarken aus dem Monat Dezem+ $ 
ber am Dienstag 10- 1. 1950 beim Kreisernäh- 


halten. Diese Betriebe stellen an die zustän- I 2 ä 
n ntrag, aus rungsamt ab. Die Fett- und Fleischmarken sind 
ülee Karienselle einen kurzen Antrag, au | IuEeRnte: Form ai Aufgekiet, Fleisch 
5 uteln) vorzulegen. 
muß, die früher zu Zuckerhasen verarbeitet Da der rember-Fleisch- und Fettumsatz für“ 
folgt festgesetzt: wurde. Die Anträge sind vom Bürgermeister-.| evtl. spätere Globalkontingente von Bedeutung 
x amt an Hand der Kartei zu prüfen und mit | ist, liegt es im Interesse der Metzger, diese 
1. nee] a eirshätt einem entsprechenden Vermerk versehen dem | Abrechnung ordnungsgemäß durchzuführen. 
h Sc “= Kreisernährungsamt bis spätestens 20. 1. 1950 ; y 
lichen Betriebe Hebesatz 140 v. H. | einzureichen. gen E Lose Abschnitte R: 
b) für d. Grundstücke Hebesatz 120 v. H. Die Verwaltung für Ernährung, Landwirtschaff 
ums und Forsten teilt unter dem 10. 12. 1949 mit, daß 
2. Gewerbesteuer Bereinigung der Zuckerkonten lose Abschnitte von Lebensmittelkarten ab 30% 


a) nach dem Gewerbeertrag. und dem Di ‚ = a = n gr - 
ie Abteilung für Ernährun; Landwirt- | fort wieder eingelöst werden dürfen. 
Gewerbekapital- Hebesatz 300 v. H. ne Yr Da jedoch Fälschungen von Lebensmittelkar« 


3. Zweigstellensteuer Hebesatz 390 v. H. en Bd 2 Dr Kar ar en us ten insbesondere von Zucker- und Buttermanm 
(&) Außerdem erhebt die Stadt folgende Steuern | Zuckerkonten und von Bestandsmeldungen EL ee a ende we 
1. Hundesteuer: 20DM für den ersten Hund, | abgesehen wird. Die Schwierigkeiten in der| tung mitgeteilt: ; 
60 DM für den zweiten Hund, 90 DM | Zuckerversorgung machen es jedoch unmög-| Legen Verbraucher abgetrennie Einzelab« 

für den dritten und jeden weiteren 


lich, die derzeitigen Zuckerbezugsrechte zu er- | schnitte, insbesondere GroBabschnitte in größe 
Hund desselben Steuerpflichtigen - oder uß dies einem gewissen. 7 
der Steuerpflichtigen desselben Haus- ; 


rem Umfange vor, so m 
halts. !haben wird angeordnet: 





Gemeindesteuern 
Steuersätze (Hebesätze) für die Ge 
meindesteuern, die für jedes Rechnungs- 
jahr neu festzusetzen sind, werden wie 


























































ö ufkontingente z ben. 

Er De on en haften Händler immer verdächtig erscheinen und 
Zur Bereinigung von Schulden bzw. Gut-]ihm Anlaß zu besonders gewissenhafter Prüs 
fung solcher Abschnitte geben. Erweisen sich 
vereinnahmte lose Abschnitte als gefälscht, sQ 


























2. Vergnügungssteuer. ei 
a) Die Abdeckung von Bezugscheinschulden 
83 des Handels gegenüber seinen Lieferanten, wird sich der Händler, der solche Marken ange 
Kassenkredite die vor dem 10.10.1949 aus der Lieferung ren a A au an enfr 
rei a sch en können, daß er die Unechtheit nicht 
; nachfolgender Waren entstanden sind, ent- a habe. ST = b ER 
> Der Handel wird gebeten, falls Zweifel über 


Der Höchstbetrag der Kassenkredite, die im tällt: 
die Echtheit von Lebensmittelkartenabschnitt 






laufenden Rechnungsjahr zur Aufrechterhal- e 
tung des Betriebes der Gemeindekasse in An- | en und Fruchtsirup, bestehen, sie sofort dem Landratsamt, Kreii 
spruch genommen werden dürfen, wird auf | unstHonigr ernährungsamt, fernmündlich mitzuteilen. „In 
— 0 — DM festgesetzt. In diesem Betrag sind | Zuckerwaren, diesem Falle sind die Namen der Personen, die 
hi Vanillezucker, diese verdächtigen Abschnitte vorgelegt habe 





Backfüllmasse (Rohmasse), festzustellen, gegebenenfalls ist die Po 
chokolade- | dienststelle fernmündlich zu verständigen. 


Reisemarken 


ER ehe een die auf 
rund früherer Ermächtigungen aufgenommen = ee 

ü Schokolade einschließlich s 
und noch nicht zurückgezahlt sind, i haltiger Waren, 

g4 | Dauerbackwaren und Dauergebäck, x 

Darlehen Rübensaft und Mischsirup. der sowjetischen Besatzungszone > 
= 5 Fa Die Reisemarken der sowjetischen B atzungse 
Der Gesamtbetrag der Darlehen, die zur| P) Bezugscheinguthaben des Handels und der(| zone es sind mit eur des 1. 12. 1988 

Besireitung von Ausgaben des außerordent- verarbeitenden Industrie gegenüber ihren | ungültig. Ab diesem Zeitpunkt gelten als Inter- 

lichen Haushaltsplans bestimmt sind, wird auf Abnehmern, die vor dem 10. 10. 1949 aus | zonenmarken der SBZ nur noch die Reisemarken 

15000. DM festgesetzt. Er soll nach dem| der Bestellung zuckerhaltiger Waren der!der Serie 5. 7 

Haushaltsplan für folgende Zwecke verwen- Y 

det werden: 

1. Erweiterung der Wasserversorgungsanlage 
der Stadt Lorch durch Erschließung von 
6 Quellen 15 000.— DM 

Ä 1. 
Die nach $ 86 Abs. 1 DGOA erforderlichen 










































in der Fassung des Anwendungsgesetzes vom angehörigkeit deutschen Ursprungs, z. B. Juge 
20. 12. 1945 öffentlich bekanntgemacht. Sie tritt slawen-, Ungarn-, Rumäniendeutsche usw., di 


am Tage nach der Bekanntmachung in Kraft. jetzt in der amerikanischen Zone wohnhaft 
Lorch, den 4. Januar 1950 Sind, zur Arbeitsaufnahme in der eng!ischen 


re 5 

Der Vorsitzende des Gemeinderats Textilindustrie zugelassen werden. > A 

Bürgermeister (gez)Bare iß ur a erfolgt kantenlon a am 

N eamten des britischen Arbeitsministeriums E 

Genehmigungen hat das Landratsamt Schwäb. Dienst am Samstag 7. Januar Be Räumen und mit Unterstützung der Am 

Gmünd mit Erlaß vom 7. Dezember 1949, GZ.! In Anlehnung an die vom Staatsministerium , beitsämter. Die Vermittlerinnen in den Am 

12/747, erteilt. tür die Staatsbehörden getroffene Regelung sind beitsämtern geben den Interessentinnen Auf 
2; klärung über alle Fragen, die sich aus diesem 


HI. die Kanzleien der SEROLVERWAIDE h an en. 
x Samstag 7. Januar geschlossen. mm en. 
er Haushaltsplan liegt gemäß $ 86 Abs. 3 Beim Bür ‚rmeisteramt und beim Standesamt i 
DGOA. vom 9. bis 17. Januar 1950 auf Zim-|ist von a ner 3 cin Bereit] yalıan and MEN a ee 
mer 4 des Rathauses (Stadtp flege) öffentlich | schaftsdienst eingerich‘ Bürgermeisteramt | yünster in Westfalen erfolgt durch die deutsche 


















































Für die Reise von Münster 
den Sammelstellen in Ei 


R Stadt Heubach- ministerium ve! 

Für die Stelle des Leiters des wieder er- Arbeitsvertrags 

richtete! Stadtbauamtes wird ein tüchtiger ; 
schon ange 


Aenderung der Hauptsatzung der Stadt Lorch Bauingenieur bene und Mäd- 
Der Gemeinderat hat durch Beschluß vom'| mit Wasserbauprüfung gesucht. Besoldung er- em 
% Ener e u der Be Er $3) | folgt nach RBO. Gruppe A4c1. Die Bewerber 
a Torch; welcher von Ben Er. a müssen die Abschlußprüfung einer staatlichen | bung, die Reise na ngland 
gung der ehrenamtlich ntschä”| Bauschule in Hoch-, Tief- und Wasserbau ab- dort bestehenden Arbeits- und Lebensbeding 
ee (827, Abs. 2 DGOA) oo deit, folgende |gelegt haben und fiber praktische Erfahrun- |5°n vollauf eingehalten a: : 
uwesen verfügen. Mit dem Amt ist| Seit Sommer dieses Jahres können Geldüber 


Fassung gegeben: x gen im Baı 
() Den ehrenamtlich tätigen Bürgern werden | außerdem das Wohnungsamt verbufiden. Ter- weisungen von England nach Deutschland vom 
en Br Auslagen ana des entgangenen |min für die Einreichung von Bewerbungen: nr „gbenso können, aie Arosa 
eitsverdienstes ei ni L E Ang 
ni olgen! Durchschnittssätze |21. Januar 1950. Personalbogen, handschrift- Deutschland senden. Bei vorliegenden 


gewährt: ae licher Lebenslauf, Spruchkammerbescheid, 
5 E ? E N sch ei ‚tehen 
1. bei Tätigkeit am Ort: -_ Zeugnisabschriften und Entwürfe über aus- en erwaltung 
2) von 8 oder.mehr Stunden an einem Tag |geführte Bauvorhaben sind mit der Bewer- | Verfügung. 5 
bung einzureichen. In mehreren Fällen konnte festgestellt werden 
” Ba Rennen nach an Quxch DEIR 
.. Stellen er Personen erfolgten. Das Arbeit 
Anwerbung von Frauen und Mädchen ministerium weist noch einmal darauf hin, dad 
fremder Staatsangehörigkeit deutschen Ur- . alle Anwerbungen für das zwischen deu 
- und englischen Stellen vereinbarte Progran 
sprungs für die Textilindustrie in Groß | grundsätzlich nur über die Arb eitsämtef 
in Verbindung mit den Beamten des britischet 


aus. ; 3 
Lorch, den 4. Januar 50° s 
‘ Der Vorsitzende des Gemeinderats 
Bürgermeister (gez.) Bareiß 
* 

























8 DM - 
b) NE als 8 und mehr als 4 Stunden 
©) Va als 2 und nicht über 4 ‚Stunden ! 
d) von.2 Stunden oder weniger 2 DM. 


























ae vom 29. Dezember 1949, Az. 12/791, 

-genel p $ N: einer Mitteilung des Bundesministeriums tsminis ums 

. Die Satzungsänderung wird hiermit gemäß $3, für Arbeit können nunmehr außer sudeten- ae Re Se R 
‚Abs. 3, Satz 1 der Deutschen Gemeindeordnung deutschen Frauen auch Frauen iremder Staas-I . Arbeitsministerium 
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_ Erfassung des Personenkreises Aufforderung. zur Grundsteuerzahlung | Volkshochschule. Der zweite Arbeitsabschnitt 
ZA des Herbst- und Wintersemesters 1949/50 beginnt 

t. 131 des Grundgesetzes (vgl. die Be- für den Monat Januar 1950 am Montag 9. Januar. — Montag 9. Januar; 

5 2 i 





























































Auszahlung der Winterhilfe 


für die in Schwäbisch Gmünd wohnhaften 
geempfärger und Minderbemittelien 









men 













































iimachung des Landratsamts in dieser Nr)| Am 15. 1. 1950 wird die zehnte Monats- | Hans Stahl, Buchführung für Anfänger IL. Teil, 
‚abe der Zähllarien für beide Grup- rate der Grundsteuer für das Rechnungsjahr.| Mädchenoberschule, Zimmer 5, 19.15-20.45 Uhr, 
Ausg; 2 & | gs] Helmut Huss, Englisch f. Fort; j 
erfolg! im Rathaus lurdgeschoß Zimmer 9b1949 (1. 4. 1949-31. 2. 1950) zur Zahlung fällig. | sture), Mädchenoberschule Zimmer 2 19.90 Kis 
ar für die Buchstaben Sie beträgt 1/ıs der Jahresschuld von 1948, ist |91 Uhr. Ursula Kahle, Russisch ae en 
A bis M am 10. Januar 1950 EHER in gleicher Höhe wie bisher zu ent- BERNER OR achnlE, Zimmer 1, 20—21.30 Uhr, 
7 bis Z am 11. Januar 1950 richten. Prof. Löffler, Sternkundliche- Wanderungeı 
N ER 8—12 d 14-18 Uh Die Steuerpflichtigen werden: gebeten, so- | Trefipunkt: Lehrerbildungsanstalt, RE 
‚in der Zeit von 8—12 un: ‚Uhr. | wohl die fällig werdende Rate als auch et-|gasse3, 20 Uhr. Paul Mahringer, Malen und 
ird gebeten, die Zeiten einzuhalten). waige Rückstände jetzt zu zahlen. Bei ver- Zeichnen, Fachschule, Saalıl, 18.15—19.45 Uhr. — 
- “= ählk. 1 . ä- = = FR . _[ Di ig 10. Januar: Dr. Braun, Geist und Ge 
ea AST E Fee Dateler Zalung nueen one zn der deutschen Gotik (mit Lichtbildern) 
ns 18. schläge angesetzt und Zwangsmaßnahmen ei Aula der Fachschule, 10., 17., 31. Januar, 7. Fe- 
9b des Rathauses abgegeben werden. | geleitet werden. Pünktliche Einhaltung der | bruar jeweils 20 Uhr. Werner Heuss, Literari- 
gebeten, eine Bescheinigung über den | Zahlungstermine hilft nicht nur der Stadt bei | scher Zirkel der Volkshochschule, Clubraum des 
der Zählkarte, aus der Name, ehem.|der Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten, son- | US-Residentenamtes, 20.30 Uhr. Alfred Bommas, 
i i i f i- | Engi f. hri ä ri 
ad Be os dern ist auch im Interesse der Steuerpflichti- en = re a ee er 
ersichtlich sind, mitzu- 4 2 £ = 
und Wohnung ers a ‚ mitzu- | gen gelegen. Stadikämmerei |20.50—22 Uhr. Erich Reckziegel, Buchführung für 
Tl. Oberbürgermeisier Anfänger ohne „Vorkenntnisse, Mädchenober- 
= .* schule, Zimmer 4, 20—21.30 Uhr, Vorbereitungs- 
Ausbildung ım Jugend-Rotkreuz kurs für die Kaufmannsgehilfen i Fi 
prüfung: Buch- 
10-14-Jährige führung (Ernst Dudel), 19-20 Uhr; Kaufmänni= 
9.1.50 Jungen. Bezirk Jahn und Stadtgarten sches Rechnen (Ernst Dudel), 20—21 Uhr; Be» 
11.1.50 Mädchen Bezirk Jahn und Stadtgarten N N ee! a den 
; Pe _|12.1.50 Mädchen Bez. Schmidturm u. Zeiselberg en Wi J I 
her Be en = jeweils von 18.15 bis 10.15 Uhr im Fuggerhaus, | Sonderveranstalfung in Werbag. en Ba 
5 = : 3 ünstı 2. E » 2 
untergebracht sind, können die Winter- er auge und Erlebnisse auf einer Amerikareise“, 
ilfe in der Zeit 9.1.50 Mädchen Bez. Schmidturm u. Zeisclherg | 12 er ee 
vom 9. Januar bis 21. Januar 1950 10.1.50 Mädchen Bezirk Jahn und Stadtgarten | Boldt, Göppingen, spricht über German Affaire 
‚r Kasse des Städt. Sozialamts während 13. a Jungen alle BE ne HS in Foreign Newspapers im Clubraum des US- 
lichen Kassenstunden abholen jeweils von 20 bis 21.15 Uhr Fuggerhaus, | Residentenamtes, 20 Uhr. Arno Schorning, 
. Münstergasse 2. i ürfe 
a = 3 er f, ; _ |Schriftzeichnen, Plakat- und Werbeentwürfe, 
inderbemittelte, die nicht in öffentlicher| Am 13. 1. 50 um 18.45 Uhr Filmvorführung für | Mädchenoberschule, Zimmer 2, 2021.30 Uhr, 
ge stehen, erhalten die Winterbeihilfe | Jungen im Fuggerhaus, Münstergasse 2. Milly Olbrich-Feucht, Gymnastik für Frau 
De antrag Bei der Stellung des Antrags Turnhalle der Mädchenoberschule, 19—20 uhr 
v 1 ai T ’ . 
v e Bescheinigun, ämtlicher . shi Maria Fischer, Hallenspiele, Turnhalle der Mäd- 
Se Eiger über Ben Trultoeihkoin Evang, Gottesdienst Schwäbisch Gmünd chenoberschule, 20—22 Uhr. — Freitag 13. Jan.} 
er ® nr Freitag 6. Januar, Erscheinungsfest O. Schmid, Mathematische Hilfsmittel und 
ı den letzten vier Wochen, bei Arbeits- Ang} : 

n (Opfer für die Basler Mission) für die Berufspraxis, Mädchenoberschule, Zim- 
die Kontrollkarte des Arbeitsamts und Beach mer 2, 20-21.30 Uhr. Alfred Bommas, Franzö- 
‚Krankengeld oder Rente bezogen wird, | 315 Uhr Gemeindehaus an) onar Schreiber, | Sch für fortgeschrittene Anfänger, Mädchen- 
jeinigung der Krankenkasse bzw. Ren-, " r Augustinuskirche, Missionar eiber, | operschule, Zimmer 1, 19—20.30 Uhr. Alfred Bom- 
sscheid. 2. Schorndorf a mas, Englisch für Anfänger ohne Vorkenntnisse, 

* * 10.45 Uhr Gemeindehaus Kindergottesdienst adı i _ 
Anträge werden jeweils vom Mon- | 16.00 Uhr Gemeindehaus, Lichtbildervortrag: Da ee ger Volkshoier 
Freitag, nachmittags von 14—17 Uhr „Land, Leute und Mission auf Borneo“ | schule, Münserplatz 25, Zimmer 9, täglich von 
jem Städt. Sozialamt entgegengenommen Sonntag 8. Januar 9-12, 1517.30 Uhr, außer Samstagnachmittag. 
zwar für'die Personen mit den Anfangs-| 8.15 Uhr Gemeindehaus (Teufel) Der 1. Musikverein, Stadtkapelle Gmünd, ver 





ben , 9:30 Uhr Augustinuskirche (Geiger) anstaltet am Freitag 6. Jan. (Erscheinungsf: 

, 2 : € 5 , est) 
A—G vom 9. bis 11. Januar 10.45 Uhr Gemeindehaus Kindergottesdienst In kein tereinansta einen Killer Weihnachts, 
 H—L vom 12. bis 13. Januar Montag 9. Januar abend unter Mitwirkung des Geigerrings. Saal- 









M-S vom 16. bis 18. Januar 20.00 Uhr Gemeindehaus Männerabend (Hühn) öffnung 18.30 Uhr, Beginn 19 Uhr. 













-T—Z vom 19. bis 20. Januar. „Aussprache mit einem Rußlandheim- | Apac Schwäb. Gmünd. Donnerstag 5. Januar 

n 4 r im Clublokal „Josefle“ ab 20 Uhr Zusammen- 
übrigen wird auf die Bekanntmachung Mittwoch 11. Januar sein. Dipl.-Ing. "Horstmann spricht über moderne 
Landratsamts im Amtsblatt Nr. 236 vom |20.00 Uhr Gemeindehaus Bibelstunde (Geiger) | Autobeheizung. Kamerad Seidemann berichtet 
‚1949 hingewiesen, insbesondere auf die Donnerstag 12. Januar über die Vorstandssitzung vom 17. 12. 1949 über 





aktuelle Fragen. F 

Altersgenossen 1883. Generalversammlung am 
Sonntag 22. Jan. um 17 Uhr im „Adler“ Bocks 
gasse. Ab 19 Uhr Angehörige und Gäste will- 
kommen, 

Sozialdemokratische Partei, Samstag 7. Januar 
20 Uhr Hauptmitgliederversammlung im Resta" 
rant „Drei Könige“, Kalter Markt, 

Die Schlesier treffen sich am Samstag 7. Jan. 
um 20 Uhr in der „Traube“. 











15.00 Uhr Gemeindehaus Frauenmissionskranz 
Freitag 6. Januar 
9.00 Uhr Straßdorf, Alte Kirche 
10.30 Uhr Waldstetten (Köngeter) 
Sonntag 8. Januar 
9.00 Uhr Oberbettringen, Schwesternhaus 
(Köngeter) 


enthaltenen Bestimmungen, wer als 
tbemittelter gilt. Städt, Sozialamt 










ablieferung in tunlichster Bälde vollends zu Landesverband der vertrieb. Deutschen 
= tätigen. Der Kreishilfsverband bittet alle Mitglieder, 
Era en . ee 
zeigen, e Au en des h 
= des na ne Anmeldungen von Gemeindesaatgutäckern | stelle einzuzahlen. _ _ 
Landwirt Klein) anläßlich der Tagung |für die Frühjahrsbestellung müssen bis spä- 
finverbandes a 5, Dezember 1928 In] testens 12 Jak 1960 über: die Orisobimänner | ana den Meskenbell vater den. Mobie 
isch Gmünd falsch verstanden wurden. | beim Landwirtschaftsamt Schwäbisch Gmünd | „Jeder wie er kann“ gestatten wir uns, die Be-. 
ein hielt sich darüber auf, daß über | erfolgen, damit das notwendige Elitesaatgut | völkerung Gmünds herzlichst einzuladen, Nähe- 
deablieferung, insbesondere über die chtzeitig bestellt werden kann. Ein Ge-|res auf den Plakaten. Vorverkauf ab 9. Januar 
Be zung nach an guten an eindesaatgutacker muß mindestens 1 ha täglich von 15-19 Uhr in der Traube, Bocksg. 3, 
s 1949 überhaupt diskutiert wird.|groß und mindestens drei Landwirte müssen 
Fb schian Teer das, wie-Fiele | dran Betalay aufn Ds auf den Gemeinde de 
en, die Ablieferung als solche erledigt | saatgutäckern erwachsene Saatgut ist für den | jeden 1. Samstag des folgenden Monats. 
enn vom einen oder anderen Landwirt | Verbrauch innerhalb der Gemeinde bestimmt. 2 
Bet getreide heuer in der eigenen Wir Be an per Be und 
"benötigt werde, so könne man mit _ ‚| Angesı a ee tischen 
it auf den völligen Ausfall der Öhmd- - Te -E ” h Erfassung der verdrähgten Beamten und Ange- 
‚der geringen Rübenernte in diesem Führerschein ntziehung 
von Dan ern S DISISTUDE droht jedem Kraittahrer, der ein fahr- 
gi ehlende ttergetreide könne ınter inwii rt. 
durch erhöhte, Ablieferung von Brot- Ges Br Alkoholeinwirkung: th 
ausgeglichen werden. Es wurde in 


Zusammenhang vor allem auch darauf 
iesen, daß ein Teil der abgelieferten Viehmärkte in Eschach 









Getreideablieferung 






















Eine Wohnungsbau-Lotterie 


genehmigt vom württ.-bad. Innenministerium, 
wird veranstaltet vom Landesverband „der 
vertriebenen Deutschen. . 


; Lospreis 1 DM. Die Ziehung findet am 

enge in Form von Mais u. Milocorn ee we u 2 As 9. Januar 1950 in Stuttgart statt. 

ndwirt wieder zurückgegeben wird. | Wirtschafteminislenume — N os bis] An Gewinnen gelangen zur Ausspielungt 

Klein bemerkte noch, daß der Kreis! 31..12. 1955 weiterhin die Erlaubnis erteilt, am | Fertighaus, Volkswagen, Zimmereinrichtungen 

mit Rücksicht auf den Hagelschlag in | 22. März und 14. September jeden Jahres und, |und vieles mehr, Gewinne im t 

Chiedenen Gemeinden mit dem niedersten | wenn diese Tune auf einen Sonntag a ‚am | von 100000 DM. Der Reinertrag ist ausschließ- 
Württemberg-Baden veranlagt worden ne eg on er) Rind > ie für den gemeinnützigen Wohnungsbau 


lete 5. A erwarten een das 
erfüllt werde. Aus der vom| , . ' R z . + x 
Iris ministerium herausgegebenen Märkte in Sulzbach/Murr * Die Bundesbahn gibt zum Erscheinungsfest 
eferungsstatistik im Dezember 1949 ist! _ Die Gemeinde Sulzbach/Murr hat um die Er-|(6. Januar) Sonntagsrückfahrkarien aus. Die 
bedauerlicherweise zu erschen, daß die | !aubnis zur Abhaltung des Vieh- und Schweine- | Karten gelten zur Hinfahrt vom 5. Jantar 
blieferung des Kreises Schwäbisch |marktes am 4 Donnerstag Im nn un. 12 Uhr bis 8. Januar 24 Uhr, zur Rückfahrt 
ebenso wie in den vergangenen Jah-| Wendungen hiegegen sind innerhalb einer Frist | Dis 9. Januar 12 Uhr. Am 6. Januar verkehren 
' wünschen übrig läßt. Die Landwirte |von 14 Tagen beim Landratsamt Backnang zu |in Nordwürttemberg alle Züge wie an Sonn- 
a daher gebeten, die restliche Getreide- | erheben, Landratsamt Backnang tagen, in Nordbaden teilweise wie werktags. 








































stellten nach Artikel 131 des Grundgesetzes hin. 
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Se ite 4 Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd Nummer | 
Maßnahmen zur Leistungssteigerung unserer Rindviehbestände 


Von einem Viehbesatz von 29 000 en 
einheiten (je 500 kg Lebendgewicht) entfallen 
im Kreis Schwäbisch Gmünd 


auf Pferde 6,00 % 
Rindvieh 85,00 % 

„ Schafe und Ziegen 2,25 % 
Schweine 5,75 % 
Geflügel . 1,00 % 


Die besondere Bedeutung der Viehhaltung 
ist schon aus dem Tatbestand grsiehtlicgda 6 
etwa 70% der gesamten Marktleistung 
den etwa 28000 ha landw. genutzter Fläche 
des Kreises über die vielgestaltigen Nutzungs- 
weisen der einzelnen Viehhaltungszweige in 
Form von Veredlungserzeugnissen erbracht 
werden. = 

Allein die Rindviehhaltung ist an dieser 
Marktleistung in Höhe von\über 50 %, das 








sind rund 5 Millionen DM für Milch und 3,6 
Millionen DM für Schlachtvieh, beteiligt. 

Es erhebt sich nunmehr die Frage, kann 
man mit dieser Leistungsfähigkeit der hiesi- 
gen Rinderbestände zufrieden sein und sofern 
nicht; bestehen Ansatzpunkte zur weiteren 


Leistungssteigerung? Auf ein Stück Großvieh |” 


entfällt ein Flächenaufwand von 71 ar 
Hauptfutterfläche (Grünland und Ackerfutter) 
sowie 28 ar Strohfläche, also 99 ar landwirt- 
schaftliche Nutzfläche. Diese gestattet eine 
Eutterintensität an Leistungsfutter ausreichend 
für 1940 1 Milch pro Kuh und Jahr. Ein zu- 
friedenstellender Erfolg aus der Rindvieh- 
bzw. Milchviehhaltung ist aber erst dann ge- 
geben, wenn sich die durchschnittliche Milch- 
leistung je Kuh und Jahr auf zumindest 25001 
Milch erhöht hat, wie sich aus nachstehender 
Kostenberechnung ergibt: 














0.20 x 0,24 0,28 
Kortenhmredin Milchpreis Milchpreis Milchpreis 
stenberechnun; 

Ge a 1500 | 2500 | 3500 | 1500 | 2500 | 3500 | 1500 | 2500 | 3500 

Liter | Liter | Liter | Liter | Liter | Liter | Liter | Liter | Liter 

Milcherzeugung ohne | mit mit | ohme | mit mit | ohne | mit mit 

Leistungsfütterung Leistungsfütterung Leistungsfttterung 

DM DM DM DM DM DM DM DM DM 

Milchgeld-Einnahme 300 500 700 360 600 840 420 700 880 

Jährl, Wertminderung :} 80 80 80 80 80 80 80 80 
Kosten für -Erhaltungsfutter 

Stall usw. a 400 400 400 400 400 400 400 400 400 

Kosten für Leistungsfutter 75 10 7 190 75 190 

Von den Einnahmen bleibt 190 |-—5 ” 1—120 45 210 |— ® 185 350 


bei Arbeitsaufwand von 

25 Tagen verwertet sich 

1 Arbeitstag — 72|—- 22 

7 
Erst eine wesentliche Ertragssteigerung der 

Futterflächen ermöglicht eine zielbe- 
wußte Anwendung der Leistungs- 
fütterung. Daraus ergeben sich folgende 


Aufgaben: 


281— 48 1,8 841l— 24 581 14 


1. Sachgemäße Düngung, Pflege und Wer- 
bung der Futterflächen. 

2. Ausreichende Futter-Reserven für die jah- 
reszeitlich bedingten Mangelzeiten. . 

3. Zweckmäßige Organisation der gesamten 
Futterwirtschaft, 


Übersicht über den Verlauf der; 
Milcherzeugung 
während des Jahres 1949 im Kreis Schwäbisch Gmünd 


x 182 
—— 10 12 
en 14 18 


* Jan. Febr. März April Mai 


. Aus dem jahreszeitlichen Verlauf der Milch- 
erzeugung ist der Tatbestand zu erkennen, 
daß unsere Rinderbestände bei ausreichender 
Futtergabe zu befriedigenden Leistungen ohne 
weiteres befähigt sind und die Minderleistung 
während der winterlichen Stall- und starken 
Strohfütterung- hervorgerufen wird. Wenn 
dem gegebenen Übelstand abgeholfen werden 
soll, so empfiehlt sich nicht zuletzt auch die 
Einschaltung des Zwischenfruchtfutterbaues, 
dessen besonderer Vorteil darin liegt, daß er 
Zusatzfutterflächen schafft, deren Ertrag, über 
den Gärbehälter konserviert, eine bessere 
Überwindung der Futtermangelzeiten gestattet. 

Unter Berücksichtigung, der: gegebenen 
knappen Futterverhältnisse läßt sich aller- 
dings die vielfach geübte zeitenweise Hunger- 
fütterung nur durch Beigabe von Kraft- 


futter überwinden. Die zahlreichen prak- 
tischen Ergebnisse unserer gut geleiteten land- 
wirtschaftlichen Betriebe rechtfertigen eine 
maßvolle Kraftfutteranwendung im Milch- 
wiehstall unter den derzeitigen günstigen 
Preisverhältnissen für die verschiedenartig- 
sten Kraftfuttermittel ohne jede Gefahr. Mit 
einem Aufwand von 500 000—600 000 DM für 
Milchleistungsfutter könnten die Milchgeld- 
‚einnahmien im Kreis Schwäbisch Gmünd um 
1,9 Millionen DM gesteigert werden. Sofern 
die erforderliche Aufgeschlossenheit innerhalb 
der einzelnen Kreisgemeinden besteht, kann 
durch die Abhaltung von Viehhaltungs- 


" und Melkerlehrgängen eine einge- 


hende Aufklärung der Betriebe durchgeführt 
werden. 

Der wünschenswerte Erfolg in der Fütte- 
zung des Großviehs wird gewährleistet, wenn 
tolgende ‚Voraussetzungen gegeben 


] 


= 63 
ı72 an = 
| | | | | i 
Juni Juli August Sept. Okt. Nov, Dez. 
1. Gesunde Stallungen mit reichlich Licht 


und guter Lüftung. Sachgemäße. Wartung 
und regelmäßige Klauenpflege. 


2. Beim Fehlen der Sommerweide mehr- 
stündiger Auslauf beim Gehöft, da Be- 
wegung in frischer Luft sich günstig auf 
die Gesundheit und Fruchtbarkeit Sur 


wirkt. 

2. Mindestens sechs bis achtwöchiger Herbst- 
weidegang. 

4. Fortlaufende und ununterbrochen gute 
Futterversorgung. N 


5. Einschaltung der Leistungsfütterung. Hier- 
bei kommt dem Gärbehälter besondere 
Bedeutung zu. Er ist/als Futterreserve für 
die Sommerstallfütterung nicht weniger 
wichtig als während der Winterfütterung. 


a 

6. Bereitstellung von 4 cbm Gärbehälter- 

raum je Milchkuh zur Aufnahme leicht 

verderblichen Zusatzfutters aus dem Win- 

ter- und Sommerzwischenfrucht-Futter- 

bau, wie auch aus dem herkstlichen Fut- 
terüberschuß. 


Neben einer zweckmäßigen und sachkun- 
digen Haltung und Fütierung dürfen aber 
auch die übrigen Erfordernisse für die Er- 
haltung der Gesundheit und Fruchtbarkeit 
unserer Rinderbestände nicht außer acht ge- 
lassen werden. Die Milchleistung und die 
Nutzungsdauer der Kühe ist weitgehend von 
einer regelmäßig einsetzenden Fruchtbarkeit] 
der Tiere abhängig. Es sollte däher keinen 
Betrieb und keine Gemeinde im Kreis Schwäb. 
Gmünd geben, die das freiwillige Sterilitäts- 
bekäm; e en für überflüssig halten, 


wu 


ee SEN Ir 


Sachgemäße Jungviehaufzucht 

Ein Blick in den Altersaufbau unserer w. 
lichen Rindernachzucht zeigt eine empfindij 
Lücke unter den 2—3jährigen, teilweise r 
tigen Rindern. 4 
1939 1949 4 

Kühe insges. 14 265 12 
Weibl, Rinder 1,—1 Jahr 3508 24,6%, 3907 zu 
„ ” 1—2 Jahre 3421 24,0% 3835 zu 

» .s. 2-3 Jahre 1138 8,0% 1702 m 
56,6%, 66 

Das. Durchschnittsalter der "eingetrage 
Zuchtkühe im Kreis Schwäb. Gmünd betr 
7,5 Jahre und gestattet somit nur vier bisfi 
Nutzungsjahre. Trotz der vielen, zum Gii 
noch vorhandenen alten Kühe, dürfte 4 
Durchschnittsalter der nicht in das Herdhı 
eingetragenen Kühe nicht wesentlich höl 
liegen. Wir brauchen daher’ annähernd 
25% des Kuhbestandes an 2—3jährigen, 
weise trächtigen Kalbinnen, um den wa 
behrlichen Bestand der Nachzucht verfügy 
zu haben. Die vorhandene Lücke in der Na 
zucht führt zur unerwünschten 'Unterl; 
der rechtzeitigen Ausmerzung minderleistw 
fähiger Kühe und hat auch. einen Teil; 
an der unbefriedigenden: Leistungsfähigk 
der Milchkühe schuld. Wohl die stärkste 
sache des Minderbestandes an weibliche 
dern in der Altersklasse von 2—3 Jahreı 
in der mangelnden Fruchtbarkeit derselh 
begründet. Sie entspringt den verschiede 
artigsten Mängeln der Jungviehaufzucht, 


Beste Erbanlagen sind „wertlos, wen 
nicht durch gute körperliche Entwickl u 
Entfaltung gebracht werden. Die spätere I& 
stung der ausgewachsenen Kuh’ ist weitg 
durch ihre gute Jugendentwicklung bestim 
Kräftige Jugendentwicklung und gesunde 
zucht des Jungviehs ist die beste Leistun; 
bereitung. Was diesbezüglich in der d 
versäumt wird, kann später niemals 
nachgeholt werden. 2 


Es gilt daher, mit allen verfügbaren Mitidı 
eine Besserung in der Jungv 
aufzucht herbeizuführen. Hierzu mı 
Grundregel gefordert werden, die 
weibliche Nachzucht während der Soı 
monate auf Dauerweide zu halten. Es 
in jeder Gemeinde durch die Schaffung 
gemeinschaftlichen Jungviehweide dem 
henden Übelstand der Jungviehaufzucht 
Kräften begegnet werden. Darüberhinauss 
es für jeden Viehhalter eine Selbstve 
lichkeit sein, soweit er dazu in der Lage 
eine betriebseigene Jungviehweide einz 
ten oder wenigstens einen Jungviehauskt 
als behelfsmäßigen Ersatz zu schaffen. Dies 
Auslauf stünde auch während der kalten Jah 
reszeit den Rindern zur Verfügung. Jei 
Viehhalter möge bedenken, daß die freie B 
wegungsfähigkeit der Jungtiere die Vora 
setzungen zur harmonischen Körperen! 
lung darstellt. Erst wenn in der Jungyii 
zucht die angestrebte Besserung erreicht il 
kann auch die ganzjährige Stallhaltung d 
Großviehs (abgesehen vom Herbstweideg 
noch hingenommen werden. 

































S” 
Zusammenfassung , _ 
1. Hohe Leistungen können nur bei 
erblicher Veranlagung und bei entspr: 
der Fütterung erreicht werden. 

2. Die Ausnutzung des Rauhfutters wird 
Beifütterung von Saftfutter, vorneh ; 
gutem Gä! rfutter, günstig beeinflußt. I 
allen Betrieben ist die Erstellung von#c 
Gärbehälterraum je Milchkuh anzusti 
Zur Überbrückung der bestehenden 
‚ not empfiehlt es sich, an leistungsfi 
Milchtiere derzeit preiswertes Kraftfult 
zu verabreichen. Nur die Leistungsfütteri 
gestattet eine lohnende und zweckdienli& 
Futterverwertung. ® 


4. Ohne Sommerweidegang “des weiblidäl 
Jungviehs vermag die Gesundheit, die 
derstandskraft und das Geschlechtslei] 
der. Kuhbestände nicht grundlegend v@ 
bessert werden. | 
Die Förderungsmaßnahmen, Schaffung \" 
Gemeindejungviehweiden, Durchführi 
von Fütterungslehrgängen und vViehh 
tungs- und. Melkerlehrgängen ‚sowie 
Durchführung des freiwilligen Steri 
* bekämpfungsverfahrens, verdienen dit 

terstützung aller an der Landwirtsä# 

interessierten Kräfte. BE 
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Verantwortl.: Landrat Burkhardt Schw. Cm! t 
Druck der Rems-Druckerei Schwäbisch GM! 














Schwäbisch Gmünd, Samstag 14. Januar 1950 


Preis 10 Pig. 
































- Zur Beurteilung und Würdigung ’der im 
"Jahre 1949 auf dem Gebiet des sozialen Woh- 
 nungsbaues erzielien Ergebnisse bedarf es 
‚vorweg einer kurzen historisciien Betrachtung. 
Schon vor Beginn des zweiten Weltkrieges 
tien wir unter Wohnungsmangel, der sich 
ährend des Krieges noch verstärkte. Durch 
je zusätzliche Aufnahme und Unterbringung 
on rund 20000 Menschen in dem vorher schon 
ungenügend vorhandenen Wohnraum entwik- 
_ kelten sich Wohnverhältnisse, die auf längere 
"Dauer und aus vielerlei Gründen nicht so 
bleiben dürfen. Die Wohnungsnot steigerte 
ch ins Unerträgliche. 
Eine Auflockerung und allmähliche Besei- 
tigung dieser Notlage ist nur möglich durch 
- die Schaffung zusätzlichen Wohnsaums. Der 
"Wille zum Bauen tat sich nach dem Zusam- 
E menbruch rechtzeitig und vielerorts kund. Der 
a ‚Realisierung standen aber die damaligen Zeit- 
- "verhältnisse, die sich von Jahr zu Jahr, ja 
"von Monat zu Monat verschlechterten, hin- 
.dernd im Wege. Gegen Ende der Reichsmark- 
zeit kam der Wohnungsbau nahezu zum Er- 
liegen. Wer nicht kompensationsfähig war, 
hatte überhaupt keine Chance. _ } 
Trotzdem gelang es in den Jahren 1946 bis 
zur Währungreform, rund 400 Wohnungen = 





100 Räumen, hauptsächlich durch Dachein- 
bauten usw. zu schaffen. Mit dem Neubau von 


welche wie folgt vergeben wurden: 
- Stadt Gmünd 


DM 1 544 520.— 


enaue Zahlen, inwieweit die Förderungs- 
träge verzinslich oder unverzinslich gewährt 
wurden, lassen sich heute noch nicht endgül- 
‚feststellen, weil dies erst nach der end- 
ligen Bauabrechnung möglich ist. Es dürf-! 
ten aber etwa 80% auf unverzinsliche und 
auf verzinsliche Förderungsmittel 
n en. 


DM 1400 000.— 
DM 840 000. 
DM „ 560 000.— 

DM 1 200 000.— 















 Unverzinsliche Darlehen 


80 daß der gesamie Kapital- 
as sich mindestens auf DM 4 000 000.— 


5 3 
Für das Herbstbauprogramm er- 
elt unser Landkreis am 13. Oktober 1949 
eitere DM. 287 000.— zugeteilt, die unter Be- 
.  Tücksichtigung der auferlegten Bedingungen 
_ wie folgt verteilt wurden: 

dt Schwäbisch Gmünd DM 131 000.— 
_ Förderung von 26 Wohnungen, 

Gemeinde Alfdorf DM 72 .000.— zur Förderung 

von 20° Wohnuhgen, 
meinde Leinzell DM 84 000.— zur Förderung 
._. von 20 Wohnungen. : 
Diese Wohnungsbauten befinden sich in vol 
Gange. In Alfdorf sind die Rohbaute! 

ereits fertiggestellt; in Schwäbisch Gmünd 
ürfte dies in wenigen Wochen ebenfalls der 
Fall sein und in Leinzell etwa bis 1. Februar 
ae aan disse Wohngngen: in der Zeit vom 
„ April s 1. i rtig sein 
Arten Juli rn a 'ertig ı 
_ Die übrigen Städte und Gemeinden unseres 
Landkreises werden durch die vorgeschrie- 


zur 


® 


während des Jahres 1949 
Von Landrat Burkhardt 


der Gemeinde Waldstetten in den Jah- 
ren 1946/47 wurde etwas Außerordentliches 
geleistet. 

Die Währungsreform brachte eine 
Wendung der Verhältnisse um 180%. Vorher 
war Geld und Kapital in genügendem Aus- 
maß vorhanden, es mangelte nur an Material 
und Arbeitskräfien. Ab 21. Juni 1948 war es 
gerade umgekehrt. 

Wohl kamen zunächst viele angefangene 
Bauten für kürzere oder längere Zeit zum 
Erliegen, aber es war durch die Währungs- 
reform wieder eine Basis für wirtschaftliche 
Betätigung geschäffen. Leider wurde diese 
Lage sehr schnell getrübt durch eine unsin- 
nige Preissteigerung, wodürch mancher mutige 
Schritt zunichte gemacht, mindestens ent- 
täuscht wurde. 

Landauf landab beschäftigten sich maßge- 
bende Stellen mit dieser ungesunden Ent- 
wicklung und suchten nach Wegen, ihr zu be- 
gegnen. (In diesem Zusammenhang sei auf 
die Bauversammlung im Vereinshaus am 19. 
12. 1948 verwiesen). Bereits im Januar 1949 
befaßte sich der Landtag mit der Frage des 
sozialen Wohnungsbaues mit dem Ergebnis, 
daß insgesamt 76 Millionen DM staatliche För- 
derungsmittel für Württemberg-Baden zur 
Verfügung gestellt wurden. Die Zuteilung der 
Kontingente an die Landkreise erfolgte am 


0 Doppelwohnhäusern mit 40 Wohnungen in!21. März 1949. 


Unser Landkreis erhielt insgesamt DM 1544 520.- 


DM 584 740.— womit 125 Wohnungen gefördert wurden. 
S Übrige Städte u. Gemeinden DM 959 790.— womit 289 Wohnungen gefördert wurden. 


405 Wohnungen 


Der private Wohnungsbau (ohne 
Inanspruchnahme öffentlicher. Geldmittel) trug 
im Jahre 1949 ebenfalls wesentlich zur Wohn- 
raumbeschaffung bei. Durch ihn wurden fer- 
tiggestellt eiwa 84 Wohnungen und in An- 
griff genommen etwa 120 Wohnungen. 

Der Gesamtzugang an Wohnungen im Jahre 
1949 einschließlich der in Angriff genommenen 
Bauten beträgt somit 

etwa 675 Wohnungen, 


Entwicklung der Baukosten 

Obwohl die öffentlichen Gelder schon Ende 
März 1949 zur Verfügung sianden, hat sich 
das Anlaufen des sozialen Wohnungsbaues, 
insbesondere soweit es sich um Neubauten 
handelte, stark verzögert. Nur wer schon ein- 
mal gebaut hat und mit der Sache öfters zu‘ 
tun hat, weiß, wieviel Zeit zu einer gründ- 
lichen, technischen und finanziellen Vorberei- 
tung nötig ist. N 

Im Jahre 1949 hatte die Verzögerung auch 
ihre Vorteile, weil die Baupreise von 
Monat zu Monat nachgaben. Preislimite, im 
Januar und Februar noch für ganz unmöglich 
bezeichnet, wurden im Spätsommer unter- 
boten. Endgültige Bauabrechnungen liegen 
noch nicht in genügender Z vor, um ein 
stichhaltiges Urteil über die Baukosien ab- 
geben zu können. Soviel steht aber fest, daß 
noch starke Unterschiede vorhanden sind. Die 
Preise je cbm umbauten Raumes bewesen 
sich zwischen 30 und 40 DM, wobei der län 
liche Siedlungsbau mehr in der Nähe von 39 









Bei etwa 50 v. H. der wegen technischer 
Mängel : im Straßenverkehr beanstandeien 
Fahrzeuge ist die Beleuchtung nicht in ‚Ord- 
nung. Es wird deshalb kurz auf die wichtig- 
sten Vorschriften hingewiesen: 

Kraftwagen müssen bei 


Beleuchtung der Fahrzeuge 


Der Wohnungsbau im Landkreis Schwäbisch Gmünd 


bis 34 DM liegt. Im Selbsthilfebayg 
wide ein Preis von 26 DM + 5,2 Eigen 
arbeitsstunden erzielt. Gerade diesem Vors 
gang sollte größte Aufmerksamkeit geschenkt 
werden, weil sich hier der Baukapitalaufwand 
dur&h Eigenarbeit wesentlich vermindern läßt, 

Auf jeden Fall ist ein außerordentlicher 
Preisrückgang gegenüber Herbst 1948 
zu verzeichnen. Damals lag der- Bauindex 
etwa bei 250, während er jetzt bei etwa 225/240 
angelangt ist (1914 = 100). Ein weiterer Rück- 
gang liegt durchaus noch im Bereich der Mög- 
lichkeit, wenn beim Bauen gewisse Möglich- 
keiten (Normung der Bauelemente und deren 
serienmäßige Fertigung und sonstiges) noch 
mehr ausgenützt werden. Andererseits gibt es 
aber auch eine unterste Grenze, die nicht 
unterschritten werden kann, ohne daß dis 
Wirtschaftlichkeit der Bauindustrie und des 
Bauhandwerks notleidet, 

Für künftige Planung ist es gut, die ge- 
machten Erfahrungen in\jeder Hinsicht vor- 
urteilsfrei auszuwerten. Schon im Grundriß 
der zu bauenden Häuser ist darauf zu achten, 
daß die Wohnfläche in einem günstigen Ver- 
hältnisgum umbauten Raum steht, d.h. daß 
der Nutzungswert ein möglichst hoher wird. 
Es hat sich ganz eindeutig gezeigt, daß mehr- 
geschoßige Doppelwohn- und Reihenhäuser 
mit glattem, nicht ausgebautem Dach, sich am 
vorteilhaftesten €rweisen. 

Die Entwicklung des Bauindexes und 
der Baukosten ist aus nachstehenden Tabellen 
ersichtlich. Die eingetragenen Werte erheben 
nicht den Anspruch. auf le'zie Genauigkeit; 
es sind Erfahrungswer'e aus ländlicher Sied- 
lungsbauweise. 





Preisindex Herbst 1949 Baukostenindex 
im Vergleich zum Jahr 1314 1913/1949 
1914 = 10 
Löhne: 5 19i4 100 
Maurer 262 ABes ” 
Zimmerer 26° 925 166 
Dachdecker 243 1926 
Flaschner 239 1927 168 
Gipser 263 a 2 
Schreiner 243 929 
Glaser ” 243 208 az 
Schlosser 259 ra 2 
Install. Wasser. - 239 1933 126 
Install. Elektr. 229 
Maler 230 1934 132 
ne 1935 122 
Material: Aa 18 
B 1 837 
ER Ei 193 186 
Zement 138 1339 138 
Kalk 168 1940 140 
Gips 245 1941 147 
Sand 235 199% 159 
Kies 205 1943 162 
Backs’sine 200 1944 
Hohlbloci« 250 1945 
Dachziegel 209 a 
ale 1. 1048 etwa 350 
1949 etwa 225/240 
” 
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eiforderlich. Bei Fuhrwerken usw. muß 
die seitliche‘ Begrenzung nach vorn ‚durch 
weiße Laternen erfolgen, die gleichzeitig zur 
Beleuchtung der Fahrbahn dienen können. 
Hinten mlıa ein rotes Schlußlicht oder ein 


Dunkelheit | roter Rückstrahler in der linken Hälfte des 


vorne durch zwei’ Scheinwerfer beleuchtet | Fahrzeugs, nicht höher als 50 cm über dem 


sein, 


Die‘ Verwendung von -Einfadenlampen 


en jeder abblendbar sein muß. | Erdboden angebracht sein. Bei unbespannten 
a ee ist Fuhrwerken, die aus zwingenden Gründen 


nicht mehr zulässig, Die-seitliche Be-|nicht von der Straße entfernt werden können, 


grenzung: muß durch Begrenzungsiampen (die 


enügt hinten nicht ein Rückstrahler; es muß 


icht“ auch in die Scheinwerfer ein-|eine rote Laterne an der linken Hälfte des 

een können) innerhalb der 40 cm- Fahrzeugs ‚vorhanden sein (nicht höher als 

renze von .der Außenkante des Fahrzeugs!125 cm über dem Erdboden). Die Deichsel mı.; 
gemessen angezeigt werden. Hinten sind|abgenommen oder hochgestellt werden. 
vorgeschriebene Pendleraufnahme schon her- | (auch an Anhängern) 2 Schlußlichter, 1 oder| Fahrräder müssen mit einem roten Schluß- 
‚gestellt ist. Die Wirtschaftlichen und arbeits-|2 Bremslichter und 1 roter Rückstrahler (letz-| licht versehen sein. Bis auf weiteres genügen 
 einsatzmäßigen: Gesichtspunkte werden auch |terer innerhalb der 40 em-Grenze von der| jedoch auch ein roter Rückstrahler oder gelbe 
y beim Bauen mehr und mehr Berück- |linken Außenkante des Pahrzeugs gemessen | Rügkstrahler an den Tretteillen.. = 

& finden müssen, Aund nicht höher als 49.em über dem Erdboden)i * / Landratsamb 


3 bene Konzentrierung der Mittel auf Großbau- 
stellen nicht benachteiligt, weil eine entspre- 
N nde Anrechnung auf das Kontingent 1950 er- 
olgt, soweit der Ausgleich, nicht durch die 
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Lieferbarkeitsbescheinigung beantragen! 
"Wichtig für Besiizer von Wertpapieren 
Nach dem. Wertpapierbereinigungsgesetz 

sind mit Wirkung vom 1. Oktober 1949 tast 

alle Wertpapiere in deuischer Währung, die 
vor dem 9. Mai 1945 ausgestellt sind und de- 
ren Aussteller ihren Sitz im Währungsgebiet 
haben, einschließlich der dazu gehörigen Zins-, 

Gewinnanteil- und Erneuerungsscheine kraft- 

los geworden, sofern auf sie nicht die Aus- 

nahmevorschrift des $ 2 des Gesetzes zutrifft, 

In Kraft bleiben danach lediglich Wertpapiere, 

für die entweder eine Lieferbarkeitsbeschei- 

nigung bereits ausgestellt ist oder für die 
binnen einer Frist von 4 Monaten, als bis 
zum 31. Januar 1950, eine solch ie- 
ferbarkeitsbescheinigung beantragt und bis 
zum 30. September 1950 auszestellt wird. In 

Kraft bleiben -weiter die vor dem 1. Januar 

1945 auf den Namen eines bestimmten Be- 

rechtigten festgeschriebenen, sogenannten vin- 

kulierten Schuldverschreibungen, sofern die 

Festschreibung nicht unterbrochen worden ist. 

Für die Westsektoren Berlins gilt ein ähn- 

liches Wertpapierbereinigungsgesetz. 

Hunderttausende von Besitzern solcher un- 
ter die westdeutsche Wertpapierbereinigung 
fallenden Wertpapiere werden über greifbare 
Stücke entweder im Streifbanddepot bei Kre- 
ditinstituten des Währungsgebiets, in häus- 
licher Eigenverwahrung oder in Verwahrung 
bei Dritten verfügen und auch die übrigen 
Bedingungen für die Aussiellung von Liefer- 
barkeiisbescheinigungen (Nachweis des recht- 
mäßigen Eigentumserwerbs) erfüllen. Diese 
Wertpapierbesitzer müßten sämtlich eindrin- 
gendes Interesse daran haben, noch rechtzeitig 
eine Lieferbarkeitsbescheinigung bei ihrer 
Depotbank oder sonst bei einem Kreditinstitut 
der Westzonen oder der Westsektoren Berlins 
- zu beantragen. Unterlassen sietaus Unkennt- 
nis, diesen Antrag zu stellen, so bleiben ihre 
Weripapiere, auch bereits gekündigte und ver- 
loste Stücke, und die dazugehörigen Zins-, Ge- 
winnanteil- und Erneuerungsscheine kraftlos. 

Die Nachteile des durch Ausstellung einer 
Lieferbarkeitsbescheinigung vermeidlaren 
Außerkrafttretens (der Stücke liegen auf der 
Hand. Ganz abgesehen davon, daß allein die 
Anmeldung der Rechte aus kraftlosen Siücken 
die gleihe Gebühr bei der Anmeldestelle 
kostet wie die Ausstellung von Lieferbarkeits- 
bescheinigungen und daß zusätzliche Kosten 
für den Anmelder bei Inanspruchnahme der 
Wertpapierbereinigungskammer entsielien 
können, ist entscheidend, daß die säumigen 
Wertpapierbesitzer auf längere Zeit auf die 
Verweribarkeit ihrer Rechte verzichten müs- 
sen. Mit dem Ablauf eines Jahres vom In- 
krafttreien des Wertpapierbereinigungsge- 
setzes bis zur Durchführung der ersten Teil- 
gutschriften an der als Ersatz für kraftlos ge- 
wordene Wertpapiere zu bildenden Sammel- 
urkunde wird mit Sicherheit allermindesiens 
zu rechnen sein. Die weiteren und endgültigen 
Gutschriften hängen davon ab, mit welchem 
Tempo die Wertnapierbereinisungskammer 
die Veriahren abschließen können, was na- 
imentlich in den Fällen von Überanmeldungen 
recht lange dauern kann. Bei solchen Über- 
änmeldungen muß sogar mit etwaigen Ver- 
lusten gerechnet werden. Ein weiterer Nach- 
teil ist, „daß ab 1. Oktober 1949 eine Einlösung 
von Zinsscheinen- usw. nur dann stattfinden 
kann, wenn diese zu Stücken gehören, für die 
die Lieferbarkeitsbescheinigungen tatsächlich 
ausgesiellt sind. Bei Stücken ohne Lieferbar- 
keitsbescheinigung besteht jedenfalls kein 
rechtlieher Anspruch auf Finlösung von Cou- 
pons, die am 1. Oktober 1949 und später fällig 
geworden sind, denn Zinsen und Gewinnan- 
teile, die nach Inkrafttreten des Gesetzes fäl- 
lig werden, müssen für den Beträg, auf den 
die Sammelurkunde lautet, vom Aussteller 
später an die Wertpapiersammelbank abge- 
führt werden. Es kann den Emittenten schlech- 
terdings nicht 'zugemutet werden, etwa Zinsen 
auf’ einen Coupon vom 1. Oktober 1949 dop- 
pelt zu bezahlen. 

Aus den vorgenannten Gründen empflehlt 
es sich für den Wertpapierbesitzer drin- 
gend,,noch rechtzeitig den Antrag auf Aus- 
s'pllung von  Lieferharkeitsbescheinigungen 

für seinen Wertpanierbesitz. zu stellen. 


Aufgebot 

 Nechstehend aufgeführte Kennkarten sind den 
In! "ern verloren gegänsen. Die Kennkarten 

werden hiermit für ungültig erklärt. 
"Ahele Anna, geb. 26. 9. 22 in Zimmerbach, Gde. 
Durlangen, wohnhaft in München. 
Kennharte WB 558 541. 
Wi 





üller geb. Waldenmaier Hilde, geb. 26.1. 

> :5 in Utzstetten, Gde. Täferrot, wohnhaft in 

Oberböbingen, Nr. der Kennkarte WB 517773, 

.  Ärztl. Sonntagsdienst am 15. Januar 
Dr. Blessing, Parlerst 4 


Obere. Apotheke, Marktp 
Krankenwagen: Ruf.23 ie 









Nr. der|. 





Nummer 2 


Bekanntmachungen des Landratsamies 


Kreisbeschreibung 

Eine Beschreibung des Kreises Schwäbisch 
Gmünd, act r die Veröffentlichung in der 
Zeitschrift „Die Selbstverwaltung“ gedacht ist, 
befindet sich in Arbeit. Mit der Veröffent- 
lichung der KreisbesSchreibung soll eine Wer- 
bung für die Gmünder Wirtschaft verbunden 
sein. Die Firmen, bei denen die damit beauf- 
tragte Werbefirma vorspricht, werden höflich 
gebeten, sich an ‘dieser Aktion zu beteiligen. 


Uebermäßige Rauchentwicklung 
durch Lastkraftwagen 

Die Rauchentwicklung von LKW führt durch 
die dabei bestehende Behinderung der Sicht 
zu einer Gefährdung des Straßenverkehrs. 

Das Innenministerium hat die Verwaltungs- 
behörden und Polizeidienststellen zu einer 
verschärften Ueberwachung der 
Rauchentwicklüng angewiesen; bei Feststel- 
lung übermäßiger Rauchentwicklung wird An- 
zeige erstattet. Außerdem werden Ueberprü- 
fungen der Kraftfahrzeuge durch den amtlich 
anerkannten Sachverständigen stattfinden, 
wobei Betriebsuntersagungen ausgesprochen 
werden können. 





Sprechzeiten beim Landratsamt 
und den Kreisverbandsbehörden 
Die Sprechzeiten des Landratsamts und 


der Dienststellen des Kreisverbands sind: 
Dienstag bis Freitag von 8—12 Uhr, 


Sprechzeiten des Landrats: Dienstag 
bis Freitag von 11—12 Uhr. 





Straßen- und Brückensperre 
u in Oberböbingen 

Der nördliche Zufahrtsweg (von der Land- 
siraße I. Ordnung über den Bahnübergang 
und den Klotzbach) nach Oberböbingen ist für 
alle Fahrzeuge mit mehr als 1 to Gesamtge- 
wicht gesperrt. 

Waldbewirtschaftungsbeiträge 

der Körperschaften für das Beitragsjahr 1949 

Die Waldbewirtschaftungsbeiträge der Körper- 
schaften werden nach einer: Bekanntmachung 
des Innenministeriums und des Finanzministe- 
riurns für das Beitragsjahr 1949 (1. Juli 1949 bis 
30. Juni 1950) auf Grund von Art.12 des Körper- 
schaftsforstgesetzes in der-Fassung des Gesetzes 
vorn 26. März 1936 (Reg.Bl. S. 17) auf 0,50 DM. 
für je 1 DM des Grundsteuermeßbetrags - der 
bewirtschafteten Waldungen festgesetzt. 

Für die Festsetzung und Erhebung der Wald- 
bewirtschaftungsbeiträge gelten die $$ 3 und 4 
der Vererdnung des Innenministeriums und des 
Finanzministeriums vom 17. November 1932 
(Reg.Bl. S. 406). 

Die waldbesitzenden Körperschaften des öf- 
fentlichen Rechts werden von dieser Regelung 
hiemit in Kenntnis gesetzt. 


Rinderräude in Oberbettringen 

In Oberbettringen ist in zwei weiteren Ge- 
höften die Rinderräude festgestellt worden. Die 
betreffenden: Gehöfte sind durch eine Tafel ge- 
kennzeichnet, die die Aufschrift trägt: „Gesperrt 
wegen Rinderräude“. Alle Tierbesitzer werden 
davor gewarnt, ihre Tiere mit den von der 
Seuche behafteten Rindern in Berührung zu 
bringen. 


Kreisernährungsamt 


Weitere Lockerungen 
in der Bewirtschaftung von Lebensmitteln 


Die VELF in Frankfurt hat mit sofortiger 
Wirkung die Bewirtschaftung von Butter, 
Handelsfett und Vollmilch gelockert. 
1. Bezugscheine, und Großbezugscheine über 
diese Lebensmittel werden ab sofort nicht 
mehr ausgestellt. Die Abrechnung und der 
Markenrücklauf unterbleibt bis auf weiteres. 
Ausgestellte Bezugscheine, die über diese Le- 
bensmittel lauten, sind ungültig. Sie sind ge- 
gen Empfangsbescheinigung an die. Dienst- 
stelle zurückzugeben, mit- der bisher abge- 
rechnet wurde. Alle Bezugscheinkonten in 
Butter und Handelsfett bei den Kartenstellen 
-sind abzuschließen. , = 

. Zucker und Reis sind noch in voHem Umfang 
bewirtschaftet, Abgabe an die Verbraucher ist 
nur gegen Bezugsrecht gestattet. In der Ab- 
rechnung hat sich nichts geändert. B 
Weißmehl der Type 812 bleibt ebenfalls be- 


wirtschaftet, es darf nur zur Teigwarenher- | kinderhilfswerks ist das Gesundheitsamt in 


stellung abgegeben und verwendet werden. 
Die handwerklichen Feiriebe, die zur Teig- 
warenhegstellung - zügelasen - sind, fordern 
ihren Bedarf, im Rahmen des vom Landwirt 
schaftsministeriums genehmigten Jahreskon- 
tingents monatlich b. Kreisernährungsamt an: 


Für Reisen in die Ostzone 
braucht man'nach wie vor Reisemarken 
Von Bewirtschaftungsdienststellen’in der rus- 
sischen Besatzungszone wird mitgeteilt, 
neuerdings von vielen Besuchern aus dem We- 
sten die’ Voraussetzungen zum Bezug der 'be- 


‚} wirischafteten Lebensmittel nicht erfüllt seien, 


‘ 





daß|lichst Literflaschen) sind mitzubringen. Kindel 
"| gärten können ihn auch gesammelt erhalten; 


Vorbeugender Brandschutz 


In weiten Kreisen der Bevölkerung herrschg 
die irrige Ansicht, daß die in letzter Zeit vieler, 
orts aufgetretenen Brände durch Stromschwan, 
kungen hervorgerufen | worden seien. 
glaubt, daß dur diese Stromschwankungen. 
Kurzschlüsse entstehen. Es wird darauf hinge, 
wiesen, daß Kurzschlüsse in erster Linie durd 
geflickte Sicherungen und nichtfachmännisch 
Leitungsverlegungen hervorgerufen werden 
Falls ein Brand durch geflickte Sicherungen ver 
ursacht wird, läuft der Gebäudeeigentümer 
fahr, seiner Brandentschädigung verlustig zu 
gehen. Es ist keinesfalls notwendig, heute noch 
Sicherungen zu flicken, da im freien Handel 
ohne weiteres Sicherungen erhältlich sind. 






Bestände melden! E 


“Anordnung über die Bewirtschaftung 12 
von Nichteisen-Metallen y 


(Anordnung NEM 49) vom 12. September 1% 
und Durchführungsanordnung Nr. 1 (Anordnung 
NEM 1-1/49) vom 12. September 1949 (V£W- 
Mbl. Teil I Nr. 16, 'S. 144 ff.) 
Nach $ 3 der Anordnung‘ NEM Y/49 in Verbin. 
dung mit $ 5 der Anordnung NEM 1--1/49 (ve 
längert durch Anordnung zur Verlängerung 
Geltungsdauer der Anordnungen über die 
wirtschaftung von Rohstoffen und Waren 
gewerblichen Wirtschaft vom 20. Dezember 19 
sind alle #atürlichen und juristischen Personen 
(auch des öffentlichen Rechts), die Nichteisen 
(Ne-)Metalle der Metallklassen in den Material- 
gruppen Vormaterial, Rohmaterial, Abfallma 
rial und Halbmaterial gemäß Anlage zur 
ordnung NEM 1/49 in Eigentum, Besitz ode) 
wahrsam haben, damit handeln oder darül 
verfügungsberechtigt sind, verpflichtet, eineB: 
standsmeldung mittels des von der Fach“ 
stelle NE-Metalle herausgegebenen Vordruck: 
zu erstatten. Die Meldung muß die in E 
Lagerbuchführung festgestellten Anfangs- ı 
Endbestände und die Metallbewegung im 
richtszeitraum enthalten. Si 
Als Berichtszeitraum gilt das Kalenderjah 
1949 oder, wenn eine Bestandsmeldung zum | 
Juni 1949 bereits abgegeben worden ist, der 
Zeitraum vom 1. Juli 1949 bis 31. Dezember 
Meldepflichtigen, die Bestandsmeldungen b 
schon abgegeben .haben, werden die Meldeyv 
drucke vom Wirtschaftsministerium zugesanı 
Erstmals meldepflichtige Personen. müssen d 
vorgeschriebenen Meldevordruck beim 
digen Landratsamt, Wirtschaftsabteilung, 
fordern. 
ie Bestandsmeldung ist von den. Meldepfl 
tigen bis spätestens. 25. Januar 1950 in je 
Ausfertigung an die mit der Wahrnehmung der 
Geschäfte des Bundeswirtschaftsministerium 
beauftragte Verwaltung für Wirtschaft des Veı 
einigten Wirtschaftgebietes, Frankfurt/A 
Höchst 2 (Fachstelle Nichteisenmetalle), und. 
|aas Wirtschaftsministerium Württemberg-Baden 
in Stuttgart einzusenden. - 
Unterlassung der Meldung oder falsche _ 
gaben werden nach den Vorschriften des W 
schaftsstrafgesetzes vom 26. Juli 1949 (WIG] 
S. 193) bestraft. Wirtschaftsabteilun 




































































R R: 
An die Bürgermeisterämter 


genen Jahr ängefallenen Meßurkunden mit 
iihnen entsprechenden Aenderungsprotoko) 
|zum Primärkataster an.das Katasteramt ‚Schw 
nz Gmünd einzusenden. 3 


Katasteramt Schwäbisch G 


Es wird ausdrücklich daran erinnert, daß 
sende in die Ostzone für die Zeit‘ihres dor! 
Aufenthalts die erforderlichen Lebensmittelm 
ken in Reisemarken mitnehmen müssen. Die 
Reisemarken gelten als Interzonenmarken ü 
müssen am Aufenthaltsort in der Ostzone & 
dort gültige Bezugsrechte eingetauscht werd: 

Die für den Aufenthalt erforderlichen Rei: 
marken können gegen Abgabe der entsprecht 
den Anzahl von Lebensmittelkartenabschni 
beim Kreisernährungsamt in Schwäbisch Gmü 
gegen Vorlage des Interzonenreisepasses em; 
fangen werden. 

Ostzonenreisende, die diese Voraussetzu: 
nicht erfüllen, erhalten in der Ostzone 
|; Lebensmittelbezugsrechte. Nachträgliches Z! 

den der Reisemarken ist nicht möglich, da d 
{nur gegen Vorlage des Interzonenreisepasses 
gültige Marken eingelöst werden. BR 











-Lehertranspende 
Dank einer” großzügigen Spende des wi 


| Lage, Eebertran an Kinder der Stadt und 
Kreises kostenlos zu verteilen. In Frage 
men in erster Linie Kinder zwischen 2 und 
| Jahren, jedoch können’ihn auch äiter: erhalt 
jwenn sie ihn nötig haben. Es handelt’ sich“ 
einen sehr guten und naturreinen Leberti 
dessen Wert gerade für Kinder allen beka: 
sein dürfte. j 
Der Lebertran kann von Montag bis Freitaß 
nachmittag zwischen 14 und 16 Uhr auf dem’ G® 
sundheitsamt abgeholt werden. Flaschen (m 











wird gebeten, größere Behälter mitzubringen. 
Staatl. Gesundheits: 
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Stadtverwaltung Schwäbisch Gmünd Stadt Lorch 
Zur Durchführung des Grundgesetzes 


Ueberprüfung der Sirenenanlage Fundsachen Statistische Erfassung des Personenkreises 


Sanmstag 14. Januar 1950 ‘sl Uhr er-| Beim Amt für öffentliche Ordnung — Fund-| nach Artikel 131 des Grundgesetzes für die 


Bm ü i ein | amt-— der Stadt Schwäbisch Gmünd sind in der . 
Mur Veberprüfung der Sirenenaulage Zeit vom 1, Dezember bis 31. De ember 1949 Bundesrepublik Deutschland 


Probealarm _ | nachfolgend aufgeführte Gegenstände als gefun- Auf die Bekanntmachung des Landratsamts 
Bürgermeisteramt E Be nen. © Ben in den ie im Amtsblatt Nr. 238 vom 7. 1. 1950 wird hier- 

- chen Sprechstunden glich, ausgenommen Mitt- | mit ausdrücklich hingewiesen. Auf Anordnun 
Straßensperre woch, von 9—12 Uhr, Mittwoch von 15-17 Uhr) | ges Bundesministeriums des Innern sollen die 


tegen Kanalbauarbeiten wird die Schwer- a Besitzern in Empfang | Inter Artikel 131 des Grundgesetzes fallenden 
Personen statistisch erfaßt werden. 


‚erallee auf voraussichtlich zwei Wochen| "| beschädigte Brille mit Metallbügel; 1_ge- s 
: den Fahrzeugverkehr gesperrt. Die Um-| strickte Knabenmütze, 1 Motorradersatzteil, 1] Die Vordrucke zu den Zählkarten wer- 
erfolgt über die Goethestraße. vers. Siegelring „GH“; 1 LkKW-Radreifen, 1|jden auf Zimmer 5 des Rathauses (Ratschrei- 


ü Schlauch, 1 Felgenband sehr abgenützt, 1 Lkw.-| berei i “. Pr L 
N Bürgermeisteramt Reiten 10.00-23-12 PLY, made in USA; 1 Paar| ben Di: BUSBSREDEN. Die ausgefüllten Zählkar. 
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Standesamtliche Nachrichten ee ee spätestens bis zum 18. Januar 1950 
Veränderungen Fausthandschule, 1 m. Norwegermuster; 1 blaue |an die Ausgabestelle zurückzugeben. Sie kön- 


der Zeit vom 29. Dez. 1949 bis 11. Januar 1950 | Knabenschildmütze; 1 mal 5 DM offenes Geld;|nen in verschlossenem Umschlag zurückge- 
Geburten: Dezember: 2. Heinrich |1 Ehering, 585 gestempelt, „EB 1940“; 1 Füllhal- | geben werden. 
ınk, kaufm. Angestellter, Aalen, 1 Sohn, 28. | ter „Cäsar“, beschädigt; 1 schwarz-grau ge- Die Zählkarte ist nicht auszufüllen von Per- 
us Kremer, Autoschlosser, Reitprechts, Gde. | streifter Damenschirm; 1 Paar gestrickte Faust-| sonen, die nach dem 8. 5 1945 in den öffent- 
rt, 1 Sohn. 3. Rolf Schneider, Optiker, handschuhe, weinrot mit weiß; 1 abgetragener lichen. Dienst mit. den bis zum 85. 1945 er- 
hbergstraße 31, 1 Sohn. 30. Friedrich Endle, Regenmantel; 1 Hornbrille mit Metallbügel; üb: ae r, 
er. Lautern, ı Tochter. 30. Albert| 1 Meßband mit Lederetul, 0 m lang; 1 Paar | Worbenen Rechten übernommen worden sind. 
, Bauer, Wißgoldingen, 1 Tochter. Ja- gestrickte Fingerhandschuhe mit weißen Kreuz? Winterbeihilfe 
3. Erich Schönberger, Fräser, Moltke- | stichen; 1 „Schah“-Kugelschreiber;,1 Damen- y x 
13, ı Tochter. 2. Eugen Friedel, Kraft-| armbanduhr in Kunststoffgehäuse mit Leder- Wie vom Kreiswohlfahrtsamt im Amtsblatt 
senführer, Gmünd-Wetzgau, 1 Tochter. 2.Kurt| bändehen; 1 abgenützte Aktentasche, Inhalt: Nr. 236 vom 24. 12. 1949 bekanntgegeben, sol- 
Fleischer, u 84 ee zogen = . T = £ en: len Hilfsbedürftige und Minder- 
Klingenmaier, Kraftfahrer, Hospitalg. 28, einer, brauner eutel, Inhalt: 4,21 DM; |p i lte eine einmalige interbeihilfe 
chter. 5. Bruno Kochmünster, Eisenbahn- |in bar; 1 Tüte mit 24 Stück kleinen farbigen en ER a ans wi 50 DM für 
ebswart, Parlerstr. 5, 1 Tochter. 4. Eugen | Weihnachtskerzen und 4 DM Bargeld; 1 ein- |7 und mehr Personen erhalten. In öffentlicher 
] Riede, Heubach, 1 Sohn. 5. Friedrich Kireg, zelner brauner Fingerhandschuh mit Leder- zuNE 780! Bis 
nspektor, Bargau, 1 Sohn. 8. Rudolf Engel- | besatz; 1 Stilettmesser mit Lederscheide; imal Fürsorge stehende Personen brauchen keinen 
feugebauer, Justizassistent, Unt. Zeisel- | 10.— DM offenes Geld; 1 Rosenkranz, Metallper- Antrag zu stellen; sie erhalten die Beihilfe 
gstr. 11, 1 Sohn. 6. Friedrich Reichle, Land- | len; 33 Stück Stoff- und Leinenkragen, weiß und | mit der laufenden Unterstützung ausbezahlt. 
wirt u. Gärtner, Mögglingen, 1 Tochter. 6. Karl | bemustert in Paket; 1 Paar gestrickte bunte|Minderbemittelte erhalten die Win- 
Yolz, Sattlermeister, Alfdorf, 1 Sohn. 8. Konrad | Fausthandschuhe; 1 silbernes Armbändchen, 830 | terbeihilfe nur auf Antrag, wenn ihr Einkom- 
Kriminalkommissar, Unterböbin- | gestempelt; 1 einzelner beschädigter Gummi- | men gering ist und die im Amtsblatt bekannt- 
. 11. Otto -Ackermann, Möbel- |stiefel; 1 Watermanns-Füllhalter; 1 ‘schwarzer Ras ich icht 
ner, Ledergasse 34. 1 Sohn. 8. Wilhelm | Geldbeutel mit Schnappverschluß; 1 gestrickter | egebenen Sätze nicht erreicht. 
chler, Messerschmied, Kalt. Markt 39, 1 Toch- | Fausthandschuh mit Norwegermuster; 1 Brile| Die Antragsformblätter werden an 
. Johannes Trost, Kaufmann, Kaffeeberg 8, |mit Metallbügel; 1 schwarze Gummischürze; | die Minderbemittelten auf Zimmer 2 des 
1 guterhaltener weiß-rot gestreifter Damen- | Rathauses ausgegeben. Sie müssen 
Sterbefälle: Januar: 1. Eberhard Lutz, |schirm; Imal 10.— DM offenes Geld; 1 alter dun- bis spätestens 18. Januar 1950 
d+ Robert Lutz, kaufm. Angestellten, Schwa- | kelbrauner Herrenhut; 1 Paar braune Leder- ne er 
Monate. 1. Annelore Bofinger, |Fingerhandschuhe; 1 beschädigte Segeltuch- ausgefüllt zurückgegeben werden. 
25 Jahre, 3.| Aktentasche, Inhalt: 1 alte Wolldecke; 1 Leder- Bürgermeisteramt 
je Ullrych geb. Mithling, Schillerstraße 10, | handschuh, gefüttert; 1 gebrauchte Kühlerschutz- 
e. 3. Ernst Schramm, Hilfsarbeiter, Gög- | decke; 1- Paar weiße Kinderfausthandschuhe; 1 Evang. Gottesdienst 
an, 19 J. 4. Karl König Edelmetallprobierer, | „Kaweco-Elite“ Füllhalter ohne Kappe; 1 alter" 5 . am 15. Januar 1950 = 
jerstr. 17, 39 Jahre. 4. Gottlob Huber, Kauf- | grauer Herrenhut; t Flöte mit Kunststoffhülle; | 9.30 Uhr Predigt (Eberlein). “10.30 Uhr Kinder- 
Heubach, 69.Jahre. 5. Josef Waibel, Kauf- |1 Flöte mit Kunststoffhülle; 1 Regenumhang, | kirche und Christenlehre mit den Töchtern, 
Parlerstr, 2, 59 Jahre. 4. Louise Scheraus 1 kleiner Kindergeldbeutel mit Reißver- | 14.00 Uhr Bibelstunde in Unterkirneck. — Diens- 
‘Wild, Schwerzerallee 41, 54 Jahre, 8. Chri- } Inht.: 1,50 DM; 1 schweinslederner braun-|tag 14.30 Uhr Frauennachmittag. Donnerstag 
Strauß geb. Stilz, Hartstr. 8, 81 Jahre. | gelber Herrenhandschuh; 1 „Emgo“-Kugelschrei- | 20,00 Uhr Bibelstunde in. Lorch. 
Ibert Bauer, Aufzugsmonteur, Neckargrönin- | ber, beschädigt; I Paar blaue, gestrickte Damen- 
Et Dre: 10. Franz Xaver Wahl, Alters- Be 1 einfache a ı Paar V E -K f d 
er, Unterbettringen, 82 Jahre. gestrickte austhandschuhe m Norwegermu- f 
Eheschließungen: Dezember: 30. Gu- |ster; 1 Rosenkranz mit Metallperlen; 1 guterh. eransta ungs a’enger 
"Grund, Automechaniker, -Radgasse 3 und | Herrenarmbanduhr mit Lederband; 1 Brille mit 2 
ia Hoh, Verkäuferin, Radgasse 3. 30. Paul | braunem Gestell in Etui; 1 kompeltte Taschen- Volkshochsehule, Beginn der foigenden Kurse: 
r, Chemiker, Katharinenstr, 16 und Cä-|lampe „Hawe“; 1 alter, brauner, beschädigter | Am Mı ig 16. Januar: Prof. Albert Kochendör- 
Luckner,‘ Kindergärtnerin, Erhardstr. 12. | Geldbeutel, Inhaltı 0,05 DM und einige. Fleisch- | fer: Die turellen und staatlichen Beziehungen 
ul Ewald Skorny, Dentistenassistent, Markt- | marken; 1 'Meterstab, 2 m lang; 1 „Adler“ 10 kg- | zwischen Frankreich und Deutschland im Laufe 
sse 12 und Hedwig Pfleiderer, Zahntechnike- | Waage mit 6 Gewichtssteinen, 1 Spankorb und |der Geschichte, 20—21 Uhr, Clubraum des Resi- 
Radgasse 1. 31. Alfred Otto Wildner, Ange- | Tüten; 1 silb. Armreif ohne Verschlußkettchen. | dentenamtes (l4tägig, 4 Abende). — Mittwoch, 
r, Friedlos bei: Hersfeld und Ottilia Pohl- u. Amt für öffentliche Ordnung 18. Januar: Pierre Wurms: Cercle Francais — La 













































"Angest., Siechenberg 1. 31. Leo Schmidtke, |- = 3 mode d’hiver mit Lichtbildern. Eintritt frei. 19.45 
nsmittelhändler, Schießtalstr. 17 und Rosa Ausbildung im Jugend-Rotkreuz bis 21.15 Uhr, Clubraum des Residentenamtes, 





geb. Langer, Hausfrau, Aleestr. 4 Ja-}j9- bis 14-Jährige Parlerstraße. — Der Vortrag von Herrn Repe- 
ar: 2. Franz Xaver Wiesenfarth, Schnei-| 6.1.50 Jungen Bezirk Schmidturm und Zei-|tent August Arnold, Tübingen, über Schelling 
„ Mohrengasse 3 und Gertrud Helene Müller, selberg von 18.15 Uhr bis 1915 Uhr im |am 20. Januar fällt aus, — Alle bereits begon- 
tisörin, Rinderbachergasse 47. 5. Rolf Richter, Függerhaus, Münstergasse 2. nenen Kurse laufen automatisch weiter. Ein- 
fm. Angestellter, Arendsee/Altmark und Si- | 14- bis 18-Jährige schreibungen im -Sekretariat der Volkshoch- 












e Merkt, ohne Beruf, Vord. Schmidgasse 44. |. 16. 1. 50 Mädchen Bezirk Schmidturm und schule, Münsterplatz 25/IL, Zimmer 9, täglich von 
Zi x Zeiselberg & 9—12 und von 15—17.30 Uhr. 

Die B er Landsmannschaft „Bruna“ veran-' 17.1.50 Mädchen Bezirk Jahn u. Stadtgarten| Die Kreisgruppe der Flieger- und Währungs- 

Samstag 14. Januar in allen Räumen 20. 1.50 Jungen alle Bezirke geschädigten ladet alle Geschädigten von Stadt 










raube“ den Jänner-Haimetzbend in Ver- - - jeweils von 20 Uhr bis 21.15 Uhr im|und Land zu der am Samstag 14. Januar nach+ 

‚mit einem Faschings-Budenzauber mit Fuggerhaus, Münstergasse 2, mittags 15 Uhr im Kathol. Vereinshaus stattfin« 
Beginn um 20 Uhr. Geschlossene Veran- Am 20. 1. 50 um 18.45 Uhr Filmvorführung für ; denden öffentlichen Versammlung herzlich ein. 

in Mädchen im Fuggerhaus, Münstergasse 2. m 


umwarie des Kreises Gmünd wurden geschult 


eine alte Tatsache, daß in Gemeinden, | pflanzungen und Gemeinschaftspflanzungen R 
ıen ein guter Baumwart ist, der Obstbau | unter Berücksichtigung der Standort- und ae Br ne en rer 
tabler wird, Dies gilt hauptsächlich auch | Befruchtungsverhältnisse, das Auslichten der | Bibelstunde (Geiger). 

‚Zukunft. Es ist jetzt nicht mehr so wie | Obstbäume als besonders wichtige Maßnahme| Sonntag 15. Januar: 9.00 Uhr Straßdorf, Alte 
r RM-Zeit, wo das Obst in jeder Qua-, zur Qualitätsverbesserung, das Schröpfen der | Kirche. 10,30 Uhr Oberbettringen, Schwestern- 
und zu jedem Preis abgesetzt werden !Obstbäume und deren Auswirkungen, die Be-| haus. 17.00 Uhr Weiter i. d. B., Schwesternhaus 
unte, Qualitäts- sowohl auch Quantitäts-|wässerung der Obstbäume und seine Bedeu- | Könseter). a F 

g ist heute die Losung im Obstbäu. |tung, sowie die Bodenbearbeitung und viele) Orthopädische Sprechtage 

zu erreichen ist Grundbedingung, |andere wichtige Pflegemaßnahmen. " Nachstehend werden die voraussichtlichen Ter= 
Die praktischen Vorführungen]|mine für die orthopädischen Sprechtage im 
fanden an den Nachmittagen im Kreisver- ten Vierteljahr 1950 bekanntgegeben: 
bandsgarten statt. Sie erstreckten sich haupt-; 23. Januar, 13. nee 27. Februar, 13. März 
sächlich auf die wichtigsten Arbeiten wie| x . März. 
Schneiden von Jungbäumen (auch Zwergobst | Die Sprechtage werden in der Zeit von vor 
eines Schulungsiehrganges für die Baum- | wie z. B. Sauerkirschen), Abwerfen von Obst- BER Würts 

des Kreises Schwäbisch Gmünd ersucht | bäumen und deren Nachbehandlung, Ver. ün- temberg, Schwäbisch Gmünd, Kalter Markt 16, 
Diesem Ansuchen zufolge hat unter Lei-| gen und Auslichten der Obstbäume mit Nach- | angehalten. Die orthopädischen Sprechtage wer- 

von Gartenbaurat Hiller- Stuttgart | behandlüng usw. E den durch die Landesversicherungsansta]t Würt- 
ergarigener Woche ein solcher Lehrgang| Bei den praktischen Vorführungen sowie im |temberg — Abteilung Körpefbeschädigte — für 
unden. - Sn Anschluß an die Vorträge kam auch ein reger | solche Personen durchgeführt, die unter die 
den Vormittagen fanden Vorträge über | Meinungsaustausch nicht zu kurz. Dabei kam Se ee en 
S risfragen im Obstbau, an den Nach- | ganz eindeutig zum Ausdruck, dAß die nun | Yacharzt aus Stuttgart sowie Meile nie 

H praktische Unterweisungen statt. re und vorgeführten Maßnahmen | mittellieferanten  (Orthopädiemechaniker, Ban- 
Er len Vorträ gen wurden alle z. Zt.im: denn je und mit viel größerer Sorgfalt dagisten, Orthopädieschuhmacher) anwesend. 
wichtigen. Maßnahmen behandelt, angefangen | ausgeführt werden müssen, wenn der würt- “ versicherungsamt 

er Atmung und Ernährung der Obst- | tembergische Obstbau der gegenwärtigen Aus- 
© bis zu den jeizt zu treffenden prakti- |landskonkurrenz standhalten soll. 

ı Maßnahmen wie Düngung, Schädlings-| ; Jeder Teilnehmer des Lehrgangs war am 
'kän Apfung, Veredlung mit Nachbehandlung | Schluß der Ueberzeugung, nun mit den neu- 
er wortenwahl. ‚Weitere Themen. betrafen 

‚Bedeutung des Verjüngens und deren 
andlung, die Schaffung von Neu- 
3 pi 
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Evang. Gottesdienst in Schwäb. Gmünd 
Sonntag 15. Januar 1950: 8.15 Uhr Gemeinde 
































nung ; 
für die Sitzung der Wiedergutmachungskammer 

I beim Landgericht Ulm/Donau E 
Y = 13: Februar 1950 9.00. Uhr Laemmle u. a./Burk- 
esten Erfahrungen vertraut zu sein und mit Bere Aktz. Rect nel): EEE der 
größerer Sicherheit in seinem Beruf walten | Gamundia-Lichtspiele (einschlierlich Inventar) 
zu können. 4 :; F re in Schwäbisch Gmünd, Bocksgasse 23: S 
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haus (Skrabak). 9.30 Uhr Augustinuskirche (Teu+ _ 
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Gesetz Nr. 951 


Zur Wiedergutmachung nationalsozialistischen Unrechts (Entschädigungsgesetz) E 


IH. Rangfolge der Wiedergutmachungsleistungen 
und Deckungsmittel 
$ 38 

(4) Die nach Abschnitt II durch Geldleistungen 

zu befriedigenden Wiedergutmachungsansprüche 

werden vom Land wWürttemberg-Baden nach 

‚Maßgabe der verfügbaren Deckungsmittel in 

nachstehender Klassenfolge befriedigt: 

Klasse I 

1. Heilverfahren für Schäden an Körper und 
Gesundheit ($ 14 Abs. 2 Zift. 1); 

2. Geidienten an 
a) Hinterbliebene des Getöteten oder in den 

Tod Getriebenen ($ 13 Abs. 3 bis 6); 

b) Verfolgte, die durch Schäden an Körper 
und Gesundheit um mindestens 30 v. H. 
erwerbsbeschränkt sind ($ 14 Abs. 2 Ziff. 2, 
Abs. 3 

c) mtent iebene eines an den Folgen der 
Beschädigung des Körpers oder der Ge- 
sundheit gestorbenen Verfolgten ($ 14 Ab- 
satz 2 Ziff. 4 und Abs. 4); 

8. Versorgungsbezüge für Beamte gemäß $$ 23 
Abs. 1 Satz 1. 24 Abs. 1 und 25 Abs. 1; 

4. Leistungen an nicht wieder eingestellte An- 
gestellte und Arbeiter gemäß $ 28 Abs. 3 u. 4, 
$ 29 Abs. 1 um $ 31 sowie an freiberuflich 
tätig gewesene Verfolgte gemäß $ 32 Abs. 3 
und 4 und an ihre unterhaltsberechtigten Hin- 
terbliebenen, desgleichen an land- und forst- 
wirtschaftlich oder gewerblich tätig gewesene 
verfolgte und ihre unterhaltsberechtigten 
Hinterbliebenen gemäß $ 33; 

8. Versorgungsrenten gemäß $ 35; 
in den Fällen der Ziff. 2—5 jedoch nur für 
die Zeit vom i. Januar 1949 an; 

6. die Hälfte der Entschädigung für Entziehung 
der Freiheit ($ 15 Abs. 4) bis zum Höchst- 
betrag von 3000 DM mit der Maßgabe, daß 
die Zahlung an die in der US-Zone befind- 
lichen Berechtigten auf die Rechnüungsjahre 
1949 und 1950 verteilt und für die am Tage 
des Inkrafttretens dieses Gesetzes bereits aus- 
gewanderten Berechtigten spätestens in den 
Rechnungsjahren 1951 und 1952 bewirkt wer- 
den kann. 








KlasseII 
1. Restbetrag der Entschädigung für Freiheits- 
entziehung ($ 15 Abs. 4); » 
2. erster Teilbetrag bis zum Höchstbetrag von 

10000 DM 

a) der Geldleistungen zum Ausgleich von 
Schäden an Eigentum und Vermögen 
(88 17, 18); 

b) der zu erstattenden Sonderabgaben, Geld- 
strafen und Bußen ($$ 19, 20); 

c) der Geldleistungen an Beamte und Beam- 
tenhinterbliebene, Angestellte und Arbeiter 
gemäß $ 2% Abs. 3 und 4, $ 24 Abs. 2, Satz 2, 
8% 25 Abs. 2, $ 28 Abs. 3, $ 31, soweit sie 
nicht unter Klasse I Ziff. 3 fallen; 

d) der Geldleistungen an freiberuflich, land- 
und * forstwirtschaftlich oder gewerblich 
tätig gewesene Verfolgte und ihre unter- 
haltsberechtigten Hinterbliebenen gemäß 
$ 32 Abs, 4 und 5 und $ 33 für die Zeit 
nach ‚dem 31. Dezember 1948; 

e) der Versorgungsrenten gemäß $ 35 für die 
Zeit nach dem 31. Dezember 1948. 

Klasse II 
Aile übrigen Geldleistungen nach Abschnitt II 
dieses Gesetzes. i 
(2) Die näheren Bestimmungen trifft eine von 
der Landesregierung zu erlassende Verordnung. 
Diese kann unbeschadet einer Regelung nach 
Abs. 3 für die Bewirkung der Leistungen nach 


®» Klasse’ II einen Zeitraum festsetzen, der vom 


Tage des Inkrafttretens dieses Gesetzes an ge- 
rechnet fünf Jahre’ nicht übersteigen soll, und 
die Reihenfolge bestimmen, in der innerhalb 
dieses Zeitraumes die Leistungen zu bewirken 
sind, Entsprechendes gilt für die Leistungen 
nach Klasse III, die spätestens bis zum Ablauf 
des Kalenderjahres 1960 bewirkt sein sollen. 

(8) Das- Finanzministerium wird ermächtigt, 
Geldleistungen nach Klasse II bis zum Hälfte- 
betrag sowie Geldleistungen nach Klasse III bis 
zum vollen Betrag durch Hingabe verzinslicher 
Schuldverschreibungen zu bewirken. Die für 
Leistungen nach Klasse II ausgegebenen Schuld- 
verschreibungen sollen bis spätestens 31. Dezem- 
ber 1954, die übrigen Schuldverschreibungen bis 
spätestens 31. Dezember 1960 nach Maßgabe einer 
SERBTUch durchzuführenden Auslosung getilgt 
werden. . 
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(1) Verfügbare Deckungsmittel (838 Abs. 1) sind 
die Geldbeträge und die Sachwerte des Sonder- 
fonds zum Zwecke der Wiedergutmachung, die 
vom Lande Württemberg-Baden im Rahmen des 
$&, 28 des Umstellungsgesetzes alljährlich im 
- Staatshaushalt zur Verfügung gestellten Beträge 
und die aus dem Lastenausgleich für Zwecke 
der Wiedergutmachung nationalsozialistischen 
Unrechts bereitzustellenden Mittel. 

(2) Den unter $ 6 Abs. 1 Ziff. 1 fallenden Per- 
sonen werden die in $ 33 Abs. 1 Klasse I be- 
zeichneten Leistungen aus Mitteln des Sonder- 
„tonds zum Zwecke der Wiedergutmachung und 
den zur Ergänzung dieser Mittel im. Staatshaus- 
haltsplän bereitgestellten Beträgen mit Wirkung 
vom 1. Januar 1949 an gewährt. 

(2) Die übrigen Leistungen (Klasse IT und /III) 
werden gewährt, sofern und soweit die hierzu 


erforderlichen Deckungsmittel aus dem ten- 


ausgleich Verfügung gestellt werden. Jedoch | 
sind die stbeträge der Entschädigungen für 
Freiheii tziehung ($ 15 Abs. 4), sowie die zu 


erstattende Judenvermögensabgabe an Versolgte, 
die diese selbst gezahlt haben ($ 19 Abs. 1) aus 
Giesen Deckungsmitteln. 


vorweg zu leisten, fi 


Amtsblatt für den bandkreis Schwäbisch Gmünd 





Vom 16. August 1949 


IV. Verfahren 
$ 40 
Die Ansprüche aus diesem Gesetz müssen 
bei Meidung des Ausschlusses bis zum Ab- 
laufeinesJahres nach dem Inkrafttreten 
dieses Gesetzes förmlich erhoben werden, Die 
Frist kann durch Vereinbarung mit dem An- 
spruchsgegner verlängert werden. 
(2) Die förmliche Erhebung erfolgt 
a) bei Ansprüchen gegen das Land einschließ- 
lich der Ansprüche auf. Wiedereinstellung in 
den öffentlichen Dienst, auf Erteilung einer 
Genehmigung und auf Vornahme sonstiger 
Verwaltungsakte sowie einschließlich des An- 
spruchs nach $ 31 Satz 2: 
durch Anmeldung des Anspruchs bei der all- 
gemeinen Anmeldungsbehörde oder bei der 
zuständigen Fachbehörde; 
b) bei Ansprüchen gegen einen Träger der So- 
zialversicherung: 
durch Anmeldung des Anspruchs beı der all- 
gemeinen Anmeldungsbehörde oder .bei dem 
Versicherungsträgert 
ec) bei Ansprüchen gegen sonstige Anspruchs- 
gegner: 
durch Klage bei der Wiedergutmachungskam- 
mer oder nach Wahl des Anspruchsstellers 
durch Anrufung der &ütebehörde, 
ga 
8 40 gilt auch für Ansprüche des Landes gegen 
den Wiedergutmachungspflichtigen ($ 1 Abs. 3, 
87 Abs. 4, $ 9 Abs. 3, $ 10 Abs. 2) mit der Maß- 
gabe, daß der Anspruch binnen 18 Monaten vom 
Inkrafttreten des Gesetzes an förmlich erhoben 
werden muß, : 
42 


(1) Die allgemeine Anmealdungspehörde, die 
zur Vertretung des Landes zuständigen Fäch- 
behörden und der nach $ 36 zuständige’ Sozial- 
versicherungsträger werden durch Verordnung 
der Landesregierung bestimmt. Diese kann die 
Anhörung oder Mitwirkung eines allgemeinen 
Vertreters des Läandesinteresses vorschreiben. 

@) Die allgemeine Anmeldungsbenörde hat 
dem Anspruchssteller auf Antrag die zuständige 
Fachbehörde. zu benennen. 

843 

(1) Zur Entscheidung über die Ansprüche aus 
diesem. Gesetz ist in erster Instanz die Wieder- 
gutmachungskammer, e; zweiter Instanz der 
Wiedergutimachungssen. zuständig. z 

(2) Wiedergutmachungskammer ist, soweit nicht 
eine Verordnung der Landesregierung eine an- 
derweitige Bestimmung trifft, die nach Art. 66 des 
Militärregierungsgesetzes Nr. 59 gebildete wie- 
dergutmachungskammer, Wiedergutmachungs- 
senat ist der nach Art. 68 des gleichen Gesetzes 
gebildete Wiedergutmachungssenat. 

(3) Das Verfahren bestimmt sich nach den 
Vorschriften über das Verfahren in Sachen 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit. Soweit An- 
sprüche auf Vornahme eines Verwaltungsaktes 
erhoben sind, soll der Kammer und dem Senat 
ein. Mitglied angehören, das mindestens drei 
Jahre im: höheren Verwaltungsdienst oder als 
Verwaltungsrichter tätig gewesen ist. 

(4) Für das Land als Verfahrenspartei besteht 
kein Anwaltszwang, im übrigen besteht An- 
waltszwang nur im Verfahren vor dem Wieder- 
gutmachungssenat, a 

Gütebehörde ist, sofern durch Verordnung der 
Landesregierung nichts anderes bestimmt wird, 
die auf Grund des Militärregierungsgesetzes 
Nr. 59 gebildete Wiedergutmachungsbehörde, 

845 

(1) Ansprüche gegen das Land können bei der 
Wiedergutmachungskammer erst geltend ge- 
macht werden, wenn die zuständige Fachbe- 
hörde den Anspruch abgelehnt oder wenn sie 
binnen sechs Monaten nach der Anmeldung 
keine Entscheidung darüber getroffen hat. 

(2) Ueber Geldansprüche gegen das Land ist, 
wenn sie noch nicht zur Befriedigung heran- 
stehen, durch Feststellungsurteil zu: entschei- 
den; hierbei ist auch die Rangklasse festzu- 
stellen. gs 


(1) Das Verfahren vor der ällgemeinen Anmel- 
dungsbehörde und vor den Fachbehörden ist 
kostenfrei, Für unbegründete Anträge und Be- 
schwerden können jedoch dem Antragsteller 
oder Beschwerdeführer Gebühren nach Maßgabe 
des Läfldesrechts auferlegt werden. 

(2) Für die Gebühren im Verfahren vor der 
Gütebehörde gelten die auf Grund des Militär- 
regierungsgesetzes Nr. 59 getroffenen. Bestim- 
mungen entsprechend. 

(3) Im Verfahren vor der Wiedergutmachungs- 
kammer wird ein Gerichtskostenvorschuß nur 
erhoben, wenn die Rechtsverfolgung mutwillig 
erscheint. 

847 


Nähere Bestimmungen trifft, soweit erforder- 
lich, eine’ von der Landesregierung zu erlas- 
‚sende Zuständigkeits- und Verfahrensordnung. 
Diese kann insbesondere bestimmen, daß die 
Zörmliche Erhebung des Anspruchs in.allen Fäl- 
len durch Anmeldung bei der allgemeinen An- 
meldungsbehörde zu erfolgen hat. Y} 


V, Straf- und Schlußbestimmungen 
"8 48 


/ 


di) Eine Wiedergutmachung auf Grund dieses 


Gesetzes kann ganz oder teilweise versagt 

werden, z 

1. wenn der Berechtigte wissentlich oder grob- 
fahrlässig falsche Angaben über die Ent- 

'"stehung oder den Umfang des Schadens ge- 
macht, veranlaßt ‘oder zugelassen oder zum 





ss ee) 


7 


Nummer % 





(Schi 
Zwecke der Täuschung sonstige für die Ent. 
scheidung erH#ebliche Tatsachen verschwiegen 
entstellt oder vorgespiegelt hat; 
wenn der Berechtigte einem Zeugen, ein 
Sachverständigen oder einem Mitglied der 
über die Wiedergutmachung entscheidende 
Stelle Geschenke oder andere Vorteile an 
bietet, verspricht oder gewährt, um ihn * 
einer falschen Aussäge, einem falschen GW 
achten oder zu einer Handlung *zu bestim. 
men, die eine gröbliche Verletzung seine 
Dienst- und Amitspflicht zugunsten des Ba 
rechtigten enthält. 
(2) Die Entscheidung, ob die Wiedergutmachur 
zu versagen ist, trifft auf Antrag des Anpruchs 
gegners die Wiedergutmachungskammer du 
Beschluß. Gegen den Beschluß ist Beschwerde 
an den Wiedergutmachungssenat zulässig, Die 
Entscheidung ergeht kostenfrei. 
9 u 
(d) Wer sich Leistungen nach diesem 
= durch falsche oder irreführende 








2 




















gaben oder durch Verheimlichung wesentli 
Tatsachen verschafft oder es unternimmt, 
solehen Leistungen durch unlautere Mittel 
entziehen, wird mit Gefängnis und Geld 
oder mit einer dieser Strafen bestraft, 
(2) In besonders schweren Fällen tritt Zucht, 
hausstrafe bis zu fünf Jahren ein, K 
(@) Der Versuch ist strafbar. £ & 














8 50 Q 
(1) Durch Landesgesetz oder durch Verordnung 
der DEROSBBISTURE können die Vorschrifi 
dieses Gesetzes ganz oder teilweise auf and 
Personen, die unter gröblicher Mißachtung 
Menschenrechte verfolgt wurden, erstreckt 
werden, 
(2) Der Landesgesetzgebung bleibt außerd 
vorbehalten, für die Ansprüche der in Abs, 
bezeichneten Personen eine anderweitige R 
lung zu treffen, 









851 % 

(1) Die Beseitigung ‘oder Aenderung dien 
strafrechtlicher Entscheidungen, die unter der 

nationalsozialistischen Gewaltherrschaft aus d 
Gründen des $ 1 Abs. 1 ergangen sind, bleibt 
gesonderter gesetzlicher Regelung vorbehal 
(2) Solange eine solche Regelung nicht getro 
fen ist, stehen diese Entscheidungen einer Wie 
dergutmachung nach den $$ 22 bis 27 nic 

entgegen. h 





$ 52 
Die zur Durchführung dieses "Gesetzes 
derlichen Rechts- und Verwaltungsvorsc 
erlassen, soweit nicht die nähere Regelung durh 
Verordnung der Landesregierung vorgeschrieben 
ist, das Justizministerium und das Finanzmin 
sterium im Benehmen mit den sonst beteiligten 
Ministerien. . n 








E 853 =. 
(1) Dieses Gesetz tritt am 1. April 1949 inKı 
(2) Die den Leistungen nach $38 Abs. 1 Kl 

entsprechenden Leistungen nach den Vors 

ten des Gestezes über die Bildung eines Sonder 
fonds zum Zwecke der Wiedergutmachung kom- 

men vom gleichen Zeitpunkt an in Fortfall; im 

übrigen werden die Leistungen aus dem 

setz über die Bildung eines Sonderfonds 

Zwecke der Wirdergutmachung im Rahmen der 

Ansprüche aus dem‘vorstehenden Gesetz. weitet 

gewährt. au 
(8) Die Leistungen aus dem vorstehenden Ge 

setz gelten für den Fall, daß den verfolgten 
durch ein übergeordnetes "Gesetz weitergehendt 

Ansprüche zugebilligt werden, als Vorschuß 

leistungen auf diese Ansprüche. . 
Stuttgart, den 16, August 1949 $ 


Die Regierung des Landes Württerberg-Baden 


Dr. Reinhold Maier J.Beyerle 
Dr. Kaufmann Sstooß | 
e Otto Steinmayer 5 

























Erteilung von Privatunterricht 
durch Privatlehrkräfte 


(Erlaß des Kultministerium vom 25. Oktober iM 
€ U V.Nr. 84) Sr 
Die seit 1946 eingeführte Bestimmung, wona 
bei Erteilung von Privatunterricht durch Privat 
lehrkräfte über die zuständigen Bezirksschl 
ämter die Genehmigung einzuholen ist, 

sofort aufgehoben. Damit treten tolgen 

Erlasse außer Kraft: Erlaß vom 25. April/3l, 
1946 Nr..EV 448 und U V 32 und Erlaß 
März 1947 U V.35 betreffend Erteilung von 
vatunterricht durch Privatlehrkräfte. er 
gez. Bäuerla 


Errichtung von privaten Unterrich ei 
anstalten (Schulen) u 

(Erlaß des Kultministerium vom 25. Oktober MT 
U V Nr. 84) Re 

Bei Errichtung von privaten Unterrichtsans! 
ten (Schulen) ist die vorherige Genehmigung 
Kultministerium erforderlich, Anträge mit 
nauen Unterlagen sind zu richten an das Ki 
ministerium, Dillmannstraße 3, Abteilung ! 
Privatunterricht. Sr 
gez. Bäuerl® 



















Für die Erteilung von Privatunterricht UN 
Kursen gewerblicher oder kaufmännischer | 
ist nach wie vor eine besondere Erlaubnis I5 
Landesgewerbeamts in Stuttgart en” 
derlich. — Landratsamt. 


Veran . Landr: Ikhardt Schw. Gmil 
Druck der. Druckerei. Schwäbisch GT 
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Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 
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E D EX - vorrufen, daß besond Kauf ä 
Winterschlußverkäufe ab 30. Januar Werden. es 

2 Re E > & (2) Sonderveranstaltungen sind nicht Sond 
Die diesjährigen Winterschlußverkäufe dürfen am Montag 20. 1. beginnen und„dauern |angebote, durch die einzelne nach Güte” oder 


12 Werktage, also bis 11. 2. Die letzten 3 Tage sind als sogenannte Resteverkaufstage für | Preis gekennzeichnete Waren ohne zeitliche Ben 
Textilwaren zugelassen. - ade! een en und die sich in den 
5 er x a men regelm en Geschäftsbetrieb 
Im Winterschlußverkauf dürfen auch folgende Artikel angeboten werden: des Gesamtunternehmens oder der Betrieben 
Aus der Gruppe Papierwaren: e 


abteilung einfügen. 
Geschäftsbücher, Kladden, Schulhefte, Vordrucke, Briefpackungen, g2 







aus der Gruppe Haus- und Küchengeräte: 2 2 Aohalfüng von Sonderveranstaltungen 
a E = = ” Pr wird untersagt. 
„ Emaillegeschirr und Bürstenwaren; (2) Die Vorschrift des Absatzes 1 gilt nicht. 
ferner sämtliche Wintersportartikel. a) a a averkure, die den Vorschriften 
fi fl n Pi Pi x es entsprechen; 
‚ Im übrigen wird auf die nachstehend abgedruckten Anordnungen hingewiesen. Zuwider- b) für Restverkäufe nach Maßgabe- di 
 handlungen sind nach $ 10 des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb verboten und Be 
strafbar. Landratsamt gs3 
(1) Jubiläumsverkäufe dürfen, zur Egier des 
Aus der Anordnung 6 Bestehens @ines Geschäfts nach Ablauf von je- 
des ehemaligen Reichswirtschaftsministers 


i Die vorstehende Re = r weils 25. Jahren abgehalten werden, Ihre Ver- 
vom 14. Mai 1935 R a ef Auch en anstaltung ist nur zulässig, wenn das Unterneh- 
: „ schluß- und Winterschlußverkäufe anzuwenden. Ener En Seschättszweig, den es bei der Grün- 
üeten Weiibewerb In der Sursee den UN. durch gepfegt man _ „näggebene Zeit hin- 
€ ewe: n er assun; ©; e- P} Per Pi ad 
2 En Kenasnnız des. Gesetzes gegen den en extilien und ae dunenieren, (2) Der Wechsel des Firmennamens oder des 
 unlauteren Wettbewerb vom 26. Februar 1935 U RE: ren aut Bestellt | Gescherisinhabera art Kin die Zulässigkeit der 
‚ordne ich hiermit an: ; Veranstaltung von Jubiläumsverkäufen ohne 












































BER ges: (ungemusterte) weiße Wäschestoffe jeder | Bedeutung, 

rt einschl. Rohnessel (8) Am Jubiläumsverkauf des Gesamtunter- 
Es dürfen zum Verkauf gestellt werden: Inletts jeder Art en E nehmens alrten auch Zweigniederlassungen 
a) im Winterschlußverkauf Waren aus Porzel- | Handtücher einschl. Küchenhandtücher und . Verkaufsstellen teilnehmen, ‚die nicht so 
lan, Glas und aus Steingut und aus der Küchengeschirrtücher lange ‚wie das Stammhaus bestehen. Eigene Ju- 
Gruppe Lederwaren Damenhandtaschen, Le- | Erstlingswäsche ? F biläumsverkäufe von Zweigniederlassungen oder 

_derblumen und Damengürtel, Glätte (ungemusterte), ungarnierte Bettwäsche, Verkaufsstellen finden nicht statt. 
in beiden Verkaufsveranstaltungen (Winter- auch wenn sie mit garnierter Bettwäsche zu (4) Der Jubiläumsverkauf muß in dem Monat 
und Sommerschlußverkauf) Textilien, Be- B ereae, Garnitur zusammengestellt wird = beginnen, in den der Jubiläumstag. fällt, Die 
“ kleidungsgegenstände und Schuhwaren. ei meterien Kapock und sonstiges Bettenfüll- Verkaufszeit beträgt längstens 12 Werktage. Sonn- 
Fr Matratzen, Matratzenschoner und Feiertage, die durch Anordnung .der höhe- 






ren Verwaltungsbehörde für den Verkauf frei- 
Reformbetten, Bettstellen gegeben sind, werden in die Verkaufszeit nicht 
Berufskleidung eingerechnet. 
Pelze, gefütterte Mäntel B z 
Teppiche, Brücken und Verbindungsstücke jeg- 






) Auf die Verkäufe bezugnehmende öffent- | 
liche Bekanntmachungen und Mitteilungen, die 
i einen größeren Personenkreis bestimmt 
sind, dürfen frühestens an dem letzten Werk- 













e e licher Art x 
vor dem allgemeinen Beginn der Verkäufe Herrenschirme und -stöcke (1) Besondere Restverkäufe dürfen während 
‚19 Uhr erfolgen. Glatte schwarze Damenschirme der letzten. 3 Tage der Saisonschluß- und In- 
@) Die Vorschrift des Abs. 1 gilt nicht in fol- | Kinderschimme, venturverkäufe ° (Sommerschluß- und Winter 






"genden Fälle: schlußverkäufe) in für diese Verkaufsveran- 


% x . „| Anordnung des ehemaligen Reichswirtschafts- staltungen zugelassenen Waren abgehalten 

a en ee Mugen ale. Ieizie Eee ministers vom 4. 7. 1935 betreffend Sonder- | werden. £ a 

im Abs. 1 genannten Werktage vor 19 Uhr veranstaltungen en a De polhe aus Zrüheren 
eint, dürfen Ankündigungen und Ans Aufgrund bes erkäufen verbliebene Teile eines Ganzen an- 


j ligun $ 9a des Gesetzes gegen den zusehen, bei denen der verbliebene Teil, für 
zeigen der Verkäufe bereits in dieser Aus- unlauteren Wettbewerb in der Fassung des|sich genommen, nicht den. vollen Verkaufswert 


Er gabe enthalten sein. Reichsgesetzes vom 26. Februar 1935 wird zur Re- | mehr hat, den er im Zusammerihang mit dem 
b) Bei Zeitschriften und Zeitungen, die minde- |gelung von Verkaufsveranstalfungen 'besonde- Ganzen besessen hat... 
stens wöchentlich erscheinen, nach der im | rer Art, die nicht den Vorschriten der $$ 7 bis 9 
Abs. 1 bzw. Abs. 1 und Abs. 2a getroffenen en den teen, ner 85 
gelung Voranzeigen aber nicht bringen | unterliegen, (Sonderveranstaltungen) hiermit am. Die höhere Verwaltungsbehörde kann nach 
können, dürfen Hinweise auf die bevor- | geordnet: - Anhörung der zuständigen Berufsvertretungen 
stehenden Verkäufe, die keine Warenange- von Hindel, Handwerk und Industrie’ Ausnah- 
bote enthalten,-in der letzten Ausgabe vor $ı1 


B} - men von den Vorschriften der 2 bis 4 ge- 
m allgemeinen Beginn der Verkäufe ent- (a) Sonderveranstaltungen im Sinne der nach- | statten. = 2 


alten sein. stehenden Vorschriften sind außerhalb des regel- 
t der Anbringung von Plakaten und der | mäßigen Geschäftsverkehrs stattfindende Ver- s6 
Verteilung von Druckschriften darf am letz- kaufsveranstaltungen im Einzelhandel, die, ohne |' Meine Anordnung vom 14. Mai 1935 (Deutscher 
ten Werktag vor dem Beginn der Verkäufe | Ausverkäufe oder Rämungsverkäufe zu sein, Reichsanzeiger Nr. 112) zur Regelung von Ver- 
ab 16 Uhr begonnen werden. Dies gilt auch |der Beschleunigung des Warenabsatzes dienen käufen, , die zur Wende eines Verbrauchs- 
für die Filmwerbung. und deren Ankündigungen den Eindruck her- abschnitts stattfinden, bleibt unberührt. 

{] Mrz 


Alle vorzeitig erfolgenden Ankündigungen 
hd Mitteilungen müssen deutlich und unmiß- 


2 Yerständlich den Tag des Beginns der Verkäufe - : Aus dem Kreisrat 
5 + 





















In der letzten Sitzung des Kreisrats wurde |für Soforthilfe erforderlichen kurzfristigen 
der Gemeinde Großdeinbach zu den Kosten | Neueinstellungen wieder aufgewogen werden. 





der Anschaffung einer Tragkraftspritze mit]Der Vorsitzende konnte hier lobend erwäh- 
Zubehör der übliche Beitrag des Kreisver- nen, daß unser Kreis mit den bearbeiteten _ 
bands verwilligt,"außerdem wurden die Ver- Söforthilfeanträ, 
träge mit den Ordensschwestern, dem leiten- 
den Arzt und dem Frauenarzt im Kranken- 
haus St. Ludwig genehmigt. ® 
Für die Weihnachtsbescherung des Pflege-, 
an pe en a ar erde 
v „| Kranken Krankenhaus St. Ludwig ist der- Dem Gesuch einer Kreisgemeinde um I- 
2 a ee eg N selbe Betrag wie im letzten Jahr zur Ver- nahme der Kosten für eine Stützmauer ent- 
Ei fügung gestellt worden. Nachdem: die Obst- lang der Landstraße IL. Ordnung wurde für 
85 baumwarte der Kreisgemeinden die Wieder- |den Teil, der die Gemeinde betrifft, nicht ent- 
einrichtung des Telefonanschlusses in der Pri- sprochen, ‘da freiwillige Beiträge an die Ge- 
vatwohnung d@& Kreisobstbauinspektors be- meinden aus finanziellen Gründen grundsätz- 
Fe einen größeren | sonders gewünscht hatten, konnte sich. der |lich nicht übernommen werden können. 
5 Kreisrat die: Bedürfnis nicht verschließen | Für den schadhaft gewordenen Operations- 
und befürwortete den Anschluß. tisch im Krankenhaus St. Ludwig mußte Er- 
Die Aufwandsentschädigung - des. ’Kreis- satz beschafft werden. Die Lieferung des 
brandinspektors sowie des Landrats und des- neuefi Operationstisches wurde vergeben. Die 
sen Stellvertreters wurde in Abänderung der | Mittel hiefür sind im Haushaltsplan vorge- 
Richtlinien ‘des Innenministeriums erst mit sehen. Außerdem wurde die abgängige Ver- 
Wirkung vom 1. Oktober 19491 neu geregelt. rechnung von kleineren Forderungen aus dem 
Gleichzeitig wurde den Beamten und ‚Ange- | Rechnungsjahr 1948, die nicht beizutreiben 
stellten der Landkreisverwaltung als Ersatz waren, genehmigt und in einem Fall die Auf- 
für ihre baren Auslagen, die bei den Ge- nahme ins Vormerkungsbuch angeordnet. 
meindeversammlungen in den Kreisgemeinden i 
” " ==entstanden sind, eine kleine Entschädigung 
7 2 r zugebilligt. Zr m 
st am 22. Januar: Die Höhereingruppierung eines Angestellten 
atharinenstraße 9, Ruf 307 | wurde mit Rücksicht darauf, daß er. noch] Ab sofort werden am Mittwochnachmittag 
mugnhausstraße 3, Ruf 2329 ı we a erneut BES jeweils zwei Apotheken geöffnet sein. Dies® 
% “ zurüs 2 2 i 3 
Sch nachmittag: Pfauenapotheke und derungen waren wieder einige Abgänge | Apotheken „bleiben am Samstagnachmittag 
Obere Apotheke zu verzeichnen, die aber durch die beim Amt | der gleichen ‘Woche geschlossen, „ ” 
5 Ez 5 / 






































































Apotheken am Mittwochnachmittag 
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"  Aierle, Salvatorstraße 20, 82 Jahre; 18. Johanna 
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Amtsgericht Schwäbisch Gmünd 
Bekanntmachung vom 13. Januar 1950 
Durch die Verordnung Nr. 1074 der Landes- 
regierung über die Aenderung von, Gerichts- 
bezirken vom 13. Dezember 1949 (Reg. Bl. für 
Württ.-Baden Nr. 26 v. 28. 12. 1949) sind mit 
Wirkung vom 1. April 1950 
die bisher zu dem Amtsgerichtsbezirk Schwä- 
bisch Hall gehörenden Gemeinden 
Eschach, Obergröningen, Ruppertshofen und 
Vordersteinenberg = 
dem Amtsgerichtsbezirk Schwäbisch Gmünd 
zugeteilt worden. . E 
An der Notariatseinteilung ändert sich nichts. 
Quintenz 
Oberamtsrichter 





Bekanntmachungen 


Das Hausrathilfeprogramm 
im Kreis Schwäbisch Gmünd 


Dem Kreis Schwäbisch Gmünd ist für die 
Hausrathilfe neuerlich ein größerer Betrag 
bereitgestellt worden, womit weiteren 
1800 ‚Geschädig ten eine Hausrathilfe 
verwilligt werden kann. Mit dieser Zuteilung 
und der vor Weihnachten 'ausgezahlten Haus- 
rathilfen konnten bereits 2600 Berechtigte, das 
sind 40 v.H. der eingereichten Anträge be- 
rücksichtigt werden. Der Betrag wird wieder 
auf die einzelnen Gemeinden verhältnismäßig 
(Flüchtlinge, Sachgeschädigte und polit. Ver- 
folgte) aufgeteilt. 

Mit der Auszahlung der MHausrathilfen | 
kann erst in der zweiten Hälfte des Monats 
Februar begonnen werden, zumal erst die 
wegen fehlender Unterlagen zurückgestellten 
Unterhaltshilfeanträge aufgearbeitet werden 
müssen. Die Auszahlungstage für die Haus- 
rathilfe werden im Amtsblatt und der Tages- 
zeitung bekanntgegeben. 

Wegen der Hausrathilfe auf dem Amt für 
Soforthilfe vorzusprechen, ist zwecklos, da 
die Antragsteller der Bedürftigkeit nach in 
Gruppen- eingereiht und so berücksichtigt 
werden. . 

Wer mit seinem Antrag auf Hausrathilfe 
nicht gleichzeitig eine Besc heinigung 
‘über das monatliche Nettoeinkommen im 
Durchschnitt der letzten 12 Monate einge- 
reicht hat, möge dies unverzüglich nachholen, 
und zwar in den Landgemeinden bei den Bür- 
germeisterämtern, in Schwäbisch Gmünd beim 
Städt. Sozialamt, damit in der Bearbeitung 
der Anträge keine Verzögerung eintritt. 

Für die Hausrathilfe sind vom Hauptamt 
für Soforthilfe bereits wieder Geldzuteilun- 
gen in Aussicht gestellt worden. 

Es wird nochmals gebeten, die Srech- 
stunden beim Amt für Soforthilfe und 
zwar 

Dienstag und Freitag von 8 bis 12 Uhr 
einzuhalten und von unnötigen Vorsprachen 
abzusehen, damit das Personal bei seiner 
umfangreichen Arbeit für 10 000 Antragsteller 
nicht aufgehalten wird. 


Den Unterhaltshilfeempfängern 
zur Beachtung! 


Jeder Unterhältshilfeempfänger ist nach 
dem Soforthilfegesetz verpflichtet, dem 
Amt für Soforthilfe umgehend bekanntzu- 
geben, wenn: 
1..ein Rentenantrag gestellt wird, 

3. ihm eine Rente zuerkannt wird. Renten- 
zahlungen für eine zurückliegende Zeit, 
während welcher er Unterhaltshilfe emp- 
fangen hat, sind bis zur Höhe der Unter- 
haltshilfe dem Amt für Soforthilfe zu er- 
statten, soweit sie nicht bereits vom Trä- 
ger der Rentenversicherung direkt abge- 
führt wurden, 

3. Aendenungen in den Vermögens- und Ein- 
kommensverhältnissen des Empfängers 
oder seiner anspruchsberechtigten »Fami- 
ienangehörigen eingetreten sind, 

4, Veränderungen im Familienstand einge- 
treten sind, die Einfluß auf die Bemessung 
-der Unterhaltshilfeleistung haben. 

Zu unrecht bezogene Leistungen verpflich- 
ten den Emffänger nicht nur zum Schaden- 
ersatz, sondern können bei einem Tatbestand 
des Betruges‘ strafrechtliche Ahbndung zur 
Folge haben. Amt für Soforthilfe 














































Die Kreissparkasse Schwäbisch Gmünd 


teilt mit: 

Am 31. Januar 1950 läuft die Frist für die Be- 
antragung von Li ferbarkeitsbescheinigungen für 
Wertpapiere, di! sich im Inland befinden, ab. 
“Den Inhabern 

auf Reichsmark lautender Wertpapiere, 
die die Stücke eventuell zu Hause oder im 
Schließfach (Safe) verwahrt halten und Nach- 
teile vermeiden wollen, wird. empfohlen, sich 
alsbald von einer Sparkasse oder Bank über 
die noch zu treffenden Maßnahmen beraten zu 
lassen. 


Kreis-Obstbau-Verein Schwäb. Gmünd 


Am Sonntag, 22. ds. Mts. findet um 13.30 Uhr 
im Gasthaus zum „Weißen Ochsen“ in Schwäb. 
Gmünd eine 

Kreisobstbautagung (mit Hauptversammlung) 
mit folgender Tagesordnung statt: 

1. Eröffnung durch den Kreisvorsitzenden. 

®%. Kurzer Vortrag von Kreisobstbauinspektor 

völkert. 

3. Wahlen. 

4. Vortrag mit Liehtbildern von Herrn Obst- 

pau-Direktor Seitzer- Stuttgart. 
Alle Obstbaufreunde, insbesondere auch Frauen, 
sind hierzu freundlichst eingeladen. - 


Standesamtliche Nachrichten 
Veränderungen in der Zeit vom 12. 1. bis 28, 1. 

1. Geburten: Januar: 10. Robert Hocken- 
maäier, Polizeiwachtmeister, Schindelackerweg 84, 
1 Tochter. 12. Alfred Brügel, Dipl.-Ing., Lorch, 
1 Sohn. 10. Wilhelm Knödler, Landwirt, Iggin- 
gen, 1 Tochter. 12. Albert Stütz, Mechaniker, 
Körnerstr. 11, 1 Tochter. 13. Ernst Leykauf, 
Kaufmann, Lorcher Straße 40/,, 1 Tochter. 12. 
Johannes Hägele, Landwirt, Durlangen, 1 Sohn. 
13. Franz Schwarz, Automechaniker, Reitprechts, 
Gde. Straßdorf, 1 Tochter. 13. Rudolf. Baßler, 
Fabrikarbeiter, Degenfeld, 1 "Tochter. 15. Richard 
Müller, Lehrer, Straß orfer Str. 19, 1 Tochter. 
15. Rudolf Reyhing, Lehrer, Hohenstaufen, 
1 Tochter. 18. Edmund Golebiewski, Hilfsschlos- 
ser, Gutenbergstr. 33, 1 Sohn. 15. Fritz Pfeifle, 
Pelztierzüchter, Lorch, 1 Sohn. 14. Joset Mez- 
ger, kaufm. Angestellter, Hussenhofen, Gde. 
Herlikofen, 1 Sohn. 14. Piotr Cpin, Heizer, 
Johannisplatz 3, 1 Sohn. 16. Johann Georg Lutz, 
Fasser, Gutenbergstr. 7, 1 Tochter. 

Il. Sterbefälle: Janwar: 11. Theresia Reinl 
geb. Langl, Katharinenstr. 16, 79 Jahre. 11. Paula 
Steininger, Fabrikarbeiterin, Waldstetter; 22, 
37 Jahre. 11. Josefa Horn geb. Stegmaier, Markt- 
platz 37, 87 Jahre. 13. August Feiler, Altersrent- 
ner, Pfeifergasse 15, 74 Jahre. 16. Anna Maria 
Rettenmaier, ‚geb. Mader, Klösterlestr. 25, 74 I. 
15. Theresia Czerny geb. Czerny, Schreinerstr. 6; 
72 Jahre. 16. Erika Brenner, T. d. Karl Bren- 
ner, Taglöhner, Lindenhof, 7 Monate. .17. Inge 
Kungel, T. d. Alfred Kungel, Hilfsarbeiter, Un- 
terrot, 2 Monate. 17. Georg Eckert, Mechaniker, 
Heubach, 30 Jahre; Emilie Benkelmann geb. 


Stix geb. Jokl, wohnh. Parlerstraße 38, 76 Jahre. 

IH. Eheschließungen: 14. Franz Fünfkirchler, 
Automechaniker, Kronengasse 4 und Kunigunde 
Mönius, ohne Beruf, wohnh. Adelsdorf” Kreis 
Hochstatt a. d. Aisch;-Friedrich Hammele, Kauf- 


Rinderräude in Oberbettringen 


Die nunmehr abgeschlossenen Ermittlun- 
gen haben ergeben, daß ein großer Teil der 
mann, wohnh. Siediungsweg 1 und Gerda Klara , Rini erbestände in Oberbettringen von der 
Frey, Kunstgewerbegehilffn, “wohnh. hier, Be-|Räude befallen ist; Allen auswärtigen Vieh- 
cherlehenstr. 29/2; Hans Häußermann, Graphiker, | besifzern wird empfohlen, mag Möglichkeit 
wohnh. Stuttgart, Römerstr. 19 und Klara Mär-| die Gemeindemarkung von Ob&bettringen zu 








gareta Kaiser, Verkäuferin, ‚ wohnh. hier, Fi- s FE 
; Ei eiden. Auf keinen Fall darf fremdes Vieh Schafböcke, also auch für die Stammböcke 


schergasse 28. f 
Ausbildung im Jugend-Rotkreuz 
1- bis 14-Jährige: ; 
23. 1.50 Jungen Bezirk Jahn u. Stadtgarten 
25. 1.50 Mädchen Bezirk Jahn u. Stadtgarten 
%6. 1. 50 Mädchen Bezirk Schmidturm und 
r 3 _ Zeiselberg a) 
von 18.15 Uhr bis 19.15, Uhr im Fugger- 
aus, Münstergasse 2. x N 
4- bis 18-Jährige: Ic 
23. 1.50 Mädchen Bezirk Schmidturm und. 


\ _ Zeiselberg 
24. 1. 50 Mädchen Bezirk Jahn u. Stadtgarten 
27.1.50 Jungen alle Bezirke _ } 

Be ‚von AU, DBE bis’ 21.15 Uhr, 


Fuggerhaus, | kommen. 
An den Ortseingängen von Oberbettringen 





Bo: 





‘ # ; ä 


Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 





















50 um 18.15 Uhr ilmvorfünrung tür|sind entsprechende Warnungstafeln “ ange-| - re R RG n 
Tganse hrug. Dane s 5 nung a 8 m a ne in one Gebühren sind @ 


Nummer 40 


des Landratsamtes 


Kreisernährungsamt 
Reis für Januar/Februar 


Der für die Monate Januar/Februar 1950 vor= 
gesehene Reis wird nur bis zum Großhandel 
gelenkt. Diese Firmen erhalten vom Land- 
wirtschaftsministerium. Württ./Baden, Stutt= 
gart, Großbezugscheine. Sie sind bei den Im- 
porteuren und Reismühlen einzulösen. Der 
Einzelhandel wird ohne Bezugscheine belie= 
fert. Die Abgabe an die Verbraucher kann 
ohne Lebensmittelmarken geschehen. Rest‘ 
liche Reismengen aus den verflossenen Zu 
weisungen können ebenfalls ohne Bezugs- 
rechte abgesetzt werden. > 















Hausschlachtungen 


Gemäß Erlaß des Landwirtschaftsministe 
riums vom 12. 1. 1950 sind Hausschlachtungen 
zur eigenen Versorgung der selbstversor- 
gungsberechtigten Haushaltsangehörigen bis 
auf weiteres nicht mehr genehmigungspflich- 
tig. Die Hausschlachtungen werden auch nicht 
angerechnet. Dadurch entfällt die angeordnete 
listenmäßige Erfassung nach dem 1. 11. 1949, 

Die Hausschlachtungen sind jedoch auch 
weiterhin schlachtscheinpflichtig, 
Außerdem bleibt für die Betriebe der Stadt 
Schwäbisch Gmünd der Schlachthauszwang 
bestehen. 


Altpapier 
bei den Bürgermeisterämtern 


Die Bürgermeisterämter werden gebeten, 
bis zum 25. 1. 1950 an das Kreisernährungs- 
amt fernmündlich mitzuteilen, welche Mengen 
Altpapier bei den Kartenstellen ber 
und zur Vernichtung gegeben werden kön! n 


Vorsicht bei Luftballonen 


Luftballonen, die mit feuergefährlichen Gasen 
(Wasserstoff, Leuchtgas usw.) gefüllt sind, mit 
‚einer offenen Flamme eine starke Explosi 


ziehungsberechtigten werden auf diese t 

zu unterschätzenden Gefahren eindringlich hin- 
gewiesen. Außerdem wird darauf hingewiesen, 4 
daß das Mitsichführen von Luftballonen in 
Räumen it größeren Men: enansammlungen 
als unzulässig beanstandet werden muß Be 
Erlaß vom- Il. Februar 1930 Amtsbl. S. 18 Ab 


schnitt I Ziff. 8). ; 
\ 


 Hauptkörung für Schafböcke 
im Jahre 1950 u 
Die Hauptkörung für Schafböcke im Jahre 190 
findet gemäß der Ersten Verordnung zus Förde- 
rung der Tierzucht vom 26. Mai 1936 in der Fass 
sung vom 20. 11, 39 in Verbindung mit der würt- 
tembergischen Körordnung vom 13. 9. 37 tür den, 
Kreis Schwäbisch Gmünd am x 
Mittwoch. 8. 2. 1950 nachmittags 14.90 -.Uhr 

Fe in Schwäb. Gmünd bei Schafhalter Krauß , 

statt. n 

Vorzuführen sind sämtliche über sechs 
Monate alten Schafböcke, die sich zur Zeit der 
Körung, wenn auch nur vorübergehend, im hie- 
sigen Kreis befinden und die nicht in den näch- 
sten 6 Monaten auf einer Sonderkörung vorseı 
führt werden sollen. ä N 
Die Böcke sind in einwandfreiem, hautreinen 
Zustand, frei von Läusen, mit gepflegten Klauen 
möglichst vom Besitzer selbst vorzuführı. Ri 
dige Böcke bzw. solche, bei denen Verdacht & 
Räude besteht, sind erst nach amtstier! ih 
festgestellter Abheilung einer Nachkörung, vol“ 
zuführen.‘ Böcke, die zur Zeit der Hauptkörur 
krank oder krankheitsverdächtig sind, ins 
sondere Anzeichen einer ansteckenden Kran“ 
heit- aufweisen, sind ebenfalls auf einer Nach“. 
körung vorzuführen. ai 
Die gesetzliche Körpflicht besteht für 








Zucht- und Stammschäfereien. Bocklämmer Ö 
anerkannten Stamm- und Zuchtschäfereien, die” 
im Jahr 1950 auf den Bockauktionen verkaun 
werden sollen, sind nicht vorzuführen, da sie 
auf den vor den Auktionen. anberaumten Sm“ 
derkörungen ‚gekört werden. Ex 
Die Körbücher und Abstammungsn 
weise der vorzuführenden Böcke sind anläßl 
der Körung vorzulegen. „i 
Personen aus Sperr- und Beobachtungsgel 
ten haben keinen Zutritt, e $ 
Die Körgebühren betragen: 
1. Bei Erneuerung der Deckerlaubnis je ] 








125 DM. hi 
2. Sarcr die Verlängerung versagt wird, ge 
Bock 1. DM. . - \ 
3. Abgekörte Böcke sind innerhalb- einer 2 

von längstens 3 Monaten nach der Ha 

körung unfruchtbar zu machen, : bzw. 


zuständigen Landwi 


ee zur Sc 
tung anzumelden. ie £ 


zu entrichten. 





FERIEN, >] Ä en 


STADT SCHWABISCH MUND 













In der ersten Sitzung des Gemeinde- die ich vor einem Jahr eingehend beleuchtet |treue Mitarbeiter 


rats im neuen Jahr erstattete Oberbür- | hatte, heute nicht nochmals erwähnt werden Beamten- und Angestelltenschaft in de 
ee germeister Kah den Jahresbericht der | müsse, Die Debatte anläßlich der Besatung | ist. . 


a“, » ;, des Haushaltsplans 1950 läßt es mir zweck- 
‚adt: walt: . Di Bericht Er r 
oe £ Tone 5 er ge ER mäßig erscheinen, nochmals auf den Personal- 


aufwand und seine jüngste Entwicklung ein- daß da und dort jemand in krimineller Pefed 
Auch dieses Jahr habe ich nicht die Ab- zugehen, Zuvor aber ein paar Worte zum Be- | sicht entgleist. So sind im Laufe des vergaı- 
- sicht, eine Zusammenstellung über das im | amtentum überhaupt. genen Jahres je ein Angestellter und ein Be 
"vergangenen Jahr Erreichte oder Geleistete Wenn ein leitender Beamter des Wirt- | amter wegen Veruntreuungen aus ihren Ae 
zu geben. Dagegen erscheint es mir zweck- schaftsministeriums unlängst der Mei ung i E 





























mäßig, daß man von einer etwas höheren | war, es gebe beispielsweise 20 oder 3 un-|darf nicht ve: 
"Warte eine Anzahl von Problemen anleuchtet, | taugliche Beamte, so mag das vielleicht in |ihre Sachgebi 
um daraus Erkenntnisse für die Zukunft zu | seinem Ministerium und in seiner Beamten- 
gewinnen. Was ich Ihnen daher nunmehr vor- | schaft zutreffen. Nebenbei: ein wenig schmei- 
trage, ist kein Jahresbericht im üblichen Sinn, | chelhaftes Zeugnis für den Leiter einer sol- 
sondern eine Auseinandersetzung mit solchen chen Behörde! In der Beamtenschaft der 
‚Fragen, mit denen sich eine solche Ausein- | Stadt Schwäbisch Gmünd jedenfalls gibt es 
andersetzung in der Oeffentlichkeit nach mei- weder 30, noch 20 oder 10% Nieten. Ich kann 
her Meinung lohnt. Ihnen vielmehr mit gutem Gewissen ver- 
An der Spitze der Betrachtungen steht en sichern, daß sich bei uns, kein Beamter oder 
' auch dieses Jahr wieder der Personal- ständiger Angestellter befindet, dessen sach- idun: i i 
 aufwand bei der Stadtverwaltung. Ich liche Qualifikation so wäre, daß er eigentlich i ind. Wenn ou Unehrlichkei- 
' hatte zuerst angenommen, daß diese Frage, | als untauglich entlassen werden müßte, 





































tzt die 
Im Falle des 


Bürgerschaft und Beamte 


Ich hatte letzte Woche Gelegenheit, mit 
einem ganz kleinen Kreis deutscher Vertreter 


für eine bestimmte Tätigkeit eiher bestimm- daß anderswo ähnliche 
ten Vorbildung bedarf oder nicht, hat mit der 
Form seiner Anstellung-nichts zu tun. Auch 
im Ausland hat sich das Berufsbeamtentum, 


wo es früher 











weniger wichtiger ist, das ein gut besetztes 
Rechnungsprüfungsamt ein gar nicht über- 
schätzbarer Sicherheitsfaktor ist. 

Zu Beginn des Rechnungsjahres 1949 be- 
trug die Zahl der bei der Stadt Beschäftigten 
467 und zwar; Re 










1, Die Mehrzahl der Beamten mißbrauche 
‚ihre Stellung gegenüber der Bevölkerung, 
- und 






Besondere Respektspersonen? 


Wenn man auf diese Weise unvoreinge- 
nommen die Dinge betrachtet, dapn ist es 76 Beamte, 100 
auch falsch, von einer „Beamtenkaste“ zu Diese Zahlen 
; E sprechen. Es sei denn, man spräche auch von dahin ändert. 
ich außerordentlich | einer Kaste der Fabrikanten, der Aerzte, der | g6g städtische Bes 
Funktionen, notfalls) Handels- und Gewerbetreibenden usw. Wenn und zwar einen 
der Inhaber eines Amts vielfach bei der Be- gestellten und 
völkerung als besondere Respektsperson gilt, Die Erhöh 
so liegt das nach meiner Ueberzeugung weni- daß Ober 
ger am Beamten, als an der Bevölkerung, die 
vor jedem mit irgend einem Titelchen aus- 
gerüsteten Menschen i 
die Hosennaht zu leg 
mir in dieser Bezieh 

Militär. Gewiss hatte 

Leutnant des ER 

eine gewisse Einbil alten. Die ist um so be- 

= en a en es nr a achtlicher, als allein das Stadtbauamt 4 zum 

Bi el er Umgang m £ sätzliche, wenn auch nicht ständige Kräfte 
eder Wehrmacht für. vi erhalten hat, bei den Stadtwerke, 

it bezei male Mitbürger eines Betriebsin 

zeichnung zu sein & 
man keine Mühen, 
lich a sche 

i x dem angebeteten 

T ewisse S stieg, war letzten er eg 
verwaltung des Das Bestreben dı i 


Sr sr 'bengebiete nicht 
gabe richtig erfaß: S 
_ Wirtschaftsämter sind diesen Weg be-I|ter seines Am! 3 väre heute die Zahl 


Begangen oder im Begriff, zu gehen, | des Volkes 
den lich recht ihn we; 













es gäbe eine sogenannte Beamtenkaste, die 
sich wesentlich höher dünke als übrige 
._Sierbliche. . 
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ist keine Erhöhung 
ä insgesamt eingetreten. 
von immer aber der Stadt sind 32 
wird ommenheit e und 76 
E gut Sache Zusicherungsi . 
et Spruchkammerpersonal. Zu letzterem wäre 
Er einiges sehr Aktuelles zu sagen: 


d Raiso- 





- Was gegen diese lebenslängliche 
g von Beamten spricht, ist wohl in 
0 Fällen mehr der Neid als sachliche 
endungen. Dabei gäbe es solche Einwen- 
und es ließe sich durchaus der Stand- 
gegen diese A: 
Auff. 







sollte. Der Presse B 
enhang eine sehr be- )benen Stellungen des ; Spruchkam- 
zu: Sie sollte nicht | merpersonals gehabt, so würden wir stündlich* 
ager aus der gro- | Gefahr laufen, daß sie sich etwa als aupt- ' 
steter anprangern, | schuldige oder sonstwie das Gegenteil dessen 
ssen, daß manches, | hera sstellen würden, als was sie sich bisher 
i de, nur dürch auf-|dargestellt haben. Das ist letzten Endes aber = 
wobei der ller im öffentlichen | das persönliche Glück oder Pech des einzel- 
mg erhält wie en, Angestellten und|nen, wie lange es ihm gelingt, seine wirkliche 
Szeit. € i n konnte.‘ Aus diesem Gesinnung oder seine charakterlichen Eigen- 
und. weil e 'schaften oder Fehler zu tarnen. Wenn man 
spreche ich au sich überlegt, daß der jüngst verhaäftete Chef- 















Sr 







Dritten Reiches überhaupt noch nich! 
ies um so leichter Be ee a en nn 
als ich, wie,schon ausgeführt, weiß, daß sämt- te ndes das Niveau versteh: ıf, dem ‚si 
üche bei der Stadt Beschäftigten gute undldie Spruchkammertätigkeit gelegentiich be= 










Ob der Beamte oder Angestellte 


N N 





Kläger 31 Jahre alt ist, also zw Bee des pr 
0 














er 














"für die 


wegt hat. Es ist auch nur einer der vielen mertätigkeit eine neue Beschäftigung suchten, 
Gründe; die einen ehemals erbitterten Gegner soweit sie nicht eines Tages selbst im Inter- 
es Nazismus dazu zwingen, diese Entnazifi- | nierungslager als Hauptschuldige aufgewacht 
‚ierung ebenso heftig abzulehnen, Ich bitte | sind? 

>, sich zu erinnern an das, was ich Ihnen Die Not unserer Heimkehrer hat die Her- 
ingst über ein gegen meinen Stellvertreter | zen führender Männer bisher nur wenig be- 
augerührtes erneutes Verfahren sagen mußte. | rührt. Ihre Unterbringung ist Glückssache, 
Wenn von Anhängern gewisser Kreise die aus | die Unterbringung von Spruchkammerperso- 
sachlichen Gründen erfolgte Ablehnung eines nal Staatsaufgabe erster Ordnung! 
Spruchkammermannes‘ dazu benützt wurde, |“ Wenn ich auf diese Dinge so ausführlich | 
gegen meinen auf meine spezielle Weisung | hinweise, so deswegen, weil ich mich noch | 
tätig gewordenen Stellvertreter ein neues|yor Jahresende entschließen mußte, einem! 
Entnazifizierungsverfahren anzukurbeln oder; | Dutzend Angestellter, die bis zu 10 Jahren 
um mich der Gaunersprache zu bedienen, der| der Stadt treue Dienste geleistet haben, mit 
Versuch gemacht wurde, ihn abzuschießen;|dem Wegfall ihrer Aufgaben zu kündigen. 
wenn tatsächlich das Befreiungsministerium Um sie kümmert sich niemand, obwohl sie 
in ernsthafte Ueberlegungen über die Wieder- | ebenfalls an Staatsaufgaben erster Ordnung, 
aufrollung des Verfahrens überhaupt eintrat, | nämlich der Lebensmittelbewirtschaftung, mit- 
und wenn dann schließlich der Abschuß nicht gewirkt haben. 
gelang, zumal der Heckenschütze erklärte, er 

Ahbaureife Ämter 


sei nun anderswo untergebracht und an der 
Fortsetzung des Verfahrens nicht mehr inter- e 
essiert, dann wirft dies ein bemerkenswert| Damit komme ich wieder zum eigentlichen 
schlechtes Licht auf*die gesamte Institution. Thema zurück. Die Aufgaben der Bezuß8- 
Finsterste Gangstermethoden sind nicht!scheinstelle sind im Laufe des Jahres 
schlecht genug, um sich oder etwaige Gesin- zusammengeschrumpft. Das Amt hatte zu Be- 
nungsgenossen in Aemter zu bringen. ginn des Jahres „18 Beschäftigte, am Ende 
Aber nicht wegen dieser Meihoden werde |noch genau die Hälfte. Diesen restlichen An- 
ich weitere Versuche, uns Spruchkammerper- gestellten ist mit den Fristen der Tariford- 
sonal aufzuzwingen, ablehnen, sondern ausjnung A gekündigt. Man weiß im Augenblick 
Prinzip. Es hat sich allmählich herumgespro- nicht, ob die Bewirtschaftung nun endgültig 
chen, aus welchen Kreisen große Teile derer, wegfallen wird ‚oder nicht, Auf jeden Fall 
kommen, die sich in besonderem Maße und sind a Voraussetzungen für eine Aufhebung 
besonders lange berufen fühlen, über die po- des Amts geschaffen. Ich bedaure, daß von 
litischen Auffassungen anderer zu Gericht zu | diesen Maßnahmen Angestellte betroffen wer- 
de solche sind, | den, die in schwerer Zeit treue und von der 


sitzen. Man weiß, daß es gera‘ E INES : 
Sun. lands | Bevölkerung nicht immer verstandene Dienste 
die biex. d in anderen Zonen Deutschlan geleistet ha . Indessen war ihre Tätigkeit 


nazistisches Gedankengut in Reinkultur ver- S 
breiten und nichts sehnlicher wünschen, als, von Anfang an begrenzt, wenn auch 1939 nie- 
die uns im Westen gebliebene bescheidene | mand daran dachte, daß 10 und mehr Jahre 
Freiheit durch Terror und Versklavung_ zu daraus werden würden. Leider ist in den 
ersetzen. Kein Wunder, daß man in der Be- |ällerletzten Tagen eine nicht ganz unerheb- 
völkerung und nicht nur bei den von der Ent- liche Veruntreuung einer seit 1% Jahren ent- 

lassenen Angestellten aufgekommen, die kurz 





fahren nur noch als einen schlechten Scherz v r h 
ansieht, den zu beenden die erste Aufgabe ee ar 
des jüngst gegründeten Bundes hätte sein R a 3 
können, Man konnte es erleben, daß ein Mann, Die von der Bezugscheinstelle innegehabten 
der, ohhe der NSDAP ängehört zu haben, für| Räume werden dem städt. Archiv zugewie- 
die NSY sammelte, genau so eingestuft wurde | sen werden, das damit endlich eine bleibende 
und eine wesentlich höhere Sühne zu zahlen | und räumlich ausreichende Stätte gefunden 
hatte wie ein ehemaliger rabijater Nazi-Rats- haben wird. ri 
herr, dem. d: dann noch Öffentlicher Kläger| Aehnliches gilt vom Wohnungsamt, 
und Vorsit: er — ich vermute tränenden |das im Laufe des Jahres von 15 auf 10 Köpfe 
Auges — ihre bedauernde Teilnahme darüber | verkleinert worden ist. 3 davon sind zu an- 
aussprachen, daß man ihn.nicht noch vollends | deren Aemtern versetzt worden, 2 auf 1. April 
entlasten oder gar zum politisch Verfolgten d. J. gekündigt. Ich darf in diesem Zusam- 
h. ec. machen konnte, menhang an eine. Statistik erinnern, die im 
Ist es nicht verständlich, daß es unter sol- Laufe des Sommers erschienen ist und er- 
chen Umständen keine unbedingte Empfeh-, rechnete, daß der Aufwand pro bearbeiteten 
lung ist, wenn jemand in seinen Bewerbungen Fall in Schwäbisch Gmünd am höchsten sei, 
eine Spruchkammertätigkeit aufweist? Daß|Es ist — ich habe das von dieser Stelle aus 
sich die Antipathie gegen das Verfahren auch ‘schon einmal gesagt — eine allzu primitive 
gelegentlich auf die daran beteiligten Men-| Rechnung, die Zahl der erledigten Fälle in 
schen ausdehnen mußte, ist in höchstem Grade| 
bedauerlich, zumal‘ sehr viele anständige n M 
darunter zu leiden haben werden. Daß man Wohnungslage 
aber TEN uch solche Leute \ 
" zwangsweise im ntlichen Dienst unterzu- i ich‘ ü 
- bringen, ist nichts anderes, als die staatlich en are De Bel Ach hin 
anerkannte und vom Landtag sanklionierte| der Meinung, daß sie dieses Jahr noch größer 
Bankrotterklörung des gesamten Verfahrens.|ist. Rein äußerlich ist das an der Zunahme 
- Da die Anstellung der 4 Zusicherungsinhaber |der Beschwerden: an das Innenministerium 
ohne Entlassung durch zufälliges Freiwerden festzustellen, die gegenüber dem Jahr 1948 
von Stellen möglich war, habe ich gegen |sehr wesentlich ist, Daß auch diese Arbeit des 
meine grundsätzliche Überzeuzung diese Ein- | Innenministeriums, selbst ‘wenn mehrere 
stellungen verfügt. Ich beabsichtige aber rg OR Eee au damit befaßt sind, wenig 
ter gar keinen Umständen, weiterem Druck ‚produktiv ist, brauche ich nicht zu sagen. 
nachzugeben. Die Städte sind nicht gewillt,; Vor einem Jahr hatte ich erwartet, daß 
sich zum Prügelknaben mißglückter staatlicher. | durch den Bau von etwa 200 Wohnungen eine 
Experimente machen zu lassen, und ich werde | fühlbare Erleichterung @intreten werde. Denn 
die Uebernahme weiterer Arsestellter oderi— s6 hatte ich gerechnet — durch den Bezug 
Arbeiter katerorisrh at!chwen. von 200 Neubauwohnungen werden eiwa 180 
suchende befriedigt werden könnten. Würden 


Zar 
».. und. unsere Heimkehrer? 
Ich bedaure es, wenn irgend jemand das nee ee Eis = SE 
Log der Millionen Arbeitslosen teilen‘ muß. | gelesenheiten für noch krassere Fälle übrig 
Ich frage indessen, ob sich etwa die Regierung | bleiben, so würden rund 400 Fälle erledigt 
- ‚yon _Württemberg-Baden und der Landtag |werden können. 'Bei damals knapp 700 Här- 
schon einmal bemüßigt gefühlt haben, auchitefällen wäre das ein zweifellos spür- 
derer zu gedenken, die nicht ein oder mehr barer Erfolg gewesen. 
Jahre unerhört hohe Gehälter and besondere} Indessen war diese Berechnung eine bit- 
Zulegen erhielten,sondern derer, die in den|tere Enttäuschung, und ich muß unumwun- 
Händen des Bolschewismus jahrel: ärteste | den zugeben, daß durch sie manche unierfüll- 


Sklavenarbeit leisten mußten, die men-|bare Hoffnung erweckt und manche Enttäu- 


unwürdiger Weise zu schwerster Arbeit|schung verursacht wurde: ; 
ee Gesundheit, und in millionen Wie” a das? Zunächst einmal sind im 
- Fällen auch ihr Leben im Dienst von Repara-!|Jahre 1949 keine 200 Wohnungen fertiggestellt 


tionen geopfert haben. Hat man es für nötig|und bezogen worden. Immerhin haben wir|kleiner Teil weiterverwendet werden konnte 


gehalten, zu Gunsten unserer aus den Step-|wenigstens 180 Wohnungen fertig; 
e b gestellt. Das 
h und Bergwerken Rußlands zurückge-|war gegenüber geplanten 200 der erste Ab- 
ehrten Ueberle en ein Gesetz zu schaf-|strich. Der zweite trat da ein, daß’ vo: 
?en, das ihnen eine kleine Gutschrift erteilt | di 2 
“Volk erschuftet haber 
für \ sie = ae Staatsaufgaße 
bezeichn: je man es bei 
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haben einen- Teil des von ihnen ge- 





erster 
denen 
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neziizierung Betroffenen dieses ganze Ver-| or Torschluß unsere bisher von => keinerlei Besserung der Lage 


Altwohnungen frei, so daß, 380 wohnungs- 


enden 
an deren 


Sin 
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die Arbeitsstunden der Beschäftigten zu te 
len und daraus zu errechnen, wie hoch der 
Zeitaufwand und sogar die Kosten des em 
zelnen Falles sind. Ich kann das nur wieder- \ 
holen. Indessen ist es richtig daß ein m 
höchstem Grade ungroduktiver Aufwand von 
über 55 000 DM für das Wohnungsamt nicht | 
weiter verantwortet werden kann. Das.nach 3 
Ausscheiden der genannten Angestellten noch 
verbliebene Amt mit 7 Männern und 3 Frauen 
ist nach meiner Auffassung immer noch zy 
groß. Ich habe nicht den geringsten Zweifel, 
daß das ganze Amt mit 2 Frauen und 3 bis 
Männern völlig auskommen könnte, wenn — 
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wieder mit ihren Reklamationen und Wün- 
schen kommen. Diese Vorsprachen werden 
immer mehr zu unguten Auseinandersetzungen 
und ausichtslosen Debatten und verbrauchen N 
die Nerven und die Arbeitskraft der Woh- 
nungsbeamten für praktisch völlig nutzlose 


und unfruchtbare Verhandlungen, bei denen - 
meist nichts herauskommt als Aerger, Ver 
druß oder noch Schlimmeres. Zusammenstöße 
sind an der Tagesordnung, Tränen derer, dia 2 
um ein paar Quadratmeter Zuwachs kämpfen, 
fließen ebenso wie bei denen, die gegen dig 
Wegnahme angeblich überflüssigen Raumes 3 
streiten. y Sa 
Damit vergehen Tage und die wenige Ans g 
beit, die allenfalls noch als positiv angesehen 
werden könnte, bleibt liegen Wenn sich das 
Publikum zu der Erkenntnis durchringen 
wollte, daß‘durch die ständigen Besuche beim 















eintritt, daß derjenige, der am meisten aufs. 
Wohnungsamt läuft, keineswegs auch: dem 
jenige ist, der zuerst zu einer neuen Woh- 
nung kommt, daß also diese Vorsprachen hem- 
mend wirken, würde nicht nur viel Aerger, 
sondern auch Geld gespart. Mit der Hälfte 
des für die sogenannte Bewirtschaftung nicht« 
vorhandenen Wohnräums erforderlichen Gel- 
des, nämlich rund 25000 DM, könnten zehn 
Wohnungen mit einem unverzinslichen zu 
schuß versehen und somit zusätzlich fertig. 
gestellt werden. Es wird, sich allen Ernsteg . 
die Frage erheben, das Wohnungsamt mit Be- 
ginn des neuen Etatjahres auf 6 Personen zu 
verringern und die Sprechzeit des Amtes 
rücksichtslos auf 2 halbe Tage zu beschrän- 
ken, um das auf diese Art ersparte Geld, 

4 Beamte erhalten, um nur „unmöglich“ oder 
„vielleicht“ zu sagen, zur Schaffung weiteren 
Wohnraums zu verwenden. jr 





nicht entspannt 


Zuzug sie aus betrieblichen Gründen inter 
essiert waren, Ein einziges hiesiges Unterneh» 
men hat 14\Wohnungen ohne irgendwelche In- 2 
anspruchnahme öffentlicher Mittel erstellt, ein 
anderes mit ganz geringen Zuschüssen. Kann 
man es diesen Bauherren verwehren, went 
sie dann in erster Linie ihre eigenen "Leute: 
besser untergebracht sehen wollen? Nach 
einer Anordnung des Innenministeriums haben 
sie ein Recht darauf. Im übrigen ist es wohl 
das geringste Entgegenkommen, das einem 
Bauherrn zuteil:werden kann, wenn man ihm 
die Auswahl seiner Mieter naeh Möglichkeit 
Daß dabei nicht die bekannten 
Härtefälle gelöst werden, liegt auf der d, 
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In anderen 
Werkwohnungen, 
'Wunsche des Bauherren belegt wurden. Ein 


durch das Wohnungsamt noch 118 Wohnungen 3 
übrig. ee 

Daß von den durch den Bezug von Neubau- 
ten freiwerdenden Altwohnungen nur ein 





hat sich im Laufe dieses Jahres klar erwiesen, 
Die meisten neu erstellten Wohnungen wa 
ren 2-Zimmerwohnungen. Wer in eine ver 


X i iesen "Wohnungen rund 30 nicht zur Behe-|hältnismäßig teure 2- Zimmerwohnung M 
rationen,.die sie für das ganze | bung örtlicher Wohnungsnöt verwendet wer-jeinem Neubau zieht, hatte weniger als z 3 
?. Hat man das Eintre-|den konnten. 3 Bauherren mit etwa 52 Woh- 


Zimmer, sonst wäre er im billigen Althaus 
geblieben. Also kamen diese Mieter norma 
lerweise aus einem, höchs eineinhalb Zim 
mern. Wenn nun irgendwo ein Zimmer ird 

















‚wird, dann kann meistens nicht jemand ein-Tes -sie aus erfindlichen oder unerfindlichen chung tseigene; ume 
gewiesen werden, der bisher noch weniger | Gründen zieht, vor allen Heimkehrern und Freimach en ne 


‚Als ein Zimmer, nämlich eine Kammer oder | jämmerlich untergebrachten Neu- und Altbür-| Die Post hat neuerdings ein 6-Familien= 
eine Schlafstelle hatte, sondern es warten |gern bevorzugt werden sollen, vor allem aber | haus übernommen und allein finanziert. Das 
aut den Augenblick des Freiwerdens entwe- | vor solchen Menschen, die nicht aus Lieb-|Haus enthält 4mal 3 Zimmer und 2mal zwei 
der; der Vermieter oder der Nachbar aus haberei, sondern aus zwingenden beruflichen Zimmer. Die Belegung geschieht in 3 Fällen 
einem anderen Zimmer dieser Wohnung, die Gründen hier wohnen müssen. Es erscheint | mit Mietern von, auswärts, 1 Mieter kommt 
de eine Erweiterung ihrer bedrängten Ver- |an der Zeit, auch mit solchen Ungereimtheiten |yom Postamt 2 aüs Betriebsräumen, restliche 
hältnisse wünschen. Häufig handelt es sich Schluß zu machen. 2 Familien „machen 3 kleine Zimmer frei, 
bier nicht um die Beseitigung von ausgespro-| Die Tbc-Fälle mehren sich immer mehr; | eines davon ist unheizbar, die beiden anderen 
henen Härten. Trotzdem kann man meist |eine Folge ungenügender Wohnverhältnisse, | ind 2 getrennte Giebelkammern. Wenn es 
jese Wünsche nicht ablehnen, weil für die|Daß Menschen, insbesondere Kinder, deren |$elingt, 3 Schlafgänger Unterzubringen, dann 
eteiligten sich beim Leerwerden des Zim-|Leben an einer Besserung der Wohnverhält- | it das das höchste der Gefühle. Sie sehen an 
'mers die einzige Möglichkeit bietet, in absch- [nisse hängt, ebenfalls bevorrechtigt unterzu- | diesem Beispiel: Bei 6 neuen Wohnungen 
i bringen sind, ist keineswegs unbillig. rer si 3 ale a Une, 

it n * 1 iesige amilien nur aben si ver- 
Mit Bangen denkt man schon an die bessert. Das Ergebnis ist typisch für alle Be. 














































































‚Der, der in den Neubau zog und seinin der| Zuweisung neuer Heimatvertriebener. |!*sungen von Neubauten. 
Altwohnung zurückbleibender Nachbar oder 2 


, Üückb N 5 R In der gleichen Richtung gehen die Bestre- 
fermieter. Die wirklich drin DE unlän, bungen der Frauenstrafanstalt Gottes. 
zell, die aus der Zeit des Flüchtlingsstroms 
nahezu 10 fremde Familien beherbergt und 
auf die Erlangung dieser Räume nicht nur aus 
Gründen der Sicherheit, sondern auch deshalb 
angewiesen ist, um das jetzt in unmöglichen 
Verhältnissen untergebrachte Personal ent 
sprechend seinem schweren Dienst anständig 
wohnen zu lassen. 


Staatliche Anstalten, bei denen es Personal- 
genau, daß es viele sind, die die wechsel gab, wünschen die Ausquartierung 
Unfreiheit und das Sklavenleben in der Ost-|Pensionierter Beschäftigter aus Dienstwoh- 
le. Im Vorjahr waren es knapp 700. |zone der wenn auch beschränkten Freiheit im |Mungen, um dem Nachfolger von auswärts 
bstverständlich sind die beim Wohnungs- | Westen vorziehen, ja, daß es leider genug |Platz zu machen. Die Jugend bestürmt mich 
gemeldeten Wohnungssuchenden längst | Menschen gibt, die ihres Lebens nicht mehr | Um die Freimachung ganz oder teilweise be- 
iht alle, die Wohnungsschmerzen haben. |sicher sind und deshalb nach dem Westen |legter Heime oder der Jugendherberge. Auch 
Zahl läßt sich schwer auch nur an-|fliehen. Wir wissen auch, daß es unmensch-|ihre Wünsche sind keineswegs unangebra t, 
ınd errechnen. Sie wird aber etwa bei|lich wäre, diese Unglücklichen zu einer Rück-| Die sta atlichen Wohnungen sollen 
00 Personen liegen. Es fehlen also schät-|kehr in das, sowjetische Freiheitsparadies der |künftig nach beamtenrechtlichen Gesichts- 
ngsweise 2000—2500 Wohnungen, Das war |Piecks und Grothewohls, d. h. in den Uran- | punkten belegt werden, d.h. in erster Linie 
einem Jahr so, das ist heute so und ich bergbau oder ins Innere Rußlands zu zwingen. | mit Bediensteten, die bisher nicht am Dienst- 
irchte stärkstens, daß es in einem Jahr | Wir wissen aber auch oder glauben zu spüren, |sitz wohnten und Trennungsentschädigung be= 
enau so sein wird. Denn die 180 im Laufe |daß hinter dieser nicht abreißenden Flut von |kamen. Der Staat nimmt hiermit als Haus- 
ü Flüchtlingen die Fratze des Bolschewismus | besitzer für sich ein Recht in Anspruch, das 
steht, der es nur zu gern sieht, wenn Tau-|den übrigen Hausbesitzern nicht zusteht; es 
sende nach dem Westen abwandern, um dort|kann aber nicht als abwegig bezeichnet wer- 
die Ordnung zu stören, die man im Osten |den, wenn er hier die Gesichtspunkte der Er- 
\ 1 nicht aufzurichten in der Lage war. Deshalb |sparung von Steuergeldern über die Woh- 
verflossenen Jahr weiterhin vergrößert. auch kommt der Auswirkung des illegalen | nungbelange stellt. Schließlich seien noch die 
Am 31.'Dez. zählte Schwäbisch Gmünd 33855 IGren zgängertums eine so immense|7l Räumungsurteile und -vergleiche 
wohner, darunter 8661 Neubürger, deren | Wichtigkeit zu. So sehr der Bolschewismus im |erwähnt, die bis zu 2 Jahre alt sind — ein 
am 1. Januar d. J. Westen von Wahl zu Wahl an Stimmen ver-| Urteil stammt sogar noch aus der ersten 
d also rund 400 Neub: loren hat, so genügt uns die Zahl der hier Kriegszeit. Die Wohnungsenge bringt ver- 
wohnenden Anbeter von Väterchen Stalin. ständlicherweise unerhörte Reibungsflächen + 
Wir brauchen keine neuen, im Gegenteil: |mit sich. Es fehlt nicht immer am guten Wil- 
Wenn es jenen neunmalklugen Rei- und|len, am Anstand und der Beachtung der pri- 
Buchmännern mit ihrer Vorliebe für Stalin mitiven Regeln des Zusammenlebens. Manch 
und seine Knechte so echt ums rz wäre, |friedliches und einträchtiges Zusammenleben 
dann wären sie doch schon längst in das ge-|ist an menschlichen Schwächen und den täg- 
lobte Land ihrer Sehnsucht abgezogen, um|lichen kleinen und kleinsten Schwierigkeiten 
endlich der Sklaverei des westlichen Kapita-|in die Brüche gegangen. Wird nun’ der Ver- 
lismus zu entgehen. Herr Pieck nähme sie | mieter ausfällig, dann hat das wohnungsrecht- 
doch bestimmt mit offenen Armen auf und |lich äußerstenfalls den Wunsch des Mieterg 
wir hier würden — schon aus Gründen des nach einem Tausch zur Folge. Sind aber dem 
Wohnraumgewinns — mit Begeisterung den |Mieter die Nerven durchgegangen, dann eilt 
Entschluß, uns den Rücken zuzukehren, be-|der Vermieter zum Gericht, das dann unter 
grüßen. Aber es ist merkwürdig: In die west- Anwendung von Bestimmungen aus der ung 
liche „Sklaverei“ fliehen die Menschen und|heute geradezu rosig anmutenden Zeit der 
bitten. flehentlich um Aufnahme unter Zu- Wohnungsenge nach dem ersten Weltkrieg 
rücklassung von Hab und Gut. Aber umge-| häufig ein Mietaufhebungsurteil erlassen muß, 
kehrt? Wo sind die, die in das Dorado öst-|Es ist verständlich, daß darnach die Verhält- 
licher „Freiheit“ geflohen sind? Wir finden sie|nisse vollends restlos verfahren sind und 
nicht. In der Tat lockt die Freiheit, ins KZ zu beide Beteiligten das Wohnungsamt nach 
ümen, ohne daß di gehen, und sei es noch so herrlich, oder sich [einer Umquartierung berennen, nicht wissend, 
en Gründen in al im Uranbergbau verschütten zu lassen, offen-|daß die Hinaussetzung eines Mieters Sache 
iene, bar weniger als der Zwang, die Früchte des|des Gerichtvollziehers und nicht des Woh- 
sind in erster Linie unsere Spät-|so verhaßten westlichen Monopolkapitalismus |nungsamts ist, Bei Räumungsvergleichen 
kehrer. Wir haben im Laufe des zu genießen. “ kommt noch die Schwierigkeit dazu, daß meist 
mit herzlicher Freude 151 Heimkehrer| So nimmt der Sog nach dem Westen nicht|vom Mieter eine angemessene Ersatzwohnung 
mkehferinnen begrüßt. Damit ist|ab und er wird, was zweifellos auch ein Ziel | ausbedungen wurde, an die das im Zweifels- 
gens die Zahl der im Juni 1947 als feh-|der östlichen Machthaber ist, Westdeutschland | fall zur Entscheidung über die: Angemessen- 
in seMeldeten Kriegsgefangenen bereits um lähmen, wenn sich nicht rechtzeitig die ge-|heit berufene Gericht gelegentlich erhebliche 
überschritten. So erfreulich diese große |samte Welt für dieses Problem interessiert. | Anforderungen stellt. y ö 
von Spätheimkehrern ist, so kann doch | Ansätze sind vorhanden, zu denen ich auch| Ich habe Ihnen nun ein kleines Bild von 
! verschwiegen werden, daß damit eine |den Besuch der Mitglieder des amerikanischen |den Zuständen gegeben. Wenn Sie daraus 
ie Belastung für den Wohnungsmarkt |Kongresses im Sommer v. J. zählen möchte, |vernommen haben, wer alles mit Forderun- 
unden ist. Denn viele d Hoffen wir, daß Abhilfe geschaffen wird, ehe|gen an das Wohnungsamt herantritt, dann 
en waren fi es zu spät sein wird. k werden Sie verstehen, daß für die 2497 Men- 
Zu denen, die zwar selbst keinen Wohn-|schen, die augenblicklich als Wohnungs- 
\ raum brauchen, aber bisher als Wohnraum |suchende registriert sind, wenig Aussicht auf 
‚Sehr viel unsere bedrängte | benützte Zimmer frei bekommen wollen, zählt eine baldige Besserung besteht. Sie werden 
‚fügen und fast durchweg wirklich be- eine große Gruppe, denen durchaus beacht- |dann- aber auch verstehen, und ich selbst 
as, Ansprüche stellen. Umso freudiger | liche Gründe zur Seite stehen. Ist es nicht ein |kann Ihnen ein Lied davon singen, wie ner- 
hdet man, wenn man dann gelegentlich | billiges Verlangen, Fremdenzimmer in Gast- | venaufreibend es ist, irgend jemand klarzu- 
n kann. höfen ihrem eigentlichen Zweck wieder zu-| machen, daß einer von den 2496 anderen 
ch Politise zuführen, statt sie mit Dauergästen belegt zu Wohnungssuchenden ebenso dringend, wenn 
1 anenminister: halten? Kann man es‘einem Geschäftsmann | nicht gar dringender als der 2497. einer ande 
sung verargen, wenn er die Freimachung von Räu-|ren Wohnung bedarf. 
gs Sich men verlangt, die er 1946/47 noch entbehren Das 


konnte, deren Fehlen ihn aber jetzt, da die Gesamtergebnis der Wohnungswirtschaft 


Geschäfte besser gehen, immer mehr belastet > 
und hemmt? Auch der Standpunkt der Bun-|des Jahres 1949 ist nach ‚meiner Ueberzeu- * 
gung folgendes: 
1. Di 


desbahn wie der Post, in den amtseigenen ® Kirk 
Räumen die eigenen Beschäftigten unterge- . Die Wohnungsnot ist, wie ich schon sagte, 
heute größer wie vor einem Jahr. "Die. Ge- 


bracht zu. wissen oder zu erreichen, daß 

neuerdings für Betriebszwecke benötigte samtbevölkerung hat die 36 000-Grenze über 
Räume freigemacht werden, ist durchaus ver- schritten. Die Eheschließungen haben gegen- 
ständlich und unte: zungswert. Eine Er-|über 1938 um 70%, die Geburten um 35% ZU- 
füllung all dieser Wünsche wäre durchaus im| genommen. Der dadurch bedingte Zuwachg 
Interesse der Oefientlichkeit gelegen. Nur ein läßt die Bevölkerung rascher- ansteigen, als, 


Beispiel Wohnraum beschafft werden kann, Bei 




























Fhankl, Davon sind 750 ausgesprochene 































































at sich nämlich im 




























































































































































"An gern hierher mö 
ninigen Jahren von h 
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inwohnerzahl von 20 000 brauchte man durch- 
suunittlich 50 neue Wohnungen im Jahr, um 
den natürlichen Zuwachs unterzubringen. Bei 
einer Einwohnerzahl von rund 35 000 würde 
der normale Zuwachs mindestens 80 Woh- 
nungen erfordern. Legt man den eben darge- 
legten überhöhten Bevölkerungszuwachs zu- 
grunde, der noch einige Jahre anhalten wird, 
dann kann man beruhigt 100 Wohnungen an | 
durch den laufenden Bevölkerungszuwachs 


bedingt unterstellen. Sie erkennen dann aber 
auch, wie wenig für die eigentliche Auflocke- 
rung übrig bleibt, selbst wenn dieses Jahr 
250 Wohnungen fertig werden würden. 

2. Die Wohnungsnot wird auch im laufen- 
den Jahr keine durchgreifende Besserung er- 
fahren. Das Fazit dieser Feststellung wäre: 
mit völliger Resignation den Dingen ihren 
Lauf zu lassen, wenn nicht doch der eine oder 
andere Lichtblick vorhanden wäre. 


Mobilisierung der Privatinitiative 


Dazu zähle ich alles, was auf eine Mobili- 
sierung der Privatinitiative im Bauen hinaus- 
läuft. Denn es gilt nach wie vor unverändert! 
Solange nicht das Privatkapital den Weg zum 
Wohnungsbau sucht, solange wird eine wirk- 
liche und durchgreifende Aenderung nicht 
eintreten. Bisher war das nicht möglich, weil 
die uns. von den Alliierten diktierte Steuer- 
gesetzgebung überhaupt keine Kapitalbildung 
zuließ. Es ist zu hoffen, daß. dies nach der, 
kommenden Steuerreform besser werden 
wird. Ob sich dann allerdings das ansam- 
meinde Kapital nun gerade dem Wohnungs- 
bau zuwenden wird, ist eine Frage, die nur 
dann bejaht werden darf, wenn der Woh- 
nungsbau: künftig als günstige Kapitalanlage 
angesehen werden. darf. Dies zu erreichen, ist 
der Zweck, den das 
„Gesetz zur Förderung des Wohnungsbaues“ 


nach der Absicht seines Vaters, des Bundes- 
ministers Wildermuth, haben soll. 
«Dieses Gesetz sieht eine Aufhebung des 
Mietstops. und der Bewirtschaftung für alle 
-ohne Inanspruchnahme öffentlicher Mittel er- 
stellten Wohnungen vor. Damit wird der un- 
haltbare und die Baulust tötende Zustand be- 
seitigt, daß der Bauherr riskierte, aus der 
-Miete nicht einmal die Zinsen herauszuwirt- 
schaften, die er auf der anderen Seite für auf- 
genommene Hypotheken aufwenden mußte. 
Er mußte also gegebenenfalls seinen Beitrag 
zur Behebung der Wohnungsnot mit einem 
-glatten Vermögensverlust büßen. Daß das be- 
seitigt werden muß, ist eine unabdingbare 
Grundforderung jeden privaten Woöhnungs- 


baues. Wesentliche Lockerungen der Zwangs- 


wirtschaft und beschränkte Beseitigung der 


Mietstopvorschriften ist für die anderen Woh- 


nungen vorgesehen. Zusätzlicher Wohnraum 
tür den Bauherrn soll zum Bauen animieren. 


sicher ist auch, daß 
durchgreifend 
der Kreis derer, der 
sprechende Miete bezahlen kann, 
die härtesten Hä 
{riedigen. Es wir 
sinken der Bau 


"durchgesetzt 
Zukunft im 


bote eingereicht worden sind, die ni: 
erheblich über den 


waltung abgelehnt werden. Entweder — 


einem. jammervollen Zustand 


Preisgefüge zu 
‚beschwören könnte. 


„Daß das Gesetz auch noch Enteignungsmög- 
lichkeiten von Baugelände, und zwar zu .den 
- Preisen von 1936 vorsieht — wer Ohren hat 

zu hören, der höre! —, daß fernerhin Gelder 
Wohnungsbaues als Un- 
der 
nebenher 


zur Förderung des 


En oder. Serbirigskosten voll 
er äbgesetzt werden dü: „sei 


an 


- Wie sich nun der Wohnungsbau in diesem 
Jahre gestalten wird, hängt wesentlich von 
der Unterstützung ab, die er aus öffentlichen 
wird. Irgendwelche konkrete 


Mitteln erfahren 
Anhaltspunkte. 

























































nswert ganz unzweifelhaft die 
Grundtendenz dieses Gesetzentwurfs ist, so 
damit allein die Not nicht 
gelindert werden kann. Denn 
eine den Baukosten ent- 
ist klein und 
efälle sind dort nicht zu be- 
also weiterhin auf ein A b- 
kosten hingearbeitet 
werden müssen. Ich halte das für mindestens 
ebenso wichtig. Darum muß der Kampf um 
eine Verbilligung des Bauens mit Nachdruck 
werden und darum wird auch in 
Wohnungsbau rücksichtslos der 
billigste Unternehmer zum Zuge kommen 
müssen. Es mag ‘in diesem Zusammenhang 
t uninteressant sein, daß die Ausschrei- 
bung zum Neubau des Arbeitsamts 
ausgerechnet in unserer Stadt wiederholt 
wird, weil von hiesigen Unternehmern Ange- 

t un- 
in Stuttgart üblichen Prei- 
sen’ liegen und deshalb von der RE 
as 
muß man wohl oder übel schließen — kön- 
nen manche Unternehmer nicht kalkulieren, 
oder aber sie haben zu hohe Unkosten. Im 
‚einen wie im anderen Fall werden sie, falls 
sie die Konsequenzen nicht ziehen, auf der 
Strecke bleiben. Im Rohbau sind, das muß 
anerkannt werden, die Baukosten im übrigen 
nicht unerheblich gesunken. Man wird das- 
selbe auch beim Innenausbau erreichen müs- 
sen. Bundesminister Wildermuth will die 
Rentabilität des Wohnungsbaues wiederher- 
stellen. Als Fernziel schwebt ihm auch eine 
Hilfe für die Altbauten vor, die sich oft in 
befinden. Im 
Augenblick erscheint das allerdings noch nicht 
möglich, da erhebliche Rückwirkungen auf das 
2 rwarten sind, was dann auf 
politischem Gebiet Schwierigkeiten herauf- 


schwirrt von hohen und höchsten Zahlen. Mit 
Hoffnungen werden indessen keine Häuser ge- 
baut werden, und zu irgendwelchem Optimis- 
mus liegt meines Erachtens kein Anlaß vor. 
In unserer Stadt, um damit wieder in den 
engeren Bereich der Heimat zurückzukehren, 
ist ein nicht unwesentlicher Erfolg im ver- 
gangenen Jahr festzustellen, nämlich die über- 


hat ihm erheblich unter die Arme gegriffen. 
Knapp 45 000 DM sind durch den Erwerb von 


Bauverein im vergangenen Jahre zugeflossen. 


bereits im Besitz einer Wohnung. 


der Bauverein bereits 40 Wohnungen in 
Siedlungsgesell 


beiträgt. 


nungen 
Wohnungsnot. 

senschaftlichen 
kosten geringer wie 


größten Nutzeffekt. Daneben ersparen 


Wohnblocks Grund 


verbietet, wo er noch nicht angefangen ist. 


Schließlich 


In diesem letzteren 
sten wirklichen Härtefälle zu suchen. 


Ohne Sparen geht es nicht 


angeregt wurde, 
einer‘Wohnung zu 


triebenenan 
richtet worden, ihnen 
los zu überlassen in der Meinung, 


eingehenden 


Heimstätte 
Heimatvertriebenen das Angebot gemacht, 


ohne eigenes Geld zu errichten, 


fänglich sehr groß. 
Interessenten 
Stang geblieben. 


durchzuhalten, 


Exempel zu machen. 
Jahr um diese Zeit sehen, 


Doppelhäuser können nun zu 
den. 


verein zwar etwas langsamer, 
sicherer. 


wirkung und kleine 
Opfer nichts zu erreichen ist, 
persönliche 


insgesamt 43! 
weitaus größten Teil 


ist oder aber, je nach Vereinbarung, 
kommenden Wochen und Monaten’ 
wird. Siedlungsg 


aus rege Tätigkeit des Bauvereins. Die Stadt 






























































100 Geschäftsanteilen und die Bevorschussung 
von Anteilen städtischer Beschäftigter dem 


7 städtische Beschäftigte von rund 45 durch 
unsere Aktion gewonnenen Mitgliedern sind 
Mit Hilfe 
dieser Mittel ist es dem Bauverein gelungen, 
27 Wohnungen in sehr kurzer Zeit fertigzu- 
stellen. Auf Grund des Herbstprogramms hat 
grift genommen, die bis zum 1. April voraus- 
sichtlich bezugsfertig sein werden. Auch die 
schaft ist äußerst 
rege, wozu die kundige Führung unter Spar- 
kassendirektor i. R. Wiedmann wesentlich 


oder Doppelhaus. Das für Zwecke des Miets- 


hausbaues aufgewendete Geld erbringt er 
ie 


d Boden, der bei uns 
in erschreckendem Maße immer knapper wird 
und überall da den 'extensiven Wohnungsbau 


kommt beim Bauverein auch der 
zum Zug, der kein Geld zum Eigenbau hat. 
Kreis sind aber die mei- 


Am wesentlichsten aber erscheint mir beim 
Bauverein der Umstand zu sein, daß durch 
ihn die Bevölkerung in erhöhtem Maße dazu 
durch Sparen in den Besitz 
kommen. Wie oft ist ins- 
besondere von seiten unserer Heimatver- 
die Stadt das Ansinnen ge- 
den Baugrund kosten- 
man könne 
auf diese Art ohne Eigenkapital bauen. Nach 

Besprechungen mit der Württ. 
habe ich dem Kreisverband der 


20 Doppelhäuser in der Rehnenhofsiedlung 
wobei die 


Stadt die Anfangsfinanzierung der Häuser bis 
der Hypothekengelder 


in der Lage sein werden, die sich über min- 


Immerhin ist hier Gelegenheit, die Probe aufs 


Probe geglückt sein wird. Die fehlenden acht 
dingungen auch von Altbürgern erstellt wer- 


Demgegenüber ist der Weg über den Bau- 
aber dafür 


Ich sagte Ihnen schon bei früherer Gelegen- 
heit, daß ich viele Wohnungsinteressenten da- 
von überzeugen konnte, daß ohne eigene Mit- 
oder große finanzielle 
Durch ‚solche 
Verhandlungen ist es dem. Woh- 
nungsamt und mir gelungen, einen Betrag von 
590 DM aufzubringen, der zum 
bereits der Siedlungs- 
gesellschaft oder dem Bauverein. zugeflossen 

in den 
fließen 
'esellschcft und Bauverein ha- 





ben auf diese Weise zwar keine 
aber doch Darlehen bekommen, die ihre) 
tätigkeit günstig beeinflussen. Dazu koı 
daß sich die Zahl der Mitglieder des Baı 
eins von 101 zu Beginn vorigen Jahres au 
nahezu 400 Mitglieder Ende Dezember erhö) 
hat. Es ist ja auch in der Tat verlockend, mit 
300 DM Anteil die Anwartschaft auf ein 
Wohnung zu bekommen. Mein Wunsch, daß 
der Bauverein auf 1000 Mitglieder bring 
müsse, hat sich zwar nicht erfüllt, ist abe 
doch in nicht unbeachtlicher Weise der 
füllung nähergekommen. Wenn jeder, de 
Zu in der Lage ist und von der Wohn! 
in irgend einer Weise betroffen wird, i 
nen und kleinsten Raten einen Anteil 
Bauverein erwirbt, kann dieser seiner 
sozialen Verpflichtung gerecht werden, 
nungen zu erträglichen Mieten und für sol 
Menschen zu schaffen, die nicht in der 

sind, selbst zu bauen. Ich möchte daher 
bei dieser Gelegenheit nochmals einen 
men Appell an die gesamte Bevölkerung 
ten. Es möge sich jeder überlegen, ob 
nicht selbst auch ein Opfer bringen 
Wenn es dem Bauverein gelingt, in d 
Jahr noch 100 Wohnungen fertigzustel 
wird dadurch nicht nur 100 einzelnen 
lien geholfen, sondern auch noch in 100 
ren Fällen eine, wenn auch nür -gerin 
Besserung der Verhältnisse erzielt, 
eine oder andere Härtefall wird doch dal 
sein. : 

Der wesentlichste Gewinn aber beim Ai 
schwung des‘ Bauvereins erscheint mir | 
gesagt darin zu liegen, daß der Wert des 
rens wieder im Begriff ist, anerkannt zu we 
den. Wer vor 20 oder 20 Jahren als so 
ter kleiner Mann zu bauen beabsich 
und in Württemberg war dies vielleii 
ter verbreitet wie irgendwo anders 
setzte dies jahrelanges Sparen vor 
des Bauens und jahrelanges Sparen nadı 
zug des Neubaues voraus. Heute glaubt ı 
ohne Geld bauen zu können, oder man wi 
erst dann anfangen zu sparen, wenn man .d 
neue Wohnung bezogen hat. So ging es, I 
Ausnahmen abgesehen, vor 50 Jahren nid 
so geht es heute nicht, und so wird es 
in Zukunft nicht gehen. Nur Spa: 
führt zu Wohlstand. Die Wohnung 
der erste Schritt dazu 


Kein Geld? 


Daß kein Geld vorhanden sei, von 
auch nur kleinste Beträge gespart 
könnten, ist in dieser Allgemeinheit 
feihaft falsch. Rund 500 000 Karten 3 
den Lichtspieltheatern verkauft worden I 
Woche für Woche werden 


esch 








































im Fußbal 
Toto Millionen ‚hinausgeworfen wegen ei 
einzigen nebelhaften Gewinnchance, Im # 
gangenen Jahre sind auch in Schy 
Gmünd, selbst wenn es unter dem Lan 
durchschnitt legt, sehr erhebliche - 
verwettet worden. Es unterliegt K ' 
tel, daß der Fußball-Toto insofern eine # 
ernsthafte Gefahr darstellt 
wird in Millionen Menschen 
weckt oder verstärkt, man könne besser 
einen glücklichen Zufall zu Wohlstand ge 
gen als durch Arbeit und "Sparsamkeit. D 
eine, der unter Millionen Enttäuschtei R 
einem Riesentreffer herauskommt, hat die 
Geld nicht durch ehrliche Arbeit erwol 
und es wird ihm, wenn er es nicht sehr sit 
zusammenhält, weder Glück noch Segen 
gen. Denn nur das, was sich der M! 
Schweiß und Mühen erwirbt, 
und nicht das, was ihm in den 
Die guten Seiten, die der Fußball-T: 
können- über diese eben date“ 
Gefahr nicht hinwegtäuschen, ! 
dann nicht, wenn etwa die Riesen 
für Sportplätze, sondern für den wo 
bau verwendet werden würden. w 
Freude am Sport noch die Förderung © 
dem Toto erstrebten Nebenzwecke, 
die Gier nach mühelos erworbenem Ge 


es, was bis herunter zum Arbeitslosen 
Nüssig M 














‚ dadur 































für Woche die Millionenbeträge 
die anderswo fehlen. \ 
Solange derartige Riesenbeträge 
Schwäbisch Gmünd zusammenkommen, 
ich an meinem Prinzip, 








jeden 
suchenden zu einem finanziellen P fi 
ermuntern, festhalten. 43 000 DM sind 
lich auch kein Pappenstiel, zumal, 
bedenkt, daß sie ohne jegliche U! Ol 
und ohne irgendwelchen anderen 
als persönliche Aufklärung zusammeni 
men sind, wobei diese Aufklärung dw 
lich recht zeit- und nervenaufreibenn 
So hat die schwierige Wohnungs 





if‘ 
eb 





wird auf alle Fälle sicher sein: 3 
menden ‚Jahr wird alles geschehen: 





für 20 Darlehen an städt. Bedienstete wird 
“nicht mehr möglich sein. Sie sind übrigens 
5 auf 7 im vergangenen Jahre vergeben 
worden, und auch diese 7 werden im kom- 
menden Jahr an den Mann gebracht werden. 
nteressenten dafür sind hinreichend vorhan- 

So hat die Stadt insgesamt 142 000 DM mit- 
telbar und unmittelbar dem Wohnungsmarkt 
"zugeführt. Eine überaus heachtliche Leistung, 

die allerdings bisher nur wenig Nachahmer 
gefunden hat. 
© An staatlichen Beihilfen hat die 
Stadt 584740 DM unyerzinslicher Mittel be- 
"kommen, ein zweifellos nicht unbeachtlicher 
rag. Mit der dem Schwaben eigenen Nüch- 
nheit und mit klarem Blick für die drin- 
"gendsten Notwendigkeiten steht unser Land 
"Württemberg-Baden bei der Bauförderung an 
der Spitze der Länder. Wir haben Grund zu 
“der Annahme, daß es auch in diesem Jahr so 
 gein wird. 
- Immerhin bleibt hierbei ein nicht unberech- 
igter Wunsch offen. Von den Mitteln, die dem 
eis insgesamt zuflossen, sind auf die Stadt 
"38 Prozent entfallen. Von den Herbstzuteilun- 
‚gen haben wir kaum mehr wie je Alfdorf 
"und Leinzell erhalten. Das mag in etwa der 
 Beyölkerungsverteilung zwischen Stadt und 
Kreis entsprechen. Dieser Verteilungsschlüssel 
scheint mir reformbedürftig zu sein. Der 
Drang vom Lande in die Stadt ist nach wie 
or überaus stark, und das Wohnungsamt 
d von allen Seiten um die Aufnahme von 
diern gebeten. Ihre Zahl ist nach wie vor 
‘sehr hoch und liegt etwas über 5000. Prozen- 
tual kommen stark 40 Prozent unserer Ar- 
_ beitnehmer vom Kreis. nach Schwäbisch 
Gmünd zur Arbeit. Das Bestreben vieler, 
“ durch einen Umzug hierher Zeit und Kosten 
zu sparen, ist verständlich. Der dahingehende 

a ck wird daher auf unabsehbare Zeit an- 
halten. 

Auf der anderen Seite erinnern wir uns, 
daß die Stadt an der Kreisumlage rund 
53 Prozent zu bezahlen hat. Ich möchte dem 
Wunsch und der“Hoffnung Ausdruck geben, 

ß bei einer künftigen Bereitstellung von 

ldmitteln, nämlich dann, wenn es etwas zu 

- verteilen gibt, der gleiche Maßstab angelegt 
yird wie dann, wenn man bei der Stadt 
etwas holt. Mit anderen Worten: Es erscheint 
mir gerecht und billig zu sein, daß bei der 
künftigen Verteilung von Geldern die Stadt 
gleichen Maßstab berücksichtigt wird, in 

"dem sie zu den Kosten des Kreises beiträgt. 
" "Im Jahr 1949 hätte uns dieser Maßstab einen 
 "Mehrbetrag von über 200000 DM gleich 40 
Wohnungen, erbracht. Man zwingt uns an- 
ls, jeden Zuzug aus dem Kreis ohne 
unmittelbaren Tausch restlos zu unterbinden. 
Denn meistens findet sich niemand, der aufs 
Land will. Wenn wir aber schon einmal in der 
glücklichen Lage sind, einen Tauschpartner 
anzubieten, dann wird der uns zugesagte 
‘Wohnraum einfach anderwärts belegt, wie das 
‘in. einem besonders krassen Fall erst neuer- 
dings wieder geschehen ist. Ob die Stadt dar- 
an interessiert ist, ihren knappen Baugrund 
‘Pendlern zur Verfügung zu stellen, selbst 
dadurch ihre normalen Mittel nicht be 
werden, ist sehr fraglich. Interessiert 

(d wir dann, wenn diese zusätzlichen Pend- 
lermittel auch zur Schaffung uns verbleiben- 
den zusätzlichen Wohnraums ausreichen. 


Der Flüchtlingsausgleich 


Veber all die Fragen, die mit Wohnungsnot 
und Wohnungsbau zusammenhängen, könnte 
ich Ihnen allein einen viele Stunden langen 

Vortrag halten, ohne Gefahr laufen zu müs- 
sen, Sie dabei zu ermüden. D Problem ist 
‚wirklich unerschöpflich, und = Seht nach wie 
vor im Mittelpunkt aller Sorgen, .mit denen 
e Gemeinden nicht allzu knapp geseg- 

ind. Zu den Gesichtspunkten, die bisher 
jehandelt oder nur flüchtig berührt wurden, 
ommt neuerdings sogenannte 
Flüchtlingsausgleich. Sie wissen, das insbeson- 
dere die Länder Schleswig-Holstein, Nieder- 
ıchsen und Bayern, durchaus zu Recht, eine 
Entlastung von ihren übermäßig vielen Flücht- 
ıgen erstreben. Dieser Ausgleich ist vorerst 
"durch eine Verordnung der Bundesregierung 
or November vorigen Jahres in der Weise 
mals angeordnet worden, daß die drei 
"genannten Länder Flüchtlinge abgeben und 
ür andere Länder Flüchtlinge neu aufzu- 
nehmen haben. Mit Rücksicht darauf, daß 
wü rttemberg in der Spitzengruppe der 
"Bevölkerungsdichte steht, ist es nur zur Auf- 
nahme von 8000 Menschen verpflichtet 
"worden, also zu nicht ganz der Anzahl, die 
"Schwäbisch Gmünd allein seit Kriegsende auf- 
enommen hat. Die unablässig wiederholten 
"Hinweise der Gemeinden und Gemeindever- 
'bände darauf, daß alle Lust zu Neubauten 
‚endgültig ertötet wird, wenn etwa die da- 
durch geschaffene Auflockerung, und sei sie 
so geringfügig, Anlaß zu neuen Zuwei- 


er 


|Selbstverständlichkeiten gehörten. 


sungen werden sollte, waren nicht erfolglos. 

Vielleicht hat hier auch die Umbesetzung im 
Flüchtlingskommissariat mitgeholfen. Denn es 
hat den Anschein, daß die neu aufzunehmen- 
den Menschen nicht mehr in den vorhande- 
nen Wohnraum hineingepreßt werden, son- 
dern daß zu ihrer Aufnahme neuer Wohn- 
raum durch Neubauten zusätzlich. geschaffen 
werden soll. Da innerhalb Nordwürttembergs 
Stadt und Kreis Schwäbisch Gmünd am dich- 
testen belegt sind, haben wi inen gewissen 
Voraus gegenüber anderen Städten und Krei- 
sen. Ich glaube daher bei aller Vorsicht ge- 
genüber Prognosen sagen zu können, daß eine 
Masseninvasion in die hiesige Stadt nicht zu 
erwarten ist. Da die Umsiedlungsaktion nur 
auf freiwilliger Grundlage durchgeführt wird, 
läßt sich ihr Ausmaß nicht übersehen. Immer- 
hin haben wir die Möglichkeit, an die zu uns 
kommenden neuesten Mitbürger bestimmte 
Wünsche -hinsichtlich der beruflichen. Ver- 
wendbarkeit zu stellen. Dies geschieht im Zu- 
sammenwirken aller interessierten Stellen 


und wird hoffentlich dazu führen, daß -aus 
diesem Neuzuzug keine übermäßige Bela- 
stung der Stadt eintritt. Ob aber nicht durch 
die zu diesem Zweck errichteten Neubauten 
das übrige Neubauprogramm doch noch in 
Mitleidenschaft gezogen werden wird, läßt 
sieh heute noch nicht bestimmt verneinen. 
Auf jeden Fall ist und bleibt es eine’ Pflicht 
der Menschlichkeit nicht nur gegenüber den 
Neubürgern, sondern auch gegenüber den 
Altbürgern der besonders dicht belegten Bun- 
desländer, innen im Rahmen des irgendwie 
noch Möglichen Menschen abzunehmen, die 
dadurch für die Zurückbleibenden Platz schaf- 
fen und in vielen Fällen erst nach ihrer Um- 
siedlung überhaupt eine Aussicht haben wer- 
den, wieder zu einer geordneten Tätigkeit zu 
kommen. Daß die Stadtverwaltung, wie übri- 
gens auch der Landkreis, alles tun werden, 
um zunächst einmal eirien Ausgleich unter 
den weniger stark belegten Kreisen und Städ- 
ten herbeizuführen, ist selbstverständlich und 
bedarf keiner besonderen Zusicherung. 


Veränderungen im Stadibild 


Nach diesen grundsätzlichen Ausfühgungen, 
deren Länge und Ausführlichkeit br mir 
nachzusehen bitte, möchte ich dieses Ja} doch 
auch mit Ihnen noch einenBlickindie 
Stadt werfen. Man vergißt so leicht all das, 
was im Laufe eines Jahres geschehen ist, 
Wenn ich Sie auf wenige Einzelheiten, die mir 
erwähnungswürdig scheinen, hinweise, dann 
tue ich das nicht deswegen, um sie mir per- 
sönlich zum Verdienst anzurechnen. Es ist 
zwar zweifellos so, daß eine spürbare Auf- 
wärtsentwicklung und ein gewisser frischer 
Wind festzustellen sind. Das ist sicher zu 
einem großen Teil ein rein äußerliches Zu- 
sammentreffen und hat mit mein&m Amtsa) 
tritt gelegentlich sehr wenig zu tun, Immer- 
hin werden Sie es mir nicht verübeln, wenn 
ich doch an einige Dinge erinnere, die man 
heute bereits als selbstverständlich hinnimmt, 
die aber zu der Zeit, da sie erwogen und 
durchgeführt wurden, noch keineswegs zu den 
Es steckt 
hinter allem intensive Arbeit, und ich selbst 
hatte in vielen Fällen nichts anderes zu tun, 
als dafür zu sorgen,.daß die gefaßten Pläne 
möglichst rasch und folgerichtig durchgeführt 
wurden. 

Da mag es rein äußerlich zunächst auffal- 
len, daß es in Schwäbisch Gmünd wesentlich 
heller geworden ist. Die Stadt hat sehr er- 
hebliche. Beträge für die Straßenbe- 
leuchtung aufgewendet .und wird das 
auch weiterhin tun. Die Unmöglichkeit, die 
alte Gasbeleuchtung wieder in Gang zu brin- 
gen, zwang dazu, völlig neue Anlagen aus 
dem Boden zu stampfen. Was im vergange- 
nen Jahr überhaupt geschehen konnte, ist in 
dieser Richtung geschehen. Ich weiß natürlich, 
daß noch viele Wünsche unerfüllt sind, auch 
durchaus berechtigte Wünsche. Aber man kann 
nun mal eben nicht an allen Enden anfangen, 
zumal die Beleuchtung ja vom Inneren der 
Stadt aus fortschreitend in die Außenbezirke 
gelegt werden muß. Wo zur Zeit noch dunkle 
Winkel sind, hoffe ich im nächsten Jahr nicht 
mehr allein auf den mehr oder weniger 
freundlichen Vollmond angewiesen zu sein. 

Hand in nd ging damit eine allgemeine 
Pflege des Stadtbildes. Die Neuanlage 
von Rasenflächen in der Ledergasse hat we- 
sentlich zur Besserung des Straßenbildes bei- 
getragen, und ich darf mit Befriedigung fest- 
'stellen, daß die Bevölkerung diese Anlagen 
im allgemeinen pfleglich und schonend behan- 
delt hat. Auch die Anlagen am Josefsbach 
haben ein freundlicheres Gesicht bekommen, 
dessen sie auch neuerdings dringend bedür- 
fen. Schuttablagerungsplätze. sind abgeräumt 
‚worden und das äußere Stadtbild hat wieder 
einen durchaus friedensmäßigen Anstrich be- 


[ommen; Ein besonders schönes Stückchen 


Land’ ist im Stadtgarten entstanden, wobei 
ich nicht nur auf die Fläche zwischen Bahn- 
hofstraße und Rokokoschlößchen hinweisen 
möchte, sondern auch auf die Rückseite, wo 
mit Hilfe von -Mauern, Stufen und einer 
Rampe eine wesentliche Besserung eingetre- 
ten ist. ed 


Straßen und Brücken 


Sehr viel Mühe und ebensoviel Geld wurde 
auf die eigentliche Pflegeder Straßen- 
decke verwendet. Ich habe es mir zu einem 
persönlichen Anliegen gemacht, gerade diesen 
Punkt im Auge zu behalten und ich glaube, 
sagen zu dürfen, daß das Tiefbauamt auch 
hier Erhebliches "geleistet hat. Das Straßen- 
netz unserer Stadt vergrößert sich zusehends. 
-Damit wachsen die 'Straßenunterhaltsausgaben, 
ünd-auch die Zahl der Straßenwärter wät 
notwendig. ‘Dieser etwas erhöhte Personal- 
‚aufwand scheint mir aber v. zu sein. 


Denn je mehr. Straßenwärter vorhanden sind, 
um so größer ist die Aussicht darauf, daß sich 
keine größeren Schäden an der Straßendecke 
einschleichen, weil sie rechtzeitig vom Stra- 
ßenwärter gemeldet und alsdann behoben 
werden können. Wie überall ist auch hier 
Aufsicht und Pflege ‘das beste Mittel, um 
Werte zu erhalten. Besonders freundlich ist 
die Erneuerung der alten Straßdorfer Steige 
aufgenommen worden, wobei wir, übrigens 
ganz gegen unseren Willen, einer leichten 
Anzüglichkeit derer nicht aus dem Wege 
gehen konnten, die da meinten, wir hätten 
damit unserer Nachbargemeinde Straßdorf 
den Weg nach Schwäbisch Gmünd und dar- 
über hinaus den zu einer Eingemeindung er- 


lassen hat, Schönheit un 
bester Weise zu verschmelzen. 

Auch die Moltkebrücke ist inzwischen 
fertiggestellt worden und wird nach Vor-- 
nahme von-Kanalarbeiten demnächst wieder 
dem Verkehr übergeben werden können 

‘Wenn man schon beim Brückenbau ist, dann 
drängt sich immer wieder das Problem einer 
Ueberbrückung der Rems zwischen 
Lorcher- und Remsstraße auf. An- 
gesiehts vordringlicherer Bauaufgaben würde 
ich l kaum daran denken, diesem Projekt 
zur Zeit näherzutreten. Es ist indessen zu be- 
achten, daß das laufende Jahr das letzte sein 
wird, in welchem der Staat Zuschüsse zur 
Wiedererrichtung. oder Neuerrichtung durch 
den Krieg zerstörter Flußübergänge geben 
wird. Das Projekt wird selbst bei einem er- 
heblichen Staatszuschuß für die Stadt immer 
noch recht kostspielig werden da unter Um- 
ständen das Wehr verlegt werden muß. Auf 
jeden Fall aber wird der Brückenbau in .die- 
sem Jahr für die Stadt wesentlich billiger 
sein wie in späterer Zeit, wenn kein Staats- 
zuschuß mehr gegeben wird. Ich habe daher 
das Tiefbauamt mit der Planung der Brücke 
beauftragt. Sobald ein Ueberblick über die 
etwa entstehenden Kosten besteht, werde ich 
wegen eines Staatszuschusses verhandeln und 
alsdann das Projekt der Oeffentlichkeit und 
dem Gemeinderat vorlegen. Sie, meine Damen 
und Herren, werden dann darüber - zu ent- 
scheiden haben, ob an die Ausführung segan- 
gen werden soll und wie diese A' 13 
aussehen. wird. Sollte es unter Anspannung 
aller Kräfte möglich werden, diesen Ueber- 
gang zu schaffen, dann wäre damit ein eben- 
falls „Jahrzehnte altes Projekt verwirklicht 
worden. Daß gerade unserer Zeit, die unend- 
lich viele andere Sorgen hat derartige Auf-> 
gaben zufallen, ehtbehrt nicht einer gewissen 
'Tragik. De wollen ‚wir uns ihnen nicht 
eniziehen mindestens alles tun, um im 
Gemeinderat eine klare Entscheidung „tür“ 
oder „wider“. zu, rer 

Zu den großen 
Jahres gehört auf dem Gebiet des Tiefbaues 
die Anlage des Sammlers zur neuen Klär- 
anlage in den Zollerwiesen. Unter erheb- 
lichem Einsatz von Notstandsarbeitern wird 
dieser Kanal fertiggestellt. Die Erstellung der 
neuen Kläranlage wird in diesem Jahr mös- 
lich werden. - 

Der: Dreifaltigkeitstriedhof be 
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allmählich abzuzeichnen, Beschleunigung istin Zahlen gemessen werden. Immerhin hatte 
bei dieser Anlage geboten, wenn nicht Neu- Schwäbisch Gmünd im 2, Halbjahr 1949 über 
belegungen im Leonhardsfriedhof notwendig | 16 000 Uebernachtungen und eine Reihe von 
werden sollen. Dazu nur eine Zahl von all- Tagungen, darunter allein fast ein Dutzend 
gemeinem Interesse: In der Stadt sind im ver- | yon der Bundesbahn, haben in unseren 
gangenen Jahr 11 Leichenpässe für Feuerbe- Mauern stattgefunden. 

stattungen ausgestellt worden. Das heißt: 11 Bei solchen Gelegenheiten macht sich im- 
Verstorbene wurden verbrannt von insgesamt | mer wieder schmerzlich das Fehlen eines ge- 
450 Sterbefällen, also knapp 2,5 Prozent. Diese | eigneten Fest platzes bemerkbar. Der da- 
Zahl scheint mir nicht ‚ohne Bedeutung-zu|für in Frage kommende Platz hinter dem 
sein für die Frage, ob sich die Anlage eines Stadtgarten bis nach St. Katharina ist aus der 
Krematoriums mit etwa 100000 DM Aufwand Hand gegeben worden. Er ist unwiederbring- 
lohnt oder nicht. lich dahin und nimmer'zu ersetzen. Feste wie 
das Verbandsmusikfest von 1926, das erst- 
mals dieses Jahr wieder abgehalten wird, 
können nicht mehr nach Schwäbisch Gmünd 
geholt werden. Auch eine große Edeka-Ta- 
gung, für die wir uns beworben hatten, ist 
letzten Endes an unseren beengten Verhält- 
nissen gescheitert. Das ist eine erhebliche 
Einbuße für das geschäftliche Leben unserer 
Stadt. Umsomehr wird es Aufgabe des Frem- 
denverkehrs sein, auf anderen Gebieten für 
unsere Stadt zu werben. Mein Appell an die 
Geschäftswelt um finanzielle Unterstützung 
des Fremdenverkehrsvereins hat im Frühjahr 
ein sehr erfreuliches Ergebnis gehabt, Erheb- 
liche Mittel sind notwendig, allein für die 
Herafisgabe neuer Prospekte. Dazu kommt, 
daß; nach meiner Auffassung der Fremden- 
verkehrsverein eine eigene Geschäftsstelle 
haben muß, die künftig die Aufgabe der 


x 
fung mir ebenfalls ein besonderes Anliegen 
war, Auf die Ausschreibung um eine geeig 
nete Persönlichkeit für den Fremdenv, = 
kehrsverein ist eine große Anzahl von Erg 
werbungen eingegangen, die zur Zeit sortierf 
werden. Ich hoffe, daß eine gute Lösung ge 
lingen wird und dann enstmals wieder syste- 
matisch Fremdenwerbung für Schwäbisch 
Gmünd getrieben werden wird. Wir werden 
im neuen Haushaltsplan einen erhöhten Beis 
trag der Stadt an den Fremdenverkehrsver. 
ein einsetzen und darüber hinaus wieder: 
an die Geschäftswelt von Schwäbisch Gmünd 
herantreten müssen. Sie sind es ja in erster 
Linie, die von neuem Leben in der Stadt 
profitieren, und ich meine und möchte das 
in aller Offenheit sagen: Das für die Frem- 
denwerbung angelegte Geld scheint mir bes, 
ser angelegt zu sein als das, das findige Pros 
pagandisten aus näherer und weiterer Um- 
gebung unseren Geschäftsleuten aus der. 
Tasche locken. Hier scheint mir eine dankens- 
werte Aufgabe für den neugegründeten Han- 
dels- und Gewerbeverein zu liegen; Nämlich 
seine Mitglieder zu wirksamer Werbung zu 
erziehen und sie vor all dem zu bewahren, . 
was pure Geschäftemacherei ist, ohne wir] 
lich zu werben. Der Fremdenverkehrsyer 
braucht eine große Zahl ständiger und treuer 
Mitglieder, die das finanzielle Rückgrat für 
seine Bestrebungen bilden. Ich hoffe und 
‚wünsche, daß unsere Geschäftswelt die Bu 
Fremdenwerbung selbständig durchführt. Der deutung unserer Bestrebungen nicht untem 
Raum dafür ist im Prediger geschaffen wor- schätzt und sie mit noch größerer Aufgeschlos« = 
den im Zusammenhang mit dem wohlgelun- | senheit wie im vergangenen Jahr unten 
genen Raum des Kunstvereins, dessen Schaf- stützen wird. 
























































































Das Feuerwehrgerätehaus 


Auf dem Gebiet des Hochbaues, zu dem wir 
damit bereits gekommen sind, ist in erster 
Linie das Feuerwehrgerätehaus zu gedenken. 
Es ist daran ausgesetzt worden, daß es zu 
aufwendig gebaut worden sei. Ich halte die- 
sen Vorwurf für unberechtigt und zwar aus 
folgenden Gründen: Das Feuerwehrgeräte- 
haus ist in erster Linie ein Zweckbau, der 
auf viele Generationen hinaus Bestand haben 
muß. Feuerwehrgerätehäuser baut man nicht 
wie Einfamilienhäuser, bei denen man gele- 
gentlich Gefahr läuft, daß sie mit der Heim- 
zahlung der letzten Hypotheken ihr irdisches 
Dasein beenden. Es ist däher richtig, wenn 
man solche Häuser mit nur bestem und 
dauerhaftem Material erstellt. Es anders zu 
tun, hielt ich für ausgesprochen falsch. So 
kommt es, daß auch die Wohnungen nicht mit 
den allerprimitivsten Mitteln gebaut worden 
sind. Jeder Bauherr weiß, daß die Verwen- 
dung schlechten Materials völlig falsche Spar- 
samkeit ist. Selbstverständlich ist zwischen 
solider Bauweise und einer luxuriösen Aus- 
gestaltung zu, unterscheiden. Irgend etwas 
Luxuriöses kann ich aber an den Wohnungen 
im Feuerwehrgerätehaus nicht entdecken. Sie 
sind gut, solide und zweckmäßig gebaut. Das 
sollen sie ja letzten Endes auch sein. Ueber 
die Figur des heiligen Florian aus der Hand 
von Prof. Fehrle kann man, wie bei jedem 
Kunstwerk, verschiedener Meinung sein. Dar- 
über aber, daß bei „einem städtischen, auf 
Jahrhunderte hinaus vorgesehenen Gebäude 
auch irgend eine Beziehung zur Kunststadt 
Schwäbisch Gmünd nicht fehlen darf, dar- 
über sollte man eigentlich nur einer Meinung 
sein. Rund %% der gesamten Bausumme für 
rein künstlerische Zwecke auszugeben, ist 
m.E. für Schwäbisch Gmünd eine unabweis- 
bare Aufgabe, solange es Wert darauf legt, 
als eine Stadt zu gelten, in der Kunst und 
Künstler‘ nicht nur in Museen anzutreffen 
sind. Bei aller Sparsamkeit möchte ich/es da- 
her zu einem Grundsatz gemacht wissen, bei 
städtischen Zweckbauten auch 1% für künst- 
lerische Zwecke auszugeben. Ich glaube, daß 
das Künstlervolk Schwäbisch Gmünds einen 
solchen Grundsatz sehr begrüßt, und daß der- 
jenige, der seine Heimat wirklich im Flerzen 
trägt, daran nichts auszusetzen haben- wird. 
Mit dem Hinweis auf die Wohnungsnot kann 
man letzten Endes überhaupt jede andere 
Geldausgabe in Frage stellen. 
Wenn man nur hieran dächte, wer sollte 
dann den Aufwand rechtfertigen, der etwa 
zur Wiederherstellung des Stadions seitens 
der Stadt getrieben wurde? Wer könnte dann 
| die vorerst 60.000 DM rechtfertigen, die zur 
1 endgültigen. Betriebsfertigkeit des Waldbades 
.4 im Schießtal im Haushaltsplan stehen, und die 
i durch neue Mittel im kommenden Haushalts- 
plan noch werden ergänzt werden müssen? 
So 2 die Wohnungsnot ist, so wenig kann 
und darf eine Stadt wie Schwäbisch Gmünd 
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Erzeugnissen dekorieren würden. Mit Ge 
schmack ‘und Geschick, und über beides ven 
fügen wir, lassen sich z.B. sehr schöne Sik 
bersachen mit allen möglichen anderen Din- 
gen sehr wohl zusammenbringen. Dann wird 
aber auch der Fremde, der zu uns kommt, 
ein für allemal mit Schwäbisch Gmünd den 
Begriff des edlen Metalls verbinden, und 
wenn er anderwärts einem solch schönen 
Ding begegnet, sich mit Freuden an seine 
Herkunftsstadt erinnern und sich persönlich 
mit einem Stück verbunden fühlen, das er 
für seinen Hausstand erwirbt. 5 
Gestatten Sie mir in diesem Zusammen- 
hang noch ein Wort zum „Prediger“. De 
Gemeinderat hat auf Vorschlag unseres be 
währten Stadtarchivars einstimmig die häß« En 
liche Bezeichnung „Alte Kaserne“ entrümpelt 
und aus Gründen, die Ihnen erst jüngst in 
der Zeitung auseinandergesetzt worden sind, 
die Bezeichnung „Prediger“. beschlossen. Es 2 
wäre vermessen, zu behaupten, die.neue Be= E 
zeichnung habe sich bereits eingebürgert. Das E 
pflegt nicht in einem halben Jahr zu ge 
schehen, wenn über 100 Jahre eine andere 
Bezeichnung üblich war. Ich habe aber kei« x 
neswegs den Eindruck, daß der neue Name 
etwa abgelehnt werden würde. Ich danke al« RC 
len, die neue und, wie sie meinen, bessere — 
Vorschläge gemacht haben, Ich bin indesen 
der Auffassung, und ich glaube insoweit auch B. 
Ihre Meinung zu vertreten, daß wir vorerst = 
keine Umtaufe vornehmen sollen. Der Um- 
bau dieses Gebäudes steht auf der Wunsch“ h 
3 


3 
Kulturelle Aufgaben : 


Die Förderung künstlerischer 
Bestrebungen ist, wie ich schon sagte, 
ebenfalls eine bedeutungsvolle Aufgabe der 
Stadt. "Es ist bedauerlich und eigentlich be- 
schämend, daß wir zwar bei jeder Gelegen- 
heit auf Schwäbisch Gmünd als die Gold- und 
Silberstadt hinweisen, z. B. auf dem neuen 
Poststempel und in absehbarer Zeit auch an 
den Transparenten des Hauptbahnhofs, daß 
aber der auswärtige Besucher bis zur Wie- 
dereröffnung der Ausstellung im Prediger 
nicht in der Lage war, an irgend einer der 
Oeffentlichkeit zugänglichen Stelle in Schwä- 
bisch Gmünd mit Sicherheit ein Erzeugnis 
dieser Silberstadt festzustellen. Was man in 
den einschlägigen Geschäften findet, sieht 
man genau so gut in Aalen, Schorndorf oder 
Heidenheim. Man ist aber nicht in einem ein- 
zigen Fall sicher, ob man ein Erzeugnis aus 
Schwäbisch Gmünd, Pforzheim oder Bremen 
vor sich hat. Ich kenne die Hemmungen, 
die aus früherer Zeit dagegen bestehen, ein- 
heimische Muster als solche zu bezeichnen 
und auszustellen. Diese Hemmungen müssen 
fallen, und es muß die Aufgabe sämtlicher 
zur Branche gehörenden Handwerker und 
Fabrikanten sein, demnächst einen Teil ihrer 
Muster, es brauchen ja nicht immer die neue- 
sten zu sein, der Oeffentlichkeit zugänglich 
zu machen. Entweder sind wir die Gold- und 
Silberstadt, dann muß der Besucher wenig- 
stens irgendwo mit Sicherheit einheimische 
Erzeugnisse anzutreffen wissen, oder aber wir 
stellen unser Licht unter den Scheffel, dann 
müssen wir aber auch darauf verzichten, 
Gold und Silber zu Reklamezwecken in der 
Firma der Stadt zu verwenden. Aus diesen 
Ueberlegungen heraus ist die Idee eines 
Gütezeichens entsprungen, das die im 
Schaufenster gezeigten Erzeugnisse als aus 
Schwäbisch Gmünd stammend kennzeichnen 
soll. Der Kunstverein hat den Gedanken auf- 
gegriffen. Er wird ein PreisausscHreiben ver- 
anstalten, das ich mit bescheidenen Mitteln 
ausstatten möchte. Die Schaffung eines sol- 
chen Zeichens und der Wettbewerb daru 
soll für die beteiligten Künstler keine finan- 
zielle Angelegenheit sein, sondern eine Sache 
der Heimatliebe. Der Preis soll lediglich da- 








































































liste der Stadtverwaltung. Das Preisausschreis 
ben wird in der nächsten Sitzung vorgelegt 
werden. Mit seiner Herausgabe ist dann der 
erste Schritt auch hier getan. Ich meine, wit 
sollten einmal die weitere Entwicklung ab» 
warten, Wenn dann der Prediger rein äußer-+ 
lich ein neues ‚Gewand angezogen haben a 
wird, dann wird ‘es noch früh genug sein, hm 
eine andere Bezeichnung zu geben, wenn das u 
alsdann noch notwendig sein sollte. B 
Die verschiedenen Namen, die für das alte 
Dominikanerkloster aufgetaucht sind, lassen 
mich erneut den Wunsch an die Oeffenflich- 4 
keit richten, sich auch Gedanken um eine 
hübsche Bezeichnung des Schießtalsees Be 
zu machen. Ich hatte vor etlichen Monaten die 
Bezeichnung „Waldbad“ angeregt. Ich bin E 
h 
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1 
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106 nun alles allein unter diesem Gesichtspunkt 
1 betrachten. Eine Stadt hat auch kulturelle 
) Aufgaben und Schwäbisch Gmünd wird vor 
| späteren Generationen nicht bestehen können, 
wenn es trotz aller Not der Zeit nicht auch 
1 diese Dinge im Auge behält. Unsere Kirchen 
| und Münster sind auch nicht allein mit dem 
| ji Ueberfluß fetter Jahre gebaut worden. ‘Wenn 
1 wir ‚sie betrachten, dann gestehen wir uns 
j beschämt, daß die* heutige Generation den 
Idealismus nicht mehr aufbringen würde. |, dienen, die unumgänglich damit verbun- 
! + Möge uns der Vorwurf erspart bleiben, daß | genen Unkosten so halbwegs zu decken. Dar- 
1 wir Dinge unterlassen haben, die unseren | jiber hinaus möchte ich unserer Geschäfts- 
Nachfahren als Kleinigkeit erscheinen mögen. welt, ‘soweit ihre Läden verkehrsmäßig gün- 
'} So habe ich im vollen Bewiggijein der gro- stig liegen, insbesondere am Marktplatz, doch 
} Ben Not das ‚Schieß ta Iseeprojekt zu erwägen geben, ob sie nicht vom Früh- 
“ wieder aufgegriffen. Ich bin überzeugt, daß] ;ahr ab an Sonntagen ihre Dekorationen auf 
es Nach seiner endgültigen Fertigstellung ein | die Ausstellung als solcher bezeichneter ein- 
Schfnuckstück ‚für die Stadt und ein Anzie- heimischer Erzeugnisse ausrichten wollen. 
hungspunkt bis in die weiteste Umgebung | Nachdem die Verkehrserschwerungen gefallen 
sein wird. sind, wird der Omnibusverkehr auch nach 
Schwäbisch Gmünd wieder aufleben. Wir hof- 
RR) Fremdenverkehr fen in diesem Somer sehr viele Ausflügler 
jenn auch Fremdenwerbung gehört zu den und Sonntagsgäste hier zu beherbergen. Es 


Aufgaben einer Stadt die wie Schwäbisch | wäre zweifellos eine große Bereicherung für 

x! Gmünd_über so viele unnachahmliche Kost-| unsere Gäste und eine ausgezeichnete Re- 
barkeiten und Schönheiten verfügt. So habe | klame für unsere Heimat, wenn sämtliche Ge- 

ich auch den Fremdenverkehrsverein wieder schäfte in geschmackvoller Weise an solchen Wenn ein Name erst mal gegeben \ist, ist die 

© ins Leben gerufen. Seine Tätigkeit kann nichtl Sonntagen ihre Fenster mit einheimischen ' Neigung, ihn abzuändern, sehr gering. - 


j ä N 


= 
4 


x 





überzeugt, daß sich vielleicht noch eine bes+ 
sere Bezeichnung finden wird. Ich rufe daher 
alle erfindungsreichen Taufpaten auf, Vor= 
schläge zu machen. Hier ist noch keine Nas 
mensgebung erfolgt und es sind daher, noch 
alle Möglichkeiten offen. Genau dasselbe gilt 
vom Feuerwehrgerätehaus, "einer überaus 
nüchternen, häßlichen Bezeichnung, die durch 
eine gefälligere ersetzt werden könnte. Wie h 
wäre es, so frage ich nochmals, mit einem j 
schlichten, einfachen und ebenso originellen 
„Florian“? Ich möchte mich bei der Namens+ 
gebung zu diesen beiden Dingen nicht wieder Z 
in die. Lage verset?t sehen, daß die besten 0 
Vorschläge erst nach der Taufe kommen 









Schulbauten unumgänglich 


4. nun zu einem anderen Kapitel, ‚das 
alls erheblichen Kummer bereitet. 
diesSchulraumnot. Die Zahl un- 
Schüler hat sich so vergrößert, daß ein 
er Schulbetrieb nur noch unter Ein- 
r Kräfte durchführbar ist. Lediglich 
oberschule für Jungen hat ihren Schüler- 
auch im vergangenen Jahr wieder ge- 
tügig vermindert. Schulhausneubauten 
d daher eine unumgängliche Forderung an 
‚Stadt, deren Erfüllung sie sich nieht mehr 
ver entziehen kann. Ich habe Ihnen im 
eines Rundganges einmal einige Plätze 
nnt, die für einen Schulhausneubau in 
kommen. Ich hatte Sie gebeten, sich 
die Zweckmäßigkeit des einen oder an- 
n Platzes Gedanken zu machen. Die Sache 
nun weiter betrieben werden, und ich 
htige in nächster Zeit im Zusammen- 
„mit Lehrerschaft und Eltern in eine 
krete Behandlung dieser Frage einzutre- 
Der Staat hat Zuschüsse in Aussicht ge- 
t in der klaren Erkenntnis, daß die Be- 
ng der Schulraumnot auf örtlicher Basis 
unmöglich, andererseits aber uner- 
iche Voraussetzung jeder vernünftigen 
ulreform ist. Möglicherweise wird sich 

ine Aenderung oder wenigstens eine Auf- 
g’ins Auge fassen lassen, wenn es 
. die ehemalige Bismarckkaserne frei- 
nmen. Sie wissen vielleicht oder ha- 
von gehört, daß die verschleppten 
änder — die wenigsten sind durch deut- 
Schuld verschleppt worden — im Laufe 
Jahres auswandern werden, soweit sie 
d überhaupt in Frage kommen. Die übri- 
‚sollen endgültig in Deutschland bleiben 
‚der einheimischen Bevölkerung einge- 
rt werden. Die internationale Flücht- 
janisation will gewissermaßen als Ab- 
'eschenk diese DP’s an einigen Stellen 
ntrieren und zu diesem Zweck Kasernen 
'ohnungen ausbauen. Ich hoffe, daß es 
emeinsamen Bestrebungen von Kreis- 
"Stadtverwaltung gelingen wird, ‘Schwä- 
h Gmünd nicht zu einem solchen Zentrum 
usländerrückständen zu machen. In die- 
Fall würde möglicherweise noch im Laufe 
Jahres eine aer Kasernen frei werden. 
ite sie der Stadt ganz oder teilweise zur 
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h nicht. Gegebenenfalls könnte das Land- 
aus seiner jetzigen drarigvollen Enge 
s dieser Gebäude umziehen und damit 
für sich und das zurückbleibende Finanzamt 
ü . Dies hätte darüber hinaus 
Vorteil, daß der Bau eines Finanzamts 
mehr erforderlich und der dafür vorge- 
e Platz alsdann vermutlich für andere 
€ verfügbar wäre. Wie weit aus ein- 
ıen Gebäuden der Bismarekkaserne Schul- 
räume geschaffen werden können, steht zu- 
nächst noch dahin. Gewerbliche Räume. für 
insere Neubürger würden alsdann wohl in 
gewissem Umjange frei werden, Sollte die 

e Kaserne ebenfalls leer werden, di 
wird auch das Problem ihrer zweckmäßigen 
"wendung an Stadt und Kreis heran- 
Ueber Einzelheiten kann ich mich 
e noch nicht auslassen. Es möge genügen, 

ch diese Dinge ‚anzuschneiden. 













er Probleme der städt. Betriebe 


Der Umbau des Be ist in 
hgrift genommen, Sein 











a Erweiterungsbau des 
gr Khfölgen, zuf den unsere Kranken von nah 
"ind fern schon sehnlichst warten. Da dieser 


Umbau ohne Schuldaufnahme nicht zu schaf- 


Ka hat, dafür aber Geld.aufgenommen wer- 





Fi Der Stadtwerkeausschuß hat in den 


‚Auch dieses Progr: 


dieser Sitzung des 





X zumachen, In will hier suf die 





Vollendung wird 
Kraakenhauses 


‚ist unser städtischer Finanzdezer- 
ut, bereits daran, geeignete @eldqueilen zu 
Jüchen. Inwieweit diese Schuldaufnahmen 
wentuell auch für die Stadtwerke in Frage 
R en, ist im Augenblick noch nicht ge- 


Tagen des vergangenen Jahres in ein- 
‚hender Vorberatung ein mehrjähriges Pro- 
ee über die Zukunft unserer Stadtwerke 
Gemeinderat zur Annahme empfohlen. 
wird Ihnen demnächst 
Beschlußfassung/ vorgelegt. Ich habe in 
Ausnahı Stadtwerkeausschusses 
Beinen 
ber Sau jegenhe: usführungen 
b ‚eine weiträi ‚Energiepoli- 


heiten nicht eingehen, sondern als die Quin- 
tessenz meiner Auffassung, die der Stadt- 
werkeausschuß billigend zur Kenntnis ge- 
nommen hat, folgendes sagen: 

Die Bestrebungen auswärtiger Interessen- 
tengruppen, die kleineren Provinzgaswerke an 
ein Gasverbundnetz anzuschließen, sind uns 
bekannt. Die Ruhr-Gas-AG. ist gegen Protest 
der unmittelbar davon betroffenen Städte 
Heidelberg und Mannheim in das mittelba- 
dische Versorgungsgebiet vorgedrungen. Sie 
sucht den Anschluß auch nach Württemberg. 
Dort kommt sie dann allerdings mit der Stadt 
Stuttgart in Kollision, die sich dem Einfluß 
der Ruhr-Gas-AG. zwar zu entziehen sucht, 
andererseits aber gern deren Stelle gegen- 
über den kleineren Gaswerken im Lande ein- 
nehmen möchte. Rein wirtschaftlich sind sol- 
che Gedankengänge verständlich, und ich 
würde einen Anschluß an das unerhört lei- 
stungsfähige Gaswerk der Stadt Stuttgart 
möglicherweise in Erwägung ziehen, wenn 
ich der Weberzeugung wäre, daß damit: 

1. ein Vorteil für die Stadt, 

2. aber, was noch viel wichtiger ist, ein 
Vorteil für unsere Abnehmer verbunden 
wäre. 

Weil ich aber aus guten Gründen vom Ge- 
genteil überzeugt bin und den Vorteil einer 
solchen Verbundwirtschaft allein bei der 
Stadt Stuttgart sehe, bin ich ein entschiedener 
Verfechter der Aufrechterhaltung der kom- 
munalen Gaswerke, die bereit und in der 


Lage sind, den eigenen Bedarf absolut und! 


Ungeklärte 


Die finanzielle Lage der.Stadt im kommen- 
den’ Haushaltsjahr 1950 ist völlig ungeklärt. 
Das Tauziehen um den Länderfinanzausgleich 
wird beginnen. Ist es zu Ende, dann wird, 
mag es ausgehen wie es will, festzustellen 
sein, daß die Länder in größerem Maße Ein- 
nahmen verloren haben, als ihnen der Bund 
Aufgaben und Ausgaben abgenommen hat. 
Die Finanzkraft der Länder wird also ge- 
schwächt werden. Die Folge davon wird sein, 
daß nach dem bewährten Prinzip der Lasten- 
abwälzung auch die Gemeindeeinnahmen, so- 
weit sie vom Staat herkommen, erhebliche 
Kürzungen erfahren werden. Welches Aus- 
maß diese Kürzungen annehmen, läßt sich 
noch nicht absehen. Daher ist es überaus 
schwer, irgendwelche Planung für das nächste 
Jahr ins Auge zu fassen. Darüber hinaus 
wird die Ermäßigung der Einkommensteuer 
einen Ausfall an’ Einkommensteuereinnahmen 
und damit auch mittelbar an Gewerbesteuer 
mit sich bringen. So begrüße ert der 
Uebergang von der unvernünftigen Nach- 
kriegssteuerpolitik zu einer "vernünftigen 
steuerlichen Behandlung ist, so schmerzlich 
wird er sich zunächst bei den Einnahmen der 
öffentlichen Hand auswirken. 

Das aber wäre noch zu ertragen, wenn 
nicht auf der anderen Seite eine Erhöhung 
der gemeindlichen Belastung in Aussicht 
stünde. Ein nicht unwesentlicher Punkt hier- 
bei ist die Belastung der Gemeinden mit den 
Folgen der vielleicht in diesem Jahr kom- 
menden Schulgeld- und Lernmit- 
telfreiheit. Die Gemeinden erleiden da- 
durch einerseits Ausfälle.an Schulgeld, wäh- 
fend ihnen andererseits erhöhte Ausgaben 
entstehen. Wo man das Geld dazu herbringt, 
ist noch keineswegs geklärt. Auch auf dem 
Gebiet der Flüchtlingsfürsorge werden ver- 
mutlich Aenderungen bevorstehen. Es ist da- 
mit zu rechnen, daß die Gemeinden langsam 
ansteigend an diesen Aufwendungen beteiligt 
werden. Ich muß Ihnen in diesem Zusammen- 
hang sagen, daß mir der Aufwand des So- 


zialamts allmählich ein gelindes Gruseln 
verursacht. Ist es doch so, daß Schwäbisch 
Gmünd unter 52 Städten zwischen München 
und Neustadt b. Coburg an 5. Stelle mit dem 
Mit 
2.27 DM auf den Kopf der Gesamtbevölke-' 
rung werden wir nur noch von Straubing, 
Offenbach, Rosenheim und’ Amberg. übertrof- 
fen, während z.B. die vergleichbaren würt- 


Aufwand der offenen Fürsorge steht. 


tembergischen Städte wesentlich niederer li 
gen, so z.B. Heidenhe: bei 90 Pfennigen, 


Geislingen bei 68, Ludwigsburg bei 71, EßB- 
lingen sogar nur bei 38 Pfennigen. Gewiß 
kann man mir entgegenhalten, daß die Stadt 
den weitaus größten Teil ihrer Aufwendun- 
gen vom Staat ersetzt bekomme und des- 
wegen zu besonderer ‚Sparsamkeit nicht ver- 
Das ist ein Trugschluß, denn) 
letzten Endes sind der Staat wir selbst, und 
was an üiberhöhten Wohlfahrtsaufwendungen 
kann uns 


pflichtet: sei. 


vom Staat ersetzt werden muß, 
nicht an Staatszuschüssen gewährt ‚werden. 


Ich persönlich würde es daher, um die Sa 


richtiger. halten, der Staat würde für jeden‘ 


‚aller Sozialämter anzuregen, 


Een Tr is f 
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noch billiger zu decken wie dann, 

Gas von weither beigeschafft we 

Diese Ueberzeugung habe ich vo 

Gaswerk. Es ist modern und leir 

und wir haben keine Mittel gesc. __. 
diesen Zustand zu erhalten, ja es noch zu 
verbessern. Wenn es auf dem Gebiet der 
Elektrizitätswirtschaft aus besonderen Grün- 
den möglich ist, am Handel mit Strom er- 
heblich ‘zu verdiene! ann ist dies eben g&* 
rade auf dem Gebiet des Gases nicht so, und 
ich werde der letzte sein, der eine Verschlech- 
terung unserer Abnehmer in Kauf nehmen 
wird, um den Ausdehnungsbestrebungen 
einiger Großer entgegenzukommen. So wol- 
len wir auch in Zukunft unsere Stadtwerke 
pflegen nicht nur, weil sie ein starker Rück- 
halt für die städtischen Finanzen darstellen, 
sondern weil sie gerade in der Lage sind, 
unsere einheimischen Abnehmer preiswert 
und gut zu versorgen. 

Selbstverständlich erfordert auch das er- 
hebliche Mitte. Die Benzolgewin- 
nungsanlage, die Sie im vergangenen 
Jahre beschlossen haben, wird die Rentabili- 
tät des Werkes erhöhen. Wir wollen nach 
Möglichkeit dazu übergehen, auch Rein-Ben- 
zol zu gewinnen. Diese Nebenprodukte wer- 
fen erhebliche Beträge ab, die in dem Au- 
genblick noch zusätzlich wegfielen, in dem 
wir"uns an eine fremde Bezugsquelle für Gas 
anschließen, Diese finanziellen Ueberlegungen 
führen mich nun zum letzten sachlichen 
Punkt, den ich Ihnen aus einer größeren Aus- 
wahl heute vortragen möchte. 


Finanzlage 


Flüchtling' einen bestimmten -Kopfbeitrag be= 
zahlen, so daß Ersparungen den Städten ver- 
blieben. Jedenfalls ist es auf die Dauer nicht 
tragbar, solch überhöhte Auslagen zu Lasten 
des Staates hinzunehmen. Gewiß sind wir mit 
Flüchtlingen besonders stark belegt. Die Be- 
legung ist aber z.B. gegenüber Eßlingen kei- 
nesfalls 400% größer. Eine Einschränkung 
ieser Ausgaben ist daher ein dringendes 
bot der Stunde, bevor wir durch eine 
Selbstbeteiligung Hals über Kopf zu Ein- 
schränkungen gezwungen werden. Im übrigen 
ist unsere Finanzierungsgebarung nach wie 
vor sparsam, korrekt und übersichtlich. Um 
vor Verabschiedung des neuen Haushalts- 
planes gewisse dringend notwendige Arbeiten 
nicht liegen lassen zu müssen, werde ich 
Ihnen demnächst den Entwurf eines ersten 


Nachtragshaushaltsplan 
vorlegen, wobei sich dann auch Gelegenheit 
geben wird, noch einiges Nähere über, die 
Finanzlage der Stadt zu erfahren. Um Wie- 
derholungen zu vermeiden, darf ich Sie da- 
her bitten, sich bis dorthin zu gedulden. Eine 
Generalabrechnung werden Sie anläßlich der 


Beratung des Haushaltsplans für 1951 er- 


halten. E 
Die Frage'des Familienbades 


zu mich der‘ Widerhall, den die Neufestset- 
zung der Badezeiten gefunden hat, veranlaßt, 


Nun noch ein Wort zum Stadtbad, wo- ' 


Der Stadtwerkeausschuß, dessen Leitung ich 


im allgemeinen meinem Stellvertreter zu 


überlassen pflege, hat nach eingehender Be* 
ratung beschlossen, das Familienbad, das bis- 
her auf Mitiwoch- und Donnerstagnachmittag 
beschränkt war, auch auf die drei restlichen 
Wochentage auszudehnen. Bei dieser Ent- 
schließung ist davon ausgegangen worden, 
daß das Stadtbad ein wirtschaftlicher Betrieb 
ist, der sich nach Möglichkeit selbst tragen 
soll. Sofern sich das, wie im laufenden Haus+ 
haltsjahr nicht erreichen läßt,’ muß minde- 
stens darauf gesehen werden, daß der Verlust 
so klein wie möglich bleibt. Unsere Eintritts- 
preise sind sehr niedrig. will man zur Ver- 
ringerung des Verlusts ihre Erhöhung. ver- 
meiden, dann muß man versuchen, den Ab- 
mangel zu ve: ern. Es hat sich nun seit 
der Einführung der jetzt abgeänderten Bade- 
zeiten .vom 19. Juli 1948 herausgestellt, daß. 
die getrennten Badezeiten schlecht ausgenutzt 
‚wurden, während die Familiennachmittage 
überfüllt waren. Daraus zog man durchaus 
richtig den Schluß, daß vom überwiegenden 
Teil der Badegäste das Familienbad bevor- 
'zugt wird und man zog daraus die Konse- 
quenzen. Ich stehe nicht an, Ihnen zu sagen, 
daß ich diese Entscheidung im Prinzip für 
richtig halte. Nun sind Stimmen laut gewor- 
|den, es würde denen, die das Familienbad 
ablehnen und die Morgenstunden‘ zum 
Schwimmen nicht benützen könnten. die Mög- 
lichkeit des Schwimmens genommen ner sie 
würden ins Familienbad gezwungen. 

Ich vermag die Zahl dieser Badelustigen 
a ” Dir x 

; ? 














‚ nicht dem Willen ihrer Eltern entspricht, der|derri, mit dem Bestr: 


© Bau- und ‘Wohnungssachen. Diese Zwitter- | sollte wenigstens gehören zu den Grund: 





An den Badetagen vom 3, bis 12, 1. 1950,, den, für jeden Mann und jede Frau Gelegen- 
nem Nachmittag der 
aden. Ich bin überzeugt, 
die auf ein nachmittägliches 
beruflichen Gründen ange- 
zu den anderen Benützern des 
im Verhältnis 1:4 
len vier Nachmit- 
d einer für das ge- 


also nach der Erweiterung des Familienbades, | heit gegeben, auch an ei 
haben ohne Schulklassen 3139 Personen das| Woche getrennt zu b: 
Hallenbad in Anspruch genommen gegenüber | daß diejenigen, 
1667 Personen in einem entsprechenden Zeit- Schwimmen aus 
raum ‘vorher. Die Besucherzahl hat sich also wiesen sind, 
verdoppelt. Einen besseren Beweis für die Familienbades höchstens 

Richtigkeit der Erweiterung des Familien- stehen werden. Daher sol 
bades konnten die Interessenten, nicht er- tage dem Familienbad un 
bringen. Es wäre eine a une gewesen, | trennte Baden zur Verfügung stehen. 
wenn man daraus nicht ®ie richtige Konse- 

auenz ziehen würde, diese dem Wunsch der 


behalten. Wenn dadurch gleichzeitig das Defi- hebung vorbehaite: 
zit der Stadt beim Schwimmbad verringert für richtig halte, £ı 
wird, so ist das im Interesse der Steuerzahler | ein Krematorium für 100 000 DM zu bauen, 
eine begrüßenswerte Begleiterscheinung. Ich| so wenig halte ich es für vertretbar, etwa 
habe also keinen Anlaß, die neuen Badezeiten| durch eine Handvoll Besucher das Bad zu 
prinzipiell zu mißbilligen, zumal andere blockieren, wenn andere in großer Zahl dar- 
Städte, darunter auch reiburg i. Br., schon | auf warten. > 
längst zu der bei un eingeführten Regelung Sie dürfen überzeugt sein, daß die Stadt- 
übergegangen waren. verwaltung im Bad alles tun wird, um Miß- 
>as Familienbad besteht in Schwäbisch bräuche zu verhüten. Es ist hinreichendes 
Gmünd unangefochten schon lange, ohne daß Aufsichtspersonal vorhanden. Die Dusch- 
dagegen in der Oeffentlichkeit grundsätzliche| räume sind abgedeckt worden, Anstößige 
Bedenken erhoben worden wären. Wenn nun| Badebekleidung wird nicht zugelassen. Die 
solche Einwendungen kommen, so scheinen Kabinen und die Duschräume sind getrennt. 
sie mir einen völlig anderen Zweck zu ver-ıSo ist nach meiner Auffassung wirklich alle 
folgen, nämlich nicht den, das Familienbad Gewähr dafür gegeben, daß die Schicklich- 
grundsätzlich abzuschaffen, sondern den, auch | keit gewahrt bleibt. Schüler und Schülerinnen 
den Gegnern dieser Badeweise, die vormif-! haben getrennte Bademöglichkeiten. Die kon- 
tags nicht kommen können, eine Nachmittags- | fessionellen Jugendverbände verfügen ab- 
badegelegenheit zu geben. wechslungsweise mit einem Sportverein über 
Jie Berechtigung dieses Bedenkens kann |eine eigene Badestunde. — Kurz: Es wird 
ich nicht bestreiten. Denn wer es, wie ich [nun jeder die Möglichkeit haben, nach seiner 
zum Beispiel, als undemokratisch und ge-|Fasson baden zu können. Auf diese Weise 
walttätig empfindet, die Kinder in eine be-|1läßt sich das berechtigte Interesse der Stadt, 
siimmte Schule zu zwingen, auch wenn diese Zuschußbetriebe nach Möglichkeit zu verhin- 
eben der Badelustigen, 
muß es aus denselben Gründen ablehnen, |ihren Wünschen entsprechend das Schwimm- 
den Badelustigen eine bestimmte Art des bad zu benutzen,, zwanglos vereinigen und ich 
Badens aufzuzwingen. Es wird deshalb - die | möchte hoffen, daß mit einer solchen Rege- 
Möglichkeit geschaffen ‚werden müssen, daß lung alle berechtigten Wünsche, soweit das 
Männer und Frauen auch nachmittags ge-|'eben überha pt möglich ist, befriedigt sein 
trennt baden können. Ich werde Ihnen einen | werden. - 
entsprechenden Vorschlag heute in 8 Tagen | : Damit hatte ich mir nun einiges von den 
vorlegen und bin überzeugt, daß auch. Sie im | Dingen, die mich besonders in Anspruch nah- 
Prinzip dieser meiner Auffassung sein wer- men und für die ich auch Ihr Interesse — 
den. Die Stadtwerke haben, von mir zu | hoffentlich nicht zu Unrecht — vorausgesetzt 
einem Vorschlag angewiesen, folgende Neu-| habe, von der Seele geredet. Wenn meine 
regelung am Samstag empfohlen: Ausführungen etwas länger geworden sind, 
8—11 Uhr Frauen, » als ich ursprünglich vorhatte, so bitte ich Sie, 
» anschließend bis 16.30 Uhr Männer, mir zugute zu halten, daß der Stoffandrang 
und: dann wieder bis 20 Uhr Frauen. ungeheuer groß ist, und daß es mir keines- 
Ich bin überzeugt, daß man es allen Betei-| wegs leicht gefallen ist, mich nur auf diese 
ligten nie wird recht machen können. Auf|Dinge zu beschränken. So komme ich zum 
jeden Fall aber ist, wenn Sie diesen Vor-|Ende und ich darf dies mit einer erfreulichen 
schlag oder einen ähnlichen gutheißen wür- Mitteilung tun: 


Bestreben der kreisunmittelbaren Städte, zu 
denen in unserer näheren Umgebung Aalen, 
Heidenheim, Göppingen, Kirchheim und Eß- 
lingen gehören, den Großteil der bisher dem 
Landratsamt obliegenden Aufgaben in eige- 
ner Zuständigkeit zu verwalten. Die Verwal- 
tungskraft einer. Stadt wie Schwäbisch Gmünd 
kann mit der etwa von Lindach oder Täfer- 
rot doch wohl nicht auf eine Stufe gestellt 
werden. Wir sind, ohne daß man uns der 
Ueberheblichkeit zeihen könnte, bereit und in 
der Lage, sämtliche Aufgaben, die uns gegen- 
über das Landratsamt wahrzunehmen hatte, 
in eigener Zuständigkeit ebensogut zu erle- 
digen. Nach jahrelangem Tauziehen ist es 
nun dank der Aufgeschlossenheit und Initia- 
tive des derzeitigen Leiters des Kommunal- 
referats im Innenministerium dahin gekom- 
men, daß ein Gesetzentwurf entstand, 
der grundsätzlich 


die kreisunmittelbaren Städte zur unteren 
Verwaltungbehörde 


machen wollte. D.h. wenn jetzt oder künftig 
in Gesetzen von einer unteren 'Verwaltungs-| 
behörde die Rede ist, dann ist dies für die 
Stadt Schwäbisch Gmünd mit wenigen Aus- 
nahmen nicht mehr das Landratsamt, sondern 
die Stadtverwaltung, -während es bei sämt- 
lichen anderen Gemeinden des Kreises nach 
wie vor das Landratsamt ist. Es war ver- 
ständlich, daß sich die Herren Landräte teil- 
weise sehr heftig gegen diese Einengung 
(ihres Aufgabengebietes gewehrt haben. Ich 
darf mit Befriedigung feststellen, daß Herr 
Landrat Burkhardt nicht bei den Rufern 
im Streit gegen diese Bestrebungen zu hören 
war, sondern die Berechtigung unserer Wün- 
sche von Anfang an anerkannte. In der Tat 


vollster Vergangenheit. Sie hat ihre Selbst- 
herrlichkeit und Selbständigkeit vor rund 
150 Jahren verloren. Im Rahmen der Neu- 







tungsmäßig die gleiche Stelle einnahmen wie 
München-mit an die 900 000 Einwohner. 


Wege gegangen. Außer den sogenannten 
kreisangehörigen Gemeinden, also den Ge- 
meinden, die der unmittelbaren Dienstauf- 
sicht des Oberamts oder nachmaligen Land- 
ratsamts unterstanden, gab es die sogenann- 
ten Stadtkreise, Das typische Beispiel 
war das frühere Amtsoberamt Stuttgart, das 
das Oberamt nur für die Stadt Stuttgart dar- 
stellte, während sämtliche anderen Oberäm- 
ter eine Reihe von Städten und Gemeinden 
umfaßten. Daraus wurde dann später der 
‚Stadtkreis Stuttgart, in dem der Oberbürger- 


störung’ über 100.000 Einwohner hatten. Da- 
neben hatten sich die sogenannten unmit- 
telbaren Kreisstädte entwickelt, zu| gehört es zu einem Grundprinzip, auch wenn 

en atıch ‘wir gehören, Sie unterstanden | es oft übergangen wird, alle Arbeit der un- 
nur noch teils der Dienstaufsicht des Land-|tersten Stufe zu lassen, soweit sie zu deren 
ratsamts, teils aber, wie der Stadtkreis, un-| Bewältigung in der Lage ist. Dieses EI 
a Ibar dem Innenministerium, so z.B. in nannte Subsidiäritätsprinzip gehört oder 


N prin- 
Stellung war unerfreulich. So entstand das!zipien einer modernen Verwaltung, Daran 





Sollte allerdings die  Frauenbadezeit nicht 


ausreichend benützt werden, und die Zukunft 
Bevölkerung entsprechende Regelung beizu- | wird dies erweisen, dann bleibt ihre Auf- 


n. So wenig ich es etwa 
ür nur 11 Leichen im Jahr 


‚Freude sein, Ihnen heute. in-einem Jahr 


kranken ja gerade unsere Minis 
sie viel zu sehr verwalten, anstatt zu 
gieren. Verwalten soll man im Ratha 
Landratsamt. Man hat es früher 

Kreisregierungen getan. Das Ministerium 
soll Regierungsstelle sein und sein 
wie der Name sagt, ein Diener, der die 
gentlichen Regierungsorgane berät und n 
dem nötigen Material bedient. Es ist in me 
nen Augen ein Unfug, daß sich ausgewag, 
sene Oberregierungsräte beim Innenminis 
rium in Stuttgart mit der Frage zu be 
haben, ob Herr Müller oder Maier 
Quadratmeter zuviel Wohnraum hat 
nicht. Es ist schon so, wie es kürzlich gi 
wurde, daß die Minis 
tungsarbeit ersticken 
mehr zu ihrer eigent! 
zum Regieren, komm 
abgeholfen werden, 

erbittlicher Konseg! 
geführt wird, daß 
Tätigkeit ausüben 










































entwurf still gew 
Landtag vorge 
einstimmig in zweiter und dritter Le 














ich mich über dieses Ergebnis freue, so 
halb, weil nun- eine lange und zwan 
fige Entwicklung ihr Ende gefunden 
Ich darf bei dieser Gelegenheit betonen, 
die Stadt Schwäbisch Gmünd, obwohl 
mehr als die Hälfte der Kreisumlage bez 
und somit Dinge finanziert, die sie! mit 
und Haar nichts angehen, nicht gesonnen 
ihre Auskreisung, d.h. ihre Selbständie 
machung wie Stuttgart, Ulm und Heilb: 
zu betreiben. Wir sind 


. mit dem Kreis verwachsen 








diese Feststellungen zum Anlaß nehme, me 
Kollegen aus den Kreisgemeinden und 
Mitglieder des Kreistages um gelegentli 
Verständnis auch für die Belange der'S 
Schwäbisch Gmünd zu bitten, so möch! N 
höffen, daß dieser Ruf nicht ungehört 
hallt. Die Stadt Schwäbisch Gmünd zahlt 
Kreisumlage und Gewerbesteuerausgleig 
über % Million an die Kreisgemeinden hinau 
und finanziert damit mehr als die Hälfte 
Aufgaben im Kreis, ohne sich darauf zu ber 
rufen, daß uns etwa die Farrenhaltung ın 
Vordersteinenberg in keiner Weise interes 
siere. Ich würde es begrüßen, wenn der 
legentlich geäußerte Wunsch, und er w 
nur sehr gelegentlich geäußert werden, 
eine Unterstützung des Kreises für- | 
städtische Belange nicht mit dem Hinwe 2 
abgetan werden würde: „Was geht das un: 
auern an?“. Ein gutes und ersprießliche 
erhältnis zwischen Stadt und Kreis war 
Zukunft sein. Die verwaltungsmäßige Si 
kung unserer Stellung soll dem nicht n 
her mein Anliegen und es soll dies auch i 
Wege stehen. _ ! B: 


















a ae RR 


auch in Zukunft meine ganze Kraft in des 
Dienst meiner Aufgabe stellen. Ich habe nicht 
den Ehrgeiz, ein großer Kommunalpolitikef 
zu werden oder sonstwie eine Rolle zu spie* 
len. Mein ganzer Ehrgeiz geht dahin, hi 
Bürgerschaft ein getreuer Sachwalter ihref 
Interessen und den städtischen Beschäftigt 
ein gerechter Vorgesetzter zu sein. Wenn 
mich im kommenden Jahr in diesem Bes 
ben "unterstützen, dann. wird es. mir 












derselben Herzlichkeit meinen persönlii 
Dank abzustatten, .mit- derich es, und d 
bin ich am Ende, jetzt getärhaben möch 





Preisauszeichnung nach wie vor geboten 


Zeichnisse atfzunehmen, von denen je eins 
im Schaufenster und im Verkaufsraum an leicht 
sichtbarer Stelle gut lesbar anzubringen ist; 


sa 

Friseure, Schuhmacher, Wäschereien und Plät- 
tereien, sowie chemische Reinigungsanstalten 
haben die Preise für ihre wesentlichen Leistun- 
gen in Preisverzeichnisse aufzunehmen, von de- 
nen je eins im Schaufenster und im Verkaufs- 
"raum an leicht sichtbarer Stelle gut lesbar an- 
zubringen ist. 


legt Veranlassung vor, darauf hinzu- 
daß trotz der Lockerung der Bewirt- 
g die VO. über-das Auszeichnen der 
mit‘'Preisen bestehen bleibt. — Preis- 
uungs-VO. i. d. F. der Bekanntmachung 
‚6/4. 1944. 

er Verbraucherschaft muß die Möglichkeit 
“ Preisvergleichs und damit die Feststel- 
der günstigsten Angebote gegeben werden, 
‘er Grundsatz ist gerade nach der Lok- 
5 bzw. Aufhebung der Bewirtschaftung 
im Interesse einer Preisklarheit und 
iswahrheit, also für Käufer und Verkäufer, 
 endig. Es ist unlauterer Wettbewerb, 
“einzelne Kaufleute die Preisauszeich- 
ıy nicht beachten. 2 


reisauszeichnung hat zu erfolgen durch 
e Preisschilder bei Waren. die im 
fenster, in Schaukästen, innerhalb oder 
alb des Ladens auf Verkaufsständen oder 
tiger. Weise sichtbar aufgestellt werden. 
'Zuwiderhandlung gegen die Preisaus- 
nungs-VO. muß nach dem Gesetz zur 
nfachung des Wirtschaftsstrafrechts vom 
1949 bestraft werden. 





















































85. 

Inhaber von Gaststätten und Speise-| 
wirtschaften einschließlich der Gartenlokale ha- 
ben Preisverzeichnisse für Speisen und Ge- 
tränke in hinreichender Zahl auf den Tischen 
aufzulegen und jedem Gast vor Entgegen- 
nahme von Aufträgen und bei der Abrechnung 
auf Verlangen vorzulegen. Die Preisverzeich- 
nisse müssen mindestens die jeweils angebote- 
nen Speisen und Getränke und den Tag der 
Ausstellung enthalten. Zur Erhebung gelangende 
Zuschläge (für Bedienung, Steuer usw.) zu den 
Preisen sind in einer Anmerkung auf n 
Preisverzeichnissen anzugeben. 

In kleineren Betrieben gilt die Vorschrift des 
Abs. 1 nicht, soweit die Gätse die Preise aus 
Preisverzeichnissen ersehen können, die in den 
Gasträumen an leicht sichtbarer Stelle gut les- 
bar anzubringen sind. ‘ 

Inhaber von Gaststätten und Speisewirtschaf- 
ten, in denen regelmäßig warme Speisen verab- 
folgt werden, haben von außen lesbar neben 
der Eingangstür oder in deren Nähe ein Preis- 
verzeichnis anzubringen, auf dem die fertigen 
Gedecke sowie die Tagesgerichte aufgeführt 
werden müssen, 

_ Inhaber von Erfrischungshallen, Stehbierhal- 
len, Bierzelten und ähnlichen Verkaufsstellen 
haben an leicht sichtbarer Stelle gut lesbare 
Preisverzeichnisse anzubringen, auf denen die 
Preise für alle ausgeschänkten Getränke und 
verabfolgten Speisen enthalten sein müssen. 

Bei allen Getränken, die in genormten Ge- 
mäßen zum Ausschank gelangen, ist in ‘den 
Preisverzeichnissen stets die Gemäßgröße, auf 
die sich der Preis bezieht, anzugeben. 


8:6 

‘Inhaber von Betrieben, die gewerbsmäßig 
Fremde beherbergen, haben am Eingang oder 
bei der Anmeldestelle ihres Betriebes an gut 
sichtbarer Stelle ‚ein Verzeichnis der vorhan- 
denen Zimmer anzubringen, auf dem für jedes 
Zimmer die auch an den Zimmern selbst anzu- 
bringende Zimmernummer sowie, der Preis für 
ein Bett und mehrere Betten, der Pensionspreis 
und der Bedienungszuschlag, der Frühstücks- 
preis und der bei Nichteinnahme des Frühstücks 
gegebenenfalls eintretende Zuschlag zum Zim- 
merpreis anzugeben sind. 

Falls zu "verschiedenen Zeiten verschiedene 
Preise berechnet werden (Saisonpreise), ist das 
auf dem Preisverzeichnis genau anzugeben. 

Die Inhaber der Betriebe haben außerdem in 
jedem zur Beherbergung dienenden Zimmer an 
‘gut sichtbarer Stelle ein Preisverzeichnis anzu- 
bringen, auf dem die im Abs. 1 und 2 bezeich- 
neten Angaben enthalten sein müssen, soweit 
diese das Zimmer betreffen. 


87 

Wer Einstellräume für Kraftfahrzeuge (Ga- 
ragen) vermietet, hat am Eingang oder bei 
der Annahmestelle gut sichtbar ein Preisver- 
zeichnis anzubringen, auf dem die Mietpreise 
für Tage und Monate für die Einstellung eines 
Kraftfahrzeuges. in Einzelboxen oder in Sam- 
melgaragen und gegebenenfalls der Heizungs- 
zuschlag' BEH aer anzugeben sind, 

Die Inhaber def Einstellräume haben außer- 
dem in jeder Einzelboxe und in den Sammel- 
garagen neben der Einfahrt ein ‚Preisverzeichnis 
anzubringen, auf. dem’ die im Abs. 1. bezeich- 
neten Angaben enthalten sein müssen, soweit 
diese den Einstellraum betreffen. 


g8 











g aus der Preisauszeichnungs-VO: 

Be, 81. 

Wer als Einzelhändler oder auf andere Weise 
n 1 inhandel Nahrungs- oder Genußmittel, 
(Zierpflanzen), Papierwaren für den 
ihulbedarf, Schreibpapier oder Waren, die der 
iekleidung, dem Haushalt, der Körperpflege 
der Land- und Gartenbearbeitung dienen, 
ußert, ist verpflichtet, diese Waren mit den 

jerten Preisen auszuzeichnen. 


4 , 82° 
Preisauszeichnung nach $ 1 hat zu er- 























ei Waren, die in Schaufenstermy in Schau- 
ten, innerhalb oder außerhalb des Ladens 
Verkaufsständen oder in sonstiger Weise 
ichtbar aufgestellt werden, durch gut les- 
Preisschilder; - 
4 bei allen in 8 1 Abs. 1 bezeichneten Waren, 
‚die zum alsbaldigen Verkauf bereit gehalten 
werden, entweder dadurch, daß die Waren 
r ihre Umhüllungen oder die Behältnisse 
gale), in denen sie sich befinden, be- 
et oder mit Preisschildern verbunden 
rden oder dadurch, daß Preisverzeichnisse 
leicht sichtbarer Stelle gut lesbar anzu- 
x gen sind oder Preislisten zur Einsicht- 
nahme aufgelegt werden; 
| bei den in $ 1 Abs. 2 bezeichneten Waren da- 
durch, daß die Preise für die Verkaufsein- 
‚heit auf den Mustern oder damit verbunde-, 
nen Preisschildern oder Preisverzeichniss 
‚gut lesbar angegeben werden. 


83. x 
eischer, Bäcker und Konditoren haben un- 


‚beschadet der Vorschrift des $ 2 Nr. 1 die Preise 
wesentlichen Waren .in Preisver- 
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Freie Straßenwärterstellen 


ewerbungen um die durch das Ableben des 
ßenwarts Johannes Grau, Hffitersteinenberg, 
gewordene Straßenwärterstelle an der Land- 
a Oranung Nr. 601 und 602 und um die 

Ausscheiden des Straßenwarts Jakob 
le, Großdeinbach, freigewordene Straßen- 
telle an der Landstr. II. Ordng. Nr, 613 
soweit noch nicht geschehen, bis späte- 
. Januar 1950 bei der Straßenmeister- 
wäbisch Gmünd, Olgastr. 76, einzu- 

? 





Länge von Fahrzeugen 

ch $ 32 Abs, 2 StVZO darf die Länge 
Zuges miteinander verbundener Fahr- 
nicht mehr als 22 Meter betragen. 
Erlaß des. damaligen Reichsverkehrs- 
ers vom 30. August 1939 (RVKBI. B,, 
nach dem für den innerdeutschen Ver- 





"Wird 
ablagen ein Entgelt erhoben, so ist an der 
Kleiderablage ein Preisverzeichnis anzubringen, 

auf dem das Entgelt für jeden Besucher gut les- 
t von einer strengen Handhabung dieser 


} bar ae muß. 
schrift een SAAB großen Lade- 39 
; abgesehen wurde. ist aufgehoben] Inhäber von Leihbüchereien sind ver- 
rden. Deutsche Fahrzeuge dürfen also die !pflichtet, die von ihnen geforderten Gebühren 


_ von 22 Metern nicht mehr über- in ein Preisverzeichnis aufzunehmen, das im 
eiten, Laden an.leicht sichtbarer Stelle gut lesbar an- 





eiter ver 
= Begrenzung gilt aueh für Züge, a 
eht: ‚ihren regelmäßigen Standort (Heimat x x RE 3 DE 
Jim Bundesgebiet haben. Es kann also Preisauszeichnungen müssen deutlich lesbar sein 
solchen Fahrzeugzügen der Verkehr im! Preisschilder dürfen nur, einseitig. oder ‚auf 
seebiet nicht gestattet werden. Fi beschriftet sein. 
Pe Verkehrsabteilung 


. schaftsorganisatione. 





[7 





Berichtigung . 
im Amtsblatt des Landkreises s wäbi 
Gegen Kal W IRRE. Eh. 3. 1% MI, wohn 

arl Wiest, geb. 9. 12.91, wohn- 
f/Lenglingen, Krs, Schwäb. amlınd. "Würde 
inistertum' für: pol. "Befreiung gem. Art. 
Befr,-Ges.,gemildert. Der ‘Betroffene ‚beh 


fi} 1eichgestellt. "Die noch [legen sind. Gebühren d 
Butnemannahmen. aus. Artikeloie n werden. ER 
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Stadt Lorch 


Veranstaltungen über Obstbaumpflege 


Am Samstag 21. Januar führt die Kreis- 
baumwartstelle, hier, folgende Veranstaltun- 
gen durch: 

Um 13.30 Uhr Rundgang rch die Obst- 
baumanlagen mit sachlichen Erläuterungen. 

Um 19.30 Uhr Lichtbildervortrag im Saale 
des Gasthauses zur Krone über „Gegenwarts- 
fragen im Obstbau“, gehalten durch Herrn 
Dir. Seitzer im Landesobstbauverein. 

Zu diesen Veranstaltungen werden alle In- 
teressenten des Obstbaues, insbesondere auch 
Frauen, sowohl aus der Stadt Lorch, als auch 
aus den Nachbargemeinden Großdeinbach, 
Maitis und Waldhausen freundlichst einge- 
laden. Bürgermeisteramt 


Volksbildungswerk Lorch 

In der kommenden Woche finden folgende Ver- 
anstaltungen statt: 

Dienstag 24. Januar Dichterstunde; Alfred 
Goes liest aus seinen Werken. 

Samstag 28. Jan. Heinrich Wendel, Stern- 
kundeabend: Die Milchstraße (mit Lichtbildern). 

Beginn jeweils 2.15 Uhr im Saal der Heil- 
stätte. \ . 


Der Schwäbische Albverein, Ortsgruppe Lorch, 
ladet seine Mitglieder nebst Angehörigen und 
Freunde der Albvereinssache zu einem Fami- 
lienabend am Samstag 21. Januar 19.30 Uhr in 
der Stadthalle Lorch herzlich ein, R 


Evang. Gottesdienst 
Sonntag 22. Januar: 9.30 Uhr Predigt (Fischer). 
10.30 Uhr Kinderkirche und Christenlehre mit 
den Söhnen. 14.00 Uhr Bibelstunde in Weitmars. 
19.30 Uhr Männerabend. — Dienstag 14.30 Uhr 
Frauenmittag. — Donnerstag 20.00 Uhr Bibel- 
stunde in Lorch. 















Veranstaltungs-Kalender 





Volkshochschule. Dienstag 2%. Januar: In der 
„Evangelischen Reihe“ spricht Prof. A. Kö- 
berle, Tübingen, über „Die Ehekrisis der 
Gegenwart und‘ ihre Heilung“ im Evangelischen 
Gemeindehaus um 20 Uhr. — Eintritt: DM 50. 
— Donnerstag 26.- Januar: Kurs English-Conver- 
sation: Dr. Riehard Grob, Schweiz, spricht über: 
„Germany seen by Foreign Nations“ im Club- 
raum des R&sidentenamtes, Parlerstraße, 20— 
22 Uhr. Eintritt frei. — Freitag 27. Januar: In 
der „Katholischen Reihe“ spricht Ida Friederike 
Görres, Stuttgart, über Franz’von Assisi um 
20 Uhr in der Lehrerbildungsanstalt, Franzis- 
kanergasse 3. Eintritt DM —.50 
Der I. Musikverein — Stadtkapelle — Gmünd 
veranstaltet am Samstag 21. 1. in der städt. 
Festhalle einen großen Maskenball mit zwei 
Stimmungskapellen. Beginn 19.31 Uhr. 2 
Vereine. Altersgenossen 1880: Sonntag 22, Ja- 
nuar 17 Uhr Hauptversammlung im „Grünen 
Baum“. Wegen Beschlußfassung zwecks Abhal- 
tung des ”%er-Festes ist restloser Besuch der 
Mitglieder erwünscht. — Altersgenossen 1883: - 
Am Sonntag 22. Januar 17 Uhr Hauptversamm- > 
lung im „Adler“, Bockgasse; ab a Uhr Ange- 
hörige und Gäste. willkommen. = 
Die Jahreshauptversammlung der Ortsgruppe 
Schwäbisch Gmünd des Verbandes der Körper- 
beschädigten, Sozialrentner und Hinterbliebenen 
findet am Sonntag 22. Januar 1950 19 Uhr im 
Kath. Vereinshaus statt. — Die Sprechstunde am 
Samstag 21. 1. 1950 fällt aus, 
Neubürgerorganisation. Die Landsmannschaft 
der Nordostdeutschen veranstaltet ihren näch- 
sten Heimatabend am Samstag, 21. ds. Mts. um 
20 Uhr im „Weißen Ochsen“. 


Firmenkatalog wi 

Die Süddeutsche Werbezentrale Dr, €. u. A. 
Sangiorgio Schwäb. Gmünd, Krähe 3, hat einen ° 
Firmenkatalog des Industrie- und Handelskam- | 

merbezirkes Schwäbisch Gmünd herausgebracht, 
der eben erschierien ist. RL 2 
In diesem Katalog sind die Firmen der Indu- 


strie, des Groß- un Einzelhandels, sowie das 
Kunstgewerbe nach ihren Branchen gegliedert, ' 
aufgeführt, en 


Neu gegründete Firmen USw., die in dem Ka- 
talog noch nicht enthalten sind, wollen sich um=- 
gehend an die Süddeutsche Werbezentrale wen- 
den, damit sie noch bei einem beabsichtigten 
Nachtrag berücksichtigt werden können. t 

r Firmenkatalog kann zum Preise von DM 
1.50 das Stück durch die\Süddeutsche Werbe- 
zentrale bezogen werden. Pr 


Evang. Gottesdienst Schwäbisch Gmünd 
22. Januar 1950: 8.15 Uhr Gemeinde- 
haus (Skrabak). 9,30 Uhr Augustinuskirche . 
Ü ). 10.45 Uhr Gemeindehaus Kindergottes- .\ 
dienst. 11.00 Uhr Augustinuskirche Christenlehre 
für Söhne. und Töchter. _ 
. Montag 23. Januar: 20.00 Uhr Gemeindehaus 
Männerabend aim: ? 
Mittwoch 25. ar: 20.00 Uhr Gemeindehaus 
ibelstunde (Geiger), ji 
SIUNUSERIEE 26. Januar: 15.00 Uhr Gemeinde- 
aus Ev. auenhilfe. = 
Sonntag 22. Januar 1950: 9.00 Uhr Oberbettrin- _ ; 





| gen, Schwesternhaus. 10.30 Uhr LER * 
Friedhofkapelle. 15.00 Uhr Rechberg, ! 
Kängeter). « N FRE ERE 
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Jagd- und Fischereiordnung Verkehrsregeln für Kraftfahre 


für Besatzungsangehörige 


Nachstehend wird die Verordnung Nr.1 des 
Hohen Kommissars der Vereinigten Staaten 
für Deutschland, betreffend Jagd- u. Fische- 
reiordnung für Besatzungsangehörige, und 
eine dazu ergangene erste Ausführungsver- 
ordnung bekanritgemacht. 

Staatsministerium. 


Der Hohe Kommissar 


der Vereinigien Staaten für Deutschland 
Verordnung Nr, 1 
Jagd- und Fischereiordnung 
für Besatzungsangehörige 


Der Hohe Kommissar der Vereinigten Staaten 
für Deutschland erläßt folgende Verordnung: 
Artikel ı 
Personen, die den Bestimmungen dieser Ver- 
ordnung unterworfen sind, ist es untersagt 

®) Haarwild und Federwild mit einer Schuß- 

waffe zu jagen, solchem Wild nachzustellen 
und es zu erlegen, es sei denn unter folgen- 
den Bedingungen: 
1. Wer 16 Jahre alt oder älter ist, muß einen 
gültigen Jagdschein besitzen; 

. wer noch nicht 16 Jahre alt ist,-muß von 
einer mit gültigem Jagdschein ausgestatte- 
ten Person begleitet sein; 

. die Ausübung der Jagd muß den einschlä- 
gigen gesetzlichen Bestimmungen deutscher 
Behörden, der Militärregierung oder der 
Besatzungsbehörden über Schußzeiten und 
Abschußregelung entsprechen; 

. das_ Jagen, Nachstellen und Erlegen von 
Rot- "und Schwarzwild darf nur von Jagd- 
gesellschaften unternommen werden, die 
gemäß den Ausführungsverordnungen, und 
Anordnungen des Hohen Kommissars der 
Vereinigten Staaten,‘ oder, soweit solche 

= nicht vorliegen, gemäß den Bestimmungen 
und Anordnungen -des Hauptquartiers des 
europäischen Befehlsbereichs zusammenge- 
stellt und geführt werden und im Besitz 
eines gültigen Erlaubnisscheins für Jagd- 
gesellschaften sind; 

. es dürfen nur nicht-automatische Büchsen 
oder Flinten oder halb-automatische Flin- 
ten und Jagdmunition (unter Ausschluß 
von _Vollmantel-, Panzerabwehr- ‘und 
Leuchtspurmunition) verwendet werden; 

. es dürfen nur Schußwaffen verwendet wer- 
den, die gemäß den vom Hauptquartier des 
‚europäischen Befehlsbereichs erlassenen 

- Bestimmungen angemeldet sind; 

. das Jagen von Wild, mit Ausnahme ‘von 
Schwarzwild, darf nur bei Tageslicht statt- 
finden; 
Haarwild und Federwild zu jagen, solchem 

Wild nachzustellen oder es zu erlegen inner- 

halb eines 3 Kilometer breiten Streifens eht- 

lang’ solcher Grenzen der amerikanischen 

Zone, deren andere Seite von militärischen 

Grenzpatrouillen einer der Vereinten Natio- 

nen bewacht wird; innerhalb von 3 Kilo- 


























































b) 


metern vom Rhein ist jedoch die Jagd mit 
Jagdgesellschaften gestattet, |’ 


Flinten und in 
die gemäß den Ausführungsverordnüngen und 
Anordnungen des Hohen Kommissars der Ver- 
einigten Staaten, oder, soweit solche nicht vor- 
liegen, gemäß den Bestimmungen des Haupt- 
quartiers des europäischen Befehlsbereichs 
zusammengestellt und geführt werden; 
Haar- und Federwild in Fallen oder Schlingen 
oder mit der zu fangen, unter Verwendung 
künstlicher Lichtquellen zu jagen oder Gift- 
köder auszulegen; 

&) Fische mit Angel, Speer oder Haken zu fan- 
gen, es ei denn unter folgenden Bedingungen: 


x ©) 


“. der Besatzungsbehörden über Schonzeit und 
Fangbegrenzung entsprechen; 

g “3%. die Ausübung der Fischerei darf nicht in 

‚ ee an durch Anschlag 

: f er zuständigen rischen Befehlsstelle 

i - oder des Hohen Kommissars der Vereinig- 





S ar Ei a re erklärt sind; 
erei m waffen, Sprengmitteln 
X Netzen oder Gift auszuüben. = 
se Artikel 2 


Die durch diese Verordnungen vorgeschriebe- 
nen Jagd- und Fischereischeine und Erlaubnis- 
scheine für Jagdgesellschaften werden gemäß auf 
Grund dieser Verordnung erlassener Ausführ- 

 zungsyerordnungen ausgestellt. Diese Ausfüh- 
Tungsverordnungen können die Zahlung von Ge- 
bühren für die Ausstellung vorsehen. 
| Artikel 3 
Wer den Bestimmungen dieser Verordnung 
BER E ‚unterworfen ist und gegen eine ihrer Vorschrif- 
» ten verstößt, wird, wenn von einem zuständigen 
‘Gericht schuldig befunden, mit Gefängnis bis zu 
(6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 500 Dollar 
amerikanischen Besatzungsgutscheinen oder 
mit beiden Strafen bestraft. 
Artikel4 
‚ Wenn und insoweit diese Verordnung mit son- 
. Stigen Vorschriften im Widerspruch steht, gehen 
"die Bestimmungen dieser Verordnung vor. 
er Artikels 
Dieser Verordnung sind unterworfen: 
2) Alle Personen, die bei einer der nachfolgend 
. _aufgezählten Organisationeg, Dienst tun, sie 
begleiten oder bei ihnen äcereditiert sind, und 
die Familienangehörigen aller Personen, die 
Far © Angehörige einer der nachstehend aufgezähl- 4, 
f ten Organisation sind, bei ihr Dienst tun, sie 
begleiten oder bei ihnen a creditiert sind: _ 
“4In Deutschland befindliche Zivil- und Mi- 














über den Verkauf von Lebensmitteln in Metz- 
gereibetrieben geschrieben. Es wurde dabei 
zum Ausdruck gebrächt, daß es nicht zulässig 
ist, Lebensmittel feil zu halten und zu ver- 
kaufen, die in keinem ursprünglichen Zusam- 
menhang mit Fleisch und Fleischwaren stehen. 


eine diesbezügliche Einschränkung. Aus Grün- 
den der Volksgesundheit ist es nicht vertret- 
bar, daß neben Käse oder Schuhereme oder 
Bodenwachs Frischfleisch und Frischwurst 
aufbewahrt und angeboten wird. Die gewerb- 
rechtliche Anmeldung eines Lebensmittelge- 
schäftes berechtigt 
von Frischfleisch und Frisch: 
bestimmte Erfordernisse erfüllt sind, kann 
En diesbezügliche Zulassung ausgesprochen 
w ; 


den Verkehr mit Schlachtvieh und Fleisch. 
Hiernach sind in jedem Fall beson dere 
Verkaufsräume (getrennt von dem son- 
stigen Lebensmittelgeschäft) einzurichten. Der 
Verkaufsraum muß 
hell, für Zeiten der Dunkelheit’ 
chender Beleuchtung versehen 
sein. Ferner darf der betreffende Raum 
‚Jin unmittelbarer Verbindung mit Schlafzim- 
mern stehen und nicht in unmittelbarer Nähe 
von Aborten, Ställen, Düngerstätten, Jauche- 
gruben und dgl. liegen. Die Wände müssen 
trocken und mindestens bis zur Höhe von 2 m 
mit abwaschbarem glattem Material (Tonplat- 
ten, Zement) verkleidet oder mit"abwaschba- 
rer Emailfarbe oder abwaschbarer Oelfarbe 
(nicht rot) gestrichen sein. Der Fußboden muß 
aus Steinplatten, 
wasserundurchlässig und so hergestellt sein, 
daß eine leichte und sichere Reinigung mög- 
lich ist. Beschädigungen an Fußböden sind je 
weils umgehend auszubessern, Die Tische und 
Auslagebänke müssen mit Marmor-, Porzel- 
an- oder Glasplatten belegt sein, damit sie 
abwäschbar sind. Risse und Vertiefungen am 
Hackblock sind’zu beseitigen, damit eine leichte 





litärbehörden der Französischen Republik, 
der Vereinigten Staaten von Amerika oder 
des Vereinigten Königreiches von Großbri- 
tannien und Nordirland; 

. die Streitkäfte der französischen Republik, 
der Vereinigten Staaten von Amerika oder 
des Vereinigten Königreiches von Großbit- 
annien und Nordirland; 

b) andere von dem Hohen Kommissar der Ver- 

einigten Staaten bestimmte Personen. 

Artikel 6 

Diese Verordnung findet in den Ländern Hes- 
sen, Bayern, Württemberg-Baden und Bremen 
und im amerikanischen Sektor von Berlin An- 
wendung. Sie tritt am 14. Oktober 1949 in Kraft. 

Ausgefertigt in 

Frankfurt (Main), am 28. September 1949. 

x John J. MeCloy 

Der Hohe Kommissar der Vereinigten Staaten 

für Deutschland. 


Erste Ausführungsverordnung 
zur Verordnung Nr. 1 
Der Hohe Kommissar der Vereinigten Staaten 
für Deutschland erläßt folgende Ausführungs- 
verordnung: 

.1. Fischerei- und Jagdscheine und Erlaubnis 
scheine für Jagdgesellschaften sind nach Maß- 
gabe ihres Inhaltes und der Bedingungen, 
unter denen sie ausgestellt sind, gültige 
Scheine im Sinne der Verordnung Nr. 1 des 
"Hohen Kommissars der Vereinigten Staaten. 

2. Amerikanische Resident Officers stellen den 
der Verordnung Nr. 1 unterworfenen Perso- 
nen und Angehörigen der in Artikel 5 a der 
Verordnung NT, 1 bezeichneten Behörden und 
Streitkräfte Scheine wie folgt aus: 

a) Jahresfischereischeine auf Antrag und un- 
ter Nachweis der hierfür an ein Postamt 
der Deutschen Post entrichteten Gebühr 
in der Höhe von 1 Dollar; 

b) Jahresjagdscheine auf vor dem ı. April 
1950 gestellten Antrag; 

c) Jahresjagdscheine auf nach dem 31. März 
1950 gestellten Antrag und unter Nachweis 
der hierfür an ein Postamt der Deutschen 
Post entrichteten Gebühr in der Höhe von 
3 Dollar; 

d) Erlaubnisscheine für Jagdgesellschaften auf 
Antrag. 

3. Diese Ausführungsverordnung findet in den 
Ländern Bayern, Hessen, Württemberg-Baden 
und Bremen und im amerikanischen Sektor 
von Berlin Anwendung, Sie tritt am 14. Ok- 
tober 1949 in Kraft. 

Ausgefertigt in 

Frankfurt (Main), am 28. September 1949. 

John J. MeCloy 

Der Hohe Kommissar der Vereinigten Staaten 

für Deutschland. 


Verkauf von Frischfleisch. 


Im Amtsblatt Nr. 233 vom 3. 12, 1949 wurde 


Umgekehrt gilt für Lebensmittelgeschäfte 


zum Verkauf 
st. Erst wenn 


noch ni 


jen. 
Maßgebend sind die Bestimmungen betr. 


genügend groß, genügend 
t ausrei- 
und gut lüftbar 
icht 


Zement oder dergleichen 


| hole Straßenbahnen rechts Y 















1. Sorge dafür, daß dein Fahrzeug steig, 
kehrssicher ist. Mangelhaft wirkende Br 
sen oder fehlende Beleuchtung 
schlimme Folgen für dich und 
haben. e x 
. Achte darauf, daß deine Fahrzeugpap; 
in Ordnung sind und du sie jederzeit, 
Hand hast, um sie vorzeigen zu können] 
. Sei rücksichtsvoll gegenüber anderen y, 
kehrsteilnehmern, zu denen auch die pı 
gänger gehören. BE 
. Beachte die Vorfahrt anderer, fahre 
sam an Kreuzungen heran und erzy 
niemals die Vorfahrt, wenn sie dir 
anderer durch seine Fahrweise steil 
macht. 
. Fahre mit mäßiger Geschwindigkeit, g 
mit du deinen Verpflichtungen als K 
fahrer nachkommen kannst; überschr 
keinesfalls die zulässige Höchstgesch 
digkeit. x 
Wenn an einer Straßenbahnhaltesiej 
Fahrgäste ein- oder aussteigen, dann 
in einem genügenden Abstand von da 
Straßenbahnzug an. 
. Halte die rechte Fahr: 















bahnseite ein; üb 

8. Parke nicht auf Gehwegen, die allein d 

Fußgängerverkehr dienen. 3 

.‚Richte dich nach den örtlichen Gi 
und Verboten, die durch Verkehrszi 
für jeden Verkehrsteilnehmer 
gemacht sind. 

. Warne rechtzeitig gefährdete Verk 
teilnehmer durch Signale. Für alle 
ren Zwecke ist das Signalgeben ver] 

- Führe kein Fahrzeug, wenn du unti 

koholeinwirkung stehst oder übe, 

bist; du setzest dabei deinen Führer: 

aufs Spiel, E 

Schließe dein Fahrzeug beim Verlassen 

damit es nicht von anderen Persone 

nützt werden kann. 







o 












Aufgebot 
Nachstehend aufgeführte Kennkaiten, 
reits ausgegeben waren, sind verloren gega 
Holzner Maria, geb. am 8. 10. 1928 in Pfa) 
Kıs. Aälen, wohnhaft in Lorch, Schillers! 
Kennort Schwäbisch Gmünd, WB 539 043, 
Zeitter Gottlieb, geb. am 4. 3. 1879 in Ob 
schwandorf, Krs. Nagold, wohnhaft in 
Gmünder Str. 6, Kennort Schwäbisch Gn 
WB 519 132. 















Bürgermeisteramt Lorch/Württ, 


in Lehensmittelgeschäften 


Reinigung möglich ist und sich keine Schmut 
reste in den Rissen ansammeln können, 
Je nach der Menge des vorrätig gehalt 
‚Fleisches bzw. der Frischwurst ist eine bi 
dere Aufbewahrungsmöglichkeit zu s 
(Kühlzelle oder aber zumindestens ein R 
schrank), An die Kühlzelle sind die gleich 
Anforderung zu stellen wie an den Verka 
raum. Besonders zu bemerken ist, daß 
Aufbewahrung.yon Fleisch in allen Räi 
freihängend zu erfolgen hat. Die hierfür 
den Wänden angebrachten Haken müssen 
zinkt oder sonstwie dauernd rostfrei ge 
werden. Sie müssen so weit von der Wan 
abstehen, daß das Fleisch nicht unmittelbs 
it den Wänden in Berührung kommt. 
Im Zusammenhang damit wird erwähl 
daß die Schlächterei- und die Wurstverarb 
tungsräume der Metzgereibetriebe eben 
bestimmten Anforderungen unterliegen. Au e 
hier sind die Wände bis zu einer Höhe 
2 m abwaschbar herzurichten. „Auch müsse 
die ‚sonstigen Wandteile und die Decke 
bei den Verkaufsräumen) weiß getüncht ı 
In diesen Räumen sind weiterhin Wassei 
läufe zu schaffen. Die im Fußboden für d 
Auslauf des Abwassers vorgesehene Oeffnun 
muß mit einem Seiher versehen sein, der: 
Stoffe zurückhält. Die Abfallgruben mi 
geruchsicher abgedeckt"sein, wozu sich 
besten ein Göbeldeckel eignet. = 
Fleischhändlern, Gast- und Speisewirten 
der Erwerb, Vertrieb und’ die Verwendun 
von Pferdefleisch nur mit jederzeit w 
derruflicher Erlaubnis der Gemeindebehörd 
Bzw. des Amtes für öffentliche Ordnun; 
stattet. In den Geschäftsräumen dieser Per | 
sonen muß an einer in Augen fallenden Stell | 
durch deutlichen Anschlag besonders erkent-| 
bar gemacht werden, das Pferdefleisch un | 
Vertrieb oder zur Verwendung kommt. 
Fleischhändler dürfen Pferdefleisch nur 
solchen Räumen feil halten oder verkauf T 
in denen‘ Fleisch von anderen Tieren nick 
feil' gehalten oder verkauft wird, Einer bt 2 
sonderen Erwähnung bedarf es noch, daß es 
Pferden die Schlachttier- und Fleischbeschaur | 
nur durch Tierärzte vorgenommen wei 
darf.  - Landra| 


EB a ° 
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Industrie- und Bauberichterstattung 
im 1. Vierteljahr 1950 


Termin: 10. des Nachmonats 


1. Monatliche Meldung 


_ Die Industrieberichtsformulare für das erste 

Vierteljahr 1950 werden sämtlichen Betrieben 

"des Landkreises Schwäbisch Gmünd (einschl. 
der Stadt Schwäbisch Gmünd) durch die Post 

zugehen. 

' Meldepflichtig sind sämtliche Industriebe- 
triebe ab 7 Beschäftigten einschließlich In- 
- haber und Lehrlinge. 

_ Jeder Betrieb erhält für das 1. Vierteljahr 

1950 insgesamt 7 Formulare, die wie folgt zu 

verwenden sind: monatlich ist die Erstaus- 

ertigung bis zum 10. des Nachmonats direkt 
an das Württ. Statistische Landesamt, Stutt- 

' gart, Postfach 898 einzusenden, die Zweitaus- 

_fertigung verbleibt dem Betrieb. (Die bis- 

- herige 3. Ausfertigung für die Wirtschaftsab- 

- teilung des Landratsamtes in Schwäb. Gmünd 





zugehen zu lassen. 

'. Ferner ist darauf zu achten, daß auf den 
ab Januar 1950 gültigen Formularen Löhne 

und Arbeiterstunden vom 1. bis zum Letzten 

des Monats zu berechnen sind; damit sollen 
die verschiedenen Lohnabrechnunngsperioden 

der Betriebe ausgeglichen werden. 


2, Ergänzungsbogen für die Textilfachstatistik 
_ der Industriegruppen 63 und 64 

Ab Berichtsmonat Januar 1950 ist auf An- 
_ ordnung der Verwaltung für Wirtschaft und 
_ unter weitgehendster Mitwirkung der Ver- 
bände und der Industriellen die Textilfach- 
statistik neu aufgestellt worden. Sämtliche 
Betriebe dieser Fachgruppen im Landkreis 
Schwäbisch Gmünd (einschl. Stadt Schwäbisch 


Verbrauchsregelung 
für die 135. Zuteilungsperiode vom 1.—28. 2.50 


Im Monat Februar 1950 findet ein Marken- 
“  rücklauf und eine Bezugscheinausstellung für 
- Brot und Mehl, Nährmittel und Reis, Fleisch, 
. Fett und Volmillch nicht mehr statt, 


Zum Bezug von Zucker berechtigen; 


- a) Die mit Mengenaufdruck versehenen Zuk- 
kerabschnitte der Lebensmittelkarten für 
den Monat Februar 1950 in Höhe ihrer 

je Mengeneindrucke, außerdem die Zucker- 

| reisemarken und die Zuckerabschnitte der 
Tageskarten, sowie Mütterkarten und Ge- 

2 ‚fährdetenzulagekarten. - 

b) Folgende Aufrufabschnitte der Lebensmit- 


telkarte für Februar ohne Mengeneindruck 
‚werden aufgerufen: 


Kartenkennzahl;: Abschnitt: Wert: 
sn 21, 31, 41 Zucker 15 500 gr 
6 "Zucker18 125 gr 


Zucker19 250gr 375gr 


Der Zuckerabschnitt 17 der Karten 14, 24, 24 
und 44 ist nicht aufgerufen. Sa 


Karten- und Bezugscheinwesen 


Zucker sind wie bisher Zuckerbezug- 
eine nur in Höhe des Markenrücklaufes in 
ucker aus dem. Vormonat auszustellen. 


Die Bestimmungen über das Karten- und 
vugscheinweisen haben sich gegenüber dem 
N ormonat nur insofern geändert, als der 
„arkenrücklauf und die Ausstellung von Be- 
a Beinen für alle Lebensmittel, mit Aus- 
del mevon Zucker entfallen. Der Han- 
HN ve infolgedessen darauf hingewiesen, 
} Bu as Zuckerabschnitte aufgeklebt und an 

Nee der vorgeschriebenen Abrechnungs- 

gen zurückgerechnet werden müssen. 


i Ärztl. Sonntagsdienst am 29. Januar 

onohnerlein, Kapuzinergasse 4, Ruf 2507 

 yohannisapotheke, Marktplatz, Rut 3036 
rankenwagen: Ruf 2341 


EN nachmittag; Johannis- und Piauen- 


Gmünd) erhalten die zur Berichterstattung | rätschaften 
- im 1, Vierteljahr 1950 erforderlichen Formu- ! Baubetriebe werden deshalb auf die monat- 


Schwäbisch Gmünd, Samstag 28. Januar 1950 


Bekanntmachungen des Landratsamtes 


lare durch die Post zugesandt, Ab Berichts- 
monat Januar 1950 werden nur die Betriebe 
erfaßt, die mehr als 7 Beschäftigte haben. 
Jede Firma erhält monatlich je 3 der betref- 
fenden Ergänzungsbogen, im Vierteljahr also 
9 Stück, welche wie folgt zu verwenden sind: 
2 Ausfertigungen (möglichst zusammen mit 
dem monatlichen Industriebericht) sind direkt 
an das Württ. Statistische Landesamt, Stutt- 
gart, Postfach 898 zu senden. Die 3. Ausfer- 
tigung verbleibt dem Betrieb. 


3. Bauberichterstattung 

Auf Anweisung des Württ. Statistischen 
Landesamts, Stuttgart, haben sämtliche Bau- 
firmen, die mehr als 7 Beschäftigte (einschl. 
Inhaber und Lehrlinge) haben, für die Monate 
Januar bis März 1950 monatlich einen Bau- 
bericht abzugeben. Meldepflichtig sind Bau- 
betriebe folgender Fachgruppen: Bauhaupt- 
gewerbe d. h. Hoch-, Tief-. Straßen- und Be- 
tonbau (Maurerei und Zimmerei), vom Bau- 
nebengewerbe Gipser und Stukkateure, Dach- 
decker, Brunnen- und Pumpenbauer, Schorn- 
steinbau, Feuerungsmaurer, Isolierer und das 
Abbruchgewerbe, und zwar sowohl Hand- 
werks- und Industriebetriebe. Jeder Betrieb 
erhält im Monat 2 und im Vierteljahr 6 For- 
mulare, wovon jeweils die Erstausfertigung 
direkt an das Württ. Statistische Landesamt, 
Stuttgart, Postfach 898 einzusenden ist. Die 
Zweitausfertigung verbleibt dem Betrieb. Die 
erforderlichen Formulare gehen den melde- 
pflichtigen Betrieben, soweit uns ihre An- 
schrift bekannt ist, durch die Post zu. 

Die Baubetriebe werden noch besonders 
darauf hingewiesen, daß die Gehälter für die 
angestellten versicherungspflichtigen Poliere, 
Schachtmeister und Meister Abschnitt I Hol- 
lerithnummer 103 zu den Löhnen (und nicht 
zu den Gehältern) im Abschnitt II mitzumel- 
den sind, ferner auch deren Arbeiterstunden 
im Abschnitt IV. Die Angaben über die Ge- 
sind häufig falsch oder fehlen; die 


Kreisernährungsamt 


Hausschlachtungen 
Vgl. Amtsblatt Nr. 240 vom 21. 1. 1950 


Aufgetretene Zweifel geben Veranlassung 
nochmals auf folgendes hinzuweisen: 

1. Hausschlachtungen der selbstversorgungs- 
berechtigten Familienangehörigen — dazu ge- 
hören auch Anstalten und Werkküchen 
sind bis auf weiteres nicht mehr genehmi- 
gungspflichtig. Sie sind nur noch in Anwen- 
dung des Fleischbeschaugesetzes bei der Ge- 
meindebehörde anzumelden. Für das Stadt- 


gebiet Schwäbisch Gmünd ist dies der städti- 


sche Schlachthof. 


Die Fleischbeschaugebühr wird erhoben, da- 


gegen fällt die Schlachtgebühr von DM 1.— 
laut Hausschlachterlaß ab 1. 1. 1950 weg. 

2. Gewerbliche Schlachtungen für Gaststät- 
ten. Die Verfügung des Landwirtschaftsmini- 
steriums Württ.-Baden vom 20.12.1949 C VII 
ist noch gültig. Demnach können selbstgemä- 
stete Schweine von Gaststättenbetrieben ge- 
werblich geschlachtet werden. Die schriftliche 
Genehmigung des Landwirtschaftsamtes ist je- 
doch erforderlich und wird auf Antrag erteilt. 
Die Genehmigung des Landwirtschaftsamtes 
wird in Form eines Schlachtscheines erteilt. 

Der Verkauf von Fleisch aus diesen gewerb- 
lichen Schlachtungen über die Straße ist ver- 
boten. 

Aufbewahrungsfristen 
für Bedarfsnachweise und Abrechnungen 

Die Kartenstellen der Bürgermeisterämter und 
die Verteiler, Herstellerbetriebe und Großver- 
braucher werden darauf hingewiesen, daß die 
Aufbewahrungsfristen für die Bedarfsnachweise 
und Abrechnungen — auch für die nicht mehr 
bewirtschafteten Lebensmittel einzuhalten 
sind. — Bei den Abwicklungsarbeiten und der 
Vernichtung der Unterlagen ist dies zu beachten. 

Für die Kartenstellen ist der Erlaß im Amts- 
und Informationsblatt des Landwirtschaftsmini- 
steriums Württ./Baden vom 24. 11. 1949 Nr. 39 
Seite 252 bindend. 

Für den Handel, Herstellerbetriebe und Groß- 
verbraucher gilt folgendes: 

Aufzeichnungen über Lieferungen, Bezüge und 
Abgaben auf Grund von Bedarfsnachweisen, ins- 
besondere Bezugscheinkonten sind 2 Jahre lang 
aufzubewahren. Das gleiche gilt für Empfangs- 
scheine, Originale und Zweitschriften der Be- 
zugscheine, Andere gesetzliche Bestimmungen 
über längere Aufbew: ten bleiben hier- 
von ‚unberührt, 
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Preis 10 Pig. 


liche und richtige Meldung der Geräte hinge« 
wiesen. 
Zu Beachtung! 

Meldepflicht laut der Verordnung über die 
Auskunftspflicht vom 13. 7. 1922 RGBl. I S. 723 
besteht für sämtliche Industrie- und Baube- 
iriebe ab 7 Beschäftigten. Betrieben, denen 
die Formulare nicht zugegangen sein sollten, 
werden gebeten, diese bei der Wirtschaftsab- 
teilung des Landratsamtes in Schwäb. Gmünd, 
Kornhausstraße 4, Zimmer 6, abzuholen bzw. 


anzufordern. Wirtschaftsabteilung 


Krähenbekämpfung 


Die Krähenplage ist an vielen Orten des 
Landkreises zu einer ernsten Gefahr für das 
Niederwild, das Geflügel und die Singvögel 
geworden. Den Gemeinden wird dringend 
empfohlen, tunlichst im Einvernehmen mit 
den Jagdpächtern, eine Krähenbekämpfung 
durchzuführen. Die Bekämpfung wird am 
zweckmäßigsten mit Gifteiern (Coraxin) durch- 
geführt. Diese Eier sind bei der Firma Waf- 
fen-Jung, Stuttgart, Charlottenplatz oder bei 
der Bayrischen Vogelschutzwarte, Garmisch- 
Partenkirchen zum Preis von etwa 20 Pfg. 
pro Stück zu beziehen. Bei der Durchführung 
der Bekämpfung sind jedoch gewisse Sicher- 
heitsvorschriften, da es sich um Gift handelt, 
zu beachten. Die Stellen müssen durch War- 
nungstafeln deutlich kenntlich gemacht wer- 
den. Das Gift wirkt sehr rasch. Die getöteten 
Tiere sind alsbald einzusammeln und zu ver- 
graben. Nicht angenommene Eier sind späte- 
stens nach 3 Tagen wieder einzusammeln. 

Auf den Aufsatz „Bekämpfung der Krähen- 
und Elsterplage“ im Württembergischen Wo- 
chenblatt für Landwirtschaft Nr.3 vom 21.1 
1950 wird hingewiesen. 


Aufgebot 


Nachstehend aufgeführte Kennkarten sind den 
Inhabern verloren gegangen. Die Kennkarten 
werden hiermit für ungültig erklärt: 

Heilig Leonhard, geb. 2. 4. 1889 in Reitprechts, 
wohnhaft in Reitprechts Kr. Schwäbisch Gmünd, 
Nr. der Kennkarte WB 501242; Fiedler Rudolf, 
geb. %. 7. 1918 in Ritschka Kr. Grulich CSR, 
wohnhaft in Heubach, Nr. der Kennkarte WB 
534 076; Leinmüller ‘Alfons, geb. 25. 1. 1927 in 
Schwäbisch Gmünd, wohnhaft in Leinzell, Nr. 
der Kennkarte WB 536 417; Beißwenger Alwine, 
geb. 17. 10. 1924 in Riedhaus Gde. Spraitbach, 
wohnhaft in Untergröningen, Nr. der Kennkarte 
WB 516 273. B 


Schweißkurse und Schweißprüfungen 


Die Schweißtechnische Lehr- und Versuchsan- 
stalt beim Landesgewerbeamt in Stuttgart ver- 
anstaltet laufend Tages- und Abendkurse über 
Autogenschweißen und Elektroschweißen, sowie 
Sonderkurse über Kessel-, Rohr- und Alumi- 
niumschweißen. Bei genügender Beteiligung 
werden auf Antrag auch Wanderkurse durchge 
führt. Außerdem hält die Anstalt in Stuttgart 
Schweißerprüfungen jeglicher Art ab. Ausführ- 
liche Prospekte über Kurse und Prüfungen wer- 
den auf Wunsch zugesandt. Anfragen und An- 
meldungen sind an das Fachkurssekretariat des 
Landesgewerbeamts in Stuttgart-N, 
Kienestraße 18 (Fernruf 92251) zu richten. 



















































Listenführung in der Heimarbeit 
Nach $ 1 der Verordnung über die Listen- 


führung in der Heimarbeit hat jeder, der 


Heimarbeit ausgibt oder weitergibt, die Per- 
sonen, die er mit Heimarbeit beschäftigt oder 
deren er sich zur Weitergabe von Heimarbeit 
bedient, in fortlaufend richtiggestellten Listen 
auszuweisen. Die Listen sind in den Aus- 
gaberäumen an gut sichtbarer Stelle auszu-= 
hängen. In die Liste I sind einzutragen: 

Die in Heimarbeit Beschäftigten, die ohne 

weiteres dem Schutz des Gesetzes für Heim 

arbeit unterstehen. Das sind: 

a) Heimarbeiter 

b) Hausgewerbetreibende mit nicht mehr 

als 2 fremden Hilfskräften. 

In die Liste II sind einzutragen: 

a) Alle Zwischenmeister 

b) Hausgewerbetreibende mit mehr als 2 

fremden Hilfskräften. 3 

Zur Führung der Listen sind die beim 
Arbeitsamt unentgeltlich erhältlichen Vor- 
drucke zu verwenden. Die zur Listenführung 
Verpflichteten haben je 3 Abschriften der im 
vorhergehenden Kalenderjahr geführten Listen 
Iund H 3 

bis zum 10, Februar 

an das für ihren Betrieb zuständige Arbeits- 
amt einzureichen. In die Liste sind die Be- 
schäftigten einzutragen, die am 3. 1. 50 noch 
beschäftigt wurden. 

Die Vordrucke werden ab sofort im Arbeits- 
amt, Zimmer 12, ausgegeben. 

Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 
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Die Ausbildung im Hauswirtschaftlichen 


Seminar Kirchheim/T. 


A. Aufbau und Gliederung des Seminars 
sowie Voraussetzungen für die Aufnahme 


Nummer % 





Polizeiverordnung zum Schutze der Jugend j 


Es besteht Veranlassung, darauf hinzuwei- 
sen, daß die nachfolgend veröffentlichte Poli- 


Die Ausbildung der Lehrerinnen für Haus- |zeiverordnung zum Schutze der Jugend vom 


wirtschaft, Handarbeit und Turnen (Haus- 
wirtschaftslehrerinnen) im Hauswirtschaft- 
lichen Seminar gliedert sich im Hinblick auf 
die wissenschaftliche Vorbildung der Schüle- 
rinnen in verschiedene Lehrgänge. 

Die grundsätzliche Voraussetzung für die 
Aufnahme ist zur Zeit noch der abgeschlos- 
sene Besuch einer Mittelschule oder der Mit- 
telstufe (Kl. 6) einer höheren Schule. Für die- 
sen Regelfall dauert die Ausbildung im Se- 
minar drei Jahre. 

Da das Seminar aber allen tüchtigen, gei- 
stig und praktisch begabten Mädchen, die 
Hauswirtschaftslehrerinnen werden wollen, 
offen stehen soll, werden auch Schülerinnen 
mit abgeschlossener Volksschulbil- 
dung aufgenommen. Für sie dauert die Aus- 
bildung im Seminar 4 Jahre. Bewerberinnen 
mit Reifezeugnis kommen in 2 Jahren zum 
Ziel. 

B. Die Vorbildung in prakischer Hinsicht 

Vorausgesetzt wird die Beherrschung der 
Grundlagen im Nähen, Stricken, Häkeln, so- 
wie Erfahrung in den häuslichen Arbeiten. 
Daher müssen sämtliche Bewerberinnen mit 
Ausnahme der Reifeschülerinnen hauswirt- 
schaftlicher Richtung vor Beginn der Semi- 
narausbildung eine Frauenarbeitsschule be- 
suchen und in einem fremden Haushalt ar- 
beiten. Dafür ist im allgemeinen je ein hal- 
bes Jahr vorgesehen. Bei den Volksschülerin- 
nen erhöhen sich die Zeiten für die Frauen- 


10. Mai 1943 heute noch gültig ist. 


81 
Fernhaltung von öffentlichen Straßen und 
Plätzen während der Dunkelheit 
Minderjährige unter 18 Jahren dürfen sich 
auf öffentlichen Straßen und Plätzen oder an 
sonstigen öffentlichen Orten während der 
Dunkelheit nicht herumtreiben. 
82 
Fernhaltung aus öffentlichen Lokalen 
Der Aufenthalt in Gaststätten aller Art ist 
Minderjährigen unter 16 Jahren, die sich nicht 
in Begleitung des Erziehungsberechtigten oder 
seines Beauftragten ‘befinden, verboten. 
Minderjährige im Alter von 16 bis 18 Jah- 
ren dürfen sich ohne eine solche Begleitung 
nur bis 21 Uhr in Gaststätten aufhalten. 
83 
Fernhaltung von öffentlichen Lichtspiel- 
vorführungen 
Der Besuch von öffentlichen Lichtspielvor- 
führungen, die nach 21 Uhr beendet sind, ist 
Minderjährigen unter 18 Jahren, die sich nicht 
in Begleitung des Erziehungsberechtigten oder 
seines Beauftragten befinden, verboten. 


$4 


Fernhaltung von öffentlichen Variete-, 
Kabareit- und Revuevorführungen 


Der Besuch von öffentlichen Variefe-, Ka- 
barett- und Revuevorführungen ist Minder- 


arbeitsschule und den fremden Haushalt auf |Jährigen unter 18 Jahren verboten. 


— ie ein ganzes Jahr. 


Das Mindestalter für die Aufnahme 
ist 18 Jahre. Maßgebend ist das Kalender- 


jahr. 

Die Aufnahme ins Seminar erfolgt auf 
Grund einer Prüfung, in der neben der Be- 
gabung und Leistung auch die Gesamtpersön- 


“ lichkeit der Bewerberin beurteilt wird. 


Es wird schriftlich geprüft in Deutsch. 
Mündlich wird geprüft in Deutsch, Ge- 
schichte, Erdkunde und Naturkunde (Physik, 
Chemie, Gesundheitslehre). 

Dabei wird mehr Wert auf gutes Verständ- 
nis als auf umfangreiches Einzelwissen gelegt. 

Be Prüfung erstreckt 
sich Turnen, Handarbeit und Hauswirt- 
schaft. 

Die nächste Aufnahmeprüfung findet im 
Frühjahr 1950 satt. Der Meldetermin wird in 
den Tageszeitungen bekanntgegeben. 

Der Meldung sind beizufügen: 

1. eine selbstverfaßte und handschriftlich ge- 

schriebene Darstellung des Lebens- und 

Bildimgsganges mit Namen, Beruf, Wohn- 

ort der Eltern und genauer Anschrift der 

Bewerberin; 

. 2 Lichtbilder mit dem Namen auf der 

Rückseite; 

sämtliche Zeugnisse über Schulbesuch und 

Fortbildung, über abgelegte Prüfungen 
und die bisherige praktische Tätigkeit; 

in Beumundsz E 


ein eugnis; 
. das Zeugnis eines beamteten Arztes in 
ssenem Umschlag (amtsärzt- 
liehes Zeugnis); 
Zweitschrift des Spruchkammerbe- 


6. die 
scheids. 
Die Kosten für die Ausbildung im Semi- 
nar belaufen sich halbjährlich auf etwa 300 
bis 350 DM (Unterrichts-, Wohn- und Ver- 


- pflegungsgeld). Bedürftige Schülerinnen mit 


guter Begabung und Führung könnnen teil- 


“ weise oder volle Befreiung vom Unterrichts- 


geld und außerdem auch u. U. Staatsunter- 


. stützungen oder Erziehungsbeihilfen erhalten. 


Unterriehtsgeld 120 DM (bei der 4jährigen 
Ausbildung 60 DM) im Jahr. 

Verpflegungsgeld 300 DM im Halbjahr. 

Es wird darauf hingewiesen, daß im Zu- 
sammenhang mit der Schulreform mit Aende- 
rungen in den Ausbildungsbestimmungen ge- 
rechnet werden muß, 


Rentenzahltage für Februar 1950 


Am 28. 1. 1950 KB-Leistungen und Ange- 
stellienrenten, am 1. 2, 1950 Versicherungs- 
renten. Postamt Schwäbisch Gmünd 


Ausbildung im Jugend-Rotkreuz 
16-14-Jährige j 
30. 1.50 Jungen Bez. Schmidturm/ u. Zeiseiberg 
von 18.15 bis 19.15 Uhr im Fuggerhaus, Mün- 
stergasse & 


4—18-Jährige 
30.1. 50 Mädchen Bez. Schmidturm u. Zeiselberg 
31.1. 50 Mädchen Bezirk Jahn und Stadtgarten 
3.2.50 Jungen alle Bezirke 


85 
Fernhaltung von öffentlichen Tanzlustbar- 
keiten 


Der Aufenthalt in Räumen, in denen öffent- 
liche Tanzlustbarkeiten stattfinden, und die 
Teilnahme an öffentlichen Tanzlustbarkeiten 
in Räumen und im Freien ist Minderjährigen 
unter 16 Jahren verboten und Minderjähri- 
gen im Alter von 16 bis 18 Jahren nur in Be- 
gleitung des Erziehungsberechtigten oder sei- 
nes Beauftragten bis 33 Uhr gestattet. 

86 
Fernhaltung ven öffentlichen Schieß- oder 
Spieleinriehtungen 

Minderjährige unter 18 Jahren dürfen sich 
in öffentlichen Schieß- oder Spielhallen und 
ähnlichen Räumen, in denen für die Benut- 
zung von Schieß- oder Spielgeräten ein Ent- 
gelt erhoben wird, nur in Begleitung des Er- 
ziehungsberechtigten oder seines Beauftrag- 
ten aufhalten. 

Minderjährige unter 16 Jahren dürfen 
Schie3- oder Spielgeräte, die an anderen Orten 
als in den im Absatz I bezeichneten Räumen 
aufgestellt sind (zum Beispiel auf Jahrmärk- 
ten, Schützenfesten oder bei sonstigen Volks- 
belustigungen) nur in Anwesenheit des Er- 
ziehumgsberechtigten oder seines Beauftragten 
‚gegen Entgelt benuizen. 

87 
Verbot des Alkoholgenusses 

Minderjährigen unter 18 Jahren ist in Gast- 

stätten der Genuß von Branntwein oder über- 


wiegend branntweinhaltigen Genußmittel, 
Minderjährigen unter 16 Jahren in Abwasıı 
heit des Erziehungsberechtigten oder 
Beauftragten auca der Genuß von andı 
alkoholischen Getränken verboten. 


$8 
Verbot des öffentlichen Rauchens” 
Minderjährigen unter 18 Jahren ist der @& 
nuß von Tabakwaren in der Oeffentlich 
verboten. E 
89 


Vertretung des Erziehungsberechtigten 
Der Erziehungsberechtigte darf mit da 
Wahrnehmung seiner Erziehungsgewalt jn 
Sinne dieser Polizeiverordnung nur eine voll 
jährige Person beauftragen. E 


g10 4 

Aushangspflicht = 

Die Unternehmer haben auf die nach den 

85 3 bis 6 für ihre Betriebe, Einrichtung 

und Veranstaltungen geltenden Verbote 

einen deutlich sichtbaren Aushang |ZUWwei» 

sen. Die Kreispolizeibehörden können a 

den Aushang der in den $$ 2 und 7 enth 
nen Bestimmungen anordnen. 


su 
Ausnahmen Bi 

Die Vorschrift des $ 2 gilt nicht für Mi 
jährige unter 18 Jahren, die sich nachwe 
auf Reisen befinden. 

Die Kreispolizeibehörden können Ausnah. 
men von den Verboten der $$ 2 bis 5 zu 
lassen. Be); 

$1ı2 = 


Strafvorschriften Br 


1. Jugendliche 

Gegen Jugendliche, die vorsätzlich 
die $$ I bis 8 dieser Polizeiverordnung v 
stoßen oder Minderjährigen unter 18 Jahı 
vorsätzlich Verstöße gegen die $$ 2 bis 
möglichen, wird Jugendarrest in der Fom 
des Freizeitarrestes von einer Freizeit bis zı 
vier Freizeiten oder Geldstrafe bis zw 50 Mk 
verhängt. $ 


















Be; 
nah. 









U. Erwachsene 3. 
Mit Geldstrafe bis zu 150 Mk. oder Hal 
bis zu 6 Wochen werden bestraft: R 
a) Erziehungsberechtigte und die von ihneı 
beauftragtem Personen, die vorsätzlich ode 
fahrlässig durch Verletzung ihrer Auf 
sichtspflicht Minderjährigen unter 18 I: 
ren Verstöße gegen die 98 1 bis 8 
Polizeiverordnung ermöglichen; 
Unternehmer der in den 88 2 bis 6 & 
nannten Betriebe, Einrichtungen und Ya 
anstaltungen, die vorsätzlich oder fahrl- 
sig Minderjährigen unter 18 Jahren Ver 
stöße gegen die $$ 2 bis 6 dieser Po 
verordnung ermöglichen oder vorsätzl 
oder fahrlässig dem $ 10 zuwiderhande 
sonstige Personen über I8 Jahre, die vor- 
sätzlich Minderjährigen unter T8& Jahren 
Verstöße gegen die $$ 2 bis 8 dieser Po- 
lizeiverordnung ermi en. E 










b) 











<) 


Fortschreibungen zum Währungsstichtag r. 


Schon vor längerer Zeit ist hiervon gespro- 
chen wordem (Nr. 209 vom 18. 6 1949 dieses 
| Blattes). Es ließ sich damals: nicht voraus- 


sehen, daß die Ausführungsbestimmungen }stenausgleich, der sich an die Währung 


zum Gesetz vom 10. März 1949, das diese Fort- 
schreibungen vorschreibt, bis jetzt auf sich. 
warten lassen würden. Dies hängt mit dem 
Schicksal des Lastenausgleichs und des So- 
forthilfegeseizes zusammen, die beide durch 
jdie Maßnahmen der Besatzungsmächte etwa 
ein halbes Jahr lang nicht gefördert werden 
konnten. Eine Benachteiligung der Eigen- 
tümer der zum Währungsstichtag fortzu- 
schreibenden Grundstücke ist hieraus aller- 
dings nicht entstanden. Insbesondere ist die 
früher gesetzte Frist zur Antragstellung bis 
Mitte Februar 1950 verlängert worden, auch 
kann bei entschuldbarer Fristüberschreitung 
Nachsicht. gewährt werden, 

Dureh das Gesetz vom 10. 3 1949 ist, um dies 
zu wiederholen, die Möglichkeit gegeben, 
außerhalb der sonst nur zu jedem I, Januar 
zulässigen Fortschreibung eine solche zum 
Währungsstichtag vorzunehmen. Dies kann 
nach zwei Richtungen geschehen: 

Zunächst kann die Zurechnung des 
Grundbesiizes zum 21. 6. 48 forigeschrieben 
werden, d. h. die Feststellung, wer im Sinne 
der Steuergesetze als r an diesem 


jeweils von 20 bis 21.15 Uhr im Fuggerhaus, Mün- | Tage anzusehen ist. Bei Veräußerungen, To- 
stergasse 2 — ilmvorfü) 


Die F 
Mädchen fälltaus 





ihrung am 3.2.50 für | desfällen usw. zwischen dem 1. Januar 1948 


und dem Währungsstichtag wären ohne das 








Gesetz vom 10. 3. 1949 die Bigentumsverh: 
nisse ‚vom 1. Januar 1949 maßgebend g 
sen. Dies wäre für den bevorstehenden 












stellung anschließt, unbillig und ist de 
beseitigt: worden. Sogar für die Sofort! 
abgabe ist bezüglich der Zurechnung der 
6. 1948 als maßgebend erklärt. worden. 
Finanzämter haben deshalb schon vor 
Erscheinen der Richtlinien die Eigentum 
hältnisse an diesem Tag der Veranlagung 
grunde gelegt. S n 
Sodann kann der Wert des: Grundli 
zum Währungsstichtag fortgeschrieben werd ; 
Die Fortschreibung gilt jedoch nicht für d 
Sotorthilfeabgabe, sondern nur für den be 
vorstehenden Lastenausgleich Die Ei 
tümer, die von der Fortschreibung Vo 
bei der Soforthilfeabgabe erwar.eten, sin 
her im Irrtum und enttäuscht. Andere 
kann jedoch das Gesetz sich auch nie 
ihrem Nachteil auswirken, während 
Möglichkeiten für dem Lastenauseleich 
geben sind. Es können alle Artem des 
besitzes fortgeschriehen werden, so wie 
regelmäßig zum 1. Januar jeden Jahres: 
Am besten. wäre es, wenn für das wich 
Gesetzgebungswerk des Lastenausgleichs, d 
sen Umfang wir noch nicht kennen, die 
alteten Rinheitswerte, die in der Haupts# 
auf 1925 zurückgehen, beseitigt und neue 
mittelt würden, Eine ‚umfassende Neu 


















. Januar 1950 
en 
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Veranstaltungs-Kalender 





Siadiverwaltung Schwäbisch Gmünd 


4 Polizeistunde Standesamtliche Nachrichten Be FR Era: E 
Die Gaststättensperrstunde (Polizeistunde) | Veränderungen in der Zeit v. 19. 1. bis 25. 1. 50 | Friederike Görres, re a a 
\ de durch Gemeinderatsbeschluß vom 26.| Geburten: Januar: 18. Benno Eduard Mor- |YON Assist um 20 Uhr in der Lehrerbildungsan- 
1.1950 an Samstagen während der Fa-|,es, Goldschmied, Buhlsgässie6, 1 Tochter; 19. stalt, Franziskanerg. 3. (Eintritt: -.50). — „Die 
schingszeit bis einschließlich 18. Februar 1950 |mggo Gerhard Hokema, Gärtnermeister, Bahn- | kulturellen und staatlichen Beziehungen zwi- 
gemein auf 1.00 Uhr festgesetzt. hofstr. 18/5, 1 Tochter; 18. Otto Schill, Baumasch.- schen Frankreich und Deutschland im Laufe der 
# Amt für öffentliche Ordnung |Führer, Kalter Markt 46, 1 Sohn; 17. Hieronymus He (Prof. A. Kochendörfer) 2. Abend am 
Anton Nann, Stahlgraveur, Moltkestr. 14, ı T.;| Montag 30. Januar 20 Uhr im Clubraum des Re- 
Markt am 6. Februar 18. Josef Steidie, Schuhmachermeister, Vordere ee Parlerstraße. — Dr. Braun-Feld- 
E . |Schmidgasse 32, 1 Tochter; 19. Stefan 'Waldherr, | We&, Geist und Gestalt der deutscher Gotik (mit 
Am Montag 6. Febr. 1950 findet in Schwä- | schuhmachermeister, Kalter Markt 42, 1 Tochter; | “ichtbildern) am Dienstag 31. Januar um 2 Uhr 

ch Gmünd, Kalter Markt, ein Pferde-,|1s. Alfred Fluck, Einsteller, Rechbergstraße 10, |" der Aula der Fachschule. 

Yieh- und Schweinemarkt statt. Zu- |1 2 a Schurr, Fuhrmann, Schwer-| Bund für Heimatkunde. Donnerstag 3 ur 
en ü r- | zerällee 52, n; 20, Werner Maier, Mechani- rgasse) ortrag 
a a men ker, Becherlehenstraße 29 II, 1 Sohn; 22. Georg e: „Vom Bauern- 


A A = | wiedmann, Kraftfahrer, Kalter Markt 29, 1 Sohn; |höf zur Stadt“. Jedermann ist eingeladen. 
chtungsgebieten sowie aus dem l5-km-Um- |,,, Siegfried Meichert, Hilfsarbeiter, Untergrö- 


De beeoeh ne. Tasse ningen, 1 Tochter; 22. Kurt Schwarzmaier, Justiz- 

ji n nspektor, eubach, 1 Sohn; 22. Konrad Schiele, 

us solchen Bezirken dürfen nicht aufgetrie- Instrumentenmacher, Waiblingen, 1 Tochter; 20. an nes n: er re 

n werden. Marktbeginn: 8 Uhr. Johann Georg Haag, Verwaltungangest., Göggin- | Hasen“. Die Hauptversammlung mit Neuwahlen 
Amt für Bifentiche Oränung | Ella ienuun in," Bein, a len och | röet Im Feoriar mar 
, ; 2. ’ 

Stadtbauplan BRCHErUBEeN HEHbErwe FE 10 Une Generavemenmiiung ist Gestiäm kur 
Für die Erschließung des Baugebietes zwischen Sterbefälle: Januar: 18. Maria Jelen geb. | „Adler“ (mit Familienangeh! 
chwerzerallee, Stadion, Goethe-|Chylinski, Olgastr. 45, 78 Jahre; 19. Rosine Fiber-| Altersgenossen 1392, Samstag 28. Januar 20 Uhr 

straße und Hans-Scherr-Weg wurde|Ser geb. Aubele, Bachstraße 5, 73 Jahre; 19. Cä- | Hauptversammlung mit Ueberraschungen im 
K Entschließueng des Gemeinderates ein |Cilie Oberdörffer geb, Maier, Hasenhaldestraße 22, | Gasthaus z. „Hahnen“. Dem Verein Fernstehende 
" Stadtbauplan und eine für dieses Gebiet gültige |67 Jahre; 29. Barbara Rieger geb. Grieser, Pfitzer- |sind herzlich eingeladen. 
Ortsbausatzung aufgestellt. Dieser Stadibauplanı |straße 28, 80 Jahre; 2%. Marta Dosch geb. Biß- 
d die DEE UeBraiE Meer in Bader ZEIT De 2 H zanzes * BEE Der 
1. 1950 bis einschließl: 6. 2. zur öffent- | geb. In, erstraße 16, ahre; 4. Mag- “ . 
fichen Einsichtnahme auf dem Rathaus, Zimmer | dalena Lodholz geb. Weiermtiter, Hint. Schmid- Evang. Gottesdienst Schwäbisch Gmünd 
ir, 30, auf. Evtl. Einsprüiche können während |gasse 69, 55 Jahre; 24. Maria Bereth geb. Fingel- eg) . Januar 1950: 8.15 Uhr Gemeirde- 
des gleichen Zeitraumes eingelegt werden. hard, Bischof-Keppler-Straße 10, 74 Jahre; 24.| haus (Hühn), 9.30 Uhr Augustinuskirche (Teufel), 

2 Oberbürgermeister |Barbara Weller geb, Rieger, Leinzell, 68 Jahre; | 10.45 Uhr Gemeindehaus Kindergöttesdienst, 20.00 

: en en | ne ee ne ae 

’ ahre; 25, Anna Iner, glerfn, £: “B, v c pie) ar Gschweti „Die 

na Eu unge eg Sitzung , 9 Jahre. ; Troßbuben“, 17.30 Uhr Auftührung für Kinder. 
er emeinderat genehmigte in seiner ung | fheschliefungen: Januar: 2%. Willi Bane,| Dienstag #1. Januar: 20.00 Uhr Gemeindehaus, 
26. 1. 50 den 1. Nachtrag zum Haushaltsplan | Warkzeugmacher, Hasenhaldestraße 23 und Berta} Abend für die Jungmitter der Gemeinde, Frl. 


ür 1949, der in Reineinnahmen und -atısgaben " 
mit 584 775 DM festgesetzt wird. Der Mehrauf- Dangelmaier, Näherin, Rechberg-Häge. Bertsche vom Mütterdienst Stuttgart. 


‚wand wird vor allem durch erhöhte Soziallasten, - Mittwoch 1. Februar: 20,00 Uhr Gemeindehaus 
Ele: 0 Bau Wchnunge und niedt Berichti, 16 Verwaitungsperiind es Obere}. en 

es Bau-, ohnungs- uni Siedlungs- chtigung. erwa gs’ Ye Sonntag 29, Jan.! 10. et! jed- 

 wesens (Straßenbau- u. Kanalisation im Schwer- | bürgermeisiers, den wir in einer Beilage der Botapeite kongeier); ee er Pe 

3 u. a) hervorgerufen. Bezüglich der Bade- | letzten Nummer veröffentlicht haben, ist die | meindenachmittag im Gasthaus z. „Hirsch“ mit 

zeiten im Schwimmbad würde ‚chlossen, den | Zahl der städtischen Angestellten infolge eines | gem Spiel „Jeremia“. 

eitagnachmittag den Frauen, den Samstag- | Setzfehlers mit 100 angegeben. Sie muß latı- 3 

ıchmittag den Männern zu überlassen. ten: 190, 






























































Wertung ist ohnehin längst geboten und Nochmals Vigantol Stadt Lorch 
nur durch den Krieg und die Kriegsfolgen 


esch i Da für jeden Säugling während der Win- Neuer Fernsprechänschiuß 
er ki eg en termonate die erhöhte Gefahr besteht, an Ra-| Die Stadtverwaltung Lorch einschließlich 
Een ns verbunden. Um trotz | Chitis (Englische Krankheit) zu erkranken, ist |der Stadtpolizei ist jetzt unter den Nummern 
’r veralteten Grundlagen möglichst nahe an |°$ dringend notwendig, daß alle Kinder bis |3%2 und 323 an das öffentliche Fernsprechnetz 
den wirklichen, Wert herarzukommen, ist in |zU 1 Jahr ausgangs des Winters nochmals | angeschlosen. Bürgermeisteramt 
zwei wichtigen Fällen die Wertgrenze der en! erhalten, das gegen diese Krankheit 
= eier ee rg ve he In der Stadt Gmünd erfolgt die Vigan- für das als Industriegelände vorgesehetie Gebiet 
den allgemei Fortschreibungen herabge- |tolausgabe zu folgenden Zeiten: in den Gewanden „Oberer Maierhef“ und „Mitt- 
der allgemeinen r e gen he en 8 Für die Säuglinge, geboren in der Zeit vom | lerer Maierhof“ (beiderseits des thofwegs“, 
a en | 1.1. bfe 20, 4.44, am Freitag 3 2, 1950, Feldwege Nr. 2 und Nr. 10. 
Während im afigemeinen. der Wert der |Für die Säuglinge, geboren in der Zeit vom | Der Gemeinderat hat durch die Beschlüsse 
eränderung mehr als ein Fünftel des, Ein- 1. 5. bis 31. 8. 49, am Freitag 10. 2. 1950. yom 13. 1. 1949 und vom 27%, 6 1949 den Be- 
nee iirdexteni 500 DM Für die Säuglinge, geboren in der Zeit vom | bauungsplan für das Gebiet in den- Gewanden 
a rertaa th, 19. Bi8 20.12 100. am Freitag 17. 22000: er a le cn 
a ass "mlanetie, | jeweils nachmittags zwischen 2-5 Uhr im Ma- | Ina Nr. 16) nach dem Lageplan vom 32 11. Foas 
oder 100 DM überschritten zu sein. Tienheim, Freudentzt 19, Mütterberatungsiokal. | neu getertigt am 16. 2. 1949) festgestellt. | 
} ",Das Viga: wird unentgel abgegeben. = 
über soll später gesprochen werden. ine ı dere Vorladung erfolgt ni Als besondere ee NE gr en 
Hauswirtschaftliche Kräfte este ; 


Staatl. Gesundheitsamt 
BE, i 1. In dem Gebiet sind Anlagen, die wmiter $ 16 
nach Eng Bauverein Schwäbisch Gmünd, eGmbH.! _ der Gewerbeordnung fallen, ausgeschlossen. 
britischen Arbeitsministerium ; 


dem z 2. Es ist nur offe weise zuge! 
een numaeeteeninisternm wurde ee | Selbsthilfe ist mögfich a un a RE NE 
"Vereinbaru: 40 Wohnungen sind im Rohbau fertigge- 3,0 m. 
= sehen haus stellt; sie werden voraussichtlich bis 1. April| 3 Die Hauptgesimshöhe der Bauten wird auf 
x ” | bezugsfertig sein. Es handelt sich um Zwei-, 14,6 m. beschränkt, 
a | Drei- und Vierzimmerwohnmgen in der Wei- 
Ar | Bensteinerstraße. Zwei- und Vierzimmerwoh- 
ee ne age nungen werden gleichzeitig in der Schwerzer- v 
ei rn un: tscheı je 2 - 
ehmern hersteiten. vermittelt werden können en Be Nieh bekann!gemacit, den 
) ae der um wohnungen, zusammen etwa 40 Wohnungen, | gesen den Bebauungsplan und gegen die beson- 
von 18 bis 45 Jahren. Die deutschen Ar-|zum 1. Julf fertiggestellt werden und zwär ns ®. 
} Er werden unter den gleichen Lohn- | ebenfalls auf dem Schwerzer. Bei einem Teil Rathaus, 2er SE 
Arbefisbedingungen wie britische Arbeits- |dieser Wohnungen kommt Selbsthilfe im |1 Machen, DOrE, Iet auch der Lacepan ums 
te eingestellt und nur in solche Haushalts- | Frage, Mitglieder, die ihren Geschäftsanteil | fen amanmscnnieien en et 


stehen vermittelt, in denen sie auch gleichzeitig | yo1] einbezahlt haben, können sich beim Vor- era: 


können. Die Angeworbenen entrichten 
ü N Istand Hermann Schwarzkopf, Rappen- 
a en. |straße 10, bis zum 4. Februar 1950 schriftlich Bruns. Gotendienet 
bewerben. Sonntag 29. Jantar: 9.30 Uhr Predigt 
Auilaudirieien nik dem Kıalılal nn Une Winsen > Keks Cmimemiehre 
en K TZeUg | 14 Uhr Bibelstunde in Unterkirneck. - Diefistag: 
14.30 Uhr Frauenmittag (Frl. Mohrmann), } Uhr 
Mütterabend (Fräul. Mohrmann). — Mittwoch! 
2» Uhr Bibelstunde in Oberkirneck. 


sk, = Denners- 
stelle in Stuttgart N, Friedr: tag: 20 Uhr Bibelstunde im Lorch. 


e* kurzfristig ausgestellt. FE RIEER 
unstkosien bei we En Das“ anderer en __ 
* rn ewerblichen ’kefir mi ast- z Gemeinde AHdorf 
om bi |kraftwagen, Ömaibusen zw. madıt der AD- 
-lAC darauf aufmerksam, daß hierfür die Do-| Am Montag 30. 1. 1950 findet im Altdorf ein 
Ei kumente erst ausgestellt werden dürfen, wenn | Vieh- und Krämermarkt statt, wozu freind- 
eingehalten worden ist. }aufer der Ausreisegenehmigung, mit Pässen lich eingeladen wird, 


n für eine Vermittlung als n Bürgermeisteramt 
tannien erfolgt atus- 


E die deutschen Arbeifsämfer. 
näheren Rinzetheiten Können aus den dort ; Veramtworti.: Landrat Burkhardt Schw. Gmtnd. 
tden Merkblättern ersehen werden. Drück der Rems-Druckerei Schwäbiseh Emünd 





Bebauungsplan 
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Der Weg zu den Leistungen der Landesversicherungsanstalt 
Aus dem Amtsblatt der LVA Württemberg 


1. Rentenanträge in der Invalidenversicherung | bei jeder anderen deutschen Behörde, Es 

Pflichtversicherte und freiwillig Versicherte 
der Invalidenversicherung, die vorüber- 
gehend, d. h. länger als 26 Wochen oder 
































£ h nach Vordruck beizufügen. Sofern Röntgen, 
empfiehlt sich aber auch hier, in jedem Fall aufnahmen gemacht worden sind, müssen d 
aus den bei Ziffer 1 angegebenen Gründen | Filme dem ärztlichen Gutachten angeschlosse 
den Antrag bei der Ortsbehörde einzureichen. |werden. Besondere Vorschriften für die 



















































dauerndinvalide sind, oder das 65. Le-| p i i s träge auf Durchführung stationärer oder z 
bensjahr vollendet haben, reichen ihren An- |, nie urzzs ind anzuschließen; bulanter spezifischer Heilbehandlungsmaßna 
trag auf Invalidenrente, Witwen, Witwer und |!- Die laufende Versicherungskarte, 


e m 1. 1 i Ä 
2. die Aufrechnungsbescheinigungen früherer u ae der Heilverfahrensgrundsätg 


£ | der Landesversicherungsanstalt Würtembes 
Versicherungskarten (und etwaige Aufrech- |yom 1.3. 1949, Mitteilungen Nr. 1/8 Zi ai 
nungsbescheinigungen früherer Quittungs- |39 und $ 16. E 


karten der Invalidenversicherung), der < E 
3. die noch nicht in eine Versicherungskarte| 7. Erholungsheimeinweisungsanträge der 


Waisen bzw. deren Vormund oder Pfleger 
ihren Antrag auf Hinterbliebenenrente (Wit- 
wen-, Witwer- und Waisenrente) bei der Orts- 
behörde für die Arbeiter- und Angestellten- 
versicherung ihres Wohnorts (beim Bürger- 


5 = A in- |, übertragenen Ersatzzeitbescheinigungen, Krankenversicherung u 
ee a en Din 4. Wehr-, Arbeits, und Kriegsdienstbescheini- Für Versicherte der gesetzlichen Kranken 
z. Zt. des Antrags für den Wohn- oder Be- | Zungen (Militärpapiere), versicherung, die nach überstandener schwa 
schäftigungsort zuständigen Landesversiche- |d- die Geburtsurkunde bei Altersruhegeldan- |rer Krankheit (Operation) oder bei drohends 
rungsanstalt in Stuttgart W, Rotebühlstraße |, trägen, Arbeitsunfähigkeit durch Erkrankung ode 
133 (Abt. IIla) ist rechtlich zulässig. Hat der |6. ein Familienregisterauszug, wenn der An- Erschöpfung von ihrer Krankenkasse ei 
Versicherte keinen Wohn- oder Beschäfti- tragsteller Kinder unter 18 Jahren hat, Erholungsaufenthalt in einem Erholungsh 


7. die Sterbeurkunde des Versicherten, evtl. |der Abteilung Krankenversicherung bei 
ein Familienregisterauszug bei Hinterblie- Landesyersicherungsanstalt verwilligt erha 
benenrentenanträgen, ten, reichen die Krankenkassen die Anträg 
Der Antragsteller erhält auch in der Ange- i i i 

setlltenversicherung einen schriftlichen Ren- 

tenbescheid, gegen den er innerhalb eines 

Monats nach Zustellung mit entsprechender 

Begründung das Rechtsmittel der Berufung 

an das Oberversicherungsamt erheben kann 

und gegen dessen Urteil das Rechtsmittel der 

Revision,an das Landesversicherungsamt zu- 

lässig ist. 

3. Anträge nach dem KB-Leistungsgesetz 

Körperbeschädigte und Kriegshinterbliebene 
reichen ihre Anträge nach dem KB-Leistungs- 
gesetz schriftlich oder mündlich bei den 
Dienststellen der Landesversicherungsanstal- 
ten (örtliche Annahmestellen bei den Kran- 
kenkassen (ausgenommen die von Stutt- 
gart) und bei der Landesversicherungsanstalt 
selbst ein. Auch die Antragstellung bei einer 
anderen deutschen amtlichen Stelle oder bei 
einem Sozialversicherungsträger ist rechts- 
wirksam. 

Oertlich zuständig ist diejenige Landesver- 
sicherungsanstalt oder deren Dienststelle, in 
deren Bezirk der Leistungsberechtigte zur 
Zeit der Stellung des Antrags wohnt. Bei Gel- 
tendmachung von Ansprüchen Hinterbliebe- 
ner ist der Wohnort und wenn ein Wohnort 
im Zeitpunkt der Antragstellung nicht vor- 
handen ist, der letzte Wohnort des Verstor- 
benen oder Verschollenen maßgebend. Im 
Zweifelsfall bestimmt der Arbeitsminister die 
Zuständigkeit der Landesversicherungsanstalt. 
Bei Wechsel des Wohnorts ist die Landesver- 
sicherungsanstalt zuständig, in deren Bezirk 
der neue Wohnort liegt. 

Können gleichzeitig auch Ansprüche 
aus derInvaliden-oder Angestell- 
tenversicherung erhoben werden, so 
ist für diese ein besonderer Leistungs- 
antrag nach Ziffer 1 oder 2 zu stellen. 

Der Antrag nach dem KB-Leistungsgesetz 
gilt also nicht gleichzeitig als Leistungsantrag 
für die Rentenversicherung. 


4. Anträge auf Witwenrentenabfindung aus 
der Rentenversicherung der Arbeiter und 
Angestellten im Falle der Wieder- 
verheiratung 

Abfindungsanträge sind unter Vorlage einer 
Heiratsurkunde bei der Ortsbehörde für die 
Arbeiter- und Angestelltenversicherung oder 
unmittelbar bei der Landesversicherungsan- 
stalt zu stellen. 


5. Beitragserstattungsanträge im Falle der 
Wiederverheiratung weiblicher Versicherter 

Solche Anträge können nicht gestellt wer- 
den, weil Beitragserstattungen bis auf weite- 
res nicht mehr gewährt werden. 


6. Heilverfahrensanträge in der Renten- 
versicherung der Arbeiter und Angestellten 


gungsort im Inland, oder ist gestorgen oder 
verschollen, so ist sein letzter inländischer 
Wohn- oder Beschäftigungsort maßgebend. Ist 
ein solcher nicht vorhanden, so ist der Sitz 
des Betriebes maßgebend, in dem der Ver- 
sicherte beschäftigt ist oder zuletzt beschäftigt 
war. Sind nach den $$ 1637, 1638 mehrere Ver- 
sicherungsämter zuständig, so gebührt dem 
der Vorzug, das zuerst angegangen wird. Es 
empfiehlt sich jedoch deshalb in allen 
Fällen die Einreichung bei der Orts- 
behörde, weil diese dem Versicherten bei 
Beschaffung der Nachweise und Unterlagen 
unmittelbar an die Hand gehen kann. Recht- 
lich zulässig is der Antrag zwar auch, wenn 
er bei jeder anderen deutschen Behörde ein- 
gereicht wird. Doch werden bei solchen An- 
trägen Rückfragen meist unvermeidbar sein. 
Die Einreichung des Antrags geschieht zwar 
formlos, es empfiehlt sich aber die Benutzung 
des von der Landesversicherungsanstalt aus- 
gegebenen Antragsvordrucks schon wegen der 
Vollständigkeit der Angaben und Nachweise, 


Dem Rentenantrag sind anzuschließen: 

1. Die laufende Quittungskarte, 

2. die Aufrechungsbescheinigungen früherer 
Quittungskarten (wenn der Versicherte frü- 
her vorübergehend angestelltenversiche- 
rungspflichtig war, auch die Aufrechnungs- 
bescheinigungen aus der Angestelltenver- 
sicherung), 

8. Bescheinigungen von Ersatzzeiten, soweit 
sie noch nicht in eine Quittungskarte über- 
tragen sind, 

4. Nachweise über geleisteten aktiven Ar- 
beits-, Wehr- und Kriegsdienst (Militär- 
papiere), 

5. bei Altersrentenanträgen die Geburtsur- 
kunde des Antragstellers, 

6. ein Familienregisterauszug, wenn der An- 
tragsteller Kinder unter 18 Jahren hat, 

8. bei Hinterbliebenenrenten-Anträgen eine 

Sterbeurkunde des Versicherten bzw. der 

Familienregisterauszug, 

bei Rentenbeziehern aus der Unfallversiche- 

rung der Unfallrentenbescheid, 

9. eine Beschränkung über die Dauer des 
Krankengeldbezugs bei Krankengeldbezie- 
hen aus einer reichsgesetzlichen Kranken- 
asse. 

Die Beibringung eines Zeugnisses des be- 
handelnden Arztes über das Vorliegen der 
Invalidität ist nicht erforderlich, weil die Lan- 
desversicherungsanstalt nach Eingang des 
Rentenantrags die vertrauensärztliche Unter- 
suchung des Antragstellers veranlaßt. Beim 
Verlust von Unterlagen durch Kriegs- und 
Nachkriegsereignisse können hilfsweise vom 
Versicherten unterschriebene, von der Orts- 
behörde für die Arbeiter- und Angestellten- 
versicherung beurkundete Erklärungen ent- 
gegengenommen werden. 

Der er erhält ER, BR a 
versicherungsanstalt einen schriftlichen Ren- P = x 
nbescheld gegen den er erforderlichentalls en as and vor Bean 3x 
mit entsprechender Begründung innerhalb |*uren zu TREE ae 57 nee 
eines Monats nach Zustellung des Rentenbe- |8°nommen, sofern nichts anderes bestimm 
scheids das Rechtsmittel der Berufung beim | &) für Mitglieder einer reichsgesetzlichen 
Oberversicherungsamt in Stuttgart, Rotebühl- Krankenkasse oder einer Ersatzkasse von 
straße 79, bzw. in Tübingen, Burgsteige 20, ihrer zuständigen een en Bart 
einlegen kann. Gegen dessen Urteil ist das| P) für die anspruchsberechtigten Familien- 



















































weist die erholungsbedürftigen Versiche 
in die nach der Art des Leidens oder Zus 
des zweckdienlichsten Erholungsheime ein. 
8. Beiträge zur Kindererholungsfürsorge 
Die Anträge sind auf Hy.-Vordruck 399 
der Entsendestelle (Jugendamt, Wohlfahrts 
amt usw.) mit dem ärztlichen Untersuchungs 
befund spätestens drei Wochen vor Beg 4 
der Kuren an die Landesversicherungsanstalt 
einzureichen. Beitragsgesuche für die örtliche | 


Wohlfahrtsorganisationen (Arbeiterwohlfahrt, 
Rotes Kreuz, Evang. Hilfswerk, Ev. Lande« 
wohlfahrtsamt, Caritasverband usw.) auf 
Dezember jeden Jahres einzureichen. 2 


9. Beiträge an Krankenpflegevereine 
und Schwesternstationen 3 
Die Beitragsgesuche sind auf 1. 5. jeden 
Jahres unter Benutzung des bei der Lande» 
versicherungsanstalt erhältlichen Vordr: 3 
unter Anschluß eines Auszugs aus dem Red 
nungsabschluß des letzten Jahres einzureichen. 


10. Fürsorge für gebrechliche Kinder 
Gebrechliche Kinder können, soweit im Eins 
zelfalle nicht der Facharzt des Gesundheits 
amties im Rahmen der Krüppelfürsorge n 
Anspruch genommen werden kann, jede, eit 
den Fachärzten der Landesversicherungsan- 
stalt in Stuttgart, Tübingen, Ulm a. D. und | 
Ludwigsburg vorgestellt werden. Dabei ist 
eine Bescheinigung der Ortsbehörde für die | 
Arbeiter- und Angestelltenversicherung mit- 
zubringen, daß der Vater oder die Mutter des 
Kindes gegen Invalidität bzw. Berufsunfähig- 
keit versichert ist oder Invalidenrente oder 
Ruhegeld von der Landesversicherungsanstalt 
bezieht, oder daß das Kind Waisenrente em 
hält, 3 


11. Zahnersatzbeihilfe 
Der Antrag auf Bewilligung einer Zahner- | 
satzbeihilfe ist mit einem Kostenvoranschlag 
des Zahnarztes oder Dentisten unter Be | 
nutzung der Vordrucke Nr. 709a und 705 bei 
der Ortsbehörde für die Arbeiter und Ange 
stelltenversicherung einzureichen. Rentenver« 
sicherte Krankenkassenmitglieder müssen den 
Antrag auf Zahnersatzbeihilfe unmittelbar a0 
die Krankenkasse richten, da sie auf Grund 
des sogenannten Abgrenzungserlasses von 194 
den, Anteil der Landesversicherungsans 
neben ihrer eigenen Beihilfe trägt. 


12. Beiträge zur Beschaffung künstlicher 
Glieder, orthopädischer Schuhe, »Hörapparafe | 

Die Beitragsgesuche sind auf dem Vordru& | 
Nr. 706 mit einem ärztlichen Gutachten und 
dem Kostenvoranschlag des Bandagisten vor. | 
Beschaffung des orthopädischen Hilfsmittelsan F 
die Landesversicherungsanstalt einzureichen F 
Die Vordrucke sind bei den Ortsbehörden er- 
hältlich, Versicherte der Krankenkassen und 


Rechtsmittel der Revision an das Landesver- angehörigen der Krankenkassenmitglieder Anspruchsberechtigte nach $ 205 RVO erhale 
sicherungsamt zulässig. a okaszs des versicherten 14. den Zuschuß auf Grund des Abgrenzungef] 
2%. Ruhegeldanträge in der Angestellten- ©) für Nicht-Krankenkassenmitglieder von use yan 1944 von ihrer zuständigen 
versicherung der Ortsbehörde für die Arbeiter- und “ 


3. Leistungen des in Verwaltungsgemeinschaft 
mit der Landesversicherungsanstalt stehenden 
Gemeindeunfallversicherungsverbandes 
Die Leistungen der Unfallversicherung G= 
meindebediensteter werden von Amts wegen 
gewährt. Grundlage bildet hierfür zunächs 
die Unfallanzeige des Unternehmers er 
meinde, Gemeindeverband) und auf besond® | 
res Ersuchen des Unfallversicherungsträgef® 
die Unfalluntersuchung der Ortsbehörde R 
die Arbeiter- und Angestelitenversicherung Hi 


Pflichtversicherte und freiwillig Versicherte Angestelltenversicherung des Wohnorts, 
der Angestelltenversicherung reichen ihren | d) für Kinder vom zuständigen Jugendamt. 
Ruhegeldantrag wegen vorübergehender oder | Bei Tuberkulose-Kranken kann auch das 
dauernder Berufsunfähigkeit od. wegen Voll- | Gesundheitsamt oder das Landratsamt (Kreis- 
endung des 65. Lebensjahres und Hinterblie- sozialamt) — Oberbürgermeister Abt. Tuber- 
bene ihren Antrag auf Witwen-, Witwer- |kuloschilfe — den Antrag entgegennehmen, 
oder Waisenrente bei der Ortsbehörde fürdie| Im Schnelleinweisungsverfahren bei Tuber- 
Arbeiter- und Angestelltenversicherung ihres |kulose ist außerdem der untersuchende Fach- 
Wohnorts ein. Die unmittelbare Einreichung |arzt antragsberechtigt. Zur Antragstellung 
Be der Landesversicherungsanstalt (Abt. IIIb) |sind die eingeführten Vordrucke zu verwen- 

t an sich zulässig, ebenso die Einreichung den. Dem Antrag ist ein ärztliches Gutachten 

















Bekanntmachungen des Landratsamtes 


E: Auszahlung Geschäftsreisen in das Ausland 
‚der Unterhaltshilfe nach dem Soforthilfegesetz Anträge auf Ausstellung eines vorläufigen 


Die Auszahlung an Empfänger von Unter- Reiseausweises an Stelle eines Reisepasses 
haltshilfe in der Stadt Schwäbisch Gmünd und auf Erteilung der erforderlichen Aus- 
‚findet reisegenehmigung (Exit Permit) für Geschäfts- 
E „ei der Kasse des Kreisverbands reisen sind von den Paßbewerbern bei der 

in Schwäbisch Gmünd, Uierstraße 6 Paßstelle des Innenministeriums in Stuttgart, 
statt und zwar Reinsburgstraße 32/34 III, Stock Zimmer 71, 
am Dienstag 7 Februar einzureichen. Sprechstunden bei der Paßstelle 
von 8— 9 Uhr Buchstaben A bis B sind täglich vormittags von 8-12 Uhr. 
von 9-10 Uhr Buchstaben C bis G Nähere Einzelheiten über das Verfahren 
von 10—11 Uhr Buchstabe H 


von 11—12 Uhr Buchstaben I bis J 
von 14—15 Uhr Buchstabe K 

von 15—16 Uhr Buchstaben L bis M 
von 16—17 Uhr Buchstaben N bis P 
am Mittwoch 8. Februar 

von 8— 9 Uhr Buchstaben R bis S 
von 9—10 Uhr Buchstaben Sch bis St 
von 10—11 Uhr Buchstaben T bis Z 


 _ Unterhaltshilfe erhält nur, wer einen Vor- 
bescheid erhalten hat, der mit der Kennkarte 
‚bei der Auszahlung vorzulegen ist Wer selbst 
‚nicht kommen kann, muß dem von ihm Be- 

uftragten eine schriftlicee Vollma cht 
"mitgeben. 
+ Die Auszahlung in den Landgemein- 
den erfolgt durch die Gemeindekassen in der 
Hälfte des Monats Februar. 

Amt für Soforthilfe 


Evang. Landesbußtag im Jahr 1950 


Nachstehend wird auszugsweise ein Runderlaß 
des Innenministeriums Württemberg-Baden be- 
treffend Evang. Landesbußtag im Jahr 1950 be- 
anntgegeben; 












Sprotten in Öl 
Gegen irreführende Bezeichnung 
Es besteht Veranlassung, erneut darauf hin- 


renden Bezeichnungen wie „Oelsardina“, „Oel- 
sardinetta“, „Ostseesardinen in Oel“ am 1. Fe- 
bruar 1950 abgelaufen ist. Auf die Bekannt- 
machung des Landratsamts im Amtsblatt Nr. 


terhin anbieten, vorrätig halten, feilhalten, 
verkaufen oder sonst in den Verkehr bringen, 
werden. wegen Verstoß gegen $ 4 Ziff. 3 des 
Lebensmittelgesetzes zur Anzeige gebracht. 
Landratsamt 


it (26. Februar) begangen. Er ist gemäß $ 2 


Die Kontrollbücher müssen ordnungsgemäß 
_ Abs. 1 und 4 des Gesetzes Nr. 161 über die Sonn- 


geführt werden 


Es besteht Veranlassung, die Vorschriften 
über den Kontrollbuchzwang für Viehhändler 
 Festtag gefeiert wird und in den Gemeinden, Jin Erinnerung zu bringen: 

“deren Einwohner überwiegend dem evange-| I. Viehhändler müssen über die in 

 Iischen Bekenntnis angehören. Im Hinblick auf |ihrem Besitze befindlichen Pferde, Rinder und 

® Schweine Kontrollbücher führen. In die Kon- 
schen Landesbußtags ($ 1 Nr. 2 Buchst. b und trollbücher sind die Pferde und Rinder, aus- 

Br 1 der BL gtagsordnung vom 15. Dezem een Kälber bis zu 3 Monaten, einzeln 

unter Angabe des Geschlechts, der Farbe, der 

Beer des mn ee besonderer 

ennzeichen (Ohrmar! e, Hautbrand, Horn- 
: ae en "Y Er a brand, Farbzeichen) sowie des Tages und des 
" Gese N ii Ortes der Uebernahme, Name des bisherigen 
tg nur Darbietungen von Werken kirchlicher | Besitzers und seines Wohnorts, sowie des Ta- 
e ges des Weiterverkaufs, des Namens und 
Wohnorts des Käufers einzutragen. Kälber bis 
zu © Monaten und Schweine sind in einzelnen 
Posten unter Angabe der Stückzahl und des 
ungefähren Alters (Ferkel, Läufer usw.) ein- 
zutragen, im übrigen sind bei solchen Käl- 
bern und Schweinen die gleichen Angaben 
über Herkunft und Verbleib wie bei Pferden 
und Rindern zu machen. 

Die Bücher müssen mit Tinte oder Tin- 
tenstift geführt werden. Die Eintragung hat 
unmittelbar nach jeder Veränderung zu erfol- 
gen. Die Kontrollbücher sind auf Verlangen 
den beamteten Tierärzten und Polizeibeam- 
ten zur Einsichtnahme zu überlassen. Die 
einzelnen Seiten der Bücher sind mit Seiten- 
zahlen zu versehen; vor Gebrauch muß auf 
der 1. Seite die Gesamtzahl der Seiten durch 
die Gemeindebehörde bestätigt werden. Die 
Bücher sind mindestens 1 Jahr lang aufzu- 
bewahren. Es ist nicht gestattet, aus den Bü- 
chern Blätter herauszunehmen oder zusam- 
menzukleben, ebenso ist das Einheften von 
weiteren Blättern verboten. Aenderungen 
dürfen nur mittels Durchstreichen gemacht 
werden, so daß der frühere Eintrag noch zu 
lesen ist. Ein Unkenntlichmachen des frühe- 
ren Eintrags ist unzulässig, 

Die Viehhändler haben: 

1. ein Hauptkontrollbuch zu führen, das 
dauernd am Ort der Handelsniederlassung 
verbleiben muß (auch bei Abwesenheit des 
Viehhändlers); 

a 2. Nebenkontrollbücher zu führen, die von 

Aus diesem Grund verboten. den Führern der te mug tünzE 

fi .. A werden müssen und die gleichen gaben 

1 ‚Rinderräude in Waldstetten enthalten müssen, wie das Hauptkontroll- 
ter, nem Gehöft der Gemeinde Wald-, »buch. 

n ist di Anstelle der Nebenkontrollbücher können 
von Abreißblöcken entnommene Begleit- 
scheine treten, die blockweise mit fort- 

laufenden Nummern versehen sind und im 

übrigen im Vordruck den Nebenkontroll- 

büchern entsy' echen und die gleichen An- 
gaben wie diese Bücher enthalten müssen. 

Ferner muß jeder abgetrennte Begleitschein 





_ Tend des ganzen Tages (vergl. $ 11 Abs. 3 und 5 
und $ 12 Abs. 3 a.a. on 4 


Bekanntmachung 
des Regierungsveterinärrats 
Am Dienstag 7. Februar 1950 vormittags 11 Uhr 
let im Württembergischen Landgestüt Mar- 
ch a.d.L., Kr. Münsingen, die Hengstparade 
» die nach mehrjähriger Unterbrechung zum 
S al wieder durchgeführt wird. Dabei ge- 
en sämtliche Warm- und Kaltbluthengste, 
führung, mabeschäler Tarnenelen sind, zur Vor- 
ö Ss . Landgestüt bittet um rei- 
en Besuch der interessiertn Kreise, 


ußerdem herrscht die Rinderräude bzw. 
Verdacht derselben in 33 Gehöften in 
erbettringen, Das Einstellen von 
mdem Klauenvieh in Oberbettringen ist 


te 

Das Üchöft ist mit einer Tafel zekennen 

die Aufschrift trägt: „Gesperrt wegen 
Träude“, Alle Tierbesitzer werden davor 
t, ihre Tiere mit den von der Seuche 
en Rindern in Berührung zu bringen. 
chen Tierhändlern ist der Zutritt zu 

zeichneten Gehöft untersagt. 





Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 


Nummer 242 Schwäbisch Gmünd, Samstag 4. Februar 1950 Preis 10 Pig. 


| Kreisernährungsamt 
Auflösung des Kreisernährungsamtes 


Nachdem der Großteil der Bewirtschaftungs- 
aufgaben auf dem Ernährungsgebiet wegg- 
fallen ist, ist der Aufgabenkreis der Ernäh- 
Tungsämter wasentlich eingeschränkt worden. 
Aus diesem Grunde und im Hinblick auf eine 
möglichst sparsame Behördenwirtschaft wer 
den die Ernährungsämter auf Anordnung des 


ministeriums ab 1. 2. 1950 aufgelöst. Die rest- 
lichen Bewirtschaftungsaufgaben, die seither 
unter der Bezeichnung „Kreisernährungsamt“ 
wahrgenommen wurden, werden künftig un- 
ter der Bezeichnung „Landratsamt“ bearbeitet. 


Dekadenkarten 


Bezüglich der Ausgabe werden die Bürger- 
meisterämter auf das Amts- und Informa- 


den Bürgermeisterämtern beim Landratsamt 


Mütterkarten 


Ab 1. 2. 1950 gelten nur noch die Mütter- 
karten mit dem Aufdruck „Jan. /Mai 1950«, 
Die Bürgermeisterämter können ihren Be- 
Ge em Landratsamt gegen Belegwechsel 
abholen, 


Wichtig für Viehhändler! 


mit Ort und Zeitpunkt der Ausstellung und 
der Unterschrift des Viehhändlers oder sei- 
nes Stellvertreters versehen und mit Tinte 
oder Tintenstift ausgestellt sein. Die Be- 
gleitscheine, die ebenso wie die Haupt- 
und Nebenkontrollbücher dem Polizeibe- 
amten und den beamteten Tierärzten auf 
Verlangen zur Einsicht vorzulegen sind, 


3. Bemerkt wird, daß die Kontrollbücher für 
das ganze Bundesgebiet gültig sind. 

I. Auch Geflügelhalter müssen über 
das in ihrem Besitz befindliche Geflügel ein 
Kontrollbuch führen. 

Hier kann von einer Trennung in Haupt- 
und Nebenkontrollbücher abgesehen werden. 
Das Kontrollbuch der Geflügelhändler ist von 
den Begleitpersonen von Geflügeltranspoörten 
mitzuführen. Im übrigen gelten dieselben Be- 
stimmungen wie für die Kontrolibücher der 
Viehhändler (Seitenzahl, Beglaubigung durch 
die Gemeindebehörde, Einsichtnahme durch 
behördliche Organe, Aufbewahrungspflicht, 
Aenderungen). X 

III. In diesem Zusammenhange werden wei- 
tere zur Verhütung der Seuchen- ver- 
schleppung geltende Bestimmungen bekannt- 
gegeben: 

a) Das aus dem Ausland kommende Geflügel 
ist nach dem Entladen amtstierärztlich zu 
untersuchen und darf vorher,nicht entfernt 
werden, 

b) Schweine, die von Händlern auf Vieh- 
märkte getrieben werden, müssen im Kon- 
trollbuch eingetragen sein und vorher 
amtstierärztlich untersucht werden. Dieses 
Gesundheitszeugnis muß von den Schwei- 
nehändlern auf den Markt mitgebracht 
werden. 

IV. Falsche oder unzulängliche Führung der 
Kontrollbücher seitens der Vieh- und Geflü- 
gelhändler kann wegen Unzuverlässigkeit die 
Entziehung der Viehkonzession zur Folge ha- 
ben. Ferner ist im Falle einer Seuchenver- 
schleppung die Ermittlung des Seuchenherdes 
oft nur unter schwierigsten Umständen mög- 
lich und die Bekämpfung der betreffenden 
Seuche erschwert oder in Frage gestellt. 

Im übrigen wird darauf hingewiesen, daß 
Viehhändler bei falscher oder mangelnder 
Führung der Kontrollbücher nach 8 76 Reichs- 
viehseuchengesetz bestraft werden können. 

Landratsamt 


Aerztl. Sonntagsdienst am 5. Februar 


Dr. Jetter, Bocksgasse 16, Ruf 2727 
Mohrenapotheke, Marktplatz, Ruf 2088 
Krankenwagen: Ruf 2341 . 
Mittwoch nachmittag: Mohren- und Johanı:ic- 
apotheke, 
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22. Dezember einen Erlaß herausgegeben, der dem Grundsatz des $ 28 Abs. 1 Ziffer 2 der re Pr De 

zu einer Reihe von steuerlichen Bestimmun- 5 Durchführungsbestimmungen (8. oben). müssen die berufsständigen Vertreter der 

gen des Soforthilfegesetzes Stellung nimmt. |6. Der Präsident des Hauptamts für Sofort- Per: 

Im folgenden sollen einige wichtige Punkte hilfe hat am 7. November 1949 die tolgen- a Selbsthilfeeinrich- 

dieses Erlasses angeführt werden: den 6. Der verpachiete an auß einem E 
B r 5 De 

1. Zahlungen, die Nichtgewe rbetrei- Richtlinien über die Nichterhebung der So- „ artige Mindestgröße besitzen, daß der Päcn 


%. Baut sich ein Mieter ein Geschäfts- 





































TI ——————————nnT —— 


ihr beauftragte Stelle auf Grund dieser 
Richtlinien dem Pachtvertrag zugestimmt 


Bemerkungen zur Sotorthilfe Ri 


Der Bundesminister der Finanzen hat am Soweit dies nicht zutrifft, verbleibt es beil; Bei der Vorbereitung des Pachtabschlusses 


Landwirtschaft, die Vertreter der Heimat“ ° 


bendeanGewerbetreiben devor forthilfeabgabe bei Verpachtung land- und 5 e F 

dem Währungsstichtag mit der Vereinba- forstwirtschaftlicher Betriebe oder Gr 
rung geleistet haben, daß dafür nachdem 1, Der land- und forstwirtschaftliche Betrieb 3 3 
Währungsstichtag Waren geliefert wer- erlassen. 7. Der Pächter muß die erforderliche Eig-” 
den, sind „Verbindlichkeiten und Anzah- muß an einen Flüchtling verpachtet nung zur ordnungsgemäßen Bewirtschaf- 
lungen für noch zu bewirkende Leistungen werden, tung eines land- und forstwirtschaftlichen 
und eterungen“ gemäß $ 7 Abs. 2 Ziffer 212. Der Betrieb muß freiwillig verpachtet Betriebes haben. Er muß eine entsprechende 
des Soforthilfegesetzes. Diese Verbindlich- worden sein. Gewähr bieten, daß er die übernommenen 
keiten kann der Gewerbetreibende von Es darf sich somit um keine Landabgabe Verpflichtungen erfüllen wird. 
seinem Vorratsvermögen ($ 27 Abs. 2 Ziffer| im Rahmen der Durchführung der Boden- |8. Es wird wiederholt darauf aufmerksam ge- 
1b der Durchführungsbestimmungen) ab-| reform handeln. macht, daß ein Erlaß der Soforthilfe 
ziehen. Beim Nichtgewerbetreibenden stellt 3. Die Pachtdauer muß mindestens 8 Jahre| abgabe nicht in Betracht kommt ($ 59 der 
die Forderung aus Anzahlung nicht ge-| betragen. Durchführungsbestimmungen). Die Sofort“ 
werbliches Vorratsvermögen dar, das der|4, Das Landwirtschaftsamt oder die entspre- hilfeabgabe ist nur eine vorläufige 
Abgabepflicht unterliegt. Entsprechendes |] chende zuständige Behörde muß den Pacht- Abgabe. Sie wird auf die später zu em 
gilt für derartige Anzahlungen, die ein Ge- | vertrag genehmigt haben, und es muß die] hebenden Lastenausgleichabgaben ange 
Serbefreibender außerhalb seines Ge-| zuständige Siedlungsbehörde oder eine von| rechnet (s. $ 25 des Soforthilfegesetzes), 


werbebetriebes geleistet hat. 
Fortschreibungen zum Währungsstichtag 


II. Wenn neben dem Einheitswert für die 

Die Einheitswerte des land- und forstwirt- | Landwirtschaft ein besonderer Einheitswer 
schaftlichen und des Grundvermögens können |für eine Mietwohnung, Werkstatt, Gastwirt 
zum Währungsstichtag zu Gunsten wie auch |schaft usw. festgesetzt ist, so richtet sich das’ 
zum Nachteil der Eigentümer in zwei Fällen | Ausmaß der am 21. 6. 48 noch bestehenden 
unter der erleichterten Voraussetzung fortge- Beschädigung nach der Minderung der Roh- 
schrieben werden, daß die Wertverschiebung | miete. Der Einheitswert hierfür wird ggf. neu 


nur über 1 Zwanzigstel oder 100 DM beträgt. Be ohne Rücksicht auf die Landw 


schädigten Gebäude. Dies wirkt sich .in unse- a an 
rem Kreis verhältnismäßig wenig aus. Denn | Joruhen, gilt die gleiche niedrige We: a 
zunächst sind nur in wenigen Gemeinden [gr nr Rs A eh pa ren 
Kriegsschäden an Gebäuden zu beklagen. So- | „auptsächli ee rn nie Vaks deren Sn N 
dann sind die Bestimmungen auf städti-|Grumastücksiläche durch Erwerb oder 
sche Gebäude zugeschnitten, d. h. auf Grund- | Kauf und Veränderungen des Gebäudebesta 
stücke, die als solche bewertet und nicht im 2 5% rb s Sn - 
Einheitswert einer Landwirtschaft enthalten au oder Abhrudi 
sind. Derartige Fälle sind im Kreis Schwä- e 
bisch Gmünd so selten, die Bestimmungen 
andererseits so kompliziert, daß sie hier nicht 
behandelt zu werden brauchen. Ueber die 
Gebäude, die im Einheitswert einer Land- 
oder Forstwirtschaft enthalten sind, ist da- 
gegen etwas zu sagen. Vor allem, daß kein 
Landwirt sie in dem beschädigten Zustand 
von 1945 hat stehen lassen können. Maß- 
gebend für die Fortschreibung zum 21. 6. 48 
sind aber die tatsächlichen Verhältnisse dieses 
Stichtages, nicht etwa die des Tages der Be- 
schädigung. Wer die beschädigten Gebäude 
wieder im alten Zustand hergestellt hat, 
scheidet daher hier aus. Wer sie besser oder 
größer hergerichtet hat, muß sogar gewärtig 
sein, einen höheren Einheitswert zu erhalten. 
Im übrigen wird der Gebäudeschaden nicht 
getrennt für sich berücksichtigt, sondern im 
Rahmen des Einheitswertes. Die Art der Be- 
rechnung ist verschieden, je nachdem es sich 
um Wohn- oder um Wirtschaftsgebäude han- 
delt. Das Wohngebäude bildet regelmäßig 
einen selbständig berechneten Teil des Ein- 
heitswertes, während die Wirtschaftsgebäude 
in dem für 1 Hektar festgesetzten Durch- 
schnittswert enthalten sind. Nehmen wir fol- 
gendes Beispiel: Der Wohnteil ist mit 5000 
DM, der Wirtschaftswert mit 15 000 DM ange- 
setzt. Das Wohngebäude war zu 100%, 
100 v. H., kriegsbeschädigt, ist aber bis zum 
21. 6. 48 durch ein neues im Werte von 75 
v. H. des zerstörten ersetzt worden Dann 
sind beim Einheitswert von 20 000 DM 25 v. H. 
von 5000 DM — 1250 DM abzusetzen, so daß 
er neu auf 18750 DM fortzuschreiben wäre, 
da 1250 mehr als 1/20 von 20 000 sind. Wenn in | & 
diesem Beispiel nicht das Wohngebäude, son- 
dern die Wirtschaftsgebäude zu 100 
v. H. beschädigt, aber zu 75 v. H. wiederer- 
richtet sind, wird folgendermaßen gerechnet: 
Die Wirtschaftsgebäude sind als mit 20 v. H. 
im Einheitswert enthalten anzusehen, d. h. 
bei 20 000 DM mit 4000 DM. wovon also der 
vierte Teil — 1000 DM abzusetzen ist. Diese 
können aber nicht zur Fortschreibung führen, 
da sie !/s des Einheitswertes nicht über- 
schreiten. Hier liegt ein Grenzfall vor, bei 
dem das Finanzamt mit besonderer Sorgfalt 
eine Benachteiligung des Eigentümers ver- 
meiden muß. 

In derselben Weise wie bei den Wirtschafts- 
gebäuden wird beim Inventar gerechnet. 
Das lebende Inventar wird mit 20 v. H., das 
tote mit 9 v. H. als im Einheitswert enthalten 
angesehen. Der Grund und Boden wird am 
u Währungsstichtag wohl nicht mehr in nen- 
31. August 1948 für sie gegebenen be- nenswertem Umfang nachhaltig beschädigt 
schränkten "Verkaufsmöglichkeiten — tat-]|sein. Bei Beschädigung von Forsten ist Neu- 
sächlich nur zu den letzterwähnten niedri-|schätzung des Bestandes erforderlich, die 
geren Erlösen veräußert werden konnten. ‚schwierig und zeitraubend ist. 

































































lokal, z. B. einen Laden, eine Werkstatt 
u.ä. auf eigene Kosten aus, 50 bil- 
det der investierte Aufwand bei der So- 
forthilfeabgabe keinen beim Mieter zu 
erfassenden abgabepflichtigen Gegenstand 
des Betriebsvermögens. Ebenso verhält es 
sich, wenn die Kosten eines Wiederauf- 
baus nicht vom Hausbesitzer, sondern von 
ur andern ar ES von 
em Mieter, ganz oder teilweise getra- ünsti j ii 
gen worden sind. Das errichtete (wieder- 1. Begünstigt sind vor allem, die kriegsbe- 
hergestellte) Gebäude ist Bestandteil des 
Grundstücks und ist mit diesem bei dem 
Grundstückseigentümer zu er- 
fassen. Verbindlichkeiten. die der Grund- 
stückseigentümer übernommen hat (z. B. 
die Verpflichtung zur Ermäßigung oder 
Streichung der Miete auf bestimmte Zeit) 
können bei der Soforthilfeabgabe nicht 
berücksichtigt werden, da sie keine ab- 
ziehbare Schulden im Sinne des $ 7 des 
Soforthilfegesetzes sind. 

3. Nach $ 5 Ziffer 11 des Soforthilfegesetzes 
sind Personen, die nach dem Soforthilfe- 
gesetz Anspruch auf Unterhaltshilfe haben 
sowie Personen, die von der öffentlichen 
Fürsorge unterstützt werden, nicht ab- 
gabepflichtig. Dies gilt solange, als die Vor- 
aussetzungen für einen Anspruch auf Un- 
terhaltshilfe oder auf Unterstützung durch 
die öffentliche Fürsorge vorliegen. Die Be- 
freiung tritt auch dann ein, wenn der Ab- 
gabepflichtige die an sich ihm zustehende 
Unterstützungsmöglichkeiten nicht in An- 
spruch nimmt, oder wenn durch die Ent- 
richtung der Abgabe die Voraussetzungen 
für die Befreiung eintreten würden. 

4. Nach $ 6 des Soforthilfegesetzes sind An- 
gehörige der vereinten Nationen nicht 
abgabepflichtig. Personen, die ne- 
ben der Staatsangehörigkeit des eigenen 
Landes eine fremde Staatsangehörigkeit 
besitzen, sind im eigenen Lande wie eigene 
Staatsangehörige zu behandeln Also 
sind Personen, die neben der Deut- 
schen Staatsangehörigkeit auch 
die Staatsangehörigkeit einer 
der vereinten Nationen besitzen, 
nicht von Soforthilfeabgabe befreit. 

5. Bewertung des Vorratsvermögens bei fal- 
lenden Verkaufspreisen. 

Nach $ 28 Abs. 1 Ziffer 2 der Durchfüh- 
rungsbestimmungen zum Soforthilfegesetz 
sind Wirtschaftsgüter, deren Verkaufs- 
preise in Deutscher Mark nach dem 21. 
Juni 1948 unter den Anschaffungskosien 
oder den Herstellungskosten in Reichsmark 
liegen, mit den am 31. August 1948 erziel- 
bar gewesenen Verkaufserlösen abzüglich 
einer handelsüblichen Gewinnspanne anzu- 
setzen. Das gilt uneingeschränkt für solche 
Wirtschaftsgüter, die tatsächlich bis zum 
31. August 1948 veräußert worden sind. 

Bei Wirtschaftsgütern, die tatsächlich erst 
nach dem 31. August 1948 zu weiter fallen- 
den Preisen abgesetzt worden sind, ist der 
Bundesminister der Finanzen ausnahms- 
weise damit einverstanden, daß sie nach 
dem später erzielten niedrigeren Erlöse 
angesetzt werden. Mindestens ist aber der 
nach dem Stand vom 31. August 
1949 erzielbare Erlös abzüglich der für 
diesen Stichtag üblichen Gewinnspanne an- 
zusetzen. Dabei wird unterstellt, daß die 


Waren — unter Berücksichtigung der am 


ter genauer Angabe des Zeitpunkt: 
beiten und ihrer voraussichtlichen 
melden. Der Bezirksmonteur wird sich ( 
wegen der Durchführung der Arbeiten 
den Holzfällern in Verbindung setzen, UMS. 
gebenenfalls die Leitung nach vorherge! 
Verständigung der betroffenen Stromabl7 
mer zeitweilig abzuschalten, Wenn ä 
ständigung des Bezirksmonteurs unterblel 
müssen die Neckarwerke den für die DEN, 
führung der Holzfällerarbeiten Verantwof 
lichen für etwaige Schäden haftbar ma! 
































Die Landesversicherungsanstalt Stulik 
teilt mit: Der auf Montag, 13. Februar 
vorgesehene orthopädische Sprechtag An 
Schwäbisch Gmünd bereits am kot 
Montag, 6. Februar statt Die weiteren Y 
mine werden entsprechend der früh ä 
legung durchgeführt. 
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Arbeits-Vergebung 

Gmünder Siedlungsgesellschaft m. b. H. 

yergibt zur Erstellung eines Blocks Reihen- 

häuser mit 16 Wohnungen auf dem Schwer- 

‚die Rohbauarbeiten und zwar: 

je Grab-Betonier-Maurerarbeit, die Zim- 

erarbeit, die Dachdecker- und Flaschner- 
it. 

Die Unterlagen liegen im Büro des Archi- 

jekten Raschka, Schwäbisch Gmünd, Ufer- 

e 54, zur Einsichtnahme auf. 

gebote wollen bis spätestens 11. Febr. 

fs, abgegeben werden. 

'Gmünder Siedlungsgesellschaft. m. b.H. 

wiedmann 


'terde-, Vieh- und Schweinemarkt 
det in Schwä- 
ein Pferde-, 





dürfen nicht aufgetrieben werden. 
arktbeginn: 8 Uhr. 


Hauptkörung für Schafböcke 

en im Jahre 1950 

Auf die Bekanntmachung im Amtsblatt Nr. 240 
om 21. Januar 1950 über die Hauptkörung von 
afböcken im Jahre 1950 wird nochmals beson- 


hingewiesen, 
Amt für öffentliche Ordnung 






































Standesamtliche Nachrichten 
: Veränderungen 

‚In der Zeit vom 26. Januar bis 1. Februar 1950 
"IL. Geburten: Januar; 21. Wilhelm Eisele, 


tomechaniker, Täferrot, 1 Tochter; 22. Walter 
e, Mechaniker, Lorch, Göppingerstraße 5, 
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Gemeinden Ruppertshofen und 
Spraitbach 


- Umlegung Hinterlintal und Vorderlintal 
5 Kreis Schwäbisch Gmünd 
1. Durch Beschluß des Landwirtschaftsmini- 
‚steriums Württ.-Baden Geschäftsteil Um- 
legung, Ludwigsburg (Obere Umilegungsbe- 
hörde) vom 19. Januar 1950 wurde auf der 
“ Gemarkung Hinterlintal und einigen Gewan- 
der Gemarkung Vorderlintal auf Grund 
von $ 1 Abs. 1 RUO und $ 5 Abs. 2 RUO mit 
"Zustimmung des Gemeinderats und nach Auf- 
ä g der voraussichtlich beteiligten Grund- 
ntümer in dem aus der Gebietskarte vom 
'12. 49 näher ersichtlichen Umfang 
Durchführung eines Umlegungsverfahrens 
angeordnet. 
II. Gegen diesen Beschluß können die Be- 
teiligten innerhalb zwei Wochen nach seiner 
' Bekanntmachung unter den Voraussetzungen 
des Gesetzes Nr. 110 über die Verwaltungs- 
 gerichtsbarkeit vom 16. 10. 46 (Reg.Bl. S. 221) 
i. V, mit der VO Nr. 147 zur Ausführung des 
esetzes über die Verwaltungsgerichtsbarkeit 
vom 11. 2. 1947 (Reg.Bl. S. 2) Anfechtungs- 
klage beim Verwaltungsgerichts- 
hof in Stuttgart erheben. 
II. Die mit diesem Beschluß entstehende 
"Teilnehmergemeinschaft führt den Namen 
„Teilnehmer-Gemeinschaft der Umlegung Hin- 
rlintal“ und hat ihren Sitz in Hinterlintal, 
Gde. Ruppertshofen, Krs. Gmünd. 


















































neue Badezeiten 
| Schwimmbad 


Männer | Frauen | Familien 








9-1 


11-13 





14.30—19 


9—13 |14.30—20 
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14.30—20 
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119 | su 


macher, 
demann, 
berg 4, 1 Sohn; 25. Georg Ziegler, 
Hertighofen Gde. Spraitbach, 
Stürzer, Kasernenwart, 
25. Georg Waldenmaier, Mechaniker, 
nenweg 6, 2 Söhne; 
techn. Eisenbahninspektor, 
1 Sohn; 
Rehnenhofsiedlung 11, 1 Sohn; 27. Adolf Röhrle, 
Schlosser, Zimmern Gde. Herlikofen, 1 Tochter; 
236. Paul Volkmer, Kraftfahrer, Ledergasse 12, 
1 Tochter; 
Straßdorf, 1 Sohn. 27. Max Vetter, Automecha- 
niker, Rattenharz, Gde. Waldhausen, ı Tochter. 
239. Albin Retzbach, Landwirt, Schönbronn, Gde. 
Straßdorf, 
arbeiter, Straßdorf, 1 Tochter und 1 Sohn. 29. 
Franz Horak, 
straße 15, 1 Sohn. 29. Jakob Freiberger, Auto- 
mechaniker, Sankt Katharina 12, 1 Sohn, — Fe- 
buar: 1. Carl Wilhelm Fries, Flaschner, Klö- 
sterlestr. 14, 1 Tochter. 


Angestellter, Aalen, 25 Jahre. 26. Katharina 
Stegmaier geb. Bulling, Becherlehensiedlung 5, 
58 Jahre. 26. Marie Abele geb. Kucher, Guten- 
bergstraße 4, 88 Jahre. 
Altersrentner, Höferlesbach 10, 79 Jahre. 27. Jo- 
sefine Übele geb. Grimm, Paradiesstr. 21, 73 J. 





14.3019 | 14.3019 


Kassenschluß jeweils 45 Minuten vor Ende der Badezeit. 
An den Montagen bleibt das Bad geschlossen. 
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Stadiverwaltung Schwäbisch Gmünd 


Tochter; 24. Thomas Betz, Landwirt u. Schuh- 
Unterböbingen, 1 Sohn; 25. Stefan Wie- 
Pförtner u. Nachtwächter, Straßdorfer- 
Kraftfahrer, 
1 Tochter; 29. Adolf 
Lindenfirst 13, 1 Tochter; 
Hirschbrun- 
26. Erwin Sorg, Ingenieur u. 
Ziegelbergstraße 4, 


26. Emil Kühnle, techn. Angestellter, 


26. Anton Klotzbücher, Landwirt, 


1 Sohn. 29. Johann Novotny, Bau- 


Silberschmied, Ob. Zeiselberg- 


I. Sterbefälle: Januar; 25. Wenzel Mohler, 


26. Gustav Schreiber, 


28. Emma Katharina Mann, Bedienung, Haydn- 
straße 11, 72 Jahre. 27. Johannes Waldenmaier, 
Altersrentner, Utzstetten, 75 Jahre. 28. Maria 
Rohm geb. Mader, Turniergraben 26, 7% Jahre. 
30. Anna Röthenmeier geb. Hörner, Becher- 
lehenstr. 50, 61 Jahre. 31. Therese Debler geb. 
Elser, Franziskanergasse 18, 88 Jahre. 31. Mar- 
gareta Körger geb. Wagenblast, Georgishof 1, 
” N 30. Katharina Schneider, Lorcherstr. 42, 
ahre. 


IH. Eheschließungen: Januar: 28. Hermann 
'Waibel, Maler, Ledergasse 48 und Helene Laub- 
meier, Schneiderin, Pilsting. 38. Armin Brucker, 
Schlosser, Lorcherstr.- 141/, und Edeltraud Maria 
Schwarzer, Hilfsarbeiterin, Bischof Keppler 
Str. 4 28. Karl Salat, Mechaniker, Kornhaus- 
str. 14 und Erna Müller, Hilfsarbeiterin, Waisen- 
hausgasse 13. 


m 


IV. Es wird aufgefordert, Rechte, die aus 
den öffentlichen Büchern nicht ersichtlich sind, 
aber zur Beteiligung am Umlegungsverfah- 
ren berechtigen können, innerhalb drei Mo- 
naten bei der Umlegungsbehörde (Feldberei- 
nigungsamt Schorndorf) anzumelden. 


v. Die Nutzungsart der Grundstücke des 
Umlegungsgebiets darf in der Zeit bis zur 
Ausführungsanordnung (88 65-67 RUO) nur 
mit Genehmigung der Umlegungsbehörde ge- 
ändert werden. Dies gilt nicht für Aenderun- 
gen, die zum ordnungsmäßigen Wirtschafts- 
betrieb gehören. Ebenso, dürfen Bauwerke, 
edungen und ähn- 
liche Anlagen während dieser Zeit nur mit 
Genehmigung der Umlegungsbehörde neu er- 
richtet, hergestellt oder wesentlich verändert 
dieser Anordnung 
Aenderungen vorgenommen oder Anlagen 
hergestellt worden, s® können sie im Um- 
legungsverfahren unberücksichtigt bleiben. Die 
Umlegungsbehörde kann solche Aenderungen 
oder Anlagen auf Kosten dessen, der sie ver- 
anlaßt hat, beseitigen lassen, wenn sie der 


Brunnen, Gräben, Einfri 


werden. Sind entgegen 


Umlegung hinderlich sind. 


Der Beschluß mit Begründung sowie eine 
Karte über das Umlegungsgebiet ist 2 Wochen 
lang nach der Bekanntmachung zur Einsicht- 
nahme für die Beteiligten bei Kreislandwirt 


Strobel, Hinterlintal ausgelegt. 
Schorndorf, den 27. Januar 190 
Die Umlegungsbehörde: 
Feldbereinigungsamt 
gez. Speidel 





Ab 30. Januar 1950 
in der städtischen Schwimmhalle 












Dampfbäder | Schwimm- 







Wannen- und bäder 
sonst. Bäder | Männer | Frauen | wannen- 
bäder 





9-13 Schwitz- 


1430-19] San 


9-13: 























Stadt Lorch 


Luftballons bei Fastnachtsveranstaltungen 


Im Hinblick auf die Fastnachtsveranstal- 
tungen wird auf folgendes hingewiesen: 

Mit feuergefährlichen Gasen (Wasserstoff, 
Leuchtgas usw.) gefüllte Luftballone erzeu- 
gen, wenn sie mit einer offenen Flamme in 
Berührung kommen, eine Explosion und eine 
Stichflamme, die leicht brennbare Stoffe (Klei- 
der, Papiergirlanden und dergleichen) in 
Brand setzen kann. Besonders pefährlich sind 
die in letzter Zeit häufig angebotenen großen 
Luftballone, sowie Trauben mit mehreren 
kleinen Ballonen. 

Die Bevölkerung und insbesondere die Er- 
ziehungsberechtigten werden auf diese nicht 
zu unterschätzenden Gefahren hingewiesen. 
Das Mitbringen von Luftballonen zu Veran- 
staltungen in geschlossenen Räumen ist un- 
zulässig. 


Hauptkörung für Schafböcke 
Die Schafhalter werden auf die Bekannt- 
machung des Landratsamts im Amtsblatt vom 
21. 1. 1950 Nr, 240 über die am 
Mittwoch 3. Februar 1950, 14.30 Uhr in 
Schwäbisch Gmünd bei Schafhalter Krauß 
stattfindende Hauptkörung für Schafböcke aus- 
drücklich hingewiesen. 


3 Bürgermeisteramt 


Volksbildungswerk Lorch 
Dienstg 7. Februar Pfarrer Lic. Helmut Eber- 
lein: Uralte Menschheitsfragen: I „Was war 
im Anfang?“ 
Freitag 10. Februar Dr. R. Lotze: Leben 
und Geheimnisse der Bienen (mit Filmen) je- 
weils 20.15 Uhr in der Heilstätte. 


Evang. Gottesdienst 
Opter für die bedürftigen Konfirmanden 


der Ostzone 

9.30 Uhr Predigt (Fischer). 10.30 Uhr Kinder- 
kirche und Christenlehre mit den Töchtern. 
14.00 Uhr Bibelstunde in Weitmars. 19.30 Uhr 
Männerabend. — Dienstag 14.30 Uhr Frauenmit- 
tag. 20.15 Uhr Vortrag im Genesungsheim: Was 
war im Anfang? (Eberlein). Donnerstag 
20 Uhr Bibelstunde in Lorch. 


Stadt Heubach 


Aus der städtischen Vatertierhaltung ist ein 
gut erhaltener dreieinhalbjähriger Ziegenbock 
(rehfarbene Schwarzwaldziege) abzugeben. 
Das Tier ist in Zuchtwertklasse 3 angekört. 
Schriftliche Preisangebote sind binnen 14 Ta- 
gen an das Bürgermeisteramt einzureicher. 


Reisigverkauf 

Die Stadt Heubach verkauft am Samstag 4. Fe- 
bruar 1950 13.30 Uhr im Gasthaus zum „Goldenen 
Hirsch“ in Heubach aus den Stadtwaldungen, 

Distrikt XIH, Schorren, Abt. 4, 5, 6,.8, 9, 10: 
Reisigschläge Nr. 1163, Laub und Nadeireis 
(Gestäng). Längenfeld Abt. 4 Nr. 1—18, Laub 
und Nadelreis. Steinenstichgau Abt. 3 Nr. 21-27, 
Laub und Nadelreis. Steinenstichgau Abt. 1 
Nr. 29, 30, Laub und Nadelreis, zus. 87 Schläge, 

Bürgermeisteramt 











Veranstaltungs-Kaiender 


Dienstag 7. Febr. 


Verein der Aquarienfreunde. 
Lokal Gasthof 


abends 8 Uhr Versammlung im 
Sonne. 

Kneipp-Verein Schwäbisch Gmünd. Nächsten 
Montag_ 6. Februar Vortrag: „Der moderne 
nervöse Mensch“ von Dr. Fey aus Heilbad 
Wörishofen. Der Vortrag findet abends 4:8 Uhr 
im gutgeheizten Saal des Marienheims statt. 
Eintrittspreis für Mitglieder 20 Pfg., für Nicht- 
mitglieder 50 Pfg. Kneipp-Bücherei ist offen. 

1882er. Sonntag 5. Februar um 17 Uhr Haupt- 
versammlung in der „Rose“. Noch Fernstehende 
willkommen. a 

Der nächste Heimatabend der Schlesier findet 
am Samstag 4. Februar um 20 Uhr in der 
„Traube“ statt. 

Landsmannschaft „Bruna“, Kr. Schwäb. Gmünd. 
Der nächste Heimatabend findet diesen Samstag, 
4. Februar statt. Ort: Gasthaus zur „Traube“, 
Zeit: pünktlich 20 Uhr. 

Naturkundeverein. Filmvorführungen im Fest- 
saal der Lehrerbildungsanstalt, Franziskaner- 
gasse 3, am Samstag 4. Februar, % Uhr. 










































Evang. Gottesdienst Schwäb. Gmünd 












m Brause- 
R Fe ; bäder Sonntag 5, Februnr- RR Sr 
4.30-—19 ipp- haus Teufel. 9.30 Uhr: Augustinuskirche (Gei- 
_ BISEr ger). 10.45 Uhr Gemeindehaus Kindergottesdienst. 
9—13 Von Montag bis Freitag je abends '/:$ Uhr im 
14.3020 Heilbäder | Gemeindehaus Vorträge von Pfarrer Hühn über 
Medizin. das Thema: „Was sagt die Offenbarung des Jo- 
= 9—13 Bäder Hannes über ge | 2 5 
® 0 onnerstag 9. Februar: 15.00 r Gemeinde- 
ler, aller Art haus Frauenmissionskranz. 
durchgehend Handtücher Sonntag 5. Februar: 9.00 Uhr Straßdorf, Alte 
urchgehen: und Kirche. 10.30 Uhr Waldstetten, Friedhofkapelle. 
8—19 Badekleidung | 17.00 Uhr Weiler i. d. B, Betsaal (Köngeter). 





Stadtwerke Schwäbisch Gmünd 










Verantwortl.: Landrat Burkhardt, Schw. Gmünd, 
Druck der Rems-Druckerei Schwäbisch Gmünd 


Auflage 7800 





.8. Fernhaltung von öffentlichen Lichtspiel- 


Seite 4 


Jugend bei öffentlichen 


Es wird immer wieder festgestellt, daß die 
Polizeiverordnung zum Schutze der Jugend 
vom 10. 6. 1943 (RGBl. I S. 349) nicht beachtet 
wird. 

Die Polizei wurde angewiesen, bei ihren 
Kontrollen, besonders während der Faschings- 
zeit, vermehrt auf die Jugendlichen zu achten. 

Zltern und Erziehungsberechtigte, die ihren 
Pilichien gegenüber den ihnen anvertrauten 
Jugendlichen nicht nachkommen, haben eben- 
so mit Bestrafung zu rechnen wie die Lokal- 
inhaber, welche die Anwesenheit Jugend- 
licher dulden. 

Nachstehend werden die wichtigsten Be- 
stimmungen aus der Polizeiverordnung zum 
Schutze der Jugend nochmals zur Beachtung 
bekanntgegeben. 

1. Fernhaltung von öffentlichen Straßen und 
Plätzen während der Dunkelheit. Minder- | 7, 
jährige unter 18 Jahren dürfen sich auf 
öffentlichen Straßen 'und Plätzen oder an 
sonstigen Öffentlichen Orten während der 
Dunkelheit nicht herumtreiben. 

2. Fernhaltung aus öffentlichen Lokalen. Der 
Aufenthalt in Gaststätten aller Art ist 
Minderjährigen unter 16 Jahren, die sich 


nicht in Begleitung des Erziehungsberech- ' 8. 


tigten oder seines Beauftragten befinden, : 
verboten N 
Minderjährige im Alter von 16 bis 18 Jah- 
ren dürfen sich ohne eine solche Beglei- 
tung :nur' bis 21 Uhr in Gaststätten auf- 
halten. 


vorführungen. Der Besuch von öffentlichen 


Lichtspielvorführungen, die nach 21 Uhr 10, Aushangpflicht. 


beendet sind, ist Minderjährigen unter 18; 
Jahren, die sich nicht in Begleitung des 
Erziehungsberechtigten oder seines Beauf- 
tragten befinden, verboten. 





Tanzveranstaltungen 


6. Fernhaltung von öffentlichen Schieß- oder 


Spieleinrichtungen. Minderjährige unter 18 
Jahren dürfen sich in öffentlichen Schieß- 
oder Spielhallen und ähnlichen Räumen, 
in denen für die Benutzung von Schieß- 
oder Spielgeräten ein Enigelt erhoben 
wird, nur in Begleitung des Erziehungs- 
berechtigten oder seines Beauftragten auf- 
halten. 

Minderjährige unter 16 Jahren dürfen 
Schieß- ‘oder Spieleinrichtungen, die an 
anderen Orten als in den im Absatz 1 be- 
zeichneten Räumen aufgestellt sind (z. B. 
auf Jahrmärkten, Schützenfesten oder bei 
sonstigen Volksbelustigungen) nur in An- 
wesenheit des Erziehungsberechtigten oder 
seines Beauftragten gegen Entgelt be- 
nutzen. 

Verbot des Alkoholgenusses. Minderjähri- 
gen unter 18 Jahren ist in Gaststätten der 
Genuß von Branntwein oder überwiegend 
branntweinhaltigen Genußmitteln, Min- 
derjährigen unter 16 Jahren in Abwesen- 
heit des Erziehungsberechtigten oder sei- 
nes Beauftragten auch der Genuß von an- 
deren alkoholhaltigen Getränken verboten. 
Verbot des öffentlichen Rauchens. Minder- 
jährigen unter 18 Jahren ist der Genuß 


von Tabakwaren in der Oeffentlichkeit | 


verboten. 

Vertretung des Erziehungsberechtigten. 
Der Erziehungsberechtigte darf mit der 
Wahrnehmung seiner Erziehungsgewalt im 
Sinne dieser Polizei-Verordnung nur eine 
volljährige Person beauftragen. 

Die Unternehmer haben 
auf die nach Abs. 3 bis 6 für ihre Be- 
triebe, Einrichtungen und Veranstaltungen 
geltenden Verbote durch einen deutlich 
sichtbaren Aushang hinzuweisen. 


4. verrhaltung von öffentlichen Variete-, Ka- 11. Strafvorschriften 


1ett- und Revuevorfühcungen, Der Be- 
ch von öffentlichen Variete- Kavarett- 
und Revuevorführungen ist Minderjähri- 
gen unter 18 Jahren verooten. 
"ernhaltung von öffentlichen Tanzlustbar- 
keiten. Der Aufenthalt in Räumen, in 
aenen öffentliche Tanzlustbarkeiten statt- 
finden, und die Teilnahme an öffentlichen 
Tanzlustbarkeiten in Räumen und im 
Freien ist Minderjährigen unter 16 Jahren 
verboten und Minderjährigen im Alter 
von 16 bis 18 Jahren nur in Begleitung 
des Erziehungsberechtigten oder seines 
Beauftragten bis 23 Uhr gestattet. 








I. Jugendliche. Gegen Jugendliche, 
die vorsätzlich gegen die Abs. 1 bis 8 
dieser Polizei-Verordnung verstoßen oder 
Minderjährigen unter 18 Jahren vorsätz- 
lich Verstöße gegen die Abs. 2 bis 8 er- 
möglichen, wird Jugendarrest in der 
Form des Freizeitarrestes von einer Frei- 
zeit bis zu vier Freizeiten oder Geld- 
strafe bis zu 50 DM verhängt. 

U.Erwachsene. Mit Geldstrafe bis zu 
150 DM oder Haft bis zu sechs Wochen 
werden bestraft: 


a) Erziehungsberechtigte und die von 1 


ihnen beauftragten Personen, die vor- 


Mitgliedsausweis in der 
Kreishilfsverbandes einzufinden zwecks Uel 
prüfung und Uebertragung,— Weiteres wird 
Kanntgegeben: 


Abgabe der Beitragsmarken zu bezahlen. 
ersuchen höfl.um Beachtung dieser beiden N: 
rungen. 





Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd Nummer? 


sätzlich oder fahrlässig durch Ve 
letzung ihrer Aufsichtspflicht Mind, 
jährigen unter 18 Jahren Versi 
gegen die Abs. 1 bis 8 dieser Po) 
Verordnung ermöglichen; 

b) Unternehmer der in den Abs. 1 hiı 
genannten Betriebe, Einrichtung 
und Veranstaltungen, die vorsät 
oder fahrlässig Minderjährigen uni 
18 Jahren Verstöße gegen die Abg, 
bis 6 dieser Polizei-Verordnung «, 
möglichen oder vorsätzlich oder fahr 
lässig dem Abs. 10 zuwiderhandeln, 

c) sonstige Personen über 18 Jahren, di 
vorsätzlich Minderjährigen unter ı 
Jahren Verstöße gegen die Abs, 2}; 
8 dieser Polizei-Verordnung e 
lichen. + 

Unberührt bleiben polizeiliche Sicherun n 
maßnahmen, die Strafvorschriften des $y% 
Ziffer 8 und des $ 20 Absatz 2 des Gast| 
stättengesetzes vom 28. April 1930 (RGBLI] 
S. 146), der $$ 25, 27 und 28 des Lichtsp 

gesetzes vom 16. Februar 1934 (RGBLT 
S. 85) und sonstige Strafvorschriften, di 
eine höhere Strafe androhen. ! 

Amt für öffentliche Ordnung 








Notrui 





Bewerber für den Postdienst: 
Die Oberpostdirektion ‘Stuttgart stellt für da 


gehobenen Postdienst ihres Bezirks auf da 
1. April 1950 eine kleine Zahl von Bewer! 
mit Abitur als ein 
Höchstalter 30 Jahre. Gesuche um Einstellung! 
sind spätestens zum 15. Februar durch Vermitt| 
lung der Postämter, die über die erforderlichen | 
Unterlagen Auskunft geben, an die Oberpost« 
direktion Stuttgart zu richten. NS; 





Postinspektoranwärter 


Landesverband d. vertr. Deutschen 
Alle Mitglieder, die in der Stadt Schwäbisch | 


Gmünd wohnen, werden hiemit höfl. ersucht in 
der Zeit bis 28. Februar d. J. sich mit ihren 


Geschäftsstelle de 








Die Beiträge sind ab Januar d. J. nur ‚gegen 





* * * = 


Rechtsanwalt Dr. K. Mocker übt ab 6. Februa 
950 seine Praxis in Schwäbisch Gmünd, Leder 


gasse 27 (Volksbank) aus. Telefon Nr. 39%. 


ee I ee 7 


LOICH 





Nur werkiags 


Omnibus-Verkehr Gmünd—Alfdorf—Pfahibronn—Weizheim 


Gültig ab 15. Jan.1950 


Nur werktags : 











sonn- und feiertags; t = täglich, Aenderungen vorbehalten! 


Mo- Mo-  Mo- Mo- Mo- Mo- Mo- Sa N Mo- Mo- Mo- Mo- Mo- Mo- Na | 
Salsa 20 ee RSS TÜRE Sonn- u. ieiertags Sonn- u. ieiertags se 
.30 7.35 12.10 13.30 17.05 17.40 13.05 18.50 9.00 16.30 19.00 Schwäb. Gmünd Hbf. 8.25 13.25 18.25 13.25 16.40 18.0 | 
E 745 12.20 13.40 17.15 17.50. 18.15 19.00 9.10 16.40 19.10 Mutlangen Rathaus 8.15 13.10 18.10 13.15 16.25 1.8 
) 7.50 12.25 13.45 17.20 18.00 18.20 19.05 9.15 16.45 19.15 Pfersbach „Rößle“ 8.10 13.05 18.05 13.10 16.20 17. 
155 12.30. 13.5) 17.25 18.05 18.25 19.10 9.20 16.50 19.20 Adelstetten „Krone“ . 8.05 13.00 18.00 13.05 16.15 178 
8.00 12,35 13.55 17.30 18.10 18.30 19.20 9.235 16.55 19.25 Alfdorf „Waldhorn“ 8.00 12.55 17.55 13.00 16.10 170 
8.10 12.45 14.05 18.15 9.90 17.05. 19.30 Pfahlbronn „Rößle“ 750 12.45 17.45 12.50 16.0 
8.15 14.10 9.35 17.10 Haghof 12.40 17.40 15.55 j 
8.20 14.15 9.40 17.15 Breitenfürst „Krone“ 12.35 17.35 15.50 
} 8.30 1425 9.50 17.35 Welzheim „Grüner 12.30 17.30 15.45 
- Baum“ u. Krankenhaus 
H n 3 
Linie Gmünd— Wetzgau_-Großdeinbach 
| Mo- Mo- Mo- Mo- Sa Mo- Mo Mo- Mo- Sa 
Sa Fr Fr Fr Senn: u. ilertags ; Sonn- u.feiertags Ss Fr Fr Fr 
n 65 835 12.10 17.10 18.20 1325 18.25 ab Schwäb. Gmünd Hbf. ..an 35 18.5 65 905 1245 1740 1890 
65 845 12.20 17.20 18.30 13.35 18.35 Weizgau , 1.4. 5% 13.45 18.45 645 85 1235 1730 18.40 
| 6.40 8.50 125-1735 183 13.40 18.40 ‚an Großdeinbach „... ab 13. 18.48 640 850 1230 13 1835 
Die An- und Abfahrtszeiten in Gmünd sind nach den Zuganschlüssen nach Aalen und Stuttgart abgestimmt. 
} Zeichenerklärung: Mo-Sa = verkehrt Montag bis Samstag; Mo-Fr = Montag bis Freitag; Sa = verkehrt nur Samstag; S = verkehrt 
' 
{ 


Linie Altdorf—Lorch—Wäschenbeuren—Rechberghausen—- Göppingen : 
N Ss 













s Mo-Sa t Sa s t Mo-Fr Sa Sr 
8 g [=] 1 [-} 35 
| Es 65 55 85 ge Sys 3 
| $8 TER TBRT: 2, u 3 
z23 80 E88 Ea8 a8 ab Alfdorf „Waldhorn“ . an 88 E 55 16.20 ä85 E = 
| EBEN 85 un E88 8 Pfahlbronn „Rößle“ BE 5 16.12 fi 
i si0 850 883 82835 880 Bene ie SER 855 10 8“= #58 
H SseBE 30 HNE SuSE EX an | Lorch, Bahnhof '...... ab Sud Ai 10 KB der 
9.05 9.05 12.20 16.00 18.10 ab Lorch, Bahnhof . . an 8.45 11.50 15.50 15.50 18.00 
9.10 9.10 12.25 16.05 18.15 Lorch „Sonne“ ........ 8.40 11.48 15.48 35.48 11.55 
9.20 9.20 12.35 16.15 18.20 Kirneck „Hohe Linde“ 8.30 11.40 15.40 15.40 11.45 
9.25 9.25 12.40 16.20 18.25 Wäschenbeuren. Marktplatz 8.25 11.37 15.35 15.35 17.40 } 
9.27 9,27 12.42 16.22 18.27 Schützenhof .......... 8.23 11.35 15.32 18.32.00 
9.30 9.30 12.45 16.25 18.30 Birenbach „Lamm“ ..... 8.20 11.33 15.30 15.30 1735 
9.35 9.35 12.50 16.30 18.35 Rechberghausen „Grüner Baum“ 8.15 11.29 15.25 15.25 17.31 3 
9.40 9.40 12.55 16.35 18.40 Bartenbach, Kreuzung .. 8.10 11.25 15.20 15.20 ° 17.26 
9,43 9.43 12.58 16.38 18.43 Göppingen, Schockensee . 8.07 11.22 15.17 2517 1722 | 
9.46 9.46 13.02 16.42, 18.47 Göppingen, Marktplatz .. kn 8.03 11.18 15.13 15.13 17.18 
9.48 9.48 13.05 16.45 18.50 an Göppingen, Bahnhof ... Br 8.00 11.15 15.10 15.10 17.15 





Die An- und Abfahrtszeiten in Lorch sind- nach den Zuganschlüssen nach Aalen und Stuttgart abgestimmt. r 

Zeichenerklä sung: se En ar Montag bis Sanistag; Mo-Fr Montag bis Freitag; Sa = verkehrt nur Samstag; S = verkehrt E 
sonn- un eiertags; -— glich, - je “m z 

Bemerkun gen: Anschlüsse von und zur Postlinie Lorch-Welzheim sind gewährleistet, Die Kraftfahrer geben genaue Auskunft. x 
Änderungen vorbehalten! t 













- Nummer 243 


Bekanntmachungen des Landratsamtes 


- Registrierung der Kriegsgefangenen 
E und Vermißten 


Die Bundesregierung hat beschlossen, an- 
fangs März die Registrierung der Kriegsge- 

fangenen, Internierten, Vermißten und deut- 
_ schen Straf- und Untersuchungsgefangenen 

im Ausland durchzuführen. Diese Aktion hat 
sich als dringend notwendig erwiesen, um 
_ endlich allen zuständigen in- und ausländi- 

schen Stellen ein verläßliches Material zu 
verschaffen. Nur eine lückenlose Uebersicht 
kann die Bundesbehörden in die Lage ver- 
setzen, die Rechte der Gefangenen und Ver- 
‘ mißten wirksam wahrzunehmen. Wenn der 
Aufruf des Bundesministers Dr. Lukaschek an 
das deutsche Volk zur Registrierung der 
_ Kriegsgefangenen und Vermißten in den näch- 
sten Tagen ergeht, werden alle Stadt- und 
Gemeindeverwaltungen, die Kreisverwaltun- 
gen, die Kirchen und caritativen Vereine bei 

‚der Einrichtung von Meldestellen und mit 
- freiwilligen Hilfskräften alles daran setzen, 
"um diese Aktion zum vollen Erfolg zu bringen. 


Aufgebot 


"Nachstehend aufgeführte Kennkarten sind den 
Inhabern verloren gegangen. Die Kennkarten 
werden hiermit für ungültig erklärt. 


Krieg Friedrich, geb. 3. 3. 14 in Bargau, wohn- 
E haft in Bargau, Nr. der Kennkarte WB 534 661. 
 Scheiwein Hedwig, geb. 30. 9, 12 in Mitzmanns, 
Krs. Znaim CSR, wohnhaft in Oberbettringen. 
Nr, der Kennharte WB 524 270. 


-, Weitere Vereinfachungen in der Ernährungswirtschaft 


"Das Bundesernährungsministerium hat mit 
Erlaß vom 20. 1. 1950 weitere Vereinfachungen 
' auf dem Ernährungssektor angeordnet: 

1. Ab1. 3. 1950 fallen folgende Zulagen weg: 


a) Gewerbliche Zulagekarten Nr. 65 

'b) Krankenzulagekarten, Karte Nr. 71, 73, 75 
6) Zulagekarten für werdende und stillende 
Mütter, Karte Nr. 70 

- d) Gefährdetenzulagekarte, Nr. 78 

6) die Zulagen für Familienfeiern, welche 
- seither von den Bürgermeisterämtern ge- 
. nehmigt wurden. 

Anträge auf die genannten Zulagen sind ab 
sofort nicht mehr zu stellen. Damit fallen also 
‚auch die Zuckerzulagen für werdende und 
stillende Mütter und für die Inhaber der Ge- 
_ ährdetenzulagen weg. 

2. Neben den „einheitlichen Lebensmittel- 
karten, Karte Nr. 11“, zum Bezug von Zucker 
_ werden ab sofort nur noch ausgegeben: 


&) Reisemarken für Interzonen-Rei- 
„sende nach der Ostzone und nach Berlin. 
Es wird darauf hingewiesen, daß in der 
 Ostzone noch alle Lebensmittel rationiert 
sind; infolgedessen müssen Personen, die 
in die Ostzone reisen, für alle Lebensmit- 
. tel Reisemarken als Interzonenmarken mit- 
führen. Ausgabe dieser Interzonenmarken 
für Personen der Stadt Schwäbisch Gmünd 
beim Städt. Ernährungsamt, für die Per- 
‚ Sonen der Landgemeinden beim Landrats- 
amt, Abt. Ernährung. Diese Interzonen- 
marken werden in der Ostzone nur dann 
eingelöst, wenn sie im Interzonenpaß ein- 
getragen sind. Der Interzonenpaß ist daher 
bei Empfangnahme der Interzonenmarken 
vorzulegen. * 


Ausländische Reisende erhalten für ihren 
m 


Verlegung der Verkehrsabteilung 


Die Verkehrsabteilung, bisher Schwäbisch 
Gmünd, Kornhausstraße 4, wird mit Wirkung 
vom 15. Februar 1950 in das Gebäude des 
Landratsamts, Schwäbisch Gmünd, Augusti- 
nerstraße 6, Zimmer 2 und 3, verlegt. 

Während der Durchführung des Umzuges 
am 13. und 14. Februar 1950 muß die Ver- 
kehrsabteilung für den Publikumsverkehr ge- 
schlossen bleiben. 













Führerschein-Entziehung 


droht jedem Kraittahrer, der ein Fahr- 
zeug unter Alkoholeinwirkung führt. 







Berichtigung 
Die Fassung des $ 1 der im Amtsblatt Nr. 240 
vom 21. 1. 1950 erfolgten auszugsweisen Veröf- 
fentlichung der Preisauszeichnungs - Verordnung 
vom 16. 11. 40 in der Fassung der Bekannt- 
machung vom 6. 4. 44 ist unrichtig; sie muß wie 
folgt lauten: 


$1 

(1) Wer als Einzelhändler oder auf andere 
Weise im Kleinhandel Waren veräußert, ist ver- 
pflichtet, diese Waren mit den geforderten Prei- 
sen auszuzeichnen. Die Auszeichnung hat unter 
Angabe der handelsüblichen Güterbezeichnung 
u der handelsüblichen Verkaufseinheit zu er- 

olgen. 

(2) Die Vorschrift des Abs. 1 gilt entsprechend 
für alle Waren, die von Einzelhändlern oder auf 
andere Weise im Kleinhandel nach Muster- 
büchern angeboten werden. 

Landratsamt/Preisbehörde 




































Aufenthalt im Bundesgebiet zum Bezug 
von Zucker Dekadenkarten. Ausgabe beim 
Landratsamt, Abt. Ernährung gegen Vor- 
lage des Reisepasses. 


3. Reise- und Umzugsabmeldebescheinigun- 
gen innerhalb des Bundesgebietes. Reiseab- 
meldebescheinigungen sind ab sofort vorläufig 
nicht mehr auszustellen. Umzugsabmeldebe- 
scheinigungen müssen jedoch auch weiterhin 
ausgestellt werden. 


4. Abmeldebescheinigungen — G (Sammel- 
verpflegung). Auf Grund der günstigen Ver- 
sorgungslage wird bis auf weiteres auf die 
Abmeldung beim Uebergang in eine Sammel- 
verpflegung verzichtet. Die Ausstellung von 
Abmeldebescheinigungen — G durch die Bür- 
germeisterämter ist deshalb nicht mehr er- 
forderlich, 


Die Sammelverpflegungseinrichtungen er- 
halten künftig Bezugscheine über Zucker an 
Hand der nachgewiesenen Verpflegungstage 
und der verpflegten Personen. 

5. Blutspender und Frauenmilchspenderinnen 
erhalten auch weiterhin Zuckerzulagen. 
Frauenmilchspenderinnen erhalten für 500 g 
gespendete Milch 100 g Zucker; Blutspender 
aller Altersstufen für je 100 ccm gespendetes 
Blut 250 g Zucker. Ausgabe für die Personen 
der Stadt Schwäb. Gmünd durch das Städt. 
Ernährungsamt, für die Personen der Kreis- 
gemeinden vom Landratsamt, Abt. Ernährung, 
gegen Vorlage der Spendebescheinigung. 

6. Ausgabe der Lebensmittelkarten für die 
136./137. Zuteilungsperiode. Die einheitlichen 
Lebensmittelkarten Nr. 11 für die Monate 
März/April 1950 sind von den Bürgermeister- 
ämtern am Donnerstag 16. 2. 1950 beim Land- 
ratsamt, Abt. Ernährung, abzuholen, ä 





» 


Die Grundpreise und alle übrigen Tarifbe- 
stimmungen, wie sie in unseren „Allgemeinen 
Tarifpreisen für die Versorgung mit elektri- 
scher Energie“ vom 1. Juli 1941-und dem Zu- 
satz auf 1. 7. 1948 festgelegt sind, bleiben un- 
verändert. 


An die Stromabnehmer der Ujag. 


Die Energieversorgung Schwaben A. G. 
evs) hat mit Genehmigung des Wirtschafts- 
nisteriums Württemberg-Baden die Strom- 
Preise erhöht, um die tatsächlichen Kosten 
für ihre Strombezüge und die seit August 





Ueberlandwerk Jagstkreis AG. 


bis November 1949 erfolgten Frachterhöhun- 
Ellwangen/J. 


‚gen für Kohle decken zu können. Der Erlaß 
F Wirtschaftsministeriums vom 24. Dezem- 
E 13 1949 ermächtigt die von der EVS Strom 
seziehenden Elektrizitätswerke auch ihrer- 
eits die dadurch entstehenden Mehrkosten 
Auf die Strompreise anzurechnen. 
{a Auswirkung dieser Genehmigung wird 
‚Vom 1. Februar 1950 an beim . 
Haushalttarif, Gewerbetarif und Land- 
> Wirtschaftstarif der Arbeitspreis von bis- 
her 8 Dpfg. auf 9 Dpfg. je kWh erhöht. 









Die Wiedergutmachungskammer 


der Landgerichtsbezirke Ulm und Eliwangen 
hält am 23. 2. 1950 um 17.15 Uhr im Amtsgerichts- 
gebäude in Aalen eine Sitzung ab. 


Name der Parteien, Aktenzeichen: Meth/Pfeif- 
fer u. a. — Rest U 575 (111), wegen Rückerstat- 
tung des Anwesens 61, 63 und 65 Oberbettringer- 
straße sowie Parz. Nr. 2041, sämtlich Markung 
Schwäbisch Gmünd, 








RR 
[der Landwirtschaftsschule Schwäbisch Gmünd 






Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 


Schwäbisch Gmünd, Samstag 11. Februar 1950 


Preis 10 Pig. 


Verein 
Landwirtschaftsschüler u. -schülerinnen 


Einladung 
zu der am Freitag 17. Februar 1950, 9 Uhr, im 
Kath. Vereinshaus in Schwäb. Gmünd statt- 
findenden 
Jahresversammlung. 


Programm: 


9.00 Uhr Begrüßung durch den Vorsitzenden 
des Vereins, Jungbauer Franz Sach- 
senmaier-Horn; 

Begrüßung durch den Schulleiter Land- 
wirtschaftsrat Hieber; 

9.30 Uhr Vortrag von Herrn Architekt Ade 
vom Landwirtschaftsministerium Würt- 


temberg-Baden über „Landwirtschaft- 
liches Bauen“ mit Lichtbildern und Mo- 
dellen; 

11.00 Uhr Ansprache. 


Mittagspause 

13.00 Uhr Kassenbericht, Wahl des Vorsitzen- 
den und des Ausschusses, sowie des Ge- 
schäftsführers, Abstimmung und Aus- 
sprache über die Annahme d. Satzungen; 

14.00 Uhr Berichte der Ehemaligen: Agnes 
Maihöfer- Wetzgau und Gotthilf 
Strobel-Hinterlintal über ihre Er- 
lebnisse in Hohenheim anläßlich eines 
Lehrganges des Landeskuratoriums für 
Wirtschaftsberatung; 

15.00 Uhr Vortrag des Schülers Rainer Lan- 
ger über die Betriebsverhältnisse der 
Schüler des diesjährigen Oberkurses; 

16.00 Uhr Bericht des Herrn Ministerialrats 
Dr. Herren vom Landwirtschaftsmini- 
sterium Württemberg-Baden über die 
Landwirtschaft in den Ver. Staaten; 

17.00 Uhr Aussprache; ab 18.00 Uhr gemüt- 
liches Beisammensein. 

Sämtliche ehemaligen Landwirtschaftsschü- 
ler und -schülerinnen, auch solche, die unse- 
rem Verein bisher ferngestanden sind, wer- 
den zu dieser Veranstaltung freundlichst ein- 
geladen. 

a u 

Die Ortsobmänner für die Landwirtschaft 
des Kreises Schwäbisch Gmünd treffen sich 
am Freitag 17. Februar 1950 vormittags 8 Uhr 
im Kath. Vereinhaus in Schwäbisch Gmünd, 
Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten. 

a u 

Die Architekten und Bauhandwerker (Zim- 
mer- und Maurermeister), sowie die Herren 
Bürgermeister des Kreises Schwäbisch Gmünd 
werden zum Vortrag des Herrn Architekten 
Ade vom Landwirtschaftsministerium Würt- 
temberg - Baden über landwirtschaftliches 
Bauen anläßlich der Jahresversammlung des 
Vereins ehemaliger Landwirtschaftsschüler 


am Freitag 17. Februar vormittags 9 Uhr 


im Kath. Vereinshaus in Schwäbisch Gmünd 
freundlichst eingeladen. 


Auch die Landwirte, welche in näch- 
ster Zeit bauen wollen, werden sich aus die- 
sem Vortrag Rat holen können. 


Listenführung in der Heimarbeit 


Die zur Führung von Heimarbeiterlisten 
Verpflichteten (s. Bekanntmachung im Amts- 
blatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 
Nr. 241 vom 28. Januar 1950) haben diese 


bis 10. Februar 1950 
beim Arbeitsamt, Zimmer 12, einzureichen. 


Die säumigen Betriebe werden an die Ein- 
reichung der bis jetzt noch ausstehenden 
Listen erinnert. 

Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 


Bauhandwerkerkurse 


Das Landesgewerbeamt in Stuttgart veran- 
staltet bei genügender Beteiligung weitere fünf- 
wöchige Tagesvorbereitungskurse auf die fach“ 
liche Meisterprüfung im Maurer- u. Zimmerer 
handwerk. Die Teilnehmergebühr beträgt 80 DM, 
Auch Abendlehrgänge für die Handwerkszweige 
werden eingerichtet. Anfragen und Anmel- 
dungen sind alsbald»an das Fachkurssekre'*- 
riat des Landesgewerbeamts in Stuttgart N, 
Kienestraße 18 — Fernruf 92251 — einzureichen. 


Landesgewerbeamt 


Aerztl. Sonntagsdienst am 12. Februar 

Dr. Langes, Sebaldstraße 7, Ruf 30 67 

Obere Apotheke, Marktplatz, Ruf 2718 

Krankenwagen: Ruf 2341 

Mittwoch nachmittag: Obere Apotheke und Moh® 
ren-Apotheke, 
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Ausgleich von Grundsteuer- und Gebührenmehrbelastungen des Haushesitzes 


Unter bestimmten Voraussetzungen können erhöhte Grundsteuern und Gebühren auf die Mieter umgelegt werden 


Nachstehend wird die Anordnung PR 85 zeitpunkt beginnende Mietzeit unter Dar- 
Nr. 72/49 der Verwaltung für Wirtschaft des| (1) Hauptmieter können die auf sie entfal- legung der Berechnungsweise schriftlich mit- 
Vereinigten Wirtschaftsgebietes über den | jende Umlage auf ihre Untermieter nach dem zuteilen. Vermieter it mehr als 10 Woh- 
Ausgleich von Grundsteuer- und Gebühren- | Verhältnis der anteiligen Leerraummieten ab- |nungen (Mietobjekten) in derselben Gemeinde 
mehrbelastungen des Hausbesitzes V. 6. Sep- |wälzen, $ 1 Abs. 2 findet Anwendung. brauchen ihren Mietern nur die Offenlegung 
tember 1949 veröffentlicht: 2) ‚Die Berechnung der anteiligen Leer- der Berechnungsunterlagen anzuzeigen. 

Auf son nn s, 2: des en Yan raummiete erfolgt bei Untermietverhältnissen 87 3 
10. April 1948 / 2. Februar iGBl. nach den Bestimmungen des $ 1 der Anord- i i find 7 
"97.1949 S. 14) wird folgendes verordnet: |nung PR Nr. 111/47 vom 18. November 1947 ad ande ABB a au E 

pi uber nn bei Untervermietung von |schaftliche sowie auf Mehrbelastungen im 

(1) Vermieter oder Verpächter bebauter ohnraum (VEWMBI. B S. 19). Zusammenhang mit dem Fortfall oder der 


Grundstücke im Sinne des Reichsbewertungs- 86 Einschränkung von Grundsteuerbeihilfen oder R 
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gesetzes vom 16. Oktober 1934 können. Grund- -befreiungen keine Anwendung. 
steuererhöhungen, die auf einer Erhöhung des 
Grundsteuerhebsatzes zwischen dem 1. April 
1949 und 31. Dezember 1949 beruhen, mit 
Wirkung voml. Januar 1950 auf die 
Mieter oder Pächter umlegen. Grundsteuer- 
erhöhungen infolge von Erhöhungen der 
Grundsteuerhebesätze seit dem 1 Januar 1950 
können vom Tage des Inkrafttre- 
tens der Grundsteuererhöhung ab umgelegt 
werden. 

(2) Weigert sich der Mieter, die Grund- 
steuererhöhung gemäß Absatz 1 anzuerken- 
nen, so findet $ 3a Mieterschutzgesetz in der 
in den Ländern des Vereinigten Wirtschafts- 
gebietes geltenden Fassung Anwendung. 

() Für den Zeitraum vom Inkrafttreten der 
Erhöhung des Grundsteuerhebesatzes bis zum 
Zeitpunkt der Abwälzbarkeit der Grund- 
steuererhöhung findet eine Umlegung nicht 


statt. 

(4) Beträgt die monatliche Mehrbelastung 
des Vermieters gemäß Abs. 1 weniger als 1% 
der gesamten monatlichen Miete eines Hauses 
einschließlich eines etwaigen Mietwertes 
eigengenutzter Wohnungen, so ist eine Um- 
legung unzulässig. 




















Die Bestimmungen des $ 1 finden mit 
Wirkung vom |. April 1950 ab auf 
Grundsteuererhöhungen infolge von Erhöhun- 
gen der Grundsteuerhebesätze in der Zeit 
zwischen dem 1. April 1945 und 31. März 1949 
entsprechende Anwendung, wenn diese Er- 
höhungen der Hebesätze von den Gemeinden 
nicht bis spätestens zum 31. März 1950 auf 
das bis zum 31. März 1945 geltende Maß zu- 
rückgeführt sind. r 


di) Sind die öffentlich-rechtlichen Gebühren 
für Kanalreinigung (Entwässerung), 
Müllabfuhr wnd Straßenreinigung 
in der Zeit zwischen dem 1. April 1945 und 
dem 31. März 1949 erhöht worden, so dürfen 
die laufenden Mehraufwendungen hierfür mit 
Wirkung vom 1. Januar 1950 ab in monat- 
lichen Teilbeträgen auf die Mieter oder Päch- 
ter umgelegt werden. Das gleiche gilt für pri- 
vate Benutzungsentgelte für Fäkalienabfuhr 


usw. 

(2) Weigert sich der Mieter, die Erhöhung 
gemäß Absatz 1 anzuerkennen, so findet $ 3a 
Mieterschutzgesetz in der in den Ländern des 
Vereinigten Wirtschaftgebietes geltenden Fas- 
sung Anwendung. E 

(3) Für die Zeit zwischen dem Inkrafttreten 
der Gebührenerhöhungen und dem 1. Januar 
1950 findet eine Umlegung nicht statt. 

(4) Beträgt die monatliche Mehrbelastung 
durch Gebührenerhöhungen weniger als 1% 
der monatlichen Miete eines Hauses ein- 
schließlich eines etwaigen Mietwertes eigen- 
genutzter Wohnungen, so ist die Umlegung 
unzulässig. 

(5) Bisher erteilte Ausnahmegenehmigungen 
der Preisbehörden zur Umlegung von Ge- 
bührenerhöhungen bleiben unberührt. Bleibt 
das hiernach gewehmigte Ausmaß der Um- 
legung hinter den Vorschriften dieser Anord- 
nung zurück, so finden diese Anwendung. 

(6) Für die Neueinführung oder Erhöhung 
von Gebühren für Kanalreinigung (Entwäs- 
serung), Müllabfuhr und Straßenreinigung ab 
1. April 1949 gelten weiterhin die Bestim- 
mungen der Ziffern 43—45 des Runderlasses 
184/37 vom 12. Dezember 1937 in Verbindung 


4 Wochen vom Zeitpunkt der Abwälzbarkeit 
an nach Abs. 1 allgemein festgesetzt, so hat 
der umlegungsberechtigte Vermieter, 
pächter oder Hauptmieter dem Mieter, Päch- 
ter oder Untermieter die Höhe der monat- 
lichen Umlage für die mit dem Umlegungs- 


(i) Die nach der vierten Anordnung über 


die Wahrnehmung der Aufgaben und Befug- 
nisse des Reichskommissars für die Preisbil- 
dung vom 27. 
Reichsanzeiger Nr. 238) zuständigen Preisbe- 
hörden können den monatlichen Umlegungs- 
betrag mit Genehmigung der Preisbildungs- 
stellen auf Grund vorstehender Bestimmun- 
gen allgemein für jede Gemeinde festsetzen, 
und zwar in der Regel in Prozentsätzen der 
Friedensmiete, der gesetzlichen Miete oder 
der sonst preisrechtlich zulässigen Miete. 


September 1937 (Deutscher 


1 


s 
(2) Wird der Umlegungsbetrag nicht binnen 


Ver- 


Hiezu ergeht folgende Erläuterung: 
€. Die Umlegung der Grundsteuer- und Ge- 


I 
Die Anordnung der Verwaltung für Wirt- 


schaft PR Nr. 72/49 über den Ausgleich von 
Grundsteuer- und Gebührenmehrbelastungen 
des Hausbesitzes vom 6. 9. 1949 ermächtigt 
Vermieter und Verpächter bebauter Grund- 
stücke, Grundsteuer- und Gebührenerhöhun- 
gen von den nachstehend genannten Zeit- 
PUB an auf Mieter und Pächter umzu- 
egen. ? 


A. Grundsteuererhöhungen 


1. vom 1. Januar 1950 an, 
wenn die Erhöhung des Grundsteuer- 
hebesatzes einer Gemeinde in der Zeit 
vom 1. April 1949 bis 31. Dezember 1949 
in Kraft getreten ist; 

.vom 1. April 1950 an; 

wenn die Erhöhung des Grundsteuer- 

hebesatzes einer Gemeinde in der Zeit 

vom 1. April 1945 bis 31. März 1949 in 

Kraft getreten ist und die Gemeinde 

den Grundsteuerhebesatz nicht bis zum 

31. März 1950 auf das bis zum 31. März 

1945 geltende Maß zurückgeführt hat; 

vom Zeitpunkt des Inkraft- 

tretens der Grundsteuererhöhung an, 
wenn der Grundsteuerhebesatz mit 

Wirkung ab 1. Januar 1950 oder später 

erhöht worden ist. 

Öffentlich-rechtliche Gebühren für Kanal- 

reinigung (Entwässerung), Müllabfuhr und 

Straßenreinigung sowie bei privaten Ent- 
gelten für Fäkalienabfuhr vom 1. Januar 

1950 an, wenn die Erhöhung der Gebüh- 

ren und Entgelte in der Zeit vom 1. April 

1945 bis 31. März 1949 in Kraft ge- 

treten ist. 

Die Umlegung einer nach dem 31. 3. 1949 
in Kraft getretenen Erhöhung von öffent- 
lich - rechtlichen Gebühren und Entgelten 
im Sinne von B darf nach $ 2 Ziff. 6 der 
Anordnung PR Nr. 72/49 einer besonderen 
DER hniEnaE durch die untere Preisbe- 

örde. 


3. 


Zinssätze für Kreditinstitute 


Nach der fünften Ergänzung der Bekannt- 
machung des Finanzministeriums über die 
Festsetzung der Zins- und Provisionssätze für 
Einlagen bei Kreditinstituten (Habenzinsen) 
und für von Kreditinstituten gewährte Kre- 


mit dem Rundschreiben des Zentralamts für dite (Sollzinsen) — veröffentlicht im Staats- 


Wirtschaft in der britischen Zone Nr 44 vom 

15. Juli 1946 und dem Runderlaß Nr. 5 des 

a er für Wirtschaft vom 2. März 
5 = ee 3 


(1) Die Umlegung nach den 88 1—3 erfolgt 
nach dem Verhältnis der Leerraummieten ge- 
mieteter oder gepachteter Räume unter Be- 
rücksichtigung des. Mietwertes eigengenutzter 
Räume des Vermieters oder Verpächters. 

(2) In den Fällen des $ 3 kann die Preis- 
behörde einen anderen Umlegungsmaßstab 
zulassen, 


anzeiger für Württemberg-Baden Nr. 38 vom 
10. September 1949 — wurden die Zinssätze 
mit Wirkung vom 1. September 1949 neu fest- 
gesetzt. 

Danach werden als Habenzinsen u.a. 
folgende Höchstzinssätze gewährt: 


a) für täglich fällige Gelder: in provisions- 
freier Rechnung 1 v.H.; in provisionspflich- 
tiger Rechnung 1% v.H.; 

b) für Spareinlagen: mit gesetzlicher Kün- 


digungsfrist 2% v. H., mit vereinbarter Kün- 
digungsfrist von 6 bis weniger als 12 Mona- 


der Verkündung in Kraft. Sie gilt auch für 
laufende Verträge. 


Preisbildung bei Mieten (Mitt.BL I, Sonder- 
nummer vom 15. 12. 1937) findet auf Grund- 
steuerabwälzungen, die den vorstehenden Be- 


den Bestimmungen treten außer Kraft. 
















































































88 x 
(1) Diese Anordnung tritt mit dem Tage 


(2) Ziffer 47 des Runderlasses 184/37 vom 
9. Dezember 1937 betr. Preisüberwachung und 


timmungen entsprechen, keihe Anwendung. 
(83) Alle dieser Anordnung entgegenstehen- 


Fim.-Höchst, 6. September 1949 
IBa/Uu2 791/49 
Verwaltung für Wirtschaft 
des Vereinigten Wirtschaftsgebietes 


bührenerhöhungen ist nur zulässig, wenn. 
der monatliche Umlegungsbetrag minde- 
destens 1% der monatlichen Miete eines 
Hauses einschließl. des Mietwertes eigen- 
genutzter Wohnungen beträgt. Die Bestim- 
mungen der Anordnung finden auf unbe 
baute Grundstücke, land- und forstwirte — 
schaftliche Grundstücke, sowie auf Mehr- 
belastungen im Zusammenhang mit dem 
Fortfall oder der Einschränkung von 
Grundsteuerbeihilfen oder -befreiungen 
keine Anwendung. Eine Umiegung der 
Grundsteuererhöhung ist also nur bei einer 
Erhöhung des Grundsteuerhebesatzes B 
zulässig. = 2 

u 

Von einer allgemeinen Festsetzung des mo- E 
natlichen Umlegungsbetrages durch die Preis- 
behörde gem. $ 6 Abs. 1 der genannten An: 
ordnung wurde für die einzelnen Gemeinden 
des Landkreises ohne Stadt Schwäbisch 
Gmünd — abgesehen, da in den betreffenden 
Gemeinden keine größere Zahl von Mietwol 


betrages in einem bestimmten Prozentsatz der 
Miete nach den örtlichen Verhältnissen keine, 
befriedigendere Regelung bildet als die Um- 
legung der tatsächlichen Mehrbelastung_ b 
den einzelnen Wohngebäuden durch die Ver. 
mieter. 

Eine Umlegung der Grundsteuer- und Ge- 
bührenerhöhungen hat sich daher in der 
Weise zu vollziehen, daß der Vermieter 
Verpächter die im Einzelfall zulässigen Meh 
beträge selbst errechnet und sie den Miete 
und Pächtern mitteilt. Da die Erhöhungen di 
Grundsteuerhebesätze B in den Gemeinden } 
des Landkreises Schwäbisch Gmünd in der 
Zeit vom 1. April 1945 bis 31. März 1949 in 
Kraft getreten sind, ist eine Umlegung 
der Grundsteuererhöhungen frühestens vom 
1. April 1950 an zulässig. 





Preisbehörde _ 


2 
ten 3 v.H., von 12 Monaten und darüber ® 
4 v.H.; > 

ec) für Kündigungsgelder: je nach Kündi- 
gungsfrist zwischen 2% v.H. und 3%/; vH 
d) für Festgelder in Höhe von mindestens 
10.000 DM: je nach Laufzeit zwischen 24V. 
und 3% v-H. g 
Die Sollzinsen (Normalsätze) betragt 
a) für Barkredite 84 v.H, für Ueber- 
ziehungen 10,5 v.H.; 2 
b) für Akzeptkredite 7,5 v.H. und — 
soweit es sich um die Finanzierung von Ex 
port- und Importgeschäften, die Finanzierung 
Von Umsätzen der Landwirtschaft, von Um 
sätzen in Nahrungsmitteln usw.- handelt 5 
5,5 bis 6,5 v.H.; Mm 
c) für Handelswechselje nach H 
des Wechselbetrages 6 bis 7 v.H. Sonder- 
sätze für die Finanzierung von Importen 
stimmter Güter 5 v.H. F 
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Aus den übrigen Kreisgemeinden 


Stadt Lorch 


Volksbildungswerk 
Dienstag 14. Februar 20.15 Uhr in der Heil- 








Stadtverwaltung Schwäbisch Gmünd 


orderung zur Grundsteuerzahlung a B der Entleerung sind 
sie unverzü; einzuholen. 

Dar Den Monne ee aus Unbelehrbare haben mit Bestrafung zu 

„15. Februar 1950 wird die elfte|„echnen. BEDIENEINE DAL Ren LAE REIS Ein: 

‚tsrate der Grundsteuer für das Rech- Fundsachen ren I we der ue Mensch- 


? 1949 (1. 4. 1949 bis 31. 3. 1950) zur 
aesjehr, ni rn beträgt ein el der Beim Amt für Öffentliche Ordnung — Fund- Freitag 17. Februar 20.15 Uhr in der „Krone“: 
ng uld von 1948, ist also in gleicher amt — der Stadt Schwäbisch Gmünd sind in der| Dr. Herren: Die amerikanische Landwirt- 
ch! ı ntricht Zeit vom 1. Januar bis 31. Januar nachfolgend | schaft. (Gemeinsam mit dem Bauernverband, 
wie bisher zu entrichten. aufgeführte Gegenstände als gefunden gemeldet Ortsgruppe Lorch, veranstaltet; Eintritt frei. 
erpflichtigen werden gebeten, so- worden; sie können in den üblichen Sprechstun- P) 
elle ech Rate As auch et- |den (täglich, ausgenommen Mittwoch, von 9 bis Evang. Gottesdienst am 12. Februar 1950 
ickstände jetzt zu zahlen. Bei ver- 12 Uhr, Mittwoch von 15 bis 17 Uhr) von den| 9.30 Uhr Predigt (Eberlein). 10.30 Uhr Kinder- 
ge Rückstan jet = rechtmäßigen Besitzern in Empfang genommen | Kirche und Christenlehre mit den Söhnen. 14.00 
lung en br ee werden: ung Bibelstunde in Unterkirneck. Dienstag 14.30 
un ‚wangsmaßnahmen ein- 1 Damenschirm, schwarz-weiß kariert; 3 Stück r Frauenmittag. 20.15 Uhr Vortrag im Gene- 
Pünktliche Einhaltung der | Bretter je 5 m lang, 2?4 mm stark; 1 weiß-rot sungsheim: Was ist der Mensch? (Eberlein). Don- 
gestreifter Damenschirm; 1 Paar schweinslederne | nerstag 20 Uhr Bibelstunde. Mittwoch 20 Uhr 
Erf Damenhandschuhe; 1 beschädigter Damenschirm; | Bibelstunde in Unterkirneck. 
t auch a ee Metallbügel; e= N NE Lei a 
nützte äser; 1 rechter brauner Lederhand- einze 
‚gelegen. schuh, gefüttert; 2 Bilder mit Rahmen, ohne ” 
: Glas und 96 Postkarten mit Bilder und verschie- Vergebung von Bauarbeiten 
verbesteuer auf 15. Februar 1950 dene Briefe Nähnadeln; 1 mal 2 DM offenes i ü i 5 ® 
15. Februar 1950 wird die erste |Geıa, ı Füllhalter „Kaweco-Dia“; 1 Fausthand- ee 
jahresrate 1950 zur Zahlung fällig. Die |schuh mit Norwegermuster; 1 Paar gestrickte Schellingstr. 15, hat in Leinzell folgende In- 
. 1 ne b bi 
e der Rate ergibt sich aus dem Steuer- |Fausthandschuhe, 4 grüne, 1 roter Streifen; 1 nausbauarbeiten von 8 Wohnhäusern zu 
eid oder einem besonders ergangenen schwarz weißer Herrenseidenschal; a EuSE: vergeben: 
: i i E geldbeutel, rot mit Druckknopf — Inh.: 5,10 DM; Gipser, Pla: = 
uszahlungsbescheid des Finanzamt. [Eee mänpchen aus Kunststoff, Inhalt: einen $ bee, 3 BnIEEN Eiger: Wasserinstal 
Gewerbetreibenden werden gebeten, für |Kaweco-Füllhalter und 1 Drehbleistift; 1 versil- atlon, Klektroinstallation, Schreinerarbei- 
Kper, n ’ ten, Schlosserarbeiten, Maler- und Tape- 
tige Bezahlung der fällig werdenden |bertes Armkettchen; ı lederner Herrenhand- Ha a p 
zu sorgen. Bei verspäteter Zahlung |schuh, links; 1 alter Schirm und, kleiner Geld-| _zierarbeiten. z 
‘hohe Säumniszuschläge angesetzt und eutel, Inhalt: 1,20 DM; 1 Paar lederne schwarze | Die Angebotsunterlagen liegen auf dem Rat- 
aßnahmen durchgeführt werden. Fingerhandschuhe, beschädigt; 1 blau-schwarzer | haus zur Einsichtnahme auf und können da- 


Damenhandschuh und 1 brauner gestrickter 
Stadtkä erei x . - |selbst ab Montag 13. 2. 1950 abgehclt werden. 
ai mm\ Fausthandschuh; 1 Paar gestrickte weiße Finger: Abgabetermin 20. 2. 1950 beim Bürger- 


handschuhe mit zwei blauen Streifen; 1 Horn- 

















































































ung i brille für Weitsicht; 1 Paar weiß-graue Kinder- | meisteramt Leinzell, 
Vergeb von Bauarbeiten fausthandschuhe; 1 Paar gefütterte Herrenleder- e Bürgermeisteramt 
ür den II. Bauteil des Dreifaltig-|handschuhe; 1 Füllhalter „National“; 1 Ehering 








eitsfriedhofs werden die „Else Wälder 11. 9. 48“; 1 gestrickter Fingerhand- 
“Grab-, Beton-, Stahlbeton-, Maurer-, Zim- hihi Fat panasahuhe: 1 Brllie mit Metall: | FIEMEWERKEE, 
 merer-, Dachdecker-, Flaschner- u. Schlos- | Bügel; 1 beschädigter Knirps-Damenschirm; 1 bringt eure Angestellenversicherung in 
arbeiten des Rohbaus grauer Ledergeldbeutel, Inh.: 6,52 DM; 1 braune Ordnung, bevor dar Versickerangställ'eie 
en = 


i it Krähen- |Ledermappe; 1 Füllhalter „Artus“; 1 Füllhalter 
+ 2 ne Erweiterung des an „Soennecken“; 1 Paar gestrickte Fausthand- tritt, sonst könnte es zu spät sein! 


& schuhe, braun; 1 Paar gestrickte Kinderfaust- 
Gipser-, Schreiner-, Glaser-. Schlosser- |handschuhe; 2 Stück verschiedene Fausthand- 
- und Malerarbeiten 


schuhe; 1 grünlicher Ledergeldbeutel, Inhalt: 
. a ne Geseke Sindertausinand | BD ee Fenden. 
tlich ausgeschrieben. schuhe; 1 einfaches Armband; 1 beschädigter Bee Bed: a 
n e s 2 r 7 8 tal 22, 60 Jahre. 6. Wilhelmine Dangelmaier, Al- 
Die Unterlagen können ab Dienstag | Geldbeutel ohne Inhalt; 1 blauer Fingerhand- | tersrentnerin, Pfeifergasse 15, 64 Jahre. 7. Jo- 
'ebruar 1950 auf dem Stadtbauamt, Zim- |schuh mit 2 weißen Streifen. nn an hhann Schöffel, Altersrentner, Lindacher Str. 41, 
23, abgeholt werden. Amt für öffentliche Ordnung |g2 Jahre. 7. Elisabeth Stertz geb. Federer, Kro- 


























































= . . 9, 61 Jahre. 
ngebotsabgabe am Dienstag 21. Februar Standesamtliche Nachrichten Ban : ; : 
0, vormittags 10 Uhr bzw. 11 Uhr. Veränderungen in der Zeit vom 2. bis 8. Februar ee IE 


Stadtbauamt I. Geburten: Januar: 3%. .Stefan er Maria Bölstier, Keramikmalerin, Rinderbacher- 
; ni = = Hilfsarbeiter, Neidling 3, 1 Tochter. 30. chard | gasse 18. 
Müllgefäße nicht über Nacht stehen | Auer, Werkmeister, Straßdorf, 1 Sohn. 31. Kurt 


lassen! Mehlfeld, Kriegsversehrter, Eschach, 1 ochter. Vergebung von Bauarbeiten 
31. Franz Mack, Landwirt, Herlikofen, ohn. Fr ri 
ird immer wieder die Beobachtung ge- | 31. Hermann Schmid, reinermstr. Lindach, ıs.| Zur Erstellung eines Hauses mit 27 Woh- 





daß Mülleimer, die am anderen Mor-|Februar: 1. Anton Schneläer, Eisenbahn: en = ESCENSTERN, werden folgende Ar- 
entleer: d Ilen Abend zuvor |sekretär, Postgasse 8, 1 Tochter. 1. Gottfrie iten vergeben: 
tleert werden sollen, am Abend zuvor | ©}, Landwirt, Vellbach, Gde. Eschach, 1 Toch-| pie Grab-, Beton-, Maurer-, Zimmer-, 





if die Straße gebracht oder solche, die be- 5 ö 
is entleert sind, erst am anderen Morgen ken een Beuce Flaschner-, Dachdeckerarkeiten, die Gip- 
ler Straße entfernt werden. ner, Oberbettringen, 1 Tochter. 2. Emil Wägner, ser-, Gas-, Wasser- und elektr. Installa- 


e i in | Schlosser, Rattenharz, Gde. Waldhausen, 1 Toch- tionsarbeiten, Schreiner-, Glaser-, Schlos- 
ee end Be HR tür ter. 5. Johannes Stumpf, Schuhmacher, Weißen- ser-, Kunstistein-, Bodenleger-, -Platten- 
Fußgängerverkehr; leicht können dadurch steiner Straße 72, 1 Sohn. Wilhelm Fakler, leger-, Klappläden- und Malerarbeiten. 
‚densfä ’ Schreiner, Johannisplatz 6, 1 "Tochter. 2. Karl Unt 1 Mittwoch 15. bis F} ee 
älle entstehen. Balint, Wachmann, Bahnhofstraße 14/,, 1 Sohn, nterlagen von ‚woch 15. r 
wird daher auf die Einhaltung des $ 3 |. Erich Knecht, Schreiner, Lindacher Straße 29/,, |tag 17. Februar 10—12 und 14—17 Uhr. 
Gemeindeverordnung der Stadt Schwäb. 1 Tochter. 5. Ernst App, Techniker, Gutenberg-| Abgabe der Angebote bis Montag 27. Febr. 
6 d hingewiesen 3 abeBs 13: a Teer 6. a en Kraft- |1950, 17 Uhr, im Büro des Architekten Bon 
. Dan: ü üllgefä ichtü fahrer,  Önigstüugmmett- Zi: 2 0 Be Ing. Karl Häge, Arch. BDA. Schwäbis 
ae dürfen Müllgefäße nicht über Nacht | ır. Sterbefälle: Februar: 1. Anna Pfeifer | Cmünd, Eytigkoferstraße 15. ’ 
er Fahrbahn und öffentlichen Gehwegen | geb. Kaiser, Waldstetten. 73 Jahre. 1. Bernhard en 
= er Vors & 


ae E > Hermann Schwarzko 
(uittungs- und Versicherungskarten müssen vorgelegt werden ml I 


Schwäbisch Gmünd, Rappenstr. 10. 
Alle Invaliden- und Angestelltenversiche- |Selbständige, z. B. Hausgewerbetreibende, 


ingspflichtigen, die ihre Beitragspflicht durch selbständige Handwerker und Handwer- | Veranstaitungs-Kaiender 


ealung zu erfüllen haben, sowie kerinnen, Beer en De ee 
reiwillig Versicherten werden ge- zieher, wie Musiklehrer, Sportlehrer, 
, die Quittungs- und Versicherungskar- Sprachlehrer, Tanzlehrer, Zeichenlehrer, |, a Bene ER N 
nach folgender Einteilung in der Grät Handarbeitslehrerinnen, ferner selbstän- |am Montag 13. Febr. 20 Uhr im Clubraum des 
1 arktplatz 7), 1. Stock, Zimmer 6, zur Prü- dige Hebammen, in der Krankenpflege | Residentenamtes, Parlerstraße. — Donnerstag 
‚ung vorzulegen: auf eigene Rechnung tätige Personen und |16. Februar; II, Sonderveranstaltung: Professor 


am Di . i i .|Jean F. Angelloz, Prof. für deutsche Lite- 
3 ienstag 14. 2. 50 vormittags Buchstabe B, staatlich anerkannte WOCHEnpE SE ErInNED. ratur an Ber Univärsität Caen (Frankreich) 


„nachmittags Buchstabe A und C a {unde 
Mittwoch 15. 2. 50 vormittags Buchst. D, häusern arbeitende Näherinnen, Büglerin- | und deutscher Humanismus“ um 20 Uhr in der 
Ei Do nachmittags Buchstabe E nen, Wäscherinnen, ern DeirSPHLIS UBER Franziskanergasse 3, Ein- 
im Donnerstag 16. 2. 50 vormittags Buch- frauen, ferner Aushilfskellner, Aus ilfs- | tr. 30. a 
an n..stabe F, nachmittags Buchstabe G kellnerinnen, Taglöhner, Taglöhnerinnen, eur a eotrenalg 
m Freitag 17. 2. 50 vormittags Buchstabe H Erntearbeiter, Erntearbeiterinnen, Bau- | Schwäbisch Gmünd den köstlichen Schwank 
De gen Buchstabe K weingärtner, Essenträgerinnen usw. Charleys Tante“ von Brandon Thomas. Vorver- 
Dienstag 21. 2. 50 vormittags Buchstabe L, igti ind solche, die während ! kauf: Buchhandlung E. Stiegele, Marktplatz. 
nachmittags Buchstabe M ee nr Monats gleichzei- Gesangverein Alpenrose. DamsuE u Du 
Se 22. 2. ni Pe ln tig bei mehreren Arbeitgebern beschäftigt ee: re a 
, nachmittags Buchstabe sind. Kommunistische Partei. Montag 13. Februar 
Donnerstag 23. 2. 50 vormittags Buchstabe | Es ist notwendig, daß auch die freiwil- |abends 7.30 Uhr im Nebenzimmer des Gasthauses 
Sch, nachmittags Buchstabe S lig Versicherten, und zwar auch dann, |zum „Wilden Mann“ findet ein Ausspracheabend 


Freitag 24. 2, 50 vormitta, ie Bei i i : dlagen des Mar- 
N gs Buchstabe T | wenn die Beitragsmarken nicht von ihnen |statt über das Thema: Die Grundinsen ces Nur 
_ bis U, nachmittags V—-W selbst geklebt erden ihre Quittungskarten er (Wege und Methoden zum 
aantsg 25. 2. 50 vormittags Buchst. X—Z | und Versicherungskarten zu diesem Zeitpunkt Briefmarkensammierverein Gamundia. Am 
ells von 8—12 und 14—17 Uhr. vorlegen. Samstag 11. Febr. ab 16 Uhr im „Hasen“ Tausch- 




































































om = i E abend. Sammierfreunde herzlich willkommen. 
Fr =“ > ind u 7 eise von den, Schwäbisch Gmünd, 7. Februar 1950 a erein Gmünd 1893. Sonntag 12: 
mitzubringen. Der Kontrollbeamte Februar 1950 findet die Hauptversammlung im 


on den Pflichtversicherten kommen in Be- ger Landesversichernngsansielt Württemberg | Gasthaus 2 ee 14 Uhr statt. Zahlreiches 
x eigen Erscheinen erwünscht. 


Unständig Beschäftigte, z.B. alle in Kunden- | spricht in deutscher Sprache über „Französischer 


B 
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Ausbildung im Jugend-Rotkreuz 


10—14-Jährige: 
13. 2.50 Jungen Bezirk Stadtgarten und 
Schmidturm 


15. 2.50 Mädchen Bezirk Stadtgarten 


jeweils von 18.15 Uhr bis 19.15 Uhr im Fugger- 


haus, Münstergasse 2. 


14—18-Jährige: 
13. 2.50 Mädchen Bezirk Schmidturm und 
Zeiselberg 
14. 2. 50 Mädchen Bezirk Jahn u. Stadtgarten 
17. 2.50 Jungen alle Bezirke 


jeweils von 20 Uhr bis 21.15 Uhr im Fuggerhaus, 


Münstergasse 2. 


Film-Vorführung am 17. 2 


gasse 2. 


Evang. Gottesdienst Schwäb. Gmünd 


Sonntag 12. Februar 1950: 8.15 Uhr Gemeinde- 
9.30 Uhr Augustinuskirche Ab- 
schlußgottesdienst der Vorträge über die Off. 
neue Himmel und die neue Erde“, 
10.45 Uhr Gemeindehaus Kindergottes- 
dienst. 11.00 Uhr Augustinuskirche Christenlehre 


haus (Skrabak). 


Joh.: „Der 
(Hühn). 


für Söhne und Töchter. 


Mittwoch 15. Februar: 20.00 Uhr Gemeindehaus 


Bibelstunde (Skrabak). 
Sonntag 12. Februar: 
Scawesternhaus. 
höfkapelle, 
geter). 


"Eın Wort zur evang. Kirchensteuer 


In diesen Tagen werden die Kirchensteuer- 
bescheide für das Rechnungsjahr 1949, das mit 


dem 31, März 1950 zu Ende geht, an die Ge- 
imeindeglieder ausgegeben. 

=s wird ihnen ein Wort unseres Landesbischofs 
Dr. Haug beiliegen, das die Gemeindeglieder 
bittet, den Kirchensteuerbescheid freundlich auf- 
zunehmen, auch wenn er von nicht wenigen ein 
wirkliches Opfer erfordere. 

"ir bitten die Gemeindeglieder, das Wort un- 
seres Bischofs aufmerksam zu lesen. Was für 
die Landeskirche gilt, gilt auch für unsere Ge- 
meinde. Die Erhöhung der Steuer ist bedingt 
durch den Verlust ihres Vermögens und ihrer 
Betriebsmittel infolge der Währungsreform, 
durch den Rückgang des Opfers auf etwa ein 
Fünftel der Reichsmarkzeit, durch die jetzt un- 
aufschiebbaren Reparaturen am Gemeindehaus, 
die bisher aus Mangel an Material nicht durch- 
geführt werden konnten, durch die allgemeine 
Verteuerung usw. 

„uf der anderen Seite ist erst jezt wieder eine 
genaue Veranlagung möglich geworden, nach- 
dem die Besteuerungsgrundlagen bei den staat- 
lichen Stellen erhoben werden konnten, was zur 
Folge hatte, daß die Kirchensteuer sich von 
selbst in vielen Fällen erhöhte. Kurzum, wir 
müssen nun wirklich zusammenstehen, so wie 
es ja auch hier geschah, so oft es darum ging, 
die nötigen Mittel zu beschaffen, damit das Ge- 
meindeleben keinen Schaden leide. 

‘Wir machen noch besonders darauf aufmerk- 
sam, daß für den, dem es schwer fällt, seine 
Steuer auf einmal zu entrichten, die Möglichkeit 
besteht, sie in monatlichen oder vierteljähr- 
lichen Teilzahlungen zu begleichen. Man kann 
seiner Bank oder Sparkasse einen Dauerauftrag 
geben und sich selbst auf diese Weise die Zah- 
lung erleichtern. 

Jeder, der glaubt, einen begründeten Einspruch 
erheben zu dürfen, möge dies unverzüglich tun. 
Wir sind immer bestrebt, solche Einsprüche 
nach Recht und Billigkeit zu entscheiden. Auch 
ist unsere Kirchenpflege nicht allwissend, es 
können ihr Irrtümer unterlaufen. Man kläre sie 
also auf! Nur eines möge man nicht tun: den 
Steuerzettel auf die Seite legen, als ginge er 
einen nichts an. Er geht uns genau so viel an, 
als uns unsere Kirche wert ist. Wer sich dar- 
über beklagt, daß er für seine Person von ihrem 
Dienst nichts habe, der kümmere sich bei sei- 
nem Pfarrer darum, und er vergesse nicht, daß 
er jeden Sonntag die Möglichkeit hat, etwas von 
diesem Dienst an seiner eigenen Seele zu er- 
fahren. 

Der Kirchengemeinderat 


LA.: Pfarrer Teufel 


Kann der Mieter einer möblierten 
Wohnung nur hinsichtlich der Möbel 
kündigen? 

Es ist heute ein häufiger Fall, daß jemand 
eine möblierte Wohnung oder ein möbliertes 
Zimmer gemietet hat und im Laufe der Zeit 
in der Lage ist, sich eigene Möbel zu beschaf- 
fen. Hier hat er natürlich ein Interesse daran, 
seine eigenen Möbel aufzustellen, denn jeder- 
mann wohnt lieber in seinen eigenen Möbeln, 
zudem wird ja auch eine wesentliche Miet- 
ersparnis eintreten. Trotzdem erscheint eine 
solche Teilkündigung nicht als zulässig, denn 
auch der Vermieter legt berechtigten Wert 
darauf, die Wohnung oder das Zimmer so 
weiter zu vermieten, wie es derzeit ist. In 
ne Fällen würde für ihn auch die nach- 
teilige Folge eintreten, daß der Mieter, der 
bisher nicht ohne weiteres den Mieterschutz 
hatte, nunmehr in dessen Genuß kommt. Der 
Mieter muß also das ganze Mietverhältnis 
aufkündigen. Die Frage ist jedoch im einzel- 
nen bestritten. 


















50 um 
18.45 Uhr für Jungen im Fuggerhaus, Münster- 


9.00 Uhr Oberbettringen. 
10.30 Uhr Waldstetten, Fried- 
15.00 Uhr Rechberg, Betsaal (Kön- 








Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 


Kredite für 


Nummer % 


Heimkehrer 


(gem. Rundschreiben des Z.d.H. Landesverbands Württemberg-Baden vom 1. 2, 50) 


Nach den letzten Besprechungen mit dem 
Wirtschaftsministerium wird die Behandlung 
der Kreditanträge in den Ländern Württem- 
berg-Baden in der Form verschieden durch- 


geführt. 


5000 DM das Wirtschaftsministerium. 


mit dem rotunterstrichenen Zusatz 
kehrer seit...“ kenntlich zu machen. 


bürger ausgefüllt werden, 


Banken entgegengenommen werden. 


Normalkredite zu 7% können die Heim- 


kehrer, die nicht Flüchtlinge sind, beantragen. 
Voraussetzung ist, daß eine der oben genann- 
ten Banken bereit ist, den Kredit zu geben. 
Wegen des in Aussicht gestellien ermäßigten 


Zinssatzes laufen noch zwischen Landesver- 


band und Wirtschaftsministerium Verhand- 
lungen. 

Die Anträge können von Heimkehrern 
durch den ZdH (Landesverband) mit einem 
befürwortenden Schreiben unterstützt wer- 
den, welches u. a. die Feststellung enthält, 
daß der Entlassungsschein vorgelegen hat. 


In Württemberg sind für Kreditanträge bis 
zu 5000 DM die Württembergische Kredithilfe 
gem. GmbH. Stuttgart, Lautenschlagerstr. 2 
(Zeppelinbau) zuständig und für solche über 


Die Kredite können mittels eines Formu- 
lars nur bei einer Kreissparkasse, Volksbank 
oder Spar- und Darlehenskasse gestellt wer- 
den. Die Formulare sind bei den genannten 
Stellen erhältlich. Heimkehrer erhalten bei 
Krediten bevorzugte Behandlung. Auf den 
Anträgen (dreifache Ausfertigung) ist auf der 
1. Zeile hinter dem Namen des Antragstellers 
„Heim- 


Sonderkredite zu 4% können die Heimkeh- 
rer beantragen, die Flüchtlinge sind. Von 
ihnen müssen die Zusatzfragebogen für Neu- 
zu denen die 
Flüchtlingsbeauftragten Stellung nehmen. Die 
Kreditaniräge müssen von oben genannten 


Der Landesverband in Stuttgart 13, Ber 

straße 5—7, wird jedem Antragsteller auf an 
forderung und nach Vorlage des ausgefüllla 
Formulars ein solches Zusatzschreiben 
Verwendung*bei der Bank überlassen, 
kurze Stellungnahme über Person und v 
hältnisse durch den Kreis- oder Ortsverh nd 
wird vom Landesverband gewünscht. S 

Die Anträge sind in dreifacher Fertigw; 
auszufüllen und bei den genannten Banke, 
wieder abzugeben. Der Landesverband bitte 
in jedem Fall um Mitteilung, wenn An ng 
auf einen Normalkredit abgewiesen werden 
Darlegung der Gründe zwecks Weiterverhand 
lung mit dieser Stelle. durch den Landesyen 
band sind erforderlich. 3 

Für das Land Baden und Südwürttemberg 
(franz. Zone) gelten vorstehende Bestimmun 
gen nicht. 

Der Landesverband weist darauf hin, daß. 
die Heimkehrer zur Wiederherstellung oder 
Errichtung ihrer Existenz im Hinblick auf die, 
knappen Geldmittel nur die unbedingt erfor 
derlichen Beträge beantragen. Vom Landes | 
verband werden die Bemühungen um die Eı 
langung von zinslosen Darlehen fortge 
setzt und die Mitglieder über jeden Fortschritt 
unterrichtet. Zur Klarstellung ist zu sa 
daß diese Kredite nichts mit der Aufbauh 
zu tun haben, die aus der Soforthilfe nacı 
einem später zu erwartenden Aufruf geleistet 
werden, h 

Nähere Auskunft über Antragstellung er-| 
teilen die genannten Bankinstitute und d 
Z.d.H. Kreisverband Schwäbisch Gmünd: 
der Sprechstunde jeden Montag von 19,30 b 
21.00 Uhr im Gasth. z. Schützen. 


Zentralverband der Heimkehrer e, Y 


Kreisverband Schwäbisch Gmünd 
Weißensteiner Str. 34 
















Obsibauarbeiten im Februar 


Das Abwerfen der 


wachs sind die geeigneten Materialien zum Be- 


decken. Für den Rückschnitt der Jungbäume und 


der Pfropfungen bietet der Februar schon gün- 
stigere Tage wie der Januar. Bei den gepfropf- 
ten Bäumen bemühe man sich, die Aeste unter- 
halb der Veredelungsstelle auf der ganzen Länge 
mit langem Fruchtholz zu bekleiden. Leider be- 
obachtet man immer noch sehr viele gepfropfte 
Bäume, die unterhalb der Pfropfstelle vollkom- 
men kahle Aeste aufweisen, 

Wenn nur wenig oder kein Schnee liegt, denke 
man an das Auslichten und den Rückschnitt der 
Beerenobststräucher und auch der Hochstämme. 
An den Stachelbeeren trat im vergangenen Jahr 
der Mehltau sehr stark auf.: Daher ist ein Aus- 
lichten und ein Rückschnitt bis ins gesunde Holz 
unbedingt geboten. Das Entfernen von Jung- 
trieben bei Himbeeren und das Anbinden der 
Himbeerruten verschiebe man bis zum April. 

Sobald der Boden offen ist, denke man an die 
Düngung. Jetzt ist es Zeit, Superphosphat aus- 
zustreuen; 
säurehaltigen Düngemittel können noch gegeben 
werden, ebenso kalihaltige, falls man sie nicht 
schon früher verabreichte. Außer Kalkstickstoff 


m——————— 


nungsbehörde erfaßt und dem bisherigen Mie- 
ter als Leerraum zugewiesen wird. Allerdings 
wird die Wohnungsbehörde es sich sehr 
überlegen müssen, ob sie zu einer solchen 
Maßnahme greift. Denn sie muß damit rech- 
nen, daß der Vermieter eine verwaltungs- 
rechtliche Nachprüfung darüber herbeiführt, 
daß die Wohnungsbehörde von dem ihr zu- 
stehenden Ermessen nicht im Sinne des Ge- 
setzes Gebrauch gemacht habe. Der Vermie- 
ter könnte dabei immerhin mit Grund darauf 
hinweisen, daß°es sich ja gar nicht um die 
Vermehrung oder bessere Verteilung des vor- 
handenen Wohnraums handelt, sondern nur 
darum, durch eine öffentlich-rechtliche Maß- 
nahme auf Grund des Wohnungsgesetzes einen 
Zustand herbeizuführen, den der Mieter nach 
bürgerlichem Recht, nämlich dem Mietrecht 
nicht erreichen kann. Vgl. auch das Urteil des 
Landgerichts Detmold vom 29. März 1949, 
S. 38/49 — „Haus und Wohnung“ 1949, S. 230. 
— „Die Fundstelle“, Heft 15/1949 (R. Boorberg 
Verlag). 


Kraftfahrzeugbrief 
beim Kauf mit Eigentumsvorbehait 


Der Kraftfahrzeugbrief dient dem Nachweis 
der Verfügungsberechtigung über den Kraft- 
wagen. Wird ein solcher unter Eigentums- 


Bäume zum Umpfropfen 
und das Verjüngen sollten, wenn irgend mög- 
lich, im Februar beendet werden. Das Verjüngen 
wird immer noch nicht in genügendem Maße 
durchgeführt; nicht nur bei Kernobst, sondern 
auch beim Steinobst ist die Arbeit mehr zu be- 
achten. Das Auslichten der Bäume wird mit allen 
zur Verfügung stehenden Kräften, die in dieser 
Arbeit ausgebildet sind, fortgesetzt. Es darf hier- 
bei nicht vergessen werden, die entstehenden 
Wunden und auch die alten in bester Weise zu 
pflegen. Wundwachs Baumwachs und Teerbaum- 


aber auch die anderen phosphor- | unbegreiflich, 





dürfen im Februar, falls der Boden nicht me.r 
gefroren ist, von stickstoffhaltigen Düngemitteln 
schon schwefelsaures und salzsaures Ammoniak, 
Kalkamoniak und Harnstoff ausgestreut werde 
und von den Volldüngern Am-Sup-Ka und 
berts Volldünger. Mit Nitrophoska muß man 
bis zum März warten. Selbstverständlich darf 
man auch noch mit Komposterde und Stallmis 
düngen, und besonders günstig ist der Monat 
für die Düngung mit Jauche und Abortdünger, 
Letzterer allerdings macht am besten den Weg. 
über den Komposthaufen. Außerordentlich emp 
fehlenswert ist, in der Jauche Superphosphat 
aufzulösen, in 100 1 '»—1 kg (gründlich verrühe 
ren). Dadurch wird die Jauche, abgesehen von 
dem noch fehlenden Nährstoff Kalk, zu einem 
Volldünger. ” 

Für das Schneiden von Steinobst- und ‚Birnen- | 
edelreisern ist es jetzt hohe Zeit. Apfeledelreiser | 
können noch bis Anfang März geschnitten wer 
den, dagegen ist es zum Schneiden von Kirschen 
reisern jetzt schon reichlich spät. 3 

Leider stellt man fest, daß viele Obstbauern 
zu ihren Jungbäumen keine Baumscheiben ge 
graben haben. Sie stehen scheinbar auf dem 
Standpunkt, die Bäume müßten sich großhun- 
gern. Man beobachtet allerdings mehr ein Ver 
hungern. Deswegen hole man das Versäumte 
nach und grabe eine Baumscheibe von 1,50 bis 
25 m Durchmesser, schone hierbei aber die 
Wurzel. Gleichzeitig ist kräftig zu düngen. An- | 
gesichts der Kostbarkeit der Jungbäume ist & 
daß sie mit so wenig Liebe ge- 
pflegt werden. 

Wer seinen Jungbäumen einen Kalkanstric 
geben will, tue es jetzt, 





vorbehalt verkauft, so kann der Verkäufer 
die Zulassung des Fahrzeugs auf seinen Na 
men beantragen und sich den Kraftfahrzeug- 
brief aushändigen lassen. Häufig wird er aber 
schon im Hinblick auf Versicherungspflichten 
und Haftungsfragen kein Interesse daran 
haben, den Wagen selbst zugelassen zu 'be= 
kommen. Er hat zwar als Eigentümer die zu 
lassung zu veranlassen, kannn jedoch dabei 
beantragen, daß das Fahrzeug für den Käu 
fer (Abzahlungskäufer) zugelassen, der Brief 
aber ihm selbst ausgehändigt werden soll. Da 
jedoch die Vorschriften über die Pflicht des 
Eigentümers zur Stellung des Zulassungsan- 
trags nicht kleinlich gehandhabt werden, kana 
auch der Vorbehaltskäufer selbst den Zulas- 
sungsantrag stellen; er muß dann beantragen 
daß der Brief zur Sicherung des vorbehalte- 
nen Eigentums an den Verkäufer ausgehän- 
digt wird. . 
Runderlaß der Verw. für Verkehr über Be; 
handlung der Kraftfahrzeugbriefe bei einen) 
Eigentumsvorbehalt vom 22. Juni 1949. Oel 
fentl. Anz. Nr. 69, S.3. — „Die Fundstelle, 
Heft 15/1949 (R. Boorberg Verlag.) . 1 


— 


Verantwortl.: Landrat Burkhardt Schw. Gmünd, 
Druck der Rems-Druckerei Schwäbisch Gm! 





Nummer 244 


Oeffentliche Kreistagssitzung 

Der Kreistag tritt am Montag, 20. Februar 
1950 vormittags 9 Uhr in der Stadthalle in 
Lorch zusammen. 

Die Einberufung wird hiemit öffentlich be- 
kanntgemacht. 

Die nicht in den Kreistag gewählten Bür- 
genmeister der Kreisgemeinden — im Ver- 
hinderungsfalle ihre Stellvertreter — sind zur 
Teilnahme an dieser Sitzung gemäß Art. 25 
der Kreisordnung vom 3. 4. 46 (Reg.Bl. S. 45) 
berechtigt. 

Tagesordnung: 

1. Bericht des Landrats. 

2. Aussprache über den Verwaltungsbericht 
für das Kalenderjahr 1949. 

-8. Festsetzung der Aufwandsentschädigung 
für den Landrat und dessen gesetzlichen 
Vertreter. 

"4 Wahl eines Vertreters der versicherten 
Gebäudeeigentümer bei der Gebäudebrand- 
versicherungsanstalt. 


„5. Verschiedenes. 









Landrat 
Burkhardt 


Altersversorgung des Handwerks 


Versicherungsfreiheit auf Grund eines 
Lebensversicherungsvertrages 


Nach $ 16 der Durchführungs-Verordnung 
zum Sozialversicherungs-Anpassungsgesetz v. 
27. 6. 1949 waren Handwerker, welche die 
Voraussetzungen für die Versicherungsfreiheit 
bzw. die Halbversicherung in der Rentenver- 
sicherung der Angestellten auf Grund eines 
Lebensversicherungsvertrages bis zur Wäh- 
rungsumstellung erfüllt hatten, danach jedoch 
infolge der Abwertung des Lebensversiche- 
rungsanspruches oder infolge der Beitragser- 
höhung nach dem Gesetz nicht mehr erfüllten, 


Der Sprechtag des Kreisbaumei- 
sters wird wegen der Kreistagssitzung 


von Montag 20. 2. 50 auf Dienstag 21. 2. 
1950 verlegt. 





von der Versicherungspflicht in der Angestell- 
tenversicherung bis zum 30. 9. 1949 befreit. 
Selbständige Handwerker, die in die Hand- 
 werksrolle eingetragen sind, werden daher 
ab 1, 10. 1949 versicherungspflichtig, wenn sie 
Nicht bis zum 30. 9. 1949 die Wiedererhöhung 
der Versicherungssumme vorgenommen oder 
ihre Lebensversicherungsbeitr. erhöht haben. 
Weitere Auskünfte erteilen die Ortsbehör- 
‚den für die Arbeiter- und Angestelltenver- 
' Sicherung und das Versicherungsamt. 

Er Versicherungsamt 


Aufgebot 


Nachstehend aufgeführte Kennkarten sind den 
abern verloren gegangen. Die Kennkarten 
Werden hiermit für ungültig erklärt, 

Grau Liane, geb. 30. 4. 1932 in Hönig, Gde. 
Ruppertshofen, wohnhaft in Seifertshofen, 
Gde. Eschach. Nr. der Kennkarte WB 602 590. 
Neubauer Marie, geb. 6. 1. 1926 in Turkowitz, 
Krs. Krummau CSR, wohnhaft in Kapf, Gde. 
A rateinenperd, Nr. der Kennkarte WB 


Bekanntmachungen des 


1. Im Gehöft des Karl Fasel zum „Drei- 
könig“ in Oberbettringen ist der 
Schweinerotlauf erloschen. Die angeordneten 

chutzmaßregeln sind aufgehoben. 

F be Im Gehöft des Franz Wörner in Ober- 
böbingen wurde der Ausbruch der Pfer- 

z se Hi äude festgestellt. Das Betreten des 
Er be es ist für fremde Personen verboten. 

benso dürfen fremde Pferde in das Gehöft 
a eingestellt werden. Auch dürfen die 
; Liudekranken Pferde mit anderen Pferden 
= icht in Berührung gebracht werden. 


3. Bekämpfung der Beschälseuche 
Fa Grund des Runderlasses des Innen- 
= „isterlums vom 23. 12. 1949 Nr. XI 1870 
x NE eines weiteren Erlasses vom 2. 2, 1950 
. TER 229 ist aus den Bezirken des Altkreises 
ale orf, des Kreises Schwäbisch Hall, des 
d ne Ludwigsburg und des Stadtkreises 

Pas ein Beobachtungsgebiet in 
Se der Bekämpfung der Beschälseuche 
9 det: worden, Hiernach liegt die Beschäl- 
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Schwäbisch Gmünd, Samstag 18. Februar 1950 


Bekanntmachungen des Landratsamtes 


Verkauf von Frischwurst 
in Lebensmittelgeschäften 


Im Amtsblatt Nr. 240 vom 21. 1. 1950 wurde 
über den Verkauf von Frischfleisch und 
Frischwurst in Lebensmittelgeschäften ge- 
schrieben, Zur Beseitigung jeglicher Zweifel 
in Kreisen des Lebensmittel - Einzelhandels 
wird diese Bekanntmachung wie folgt ergänzt: 


1. Für den Verkauf von Frischwurst 
allein in Lebensmittelgeschäften ist 
eine besondere gewerberechtliche Zulas- 
sung nicht erforderlich. Die Anmeldung 
eines Lebensmittelgeschäftes schließt den 
Verkauf von Frischwurst in sich. Voraus- 
setzung ist allerdings, daß der Verkauf 
von Frischwurst nicht wesentlicher oder 
vorzugsweiser Gegenstand des Gewerbe- 
betriebes ist. 


. Bezüglich der Beschaffenheit der für den 
Verkauf von Frischwurst verwendeten 
Tische bzw. Auslagebänke gilt $ 8, Abs. 5 
der Verordnung betreffend den Verkehr 
mit Schlachtvieh und Fleisch von 1941. Da- 
nach müssen diese Gebrauchsgegenstände 
mit Marmor-, Schiefer-, Porzellan- oder 
Glasplatten belegt oder in sonstiger Weise 
glatt und abwaschbar hergerichtet sein. 


Auch diese Betriebe unterliegen der lau- 
fenden Lebensmittelüberwachung. 


Verkehr mit Luftballons 


Der Hinweis im Amtsblatt Nr. 240 vom 21. 1. 
1950 über das Mitsichführen von Luftballons in 
Räumen mit größeren Menschenansammlungen 
bezieht sich nur auf Luftballons, die einen 
Rauminhalt von mehr als sieben Liter und einen 
durchschnittlichen Durchmesser von mehr als 
25 cm haben, sowie auf Trauben mit mehr als 
zehn kleineren Luftballons. 


Güterrechtsregister 


Eintrag vom 10. Februar 1950. Gütertrennung 
haben vereinbart: Scherrenbacher Bern- 
hard, Schlosser und Martha geb. Oechsle in Bett- 
ringen durch Vertrag vom 17. Jan. 1950; Keim 
Alexander, Oberzahlmeister a.D, und Maria geb. 
Bohn in Haselbach Gde. Alfdorf durch Vertrag 
vom 9, Januar 1950. 

Amtsgericht Schwäbisch Gmünd 


Kreisadreßbuch soeben erschienen 

In diesen Tagen ist der Öffentlichkeit das erste 
Adreßbuch des Landkreises Schwäbisch Gmünd 
übergeben worden. 

Es’ enthält die Einwohner und in einem be- 
sonderen Teil die Gewerbebetriebe usw. von 35 
Gemeinden des andkreises (ohne die Stadt 
Schwäbisch Gmünd). 

Eine kurze Charakteristik jeder einzelnen Ge- 
meinde gibt Aufschluß über ihre Entwicklung 
und ihre Bedeutung innerhalb des Landkreises, 

Ein reicher Inseratenteil bereichert das Kreis- 
adreßbuch und gibt wertvolle Hinweise für den 
Interessenten. 

Durch das Erscheinen des ersten Adreßbuches 
des Landkreises Schwäbisch Gmünd wird eine 
bis jetzt bestehende Lücke ausgefüllt und es ist 
damit auch ein vielfach geäußerter Wunsch, be- 
sonders auch aus der Geschäftswelt, erfüllt 
worden. 

Das Kreisadreßbuch ist durch die hier ansäs- 
sige Süddeutsche Werbezentrale Dr. C. und A. 
Sangiorgio, Kapuzinergasse 3, zum Preise von 
DM 4.80 das Stück zu beziehen. 


Regierungsveterinärrats 


platte des Hermann Straub in Obergrö- 
ningen bestimmungsgemäß in diesem Be- 
obachtungsgebiet. 

Alle Stuten, die von den auf der Beschäl- 
platte in Obergröningen aufgestellten 3 Be- 
schälern gedeckt werden sollen, sind zuvor 
einer Blutuntersuchung sowie einer klinischen 
Untersuchung zu unterwerfen. Der Inhaber 
der Beschälpiatte in Obergröningen ist ange- 
wiesen, nur solche Stuten zur Bedeckung zu- 
zulassen, für die ein Gesundheitszeugnis des 
Regierungsveterinärrats über die Seuchenfrei- 
heit vorgelegt werden kann. „ 

Die Entnahme der Blutproben bei den in 
Frage kommenden Stuten findet am Samstag 
25.2.1950 ab 9 Uhr vormittags in Obergrönin- 
gen statt. Die Viehbesitzer werden gebeten, 
dem Bürgermeisteramt Obergröningen 
die Zahl der Stuten, die am 25. 2. 1950 zur 
Untersuchung vorgeführt werden, möglichst 
am Anfang der kommenden Woche anzuzei- 
gen, damit eine ausreichende Anzahl an Ge- 
räten bereitgestellt werden kann, 


Preis 10 Pig. 





Lehrgang „Richtig verkaufen“ 


Die Industrie- und Handelskammer - Ge- 
schäftsstelle Schwäbisch Gmünd führt in Zu- 
sammenarbeit mit der Volkshochschule Schwä- 
bisch Gmünd .einen- Lehrgang „Richtig ver- 
kaufen“, vorwiegend für das Verkaufsperso- 
nal des Einzelhandels durch, der jedoch für 
die im Verkauf Beschäftigten von Großhan- 
dels- und Industriebetrieben ebenfalls zur 
Teilnahme empfohlen werden kann. 

Der Kursleiter, Werbeberater Hans Frö- 
mel, Göppingen, der bereits solche Kurse 
in anderen Kammerbezirken mit großem Er- 
folg abgehalten hat, wird in 5 Doppelstunden 
über alle mit dem Verkauf zusammenhängen- 
den Fragen sprechen. Dabei wird er u. a, die 
Themen: Grundsätze der Verkaufspsychologie, 
Allgemeine Verkaufskunde (z. B. Kunden- 
typen und ihre besondere Behandlung), Um- 
gangsformen beim Verkauf, Warenkenntnisse 
— Interesse des Kunden für die Ware wecken, 
Grundzüge der Dekoration usw. behandeln. 
Es sind 5 Abende mit je 2 Stunden vorge- 
sehen und zwar am 23. 2., 28. 2., 2. 2, 7. 3. 
und 9. 3. 1950. 

Kursbeginn: Donnerstag 23. Februar. Der 
Kurs findet dienstags und donnerstags jeweils 
von 18.30 bis 20.30 Uhr in der Mädchenober- 
schule, Zimmer 5, statt. Die Kursgebühr be-+ 
trägt DM 10.— je Teilnehmer. 

Die Anmeldungen zu dem Kurs bitten 
wir möglichst umgehend unter Erstattung der 
Kursgebühr bei unserer Geschäftsstelle, Ka- 
Puzinergasse 4, oder beim Sekretariat der 
Volkshochschule Schwäbisch Gmünd, Mün- 
sterplatz 25, vorzunehmen. 


Werbeschau in Göppingen 


Die im Kreis Göppingen ansässige Neubür- 
ger-Ein- und Verkaufsgenossenschaft führt 
mit Unterstützung des Kreishilfsverbandes 
der vertriebenen Deutschen in der Osterwoche 
vom 2. bis 12. April 1950 in Göppingen eine 
Werbeschau, verbunden mit einer Ausstellung 
heimatliher Kunst und Kultur, durch, Die 
Schau soll den Leistungsgrad der Veririebenen 
in Industrie, Handel und Handwerk zeigen. 
Wir laden die im Kreis Schwäbisch Gmünd 
ansässigen Betriebe ein, sich an dieser im 
Nachbarkreis veranstalteten Schau rege zu 
beteiligen. Nähere Auskünfte erieilt die 
Geschäftsstelle des Kreishilfsverbands Schwä- 
bisch Gmünd, Bocksgasse 35. Anmeldeformu- 
lare liegen bei uns auf. . 


Fachkurse für das Bekleidungshandwerk 


Das Landesgewerbeamt veranstaltet in Stutt- 
gart die nachstehend aufgeführten Lehrgänge 
für Damen- und Herrenschneider: 

1. Für Damenschneiderinnen 


a) über Zuschneiden von Blusen, Kleidern,® 
Kostümen, Mänteln, Hosen und Kinder- 
kleidern, sowie Schnittabnahme durch Ab- 
formen, Dauer 120 Unterrichtsstunden, Teil- 
nehmergebühr 45.- DM. 

b) über praktische Verarbeitung der gesamten 
Damenbekleidung. Dauer 60 Unterrichts 
stunden. Teilnehmergebühr 25.- DM. 

c) über Modezeichnen von der Teilskizze bis 
zum Modellkleid. Dauer 60 Unterrichtsstun- 
den, Teilnehmergebühr 23.- DM. 

d) Lehrgang für Fortgeschrittene. Dauer 60 
Unterrichtsstunden. Teilnehmergeb. 25.- DM. 

2. Für Herrenschneider 

a) über Zuschneiden der gesamten Herren- u 
Knabenbekleidung. Dauer 120 Unterrichts- 
stunden. Teilnehmergebühr 45.- DM. 

b) über die praktische Verarbeitung der Her- 
ren- und Knabenbekleidung. Dauer 60 Un- 
terrichtsstunden, Teilnehmergebühr 25.-DM. 

3. Kurs über Stoff- und Warenkunde 

Für Damen- und Herrenschneider über Faser- 

kunde 'bis zum fertigen Stoff. Dauer 36 Un- 

terrichtsstunden, Teilnehmergebühr 18.- DM. 
4. Kurs über Kunststopfen 

für Schneider und Schneiderinrien. Dauer 16 

| Stunden, Teilnehmergebühr 8.- DM. 

Sämtliche Lehrgänge können sowohl im Tages- 
und im Abendunterricht in Stuttgart besucht 
werden. Bei genügender Beteiligung werden 
Tageskurse auch in anderen Städten des Landes 
abgehalten. 

Anfragen und Anmeldungen beim Fach- 
Kurssekretariat des Landesgewerbeamts in Stutt- 
gart-N, Kienestraße 18, Fernsprecher 92251. 

Landesgewerbeamt 


Ärztl. Sonntagsdienst am 19. Februar 
Dr. Mahler, Baldungstraße 12, Ruf 3096 
Pfauen-Apotheke, Kornhausstraße 3, Ruf 2329 
Krankenwagen: Ruf 2341 = 


Mittwoch nachmittag: Pfauen - Apotheke 
Obere Apotheke, 





und 





„ 'menblumen- und Leinkuchen, 








Seite 2 
Vom Landwirtschaftsamt: 


Fütterungsiragen für deni Rest des Winterhalbjahres 1949/50 


Mit Lichtmeß hat man den Winter zur 
rtälfte überwunden, an sich eine erfreuliche 
Feststellung, für den Viehhalter kommt je- 
doch für den Rest des Winters eine sehr 
schwierige Zeit. Die Heustöcke sind empfind- 
lich zusammengeschmolzen, die Rüben so gut 
wie verfüttert und die Gärfutterbehälter, so- 
weit sie überhaupt gefüllt wurden, ebenfalls 
bald leer. Es erhebt sich die Frage: Wie kom- 
men ımsere Viehhalter über den restlichen Teil 
des Winterhalbjahres mit ihrem Futter vol- 
lends hindureh? Da ist zunächst eine scharfe 
Feststellung der Futtervorräte und eine plan- 
mäßige Einteilung bis zum Beginn der Grün- 
fütterung durchzuführen. Bei der Zuteilung 
an die einzelnen Tiergattungen man man sich 
in erster Linie nach wirtschaftlichen Gesichts- 
punkten richten: 

Rüben und Gärfutter gehören in er- 
ster Linie den milchenden Kühen. 
Auch in der Heuzuteilung rangieren zuerst 
milchende und hochtragende Kühe sowie das 
Jungvieh unter einem Jahr. Dann erst folgen 
das übrige Jungvieh, trocken stehende Kühe, 
Ochsen und Pferde. Wenn bei großem Heu- 
mangel viel Stroh zugefüttert werden 
muß, dann müssen die fehlenden Nährwerte 
ersetzt werden; hiezu kann besonders Kleie 
herangezogen werden: Jedes fehlende Kilo- 
gramm Heu kann durch ein halbes Kilo- 
gramm Kleie ersetzt werden. 

Für fehlende Futterrüben bilden Trok- 
kenschnitzel einen vollwertigen Ersatz 
und zwar ist 3 Kg Trockenschnitzel so viel 
wert wie 8 Kg Futterrüben. 

Der aufmerksame Viehhalter“wird auch be- 
strebt sein, die Winterfutterperiode möglichst 
abzukürzen; dies kann vor allem geschehen 
durch eine starke Stickstoffdüngung der Win- 
terzwischenfrüchte (Futterrogsgen, Winter- 
gerste, Raps, Wickgemenge). 


Futterlücken vermeiden! 


Auf alle Fälle muß vermieden werden, daß 
vor Beginn der Grünfutterperiode Futterlük- 
ken entstehen. Diese hätten zur Folge, daß 
die Tiere abmagern und in der Milchleistung 
stark zurückgehen. Man braucht dann sehr 
lange nach Beginn der Grünfütterung, bis sie 

/ sich wieder erholt haben; dies bedingt auch 
eine ungenügende Ausnützung des Grünfut- 
ters selbst. 

Die Aufgabe des Viehhalters ist es also, die 
noch vorhandenen geringen wirtschaftseige- 
nen Futtervorräfe sorgsam einzuteilen und 
die Ersatzfuttermittel überlegt zuzukaufen. 

Dort, wo das Grundfutier, sowie die zuge- 
kaufie Kleie und die Trockenschnitzel nicht 
ausreichen, ist für die Milcherzeugung. des- 
gleichen auch für die Schweinemast und die 
Geflügelfü‘terung, der Zukauf von Kraft- 
UBS LN LER grundsätzlich zu empfeh- 

„len. 5; 

Wie schon erwähnt, dienen bei der Milch- 
viehfütterung als Heuersatz und zur 
Ergänzung des Grundfutters Weizenkleie oder 
ein Gemisch aus Weizen- und Roggenkleie 
"und als Ersatz für Rüben die Frockenschnitzel. 
ZurLeistungsfütterung können eben- 
1alls Weizenkleie und Trockenschnitzel her- 
angezogen werden, und zwar reicht 1 Kilo- 
gramm Kleie für 2 kg Milch aus, während 
Trockenschnitzel zur Ergänzung der Stärke- 
werte in den Rationen dienen. Bei höherer 
Milchleistung wird man damit aber nicht aus- 
kommen; hier muß unbedinst eine Ergän- 
zung des Futters, vor allem bezüglich des Ei- 
weißgehalies, in Form von Oelkuchen er- 
folgen. Als besonders wertvoll erweisen sich 
da Erdnußkuchen und Sojaschrot mit ihrem 
hohen Eiweißgehalt 85—40 Proz. verdauliches 
Eiweiß). Ebenso gut verwendbar sind: Son- 

in geringen 
Mengen auch Raps- und Mohnkuchen. Die 


0 letzteren haben einen mittleren Eiweißgehalt 


von 25—30 Prozent. Handelt es sich darum, 
auch den Fettgehalt in der Milch zu erhöhen, 
so eignen sich im Gemisch mit anderen Oel- 
kurhen Palmkern- und Kokoskuchen mit 
ihrem niedrigeren Eiweißgehalt von 15—20% 
verdaulichen Eiweiß. 


Verwendung von Kraitfutter 


Zu beachten ist, daß die Kraftfuttermittel 
immer in Mischung und grund- 
sätzliehtrocken zu verfüttern sind, be- 
sonders gilt dies bei Mohn- und Rapskuchen. 
Diese erzeugen beim Aufweichen in Wasser 
Senföl, was bei den Tieren zu Blähungen und 
Durchfall Veranlassung gibt. Selbst die Milch 
von Kühen, die nasse Rapskuchen zu fressen 
bekommen, schadet den damit getränkten 


Empfehlenswerte Kraftfuttermischungen für 
Milchkühe sind z. B. folgende: 

A. 25% Futtergetreideschrot, 

30% Weizenkleie, 
25% Oelkuchengemisch, 
15% Trockenschnitzel 

1 kg dieser Mischung enthält 125 & Eiweiß 
und 610 g Stärkewerte; sie reicht für 2,5 kg 
Milch aus, 

Oder: 

B. 59% Futtergetreideschrot (Gerste, Hafer, 

Mais gemischt), 
25% Weizenkleie, 
25% Oelkuchengemisch. 

1 kg dieser Mischung enthält 160 g Eiweiß 
und 640 g Stärkewerte; sie reicht für 2 kg 
Milch aus. 

Diese Mischung ist besonders für die Win- 
terfütterung bei geringen Heumengen ge- 
eignet. 

Im übrigen sind für die Winterfütterung 
der Milchkühe noch folgende Leitsätze zu be- 
achten: 

Die erheblichen Anlagen einer Kuh für 
gute Milchleistung können nur bei ausreichen- 
dem Fuiter voll ausgenutzt werden. Hohe 
Milchleistung erfordert eine höhere Nähr- 
stoffzufuhr. Wenn die Fütterung aber wirt- 
schaftlich sein soll, kann nur eine Fütterung 
nach Leistung dies ermöglichen. Die Zugabe 
an Kraftfutter hat nach der alle 4 Wochen 
durchzuführenden Milchleistungsprüfung zu 
erfolgen. Alle Kühe gleichmäßig füttern, macht 
zwar weniger Arbeit, kommt aber entschieden 
zu teuer zu stehen. Und wenn wir heute wie- 
der mit dem Pfennig rechnen müssen, muß 
man sich die Futterrationen genau über- 
legen. 

Dem Futter der letzten Ernte fehlt es 
durchweg am Mineralstoffgehalt; vollends bei 
der starken Strohverfütterung. ist dieser in 
der Futtermischung recht gering, andererseits 
ist der Mineralstoffbedarf der Milchkühe recht 
hoch. Die nötige Mineralstoffzufuhr kann 
außer durch entsprechende Kraftfutterarten, 
wie Hülsenfrüchte, auch durch eine tägliche 
Gabe von 100 g selbsthergestellter Mineral- 
stoffmischung (30% kohlensaurer Kalk, 30% 
phosphorsaurer Kalk und 40% Viehsalz) ge- 
sichert werden. Trockenstehende Kühe haben 
einen besonders hohen Mineralstoffbedarf. 

‘Was von unsern Viehhaltern viel zu wenig 
beachtet wird, ist die Tatsache, daß die Milch- 
leistung unserer Kühe am besten gefördert 
werden kann durch entsprechende Fütterung 
in der Zeit unmittelbar vor und nach dem 
Kalben. 


Sorge für kalbende Kühe 


Wenn eine Kuh etwa 8 Wochen vor dem 
Kalben trocken gestellt wurde, so füttert man 
sie 1-2 Wochen nach dem Trockenstellen wie 
eine Milchkuh mit einer Tagesleistung von 
10—12 Litern Milch. Denn in diesen 6—7 Wo- 
chen vor dem Kalben braucht die Kuh dieses 
reichlichere Futter dringend für die Neubil- 
dung des Euterkerns, die Entwicklung des 
Kalbes und die Bildung von Reserven für 
das Abkalben. Am besten eignen sich für 
diese Zeit Mischungen von Haferschrot, Lein- 
mehl, etwas Erdnußkuchen und Sojaschrot. 

Nach dem Kalben sind die ersten 10-12 
Wochen entscheidend für die Milchleistung 
des ganzen Jahres. Die Futterrationen sind 
in dieser Zeit so einzustellen, daß die Kuh 
eine Futtermischüng erhält, die einer um drei 
Liter Milch höheren Leistung entsprechen 
würde, als sie tatsächlich liefert. 

Das Treckenstellen selbst wird in diesem 
Winter keine Schwierigkeit bereiten. Empfoh- 
len wird, daß die Kühe morgens zum letzten- 
mal gemolken werden. Das letzte Ausmelken 
muß peinlich sauber bis zum letzten Tropfen 
erfolgen. Die Zitzenöffnungen sind dann. mit 
Borsalbe zu verschließen; das Euter darf her- 
nach nicht mehr angerührt werden. In der 
ersten Zeit nach dem Trockenstellen scheidet 
die Verabreichung von Saftfutter aus. Nach 


"19-14 Tagen jetzt dann die. Vorbereitungs- 


fütterung ein. 


Wie berechnet man die Futterration? 


Wer seine Fut!erration berechnen will, dem 
seien folgende Anhaltspunkte gegeben: 
Eine Kuh braucht täglich als Erhaltungsfutter 
300 g verdauliches Eiweiß und 3 kg Stärke- 
wert. Diese Menge ist enthalten in etwa fol- 
gender Tagesration: 

3 kg Wiesen- oder 2 kg Luzerneheu, 7 kg 
Futterstroh und Spreu und 10 kg Gehalts- 
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Hiezu braucht eine Kuh für jedes Kilo 
gramm erzeugte Milch noch 50 g verdauliches 3 
Eiweiß und 250 g Stärkewerte (Eiweiß-Stärke- 
wertsverhältnis 1:5). " 

Der Nährstofibedarf für 1 kg Milch wird 
gedeckt durch 1 kg" gutes Wiesen- oder Rot- 
kleeheu oder zwei Drittel Luzerneheu oder 
4 kg Fuiterrüben oder 4 ks Maisgärfutter 
bzw. Gärfutter von Rübenblatt oder % kg 
Weizenkleie oder Hafer-Bohnenschrot oder 
1 Drittel Oelkuchengemisch 25% Soja-, 75% 
Weizenkleie). 4 

Es empfiehlt sich immer eine vielsei- 
tige Zusammensetzung der Futierration 
Eine: solche gleicht dem Nährstoffbedarf an 
Eiweiß und Stärkewert am besten aus. R 


_ Beachte also: Für die festgestellte Leistung 
ist eine entsprechende Futterration zu verab- 
reichen: Fütterungnach Leistung 


Auch die Futterwirkung der einzelnen Ful- 
termittel bei den einzelnen Tieren ist zu be 
achten. Von Mohn- und Rapskuchen dürfen 
je Kuh und Tag höchstens 1 kg verabreicht 
werden. 


Für das neue Wirtschaftsjahr ist unbedingt 
als oberster Grundsatz für die Viehhaltung _ 
aufzustellen, daß die Viehzahl und der Fut- 
tervorrat einander angepaßt sein müssen. We- 
nige Kühe, ausreichend gefüttert, geben mehr 
Milch, als viele, schlecht ernährte Tiere. Ver. 
giß nicht, daß gute Haltung und Pflege Fut- 
ter einzusparen vermögen. = 


Den Gemeinden sei dabei noch ans Herz 
gelegt, gutes Bullenmaterial einzukaufen 
denn neben richtiger Fütterung sowie guter 
Haltung und Pflege entscheidet über den Er- 
Fan der Milchviehhaltung die Leistungs- 
zu 


Handwerker, 


zahlt eure Angestellten - Versicherungs- 

beiträge pünktlich am Ende eines jeden | 
Monats. Je mehr Monate ihr zusammen- | 
kommen laßt, desto schwerer fällt euch 
die Nachzahlung. Die Versicherung ist | 
"keine freiwillige, sondern eine Pfiichtver- | 
sicherung. si 
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Sind Rundfunkempfänger pfändbar? 
Nach der Zivilprozeßordnung sind dem per 
sönlichen Gebrauch oder dem Haushalt die 
nende Gegenstände unpfändbar, soweit sie 
der Schuldner zu einer angemessenen, be 
scheidenen Lebens- und Haushaltführung 
nötigt. Bisher ist die Frage, ob Rundfunk- 
empfänger danach unpfändbar sind, von der 
Rechtsprechung nicht einheitlich beantwortet 
worden. Vor 1933 wurde ein Empfänger nach 
dem damaligen Stand der Entwicklung für 
pfändbar gehalten. Die Regierung des Dritten 
Reiches erklärte dann Radioappara‘e aus 
naheliegenden Gründen (Rundfunlpropa- 
ganda) für unpfändbar. Dieser Gesichtspunl 
kann heute wohl keine wesentliche Roll 
mehr spielen. In der Begründung zu einem 
Beschluß vom 23. Juni d. J. weist das Schles- 
wig-Holsteinische Oberlandesgericht darauf 
hin, daß das Gesetz die Unpfändbarkeit nicht 
von der Unentbehrlichkeit abhängig mache 
sondern von dem Bedarf. Bei Beurteilung d 
Bedarfs müsse aber von dem zeitbedingten 
Lebenszuschritt des ganzen Volkes auss 
gangen werden, und hierbei sei die tatsäch- 
liche Entwicklung nicht zu übersehen, die das 
Rundfunkwesen während der letzten Jahre 
auf der ganzen Welt genommen habe. In einem 
gewissen Gegensatz zu sonst verschiedentlih 
vertretenen Auffassungen stellt das Oberlan- 
desgericht fest, ein Rundfunkempfänger sei 
trotz des politischen Wandels ein dem Haus 2 
halt dienender Gegenstand (rasche Unterrich- 
tung über Tagesereignisse, politische und be 
rufliche Weiterbildung, geistiges Leben, Ent- 
spannung und Zerstreuung). Auch einem in 
nur einfachen Verhältnissen lebenden ie 
ner dürfe deshalb nicht die Möglichkeit ge 
nommen werden, ein Rundfunkgerät zu 
sitzen. Die Unmöglichkeit des Kaufs eines 
Empfängers spreche nur dafür, daß das Gerät 
nicht unentbehrlich sei, nicht aber dafür, daß 
es nicht in den bescheidenen Haushalt eines 
Kuliurvolkes gehöre. Demzufülge diene 
Ründfunkgerät dem Schuldner zu einer 
gemessen, bescheidenen Lebens- und BHaı 
haltführung i. S. des $ 811 Abs. 1 ZPO. 
Das Oberlandesgericht weist noch dara} 
hin, die Pfändbarkeit eines wertvollen Rund- 
funkempfängers könne dadurch herbeigefi 
werden, daß der Gläubiger dem Schuldn i 
ein für seinen Gebrauch gleichwertiges BIT 
satzgerät (wenn auch von geringerem Wer! 
anbietet und auf diese Weise das Pfandstl 
im Wege der Austauschpfändung entbehrlie® 
macht. Eg 
„Deutsche Zeitung und Wirtschafi 
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'Kälbern. lrüben oder Maisgärfutter. Nr. 99 vom 10. Dezember 1949, 
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Stadiverwaltung Schwäbisch Gmünd 


Pre Winterbeihilfe Stadt Lorch 
\ i. Nachtragshaushaltssatzung Die Auszahlung, der Winterbeihilfe am Min- 
der 
der Stadt Schwäbisch Gmünd für das ‚derbemittelte,, die bereits Antrag gestellt und Oefientliche Keeistagssitzung 
Rechnungsjahr 1949 jest er ae ee, h De Herr Landrat hat dien: Kreistag: zu eimer 
0 ö » H ELITE öffentlichen Sitzung am Mentag 2& Februar 
Se a RL nen dung [nicht abgeholt haben, erfolgt in der Zeit vom | yermitiags: 9 Uhr in der Stadthalle m 
Sn der Fassung des Anwendungsgesetzes 20. 2. bis 24. 2. 1950 nachmittags von 2 bis 5|Lorch einberufen. 


30 vom 20. Dezember 1945 (Reg, Bl. 1946 Uhr bei der Kasse des er A Die Bürgerschaft wird gebeten, unseren 


5) ee die vom Gemeinderat am 26, Ja- Dank für diese Beachtung der Stadt Lorch 
1 erlassene 1 Nachtragshaushalts- = . ‚dureln zahlreichen Besuch im Zuhörerraum zu 
1950 Standesamtliche Naehrichten 
gsjahr 199 bekanntgemacht: Veränderungen in der Zeit vom % 2. bis 15. 2. 30 










Aus den übrigen: Kreisgemeinden 









































der Stadt Schwäbisch Gmünd für das bekundem. Bürgermeisteramt 




















Geburte: Februar: 5. Walter Herrmann, Fi . A 
g1 Friseur, Möhlerstr.2, 1 Sohn; 7. Albert Landsin- Entrichtung freiwilliger Beiträge zur Kenfen- = 
1. Nachtrag zum ordentlichen Haus- |Eer, Schmied, Unterböbingen, Kirchberg 9, 1 Sr [versicherung für Zeiten vor dem I. Juni 1949 
“ der Stadtverwaltung für das Rech- | 7. Johann. Lenger, Hilfsarbeiter, Beiswang, 1 S. Die in Frage kommenden: Versichertem werden 
an = h 1. 5 Carl Mezger, Techniker, Sehaldstr.. 6, 1 Tocht.; auf den am Rathaus und am den Bekamnt- 
jahr 1949 wird wie folgt festgesetzt: 10. Carl Wagenblast, Stadtamtmann, Schapplach- | machungstafeln in den Teilorten angeschlagenen 


in der Einnahme auf 584775 DM (Rein- en ehe nn Des nn des: eig Schwäbiseh 
_ einnahmen) (gegenüber 5588420 DM im enieur,, ener Straße Sohn; 8. mut | Gmünd Bar 1 ee a 
 erdentlichem Haushaltsplan) arme ee Bürgermeisteramt. 
in der Ausgabe auf 584775 DM (Reinaus- || Toehter. RE ee er, onen 
gaben) (gegenüber 5589420 DM im or- | Sterbefälle: Februar:& Karl Weiß, Fahri- Fällen von Bäumen in der Nähe vom 
dentlichen Haushaltsplan).“ kant, Parlerstraße 27, 50 Jahre; 8. Karl Stangl, elektrischen Leitumgen 


= Altersrentner, Katharinenstr. 16, 76 Jahre;, 9. Jo- N izii 
ır Nachtragshaushaltsplan liegt gemäß $ 86 | nes ®. eg 5. & Lorenz Krieg, Landwirt, ge, Elektr er orgungs AG. 
3 der Deutschen Gemeindeordaung in | weiler i.d. B. li Jahre; 9. Rudolf Neumann, EEE BI, schen ekannt: 
Fassung des Anwendungsgesetzes im der | ]andw. Arbeiter, Vellbach Gde. Eschach, 51 Jahre; | „Ih: jedem. Winter ereignen. sich Störungen. bei 
Zeit vom 20. Februar bis 27. Februar 1950 im |n1. Anna: Ruf geb. Hartmann, Waldstetten, Brun- | der Stromversorgung und auch Unfälle dadurch, 
athaus, Zimmer Nr. 5, öffentlich aus. nenstraße 139, 63 Jahre; 10. Wenzel Mayer, Rei- |daß in der Nähe ven Starkstromleitungen 
sender, Weißensteiner Straße 36, 37 Jahre; ı. | Bäume. gefällt werden. und Äste oder ganze 
een Gmünd, 14. Februar 1950 Toxef Büttner Fabrikant, Lorcherstr. 43, 52 5.; | Baumstämme auf die Leitungen. fallen und sie 
Bürgermeisierami |. Dominikus Kefler, Altersrentner, Münster- | zerstören oder Kurzschlüsse verursachen. 
platz 14, 75 Jahre; 19. Josef Fägele, , SS hierdurch nicht nur länger dauernde Unter - 
Mutlangen, 64 Jahre; 15. Maria Stegmaier, ge! rechungen in der Stromversorgung von meh: 
ne Stromabschaltungt Stegmaier, Nikolausgasse 3, 60 Jahre; 15. Katha-|ren Gemeinden auftreten, sondern auch die . 
‘Wegen dringender Weberholungsarbeitem im |rima Krettinger geh. Schifferer, Rinderbacherg. 25, |Holzfäller selbst: zu. Schaden kommem können, 
tz wird am 63 Jahre alt. = bitten wir rn darum, daß vom allen: Holz» 
I Eheschließungen: Februar: iM Alois: Merk, | fällerarbeiten, die in: geringerer Entfernung - 
Samstag. 14. Februar von 12.30-17.00 Uhr Iyonstrulteur und Paula: Pantleom geh. Grimm, |35 Meter von Starkstromleitungen: 
Stadtgebiet stromlas gemacht, welches be- | beide Kärnerstraße 13; If. Karl: Ackermamn, Me- 
t wird durch die Rems bis zur Bahnhofs- | chaniker, Wilhelmstraße 30 und Maria Neubauer, 
icke, Bahnhofstraße, Uferstraße, Katharinen- | Bitfsarbeiterin, Rechberg; 11. Antonius: Repmann, | und 
, Olgastraße, Goethestraße, Normannia- Masehinenschioszer, Pfitzerstraße 4 und Barbara |monteur wird sich dann mit den: Helzfällern im 
fbahn, Schwerzerallee bis Neubau Deschler | Rusch, Hilfsarbeiterin, Badmauer 2. Verbindung setzen und notwendigenfalls mach 
Stadtwerke Schwäb. Gmünd Verständigung der betroffenem Stromabmehmer 
die: Leitung absehaltem.“ 


















Volkshochschufe. Dienstag 21. Februar: Lite- ie 
i i i Baumbesitz: \ 
Wohnungs-Tausch rarischer Zirkel (Werner Heuss) um 20.30 Uhr im | Die mr werden gebeten, diesen Hin 
= + schöne, sonnige 4-Zimmerwohnung mit | Clubraum des Residentenamtes, Parlerstraße, — | weis: zw beachten. 
"sämtliehem Zubehör in Schwäb. Hall, Mittwoch 22. Februar: Im der „Evangelischen Bürgermeisteramt 





Reihe“ spricht Landesbischef Dr. Haug, Stutt- 

a icht? 3—4-Zimmerwohnung im Schwäb:. |gart, über „Gottes Führung in unserem Leben“ Aufgebot 
münd. um =» Uhr im Evang. Gemeindehaus. Eintritt | Nachstehend aufgeführte Kennkarten, die be- 

» Wohnungsamt - Grätv Zimmer 13 -. 150 Pfg. reits ausgegeben warem, sind den Inhabern ver- 

loren gegangen. Die Kennkarten werden hier- 

mit für ungültig erklärt: 

Daiß, Karl Hermann, geb. am 4. 4. 1923 in Lorch 
Württ., wohnhaft im Lorch, Haldenbersstr.& 
Kennort Loreh, WB Nr. 00360. 

ee Hans, geb: am 277. 12. 192# in Draus- 

,„ wohnhaft in Loreh, Remsstraße 23, Kenn- 





















Te re 


_ Vergnügungen am Bußtag untersagt Wertvelle Geschenke 
je das Amt für Oeffentliche Ordnung he- für Besucher der Ausstellung „Wie wehmen?“ 


t gibt, sind am Landesbußtag (26. Fe-| Mer Leitung der stark besuchten Ausstel- 
und am Karfreitag (T. April) nur Dar- |Jung „Wie wohnen?“ im Landesgewerbemuse- Her Lorch, WB Nr. 00080. 
. en von Werken kirchlicher Tonkunst | um Stuttgart wurden von zahlreichen Aus- Bürgermeisteramt Lorch 
= Age des Hauptgottesdienstes ge- | stelern viele wertvolle Gegenstände (Elektro- 
Alle sons igen öffentlichen Veranstal- | yollnerde, Bodenteppiche, Tee- und Kaffee- Volksbildungswerk Lerch 
en und Vergnügungen sind am dem bei- | Service, Wandubren, Silberbestecke und an-| Montag 2. Februar: Lie EM Eberleim: 
uni Tagen verboten. deres mehr) mit der Bestimmung 'ibergeben, | Menschheitsfragem: III. Manm und Weik.. 
|sie am die Besucher der Ausstellung als Ge-| Freitag 24. Februar- Rektor a.D. Trest: m 
bei Feuer Unfall — Überfall schenke abzugeben. Jede normale Eintritts- | Bannkreis ee Limes, jeweils 20.15 Uhr im der 
3” x karte berechtigt zur Teilnahme am der Ge- | Heilstätte. 

Beruspeech-Nommer- 2IER. |schenkverteilung. Dies wird die Anziehungs- 

Bürgermeisteramt kraft der Ausstellung zweifellos weiter | 


! steigerm. 
Evang. Gettesdienst in Schwäb. Genünd | 
und Monatsstunde der altpietistischen Gemein- 


Vielem Wünschen entsprechend ist die Aus- 
se - wen re stellung bis 5 März jeden Tag vom Se 
E 3 ruar: & r Gemeindehaus | 19 Uh A: Besucher 
5 930 Uhr Augustinuskirehe (Skrabak); Be di erhaben nur Peiet der Eon. schaft in IE 19.30 Uhr ee 
a ae 19.30 bahn 5 ta: kfahrkartem der u dh r Kirche Liehthildervortrag über 
1 ; Sonntagen auch jeden Dienstag und Donners-| Montag: 20.15 Uhr Vortrag im Gemesungsheim: 
tag. Mann und Weib (Eberlein). 


FR A Dienstag: 14.30 Uhr Frauenmittag. 
Verttag von Landesbischof Dr. Haug über: Der Fußgänger in Gefahr Donnerstag: 20 Uhr Bibelstunde in. Lore. 
göttliehe Führung unserem Leben“. 
Die Gefahren des Straßenverkehrs in der 
ae zu — 15 Uhr Gemeindehaus | y.cht sind für die Fußgänger besonders gruß, 
1 , Frau Pfarrer Maurer spricht oßer Teil d nächtlichen Ver- 
: „Gahen und! Aufgaben der Prau heute in | denm ein großer er 
Gemeinde." ee Westsaal, en auf Fr Big ei Kreis Sehwäbiscr Gmünd 
tmanden-Mütterabend, Fra zrer Mau- | wegu r Fußgän ückzuführen.. 
spricht über: „Die heranwachsende Jugend Die. meisten Fußgänger glauben. daß sieden RB al: ARE 1090 (Fastnachtsdienstag) 
or und nach der Konfirmation.“ herannahenden Autos, genaw se gut sichtbar en 
nntag 19. Februar: 9 Uhr Straßdorf, Alte |sind, wie die: Autos ihmen. Tatsächlich sieht 
dstettem, Priedhofkanelle; 
(Köngeter), 



































Mittwuch 22. Februar: 20 Uhr Gemeindehaus 














Gemeinde Schechingen 


chenpofi: 
een 
Bürgermeisteramt 
000 
schwindigkeit, daß es die Entfernung zu Bir 
halh. men: i Sekunden zurücklext. 

|schläge für den Straßenverkehr bei Nacht. he- 





















achte ist es ganz besanders wichtig daß Auto entgegenkommt! 





Ieweils von ZUM his 2115 Uhr im Fuggerhaus, 








Ser. . 2 Sieh Dich sorgfältig nach heramnahenden 4. Sei Dir stets bewußt, daß der Fahrer 
N ehe Du die Fahrbahn be- | mes herannahenden Fahrzeugs Dich viel- 
im Fuggerhaus, Münstergasse 2. Hrittett Vergiß nicht, daß Scheinwerfer. täu- |leicht erst einige Meter vorher bemerkt. . 


_— schen: können! Ein Auto, das noch. einen: gan- | 5. Lerne zu Deinem eigenen. Schutz die Be- J 
: Landrat Burkhardt, Schw. Gmünd, |zen Häuserblock entfernt zu sein. scheint, |deutung der Verkehrssignale und -schilder 4 
der "Rems-Druckerei Schwäbisch Gmünd fährt wielleichi mit einer derartigen Ge- und Hehte Dich nach ihnen. E 
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Gesetz über die Gewährung von Straffreiheit 


Vom 31. Dezember 1949 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz be- 

schlossen: 
sı 

Für Straftaten und Ordnungswidrigkeiten, die 
vor dem 15. September 1949 begangen sind, wird 
nach Maßgabe der folgenden Vorschriften Straf- 
freiheit gewährt: 

g2 

(1) Rechtskräftige Freiheitsstrafen bis zu 
sechs Monaten und daneben ausgespro- 
chene Geldstrafen bis zu 5000 Deutsche Mark 
sowie rechtskräftige Geldstrafen, bei denen die 
Ersatzfreiheitsstrafe nicht mehr als sechs Mo- 
nate beträgt, werden erlassen, soweit die Frei- 
heitsstrafe noch nicht verbüßt oder die Geld- 
strafe noch nicht gezahlt worden ist. 

(2) Noch nicht verbüßte Gefängnisstrafen bis 
zu einem Jahr und daneben ausgesprochene, 
nicht gezahlte Geldstrafen bis zu 5000 Deutsche 
Mark, auf die rechtskräftig erkannt worden ist 
oder künftig erkannt wird, werden erlassen 


unter der Bedingung, daß der Täter nicht bin- 


nen eines Zeitraumes von drei Jahren seit dem 
15. September 1949 ein Verbrechen oder ein vor- 
sätzliches Vergehen verübt. Dies gilt nicht, 
wenn der Täter aus Grausamkeit, aus ehrloser 
"Gesinnung oder aus Gewinnsucht gehandelt hat. 

(3) Ist auf Jugendarrest rechtskräftig erkannt 
worden, so wird der noch nicht verbüßte Arrest 
erlassen. 

(4) Der Erlaß erstreckt sich nur auf Neben- 
strafen, soweit sie noch nicht vollstreckt sind, 
auf gesetzliche Nebenfolgen sowie auf rück- 
ständige Bußen, die in die Staatskasse fließen, 
und auf rückständige Kosten. 


53 


(1) Verfahren, die bei einem Gericht oder einer 
Staatsanwaltschaft anhängig sind oder künftig 
anhängig werden, sind dort einzustellen, wenn 
eine Freiheitsstrafe bis zu sechs Monaten allein 
oder in Verbindung mit einer Geldstrafe bis zu 
5000 Deutsche Mark oder eine Geldstrafe zu er- 
warten ist, bei der die Ersatzfreiheitsstrafe nicht 
mehr als sechs Monate beträgt. 

(2) Verfahren, in denen auf Jugendarrest zu 
erkennen wäre, sind einzustellen. 

(3) Ungeachtet der Einstellung kann in einem 
selbständigen Verfahren über Einziehung, Ab- 
führung des Mehrerlöses, Verfallserklärung, 
Unbrauchbarmachung und die Befugnis zur Be- 
seitigung eines gesetzwidrigen Zustandes ent- 
schieden werden. Die 8$ 430 bis 432 der Straf- 
Pprozeßordnung sind anzuwenden. 


ga 

(1) Ist wegen mehrerer selbständiger Handlun- 
gen auf eine Gesamtstrafe erkannt oder eine 
solche nachträglich zu bilden, so tritt Straferlaß 
ein, wenn die Gesamtstrafe die in $ 2 Absatz 
genannte Grenze nicht übersteigt. Eine höhere 
Gesamtstrafe ist bedingt zu erlassen, wenn sie 
die in $ 2 Absatz 2 genannte Grenze nicht über- 
steigt. 

(2) Eine Gesamtstrafe, die nach Absatz 1 er- 
lassen werden könnte, aber teilweise aus Ein- 
zelstrafen für eine nach dem 14. September 1949 
begangene Tat gebildet wurde, ist angemessen 
herabzusetzen. Die Entscheidung ($ 458 der Straf- 
prozeßordnung) trifft das Gericht, das die Ge- 
samtstrafe ausgesprochen hat, durch unanfecht- 
baren Beschluß. 

(3) Ist eine Gesamtstrafe, die nach Absatz 1 
bedingt erlassen werden könnte, teilweise aus 
Einzelstrafen für eine nach dem 14. September 
1949 begangene Tat gebildet, dann bestimmt das 
Gericht, welcher Teil der Strafe zu vollstrecken ist. 

(4) Absatz 1 gilt sinngemäß für anhängige oder 
künftig anhängig werdende Verfahren. 


85 

(1) Das Gericht entscheidet über die Einstel- 
lung der bei ihm anhängigen Verfahren außer- 
halb der Hauptverhandlung durch Beschluß, 
Begen den sofortige Beschwerde stattfindet, so- 
fern nicht die Staatsanwaltschaft der Einstellung 
zustimmt, 

(2) Ist ein Verfahren nach Absatz 1 eingestellt 
worden, so kann wegen der Tat nur auf Grund 
neuer Tatsachen und Beweismittel, die zur Ver- 
urteilung zu einer über der Straffreiheitsgrenze 
des $ 2 Absatz 1 liegenden Strafe führen kön- 
nen, Anklage erhoben werden, 


86 

„(1 Zieht das Gericht in der Hauptverhandlung 
die Einstellung des Verfahrens gemäß $ 3 in Er- 
wägung, so ist dem Angeklagten Gelegenheit zur 
Stellungnahme zu geben. Er kann, wenn er 
seine Unschuld behauptet, die Durchführung des 
Verfahrens beantragen. Ebenso kann ein Be- 
schuldigter, wenn das Gericht außerhalb der 
Hauptverhandlung das Verfahren eingestellt hat, 
binnen einer Woche nach Zustellung des Ein- 
Stellungsbeschlusses die Durchführung des Ver- 
fahrens beantragen. 

(2) Wird nach Durchführung des Verfahrens 
gemäß Absatz 1 nicht auf Freispruch, sondern 
auf Einstellung des Verfahrens nach $ 3 erkannt, 
50 hät der Angeklagte die Kosten des Verfah- 
rens und die notwendigen Auslagen der Betei- 
listen wie ein Verurteilter zu tragen. 


87 
(1) War das Verfahren auf Privatklage einge- 
leitet, so werden die Kosten des Verfahrens 
niedergeschlagen. Privatkläger und Beschuldig- 
ter tragen ihre eigenen Kosten. 


(2) Entsprechendes gilt im Falle der Neben- 


age. 








g8 

(1) Ist ein Verfahren wegen tibler Nachrede, 
Verleumdung oder falscher Anschuldigung nach 
diesem Gesetz eingestellt, so kann die Staats- 
anwaltschaft oder der Privatkläger in einem be- 
sonderen Verfahren die Wahrheit, die Unwahr- 
heit oder die Nichterweisbarkeit der behaupte- 
ten ehrenrührigen Tatsache feststellen lassen. 

(2) Die $$ 430 bis 432 der Strafprozeßordnung 
sind entsprechend anzuwenden. Der Beschuldigte 
steht den im $ 431 Absatz 2 der Strafprozeß- 
ordnung genannten Personen gleich, 

(3) Die Entscheidung über die Kosten des Ver- 
fahrens bemißt sich nach den 88 464 bis 474 der 
Strafprozeßordnung; dabei steht die Feststel- 
lung der Wahrheit der ehrenrührigen Tatsache 
dem Freispruch, die Feststellung ihrer Unwahr- 
heit oder Nichterweisbarkeit der Verurteilung 
des Beschuldigten gleich. 


89 

(1) Ohne Rücksicht auf die Art und Höhe der 
Strafe werden ferner erlassen Strafen für Hand- 
lungen auf politischer Grundlage, die nach dem 
8. Mai 1945 begangen und auf die besonderen 
politischen Verhältnisse der letzten Jahre zu- 
rückzuführen sind. 

(2) In demselben Umfange werden anhängige 
und künftig anhängig werdende Strafverfahren 
eingestellt. 

(3) Dies gilt nicht nur für Straftaten nach den sg 
168, 211 bis 213, 234, 249 bis 252, 306, 307 StGB., 
für Verbrechen nach dem Sprengstoffgesetz vom 
9. Juni 1884 und für Verbrechen, die aus Grau- 
samkeit, aus ehrloser Gesinnung oder aus Ge- 
winnsucht verübt worden sind. 


810 

(1) Für Straftaten, die zwischen dem 10. Mai 
1945 und dem Inkrafttreten dieses Gesetzes zur 
Verschleierung des Personenstandes aus poli- 
tischen Gründen begangen wurden, wird, auch 
wenn sie nach dieser Zeit fortdauern, Straffrei- 
heit ohne Rücksicht auf die Höhe der zu er- 
wartenden Strafe gewährt, wenn der Täter bis 
spätestens 31. März 1950 bei der Polizeibehörde 


Rechtsfragen des Alltags 


Erstreckt sich die Unterhaltungspflicht des 
Mieters auf Wiederherstellungen? 


Grundsätzlich ist der Vermieter nach $$ 536, 
581 BGB, verpflichtet, die Mietsache nicht nur 
in einem zum vertragsmäßigen Gebrauch ge- 
eigneten Zustand zu überlassen, sondern sie 
auch während der Mietzeit in diesem Zustand 
zu erhalten. Gelegentlich wird jedoch verein- 
bart, daß es eine Pflicht des Mieters ist, die 
Mietsache in gebrauchsfähigem Zustand zu 
erhalten. Eine solche Vereinbarung ist nach 
dem Grundsatz der Vertragsfreiheit ohne 
weiteres zulässig. 

Im allgemeinen wird es keine Schwierig- 
keiten machen, zu bestimmen, wie weit die 
Verpflichtung des Mieters in einem solchen 
Fall geht. Praktisch wird er alle diejenigen 
Unterhaltsarbeiten vornehmen müssen, die 
nach der gesetzlichen Regelung Sache des 
Vermieters wären. Er muß also dafür sorgen, 
daß die Sache in einem gebrauchsfähigen Zu- 
stand bleibt, und zwar nicht etwa nur gemes- 
sen an seinen persönlichen Bedürfnissen (u. U, 
könnte er sich ja mit einem heruntergewirt- 
schafteten Gegenstand begnügen), sondern die 
Gebrauchsfähigkeit ist nach objektiven Maß- 
stäben zu bestimmen und muß auch bei der 
Rückgabe der Mietsache noch vorhanden sein. 
Für Verschlechterungen, die bei einem ver- 
tragsmäßigen Gebrauch naturgemäß eintre- 
ten (die Mietsache wird älter), braucht der 
Mieter nicht aufzukommen, genau so wenig 
wie sie der Vermieter zu vertreten hat, wenn 
ihm die laufende Erhaltung obliegt (vgl. 8 548 
BGB.) . 

Dagegen entstehen Zweifel, wenn die Miet- 
sache zerstört wird. Hier können für den Mie- 
ter nicht ınne weiteres die gleichen Ver- 
pflichtung»"- entstehen wie für den Vermieter, 
wenn dieser nach $ 536 BGB. für die Erhal- 
tung der Gebrauchsfähigkeit einzustehen hat. 
Selbst der Vermieter ist ja hier nicht schlecht- 
hin zu einer Wiederherstellung und zur Fort- 
setzung des Mietverhältnisses verpflichtet. 
Wird vielmehr der Mietgegenstand völlig zer- 
stört, so wird der Vermieter in der Regel 
von seinen Verpflichtungen frei, da ihre Er- 
füllung unmöglich geworden ist. Bei Teilzer- 
störungen besteht allerdings grundsätzlich 
eine Verpflichtung des Vermieters zur Wie- 
derherstellung und zur Fortsetzung des Miet- 
verhältnisses, insbesondere dann, wenn etwa 
der Vermieter versichert war und deshalb 
die Wiederherstellung für ihn keine wirt- 
schaftliche Unmöglichkeit bedeutet. 

Die Stellung des Mieters ist demgegenüber 
doch eine andere, auch wenn er die Erhal- 
tungspflicht übernommen hat. Denn hier ent- 
spricht‘es nicht der Natur der Sache, daß er 
das Risiko von Schäden durch höhere Gewalt 
trägt. Anders wäre dies allerdings bei den im 





Nummer % 


seines Wohnsitzes oder Aufenthaltsorteg 4, 
willig seine unwahren Angaben widerruft 
bisher entgegen gesetzlicher Vorschrift une 
lassene Angaben nachholt. Bi 

(2) Dies gilt nicht für Straftaten nach den y 
211 bis 213 StGB. und nicht für Verbrechen, q 
aus Grausamkeit, aus ehrloser Gesinn Ode 
aus Gewinnsucht verübt worden sind, Di 


su 

(1) Rechtskräftig verhängte Ordnungsstrat] 
und Büßgelder bis 10.000 Deutsche Mark werds 
erlassen, 

(2) Anhängige Verfahren sind einzusteli 
wenn eine Ordnungsstrafe oder ein Bußgeld yj] 
zu 10 000 Deutsche Mark zu erwarten ist, FERN 
satz 3 Satz 1 ist entsprechend anzuwenden, 

(3) Die Zuständigkeit für die nach Absatz 
zu treffenden Feststellungen und Entscheid 
und ihre Anfechtbarkeit bestimmt sich nach 
für die Verhängung der Ordnungsstrafe 
des Bußgeldes geltenden Vorschriften. 


g12 
Straffreiheit wird nicht gewährt für Ste 
vergehen einschließlich der Vergehen 
Artikel IX des Anhangs zum Gesetz Nr. 64 
Militärregierungen; die Gewährung von Str 
freiheit für diese Straftaten nach anderen g 
setzlichen Vorschriften bleibt unberührt, 


s1 


Gesetze der Länder, die eine weiter, 
Straffreiheit gewährt haben, bleiben unbı 


$14 j 

Dieses Gesetz tritt am Tage seiner Verkin 
dung in Kraft. y 

Das vorstehende Gesetz wird, nachdem d« 

Bundesrat von seinem Einspruchsrecht keins) 

Gebrauch gemacht hat, hiermit verkündet, 




















Bonn, den 31. Dezember :1949, R\ 
Der Bundespräsident a 
Theodor Heuss 
Der Bundeskanzler 
Adenauer 
Der Bundesminister der Just 
Dehler 





Wirtschaftsleben nicht selten vorkommenda 
Verträgen, in denen dem Mieter im Hinb! 
auf eine künftige Uebernahmeabsicht 
vornherein eine eigentumsähnliche Stell 
eingeräumt ist, vor allem, wenn es sich m 
einen langfristigen Vertrag mit einer Option 
auf eine spätere Fortsetzung oder auf einen 
späteren Eigentumserwerb handelt. 
In einem vor kurzem entschiedenen Fall 
wurde die volle Wiederherstellungspflicht 
Pächters bei einem Teilkriegsschaden ver 
neint, obwohl der Pächter sich in einem e 
im Krieg abgeschlossenen Vertrag verpflichte | 
hatte, den Verpächter von allen Wiederht 
stellungsaufwendungen während der 
tragsdauer zu befreien. Das Gericht hat hier 
zwar grundsätzlich angenommen, daß nadı 
dem ursprünglichen Vertragsinhalt der Päc-| 
ter auch Kriegsschäden wiederherzustellei 
gehabt hätte, da mit ihrem Eintritt bei Ver) 
tragsabschluß, durchaus zu rechnen war. 
hat aber ausgeführt, daß zur Zeit des Ver-) 
tragsabschlusses mit einer Ersatzleistung di 
das Reich zu rechnen war. Mit ihrem Wegfall| 
sei gleichzeitig eine wesentliche Grundlage — 
die Geschäftsgrundlage — des seinerzeitigen 
Vertrags weggefallen. Hier müsse nach Tre 
und Glauben eine Verteilung des Schadens | 
vorgenommen werden, nachdem dieser übe! | 
den Betrag einer Jahrespacht hinausgehe. B 
schlage hier der oben erwähnte Gedankt | 
durch, daß.der Eigentümer in stärkerem Maß 
an der Erhaltung bzw. Wiederherstellung de 
Pachtsache interessiert sei als der Pächter. 
Urteil des Oberlandesgerichtes Freibuf 
vom 29. Dezember 1948 — 1 U 146/46 — Deu“ 
sche Rechtszeitschrift 1949, Heft 17/18, S. 4b 
— „Die Fundstelle“, R. Boorberg Verla 
Heft 20/1949. 



























3 
Tagungen in Stuttgart 31 
In den kommenden Monaten finden En! 
Stuttgart nach den bis jetzt vorliegenden Mel- 
dungen folgende Tagungen und Kongres® 
statt: Tagung der Arbeitsgemeinschaft Deut 
scher Betriebsingenieure im VDI (6.—7. Mal 
Kongreß des Zentralvereins homöopathische 
Aerzte (18.—20. Mai), Kongreß der Deutschet 
Gesellschaft für Psychotherapie und Tee 
psychologie (April), Kongreß der Deutsch 
Gesellschaft für das Badewesen (23.—26. e 
tember), Gartenbautag in Verbindung mit def 
„Deutschen Gartenschau 1950“ (19—27. Aubi 
Tagung des Württ. Kochvereins So | 
Arbeitstagung der deutsch-französischen B Er 
germeisterkonferenz und deutsch-französis) 4 
Kulturwoche (31. Mai bis 6. Juni), Tagung a 
Deutschen Akademie für Sprache und u R 
tung (10.—11. März), Tagung der Bibliop 
Gesellschaft (2.5. Juni), Delegiertentagun 
für das Hotel- und Gaststättengewerbe (1 
September), £ 























Wir veröffentlichen dieses Referat und den 
Fortsetzungen. 


Ich möchte heute über zwei Fragenkom- 
‚plexe referieren, die unser kommunales Le- 
"ben weitgehend bestimmen und beeinflussen; 
es ist eine Art kommunalpolitischer Unter- 
- gicht, bei dem aber auch viel Aktuelles ge- 


Bereits im Frühjahr 1946 und 1948, jeweils 
‚anläßlich des Zusammentritts des neu ge- 
wählten Kreistages, referierte ich über die 
- Notwendigkeit und die Grundzüge einer Ver- 
_ waltungsreform mit dem Appell, die jetzige 
Gelegenheit zu benützen, zu einer einfachen, 
- klaren, sparsamen und volksnahen Verwal- 
_ fung zu kommen, deren Wirkungsgrad eher 
_ höher als bisher sein könnte. 


Das bisher Bewährte und Gute sollte mit 
hinüber genommen werden, wobei uns aber 
- falsche Pietät nicht hindern sollte, alles fal- 
len zu lassen, was als überflüssiger Ballast 
hemmend im Wege ist. x 
Grundsätzlich sollen die Zuständigkeiten 
dorihin gelegt werden, wo die Aufgabe mit 
-  geringstem Aufwand, aber mit größtem Er- 
-folg — der nicht immer nur materieller Art 
zu sein braucht — bewältigt werden kann. 
Eine Verwaltungsreform ist keine so simple 
Aufgabe, wie dies vielfach angenommen 
_ wird. Sie erschöpft sich keineswegs in Per- 
-sonalabbau und in der Beseitigung von 
 Kriegs- und Kriegsfolgeämtern. Eine echte 
und von Erfolg begleitete Reform bedarf 
_ Nicht nur einer organisatorischen Neugliede- 
zung, sondern es müssen ihr viel wichtigere 
_ Dinge vorausgehen, mindestens parailel sich 
mit ihr entwickeln. 
Als eine solche halte ich die 
‚Reform unseres staatsbürgerlichen Lebens. 


_Im Grundgesetz wie auch in den verschie- 

_ @enen Länderverfassungen steht der funda- 

mentale Satz: 

„Die Staatsgewalt geht vom 
Volke aus“. 


‚Auch in der Weimarer Verfassung stand er 
- schon im Art. 1. Unsere Erfahrungen im 20. 
_ Jahrhundert beweisen nur allzudeutlich, daß 
_ dieser Grundsatz leider meist nur eine theo- 
_ Tetische Feststellung geblieben ist, die Be- 
völkerung sich darüber nie Gedanken machte 
und ihre Aufgaben daraus nicht erkannte. 
Die politische Willensbildung obliegt — wie 
es im Grundgesetz verankert ist — den 
Parteien. Deshalb hinein in diese Or- 
 gane, damit der politische Wille des Volkes 
' dort zum Ausdruck kommt! Nicht Resignation, 
Angst vor künftigen Fragebogen oder Ver- 
'gerung wegen der gestrigen. Wer will, daß 
die Parteien andere werden, muß in ihnen 
mitwirken, um die Aenderung zu erreichen. 
Die Bevölkerung ist politisch viel instinkt- 
_ voller und feinfühliger als mancher glauben 
mag; sie traut den Dingen nicht mehr, möchte 
aber andererseits der ihr verfassungsmäßig 
übertragenen Aufgabe praktisch näher kom- 
men. Der Stimmzettel alle 4 bis 6 Jahre ge- 
nügt ihr nicht mehr, sie will mehr Einblick 
und Einfluß auf das öffentliche Geschehen, 
‚Mindestens in der Gemeinde und im Land- 
' kreis und in großen Zügen auch darüber hin- 
aus haben. Vielleicht ahnt das Volk etwas 
3 m der Größe der Verantwortung aus der 
‚Iım in die Hand: gelegten Staatsgewalt. 
‚Wen ein großer Teil der Bevölkerung den 
_ genannten Grundsatz als eine Phrase be- 
aesnet, so wahrscheinlich deshalb, weil er 
en Dingen machtlos gegenübersteht, da er 
_ Aur wenige Möglichkeiten hat, sich einzu- 
% ‚Schalten (Wahlen, Parteien). Und doch ent- 
t eine solche Einstellung — vielleicht un- 
Rt — einen positiven Kern, nämlich das 
& Mi angen nach einer Aenderung, nach einer 
öglichkeit, sich als Staatsbürgern betätigen. 
Erin liegt nun das Wertvolle, und was 
di Te geeigneter, diesen Keim zu wecken, als 
„de Selbstverwaltung? Geben wir ihr in der 
meinde, im Landkreis, weitesten Raum, so 
führt dies allmählich zur Ueberwindung all- 


Verwaltungsbericht selbst in einer Reihe von 


sagt werden kann. Das Referat ist absicht- 
lich etwas breiter angelegt, damit die ge- 
samte Bevölkerung diesen Dingen folgen und 
darüber diskutieren kann. 

Als erstes: 


Der Landkreis und die Verwaltungsreform 


zu individualistischen Denkens und weckt das 
Interesse für die Gemeinschaft. 


Hierin sah vor 150 Jahren der Freiherr 
vom Stein das erzieherische Moment; heute 
nun kommt die Forderung sogar von dem 
zu Erziehenden selbst, es fehlt anscheinend 
jetzt am Erzieher. 


Wer wollte bestreiten, daß diese Dinge 
nicht schon seit 5 Jahren in der Luft liegen. 
Versäumen wir nicht die Stunde, die ge- 
schichtliche Mission, die Gelegenheit, die uns 
ein hartes Schicksal bietet! 


Das Verhältnis des Staatsbürgers zum 
Staat und des Staates und seiner Maschinerie 
zu ihm bedarf einer grundsätzlichen Revi- 
sion. Verfassungsgrundsätze genügen nicht; 
sie müssen in die Praxis umgesetzt werden; 
es bedarf eines gegenseitigen Vertrauens auf 
allen Gebieten. 

Die Begriffe Obrigkeit, Untertan sind noch 
nicht ganz beseitigt. Woran es liegt, ist eine 
Sache für sich. Der Untertan fühlt sich nicht 
frei, obwohl er es ist. 

Vielfach wird aüch die Freiheit nicht rich- 
tig verstanden. Diese gibt es nur in der frei- 
willigen Einordnung in die Gemeinschaft. 
Egoismus ist etwas anderes als Demokratie. 
Das politische Vertrauen zueinander fehlt 
noch vielfach, Jahrzehntelange Bewirtschaf- 
tung von Mensch und Ding wirkte verhee- 
rend auf eigenes selbständiges Denken und 
Handeln, verwöhnend auf Beurteilung von 
Risiko und Verantwortung. Kein Wunder, daß 
man nur allzurasch nach der Behörde ruft, 
statt sie möglichst zu meiden. 

Wir Schwaben rühmen uns als die ältesten 
Demokraten, denen die Demokratie in Fleisch 
und Blut übergegangen sei; wir vergessen 
aber, daß es unseren Vorfahren wohl weit- 
gehend gelang, den Absolutismus abzustrei- 
fen, daß die Beseitigung des letzten Restes 
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F- Aktuelle Fragen der Landkreisverwaltung 
Landrat Burkhardt vor dem Kreistag 


2 Am 20. Februar trat der Kreistag zu seiner ersten Sitzung im Jahre 1950 zusammen. 
_ Die Tagung fand in Lorch statt. Den Mitgliedern des Kreistages war zuvor der Verwal- 
tungsbericht des Landrats für das Jahr 1949 schriftlich zugegangen. In der Sitzung selbst 
referierte Landrat Burkhardt über wichtige komrhunalpolitische Fragen der Gegenwart. 


aber unsere Aufgabe und die Zeit dazu ge= 
kommen ist. 

Werden wir uns doch klar, der Mensch 
kann nur in der Gemeinschaft leben. Das 
Zusammenleben ist naturgegeben und not 
wendig. Wer allein z. B. einen Stein nicht 
aufheben kann, holt seinen Nachbarn, in Ge« 
meinschaft geht es dann. Bei diesem primi« 
tiven Vorgang zeichnet sich schon die übem 
geordnete Aufgabe ab: was‘ der einzelne 
nicht kann, meistert die Gemeinschaft. 

Die Urzelle der Gemeinschaft ist die Fam 
lie, auf der politischen Ebene die Gemeinde, 
Das Gemeinschaftsleben erfordert aber ge 
wisse Ordnungen und Regeln, an die sich je 
der zu halten hat. Die Familie, die Gemeinde 
geben sich diese Ordnung selber. Sie sind 
für ihr Gebiet von Natur aus souverän. 


Das Gesetz der Gemeinschaft bzw. dessen 
Prinzip gilt auch für die Vielzahl der Ge- 
meinden. Aufgaben, die sie selber nicht mit 
Erfolg bearbeiten können, übertragen sie 
einer höhergestellten Gemeinschaft, nach un- 
serer bisherigen Terminologie dem Ge 
meindeverband, dem Landkreis, dessen Wim 
kungsbereich sich aus den landschaftlichen, 
wirtschaftlichen, kulturellen Verhältnissen 
usw. ergibt. 

Für diese Verbände gilt das gleiche Prim 


‚zip: sie übertragen gewisse Aufgaben wieder 


auf eine höhere Ebene — auf die Länder — 
und diese wiederum auf den Bund. 


Wir sehen also, daß alle vier Verwaltungs 
ebenen — Gemeinde, Kreis, Land, Bund — 
Aufträge des Volkes, die von unten nach 
oben erteilt werden, wahrzunehmen haben. 


Grundsätzlich wäre hier nun festzustell 
daß nach oben nur abgegeben werden at 
was unten nicht mit Erfolg bearbeitet 
den kann und andererseits die oberen 
len zur Durchführung ihrer Aufgaben 
unten sich der in den nachgeordneten V 
waltungsebenen vorhandenen Behörden in ’der 
Form der Auftragsverwaltung zu bedienen 
haben. 

Was hier festgestellt wurde sind Binsen- 
wahrheiten und vielleicht deshalb manchem 
orts in Vergessenheit geraten. 

Wir sehen also, das Schwergewicht der Ve 
waltung liegt unten. Bei dem besprochenen 
Aufbau ergibt sich automatisch eine Verwal- 
tungspyramide. Pyramiden sind bekanntlich 
standfester als Gebilde mit oberem Schwer 
gewicht. Wer hielt denn z. B. 1945 beim Zw 
sammeniüruch stand, waren .es die unteren 
oder aieres Verwaltungen? 





Für eine einfache und sparsame Verwaltung 


Aus all diesen Ueberlegungen ergibt sich 
zusammenfassend: 

Eine Reform unseres staatsbürgerlichen Le- 
bens und des Verhältnisses des Staatsbür- 
gers zum Staat und umgekehrt ist dringend 
notwendig, ebenso eine Reform unseres Ver- 
waltungssystems.. Es muß einfach, klar, 
volksnah und sparsam sein, wobei Aufgaben 
und Zuständigkeiten dort liegen müssen, wo 
sie am volksnahesten mit Erfolg bearbeitet 
werden können. 

Verwaltet soll nur werden, was unbedingt 
im Interesse der Gemeinschaft verwaltet wer- 
den muß und nach unten nur in Form der 
Auftragsverwaltung. 

Für staatliche Sonderbehörden ist kein 
Platz bzw. sie sind nur auf wenigen Gebie- 
ten, z. B. bei Post, Eisenbahn, Justiz und 
Finanzen vertretbar. 

Auch bezüglich des Verwaltungspersonals 
bedarf es einer Bereinigung. Warum immer 
noch Staats- und Kommunalbeamte? Die 
Unterscheidung sollte nur die Beschäftigungs- 
behörde andeuten. Warum Unterschiede in 
den Anstellungsbedingungen? Einheitlichkeit 
ist zu fordern, wie dies ja schon bei den 
Ausbildungs-Prüfungsbedingungen der Fall 
ist. Außerdem unterliegen sie ja ein- und 
demselben Beamtengesetz. 

Der Begriff. „Autorität“ sollte mehr und 
mehr dem der „Ordnung“ Platz machen. 

Der freie Bürger muß sich mehr entfalten; 
er soll selbständiger werden, aber mit der 
Erkenntnis, daß Freiheit nur in der Ordnung 
möglich ist. Mehr Selbstdisziplin ist nötig 


statt daß man ewig auf Befehle wartet von | Krankenwagen: 
der Behörde. Er braucht die Erkenntnis, daß |Mittwoch nachm.: 


der Staat nicht besser oder schlechter sein 
kann als seine Bürger. Seine Mitwirkung am 
öffentlichen Geschehen, insbesondere in der 
Gemeinde muß größer werden. 

Die politische Willensbildung der Bevölke- 
rung durch Parteien oder sonstige Organi- 
sationen sollte neu gestaltet werden, was zur 
Voraussetzung hat, daß möglichst viele hier 
mitmachen. Verstärkung der Verbindung mit 
den gewählten Vertretern in den verschie 
denen gesetzgebenden Organen und laufende 
Fühlunghaltung ist notwendig. 

Beschleunigte Ausarbeitung einer vom 8&- 
schilderten Geist getragenen Gemeinde- und 
Kreisordnung, die klar und einfach auf die 
Erfordernisse einer Selbst- und Auf- 
tragsverwaltung abgestimmt ‚sind 
Ein weiteres Erfordernis ist die Einheitlich- 
keit dieser Gesetze in allen grundsätzlichen 
Punkten im ganzen Bundesgebiet, um eine 
Vergleichsbasis auf wesentlichen Gebieten za 
erhalten. Denken wir hier nur an den 
nanzausgleich. 

Was sich in dieser Hinsicht in den letzten 
8 Jahren entwickelt hat ist mehr als das Ge- 
genteil von Einheitlichkeit. Jedes Land hat 
andere Regelungen und gesetzliche Verhäl® 
nisse, 

Andererseits müssen wir uns aber vor 
Selbstverwaltungsromantik hüten. Ohne P- 
nanzautonomie ist die Selbstverwaltung nicht 
eo 


Aerztl. Sonntagsdienst am 26. Februar 


Dr. Manuwald, Ledergase 54, Ruf 2721 
Johannisapotheke, Marktplatz, Ruf 3036 

Ruf 2341 

Johannis- u. Pfauenapotheiue, 
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vollständig, diese kann sie aber angesichts Jauch zugemutet werden können. Schlechtes, 


der Gesamtsituation Deutschlands nicht er- 
ten. 
ne ellerhin wäre die Aufsicht von oben nach 
unten so zu gestalten, daß Auftragsange- 
legenheiten auch durchgesetzt werden kön- 
nen, wobei allerdings die Anstellungsbedin- 
gungen für die verantwortlichen Persönlich- 
keiten einer entsprechenden Aenderung be- 
dürfen, damit ihnen die oft heiklen Aufgaben 


primitives Werkzeug führt bekanntlich zu 
unbefriedigender Leistung. 

Ich bin mir bewußt, daß die besprochenen 
Probleme in der Praxis nicht so einfach lie- 
gen wie ich. sie geschildert habe, anderer- 
seits aber auch nicht so kompliziert wie sie 
manchmal hingestellt werden. Ich wollte nur 
das Prinzip, den Geist aufzeigen, nach wel- 
chem die Neuordnung erfolgen sollte, 


Geschichtlicher Rückblick 


Und nun möchte ich in diesem Zusammen- 
hang kurz auf unseren Landkreis zu sprechen 
kommen und mich etwas mit seiner Ent- 
stehungsgeschichte, seinen Aufgaben und sei- 
nen heutigen Verhältnissen befassen. 

Der Kern unseres heutigen Landkreises hat 
seine Wurzeln in der Stauferzeit. Kaiser 
Friedrich I. Barbarossa (1152—1190) löste wohl 
aus verschiedenen Gründen die Lehensver- 
waltungen auf und schuf „Aemter“ für 
Verwaltung, Gericht und Kriegsdienst, die er 
durch absetzbare Beamte verwalten ließ. 

Die Bürger bekamen in ihrem Stadtgericht 
mit dem Vogt an der Spitze und ihrem Orts- 
gericht mit dem Schultheißen Verwaltung und 
Rechtspflege selbst in die Hand, Diese Selbst- 
verwaltung stärkte ihr Gemeinschaftsgefühl 
und schärfte auch ihren Blick für die Aus- 
gabenwirtschaft von Gemeinde, Stadt und 
Amt. 

Dieser Vorgang veranlaßte die Fürsten- 
häuser zur Nachahmung, auch die Grafschaft 
Württemberg folgte diesem Beispiel. 


Diese Aemter, heute Kreisverband genannt, 
bestanden in der Regel aus einer befestigten 
Stadt und benachbarten Ortschaften: „Stadt 
und Amt“. Die Aemter dienten nicht nur der 
Selbstverwaltung. Sie kannten bereits den 
Lastenausgleich, waren also Selbsthilfekör- 
per; sie bildeten aber auch zugleich in der 
Grafschaft Württemberg die staatliche Ver- 
waltungseinheit für die allgemeine Verwal- 
tung, die Gerichtsverfassung, die Landesver- 
teidigung wie für die Verwaltung des Kam- 
mergutes. 

Die Stadt Gmünd als eine staufische Grün- 
dung nahm an dieser Entwicklung teil, und 
daraus ergibt sich die lange Tradition, auf 
ge unser heutiger Landkreis zurückblicken 

nn. 

-. Zu Beginn des 19. Jahrhunderts kam die 
damalige Reichsstadt Gmünd zu 
Württemberg nebst den zu Gmünd gehören- 
den Ortschaften, so das 

Spraitbacher Amt mit Spraitbach, Durlangen, 

Zimmerbach, Vorderlintal, Thanau, Hertig- 

hofen, Mutlangen, Pfersbach, Wetzgau und 
_ verschiedene Höfe. Das 
Bettringer Amt mit Ober- und Unterbettrin- 

gen, Weiler, Hussenhofen, Zimmern und 
. verschiedene Höfe, Das 
Bargauer Amt mit Bargau, Buch, Beuren, 

Mögglingen, Lautern, Mönhof und ver- 

schiedene Höfe und das 
Igginger Amt mit Iggingen, Brainkofen, 

Srhönhardt, Brackwang (auf weitere Ein- 

zelheiten soll heute nicht eingegangen wer- 

den, manche Ortschaften teilten sich in ver- 
schiedene Herrschaftsbereiche etc.). 

Im Jahre 1802/3 entstand das württ. Ober- 
amt Gmünd, das sich aus vorgenanntem 
Gebiet der. Reichsstadt Gmünd und dem alt- 
württ. Amt Heubach zusammensetzte. 
Zum Heubacher Amt gehörten außer Ober- 
böbingen Teile von Beuren, Buch, Unter- 
böbingen und Mögglingen und das Kammer- 
schreibereigut Lindach. 

Ferner kamen noch zu dem neuen Ober- 
amt das Unteramt Täferrot, Klosteramt Lorch, 
das Lorcher Unteramt Frickenhofen mit 
Holzhausen, Ruppertshofen, Mittelbronn, Hö- 
pie usw. Ferner vom Klosteramt Königs- 

nn ein Teil von Degenfeld sowie noch 
esitzungen der Probstei Ellwangen (Unter- 
bingen/Waldstetten) und die Lehensherr- 
ft über Horn und Leinzell. 
1806 kamen dazu folgende Besitzungen der 

Ritterschaft: 

von der Grafschaft Rechberg: Hohenrech- 

berg und Rittergut Straßdorf, 

von der Lang: Rittergut Leinzell, 

die v. Holtzschen Rittergüter Bartholomä 

und Wißgoldingen, 

Graf Beroldingen: Rittergut Horn, 

v. Wöllwarth: Rittergüter Laubach, Lauter- 

burg/Essingen, O. u. Unterböbingen, Lau- 

ak weiteren ritterscheftl Ba 
weiterem ritters . Besitz: Alfdorf, 

Ottenbach, Hohenrode, 

Im Jahre 1808 wurden Holzhausen, Rupperts- 
Mittelbronn, u. A.dem 
Gaildorf 





OA Welzheim: Alfdorf, Pfersbach, Wusten- 
rieih, Wetzgau und die versch. Deinbach. 
OA Göppingen: Ottenbach. 

Dagegen erhielt Gmünd zugeteilt: Winzingen, 
Ramsberg, Röthenbach. 

Im Jahre 1811 ging Lauterburg und Hohen- 
rode an das OA Aalen über. 


Veränderungen 1938 


Dann trat bis zum Jahre 1938 Ruhe ein. Die 
damalige Auflösung verschiedener Oberäm- 
ter hatte den Abgang folgender Ort- 
schaften zur Folge: 

An OA Göppingen: Reichenbach und Win- 
zingen. Dagegen erhielten wir Zuwachs 
von: 

OA Welzheim: Alfdorf, Großdeinbach, 
Lorch, Pfahlbronn, Waldhausen. 

OA Gaildorf: Eschach, Obergröningen, Rup- 
pertshofen, Untergröningen, Vordersteinen- 


Tg. 

OA Aalen: Heuchlingen, Schechingen. 

OA Göppingen: Maitis. 

Aus dem Gesagten sehen wir, daß der heu- 
tige Landkreis seine Wurzeln tief in der Ge- 
schichte unseres Landes stecken hat. Durch 
alle Wirren und Aenderungen blieb sein Kern 
immer erhalten; er hat sich allmählich er- 
weitert und abgerundet, aber noch ist er nicht 
„kreisrund“, 

Nun leben wir ja wiederum in einer Zeit 
der Neuordnung vieler Dinge. 


Uebertragung von Aufgaben 
an die Stadt 


Ein Stück Verwaltungsreform zeichnete sich 
in den letzten Wochen durch da Gesetz Nr. 
376 ab, nach welchem ein großer Teil der bis- 
her vom Landratsamt bearbeiteten Staats- 
aufgaben in die Auftragsverwaltung der 
Stadt Gmünd für ihr Gebiet übertragen wird. 

‘Das Wesentliche an diesem Vorgang ist die 
Umwandlung direkter Staats- in Auftrags- 
verwaltung; somit muß ja auch bei den Land- 
kreisen die angestrebte, bei der Stadt nun 
verwirklichte Aenderung möglich sein und 
kommen, Der bisherige Begriff „staatliche 
er Verwaltungsbehörde“ wäre damit be- 
sei 2 


Die Kreisstadt als natürlicher Mittelpunkt 


Wenn die kreisunmittelbaren Städte trotz 
solch hoher finanzieller Belastungen sich 
trotzdem für den Verbleib bei den Kreisver- 
bänden ausgesprochen haben, so hatten sie 
wahrscheinlich ihre Gründe dafür. 

Die Verhältnisse liegen ja in jedem der in 
Frage kommenden Landkreise anders und 
eine Herausnahme der unmittelbaren Kreis- 
städte aus den Kreisverbänden hätte auch je- 
weils verschiedene Folgen. Soviel aber steht 
fest, daß lebensgefährliche Konsequenzen ent- 


stehen würden. Ob für die Städte oder für | solche Stadt, sondern ein ganzes Gebiet usf. 


die restlichen Kreisverbände oder für beide 


ist eine andere Sache, es wäre wahrscheinlich | geeignet, auf andere Entwicklungen günstig 


in jedem Fall verschieden. 
Ich glaube hier gilt auch der Satz: 


Das Ganze ist mehr als die Summe seiner 
Teile. 

Die Frage einer Auskreisung, um damit von 
der Kreisverbandsumlage loszukommen, darf 
niemals nur von verwaltungsmäßigen oder 
kameralistischen Gesichtspunkten “aus be- 
trachtet werden. 

Wie Sie aus meinen heutigen Ausführungen 
schon entnommen haben, handelt es sich um 


in Jahrhunderten gewachsene und entwickelte | Auch dieses Netz ist nach den natürlichen 
Verwaltungsgebiete, die seit der Stauferzeit | Erfordernissen entstanden. Ei 


den Lastenausgleich — um in heutiger Ter- 
minologie zu sprechen — kannten, der sich 
infolgedessen, weil naturgegeben, bis zum 
heutigen Tage erhalten hat. 

Die gebietliche Zusammengehörigkeit ist 
das Entscheidende, das Primäre, sie ist das 
Naturgegebene. Es handelt sich hier um wirt- 
schaftlich-geographische Einheiten mit kultu- 
rellen, politischen, religiösen und völkischen 
Eigenarten, die nicht zerrissen werden dürfen, 
sollen nicht ohne schwere Nachteile entstehen. 

Eine Kreisstadt, die meistens den Mittel- 
punkt eines solchen Gebietes darstellt, hätte 
dazu auch gar kein Recht, denn vieles, was in 
ihr vereinigt ist und meistens auch zu ihrem 

wung beigetragen hat, beruht nicht 


Nummer 


Für die Stadt Gmünd verbleiben folgende 
staatliche Aufgaben beim Landratsa mt; 

Versicherungsamt, 

Rest des Enährungsamtes, 

Kreisbeauftragter f. d. Flüchtlingswesen, 

Soforthilfeamt, 

Besatzungskostenamt, 

Jugendamt, 

Geseiz 1034: Unterhaltsbeihilfen für Ange 

hörige von Kriegsgefangenen 3 

Gesetz 65: Beschaffung von Siedlungsland, 

Impfwesen, 3 

Duras des Gesetzes über die Kirchen vom 

. 2. 24 E 
Durchf. des Gesetzes über Viehseuchen 
vom 26. 6. 09 

Durchf. des Gesetzes über Schafverkehr 
VO. vom 13, 6. 25 

Durchf, des Gesetzes über Tierzucht 
vom 7. 7. 49 

Durchf. des Gesetzes über Naturschutz 
vom 26. 6. 35 N: 

Durchf. des Gesetzes über Güterfernyen 
kehr vom 2. 9. 49 N 

Durchf. des Gesetzes über Straßenverkehrs 
zulassung vom 13. 11. 37 

Durchf. des Gesetzes über Personenbeför- 
derung vom 6. 12. 37 E 

Durchf, des Gesetzes über Staatsangehörig. 
keit vom 22. 7. 13 x 

Durchf. des Gesetzes über Wasserrecht vom 
1. 12. 1900 2’ 

Durchf. des Gesetzes über Schornsteinfege, 
VO. vom 28. 7. ?7 N 

und noch verschiedene andere: also dod 

etwas mehr als nur die Verteilung von. 

Kennzeichenschildern für Kraftwagen. 

Im Prinzip hätte ich auch gegen den Ueber- 
gang dieser Dinge nichts einzuwenden; sie 
verbleiben aber wohl aus Zweckmäßigkeits 
und Sparsamkeitsgründen. 3 

Wie ist nun die praktische Auswirkung die 
ser Neuordnung? 4 

Der Behördenverkehr des Gmünder Bür 
gers konzentriert sich jetzt im wesentlichen 
auf das Rathaus und das bedeutet einen Fork 
schritt. ae 

Auf dem Landratsamt wird der Geschäfts 
anfall entsprechend kleiner und in diesem 
Ausmaß auch das Personal. Inwieweit frei- 
werdendes Personal mitzuübernehmen- ist, 
hat die Durchführungsverordnung zu regeln. 

Sonst ändert sich weiter nichts: die Stadt 
Gmünd bleibt Mitglied des Kreisverbandes 
wie dies auch im Gesetz Nr. 376 niedergelegt 
ist, und trägt damit auch ihren Anteil an der 
Kreisverbandsumlage. & 

Letztere ist eigentlich nach der Neurege- 
lung das wesentlichste Bindeglied der Stadt 
zum Kreisverband, welches der Stadt für da 
Jahr 1949 einen Beitrag von rd. DM 433 000—, 
also 52,8% der gesamten Kreisverbandsum 
lage auferlegt. ; 




































ausschließlich auf echter Eigenleistung. Ab 
Gebietsmittelpunkt werden dort vielfach mit 
allgemeinen Finanzmitteln Dinge errichtet 
und unterhalten, die den Bedürfnissen des 
ganzen Gebietes zu dienen haben. Nur einge 
markante Beispiele: En 
Höhere Schulen, BE 
staatl. Aemter verschiedener Art, a 


Justizverwaltung usw. 5 
Die Eisenbahn erschließt nicht nur eine | 


All diese Dinge sind in ihrer Gesamtheit | 


einzuwirken. Die gewerbliche und hauptsäch- 
lich die industrielle Wirtschaft, Großhandel, 
Banken, verfallen diesem Sog der Stadt, dem 
Zentralpunkt in einem Ausmaß, daß die eige- 
nen Arbeitskräfte nicht mehr ausreichen und 
deshalb tägl. von außen weitere herangeholt 
werden müssen. Zur Zeit sind es im Fal 
Schwäbisch Gmünd täglich etwa 5600. Daß m 
unserem Landkreis die Stadt Gmünd der 
Mittelpunkt ist, läßt sich auch eindeutig aw 
dem Straßennetz ablesen: strahlenförmiß 
zieht alles zum Zentralpunkt der Kreisstadt. 





Die erste Niederlassung unserer Altvorde- 
ren auf dem Boden des heutigen Gmünd er 
folgte sicher nicht ohne Ueberlegung und die 
Staufer erkannten sicher auch hier den 
tigen geographischen Mittelpunkt unse 
Gebietes. Di 

Stellen Sie sich vor, dieser Zentralpunk; 
würde aus der Einheit herausgenommen R 
die übrigen Teile anderen neu zu bildenden 
Einheiten zugeteilt, sagen wir Waldstetten ml 
Geislingen, Mutlangen, Iggingen usw. 24° 
Gaildorf, dann sehen Sie am klarsten, w 
dadurch für ein Unheil angerichtet würde 

Ich glaube, diese Betrachtung beweist zUF 
Genüge, daß wir zusammengehören und 
sammenbleiben wollen. 
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Treibsioffausgabe für März (Kraftfahrzeughalter) der Zulassungsbehörde ! > 
Krei BE & (Verkehrsabteilung) den Kraftfahrzeugschein TEE Stadt Lorch 
1. Kreisgemeinden a . 2 zurückgibt, die Entfernung des Dienststempels | Registrierung der Kriegsgefangenen und 
Treibstoff für sämtliche Kreisgemeinden auf dem Kennzeichen veranlaßt und der Zu-! Vermißten. 
wird auf den Bürgermeisterämtern verteilt. 


lassungsbehörde anzeigt, daß er das Fahrzeug Unter ausdrücklichem 
Tag der Abholung: 1., 2., 3. und 4. 3. 1950. | zum Befahren öffentlicher Straßen nicht be- überall angeschlagenen A 
Dieselkraftstoff muß, solange die Kürzung nutzen will (Steuerabmeidung). minisiers für Angelegenheiten der Vertrie- 
besteht, beim Landratsamt, Treibstofistelle — Kraftfahrzeughalter, die diese Bestimmun-|benen und a i 
Zimmer 4, abgeholt werden. gen bei der Stillegung ihres Fahrzeugs nicht | Landratsamts Schwäbisch 


Gmünd im Amts- 
2. Stadtgebiet befolgen, müssen solange die Kraftfahrzeug- | blatt vom 11.2. 1950, Nr. 243. wird für die 
E = steuer entrichten, bis das Fahrzeug ordnungs- | Stadt Lorch bekanntgegeben: 
Ausgabe wie folgt: gemäß abgemeldet ist, x FR x 2 : 
1.3.1950 8-9 Uhr Gewerblicher Güter- und u ae d DI: a gnest sel 
R Personenverkehr, 9—12 Uhr LKw., . es Rathauses na otgender Einteilung je 
Kräder, PKw., Buchstaben AD, Zuteilung einer weiteren Kreisnummer 


e vormittags von 8-12 Uhr statt- 
2.3.1950 8-9 Uhr Gewerblicher Güter- und| Dem Landratsamt Schwäbisch Gmünd wurde Buchstabe A—E Mittwoch 1. 3. 1950 
A Personenverkehr, 9-12 Uhr LKw.,| eine weitere Kreisnummer und zwar AW 85 


N Buchstabe F—H Donnerstag 2. 3. 1950 
; Kräder, PKw., Buchstaben E—H, zugeteilt. uzenbe J—L Freitag 3. ?. 1950 
8.3.1950 8-9 Uhr Gewerblicher Güter- und u 5 uchstabe M—O Samstag, 4. 3. 1950 
E Personenverkehr, 9-12 Uhr LKw., Zuckeraufruf für Monat März d 350 Buchstabe P—R Montag '6. 3. 1950 
Kräder, PKw., Buchstaben I—N. Die Zuckerration für den Monat März 1950 


ie ckerr Buchstabe S-v Dienstag 7. 3, 1950 

4.3.1950 8—9 Uhr Gewerblicher Güter- und | beträgt für die Versorgungsberechtigten aller 

S Personenverkehr, 9—11 Uhr LKw,,| Altersstufen einheitlich 1500 8. Für Nachzügler: Donnerstag 9. 3, 1950 

= Kräder, PKw., Buchstaben O—R, Es sind zu beliefern: Freitag 10. 3. 1950 

6.3.1950 8-9 Uhr Gewerblicher Güter- und Die Abschnitte 1,2 und 3 der Lebensmittel- Samstag 11. ?. 1950. 

$ Personenverkehr, 9—12 Uhr LKw.,|karte 11 für den Monat März 1950 mit je} Im Altersheim Kloster Lorch findet eine 
Kräder, PKw., Buchstaben S—Z, 500 g Zucker. besondere Registrierung statt. 

3.1950 8—12 Uhr Nachzügler. Außerdem berechtigen zum Bezug von Zuk-| Es ist wichtig, daß die Angaben über die 

Es wird nochmals darauf aufmerksam ge- | ker die Zuckerreisemarken und die Zucker- | letzte Anschrift, die letzte Arbeitsstelle und: 

"macht, daß die Treibstoffstelle sich jetzt im | abschnitte der Dekatenkarten. Die Bürger- 


den Wohnsitz am 1. 9, 1939 gemacht werden 
"Gebäude des Landratsamtes, Augustinerstr, 6| meisterämter haben dem Einzelhandel wie |können und daß 


von Vermißten das letzte 
— Zimmer 4 — befindet. bisher Zuckerbezugscheine in Höhe des Mar- | schriftliche Lebenszeichen mitgebracht wird. 
4 kenrücklaufs an Zucker aus dem Vormonat ”rgermeisteramt 
Stillegung von Kraftfahrzeugen auszustellen. Schweinezähiung 
und Kraftfahrzeugsteuer Es ist beabsichtigt, in den späteren Monaten 





F e < die Sonderabschnitte ohne Mengeneindruck | „Am 3. März 1950 findet wieder eine Schweine= 

Eiweiss 4. blatt durch das | für Zucker aufzurufen, Die Verbraucher wer- ee! Erundinge, na 
ra'samt und das Finanzamt gibt es im-, den daher angehalten, diese Abschnitte auf- i a i 

nicht wissen, zubewahren. 

sie ihr Kraft- 


. > = a dienen. Die Zählung liegt also vor allem auch 

ie Folge Even Rinderräude in Herlikofen in Interesse ea a aueh 
? nn wobei 3]: In zwei Gehäften in Herlikofen ist die Rin- |S@Ibst. ä 

h S i 4 i 1 mahnt, den Z; 

nicht fehlt = en gegenüber der Behörde derräude ausgebrochen. Die Gehöfte sind mit ern one a  mlähnt, € Se 

Es wird hiermit nochmals darauf hingewie- | iner Tafel gekennzeichnet, welche die Auf- | chen. 


chrift trä a .d Im übrigen wird auf die am Rathaus und 
“sen, wie bei einer Kr aftfahrzeugstillegung schrift trägt: „Gesperrt wegen Rinderräude, !an den Bekanntmachungsta 




















ne ur Teilorte an- 
R S utritt verboten“, geschlagene Bekanntmachung hingewiesen. 
_ mit Steuerunterbrechung zu verfahren ist, Alle Tierbesitzer werden davor gewarnt, Bürgermeisteramt 
Das Kraftfahrzeugsteuergesetz sagt im $ 6|ihre Tiere mit den von der Seuche befallenen Sportfreunde Lorch 

u. a. ausdrücklich folgendes: Rindern in Berührung zu bringen. Sämt- 
„Bei Kraftfahrzeugen wird die Steuerpflicht | liche 


e = z Am Samstag 4. März 2 Uhr findet im Gast= 
n Tierhändlern ist der Zutritt zu den &°- |haus zum „Hirsch“ die alljährliche Hauptver= 
sammlung statt. Um zahlreiches Erscheinen aller 


unterbrochen, wenn der Steuerschuldner kennzeichneten Gehöften untersagt. 



















= aktiven und passiven Mitglieder wird gebeten. 
Wer ist zu melden? Evang. Gottesdienst 
5 z E r Sonntag 26. Februar, Landesbußtag (Opfer für 
Br Zur Registrierung der Kriegsgefangenen und Vermißten die Evang. Studienhilfe): 9.30 Uhr Fredigt >= 
1. Briegsgefangene un “and Untersuenmeldung der Kriegs, Strat- |1nir en unncn underkirche und, Christeniehre 
Alle Angehörigen und Untersuchungsgefangenen im Ausland Kirche; 19.30 Männerabend. — Keine Bibelstunde 
macht (und des Weh sowie der Vermißten vornehmen? |in Unterkirneck und kein Frauenmittag. — Vom 
deinem Zeitp: Die Anmeldun, 27. Februar bis 5. März je abends 9 Uhr Evan- 
‚schaft an ihre An 






gelisationsvorträge der Süddeutschen Gemein- 
ben und bis heut‘ Ruten Sail schaft in der Kirehn 
ind. Für alle Kriı 


! Umlegung Hinterlintal und Vorderlintal 

| Bildung des ee ar Teilnehmer- 

a = gemeinschaft 

R araakte. Eltern, Kinder, Geschwister des na Fe = #, der Rei as mies = ran ng 
a: = r ist der Vorstan er Teilnehmergemeinscha: 

me Aa Sei der Umilegung Hinterlintal (bisher Feldberei- = 

Alle Personen deutscher Staaıs- oder Volks- Kriegsgefangenen oder Vermißten unterein- | Migung — — —) zu bilden. ? 

schörigkeit, die nicht oder nicht mehr die ander in. Verbindung setzen. Ist dies nicht | ‚Die an der Umlegung beteiligten Hr 

Benschaft eines Kriegsgefangenen oder In- möglich, so gilt folgender Grundsatz: Rouen, ER Ds ee Be 

anzien besitzen und wegen des Verdachts, Der Ehegatie nimmt die Meldung grund- ter und Erbbauberechtigte) sind zur Wahl 

taten im Ausland begangen zu haben, IH Eit h die Meld Re 

aftiert bzw. zu Freiheitsstrafen verurteilt | ätzlich vor. Eltern nehmen die SGUNg MUF | dieses Vorstands berufen. 

sind, dann vor, wenn der Ehegatte nicht im Bun- | “ Die Wabl findet am 10. März um 9.30 Uhr 

RR desgebiet lebt oder wenn glaubhaft gemacht | im Gasthaus zum Grünen Baum in Hinter- 

& ER a der en lintal statt, wozu sämtliche _stimmberechtig- 

ale Angehörigen der ran Bere Es ge rmißten die Regi- | ten Teilnehmer auf Ersuchen des Feldberei- 


und des Weh nigungsamtes als Umlegungsbehörde hiemit 
ehrmachtshelferinne; “ Geschwister und Kinder sollen nur dann | öffentlich geladen we: 


rden. Einzelladungen er- 
die Meldung erstatten, wenn weder Ehegatte | gehen nicht. : 5 
noch Eltern des betreffenden Kriegsgefange- en a ee an sr 
ei = nen oder Vermißten im Bundesgebiet leben | Wahl n; t zustande kommt, werden 'e Vor- 
die Bricht  angenschaft oder, falls solche vorhanden sind, die 327 [eanderaltglieger der Umlegungsbehörde be- 































%. Vermißte der ehemaligen Wehrmacht 

















ir 1d durch Elite: und Ehegatten un- | stellt. 
& Vermißte der Zivilbevölkerung (vz); . | meldung en En 


wahrscheinlich ist 
Alle Zivilpersonen, die während des Krie-| Es ist nicht notwendig, daß die anmelden- gez. Speidel 
enioa ED er von dem bisherigen Wohnsitz | den Angehörigen in der Gemeinde, in der sie F für Schrei 
d er von ihren Angehörigen getrennt einen Gefangenen oder Vermißten registrie- achkurse für reiner 
SER deren Verbleib ‚bisher unbe- |ren wollen, ihren Wohnsitz haben. ar die Fortbildung im Schreinerhandwerk 
"“Sonen, die ng zählen auch diejenigen See den registrierenden Behörden be- Veranstaltet das Landesgewerbeamt in Stuttgart 
x die Eigenschaft eines ird, daß | einwöchige Tageskurse über die gesamte Ober- 
Rri d Is Ar- | kannt ist oder glaubhaft gemacht wird, da flächenbehandlung des Holzes (Reizen, Polieren. 
ee (VASSK. ein lebender Angehöriger vorgenannten Ver- | und Mattieren). Gebühr %.— DM. ® 
oslawien usw.) festge. | wandtschaftsgrades nicht vorhanden ist, der| Zur Vorbereitung auf dle fachliche Meister- 
2 R 5 die Registrierung vornimmt, so kann die Re- 


prüfung werden in Stuttgart Tages- und Abend- 
gistrierung auch von einer anderen Person |kurse über Fachzeichnen und Kostenrechnen 


vorgenommen werden oder ist von Amts we- et 80 Unterrichtsstunden) abgehalten. Ge- 
ühr 40.— DM. 
Eeu Vorzuuehigen, Beide Lehrgänge werden im Tagesunterricht 


“auch in anderen Städten des Landes eingerich= 
Das Amtsblatt kann während des laufen- ||tet. wenn die Innungen bei genügender Beteilis 


den Monats nicht abbestellt werden. Wenn || gung entsprechende Anträge stellen. 
bis zum 25. eines Monats die Abbestellung en Dr a dungen, za Eau 
für den kommenden Monat bei der Trä- || ScKretariat des Landesgewerbeam‘ 
N. Kienestraße 18 (Fernruf 922 51). 
gerin nicht erfolgt ist, gilt die Lieferung Stuttgart, 17. Februar 1950 
für einen weiteren Monat. BIT: 


Landesgewerbeamt 








Feldbereinigung Schorndorf 










































































elgien abges 
ermißte Personen, von denen anzuneh- 


t, daß sie in den Lufikriegen in der 
umgekommen sind, 
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Stadiverwaltung Schwäbisch Gmünd 


Registrierung der Kriegsgefangenen 
und Vermißten sowie der deutschen Straf- 
und Untersuchungsgefangenen im Ausland. 


Die Registrierung der Kriegsgefangenen 
und Vermißten, sowie der deutschen Straf- 
und Untersuchungsgefangenen im Ausland 
erfolgt in Schwäbisch Gmünd in der Zeit 

vom 1. bis 11. März 1950 im Rathaus, 

Wrdgeschoß, Zimmer 9b 
tägıien — Montag bis Freitag — von 8—12 Uhr 
und von 14-18 Uhr, sowie Samstag von 
8—12 Uhr. = 

Zs wird gebeten, die Meldungen nach Mög- ; 
Mcnkeit dem Alphabet entsprechend auf den 
Erhebungszeitraum zu verteilen. 

inzelheiten sind aus den Aufrufen der 
Presse und der Bekanntmachung des Land- 
ratsamts im Amtsblatt vom 25. 2. 1950 zu ent- 
nehmen. Amt für öffentliche Ordnung. 


Die Ausgabe der Zuckerkarten 


für die 136. und 137. Zuteilungsperiode (vom 
1. 3. 50 — 30. 4. 50) erfolgt am 


Mittwoch 1. März 1950 


von 8—12 und 14-17.30 Uhr für die Stadtteile 
Stadtgarten, Jahn, Zeiselberg und Schmid- 
turm 

im kleinen Stadtgartensaal 


Für Wetzgau mit Rehnenhof werden die 
Karten am Dienstag 28. Februar in der Frie- 
densschule in Wetzgau nachmittags von 14— 
16 Uhr ausgegeben. 

Städtische Bezugscheinstelle 


Ausbildung im Jugend-Rotkreuz 
30—14-Jährige 
27.2.50 Jungen Bez. Stadtgarten u. Schmidturm 
1.3.50 Mädchen Bezirk Stadtgarten 
jeweils von 18.15 bis 19.15 Uhr im Fuggerhaus, 
'Münstergasse 2. 
34—ı18-Jährige 
27. 2. 50. Mädchen Bez. Schmidturm u. Zeiselberg 
28. 2.50 Mädchen Bezirk Jahn u. Stadtgarten 
3.3.50 Jungen alle Bezirke 
jeweils von 2 bis 21.15 Uhr im Fuggerhaus, 
Münstergasse 2. 
Filmvorführung am 3.3.50 fällt aus. 


NL mn nn 








Standesamtliche Nachrichten 

Veränderungen in der Zeit vom 16.—22. 2. 1950 
I. Geburten: Februar: 11. Hermann Stetan| 
Klaus, Lehrer, Lindach, 1 Sohn; 12. Max Franz 
Schweizer, Photograph, Ledergasse 4, 1 Sohn; 
14. Josef Schuster, Kraftf., Mutlangen, 1 Tochter; 
13. Alfred Bundschuh, Installateur und Schlosser, 
Remsstr. 34, 1 Sohn; 15. Josef Feifel, Landwirt, 
Bilsenhof Gde. Weiler i.d. B., 1 Tochter; 15. Au- 
gust Priwitzer, Hilfsarb., Türlensteg 31, 1 Toch- 
ter; 15. Wilhelm Lischewski, Hilfsarbeiter, Wei- 
lerstoffel, 1 Tochter; 17. Herbert Greßler, Mecha- 
niker, Schießtalstr. 21, 1 Sohn; 19. Erich Seel, 
Dreher, Hintere Schmidgasse 3, ı Tochter; 16. 
Erwin Stegmaier, Flaschnermeister, Klarenberg- 
straße 82, 1 Tochter; 17. Hermann Günther, Hilfs- 
arbeiter, Obere Zeiselbergstr. 15, 1 Tochter; 16. 
Oskar Brauer, Hilfsarb., Weißensteiner Str. 126, 
1 Sohn; 19. Karl Feifel, Friseurmeister, Rinder- 
bachergasse 31, 1 Sohn; 18. Karl Krieg, Land- 
wirt, Waldstetten, 1 Tochter; 18. Robert Krause, 
Hilfsarbeiter, Obergröningen, 1 Sohn; 19. Josef 
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Heilig, Goldschmied, Waldstetten, 1 Tochter; 20. | 


Philipp Strecker, Packer, Lorch, 1 Sohn. 

U. Sterbefälle: Februa 16. Maria Wild 
geb. Kübler, Wildeck 1, 84 15. Karl Söll, 
Oberlehrer, Olgastr. 55, 61 J.; 17. Josef Branner, 
Metallschleifer, Schönhardt Gde. Iggingen, 53 J.; 
17. Wilhelmine Butz geb. Kunz, Ledergasse 42, 
72J.; 18. Paul Hahn, Justizoberwachtmeister a.D., 
Goethestr. 9, 86 J.; 18. Martha Haug, Postsekre- 
tärin a. D., Marktplatz 24, 70 J.; 21. Josef Kitzen- 
maier, Altersrentner, Marktplatz 24, 77 J.; 21. 
Karoline Elisabeth Martius, Altersrentnerin, 
Lorch, 73 J.; 20. Petrone Dereskeviciene geb. 
Krauledaite, Bismarckkaserne, 47 J.; 22. Walther 
Harrer, Bankdirektor, Ledergasse 67, 50 J.; 22. 
Emma Hohnerlein geb. Schweizer, St. Salva- 
tor 20, 87 J. 

X. Eheschließungen: Februar: 
Hopfensitz, Bauschlosser, Becherlehenstr. 16, und 
Erna Frida Lang geb. Leidig, Weißensteiner 
Str. 49; 18. Theodor Belstler, Flaschner, Unterm 
Buch 233, und Erna Stempfle, Werklehrerin, 
Aalener Str. 1%ı; 18. Hermann Erich Tetzlaff, 
Gärtner, Johannisplatz 3, und Gertrud Günther 
geb. Oehler, Etuismacherin, Bernhardusstr. 18; 
20. Josef Gungel, Eisengießer, Vordere Schmid- 
gasse 62, und Katharina Anna Koller geb. Schö- 
nek, landwirtsch. Hilfsarbeiterin, Hall-Steinbach. 





Beratung werdender Mütter am Mittwoch, 
1. März nachmittags von 14—16 Uhr im Staatl. 
Gesundheitsamt, 


m 


Abschlagszahlungen 


auf die Einkommensteuer und Körperschaft- 
steuer 1950 

Das Gesetz zur Erhebung von Abschlags- 
zahlungen auf die Einkommensteuer und 
Körperschaftsteuer 1950 vom 9. 2. 1950 wurde 
am 10, 2. 1950 im Bundesgesetzblatt Nr. 8/50 
verkündet. 

Danach werden auf die im April und Juli 
1950 zu leistenden vierteljährlichen Einkom- 
men- und Körperschaftsteuervorauszahlungen 
monatliche Abschlagzahlungen erhoben. Die 
Abschlagszahlungen sind je in Höhe eines 
Drittels der Vorauszahlung für das un- 
mittelbar vorangegangene Kalenderviertel- 
ahr zu leisten und zwar am 25. 2. und 20. 2., 
0. 5. und 10. 6. 1950. 

Yon monatlichen Abschlagszahlungen wird 
abgesehen, wenn die vierteljährlichen Vor- 
auszahlungen auf %. 1. bzw. 20. 4. 1950 500.— 
DM nicht übersteigen. 

Sie für den Vorauszahlungszeitraum ent- 
Ticnteten Abschlagszahlungen werden auf die 
Vorauszahlungsschuld angerechnet. Die hie- 
nach für den Monat Februar 1950 zu entrich- 
tenden Abschlagszahlungen gelten im Bezirk 
des Landesfinanzamts Württemberg noch als 
rechtzeitig geleistet. wenn sie spätestens am 
6. März 1950 bei der Finanzkasse eingehen; 
die Abschlagszahlungen für März 1950 gelten 
als rechtzeitig geleistet, wenn sie spätestens 
am 20. 3. 1950 eingehen. 

Finanzamt 


Rentenzahlung für den Monat März 


Es werden ab März an drei Tagen Renten 
ausgezahlt und zwar: 
am 27. 2. 50 KB-Leistungen und Angestell- 
tenrenten, 
am 23. 2. 50 Versicherungsrenten der folgen- 
Gen Nummern: 1501—2000, 2901—3900 am 
Schalter 2 und 4901—7000, sowie Un- 
fall-, Knappschafts- und VAP-Renten am 
Schalter 6, 
am 1. 3. 50 Versicherungsrenten 1—5000 und 
“achzügler von vorstehenden wie bisher. 
Remenjahresbescheinigungen. Für die KB- 
Leistungen werden die Jahresbescheinigungen 
ausgegeben, die bei der Aprilzahlung richtig 
ausgefüllt und beglaubigt abgegeben werden 
müssen, Bei unrichtig ausgefüllten oder nicht 
beglaubigten Jahresbescheinigungen erfolgt 
für ‚April keine Rentenzahlung. 


Postamt Schwäbisch Gmünd 





Verantwortl.: Landrat Burkhardt, Schw. Gmünd, 
Druck der Rems-Druckerei Schwäbisch Gmünd 


Direkte Belieferung mit Milch 
bei Anstalten, Heimen usw. 
Das Landwirtschaftsministerium Württem- 


der Aufhebung der Bewirtschaftung zur Ab- 


| 


17. Wilhelm | 


berg-Baden weist mit dem Erlaß vom T. 2.| A 4229 
1950 darauf hin, daß Milcherzeuger auch nach | A 2785 


lieferung aller nicht im Haushalt und Betrieb | 


verbrauchten Milch an die Molkereien, zu | 
deren Einzugsgebiet sie gehören, verpflichtet ! 


sind. & 

Eine Direktbelieferung von Anstalten, Hei- 
men usw. durch Milcherzeuger und die Ver- 
wendung der im eigenen Erzeugerbetrieb von 
Anstalten, Heimen usw. gewonnenen Milch 
zur Versorgung der Anstaltsinsassen darf nur 
bei Vorliegen einer Genehmigung des 
Landwirtschaftsministeriums erfolgen. Diese 
Genehmigung wird vom Landwirtschafts- 
ministerium nur in den Fällen erteilt, in 
denen die Versorgung durch die zuständige 
Molkerei nicht möglich oder außerordentlich 
schwierig ist, oder in Fällen, in denen An- 
stalten und Heime mit eigenen Erzeuger- 
betrieben aus dringenden wirtschaftlichen 
Gründen ein Milchbezug durch die zustän- 
dige Molkerei nicht zugemutet werden kann. 
In diesen Ausnahmefällen müssen die Milch- 
erzeugerbetriebe, die für eine Belieferung in 
Frage kommen, die vom Innenministerium 
für den Begriff „tierärztlich kontrollierte 
Stallungen“ geforderten Bedingungen erfül- 
len. Anträge auf eine Untersuchung der 
Tierbestände und der Betriebe und um Auf- 
nahme in die Liste der „tierärztlich 
lierten Stallungen“ sind an das Innenmini- 
! sterium Württemberg-Baden (14a) Stuttgart-S, 
Heusteigstr. 66 zu-richten. 

Die Genehmigung zur Direktbelieferung 
wird vom Landwirtschaftsministerium im 
Falle der Eignung der Erzeugerbetriebe und 
der Notwendigkeit einer Direktbelieferung 
erteilt. Landwirtschaftsamt 


Wildschadenausgleichskasse (WAR) 
Das Finanzministerium hat sich auf An- 


trag des Landwirtschaftsministeriums — Lan- | 
desjagdamt — zu folgenden Erleichterungen | 


bei der, Feststellung und Auszahlung der Er- 
ee aus der WAK einverstanden er- 
ärt: 

1. Nach dem Gesetz 
vom 16. 2. 1949 Reg.Bl. S. 39 und der Durch- 
führungsverordnung hierzu vom 12. 5. 1949 
Reg.Bl. S. 181 ist den Ersatzpflichtigen aus 
der WAK Ersatz erst dann zu leisten, wenn 
sie nachgewiesen haben, daß sie den ge- 
samten Wildschadenaufwand bereits aus- 


f- 
kontrol- | 


Nr. 610 über die WAK | Alle Schweinezüchter sind 


Nummer 245 


| Veranstaltungs-Kalender 


Volkshochschule. Montag 27. Februar: 4. Abend 
von Prof. Kochendörfer: Vom Ende des ersten 
Weltkriegs bis zur Gegenwart, 20—21 Uhr, Club- 
raum des Residentegamtes. — Mittwoch 1. März: 
Cercle Frangais (Pierre Wurms): Dichtung und 
Musik (mit Schallplatten): Baudelaire, Verlaine, 
Apollinaire, vertont von Duparc, Raure, De- 
bussy, Poulene. 19.45—21.15 Uhr, Clubraum des 
Residentenamtes, Parlerstraße. Eintritt frei. 
Freitag 3. März: III. Sonderveranstaltung: Wer- 
ner Bergengruen liest aus seinen Werken 
. % Uhr im kleinen. Stadtgartensaal. Eintritt 

1—. 

Anthroposophische Gesellschaft. Herr Dr. med, 
Gisbert Husemann spricht im Waisenhaus 
saal, Lessingstr. 7, am Montag 27. Febr. 20 Uhr 
über das Thema: Geheimnisse der Lebensmitte, 
am Dienstag %. Febr. 20 Uhr über das Themas 
Erziehung und Heilkunst. 

Kneipp-Verein Gmünd. Vortrag von Frau Dr 
med. Bottenberg, Kneippärztin, über „die 
Frau in gesunden und kranken Tagen“ am näch“ 
sten Mittwoch 1. März 19.30 Uhr im Festsaal der 
Lehreroberschule, Franziskanergasse 3. Eintritis 
preis 30 Pfg. für Mitglieder, 50 Pfg. für Nicht 
mitglieder. 

Briefmarkensammlerverein Gamundia. Näch 
ster Tauschabend am Samstag 25. Februar ab 
16.20 Uhr im „Hasen“. Sammilerfreunde herzlich 
willkommen. Die Hauptversammlung wurde auf 
11. März 1950 verlegt. 

Freie Wählervereinigung. Monatsversammiung 
am Mittwoch 1. März 20 Uhr im Gasthaus zum 
„Adler“. Freunde und Gäste sind eingeladen. 

Landsmannschaft der Nordostdeutschen. Nächs 
ster Heimatabend am Samstag 25. Februar um 
20 Uhr im „Weißen Ochsen“. F 


Evang. Gottesdienst Schwäb. Gmünd 

Sonntag 26. Februar; Landesbußtag (Opfer füg 
die Evang. Studienhilfe und besondere gesamt 
kirchliche Notstände): 8.15 Uhr Gemeindehaus 
(Skrabak); 9.30 Uhr Augustinuskirche az \ 
10.45 Uhr Gemeindehaus Kindergottesdie: E 
11 Uhr Augustinuskirche Christenlehre f. Söhne 
u. Töchter; 17 Uhr Augustinuskirche Hi. Abend« 
mahl (Hühn). 

Mittwoch 1. März: 20 Uhr Gemeindehaus Bibek 
stunde (Skrabak). 

Sonntag 26. Februar: 9 Uhr Oberbettringen, 
Schwesternhaus; 10.30 Uhr Waldstetten, Fried“ 
hofkapelle (Köngeter). 


Aufgebot 

Folgende Sparkassenbücher sind verloren B@ 
gangen und werden für kraftlos erklärt, wenn 
sie nicht innerhalb eines Monats vorgelegt wem 
den: 
Sparkassenbuch 
A 6488 Stegmaier, Josef, sen., 
A 3439 Neidlein, Isolde, Helene, 
Neidlein, Isolde, Helene, 
Wahl, Karl, 
A 15 072 Pflüger, Maria, Leinzell 
A 16 023 Baur, Vinzenz, Mutlangen 

Kreissparkasse Schwäb. Gmi 
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lautend auf: 

Mutlangen 
Schwäb. Gmünd 
Schwäb. Gmünd 
Schwäb. Gmünd 


bezahlt haben. Abweichend von dieser Be 
stimmung hat sich das Finanzministerium 
damit einverstanden erklärt, daß an leie 
stungschwache Gemeinden der von den WAR 
zu übernehmende Anteil der Schadensersätze 
an die Berechtigten schon überwiesen wel- 
den kann, wenn die Gemeinden ihren 
eigenen Anteilan den Schadensersätzen 
(Beträge bis zum vollen Jahrespachtgeld — 
für 1948 neun Zwölftel des vollen Jahres 
pachtgeldes — und 20 Prozent der darüber 
hinausgehenden Schadensbeträge) ausbezahlt 
und den entsprechenden Nachweis darüber 
geführt haben. 
2. Bei den der WAK eingereichten Ersatz 
anträgen mußte festgestellt werden, daß in 
zahlreichen Fällen die formellen Vorschriften 
nicht oder nur mangelhaft eingehalten sind. 
Die Bürgermeisterämter erklären dies au 
Rückfragen damit, daß die gesetzlichen Vor- 
schriften auf dem Gebiete der Jagd seit 1 
ständig in Fluß waren und die Durchfüh- 
rungverordnung zum Gesetz Nr. 614 noch 
nicht erschienen ist (diese Durchführungs; 
verordung wird demnächst im Reg.Bl. un 
Amts- und Informationsblatt veröffentlicht 
| werden. 2 
Das Finanzministerium ist damit einver 
standen, daß für zurückliegende Zeit die Em 
satzbeträge aus der WAK auch bei einem 
Mangel in dem Feststellungsverfahren, gang 
oder teilweise ausbezahlt werden können, 
wenn Gewähr dafür gegeben ist, daß der 
angemeldete Schwarzwildschaden_ trotz der 
Verfahrensmängel bei seiner Feststellung | 
glaubhaft ist. $ 
Mitgliederversammlung 
der Schweinezüchtervereinigung 
‘ Am Freitag 3. März 1950 
| im Gasthaus „zum Löwen“ 


| die diesjährige Mitgliederve 


14 Uht 


rsammlung S'# 
freundlichst ei 
geladen. 

Tagesordnung: 

1. Geschäfts- und Kassenbericht, H 
2. Vortrag von Landwirtschaftsrat Hefele. 
über die Aufgaben der Schweinezu‘ 

3. Verschiedenes, 
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Wir veröffentlichen nachstel.end den 2. Teil 
suf der Kreistagssitzung am 20. Februar in 


Wie wird die Kreisumlage berechnet? 


Nun einiges zur Kreisverbandsumlage, dem 
, kreisinternen Lastenausgleich, von dem nicht 
_ immer in der richtigen Art und mit Ver- 
_ ständnis gesprochen wird. 

-Die Kreisverbandsumlage dient zur Dek- 
kung des der Kreisverbandsverwaltung ent- 
stehenden Aufwandes, soweit er nicht durch 
andere Einnahmen, wie Gebühren, Finanzzu- 
 weisungen des Landes usw. ausgeglichen wer- 
den kann. 

Die Kreisverbandsumlage wird errechnet 
_ aus der Steuerkraftsumme der ein- 


Schwäbisch Gmünd, Samstag 4. März 1950 


der Ausführungen, die Landrat Burkhardt 


Lorch gemacht hat. 


zelnen Gemeinden. Je höher also die Steuer- 
kraft einer Gemeinde ist, desto größer ist der 
von ihr zu tragende Anteil; es findet also eine 
Verteilung der Last nach der Größe des Reich- 
tums oder wenn Sie wollen, nach der Armut 
der einzelnen Gemeinde statt. 

Die Steuerkraftsumme einer Gemeinde wird 
ermittelt aus dem Gewerbesteueraufkommen, 
aus dem Aufkommen aus Grundsteuer A 
(Landw. Grundstücke), dem Aufkommen aus 
Grundsteuer B (sonst. Grundstücke) und den 
Finanzzuweisungen des Staates. 

Für das Haushaltjahr 1949 ergibt sich fol- 
gende Berechnung der Steuerkraftsumme: 








Wir sehen also, daß die unterschiedliche 
_ Steuerkraft zwischen der Stadt Gmünd und 
_ den übrigen Kreisgemeinden im wesentlichen 
im Gewerbesteueraufkommen liegt. Die starke 
Konzentrierung der Industrie in der Kreis- 
stadt zeichnet sich hier in den Finanzen ab. 
Nun sind die übrigen Kreisgemeinden an 
dem Gewerbesteuerergebnis der Kreisstadt 
indirekt nicht ganz unbeteiligt, denn es kom- 
men täglich mehr als 40% der Arbeitskräfte 
aus diesen Gemeinden nach Gmünd zur Ar- 
beit. Die Stadt vergütet auf Grund des Ge- 
werbesteuerausgleichs rund 8% des Gewerbe- 
steueraufkommens an die Wohngemeinden ge- 
nannter Arbeitskräfte, ihr selbst verbleiben 
also etwa 92% und nur diese werden ihr als 
Steuerkraft angerechnet. 

Ohne diese Arbeitskräfte aus den übrigen 
Kreisgemeinden wäre das Gewerbesteuerauf- 
kommen der Stadt sicher kleiner, so daß ein 
gewisser Ausgleich berechtigt ist. 

Darüber hinaus läßt der in der Stadt tätige 
Arbeiter vom Land noch einen weiteren Teil 
seines Verdienstes in der Stadt für Essen, 
_ Einkäufe aller Art, während seine Wohnge- 
meinde alle öffentlichen Aufgaben für ihn 
wahrzunehmen hat, so z.B, Straßen, Wege, 


' ind somit die vorgenannte Rückvergütung 
von 8% als ein wirklich bescheidener Beitrag 
zeichnet werden kann. 
Aber auch der Landkreis hat manches zu 
ten, was im Interesse der Wirtschaft der 


mn nn nn nn 


Handelskammerprüfungen 
in Kurzschrift und Maschinenschreiben 
Frühjahr 1950 
„Die Industrie- und Handelskammer — Ge- 
Schäftsstelle Schwäb. Gmünd - führt am Sonn- 
tag 26. März die 
Stenotypistenprüfung für Anfänger 
(120 Silben, 180 Anschläge) 


Prüfungsgebühr . . . »... DM8— 
z Kurzschriftprüfung für Anfänger 
(120 Silben), Prüfungsgebühr . . DM4— 


Stenotypistenprüfung für Fortgeschrittene 
(150 Silben oder mehr, 210 Anschläge), 
Prüfungsgebühr . ... . « DM 8.— 

Kurzschriftprüfung für Fortgeschrittene 

(mindestens 150 Silben) 

fü Prüfungsgebühr .. ..... DMT— 
T den Kreis Schwäbisch Gmünd durch. 

zus Anmeldungen sind unter gleichzeitiger 

Y utrichtung der Prüfungsgebühren bis späte- 

Fr ens 15. März 1950. bei der Geschäftsstelle 
er Kammer, Schwäbisch Gmünd, Kapuziner- 

erg 4, abzugeben. Anmeldevordrucke sind bei 

se ammer und bei der Geschäftsstelle des 
2, c0ögrafen - Vereins, Schwäbisch Gmünd, Rad- 
gasse 7, erhältlich, 
er hiesige Stenografen-Verein führt Vorbe- 
tungsabende auf diese Prüfungen durch. 


De Einzelheiten sind bei der Kammer zu 


Kanalisation, Wasser, Wohnung, Schule usw. | 


n ro Ko; übr. Kreis- K . Kopf 
Stadt Gmünd Ber re Be Landkreis Fpevöike. 
"Gewerbesteuer . . 0... 762850 22.56 216 516 5.71 1079 366 12.10 
"Grundsteuer Au.B „.. . 398736 11.80 591 930 10.68 990 666 11.11 
_ Finanzzuweisung . . 2... 340 921 10.09 434 713 7.85 775 634 8.69 
i insgesamt 1502 507 44.45 1342 159 24.24 2845 666 31.90 
ante in 5 ea BB 47,2% 100% 
Anteil an Bevölkerun, ee 38% 62% 100% 
x Im Jahre 1948 waren es folgende Zahlen: 
Gewerbesteuer . » 2 2... 646064 19.11 293 987 5.20 940 051 10.53 
„Grundsteuer Au.B .. . . 531649 15.72 789 225 14.24 1320 874 14.80 
Finanzzuweisung . x es » 347 229 10.27 442 879 8.— 790 208 8.86 
J 1525 042 45.10 1526 091 27.54 3051 133 34.19 
nel in. 0.0.0 00% 50,1% 100% 


Stadt liegt. Er muß sorgen, daß die 5600 Ar- 
beitskräfte täglich und pünktlich zur Arbeit 
kommen können. Es sind Straßen zu unter- 
halten und anderlei Dinge mehr. Der Kreis- 
mittelpunkt mit seinen übergeordneten Auf- 
gaben muß von überall her und für alle Be- 
dürfnisse schnell und bequem erreichbar sein, 
vom gegenseitigen Warenausstausch gar nicht 
zu reden. 


Alles in allem sehen wir: 
Stadt und Land sind nicht Gegensatz, 
sondern Einheit, 
Darüber hinaus ist die Kreisstadt aber nicht 
nur zahlendes Mitglied des Kreisverbandes, 


sie erhält von ihm auch Zuwendungen 
in baren Mitteln oder Lasten abgenommen, 
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Aktuelle Fragen der Landkreisverwaltung 
Landrat Burkhardt vor dem Kreistag 


für die sie selbst aufkommen müßte, wenn 
sie nicht Mitglied des Kreisverbandes wäre. 


So erhält sie nach dem Haushaltsplan 1949 
Kostenanteile der allgemeinen Fürsorge ersetztt 

für Sinnes-Kranke 9.450 

für Nicht-Sinnes-Kranke 106450 116 000.— 

Die Anteile für die übrigen Kreisgemeinden 
betragen: 


für Sinnes-Kranke 8470 
für Nicht-Sinnes-Kranke 23 600 32 070.— 


Der Anteil der Kreisstadt an der Umlage 
des Landesfürsorgeverbandes und der Stra- 
ßenumlage des Landes Württemberg werden 
ebenfalls vom Kreisverband getragen mit 
DM 152500.—, so daß die Gesamtleistungen 
des Kreisverbandes an die Stadt rund DM 
268 500.— betragen. 

Der Beitrag der Stadt Schwäbisch Gmünd zur 
Kreisverbandsumlage im Haushaltsjahr 1949 be- 


ag - ..» 2. 020.2 202000. 833006,— DM 
sie erhält dagegen Leistungen 
des Kreisverbandes mit etwa . 269 000.— DM 
so daß die Nettobelastung aus- 
macht . . 2 2 202020. 164000.— DM 


Würde die Kreisverbandsumlage anstelle 
der Steuerkraft nach der Bevölkerungszahl 
umgelegt, ergäbe sich ein Beitragsanteil von 
etwa 312 000.— statt DM 433 000.—. Bei Be- 
rücksichtigung des mehr als 40% betragenden 
Anteils an den Arbeitskräften der Gmünder 
Wirtschaft können die 120 000.— DM Differenz 
als Lastenausgleich wirklich als zumutbar be- 
zeichnet werden. 

Wie bereits erwähnt, bestehen über diese 
Dinge zwischen Stadt und Kreisverband keine 
Differenzen; ich wollte diese Frage nur ein- 
mal in ihrer technischen Abwicklung vor 
Augen führen und Ursache und Wirkung auf- 
zeigen. 

Diese Schilderung zeigt aber sehr deutlich, 
wie eng Stadt und Land miteinander ver- 
knüpft sind. Beide, Stadt und Land, müssen 
Verständnis füreinander haben, und diese Ge- 
meinschaft zu fördern und zu pflegen muß 
das Ziel der Kommunalpolitik beider sein. 

Im übrigen sind viele Maßnahmen im Gang, 
die Steuerkraft der übrigen Kreisgemeinden 
zu heben, was eine Entlastung für die Stadt 
bringen wird. 


Und nun zum 2. Thema: 


Bauen und Wohnen 


Ueber das Geschehen im Jahre 1949 darf ich 
auf den Verwaltungsbericht und meinen Be- 
[richt im Amtsblatt vom 14. Januar 1950 ver- 
weisen. Heute möchte ich über einige grund- 
sätzliche, mehr in die Zukunft weisende Fra- 
gen referieren. n. 

Bauen ist bekanntlich ein wirtschaftlicher 
Vorgang, der den Gesetzen der Wirtschaft 
unterliegt; d. h. Aufwand und Ertrag sollen 
im richtigen Verhältnis zueinander liegen. 
Daß dies heute nicht so ist, weiß jeder, der 
sich mit der Frage schon beschäftigt hat. Die 
Ursache der hier klaffenden Preisschere liegt 
in einer etwa drei Jahrzehnte zurückliegen- 
den Entscheidung. 

Nach dem Ende des 1. Weltkrieges stellte 
es sich. nämlich heraus, daß die Baukosten 
gestiegen waren und die Rentierlichkeit nicht 
mehr sichergestellt war. Der Sache wurde ab- 
geholfen, indem man die Mieten stoppte und 
annahm, alles sei nun in Ordnung. Daß dem 
nicht so ist, sehen wir an der heute voll ge- 
öffneten Preisschere. Dies ist ein ungesunder 
Zustand, den es zu beseitigen gilt. 

Bisher wurden beim Wohnungsneubau die 
größten Ungereimtheiten durch Subventionen 
der öffentlichen Hand abgemildert. Der Alt- 
hausbesitz blieb seinem Schicksal überlassen. 
Subventionen grenzen aber nur allzuleicht an 
staatliche Unmoral. Es geht nicht, Gelder in 
Form von erhöhten-Steuern von der Allge- 
meinheit zu erheben, um sie nachher an ein- 
zelne zu verteilen. Deshalb ist man 1949 von 
den verlorenen Zuschüssen auf zinslose Dar- 
lehen übergegangen. Volkswirtschaftlich ge- 
sehen sind solche Subventionen Kostenver- 
schleierungen; praktisch ausgedrückt, wir zah- 
len Miete unter dem Namen Steuern. 

Staatspolitisch ist ein solches System noch 
viel unerfreulicher und gefährlicher, weil wir 
auf einem Hauüptgebiet des täglichen Lebens 


ganz dem Staat und seiner Maschinerie aus- 
geliefert und von ihm abhängig werden. 

Deshalb gehen auch alle wegen eines Bau- 
platzes immer aufs Rathaus. 

Mit dieser kurzen Einleitung wollte ich an- 
deuten, wie dringend es ist, auf die Rentabi- 
lität der Wohnungswirtschaft hinzuwirken. 
Solange diese nicht hergestellt ist, wird der 
Wohnungsneubau eine zähe Angelegenheit 
bleiben. 

Hieraus ergibt sich als Frage und Forde- 
rung: 


Wie kann der Wohnungsbau rentabel 
gestaltet werden? 

Dieser Fragenkomplex wird von drei Fak- 
toren beherrscht: kostenseitig: von den Bau- 
und Finanzierungskosten; ertragsseitig: von 
der Miete. 

Alle drei sollten ihren Anteil zur Wieder- 
herstelfung der Rentabilität beftragen, und 
alle künftigen Maßnahmen auf dem Gebiet 
des Bauens und Wohnens müßten dieses Ziel 
ansteuern. 

Der Einfachheit halber lege ich meinen wei- 
teren Ausführungen den sozialen Wohnungs= 
bau in Landgemeinden (Arbeiterwohngemein“ 
den) zugrunde. 


Zum Faktor Miete 

Wir müssen zur Kostenmiete kommen. 

Wir wissen aber auch, daß der Miete im so- 
zialen Wohnungsbau Grenzen nach oben ge- 
setzt sind wegen der wirtschaftlichen Verhält“ 
nisse des in Frage kommenden Personen- 
kreises. Eine komplette Dreizimmerwohnung 
mit 50 bis 60 qm Wohnfläche nebst den nöti- 
gen Nebenräumen darf nicht über DM 40.— 
Monatsmiete zu stehen kommen oder etwä 
70 Pfa ie qm Wohnfläche, ‘ 
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Faktor Baukosten Wir sehen, daß baukostenseitig schon ein |Erleichterung zu erreichen, dringend nötig 
Die Baukosten und hier insbesondere die großer Teil des notwendigen Beitrages gelei- | wäre es. 
Rohbaukosten erfuhren im Jahre 1949 eine | stet ist; es ist zu hoifen, daß der Rest vollends | Was hilft alle Ermäßigung auf Baukosten- r 
wesentliche Senkung und liegen nun bei|jkommen wird. seite, wenn die hohen Zinssätze diese Ein. 
einem Index von etwa 225—240 (gegenüber 4 £ sparungen wieder neutralisieren. 
1914). Ber. dritte Faktor Finanzlerungskosien Allein die heutige Erhöhung der Zinssätze 
Eine weitere ne liegt a 2 bereitet größere Sorgen, aber auch er sollte für die 1. Hypothe® mit rund 2% würden eine E: 
nee ee der seinen Beitrag leisten. Im Baujahr 1949 tru- ge von rund 25% nötig 
Bauelemente, zentrale Beschaffung usw. er- gen die zinslosen Staatsdarlehen dazu bei, sie (Sdıluß in. der nahafer Nühmien) 
füllt und ausgenützt werden. schufen aber bezüglich der Beseitigung aer | e 
Es gibt aber auch eine untere Grenze, die unrentierlichen Kosten keine ee —z 


bei einem Index 180—200 erreicht sein dürfte. | Verhältnisse. Erweiterung des Gmünder 


= 3 Fernsprechneizes 
Neue Wege der Finanzierung Vorübergehend teilweise Handamtsanschlüsse 
In diesem Zusammenhang möchte ich Ihnen | Zinsverbilligung in Form verlorener Zuschüsse m a 
meine als Anregung zum Wohnungsbaupro- |aufkommt. Die Inanspruchnahme der öffent- | wirksam abzuhelfen, sind nunmehr auch RR 
gram bereits eingereichten Finanzierungsvor- |lichen Hand wird dadurch erheblich vermin- | Schwäbisch Gmünd 600 weitere Anschlußein- 








schläge bekanntgeben: dert und dürfte sich beim Bau von 20000 !neiten ein, ie i ä 
nei r er gebaut worden, die in den nächsten 
Finanzierungsplan 1 Wohnungen jährlich gemäß folgender Ueber- |Tagen in Dienst gestellt werden. Die zusätz- 
sicht auf etwa 6,8 Millionen Mark belaufen. |]ichen Anschlußeinheiten wurden durch Auf- 


Die Rentierlichkeit des sozialen Wohnungs- |Das große Problem ist dabei nur, wo dann 
baues durch staatliche Subventionen zu er- 
reichen ist unbefriedigend. Darüber hinaus 
ist einer solchen Subvention die Aufgabe ge- 
stellt, die unrentierlichen Kosten zu beseiti- 
gen, was aber mit zinslosen Darlehen nicht 
erreicht wird. Daher die Frage und Ueber- 
legung, auf welche Weise dem zinslosen Dar- 
lehen eine solche Wirkung verliehen werden 
könnte. Hierzu möchte ich empfehlen: 

Die 1. Hypothek in Höhe von 50% der ren- 
tierlichen Kosten ist auf dem freien Kapital- 
markt unterzubringen. 

An Eigenkapital sind mindestens. 10% der 
rentierlichen Kosten bereitzustellen. = 

Der Staat stellt für die übrige Finanzierung 
(2. Hypothek und unrentierliche Kosten) die 
Gelder zinslos zur Verfügung. Er verlangt da- 
für aber eine verstärkte Amortisa- 
tion, mindestens in Höhe der ersparten 
Annuitäten für die 2. Hypothek. Dies wären 
rund 2%%, die sich aber auch auf 3 bis 34% 
steigern ließen. 

Auf diese Weise bliebe dem Staat auf alle 
Fälle die Substanz seiner Darlehensgelder er- 
halten und er erhielte sie verhältnismäßig 

- rasch wieder zurück. 

Soweit der Staat diese Gelder aus Steuer- 
einnahmen finanziert, erleidet er eigentlich 
keinen Zinsverlust. Bei Kreditaufnahmen da- 
gegen würden ihm die Zinsen zur Last fallen. 
Ich glaube aber, daß dieser Verlust durch 
Einnahmen und Einsparungen auf anderer 
Seite sich bezahlt machen dürfte. 

Eine auf vollen Touren laufende Bauwirt- 
schaft belebt die gesamte Wirtschaft und die 
sich daraus in vielfacher Form ergebenden 
Steueraufkommen; durch Verminderung der 
Wohlfahrtslasten, wenn Arbeitslose zu Steuer- 
zahlern werden, dürfte letzten Endes das Er- 
gebnis zu Gunsten des Staates ausfallen, 

Wenn wir von einem Wohnungsbedarf in 
Württemberg-Baden von 400 000 Wohnungen 
ausgehen und die Hälfte, also 200000, über |, 
den sozialen Wohnungsbau schaffen wollen, 
als Baukosten je Wohnung im Durchschnitt 
10 000 DM annehmen, würde dies einen zins- 
losen Kapitaleinsatz seitens des Staates für 
die 2. Hypothek und den zinslosen Zuschuß 


stellung von 5 halbautomatischen Handver- 
mittlungsschränken ZB 48 geschaffen. Bei 
diesen Schränken handelt es sich um eine | 
neue Bauart mit moderner Technik, die sih 
weitgehend den Verkehrsbedingungen der 
Wähltechnik anpaßt. 





die Gelder zur Finanzierung der 2. Hypothek 
herkommen sollen (für die 1. Hypothek be- 
steht diese Frage bei jeglicher Finanzierungs- 
form). Wenn aber die Gelder für die 2. Hypo- 
thek durch den Staat bereitgestellt werden, so 
erhält er dafür 3%% Zins und 1% Amorti- 
sation, so daß der eigentliche verlorene Zu- 
schuß sich auf etwa 3,5 Millionen DM bzw. 
2,55 Millionen jährlich ermäßigt. Dieser Be- 
trag dürfte eigentlich ‚keine Rolle spielen, 
weileine auf vollen Touren laufende Bauwirt- 
schaft dies auf anderen Wegen reichlich bezahlt 
macht. Diese Zinsverbilligung sollte der Staat 
nur solange gewähren, bis die Wohnungsbe- 
wirtschaftung aufgehoben und die freie 
Marktwirtschaft eingeführt werden kann. 

Durch diese Methode wird allerdings nur 
eine indirekte Rentierlichkeit erzielt. Sie 
dürfte aber eine zweckmäßige Uebergangs- 
lösung zur freien Marktwirtschaft im Woh- 
nungswesen. darstellen. 

Die Uebernahme der Zinsverbilligung müßte 
selbstverständlich von der Einhaltung be- 
stimmter Höchstmietrichtsätze abhängig ge- 
macht werden. Dies wäre die einzige seitens 
der öffentlichen Hand zu trefiende Maßnahme 
neben den Förderungsmaßnahmen zur Bereit- 
stellung der benötigten Gelder für 1. und 2. 
Hypotheken. 

Nachstehender Uebersicht ist eine Drei- 
zimmerwohnung mit heizbarer Dachkammer 
mit 56 qm + 12 qm — 68 qm Wohnfläche 
eines zweigeschossigen Doppel-Wohnhauses 
mit 4 Dreizimmerwohnungen (Grundriß 18,70 
+8,15 m) mit 1250 cbm umbauten Raumes zu- 
grundegelegt: 

Das Doppel-Wohnhaus erfordert folgenden 
Aufwand: 



































Der sinnvolle Einsatz dieser Schränke im 
Rahmen der Gesamtplanung bedingt, daß in 
Schwäbisch Gmünd 400 bestehende Wähl- 
anschlüsse vorübergehend in Hand 
amtsanschlüse umgewandelt werden. Von 
dieser unumgänglichen Maßnahme werden in 
Schwäbisch Gmünd die Teilnehmer mit den 
Ruf-Nrn. 2800—2899, 2900—2999, 3000—3099 so- 
wie 39003999. betroffen. Die genannten Teik 
nehmer behalten ihre jetzige Rufnummer und 
auch den Fernsprechapparat. B 

Im Gegensatz zum Wähldienst erhalten alle 
an das ZB-Handamt angeschlossenen Teil- 
nehmer beim Abnehmen des Hörers kein 
Amitszeichen, sondern sie verlangen nach 
Meldung r Vermittlungsbeamtin die ge- 
wünschte Ruf-Nummer bzw. das Fernamt. 
Die Wählteilnehmer erreichen die an das 
Handamt angeschlossenen Teilnehmer durch 
Wahl der beiden ersten Ziffern der Hand- 
amts-Rufnummer. Ruf- und Besetztzeichen 
entsprechen denen des Wähleramtes. S l 






























Registrierung der Kriegsgefangenen und 
Vermißten vom 1.—1l. März. Vergeßt E 
nicht, eure Meldung abzugeben! 











Landesverband vertriebener Deutsch 


Der Kreishilfsverband Schwäb. Gmünd de 
LVD hält am Freitag 10. März um 20 Uhr 
im großen Stadtgartensaal seine Mitglieder 
Jahreshauptversammlung ab. Hierzu ergeht 
freundliche Einladung. es 

Auf der Tagesordnung stehen u. a. der Jahres- 
geschäftsbericht, ein Bericht über den Besuch 
des Bundesministers Dr. Lukaschek und des 
Staatskommissars. Landesgeschäftsführer Dr 
Schäfer berichtet über die Tätigkeit des LVD 

Um vollzähliges Sreajenen wird gebeten, » 

” * 









wma 
Bauplatz 
1914 Index 100 1250 cbm zu 15.— 
= 18 750.— 1250.— = 20.000.— 
1950 Index 200 1250 cbm zu 30.— 
“ = 37 500.— 2500.— = 40 000.— 



















Finanzierungskosten und Ertragsberechnung 
pro Wohnung zu DM 10 000.— bei Index 200 


Zinsen und Amortisation 


Am Samstag 4. März 16 Uhr veranstaltet die 
Sudetendeutsche Landsmannschaft eine Gedenk- 
stunde für die Märzgefallenen und die Opfer 





An zinsverbilligt | der Heimat. Um 16 Uhr Kranzniederlegung 
(2700.— + 2500.— DM) von rd. 1040 Millionen Vorschl: 
erforderlich machen. Auf 8 Jahre verteilt pro DM % DM % Dar er ee * E 








Finanzierung ei 
I. Hypothek 5000 6Y/e+1= 375 3 +1= 200 
I. Hypothek 3000 5 +1=180 3Ye+1 = 135 
Eigenkapital 2000 3 = 60 As = 50 


nötige Annuitäten 70% 615 385 
Verwaltungskosten 
Steuern usw. 30%a 263 165 


erforderliche 
Bo-Miete jährl. 100% 918 550 
Bo-Miete monatl. 3.10 45.80 
pro qm Wohnfläche/Monat 1.08 —67 


Jährliche Zinsverbilligung zu Lasten der 
öffentlichen Hand somit je Wohnung: 


Vorschlag b/ I. Hypothek 15.— 

b/II. Hypothek 45. 

insgesamt 220.— 

Bei 30 000 Wohnungen pro Jahr somit 6,6 Mil- 
lionen DM. 


Baukapitalbedarf für 30 000 Wohnungen: 


Jahr 130 Millionen. Vom 8. Jahr ab würden 
dem Staat jährlich an Amortisationsgeldern 
bei 3% rund 31 Millionen zurückfließen. 
Wenn die zu diesem Zweck vom Staat be- 
nötigten Gelder im Wege leicht erhöhter 
Steuern aufgebracht werden (dies ist ja bereits 
der Fall, bedarf also keiner weiteren Maß- 
nahmen), so werden der Allgemeinheit wohl 
zuviel Steuern abgenommen und an Einzel- 
personen für Eigenzwecke günstig bereitge- 
stellt. Wenn aber nachher die Amortisations- 
gelder zur Steuersenkung verwendet werden, 
erhielte die Allgemeinheit sozusagen indirekt 
früher zuviel bezahlte Steuern wieder zurück. 
Gleichzeitig entstehen mit diesem Woh- 
Nungsbau den Gemeinden in Zukunft größere 
Einnahmen: nach 8 Jahren z. B. eine jährliche 
Gebäudesteuer von etwa 15 Millionen DM. 
Nach dem vorgeschlagenen Plan würde also 
der Staat zu einer modernisierten Bauspar- 
kasse, welche die Baugelder sozusagen sofort 
zuteilt, die Bausparbeträge von der Allge- 





Am Samstag 11. März 14 Uhr findet auf dem 
Siedlungsgelände Rehnenhof der erste Spaten 
stich zum Beginn der Arbeiten der Vertriebenen- 
siedlung durch die Selbsthilfe statt. wir laden 
zu dieser kleinen Feier alle Freunde und Inter 
essierten herzlich ein. 














Ausbildung im Jugend-Rotkreuz 
10—14-Jährige 5 , 
6. 3.50 Jungen Bezirk Jahn und Zeiselberg 

8. 3. 50 Mädchen Bezirk Jahn FE 
9. 3. 50 Mädchen Bezirk Schmidturm und Zei 
selberg ar 
jeweils von 18.15 Uhr bis 19.15 Uhr im Fugger 
haus, Münstergasse 2, Br 
14—18-Jährige 
7, 3. 50 Mädchen alle Bezirke 
10. 350 Jungen alle Bezirke - 
jeweils von 20 Uhr bis 21.15 Uhr im Fuggerhauß 
Münstergasse 2. s 
Filmvorführung am 10. 3. 50 um 1.8 
Uhr für Jungen im Fuggerhaus, Münstergasse & 


Evang. Gottesdienst Schwäbisch Gmünd 




























a ee I. Hypothek 150 Millionen. 
De rn Be Meerniter ER II. Hypothek 90 Millionen Sonntag 5. März 1950: 8.15 Uhr Gemeindehaus 
Ste N ee orm ‚gesenkter Eigenkapital 60 Millionen (Teufel). 9.30 Uhr Augustinuskirche ( E 
uern rückvergütet. mn 10.45 Uhr Gemeindehaus Kindergottesdienst. 
- insgesamt 300 Millionen Mittwoch 8. März: 20,00 Uhr Gemeindehaus Bit 


Finanzierungsplan 2 
Durch die bereits erfolgte und noch weiter- 
hin mögliche Baukostensenkung wird eine 


belstunde (Skrabak). 4 

Donnerstag 9. März: 15.00 Uhr Gemeindehau 
Frauenmissionskranz. 20.00 Uhr Melanchthon- 
haus, Mitgliederversammlung des Ev. Ve! Nie 

Sonntag 5. März: 9.00 Uhr Straßdorf, ze. 
Kirche, 10.390 Uhr Waldstetten, Friedhofkapeli® 
17.00 war Weiler i. d. B. Schwesternhaus 
geter), 


Bei Bereitstellung der benötigten Kapita- 
lien für die II. Hypothek durch den Staat er- 
hält er dafür 34% Zins + 1% Amortisation, 
Subvention seitens des Staates für den sozia- |also eine Annuität von 4,05 Millionen (bei 
len Wohnungsbau nur noch zur Beseitigung zinslosen Darlehen dagegen nichts), sodaß der 
der überhöhten Finanzierungskosten benötigt. | verlorene Zuschuß im Vergleich mit den bis- 
Aus dieser Tatsache heraus läßt sich ein ein- |herigen Verhältnissen nur noch 2,55 Millionen 
facherer Weg der Subventionierung beschrei- | beträgt. 
ten, wenn der Staat statt zinsloser Darlehen | Ich weiß noch nicht, ob und wie es gelingt, 
nur noch für eine entsprechende auf dem Gebiet der Finanzierungskosten eine 












Verantwortl.: Landrat Burkhardt, Schw. mung 
Druck der Rems-Druckerei Schwäbisch GMINT 
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Bekanntmachungen 


Auszahlung 
Unterhalishilfe, Lehrlingsbeihilfen un 
usrathilfe nach dem Soforthilfegesetz 
n Empfänger von Unterhaltshilfe, Lehr- 
eihilfen und Hausrathilfe in der Stadt 
isch Gmünd findet die Auszahlung 
bei der Kasse des Kreisverbands 
in Schwäbisch Gmünd, Uterstraße 6, 

m folgenden Tagen statt. 
a 1. Unterhaltshilfe 
Dienstag 7. März 


Buchstaben A bis B 
Buchstaben C bis G 


10-11 Uhr Buchstabe H 
n 11—12 Uhr Buchstaben I bis J 
yon 14—15 Uhr Buchstabe K 


Buchstaben L bis M 


on 16—17 Uhr Buchstaben N bis P 
"am Mittwoch 8. März 
8— 9 Uhr Buchstaben R bis S 


9—10 Uhr Buchstaben Sch bis St 
von 10—11 Uhr Buchstaben T bis Z 
jr 2. Lehrlingsbeihilfen 
am Mittwoch 8. März 
von 14 —15 Uhr Buchstaben A bis Z 
® 3. Hausrathilfe 
am Dienstag 14. März 
on 8-9 Uhr Buchstaben A bis B 
Buchstaben C bis G 
Buchstabe H 
Buchstaben I bis J 
Buchstabe K 
Buchstaben L bis M 
_ von 16—17 Uhr Buchstaben N bis P 
‚am Mittwoch 15. März 
von 8— 9 Uhr Buchstaben R bis S 
yon 9-10 Uhr Buchstaben Sch bis St 
von 1—11 Uhr Buchstaben T bis Z 
Die Auszahlung dieser Hilfen erfolgt an 
‚chädigte, die einen Vorbescheid auf Un- 
tshilfe, einen Bescheid auf Hausrathilfe 
r eine Mitteilung über die Zuerkennung 
er Lehrlingsbeihilfe erhalten haben. Die 
rlingsbeihilfen werden an den Erziehungs- 
'echtigten (Eltern oder Vormund) gezahlt. 
 Jie Benachrichtigung (Vorbescheid, Bescheid 
r Mitteilung) ist mit der Kennkarte bei 
‚Auszahlung vorzulegen. Wer selbst nicht 
opmmen kann, muß den von ihm Beauftrag- 
‚ten eine schriftliche Vollmacht mitgeben. 
den Landgemeinden werden diese So- 
hilfeleistungen durch die Gemeindekassen 
der 2. Hälfte des Monats März ausbezahlt. 
3 Amt für Soforthilfe 


| 
| 


























Registrierung der Kriegsgefangenen 

 » Es wird nochmals auf die Registrierung der 

- Rriegsgefangenen und Vermißten sowie der 

deutschen Straf- und Untersuchungsgefange- 

‘im Ausland in der Zeit bis 11. März 1950 

hingewiesen. 

ie Registrierung für die Stadt Schwäbisch 

Gmünd erfolgt im Rathaus, Erdgeschoß, Zim- 

mer 9b, täglich (Montag bis Freitag) von 8 bis 

- Br und 14 bis 18 Uhr; Samstag von 8 bis 
r. 

Nachweise über letzte Lebenszeichen sind 

zur Registrierung mitzubringen. 


SE KB-Renten-Jahresbescheinigungen 
rechtzeitig bestätigen lassen 


Die Empfänger von KB-Renten werden in 
1 eigenen Interesse dringend gebeten, 
die Jahresbescheinigungen möglichst frühzei- 
tig bestätigen zu lassen. Wer sich erst im 
letzten Drittel des Monats März um die Be- 
stätigung bemüht, muß damit rechnen, daß 

infolge des erhöhten Arbeitsanfalles am 
Monatsende nicht zeitgerecht bedient werden 


In. 
Die Bestätigungen werden ab sofort an den 
ltern des Einwohnermeldeamts in den 
lichen Sprechstunden erteilt. 
Amt für öffentliche Ordnung 


Vieh- und Schweinemarkt 


Stadtverwaltung Schwäbisch Gmünd 


des Landratsamtes 


Anmeldung der gewerblichen Betriebe 
zur gesetzlichen Unfallversicherung 


Die Berufsgenossenschaften (gesetzliche Un- 
fallversicherung) müssen immer wieder fest- 
stellen, daß die Unternehmer gewerblicher 
Betriebe aus Unkenntnis, aber auch aus an- 
deren Gründen ihre Betriebe überhaupt nicht 
oder zu spät bei der Berufsgenossenschaft an- 
melden. Oft genug erhalten die Berufsgenossen- 
schaften erst Mitteilung von der Eröffnung der 
Betriebe durch Uebersendung von Unfallanzei- 
gen. Durch die unterlassene Anmeldung oder 
verspätete Mitteilung von dem Bestehen der 
Unternehmen entsteht eine erhebliche Verzöge- 
rung bei ihrer Aufnahme in das Betriebsver- 
zeichnis, der Durchführung der Unfallverhütung 
in diesen Betrieben, der Unfallsachbearbeitung 
und dem Einziehen der Beiträge. 

Bezüglich der Anmeldung der Betriebe wird 
daher erneut auf die Bestimmungen des $ 653 
RVO. hingewiesen. Danach sind die Unterneh- 
mer verpflichtet, der Berufsgenossenschaft, zu 
der das Unternehmen seiner Art nach gehört, 
die Eröffnung des Betriebes binnen einer 
Woche anzuzeigen. Die Anzeige hat zu ent- 
halten: 

1. Den Gegenstand und die Art des Unterneh- 
mens. 

Die Zahl der Versicherten. 
Den Eröffnungstag und den Tag des Beginns 
der Versicherungspflicht, 


| 
| 


2. 
3 


Versicherungsamt 


Wäschereien und Mietwaschküchen 


Handwerklich betriebene Wäschereien fallen 
nicht unter die Gewerbefreiheit. Handwerks- 
mäßig betriebene Wäschereien sind solche ge- 
werbliche Unternehmen, in denen für Rechnung 
des Inhabers und unter dessen Leitung für 
iremde Auftraggeber gewaschen und gebügelt 
wird. Zur Eröffnung und Führung eines solchen 
Geschäfts ist der Nachweis’der Sachkunde 
und eine besondere Zulassung durch das Wirt- 
schaftsministerium — Landesgewerbeamt — er- 
forderlich. t 

Für Mietwaschküchen ist keine beson- 
dere Erlaubnis erforderlich. Mietwaschküchen 
sind Betriebe, die vom Inhaber nicht selbst be- 
trieben, sondern an Personen mietweise über- 


nützen. Die Tätigkeit des Betriebsinhabers oder 
seines Beauftragten beschränkt sich auf die Auf- 
sichtsführung. 


Aufgebot 


Folgendes Sparbuch ist verloren gegangen und 
wird für kraftlos erklärt, wenn es nicht inner- 
halb eines Monats vorgelegt wird: 

Sparbuch Nr. 61, lautend auf Wiedmann Georg, 

Holzhausen. 

Spar- und Darlehenskasse Eschach 


Gewerbesteuer-Zahlung 
Die endgültige Gewerbesteuerveranlagung 
für die Zeit vom 1, Januar 1948 bis 20. Juni 
1948 ist nun erfolgt. Die Gewerbesteuerpflich- 
tigen haben Gewerbesteuerbescheide erhalten, 


sichtlich sind. 

Die für eine Nachzahlung in Betracht kom- 
menden Gewerbesteuerpflichtigeen werden 
dringend gebeten, sowohl diese Nachzahlun- 
gen als auch etwaige sonstige Gewerbesteuer- 
rückstände sofort bei der Stadtkasse zu _be- 
gleichen, da jetzt mit der zwangsweisen Bei- 
treibung begonnen wird. 


Hilferufe durch Fernsprecher 


bei Feuer, Unfall, Krankentransport, Ein- 
bruch Fernsprechnummer 2100. 
Bürgermeisteramt 





E Aufräumungsabgabe 
In letzter Zeit wird die Stadtkämmerei mit 


einer Fülle von Gesuchen um Stundung der 


‘ Aufräumungsabgabe überschwemmt. Solange 


die zuständigen Stellen über die Rechtmäßig- 
keit der Aufräumungsabgabe nicht endgültig 
entschieden haben, wird die Stadtkämmerei 
keine Beitreibungsmaßnahmen ergreifen. Es 
wird daher gebeten, von weiteren Stundungs- 


‚ gesuchen abzusehen. Stadtkämmerei 


Ueberprüfung der Sirenenanlage 


| 


aus denen die nachzuzahlenden Beträge er- | 








Am Montag 6. März 1950 findet in Schwäb. | 
Gmünd, Kalter Markt, ein Vieh- u. Schweine- 
A statt. Zulassung zu dem Markt zu den 'zur Ueberprüfung der Sirenenanlage ein 
lichen Voraussetzungen. Personen aus Probealarm. 
at und Beobachtungsgebieten, sowie aus! „Bürgermeisteramt 
Has 15 km-Umkreis eines Maul- und Klauen- 
E uchenherdes sind vom Marktbesuch ausge- 
EEE Tiere aus solchen Bezirken dürfen 
t aufgetrieben werden. 
Marktbeginn: 8 Uhr. 
Amt für öffentliche Ordnung 

















statt. 





Amt für öffentliche Ordnung einzureichen. 


Am Samstag 4. März 1950, 12.30 Uhr, erfolgt 


Maimarkt der Stadt Schwäbisch Gmünd 


Der Maimarkt findet vom 8. bis 10. Mai 1950 
Platzbewerbungen für den Krämer- 
markt sind bis spätestens 1. April 1950 beim | mittwoch nachmittag: Mohren- und Johannis- 


Aus den übrigen Kreisgemeinden 


Stadt Lorch 


Wohnungsbauprogramm 1950 


Baulustige, welche dieses Jahr im Rahmen 
des sozialen Wohnungsbaus Wohnungsneu- 
bauten oder Ein-, Um- und Ausbauten er- 
stellen wollen, werden gebeten, ihr Vorhaben 
umgehend, spätestens aber bis 8 März 
1950 auf Zimmer 5 des Rathauses anzumel- 
den. Die Anmeidung dient der Gewinnung 
eines ungefähren Ueberblicks für Zwecke der 
Verteilung def zu erwartenden staatlichen 
Mittel. 

Bei der Anmeldung sind Angaben über den 
Finanzierungsplan, die Bereitstellung von 
Bauplätzen und die Nachfrage nach I. bzw. 
II. Hypotheken oder sonstigen Fremdgeldern 
zu machen. Die Baugenehmigung sollte be- 
schleunigt beantragt werden. 

Bürgermeisteramt 


Fernsprechzentrale 


Die Stadtverwaltung hat eine Fernsprechzen- 
trale eingerichtet, welche unter den Nummern 
322 und 323 an das öffentliche Fernsprechnetz 
angeschlossen ist. Der Zentrale sind ange- 
schlossen: sämtliche Kanzleien der Stadtverwal« 
tung, die Stadtpolizei, die Volksschule, die Ober- 
schule, die Stadthalle. 

Bürgermeisteramt 


Velksbildungswerk — Ortsbauernverein 
Einladung 
Am Freitag 10. März 20.15 Uhr spricht im Saal 
des Gasthauses zur „Krone“, Lorch, Ministerial- 
rat Dr. Herren vom württ.-bad. Landwirt“ 
schaftsministerium über 
„Die amerikanische Landwirtschaft“. 


Hierzu wird die Einwohnerschaft, insbesondere 
aber die Landwirte und die Freunde des Volks- 
bildungswerks freundlich eingeladen. 


Sportfreunde Lorch 
Die für Samstag 4. März angekündigte alljähr- 
liche Hauptversammlung findet umständehalber 
erst am Sonntag 5. März 19.30 im Gasthaus zum 
„Hirsch“ statt. Um zahlreiches Erscheinen wird 
gebeten. 


lassen werden, die sie zum Waschen selbst be- . 


Evang. Gottesdienst 

9.30 Uhr Predigt (Fischer). 10.30 Uhr Kinder- 
kirche und Christenlehre mit den Töchtern. 
14.00 Uhr Bibelstunde in Weitmars. 14.30 Uhr 
und 20.00 Uhr Evangelisationsvorträge in der 
Kirche. — Montag 20.00 Uhr Mütterabend. 
Dienstag 14.30 Uhr Frauenmittag (Missionar 
Weiler). — Mittwoch 20.00 Uhr Bibelstunde in 
Oberkirneck. Donnerstag 20.0 Uhr Passions- 
andacht im Gemeindehaus. Dienstag 7. 3. 
20.15 Uhr Vortrag in der Volkshochschule von 
Lie, Pfarrer Eberlein: „Warum ‚soviel Kata- 
strophen?“ 


Stadt Heubach 


Die Stadt Heubach vergibt die Kanalisa- 
tions- und Wasserleitungsarbeiten für die 
Straßen im neuen Baugebiet. 

Leistungsverzeichnisse werden am Samstag 
4. März 1950 auf dem Rathaus ausgegeben. 
Abgabe der Angebote bis Mittwoch 8. März 
1950 mittags 12 Uhr. 

Weitere Auskünfte erteilt das Bürgermei- 
steramt, 

Bürgermeisteramt 


| Veranstaitungs-Kalender | 


Bärenhöhlen der Schwäbischen Aiv 


Ueber dieses aktuelle Thema spricht in einem 
Lichtbildervortrag Prof. Dr. Dehm, Tübingen, 
am Samstag 4. März 1950 abends 20 Uhr im Fest= 
saal der Lehreroberschule, Fi skanergasse 3. 

Naturkundeverein und Volkshochschule 


Volkshochschule. Freitag 3. März: Werner 
Bergengruen liest aus seinen Werken um 
2? Uhr im Kleinen Stadtgartensaal. Eintritt: 
DM 1.—. — Mittwoch 8. März: In der „Natur- 
wissenschaftlichen Reihe“ spricht in Verbindung 
mit dem Naturkundeverein Max Gerstenberger, 
Stuttgart, über Astrologie — Wahn oder Wirk- 
lichkeit? (mit Lichtbildern) um 20 Uhr in der 
Lehrerbildungsanstalt, Franziskanergasse 3. Ein- 
tritt: DM 1.—, für Mitglieder des Naturkunde- 
vereins: DM —.50. 

Schwäb. Albverein. Zum Vortrag von Profes- 
sor Dehm über „Bärenhöhlen der Schwäb. AIb* 
am Samstag 4. März 20 Uhr in der Lehrerbil- 
dungsanstalt sind unsere Mitglieder freundlichst 
eingeladen. Eintritt für sie frei, 

Aquarienfreunde. Versammlung am Dienstag 
7. März im Gasthaus z. „Sonne“ abend !/:8 Uhr, 
Gäste willkommen. : 

i 
mm 
Aerztl. Sonntagsdienst am 5. März 


Frau Dr. Nuber, Eytigkoferstr. 10, Ruf 2030 
Mohren-Apotheke, Marktplatz, Ruf 20.88 
Krankenwagen: Ruf 2341 





Apotheke. 
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Der Berufsverband der Musiker (Deutscher 
Musikerverband) hält am Dienstag 7. März 1950 
abends !/:3 Uhr im Gasihaus zur „Sonne“ seine 
Generalversammiung ab. In Anbetracht der 
Dringlichkeit der Tagesordnung wird um pünkt- 
liches und vollzähliges Erscheinen gebeten. 

Verband der Kriegsbeschädigten, Kriegshinter- 
biiebenen und Sozialrentner, Ortsgruppe Schwä- 
bisch Gmünd. Die am 21 .1. 50 besonderer Um- 
stände wegen ausgefallene Jahreshauptver- 
samınlung findet am Samstag 4. März um 19.30 
Uhr im Kath. Vereinshaus statt. Auf der Tages- 
ordnung stehen: Situations- und Geschäfts- 
bericht, Kassenbericht, Neuwahlen. Zahlreiches 
Erscheinen der Mitglieder wird im Hinblick auf 
die Wichtigkeit der Versammlung erwartet. 

Die Kreisgruppe des Bund&s der Flieger- 
geschädigten und Währungsgeschädigten Schwäb. 
Gmünd ladet alle ihre Mitglieder zu der am 
Samstag 4. März 16,30 Uhr im „Walfisch“ statt- 
findenden Versammlung herzlich ein. Bericht- 
erstaftung von den Tagungen in Frankfurt und 
Stuttgart. Vollzähliges Erscheinen wird er- 
wünscht. Für die Mitglieder und Interessenten 
von Heubach, Mögglingen und Umgebung findet 
aın 11. März eine Versammlung in Heubach 
statt. Zeit und Treffpunkt wird noch bekannt- 
gezeben 

Altersgenossen 1891. Am Samstag 4. März abds. 
® Uhr findet im Gasthaus zur „Torbäckerei* un- 
sere jährliche Hauptversammlung statt. Erschei- 
nen dringend notwendig. Dem Verein noch Fern- 
stehende sind herzlich eingeladen. 


Acker und Wiesen brauchen mehr Dünger 


Die Bevölkerung Westdeutschlands kann 


gegenwärtig nur etwas mehr als zur Hältte | 


aus der heimischen Erzeugung ernährt wer- 
den. Bei jeder Mahlzeit müssen wir daran 
denken, daß wir mehr als 40% unserer Ta- 
gesration vom Ausland beziehen müssen und 
daß wir zur Zeit entschieden über unsere 
‚Verhältnisse leben. Große Lücken in der 
Eigenversorgung bestehen vor allem bei Ge- 
treide und Futtermitteln, sowie bei Fett und 
Zucker. Die Finanzierung dieser Einfuhr er- 
folgt zunächst mit ausländischer Hilfe. Dabei 
sitzen wir bereits mit über 600 Mill. DM im 
Defizit. Die Frage wird sein, woher wir uns 
e:nmal die nötigen Devisen beschaffen wer- 
den, wenn sich, in Sonderheit nach dem Ende 
des Marshallplans. das Bild ändert. 

Jıese Aspekte und die zunehmende Dollar- 
knappheit Westdeutschland erheischen Maß- 
nahmen zur Sicherung und Erhöhung der 
Eigenerzeugung an Nahrungsgütern. Es be- 
wahrheitet sich wieder einmal das Wort: 


„Nur das ist wahrer Reichtum, was der 
Boden hervorbringt!“ 


Mehr denn je sind wir auf die Erträge un- 
serer eigenen Scholle angewiesen. Die ober- 
flächliche Beurteilung unserer Lage, die im 
geflügelten Wort zum Ausdruck kommt: „Man 
kann Gott sei Dank wieder alles kaufen“, und 
die Unterbewertung unserer Landwirtschaft 
im Gefolge dieser Ideologie ist ein Leicht- 
sinn, der sich eines Tages rächen wird. Dazu 
‚kommt, daß eine Vernachlässigung der ein- 
heimischen Ernährungsbasis in einer von 
Spannungen erfüllten Zeit aus Gründen der 
nationalen Sicherheit nicht zu verantwor- 
ten ist. 

So betrachtet ist die Landwirtschaft nach 
wie vor der wichtigste Produktionszweig un- 









































Sozialdemokratische Partei. Am Samstag 5. 
März um 20 Uhr Mitgliederversammlung im Re- 
staurant „Drei König“. 

Kreisverband der Kleintierzüchter. Am Sonn- 
tag 5. März 13,30 Hauptversammlung im „Grünen 
Baum“ in Gmünd. Zahlreiches Erscheinen er- 
wünscht, a 

Landsmannschaft der Schlesier, Unser nächster 


Standesamtliche Nachrichten 
Veränderungen 
in der Zeit vom 23, Februar bis 1. März 17 


I. Geburten: Februar: 23. Edmund Dog 
®aborant, Lindenfirststr, Vs, 1 Tochter. 21, 
| hard Johs. Artur Kühn, Schriftenmaler, Le, 























Heimatabend findet s 2 K Basse 50, 1,Sohn. 22. Franz Vogt, Elektı 
ne der ne > | Sünserhal BL Tochler, 2 Kar 
Brünner Landsmannschaft „Bruna«“, Der |; mann Ackermann, Sattler- und Tapezierme; 
nächste Heimatabend findet Samstag 4. März Waldstettergasse 14, 1 Tochter. 22. Otto Fa, 
pünktlich um 20 Uhr in der „Traube® statt. Postschaffner, Bahnhofplatz 1, 1 Tochter. 3, 
Die Landsmannschaft der Slowakei-Deutschen | fons Nuding, 'Uhrmachermeister, Waldstei 


1 Sohn, 23. Wilhelm Ludwig Stehle, 
Buchstr. 15, 1 Sohn. 24. Karl Kuhnle, Me 
meister, Imhofstr. 2, 1 Tochter. 
Pries, Landwirt, Birkenlohe, Gde. Rupj 
hofen, 1 Tochter. 25. Fritz Wolf, Hilfsarb 
Iggingen, 1 Sohn. % 


U. Sterbefälle: 
Landwirt, Holzleuten, 
25. Bernhard Debler, 
straße 6, 91 Jahre. 
Baur, Nepperbergstr. 8, 
Gauger, Gärtnereibesitzer, 


in Stadt Schwäb. Gmünd hat ihr nächstes Tref- 
fen am Dienstag 7. März um 20 Uhr im Gasthaus 
„Traube“. Tagesordnung: Jahresbericht, Kassen- 
bericht, Neuwahlen, Würzburger Heimatkartei, 
Möglichkeit zur geschlossenen Auswanderung u.a. 


Vom Bauernverband 


Mitgliederversammiung am 6. März 1950 um 
10 Uhr in der „Torbäckerei“, Tagesordnung: 
Jahres- und Kassenbericht, Wahlen, Satzungs- 
änderung, Referat über die Marktlage, Land- 
wirtschaftliche Dienstbotenfrage u. a. 


Dreher, 


S. 


Februar: 23. Leorg Mail 
Gde. Heuchlingen, %7 
Altersrenter, Kornha: 

26. Barbara Greiner 

79 Jahre. 26. Chi 

Wetzgauerstraße 9, 


Sämtliche Mitglieder werden zu dieser Ver- | 68 Jahre. 26. Marta Büchler, Hilfsarbeiterp 
sammlung hiemit eingeladen. Wir weisen gleich- | Hint, Schmidgasse 4, 36 Jahre. 26. Eleonos 
zeitig darauf hin, daß während des „Maimark- | Heubeck geb. Ditter, Ansbach, 25 Jahre, 


Karl Abele, Landwirt, Vorderlintal, Gde. Spı 
bach, 63 Jahre. 28. Elisabeth Sauer geb. Berge, 
Mölerstr, 4, 81 Jahre, 


tes“ eine große Bauernversammlung mit Spit- 
zenvertreter der landwirtschaftlichen Verwal- 
tung und des Berufsstandes veranstaltet wird. 


wirtschaftlicher Nutzfläche, einer Menge, die 
15 dz Kalkstickstoff, 2 dz Thomasmehl und 
1,8 dz 40%iges Kalisalz je_ein ha Nutzfläche 
| entspricht. 2 


Bei der Düngung sparen ist wirtschaftliche 
Selbstmord 


Andererseits muß durch Abbau der 
steuerung der Landwirtschaft und Gewä 
Tung angemessener und gerechter Preise für 
die landwirtschaftlichen Erzeugnisse die Mög. 
lichkeit einer wirtschaftlichen Anwendung der 
Düngemittel gewährleistet sein, | 


Voraussetzung für einen Düngungs 
erfolg ist: j 
1. daß dem Boden genügend Humus und 

Kalk zur Förderung der Bodengare zu. 
geführt werden und 

2. daß richtig gedüngt wird, d. h., daß 

keine einseitige, sondern eine Volldün- 
gung gegeben wird, wobei die einzelne 
Düngemittel in genügend hoher Gabe ver 
abreicht werden, denn bei zu gerin; 
Nährstoffkonzentration verpufft die Wir 
kung der Düngemittel; zu große Nähr- 
stoffmengen, insbesondere wenn einseitig 
zu viel Stickstoff gegeben wird, e 
andererseits, sie verursachen z. B. beim 
Getreide Lagerung und bei Kartoffeln | 
Qualitätsminderung. B 


Wie sieht nun ein Düngungsplan aus? 


Als Beispiel und Anhaltspunkt diene fol 
gender Düngungsplan, wobei zu beachten ish; 
daß bei der Düngung der einzelnen Kultur 
pflanzen auf Sorte, Bodenverhältnisse, Vorrat 1 
des Bodens an löslichen Nährstoffen und die | 
klimatischen Verhältnisse Rücksicht zu neh- 
men ist.» : 


serer Volkswirtschaft. Sie instandzusetzen, 
möglichst viel zu erzeugen, ist daher das 
wichtigste Gebot der Stunde. Vermag doch 
jedes Prozent Steigerung der landwirtschaft- 
lichen Erzeugung 25 Millionen Dollar zu spa- 
ren, Devisen, die der Einfuhr von Rohstoffen ! 
für unsere Industrie zugute kommen. 





Nahrungsmittelerzeugung und Dünger- 
aufwand 


Diese beiden Begriffe stehen in unmittel- 
barer Abhängigkeit von einander. Da unsere 
eigenen Wirtschaftsdünger für eine ausrei- 
chende Erzeugung nicht annähernd genügen, 
müssen die Handelsdüngemittel herangezogen 
werden. Erst mit Hilfe und unter der Vor- 
aussetzung einer harmonischen Vereinigung 
derselben wird das Ziel, wenigstens 3 unse- 
rer Ernährung aus der heimischen Erzeugung | 
zu decken, erreicht. 


Der gegenwärtige Düngeraufwand der Land- 
wirtschaft 


Leider bleibt dieser allgemein hinter den 
Vorjahresabrufen zurück und ist bis jetzt 
ganz unzureichend. In besonderem Maße 
trifft dies für unseren Kreis zu, der schon im 
vergangenen Jahr diesbezüglich schlecht ab- 
geschnitten hat. 


Jeder Betrieb überprüfe sein 
Düngerkonto! 


Es frage sich jeder Betriebsinhaber, wie 
sich sein Düngerverbrauch verhält gegenüber ; 
den für das Düngerjahr 1949/50 für das west- 
deutsche Gebiet durchschnittlich geschätzten 
Verbrauchsmengen von 30 kg Reinstickstoff, 
35 kg Phosphorsäure und 55 kg Kali nebst 
entsprechenden Mengen von Kalk je ha land- 


Düngungsplan für einen 8 ha großen Betrieb 






































Dänzungjmit organi- Düngung mit Handelsdüngemitteln R 
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Nummer 247 


Wir veröffentlichen nachstehend den Schluß der Ausführungen, die Landrat Burkhardt 
auf der Kreistagssitzung in Lorch am 20. Februar gemacht hat. 


5 Der soziale Wohnungsbau hat die Aufgabe, | Kürzlich las ich die 


- anständige Wohnungen zu tragbaren und zu- a # 
“ mutbaren Mietsätzen für den wirtschaftlich „Werktagsgedanken eines Mieters“, 
der sich wundert, daß kein Althausbesitzer 


chwächeren Personenkreis zu schaffen. 
bereit ist, sein Haus gegen Vergütung von 


Dies ist ihm früher in weitgehendem Maße 
gelungen und so wird es auch jetzt wieder |6%% des Einheitswertes an ihn zu verkaufen, 
obwohl er bereit wäre, auch den Lastenaus- 


_ sein, wenn alle Faktoren zusammenwirken 
gleich zu übernehmen. 


und das Ihrige beitragen. 
Zeinesfalls darf aber von ihm verlangt und Wirklich ein großzügiges Shoe Batrach 
ten wir mal einen praktischen Fall nach rein 


erwartet werden, daß er außer seiner eigenen 
fest umrissenen Aufgabe auch noch andere wirtschaftlichen, ertragsmäßigen Gesichts- 
punkten. Nehmen wir an, der kauflustige 


soziale Fragen löst, die anderen Stellen zu- 
Mieter, der Hausbesitzer und andere woh- 


kommen. 

nen in einem Haus, dessen Einheitswert 
30 000.— DM beträgt. Das jährliche Mietauf- 
kommen (einschließlich Eigenwohnung) be- 
trägt 2000.— DM. Das Haus war am 20 6. 1948 
noch mit einer Hypothek in Höhe von 15 000 
DM belastet. Der Käufer hätte also für dieses 
Haus 6%% des Einheitswertes — 1950.— DM 
als Kaufpreis zu entrichten (die Erwerbs- 
kosten sollen außer Betracht bleiben). 







































Rentierliche Bauten! 


" Baukosten, Finanzierungskosten sind auch 
für ihn konstante Begriffe; er kann sie nicht 
_ beliebig den sozialen Verhältnissen des ein- 
zelnen künftigen Mieters anpassen. Auch der 
soziale Wohnungsbau ist auf die Rentier- 
lichkeit angewiesen, mindestens soweit, 
‘- daß Aufwand und Ertrag sich die Waage 
halten. 

_ Wenn jemand die sich so ergebende Miete 











; ie jä 
auf Grund seiner sozialen Lage nicht bezah- er en Ausgaben gestalten 
len kann, darf Hilfe nicht vom sozialen Woh- Grid und bä Beste 450. 
_ nugsbau verlangt werden; sie wäre Sache der Branaadaden = ee nor ie 
Fürsorge. Schutträumungsabgabe  .. ee 
Andererseits kann es nicht Aufgabe des so- Soforthilfeabgabe e nen 600 
- zialen Wohnungsbaus sein, mit Hilfe öffent- Hypothekenzins 5% von 15.000— . . 70.— 
‚licher Mittel Wohnungen mit verhältnismäßig Unfallversicherung . . x... 15.— 
_ niedrigen Mieten zu bauen 2Br SER Per- Dazu die Hausgebühren wie: 
 sonenkreis, dem auf Grund seiner wirtschaft- Kaminfeger, Müllabfuhr, Latrinen- 
„lichen Verhältnisse eine höhere Miete, viel- gebührieter nl nn 100 
leicht in einem ohne öffentliche Zuschüsse Instandhaltungskosten aller Art . 300.— 
gebauten Haus zugemutet werden kann. Abschreibung 1% von 190.— ... 20.— 
_ Zum besseren Verständnis ein Beispiel: Verzinsung des angelegten Kauf- 
RZ . 5, preises 3% von 1950.— . . . . 60.— 
Eine Baugenossenschaft erstellt ein Haus ee 
' mit 6 Dreizimmerwohnungen, die je auf 40.— 2 340.— 


. Miete kommen. Um dieses zu erreichen ist 
_ der Einsatz von DM 30000 zinslosem Staats- 
 darlehen nötig, Die 6 dringendsten Woh- 
nungsfälle umfassen einen Personenkreis mit 
folgenden Einkommen: 200.—, 250.—, 200.—, 
- 0.—, 500.— und 600.— DM monatlich. Ist es 
‚vertretbar, daß der Staat zinslose Gelder zur 
Verfügung stellt, um Mieten von 40.— zu er- 
“reichen für die Mieter der höheren Ein- 
‚kommen? 
. Dabei soll keineswegs In Abrede gestellt 
- sein, daß die Dringlichkeit, endlich eine Woh- 
' ung zu bekommen, bei dem wirtschaftlich 
besser Gestellten nicht genau so groß sei wie 
bei dem Schwächeren. 
ach dem Entwurf für das 3. Gesetz über 
anzielle Maßnahmen zur Förderung des 
Wiederaufbaues und zur Wohnraumbeschaf- 
_ {ung ist für 1950. ein unverzinsliches, aber mit 
'zu amortisierendes Staatsdarlehen bis zu 


Als letzten‘ Punkt: Die Verteilung der dem 
Landkreis seitens des Staates im Jahre 1949 
zur Verfügung gestellten Baugelder. 

Für das Sommerprogramm erhielt der 
Landkreis insgesamt 1 544 520.— DM. Die Zu- 
teilung erfolgte nach der Bevölkerungszahl. 

Die Kreisverwaltung verteilte die Gelder 
ebenfalls nach der Bevölkerungszahl; es ka- 
men also rund 15,— DM auf einen Einwohner. 
Auf die Stadt entfielen somit rund 38% 

= 584 740.— DM, 
auf sonstige Kreisgemeinden rund 62% 

— 959 780.— DM. 
Fürs Herbstprogramm betrug die Zuteilung 

= 287 000.— DM, 





davon erhielt 





4%.— DM je Wohnung vorgesehen. Gmünd 
Den soeben vorgetragenen Ueberlegungen Altdorf | 
, Würde etwa folgende Darlehensstaffelung ge- Leinzell 


techt werden; 
‚Das unverzinsliche Staatsdarlehen beträgt 
jede neugeschaffene Wohnung für den 
_ Bauherrn bzw. Erstmieter höchstens 
_ DM 4000.- bei einem Jahreseink. bis 3000.- DM 
DM 3000.- bis 4000.- DM 
bis 5000.- DM 
=, bis 6000.- DM 
‚Bei Einkommen über 6000. DM werden 
‚dur ‚verzinsliche Darlehen gewährt. 
„Wir sehen also, wo die Grenzen des sozia- 
len Wohnungsbaues sind und wo der private 
- Wohnungsbau anfängt. Sie merken aber auch 
die Schwierigkeit, die richtigen Grenzen zu 
n. 


Bei der Vergebung dieser Mittel waren 
Sonderbedingungen zu berücksichtigen wie 
Großbaustellen; 1 Drittel der Wohnungen war 
für Flüchtlinge bereitzustellen, die Pendler- 
frage und das Vorhandensein von-75% des ge- 
samten Finanzbedarfs war zu berücksichtigen. 

Aus. der.großen Rede des Herrn Oberbür- 
germeisters mußte ich leider entnehmen, daß 
die Stadt sich benachteiligt fühlt, weil als 
Verteilungsschlüssel die Bevölkerungszahl an- 
statt des prozentualen Anteils an der Kreis- 
verbandsumlage angewandt wurde. ; 

Hierauf kann ich nur sagen, daß einerseits 
der Verteilerschlüssel vom Staat vorgegeben 
war und andererseits der prozentuale Anteil 
an der KV-Umlage niemals ein Schlüssel zur 
Verteilung solcher Mittel sein Kann. 

Die Flüchtlinge wurden s. Zt. auch nicht 
nach diesem Schlüssel verteilt, sondern nach 
dem vorhandenen Wohnraum. Weiterhin be- 
rechnet sich der Anteil an der KV-Umlage 
nach der Steuerkraft, die am Platz Gmünd 
im Vergleich mit den übrigen Kreisgemein- 
den am größten ist; es würde also dem Bes- 
sersituierten mehr öffentliche Unterstützung 
zufließen als dem weniger gutgestellten. 

Die Behauptung, daß im Herbstprogramm 
Gmünd kaum mehr bekommen habe als Altf- 
dorf oder Leinzell kann ich auch nicht un- 
widersprochen lassen, Die effektiven Zahlen 
habe ich ja vorhin genannt. r r 

Von einer Benachteiligung der Stadt Gmünd 
kann nicht die Rede sein, eher vom Gegen- ! 


” 
” 


_ „Die Herstellung der Rentierlichkeit des 
Wohnungsbaues und die freie Marktwirtschaft 
nasden viele dieser Probleme von selber 
„Seien wir uns aber klar, daß die freie 
' Mätktwirtschaft unbedingt die vorherige Be- 
Seitigung des Engpasses auf dem Wohnungs- 
markt zur Voraussetzung hat, und hierzu ist 
$ k © gewisse Zeit notwendig. Die Überleitung 

ann und darf nur schrittweise erfolgen, sie 
ed aber kommen müssen, denn die Fragen 
Eye Althausbesitzes und die Erhaltung der 
 Vorhandenen Häuser bedürfen ebenfalls drin- 
£ N einer Lösung. Was hilft alles Neubauen, 
„An das Bestehende zerfällt. Die Unterhal- 
fung der Althäuser ist bei einer 12%igen 
pieisteigerung gegenüber 1914 zu einem Pro- 
blem geworden. 


Schwäbisch Gmünd, Samstag 11. März 1950 
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Aktuelle Fragen der Landkreisverwaltung 
Landrat Burkhardt vor dem Kreistag 


Der.neue Besitzer müßte also nach diesem 
Beispiel jährlich 340.— DM draufzahlen. Da- 
bei sind die Ausgabeposten sehr bescheiden 
angesetzt, eine größere Reparatur darf kei- 
nesfalls anfallen. 

Was ist nun das praktische Ergebnis? Das 
jährliche Drauflegen ist vom Alt- auf den 
Neuhausbesitzer übergegangen. 

Wohl ist nach allgemeinen Begriffen noch 
ein über die 1950.— DM hinausgehender Sach- 
besitz vorhanden, was nützt er aber, wenn er 
statt Ertrag nur Zuschüsse erfordert. > 

Dieses Beispiel soll nur zum Nachdenken 
Anregung geben. 


Eine weitere Eigenart der heutigen Zeit 
auf dem Gebiet des Wohnens sei kurz be- 
sprochen: Wenn früher junge Leute ans Hei- 
raten dachten, trugen sie allmählich ihr Nest 
zusammen, besorgten sich eine Wohnung und 
dann wurde geheiratet. 

Heute haben sich die Verhältnisse in man- 
chen Fällen um 180 Grad gedreht. Erst wird 
geheiratet, dann geht man aufs Rathaus und 
verlangt eine Wohnung (bei Spätheimkehrern 
mit entsprechendem Alter verständlich). War- 
um ist es so? Weil es nahezu Vorschrift: ist; 
für Ledige sind die Aussichten auf eine Woh- 
nung wahrscheinlich geringer Wundern wir 
uns noch, warum sich die Dinge gewendet 
haben? 

Einen Rat: 

Der Weg zur Bausparkasse führt schneller 
zum Ziel als der aufs Rathaus. 

Viele haben den richtigen Weg erkannt; je 
mehr es werden, desto schneller kann gehol- 
fen werden. 

Ich bin der Auffassung, die vorgetragenen 
Probleme bedürfen einer ganz realen, sach- 
lichen Betrachtung und Ueberlegung, um auch 
hier allmählich zu allseits befriedigenden Zu- 
ständen zu kommen. 


Wie wurden die Baugelder verteilt? 


teil. Ich habe auch nicht den Eindruck, daß 
an die Stadt so ohne weiteres benachteiligen 
ieße 

Selbstverständlich ist mir auch der starke 
Drang nach der Stadt bekannt, daher fiel der 
Anteil am Herbstprogramm für die Stadt 
auch größer aus, ganz abgesehen davon, daß 
eine andere Verteilung wegen der Bedin- 
gungen gar nicht möglich gewesen wäre. 

Unter welchen Bedingungen die Stadt im 
Rahmen des Bauprogramms 1950 Pendler auf- 
nehmen will, ist ihre Sache. Ich könnte mir 
vorstellen, daß sie an Arbeitskräften, die in 
der Stadt arbeiten und lieber auf dem Land 
wohnen, schon aus fiskalischen Gründen In- 
teresse hätte. 


Noch 90 000 DM Darlehen 


Von Staatsseite wurden dem Landkreis zum 
Abschluß des Bauprogramms 1949 weitere 
90.000 DM unverzinsliches Darlehen zur Ver- 
fügung gestellt. Hiervon gehen 38 000.— ‚DM 
an die Stadt Schwäbisch Gmünd, Diese Gel- 
der sollen zur Finanzierung der im Jahre 1949 
bereits vorgelegten und als förderungswürdig 
bezeichneten Bauvorhaben verwendet werden, 
die aber s. Zt. wegen Geldmangel nicht f- 
nanziert werden konnten. 

Darüber hinaus wurde die gleiche Summe 
als verzinsliches Geld (2. Hypotheken) bereit- 
gestellt, die unter denselben Bedingungen ver 
geben werden. 


Die Frage der Handelsschule 


Am 17. 2. 50 erschien in der Rems-Zeitung 
ein Artikel mit der Ueberschrift, „Die Schule 
für den kleinen Mann“, der sich auf eine 
Aussprache im Ortsschulrat stützt. Aus die 
sem Artikel ist zu entnehmen: 

1. Der Andrang zur Handelsschule wird im- 

mer größer, 

2. Die Schulräume und Lehrstellen reichen 

nicht mehr aus, 

3. Die Schulleitung möchte den Dingen 





Aerztlicher Sonntagsdienst am 12. März 
Frl. Dr. Martz, Vord. Schmidgasse 54, Ruf 3006 
Obere Apotheke, Marktplatz, Ruf 2718 

Ruf 2341 


Krankenwagen: 
Mittwoch nachmittag: Obere Apotheke und 


Mohren-Apotheke, 
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Rechnung tragen und nicht nur räumlich 
erweitern, 

4. Die Schulträgerin, die Stadt, erklärt, daß 
zunächst noch dringendere Aufgaben 
ihrer Lösung harren. Sie erwägt unter 
Unterständen die Bevorzugung der städ- 
tischen Schüler. 

Wir stehen also mit der Handelsschule vor 
einem großen Problem. Ich glaube, daß diese 
Frage einer eingehenderen Untersuchung be- 
darf. 

‘Was ist die Ursache des Andrangs? Ist er 
auf die Bevölkerungszunahme zurückzuführen 
oder ist es ein verstärkter Drang zu Berufen, 
die mit manueller Arbeit weniger zu tun 
haben und wäre dann eine solche Tendenz 
förderungswürdig? Oder ist die Handels- 
schule eine Ausweichstelle für Schüler, die 
an der Oberschule nicht mitkommen? Wider- 
spräche dies nicht dem Ausleseprinzip? Wird 
nur Erweiterung der Räume und Lehrstellen 
angestrebt oder auch der Ausbau der Anstalt 
zu einem Vollinstitut (Abitur)? Wo liegt der 
große Andrang, bei der Pflichthandelsschule 
oder bei der höheren Handelsschule? 

Entsprechende Untersuchungen sind nötig, 
um zu dem Problem überhaupt Stellung neh- 
men zu können. Wenn ein echtes Bedürfnis 
vorhanden ist, muß die Lösung mit allen Mit- 
teln betrieben werden. Ob nun Stadt und 
Landkreis je für sich nach einer Lösung su- 
chen oder beide zusammen, ist eine Zweck- 
mäßigkeitsfrage. Andererseits wäre es aber 
abwegig, falsche Tendenzen mit öffentlichen 
Mitteln zu fördern. 

Deshalb zunächst ein genaues Studium die- 
ser Frage. 

Zum Schluß möchte ich den Herren Abge- 
ordneten des Kreistages, des Kreisrates und 
den verschiedenen Ausschüssen, sowie allen 
sonstigen Behörden, Dienststellen und Organi- 
sationen, die mit der Kreiswaltung zu tun 
hatten und nicht zuletzt allen meinen Mitar- 
beitern, die mir pflichttreu und sauber gehol- 
fen haben, für das vertrauensvolle, reibungs- 
lose Zusammenwirken zum Wohle des Land- 
kreises Gmünd herzlich Dank sagen. Auf 
diese Weise wird es auch im Jahre 1950 wie- 
der vorwärts gehen. 


Landkreis Schwäbisch Gmünd 
Hauhaltssatzung des Kreisverbands Schwäbisch 
Gmünd für das Rechnungsjahr 1949 
Auf Grund des Art. 10 in Verb. mit dem Art. 
34 und 35 der Kreisordnung vom 7. März 1946 
(Reg.Bl. S. 45) wurde vom Kreistag nach Bera- 
tung des Haushaltsplanentwurfs am 24, 10. 1949 





folgende 
Haushaltssatzung 
für das Rechnungsjahr 1949 erlassen: 
P gı 


Haushaltsplan „ 

Der dieser Satzung als Anlage beigefügte 
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1949 wird 
wie folgt festgesetzt: 

I. Ordentlicher Haushaltsplan: 

Einnahmen . . . - . 3620052 DM 


Ausgaben »n 0020. 3620 052 DM 
I. Außerordentlicher Haushaltsplan: 
Einnahmen . „+ * 8960 DM 
Ausgaben Bflekse! © 8960 DM 
82 


Steuern und Umlagen 

(1) Zur Deckung des Abmangels im Rechnungs- 
jahr 1949 wird eine Kreisverbandsumlage in 
Höhne von —: 820000 DM erhoben. Die Kreis- 
verbandsumlage ist auf die kreisangehörigen 
Gemeinden nach dem Verhältnis der gem. Art. 8 
des Finanzausgleichsgesetzes vom 15. 10. 1947 
(Reg.Bl. S. 110) ermittelten Steuerkraftsummen 
umzulegen. 

(2) Von der Erhebung der Jagd- u. Fischerei- 
steuer gem. Gesetz vom 22. Juli 1937 (Reg.Bl. 
S. 61) wird im Rechnungsjahr 1949 Abstand ge- 
nommen. 

(3) Die Erhebung des Zuschlags zur Grund- 
erwerbssteuer und des weiteren Zuschlags für 
den Wegfall der Wertzuwachssteuer richtet 
sich nach den jeweils geltenden gesetzlichen Be- 
stimmungen, z. Zt. nach der Steuer-Verein- 
fachungs-V.O. vom 14. 9. 1944 (Reg.Bl. I S. 202). 

(4) Die Verwaltungsaktuarkosten werden auf 
die beteiligten Gemeinden zur Hälfte nach der 
tatsächlichen Inanspruchnahme des Verwaltungs- 
aktuars und zur anderen Hälfte nach dem Ver- 
teilungsschlüssel für die Kreisverbandsumlage 
(Steuerkraftsummen) umgelegt. 


83 
Kassenkredite 

1) Der Höchstbetrag der Kassenkredite, die 
im laufenden Rechnungsjahr zur Aufrechterhal- 
tung des Betriebs der Kreisverbandskasse in 
Anspruch genommen werden dürfen, wird auf 
=: 300.000 DM festgesetzt. 

(2) In diesem Höchstbetrag sind keine Kassen- 
kredite enthalt die auf Grund früherer Er- 
mächtigungen aufgenommen und noch nicht zu- 
rückgezahlt sind. 

IR 


Darlehen 
Zur Bestreitung von Ausgaben des außer- 
ordentlichen Haushaltsplans werden im Rech- 
nungsjahr 1949 keine Darlehen aufgenommen. 
Diese Haushaltssatzung des Kreisverbands 
Schwäbisch Gmünd für das Rechnungsjahr 1949 


Sn 
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Bekanntmachungen des Landratsamies 


Bürgerversammlungen 
sollen nach wie vor stattfinden! 


Die sogenannten Forumsveranstaltungen 
(Gemeindeversammlungen), die in jeder Ge- 
meinde wiederholt stattfanden, werden seit 
einiger Zeit nicht mehr abgehalten. Das hat 
nicht darin seinen Grund, daß die seitherigen 
Veranstaltungen enttäuscht haben oder daß 
man solche Aussprachen nicht mehr braucht 
oder nicht mehr wünscht. Gewiß ist nicht jede 
Gemeindeversammlung befriedigend verlau- 
fen, vor allem jene nicht, in denen man kreuz 
und quer durch die Weltpolitik schweifte, 
während brennende örtliche Probleme uner- 
wähnt blieben. Aber nachdem die alten Bür- 
gerversammlungen seit längerer Zeit nicht 
mehr stattgefunden hatten, sollten die Ge- 
meindeversammlungen auch ein Unterricht in 
Form sachlicher Diskussion ein. 

Die Gemeindeversammlungen wurden bis- 
her mehr oder weniger vom Landratsamt an- 
geordnet. Diese Anordnung von oben soll 
jetzt nicht mehr erfolgen; ich halte sie für 
überholt. Für durchaus nicht überholt halte 
ich den Gedanken der Bürgerversammlung, 
ja ich halte diese für einen notwendigen Be- 
standteil eines demokratischen Gemeinwesens. 
Bürgerversammlungen sollen in den Gemein- 
den abgehalten werden, wenn ein oder meh- 
rere wichtige Gegenstände, die das Gemein- 
wohl berühren, öffentlich besprochen werden 
sollen. Die Anregung für eine Bürgerver- 
sammlung kann von einzelnen Gruppen von 
Bürgern ausgehen, auch von solchen, die viel- 
leicht beruflich an der einen oder anderen 
Frage besonders interessiert sind; sie kann 
von einer Partei oder einem Verein ausgehen, 
vom Gemeinderat oder vom Bürgermeister. 
Auf jeden Fall soll der Entschluß aus der Ge- 
meinde selbst kommen. 

Ich erwarte von den Gemeindeverwaltun- 
gen, daß ‘solchen Anregungen entsprochen 
wird. Wenn dann die Anwesenheit von Ver- 
tretern dieser oder jener Behörde gewünscht 
wird, so kann man sie dazu einladen. Für 
meine Person und die von mir geleitete Be- 
hörde erkläre ich, daß solche Einladungen 
stets ein freundliches Gehör finden werden. 
Landrat 


Nach Degenfeld. Ein anonymer Brief ist 
keine „demokratische Antwort“. Solche Briefe 
werden grundsätzlich nicht bearbeitet. Die ge- 
schilderte Angelegenheit ist aber, sehr inter- 
essant, deshalb dürfte die ursprünglich beab- 
sichtigte „Unterredung unter 4 Augen“ immer 
noch /das richtige sein. Landratsamt, Zr. 21 


Wie bereits bekanntgemacht, wird in den 
nächsten Tagen an eine größere Zahl von 
Berechtigten die Hausrathilfe ausbezahlt wer- 
den. 

Aus diesem Anlasse werden die Empfänger 
an die Pflicht erinnert, die verwilligten Haus- 
rathilfen zweckgebunden, d.h. für die 
Anschaffung des notwendigsten Hausrats (Mö- 
belstücke, Wäsche, Bekleidung), wie er im zu- 
gestellten Bescheid aufgeführt ist, zu ver- 
wenden. Gewiß es können mit diesen ersten 
Teilbeträgen keine, den ganzen fehlenden 
Hausrat umfassenden Anschaffungen getrof- 
fen werden und gerade deshalb sollte ein 
jeder nur das kaufen, was am notwendigsten 
gebraucht wird. Es wäre verfehlt, wenn beim 
Kauf von Gegenständen nicht der Gedanke 
des dringendsten Bedarfs, sondern der eine 
Liebhaberei bestimmend wäre. 

Die Verwendungsnachweise werden vom 
Amt für Soforthilfe einer genauen Ueber- 
prüfung unterzogen und in Fällen, wo fest- 
gestellt werden sollte, daß die Beträge nicht 
zweckentsprechend verwendet wurden, wird 
der betreffende Empfänger von weiteren Lei- 
stungen ausgeschlossen. Das Amt wird sich 
auch davon überzeugen, daß die im Verwen- 
dungsnachweis enthaltenen Gegenstände tat- 
sächlich angeschafft wurden. Unwahre An- 
gaben oder Fälschungen im Verwendungsnach- 
weis haben nicht nur den Ausschluß von 
weiteren Hilfen zur Folge, sondern werden 
en ee ten 


wird hiemit gemäß $ 86 Abs.2 DGOA. Öffentlich 
bekanntgemacht, 

Das Innenministerium hat die nach $ 86 Abs. 
1 DGOA. erforderliche Genehmigung am 13. Fe- 
bruar 1950 erteilt. 

Der Haushaltsplan liegt in der Zeit vom 13. bis 
20. März 1950 im Landratsamt — Zimmer Nr. 19 
— während der Sprechstunden zur öffentlichen 
Einsichtnahme auf. 


Schwäbisch Gmünd, den 2. März 1950. 


Landrat 
Burkhardt 


Wozu dient die Hausrathilfe? 
ö und wozu nicht 


Repatriierungszug nach Polen 

Der erste dieges Jahr für Polen bestimmte 
Repatriierungszug fährt am Donnerstag ®, 
März 1950 von Babenhausen bei Darmstadt 
ab. Alle, die sich repatriieren lassen wollen, 
müssen bis spätestens Donnerstag 16. März im 
Repatriierungs-Center in Babenhausen sein 

Im Lager lebende Repatrianten müssen sich 
im Lager beim polnischen Verbindungsoffizier 
zum Screening melden. 

Alle anderen, privat lebenden Personen mit 
dem DP-Status für Repatriierung oder legale 
und politische Betreuung, die eindeutig die 
polnische Staatsangehörigkeit haben, können 
direkt nach Babenhausen fahren. 

Polnische Ukrainer sowie Polen mit deut 
schen Frauen oder Frauen anderer Nationa» 
litäten, ferner polnische Juden und sons 
zweifelhafte Fälle, dürfen aus keinen F: 






in Stuttgart-Degerloch, Hainbuchenweg % 
(montags, mittwochs und samstags) zu melden, 
Auch Personen, die nicht unter die Betreuung“ 
der IRO fallen, können den polnischen Ver 
bindungsoffizier aufsuchen. 2 

Für Repatrianten wird besonders darauf 
hingewiesen, daß kein Gepäckstück mehr als 
100 kg wiegen darf. Was darüber geht, wird 
dem Eigentümer zurückgegeben, damit es in 
kleine Stücke aufgeteilt wird. 3 

Alle Repatrianten müssen 3 Fotos in Paß- 
bildgröße haben, ferner ihre DP-Ausweiskarte 
und, sofern sie privat wohnen, ihre deutsche 
Kennkarte sowie 2 Kopien der Nominal Roll 


Aufgebot 


Nachstehend aufgeführte Kennkarten sind den 
Inhabern verloren gegangen. Die Kennkarten 
werden hiermit für ungültig erklärt. 

Lebisch Peter, geb. 22. 2. 1904 in Wandorf/Ungamm 
wohnhaft in Oberbettringen. Nr. der Kenn« 
karte WB 520 743. F 

Lutz Jonathan, geb. 8.2.21 in Bremen, wohnhaft 
in Unterböbingen. Nr. der Kennkarte WB XV 
— 19586 — Kennort Stuttgart. a 

Schmidt Johannes, geb. 28. 9. 28 in Friedent 
Rußland, wohnhaft in Birkenlohe, Gde, 
pertshofen. Nr. der Kennkarte WB 541165. 

Voß Hellmut, geb. 3. 12. 1895 in Heilbronn 
(Neckar), wohnhaft in Altdorf. Nr. der Kenn 
karte WB 538 969. r 

Pleß geb. Niesner, Leopoldine, geb. 9. 3. 1919 
Nürnberg Krs. Bärn CSR, wohnhaft in B 
Gemeinde Pfahlbronn. Nr. der Kenni 
WB 534 777. EN 

Höfer Rudolf, geb. 22. 4. 1917 in Waldhausen, 
wohnhaft in Waldhausen. Nr. der Kennkare 
504 240. 5 
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ohne Nachsicht strafrechtlich geahndet. St ale 
bar macht sich auch eine solche Person, die 
unrichtige Angaben bestätigt hat. Bei ‚einem 
jeden Kauf muß in den Verwend cn 
weis der Gegenstand, der Anschaffungs! 
und der Preis eingetragen, sowie die Untt 
schrift und der Firmenstempel des Verkäufe 
beigefügt werden. 

Gebrauchter Hausrat, insbesondere sole 
der sich bereits in Benutzung des G* E 
ten befindet, kann auch aus privater Hand 
erworben werden, jedoch hat in allen 
Fällen, soweit vorhanden, der Ortsobı 
der betreffenden Geschädigtengruppe, ansol 
sten die Gemeindebehörde auf dem Verwel 
dungsnachweis neben der Angabe des Ver- 
käufers und des Preises den ordnungs 
gen Erwerb zu bestätigen. "a 

Der Verwendungsnachweis ist inne! 






















Grund nicht rechtzeitig zurückgibt, H 
der Gewährung weiterer Soforthilfeleistun 
gen ausgeschlossen werden. a 
Im Hinblick auf den sozialen Zweck 0 
Hausrathilfen werden die Handels- und G® 
werbeinhaber gebeten, beim Einkauf vol 
Hausrat gegen Vorlage des Verwen! 
nachweises auf die üblichen Verkaufsp 
einen Nachlaß zu gewähren und dies in B 
eigneter. Weise durch Aushang erkennbar 
machen. F 
Die Verteilung der Hausrathilfen erf 
nach den vom Hauptamt für Soforthilfe © 
gangenen Richtlinien unter Berücksichtig 
der Einkommens- und Familienverhältnis 
Daß nicht alle Berechtigten auf einm? 
rücksichtigt werden können, wird bei 
nünftiger Beurteilung jedermann einleuch 
Mit der 2. Auszahlung haben ungef 
Berechtigte, d. i. 40 v. H. der eingere 
Anträge ihre Hausrathilfe erhalten. 
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März 1950 


Vorerhebung 
zur Bodenbenutzungserhebung 1950 


uf Grund der gemeinsamen Anordnung 
Verwaltungen des Vereinigten Wirt- 
tsgebietes zur Durchführung von Stati- 
en vom 1. Juni 1949 und der Verordnung 
aber Auskunftspflicht vom 13. 7. 1923 wird, 
"alljährlich, eine Erhebung zur Feststel- 
g der Wirtschaftsflächen der Betriebe 1950 
eführt. 

Betriebsinhaber, bei denen sich seit der 
etzten Bodenbenutzungserhebung im Jahre 
a0 Flächen- oder Kulturverän- 
rungen ergeben haben, melden dies bis 
itestens Samstag, 18. 2. 1950 auf dem Rat- 
us, Zimmer 11 

"Als Flächenänderungen kommen haupt- 
ch in Betracht: Kauf oder Verkauf, 
oder Verpachtung von Grundstücken. 
Angaben von Personen, die eine Fläche 
bgegeben haben, müssen sich mit den An- 
‚gaben der Personen decken, die eine Fläche 
erhalten haben. Aenderungen von Kultur- 
sind insbesondere Umbruch von Wiesen 
Weiden, Waldrodungen, Oedlandkultivie- 



























USW. 
ir Die Betriebsinhaber sind gesetzlich ver- 
‚pflichtet, die erforderlichen Auskünfte zu er- 
eilen. Wer falsche oder unvollständige An- 
n macht oder Aenderungen verschweigt, 
Bestrafung zu gewärtigen. 
Oberbürgermeister 


Oeffentliche Auflegung 


Satzung über die Besoldung der Beamten 
"Stadt Schwäbisch Gmünd und die Besol- 
ssatzung für die Gemeindepolizei liegen in 
Zeit vom 11. bis 18. März 1950 auf dem Rat- 
us, Zimmer 10, zur öffentlichen Einsicht auf. 
Bürgermeisteramt 


Fundsachen 





it vom 1. bis 28. Februar 1950 nachfolgend 
geführte Gegenstände, welche der Verlierer 
ch nicht in Empfang genommen hat, als ge- 
ansen gemeldet worden. Sie können in den üb- 
ichen Sprechstunden (täglich, ausgenommen 
"Mittwoch, von 9—12 Uhr, Mittwoch von 15—17 
‘Uhr) von den rechtmäßigen Besitzern in Emp- 
fang genommen werden. 
- Paar gelb-braune gestrickte Fingerhand- 
iuhe; .1 Paar grüne, gestrickte Fausthand- 
he; 1 blaue Skimütze für Jungen; 1 Paar 
Fausthandschuhe mit Norweger-Muster; 
{ verchromte Damen-Armbanduhr‘mit Metall- 
} 1 kleiner, blauer Kinder-Fingerhandschuh; 
Anker-Herren-Armbanduhr mit Lederband; 
rote Handtasche mit Schnappverschluß; 1 Lkw- 
eiten mit Schlauch und 7-Loch-Felge; 1 Ketten- 
rmband, Double, „made in Switzerland“; 1 ein- 
ner Wildlederhandschuh; 1 einzelner gestrick- 
'Fausthandschuh; 1 einzelner Fausthandschuh; 
'5— DM offenes Geld; 1 kleines Leder- 
Jäppchen mit 1,97 DM Inhalt; 1 rechter braun- 
er Damenfingerhandschuh; imal 10.— DM of- 
Geld; 1 beschädigter Handleiterwagen; 
10,— DM offenes Geld; 1 blaue Schildmütze 
ungen; 1 Hornbrille, braun, in Etui; 1 
ennecken-Füllhalter; 1 Fausthandschuh; 1 Kin- 
-Regenumhang aus Kunststoff; 1 schwarze 
den-Schärpe; 1 Filigran-Armband, 300 ge- 
t; 1 weinroter Fausthandschuh; 1 brau- 
7 beschädigter Geldbeutel mit 0,96 DM Inhalt; 
rot-blauer Kinder-Fausthandschuh; 1Schul- 
pchen mit Reißverschluß, Inhalt: 1 Füllhal- 
und beschädigter Vierfarbstift; 1 einzelner 
erhandschuh und 1 einzelner Lederhand- 
< ; 1 blau-weißer Handschuh, beschädigt; 1 
F beschädigt; 1 schwarzer Rosenkranz; 
ilb, Halskettchen mit blauem Stein; 1 brauner 

























Auf die folgenden Bestimmungen der Natur- 
schutzverordnung vom 18. März 1936 wird hin- 
‚gewiesen: 

I 


Mit Rücksicht auf den Vogelschutz ist 
in der Zeit vom 15. März bis 3%. September 
T freien Natur verboten: 
-a) Hecken aller Art abzuhauen oder zu roden; 
‚b) dürres Gras und Hecken abzubrennen; 
€) Rohr- und Schilfbestände (abgesehen von 
_ _ _ Fischereigewässern) zu beseitigen. 
Das Verbot gilt nicht für behördlich angeord- 
oder zugelassene Kulturarbeiten oder für 
ördlich genehmigte Maßnahmen zur Un- 
tut und Schädlingsbekämpfung. 
. Zum Schutz der Pflanzen in der freien 
atur ist es verboten: 



















1 vo); 


ie folgenden Pflanzenarten abzureißen, zu 
beschädigen oder von ihrem Standort zu ent- 


fernen oder in ‚den Verkehr zu bringen: 


" Waldvöger, 
 „Bienen-, 
Purpurknabenkraut, Riemenzunge 
Kuckucksblume; Felsennelke, 
lein, Großes 


eis, waldhyazinthe, 
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Te links; 1 buntes seidenes Kopf- 
uch; 
schirm mit hellem Griff; imal 4.— DM offenes | 
Geld; 1 rot-blau karierter Damenschirm; 1 blaue 
Skimütze für Jungen; 1 Fischernetz mit Draht- 
reifen; 1 Baumsäge; 1 Armkettchen, 300 gestem- 
pelt; 1 
zeug, 1 Kugelschreiber und 1 Fahrradschlüssel; 
1 roter Ball; 1 Paar gestrickte Fingerhandschuhe; 
i Herrenfahrrad, Marke „Patria“; 1 beige, neu- 
wertige Damenledertasche mit verschiedenem 
Inhalt; 1 buntes Kopftuch; 1 versilberter Kaffee- 
löffel, 800 gestempelt, Monogramm: A.K.; 1 Blitz 
Wagenheber — D 400; 1 weißes Schürzchen mit 
Stickerei; 1 einfacher schwarzer Umhängepelz; 
6 verschiedene Stühle; 
Geldbeutel mit 2,95 DM Inhalt; 1 Schulmäppchen 
mit Zirkel, 1. DM Bargeld und sonstigem In- 
halt; 1 schwarzer Rosenkranz und 5 Medaillon 
in Lederetui; 1 gebrauchter Herrenschirm mit 
gelblichem Griff; 1 Bund Buchenfurnier; 1 Horn- 
brille mit gelbliciem Gestell; 1 Paar gestrickte 
braun-gelbe Fausthandschuhe; 1 Paar blau-weiße 
Handschuhe, Norwegermuster; 1 blau-rotes Kin- 
dertäschehen; 1 Schulmäppchen, rot, aus Segel- 
tuchstoff. 


Wie ereicht man sich gegenseitig nach der In- 
betrlebnahme des neuen Handamis ZB 48 im 















Schwäbisch Gmünd werden die neuangeschlos- 
senen Teilnehmer einzeln fernmündlich dar- 
über unterrichtet werden, daß ihr Anschluß 
nun benützt werden kann. Bei der Benützung 
des Fernsprechers ergeben sich nachstehende 
Veränderungen, die durch die technischen Un- 
terschiede bedingt sind. 






die Rufnummern 2000 bis 2799. Diese Teilneh- 
mer erreichen sich gegenseitig wie bisher 
durch Wählen der Rufnummern 2000 bis 2799. 
Das Fernamt wird wie bisher durch Wählen 







vom Amt vermittelt. 
kurzen Unterbrechung zu rechnen. 


(Bühn). 
10.45 Uhr Gemeindehaus Kindergottesdienst. 
11.00 Uhr Augustinuskirche Christenlehre für 
Söhne und Töchter (Verabschiedung des älteren 
Jahrgangs). 


Männerabend (Hühn). 
Bibelstunde (Skrabak). 


Schwesternhaus. 
hofkapelle. 15.0 Uhr Rechberg, Betsaal (Kön- 
geter). R 


Beachtet die Naturschutzverordnung! 


a) wildwachsende Pflanzen mißbräuchlich zu 
_ _ nutzen oder ihre Bestände zu verwüsten 


Arten. (Blumen, Heilkräuter, Farne und dergl.) 
oder Teile von solchen für den Handel oder 
für. gewerbliche Zwecke sammelt, muß einen 
vom Oberbürgermeisteramt oder vom Landrats- | 
amt ausgestellten Erlaubnisschein mit sich füh- 
ren, der. genaue Einzelangaben enthält. Für den 
Staatswald ist die Gegenzeichnung .des zustän- 
digen Forstamts erforderlich 


= 

Hirschzunge Tirkenbund; von Orchideen 

(Knabenkräurer , die Arten: Frauenschuh, 
4; Fliegen-, 
aurmmel- und Spinnenblume. 
und 
Berghähn- 
Windröschen, Akelei, Küchen- | Kultministeritms vom 29, März 1946 verwiesen. 
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Aus den übrigen Kreisgemeinden 


Stadt Lorch 


Am Montag 13. März 1950 von 8-Uhr an 
Krämer-, Rindvieh- und Schweinemarkt. Zu 
zahlreichem Besuch ergeht freundliche Tin- 
ladung. Bürgermeisteramt 


Ermittlung der Wirtschafisflächen der Betriebe 
Die Grundstückseigentümer werden auf die 
am Rathaus und in den Teilorten angeschlagene 
Bekanntmachung des Landrats über die Em 
hebung zur Feststellung der Wirtschaftsflächen 
der- Betriebe (Fortschreibung 1950) aufmerksam 
gemacht. Hienach müssen sich Betriebsinhaber, 
bei denen sich seit der letzten Bodenbenutzungs- 
erhebung im Jahre 1949 Flächen- oder Kultur 
artenveränderungen ergeben haben, beim Bür« 
germeisteramt (Rathaus Zimmer 5) zu melden. 


1 guterhaltener weiß-schwarzer Damen- 


Paar braune Fingerhandschuhe, 1 Feuer- 


1 weiße Bluse; 1 kleiner 


Evang. Gottesdienst am 12. März 1950 

9.30 Uhr Predigt (Eberlein). 10.30 Uhr Kinder- 
kirche u. Christenlehre mit‘ den Söhnen. 14 Uhr 
Bibelstunde in Unterkirneck. 19.30 Uhr Männer- 
abend. Montag 20.15 Uhr Vortrag Eberlein im 
Genesungsheim: Das Ziel der Menschheit. Diens- 
tag 14.30 Uhr Frauenmittag. Donnerstag 20 Uhr 
Passionsandacht. 


Amt für öffentliche Ordnung. 


Handamt und Wählamt 















Ortsnetz Schwäbisch Gmünd? 
Bei der Aenderung im Fernsprechortsnetz 


Anordnung zur Bekämpfung des 
Frostnachtspanners 


durch eine Winterspritzung in der Gemeinde 
Waldhausen 


vom 28. Februar 1950 


Auf Grund des $ 3 der Verordnung zur Schäd- 
lingsbekämpfung im Obstbau vom 29. 10. 1937 
(RGBI. I S. 1143) wird für die Gemeinde Wald- 
hausen angeordnet: 

1. Zur Bekämpfung des Frostnachtspanners wäh» 
rend der Winterruhe sind die Eigentümer 
und Nutzungsberechtigten von Obstbäumen 
verpflichtet, alle Obstbäume mit Ausnahme 
von Pfirsichbäumen mit dinitrokresolhaltigen 
Mitteln (Gelbkarbolineen), die von der Bio- 
logischen Zentralanstalt anerkannt sind, sach- 
gemäß zu bespritzen. 

2. Die Kosten für die Durchführung der Be 

kämpfung sind nach der oben angeführten 

Verordnung von den Nutzungsberechtigten zu 

tragen. 

Die angeordneten Maßnahmen sind in kürze- 

ster Frist durchzuführen. Kommen die Nut- 

zungsberechtigten bis zum 31. März 1950 ihren 

Verpflichtungen nicht nach, so können die 

Maßnahmen durch Beauftragte des Pflanzen- 

schutzamtes durchgeführt werden. In diesem 

Falle haben die Eigentümer und Nutzungs- 

berechtigten Hilfsdienste zu leisten und die 

Kosten für die Durchführung der Bekämpfung 

zu tragen. 

4. Diese Anordnung tritt mit dem Tage der 
Verkündung im Amtsblatt des Landkreises 
Schwäbisch Gmünd in Kraft. 

Landwirtschaftsministerium 


mann 


Registrierung der Kriegsgefangenen und Ver- 
mißten vom 1. bis 11. März, Hast Du Deine 
Meldung schon abgegeben? 


Bekanntmachung rechtskräftiger Ent- 
scheidungen 
in Spruchkammerverfahren gem. $ 3 der Voll 
streckungserdnung zum Gesetz Nr. 104 vom 
5. Februar 1948 (Reg.-Bl. S. 19) 


Moser Philipp, Landwirt und Schreinermei= 
ster, geb. 16. 11. 1904, wohnhaft Iggingen Krs. 
Schwäbisch Gmünd, Haus Nr. 146. Spruch der 
Zentralspruchkammer Nordwürttemberg vom 
8. 4. 1948, Az.: J/72/1821: Der Betroffene ist Be- 
re Er won auf 1 gan n ein er 

‚leingewiesen. 10° seines Vermögens, jestens 
Schelle, Weiße und Geibe Seerose, Din nem | DM_ 30, werden eingezogen. Er unterliegt den 
Fingerhutarten, Fransen- und Lungen-En- gesetzlichen Folgen des Art. 16 Ziff, 4-10 des 
Zian Gelber Enzian; Ges. Nr. 104, den Folgen ges Art. 16 zit 8 des 
ce) bei Tolenlen: EHRE ge unterirdi- ne at DM eg “ eG 
schen Teile oder die Blattrosetten auszugra- 
ben oder in den Verkehr zu bringen: N Egal won Saale: 
Maiglöckchen, Blausterne (Seilla), Trauben- |naten nach Erscheinen dieses Amtsblattes bei 
hyazinthe, Schneeglöckchen, alle rosetten- dem für den Wohnsitz des Betroffenen zustän- 
und Dalsserbildentiene en 33 Haus- |digen Amt für Vermögenskontrolle oder dem 
wurzarten, alle Schlüsselblumenarten; Treuhänder unter genauer Bezeichnung nach 
d) von Bäumen und en in ER ST 4  nE anı ehe er Ale 
Wald unbefugt größere Mengen ‚muck- i stgem angemelde: ‚nspr' ‚e wer= 
reisig zu entnehmen; die Mitnahme Se den bei Sr er ee Auseinander- 
bescheidenen Handstraußes (aber eines |setzung ni rüÜ 
Bündels!) wird nicht beanstandet. Beson-| Be “ blatt des Land- 
derer Schonung bedürfen die Kätzchenblütr ee a anienı Gmünd Nr. 23 am 2. 9. ss 
ler Palmkätzehen usw.) mit Rücksicht | veröffentlichte Spruch gegen Christian Wild, 
auf die Bienenweide. geb. 7. 1. 02, wohnhaft Schwäbisch Gmünd, 
Schwerzerallee 41, wurde vom Ministerium® für 
politische Befreiung gem. Art des. Befr.-Ges, 
gemildert. Der Betroffene wurde einem Mitläu= 
fer gleichgestellt. Die noch wirkenden Sühne- 
maßnahmen aus Artikel 16 wurden aufgehoben. 
Zentralspruchkammer Nordwiürttemberg 
— Vollstreckungsbehörde — _ 

Ludwigsburg, ehem. Frommankaserne. 

— 00000 


Verantwortl.: Landrat Burkhardt, Schw. Gmünd, 
Druck der Rems-Druckerei Schwäbisch Gmünd 



















An das Wählamt bleiben angeschlossen 


























3. 


Während der Umschaltung ist mit einer 






Postamt Schwäbisch Gmünd 


Evang. Gottesdienst Schwäb. Gmünd 


Sonntag 12. März 1950: 8.15 Uhr Gemeindehaus 
9.30 Uhr Augustinuskirche (Skrabak). 





20.00 Uhr Gemeindehaus 
20.00 Uhr Gemeindehaus 


Montag 13. März: 
Mittwoch 15. März: 






9.00 Uhr Oberbetringen, 


Sonntag 12. März: 
Fried- 


10.30 Uhr Waldstetten, 





































u. 
‘Wer wildwachsende Pflanzen nicht geschützter 


Im übrigen wird auf die Bekanntmachung des 
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Abwehr von Geilügeiseuchen 


Das neuerliche Wiederauftreten von über- 
tragbaren Geflügelkrankheiten gibt Veran- 
lassung, auf die viehseuchenpolizeilichen Vor- 
schriften über Abwehrmaßregeln gegen Ge- 
flügelseuchen hinzuweisen. 


I. Allgemeine Vorschriften 


1. Anzeigepflicht 

Bei Ausbruch von Cholera und Ge- 
flügelpest ist unverzüglich dem Bürger- 
meisteramt Anzeige zu machen. Dasselbe gilt, 
wenn sich Erscheinungen zeigen, die den 
Ausbruch einer solchen Seuche befürchten 
lassen. Die kranken und verdächtigen Tiere 
sind von Orten, in denen die Gefahr der An- 
steckung fremder Tiere besteht, fernzuhalten 
(zu vergl. $ 9, $ 10, Abs. 11 des Viehseuchen- 
Besetzes). 
2. Konirollbuch 

Wegen der Führung von Kontrollbüchern 
durch Geflügelhändler wird auf Abschnitt II 
der Abhandlung in der Nr. 242 (Ausgabe vom 
4. 2. 1950) des Kreisamtsblatts verwiesen. 


3. Beförderung von Geflügel 

>ie von Geflügelhändlern zur Beförderung 
von Geflügel benützten Fahrzeuge und Be- 
hältnisse aller Art einschließlich der Einlage 
usw. in den Behältnissen sind nach jedes- 
maligem Gebrauch zu reinigen und zu desin- 
fizieren. Die Reinigung und Desinfektion sind 
alsbald nach Gebrauch auszuführen (Abschn. 
III der obenerwähnten Verfügung des Innen- 
ministeriums vom 7. 2, 25). 


4. Gast- und Händlerställe 

‘“ast- und Händlerställe, in denen Geflügel 
un.ergebracht werden, sind nach jeder Be- 
nützung zu reinigen und zu desinfizieren (8 67 
Abs. 1 der Ausführungsvorschriften vom Vieh- 
seuchengesetz vom 11. 7. 12, Reg.Bl. Seite 292). 
If. Einfuhr aus anderen deutschen Ländern 

>ie im Eisenbahn- und Schiffsverkehr aus 
an.eren deutschen Ländern eingeführten Ge- 
flügelsendungen sind bis auf weiteres der 
polizeilichen Beobachtung auf die Dauer von 
24 Stunden zu unterwerfen. 


ım Einzelnen gilt folgendes: 


„ede Sendung eingeführten Geflügels ist 
am Entladeort auf die Dauer von 24 Stun- 
den, vom Zeitpunkt der unmittelbar nach dem 
Entladen zu erfolgenden amtsärztlichen Un- 
tersuchung gerechnet, der polizeilichen Beob- 
achtung zu unterstellen. Vom Zeitpunkt des 
Entladens hat der Tierbesitzer oder dessen 
Verireter dem Regierungsveterinärrat recht- 
zeitig Anzeige zu erstatten. Wird die Sen- 
dung bei der amtsärztlichen Untersuchung 
seuchenfrei befunden, so kann, wenn der 
Ausladeort nicht gleichzeitig Bestimmungsort 
ist, der Regierungsveterinär zulassen, daß die 
Tiere erst am Bestimmungsort der polizei- 
lichen Beobachtung unterstellt werden. Die 
Beförderung der Tiere von der Eisenbahn- 
entladestelle nach den für die polizeiliche 
Beobachtung vorgesehenen Räumlichkeiten 
darf nur auf dicht schließenden Wagen er- 
folgen, die alsbald nach Gebrauch zu reini- 
gen und desinfizieren sind. Ueber die Dauer 
der polizeilichen Beobachtung dürten die ein- 
geführten Tiere nicht in den von der Reise 
benützten Käfigen usw. untergebracht sein. 
Vor Ablauf der Beobachtungsirist darf kein 
Tier weiterverkauft oder sonst von der Sen- 
dung getrennt werden, Auch das sonstige in 
dem Gehöft vorhandene Geflügel darf vor 
Ablauf der Beobachtungsfrist des zuletzt ein- 
Betroffenen Gefügels aus dem Gehöft ent- 
fernt werden. Besitzer oder Pfieger der ünter 
Beobachtung stehenden Tiere haben von dem 
Auftreten verdächtiger Krankheitserscheinun- 
gen sofort dem Regierungsveterinärrat An- 
zeige zu erstatten. Die Leichen, der während 
der polizeilichen Beobachtung verstorbenen 
Tiere sind zur amtsärztlichen Untersuchung 
80 aufzubewahren, daß jede Berührung mit 
anderen Tieren verhindert wird. 


Nach Ablauf der Beobachtungsfrist ist das 









Mo-Fr tgl. Mo-Fr Sa Mo-Sa "Sa 
6.30 7.50 11.30 12.10 12.45 16.15 17.05 17.30 18.05 18, 
— 71.52 11.32 12.12 12.47 16.17 17.07 17.32 18.07 18. 
6.32 7.55 11.35 12.15 12.50 16.20 17.35 18.10 18, 
6.40 8.05 11.45 12.25 13.00 16.30 17.45 18.20 18. 
6.45 ®.10 11.50 12.30 13.05 16.35 17.50 18.25 18. 
6.50 8.15 12.40 13.15 16.45 1 18.00 18.35 
6.55 8.20 12.50 13.25 16.55 1 18.10 18.45 
7.00. 8.25 12.55 13.30 17.00 37.50 18,15 18.50 
„8.27% 13.32** 17.52**« 18.52 
8.30* 13.35%* 17.55*** 18.55 
8.35% 13.40** 18.00*** 19.00 
8.38* 13.45** 18.05*** 19.05 


* Nur Di, Do, Sau. So bis Mittelbronn, ** nur Di, Do, Sa bis 


Mittelbronn, ** nur Sa, So bis Mittelbronn. 
Zeichenerklärung: tägl. 


nur vom Montag bis 








































tägl. Mo-Fr Mo-Fr Mo-Fr Mo-Fr SaSo ab 


= Verkehrt täglich auch an Sonn- und Feiertagen, 
Freitag, Sa = verkehrt nur Samstags, SO = verkehrt 
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Geflügel nochmals amtstierärztlich zu unter- 
suchen. 

Bei Kraftfahrzeugtransporten kann die Be- 
obachtungszeit entfallen, wenn durch ein bei 
der Verladung ausgestelltes amtstierärztliches 
Zeugnis bestätigt wird, daß die Geflügelsen- 
dung, der Herkunitskreis sowie die Nachbar- 
kreise zur Zeit der Verladung frei von Ge- 
flügelseuchen sind. Nach Ankunft am Be- 
stimmungsort hat der Besitzer der Tiere vei 
der Ortspolizeibehörde unter Ueberreichung 
des amtsärztlichen Zeugnisses Anzeige zu er- 
statten und bis zum Eintreffen der polizei- 
lichen Verfügung jede Berührung seiner 
Tiere mit fremdem Geflügel zu verhüten (Ver- 
fügung des Innenministeriums vom 7. 2. 25, 
Staatsanzeiger Nr. 35, in Verbindung mit der 
Bekanntmachung des Innenministeriums vom 
27. 8. 42 Reg.Anz. Nr. 49 und Runderlaß des 
Innenministeriums vom 31. 1. 50 Nr. IX 252). 


II. Einfuhr aus dem Ausland 

Die Einfuhr von lebendem Geflügel aus 
dem Auslande ist nach der VO. vom 31. 12, 37 
(Reg.Bl. 1938 Seite 2) in Verbindung mit der 
Bekanntmachung vom 25. 5. 42 (Rg.Bl. S. 44) 
aus veterinärpolizeilichen Gründen verboten. 
Unter gewissen Voraussetzungen können je- 
doch Ausnahmen bewilligt werden. Im übri- 
gen gilt folgendes: 


1. Mast- und Schlachtgeflügel 

Zuständig zur Erteilung der veterinärpoli- 
zeilichen Einfuhrgenehmigung ist die Regie- 
rung des Grenzeingangslandes, an die auch 
Einzelanträge zu richten sind. Derartige An- 
träge können allerdings nur Inhaber von Ge- 
flügelmästereien und -schlächtereien stellen, 
die einen Berechtigungsschein des Innenmini- 
steriums zum Einstellen von Auslandsgeflügel 
besitzen. Im übrigen wird auf den Runder- 
laß des Innenministeriums vom 16. 10. 37 
(Amtsblatt S. 377) Bezug genommen. 


2. Zuchtgeflügel 

Ausnahmegenehmigungen zur Einfuhr von 
Zuchtgeflügel werden nur dann erteilt, wenn 
durch das Landwirtschaftsministerium, Abt. 
Tierzucht, die Notwendigkeit der Einfuhr be- 
stätigt wird (VO. vom 31. 12. 37, Reg.Bl. 1938 
Seite 2). 


3. Wildgeflügel 

Anträge von Ausnahmegenehmigungen für 
Einfuhr von Wildgeflügel sind an das Innen- 
ministerium zu richten. Im übrigen wird auf 
die Bekanntmachung des Innenministeriums 
über das Verbot der Einfuhr von Wildgeflü- 
gel aus dem Ausland vom 23. 5. 42 (Reg.Bl. 
Seite 44) hingewiesen. 


IV. Reinigung und Entseuchung 
von Kraftwagen 

1. Nutz- und Schlachtviehhändler, sowie 
Kommissionäre, Viehverwertungs-Genossen- 
schaften, Großschlächter und Unternehmer, 
die lebendes Klauenvieh oder Geflügel ge- 
werbsmäßig mit Kraftwagen befördern wol- 
len, haben dies dem Bürgermeisteramt an- 
zuzeigen. 

Die Bürgermeisterämter haben ein Ver- 
zeichnis der Anzeigen anzulegen, laufend zu 
erhalten und Abschrift sowie Ergänzungen 
dem Landratsamt sowie dem Regierungs- 
veterinärrat zuzustellen. 

2. Wegen der Beschaffenheit, der Reinigung 
und Entseuchung der zur gewerbsmäßigen 
Beförderung von Klauenvieh und Geflügel 
dienenden Kraftwagen wird auf die VO. vom 
16. 3. 34 (Reg.Bl. 129) zur Beachtung hinge- 
wiesen. 

3. Kraft- und Anhängerwagen, in denen 
Klauenvieh nach oder von Schlachthöfen ver- 
bracht worden sind, dürfen die Anlage nicht 
verlassen, bevor sie vorschriftsmäßig gerei- 
nigt und entseucht worden sind. 

4. Kraft- und Anhängerwagen, die zur Be- 
förderung von Ferkeln und Geflügel beim 
Handel im Umherziehen benützt werden, 
müssen an jedem Benutzungstage gereinigt 


Verlaine, 
Raure, 


Geigerring,. 
finden keine 
nachrichtigun 


verwaltung, 


machen 






werden. 


kann. 


30 19.00 20.05 1 Schwäb. Gmünd Hbf. , „. 6.30 6.45 7.15 
32 19.02 20.07 Schwäb. Gmünd MarktplL „ A 5.27 642 7.12 
35 19.05 20.10 Schwäb. Gmünd Schlachth, . 6.25 6.40. 7.10 
.45 19.15 20.20 Mutlangen Rathaus. „.. 6.15 6.30. 7.00 
50 19.20 20.25 Lindach Linde... oo» 6.10 6.25 6,55 
19.30 20.35 Täfterrot Kirche . 2 0%» 6.00 6.15 
19.40 20.45 Tierhaupten . .. 2.0» 5.50 6.05 
19.45 20.50 Ruppertshofen Rathaus . . 5.45 6.00 
Tonolzbronn . „v2. 2.3 5.55 
vw Steinenbah . .».»5# a 5.52 
Wegkr. Seifertshofen » s # 5:47 
an Mittelbronn .. „wa, ab 5.45 
* Nur Do, Di, 


nur sonn- 


Volkshochschule. 
Stuttgart am Sams: 
vor dem Rathaus. 
gutem Wetter statt. 
wird gebeten, 
Fahrt und Eintritt: DM 4.-. — 
Cercle Francais (Pierre Wur 
Musik (mit Schallplatten), 
Apollinaire, 
Debussy, 
Clubraum des US-Residenten. 


Proben statt. 


8. 


Veranstaltungs 


(Sekretariat: 


Poulene, 


Handwerker, 
wenn ihr eure Angestelltenversiche- 
rungsbeiträge nicht pünktlich bezahlt, 
lauft ihr Gefahr, für euch und eure 
Hinterbliebenen der Rente verlustigzu 
gehen. 


7.50 
7.47 
71.45 
71.35 
7.30 
7.20 
7.10 
7.05 


vertont 


März 20.00 Uhr findet in der „T. 
diesjährige Hauptver 
Gewerkschaft „Holz“, 
Sonntag 12. März vormi 
„Grünen Baum“ 
Auf der Tagesordnung stehe 





Nummer % 


ender 


Omaıbusfahrt zur Sternwan 
tag 11. März, Abfahrt 18.45 Un 
Die Fahrt findet nur 4 
Um sofortige Einschreibun 
Münsterplatz % 
Mittwoch 15, Min 
ms) Dichtung wi 
II Teil: Baudelaj 


von Dupan 


Die Spielgruppe Pauler Schwäb, Gmünd ver 
anstaltet am 11. März um 20 Uhr im Gr, Stadk 
gartensaal einen, gemütli 
und Schrammelmusik. 

Alpenverein Schwäb. Gmünd. 


19.45—21.15 Uhr 
amtes, Parlerstp; 
Am nächsten Mittwoch 15, 
Es erfolgt neue B 











chen Abend mit Zithen 


Am Montag y 
'orbäckereit ai 


sammlung statt, 
Ortsverwaltung Gmünd 
ttags 9.30 Uhr im G; 
Hauptversammlung, 
n Berichte der Ort 
Neuwahlen und Verschiedenes, Un 
zahlreichen Besuch wird gebeten. Auch nicht“ 
organisierte Kollegen sind eingeladen. 3 
Die Ausbildung im Jugend - Rot - Kreuz 
vom 13. bis 18. März aus. 
17. 3. 50 um 18,45 Uhr für 
haus, Münstergasse 2. 
Landsmannschaft der Nordostdeutschen. Hei 
matabend für alt und 





Filmvorführung an 
Mädchen im Fuggen 


jung (mit Kurzfilmen) an 


Jahreshauptversammlung ab. 
freundliche Einladung. 


* 


Nach Mitteilung der Konzertdirekt I 
Frankfurt/Main gastiert der bekannte schlesische 
Rundfunkhumorist Ludwig Manfred L 
17. März 1950 im Großen Stadtgartensaal. 
alle Heimatvertriebenen 
hauptsächlich seine näheren Landsl: 
sen Abend aufmerksam. 







und mindestens einmal wöchen 


13.20 
13.17 
13.15 











Samstag 11. März um 19 Uhr im „Weißen Ochsen‘ 

Kleintierzuchtverein Gmünd 1893. 
der „Neuen Welt“ ist die Versammlung in det 
„Rose“, Mutlangerstraße, am 11. März Ih 
Lichtbildervortrag über Kückenaufzucht. Bruß 
eierannahme u. Ringbestellung wird besprochen 


Landesverband vertriebener Deutscher 


Der Kreishilfsverband Schwäb. Gmünd des 
LVD hält am Freitag 10, März um 20 Uhr 
im großen Stadtgartensaal 


Anstatt | 








seine Mitglieder 


Hierzu ergeht 





‚ommel am 


' 


* 

Am Samstag 11. März 14 Uhr findet auf den 
Siedlungsgelände Rehnenhof der erste Spaten 
stich zum Beginn der Arbeiten der Vertriebenen 
siedlung durch die Selbsthilfe statt. 
zu dieser kleinen Feier alle Freunde 
essierten herzlich ein. 


Wir ladeı 


und Inter 


tion R. Kempf, 


und aud. 
eute auf die 















tlich entseucht 


25 18.15 








‚ Sa ab Mittelbronn, 


atisschäf REAr le 


Mo-Sa = verkehrt nur vom Montag bis Samstag, Mo-Fr = 
und feiertags, i 


.55* 
15,52% 
15.47° 
15.45* 


5. Die Reinigung und Entseuchung hat als 
bald, spätestens 24 Stunden na: 
ladung zu erfolgen. 

Die für die Vornahme der Reinigung und 8 
Entseuchung bestimmten Oertlichkeiten müs 
sen undurchlässige Fußböden und gute Ab- | 
flußmöglichkeit besitzen, damit das bei der = 
Reinigung abfließende Schmutzwasser zur Um 
schädlichkeitsmachung in einer Grube g= 
sammelt oder unschädlich abgeleitet werden 


ch der Ente 





6. Für die Vornahme der Reinigung und 
Entseuchung hat der Wagenhalter zu sorgen. 

7. Die Wagenführer haben stets ein Aus 
weisbuch nach dem in der obengenannten 
Verordnung vom 16. 3. 34 
ster mitzuführen. 


Zusatz für die Bürgermeisterämter ee 
Es wird ersucht, die in Betracht kommen | 
den Händler und Unternehmer auf die vor 


stehenden Vorschriften besonders hinzuwei- 


sen und sie entsprechend zu unterrichten. 
Landratsamt, 52 


vorgesehenen Mu- 





Fahrplan Gmünd - Lindach - Ruppertshofen - Mittelbronn Sütig_ab 5. man | 


an Mo-Sa Mo-Sa Mo-Sa So Mo-Sa Mo-Sa So Mo-Sa Mo-Fr SaSo | 


18.30 
18.27 
18.35 
18.20 


18.05 
17.55 
17.50 








verkehrt 





Er 


Iimtshlatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 








Wir beginnen 





A. Allgemeines 


ver: ene Jahr brachte uns auf poll- 
m Gebiet einen bedeutsamen Fortschritt 





- die Bundesrepublik, den Bundestag, den 
und die 





Bundesregierung. 







g und 
allerdings noch in weiter Ferne zu liegen. 
wirtschaftlicher Hinsicht ist das Jahr 
gekennzeichnet durch die Befreiung von 
allmählich unerträglich gewordenen Fes- 
| der Zwangswirtschaft, an deren Stelle 
ih nun die soziale Marktwirtschaft entwik- 
it Es wird wohl niemand bestreiten, daß 
ich die wirtschaftlichen Verhältnisse grund- 
nd zum Bessern gewendet haben. Nie- 
d wird, abgesehen von den Nutznießern, 
'Reichsmarkzeit, diese für den Schaffenden 
verhängnisvolle Zeit, zurückwünschen. 
ner wird man den Mut und die Ausdauer 
gegen bares Entgelt Tätigen bewundern 
ind achten müssen, die, obwohl der Barver- 
ienst kaum mehr zur Beschaffung der weni- 
en Nahrungsmittel ausreichte, täglich unver- 
irossen zur Arbeit gingen und damit die 
Voraussetzungen für eine neue Wirtschafts- 
jasis schufen. 

"Wenn die heutigen Löhne und Preise noch 
manche Wünsche offen lassen, so steht doch 
fest, daß der Arbeitende für seinen Verdienst 
wieder kaufen kann, was ihm beliebt. Alles 
it wieder zu haben, doch die Kaufkraft 
‚scheint einen gewissen Sättigungsgrad bereits 
erreicht zu haben. Daraus gilt es die Folge- 
rungen zu ziehen, denn die Wirkung dieses 
Zustandes wird nicht ausbleiben. Auf vielen 
Gebieten zeichnet sich bereits ein Konkur- 
renzkampf ab und dieser wird nicht ohne 
Einfluß auf die Preise bleiben und wahr- 
einlich zu scharfem Kalkulieren zwingen. 
‘Wenn Erzeuger- und Verbraucherpreis nicht 
mehr in gesunder Beziehung zueinander 
stehen, hat es der Konsument in der Hand, 
regulierend zu wirken. 

_ Talsche und überhöhte Preisbildung führt 
eizten Endes zum eigenen Schaden, weil die 
Kaufkraft des Geldes geschwächt wird. In 
‚der a soll und kann man nicht mehr 
ausgeben als man einnimmt. Die Produktion 
‚ist im steten Steigen begriffen, der Export 
noch nicht so entwickelt und möglich wie es 
die Erzeugung nötig macht, weshalb der Bin- 
nenmarkt sich mehr und mehr mit Waren 
‚auffüllt, was letzten Endes ein starkes Ver- 
kaufsverlangen auslösen könnte. 

























Schwäbisch Gmünd, Samstag’ 18. März 1950 


Aus dem Verwaltungsbericht des Landrats 


heute mit dem Abdruck des Jahresberichtes für 1949, der in der Kireis- 
itzung am %0. Februar in Lorch zur Aussprache kam. 


Der Schwarzmarkt sah während des Jahres 
1949 seine Felle davonschwimmen, heute kann 
er sich im großen ganzen nur noch auf Ge- 
bieten halten, wo ihm die Umgehung über- 
höhter Steuern eine Chance bietet. Das Risiko 
wird wohl von Tag zu Tag für ihn größer. 
Wir sehen aber auch aus solchen Vorgängen, 
wie anfällig unser Wirtschaftskörper noch ist 
und welche Elemente auf der Lauer liegen, 
jede Schwäche für sich auszunützen. Der 
Schwarzhandel verkauft ja heute bekanntlich 
billiger als es der Normalhandel vermag. Das 
alles aber geht zu Lasten des Fiskus, dem 
Millionenbeträge hierdurch vorenthalten wer- 
den. Deutlicher kann die Untragbarkeit des 
heutigen Steuersystems nicht doku- 
mentiert werden. Uebergangszeiten bringen 
ihre eigenen Sorgen und Nöte; die Betriebs- 
kapitaldecke ist nahezu überall zu knapp, 
kein Wunder, weil Neubildung zu langsam 
geht oder kaum möglich ist. Eine strukturelle 
Steuersenkung ist unerläßlich. 


Andererseits braucht aber der Staat gewal- 
tige Summen zur Erfüllung der ihm über- 
tragenen Aufgaben und hierin liegt eine Ge- 
winngrenze für Steuerherabsetzungen. 


Im allgemeinen kritisiert man in diesem 
Zusammenhang nur die Verwaltungskosten 
und im speziellen die Personalkosten, ohne 
sich über die Größenordnung der Ausgaben- 
wirtschaft des Staates klar zu sein. 


Selbstverständlich kann auch die Verwal- 
tung einsparen durch Abbau von Aufgaben 
und Vereinfachung der Verwaltungsmaschine- 
rie. Der Staat kann sich bestimmt von der 
Bearbeitung gewisser Aufgaben fernhalten. 
Wenn die maßgebenden Stellen hier nicht klar 
sehen, dürfen sie sich nur überlegen, was 
passiert, wenn die eine oder andere Aufgabe 
von heute .auf morgen nicht mehr behörd- 
licherseits bearbeitet wird, und bei manchem 
| wird die Antwort lauten: „gar nichts“. Die 
Bevölkerung andererseits darf aber auch 
nicht die Erledigung von Aufgaben vom 
Staat verlangen, die ihn nichts angehen. 


Die größeren und zu Buch schlagenden Po- 

sten liegen aber auf anderem Gebiet: 
Besatzungskosten, Wohlfahrtslasten, Sub- 
ventionen aller Art, Bundesbahn, Aufnahme 
heimatvertriebener Menschen, Wiederauf- 
bau, Wiedergutmachung 


sind nur einige davon und sie beanspruchen 
gewaltige Summen. 


Ein Blick in die Kreisfinanzen 


Wir ersehen dies an den Haushaltsziffern. 
‚Ich möchte hier nur unseren Kreishaushalt 
anführen. Wir haben im Haushaltjahr 1949 
folgenden Aufwand: 




















Persönliche 
% insgesamt en en 
DM M 
‚ Allgemeine Ver- 
nz 403 536 251 345 152 191 
chülwesen 101 703 6760 94 943 
Kultur- und Ge- 
 Meinschaftspflege 2052 - 2.052 
Fürsorge- und 
 dugendhilfe 2173 470 72575 2100895 
Gesundheitswesen 
U. Jugendpflege 218.065 67 685 150 380 
_ Bau-, Wohnungs- 
u. Siedlungswesen 456 080 96 085 359 995 
Deffentl. Einrich- 
u a, Wire - 
Ei örder: 
Beet derung 53208 8495 44 873 
Finanzverwaltg. _ 211 778 89 240 122 338 _ 
Besatzungs- 3 620 052 592385 3027 667 
‚östen 3.634 270 34.270 3600000 
2 7 254 322 626655 6627 667 


ae sehen, wenn wir Millionenbeträge spa- 
‚ten wollen, geht es nicht über die persön- 
En Verwaltungskosten, selbst wenn wir 

E te Verwaltung verschwinden lassen. 
et ist eine Verwaltungsre- 
Baer im Gang, mindestens ein Aufgaben- 

= u mit ‘Personalverringerung. Bis jetzt 


«onnten wir aber beobachten, daß 
0 F große Be- 
A erungsgruppen eine Regelung nach dem 


orianprinzip wünschen. Die einen ver- 





langen die Beseitigung des einen Ministe- 
riums aber die Beibehaltung des anderen und 
umgekehrt. Die einen verlangen die Erhö- 
hung der Renten, Wohlfahrtsleistungen usw. 
und die anderen beklagen sich über zu hohe 
Steuerabzüge, Es gibt hier nur ein „Entwe- 
der-Oder“ und die Erkenntnis, daß der Staat 
alles, was er leistet, vorher bei uns holt. 

Die Aufnahme von 9 Millionen Men- 
schen im Bundesgebiet stellt riesige Anfor- 
derungen an die öffentliche Hand. 

Auch dies ist schon ein Beitrag zum Lasten- 

ausgleich, 
Nur hat die Sache eine sehr gefährliche Seite, 
weil diese Gelder vielfach direkt in den Kon- 
sum gehen anstatt für aufbauende produk- 
tive Zwecke angesetzt zu werden. 

Noch wissen wir nicht, wann das eigent- 
liche Lastenausgleichsgesetz kom- 
men und wie es aussehen wird. Wahrschein- 
lich wird es für den Abgebenden wie für den 
Empfangenden Enttäuschungen bringen. Seine 
Aufgabe muß sein, den vom Schicksal so hart 
betroffenen Menschen wieder eine Existenz- 
grundlage zu schaffen. Diese Menschen brau- 
chen eine Wohnung, Bett, Tisch und Stuhl 
und Arbeitsplatz. Der arbeitsfähige Teil 
müßte, wenn ihm diese Grundlage gegeben 
ist, sehen, wie er weiterkommt. 

Daß der Sachwertbesitzer das Seine eben- 
so beitragen muß wie der seinerzeitige Geld- 
besitzer ist wahrscheinlich unbestritten. Bei 
der Belastung des Sachwertes dürfte es aber 
Grenzen geben, denn letzten Endes kann der 







































Preis 10 


Lastenausgleich nur aus dem Ertrag 


ziert werden und nur zum geringen Teil 


oder aus der Substanz. Die Kuh, die Milch 


geben soll, muß man am Leben lassen. 

Ich will damit nicht für die Sachwertbe- 
sitzer sprechen, sondern nur die Realitäten 
andeuten. 

Ein großes Aktivum, das zu optimistischer 
Lebensauffassung Anlaß gibt, ist die Arbeits- 
freudigkeit großer Teile unseres Volkes. Die 
Beschäftigtenzahlen wie die Umsätze und 
auch der Export sind im Ansteigen. Ich will 
mich heute nur an die Zahlen aus unserem 
Landkreis halten. In Württemberg und im 
Bundesgebiet ist die Tendenz etwa die 
gleiche. 

Die Beschäftigtenzahlen waren am Ende 
des Jahres 1949 etwa gleich hoch wie am 
Jahresanfang. Die Arbeitslosenziffer stieg von 
864 auf 1775. Nachdem die Beschäftigtenzahl 
gleich groß geblieben ist, an sich also kein 
Grund zur Beunruhigung. 

Nach dem Industriebericht (der nur Be- 
triebe über 10 Beschäftigte erfaßt) ist eben- 
falls ein stetes wenn auch langsames Am- 
steigen der Beschäftigtenzahlen festzustellen. 
Dasselbe gilt auch für das Baugewerbe, 
das insbesondere eine nahezu 50proz. Steige- 
rung der geleisteten Tagewerke aufweist. Die 
Umsatzzahlen bewegen sich dementsprechend 
in gleicher Richtung. Alles in allem kann ob- 
jektiv beurteilt ein Zug nach vorne und auf- 
wärts festgestellt werden. 

Folgende Zahlen zur Uebersicht über die 
WrTRatiiele Tätigkeit in unserem Land- 

reis: 


1938 1947 1949 
Zahl der Industriebetriebe 192 249 327 
Handwerksbetriebe 1415 1881 2125 
Handelsgeschäfte 679 814 1072 


Neue Industrien 


Die Ansiedlung zusätzlicher neuer Indu- 
striebetriebe wird nun deutlicher sichtbar, 
In der Kreisstadt sind es eine ganze Anzahl 
von Fabrikneubauten, die zum Teil schon be- 
zogen sind. 

In Iggingen, Lorch, Mutlangen, Straßdorf 
und Waldhausen sind Betriebsneubauten be- 
reits bezogen. 

In Bargau dürfte dies bei einem Teil der 
dort zu erstellenden größeren Anlage dem- 
nächst der Fall sein und in Alfdorf, Heubach, 
Leinzell, Unterböbingen und Wißgoldingen 
Band Een en für- das Jahr 1950 ge 
plant. 

Sie sehen, es tut sich schon etwas auf dem 
Gebiet der Industrieansiedlung und wenn 
manche wüßten, welche Mühen, Schwierig- 
keiten usw. solche Dinge verursachen, wenn 
sie wüßten, wie schwer, ja fast unmöglich es 
ist, die notwendigen Kapitalien zu beschaffen, 
würden sie anders urteilen. 

Aber auch sonst wurde behördlicherseits 
mitgearbeitet, um die Wirtschaft zu beleben. 
Im Vorjahr hatten wir die Ausstellung im 
Stadtgarten;‘der Gmünder Pferdemarkt im 
Mai wurde erstmals wieder größer aufge- 
zogen und soll künftig weiter ausgebaut wer- 
den. Viele andere Tagungen konnten zu u 
hauptsächlich in die Stadt Schwäbisch Gmün 
gebracht werden. 

Aüf dem Gebiet des Fremdenverkehrs sollte 
m. E. noch etwas mehr unternommen wer- 


.Iden. Die Stadt Gmünd und ihre nähere und 


weitere Umgebung bieten von Natur und Ge 
schichte aus hierzu die besten Chancen. 


Einheitliche Fremdenverkehrswerbung 


Ich halte es aber nicht für richtig, daß jede 
einzelne Stadt oder Gemeinde von sich aus, 
ohne gegenseitige Abstimmung, für den 
Fremdenverkehr wirbt, sondern unser Ge- 
samtgebiet sollte als Einheit auftreten 
und aus diesem Gesichtspunkt heraus der 
gesamte Werbeplan bearbeitet werden. Ob 
dies nun im Rahmen eines Zweckverbandes 
oder ähnlicher Organisation geschieht, ist 
Nebensache. Trägerin sollten aber m. E. die 
interessierten Wirtschaftskreise sein im Zw 


nn 
Aerztl. Sonntagsdienst am 19. März 


Dr. Rempis, Grabenstraße 3, Ruf 2824 

Pfauen-Apotheke, Kornhausstraße 3, Ruf 239 

Krankenwagen: Ruf 2341 

Mittwoch nachmittag: Pfauen-Apotheke und 
Obere Apotheke 
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sammenwirken mit örtlichen Fremdenver- 
kehrsorganisationen, Behörden usw. 

Das ungefähr in Frage kommende Gebiet 
läßt sich folgendermaßen umschreiben: Ho- 
henstaufen, Welzheim, Gschwend, Untergrö- 
ningen, Mögglingen, Heubach, Weißenstein, 
Donzdorf. Die Stadt Gmünd wäre darin der 
Zentralpunkt; die nächst bedeutenden Orte 
Lorch, Welzheim, Gschwend, Untergröningen, 
Heubach, Weißenstein, Donzdorf, Waldstetten 
und darüber hinaus alle übrigen Orte, die 
sich auf Grund ihrer Lage für den Fremden- 
verkehr besonders eignen, wie Weiler, De- 
genfeld, Straßdorf, Rechberg, Wißgoldingen, 
Wäschenbeuren, Alfdorf, Pfahlbronn, Hohen- 
stadt, Mögglingen usw. f 

Das ganze Gebiet ist ja bereits durch Om- 
nibuslinien erschlossen, 

Die Vorbereitung eines richtigen Fremden- 
verkehrs braucht selbstverständlich eine 
Reihe von Jahren. Hauptsächlich die Gemein- 
den hätten sich auf diese Aufgabe einzustel- 
len bezüglich der Unterbringung, wie sie der 
Feriengast je nach Lage und Größe und Be- 
deutung des Orts erwartet. Diese soll solid 
und gut sein, denn der zufriedene Gast ist 
eine bessere Werbung als alle Prospekte, die 
viel Geld kosten. In jeder Gemeinde wäre 
eine Fremdenverkehrsstelle zu schaffen. 

Die Werbung sollte nach einheitlichen Ge- 
sichtspunkten aufgezogen werden, einmal für 
das gesamte Gebiet und einzeln für den ört- 
lichen Platz. Beide müßten aber unbedingt 
aufeinander abgestimmt sein, ebenso ist Füh- 
lungnahme mit Nachbargebieten notwendig. 
Zur Verwendung sollte kommen: gutes Pro- 
spektmaterial, einfach, klar, in dem alles 
Wissenswerte angegeben ist, aber nichts an- 
gepriesen wird, was nachher nicht gehalten 
werden kann. 


Gmünd als Mittelpunkt 


Angesichts des stark angewachsenen Omni- 
busverkehrs, der sich in Schwäbisch Gmünd 
konzentriert, ist die Schaffung eines „Auto- 
bahnhofes“ nicht mehr zu umgehen. Tat- 
sächlich ist er ja auf dem Bahnhofvorplatz 
bereits vorhanden. Ich meine hier mehr die 
organisatorische Seite. Die Verwirklichung 
könnte ich mir durch den Bau eines schönen 
modernen Pavillons am Bahnhofplatz vor- 
stellen, wo dann alle Fahrpläne .der Omni- 
buslinien, Stadtpläne, Wanderlinien, aufge- 
hängt sind und das schöne Relief unserer Ge- 
gend zur Aufstellung gelangen könnte, Im 
Pavillon sollte auch die Dienststelle des 
Sremenverkehrsvereing untergebracht wer- 

len. 

Wenn diese Aufgabe zielbewußt angefaßt 
wird, läßt sich im Laufe einer Reihe von 
Jahren sicher etwas entwickeln, das für unser 
Wirtschaftsleben etwas bedeuten kann, 


Gemeindeversammlungen r 


wurden während des Berichtsjahres jede 
Woche abgehalten und erfreuten sich durch- 
wegs eines regen Besuchs. Ich halte aber nun 
die Zeit für gekommen, daß solche Veran- 
staltungen nicht mehr auf leise Anordnung 
von oben zustandekommen, sondern daß der 
Wunsch von der Bevölkerung der Einzelge- 
meinden ausgeht. Damit würde sich das Ge- 
sprächsthema von seiber mehr auf örtliche 
Dinge, um die sich die Bevölkerung haupt- 
sächlich bekümmern sollte, verlagern und 
sich weniger auf Zeitungskommentare aller 
Art und aus der ganzen Welt ausdehnen. 

In den Gemeinden gibt es zu Bürgerver- 
sammlungen immer wieder Gelegenheit, etwa 
zweimal im Jahr anläßlich der Erstattung 
des Jahresberichts durch die Herren Bürger- 
meister oder wenn es sonst Anlaß gibt; Ge- 
meindevisitation, Wasserleitungsbau, Kana- 
lisation usw. 

Die Gemeinde kann dann von sich aus sel- 
ber bestimmen, ob sie zu solchen Versamm- 
lungen auch noch auswärtige Gäste, z. B. von 
der Landkreisverwaltung, vom Resident Of- 
fice usw. einladen will. 

Hauptzweck der Veranstaltungen soll sein, 
den Bürger mehr mit dem öffentlichen Ge- 
schehen in Verbindung zu bringen, sein In- 
teresse zu wecken, wozu sachliche Diskussion 
viel beitragen kann. Auch letzteres will ge- 
lernt sein, und hierzu Anregung zu geben 
war Aufgabe der bisherigen Gemeindever- 
sammlungen. 


B. Landkreisverwaltung 


Der Kreistag trat im Berichtsjahr 2mal 
zusammen, der Kreisrat hielt 4 Sitzungen 
eb und die verschiedenen Ausschüsse 
brachten es auf 21 Sitzungen. 

Die Auflockerung der Zwangsbewirtschaf- 
tung ergab einen Aufgaben- und damit wei- 
teren Personalabbau. 

Das Straßenverkehrsamt wurde aufgelöst 
und dem Landratsamt als Verkehrsabteilung 
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angegliedert unter Beibehaltung der bisheri- 
gen Diensträume in der Kornhausstraße. 

Die in der Schmalzgrube gemieteten Dienst- 
räume wurden aufgegeben und das inzwi- 
schen ebenfalls aufgelöste und in eine Ab- 
teilung umgewandelte Wirtschaftsamt vor- 
übergehend in der Kornhausstraße unterge- 
bracht, während das Amt für Besatzungslei- 
stungen und der Kreisbeauftragte für das 
Flüchtlingswesen im Landratsamtsgebäude 
unterkamen. In den letzten Wochen verfiel 
auch das Ernährungsamt der Auflösung bzw. 
der Umbildung in eine Abteilung des Land- 
ratsamtes. Ab 1. März 1950 konnten auch die 
in der Kornhausstraße gemieteten Räume 
freigegeben werden. Die Verkehrs- und Wirt- 
schaftsabteilung wurde beim Landratsamt 
untergebracht. 

Der Stand des Personals der gesamten 
Landkreisverwaltung betrug: 


Beamte Angestellte Arbeiter insgesamt 
18 141 63 222 
29 a1 50 170 
28 87 47 162 


Gemeinden und Gemeindeaufsicht 


Der Dienstverkehr mit den Gemeinden gab 
zu keinen besonderen Anständen Anlaß. Auf 
den zusammen mit der Kreisstelle des Würt- 
tembergischen Gemeindetages durchgeführten 
Dienstbesprechungen der Bürgermeister wäre 
eine regere Aussprache erwünscht. 

Die Zahl der Fachbürgermsister hat sich 
von 12 auf 14 erhöht. In Bargau ist der im 
Jahre 1948 gewählte Bürgermeister Reuter 
von seinem Amt zurückgetreten, wodurch das 
eingeleitete förmliche Dienststrafverfahren 
mit dem Ziel der Amtsenthebung hinfällig 
wurde. Die Ueberprüfung der Gemeindever- 
waltung ergab u. a., daß manche Eigenmäch- 
tigkeiten des Bürgermeisters und damit Nach- 
teile für die Gemeinde. hätten vermieden 
werden können. Der Vorgang zeigt, daß es 
die Gemeinderäte mit der Beachtung der 
ihnen zukommenden Rechte und Pflichten 
nicht genau genug nehmen. Gegen die am 
4. 12. 1949 erfolgte Neuwahl eines Bürger- 
meisters in Bargau wurde Einspruch er- 
hoben, Die Entscheidung hierüber steht noch 
aus, 

Die Haushaltpläne und Satzungen der Ge- 
meinden für 1949 sind bis auf einen geprüft 
und vollziehbar. Zuschüsse aus dem Aus- 
gleichstock wurden von allen bis auf 2 Ge 
meinden beantragt. 

Die Unterhaltung der Gemeindewege 
liegt angesichts der Finanznot sehr im argen, 
doch wurde da und dort schon einiges ge- 
leistet. 

Neben der Wohnraumnot lastet auf den 
Gemeinden der Mangel an Schulräu- 
men. Die Staatsbeiträge sind viel zu klein; 
eine stärkere Beteiligung des Staates wäre 
gerechtfertigt. 

In vielen Gemeinden gibt es Nöte in der 
Wasserversorgung. Verbesserungen wurden 


durchgeführt in Bargau, Heuchlingen, Lau- | kei 


tern, Lorch, Mögglingen, Rechberg, Vorder- 
steinenberg. = 

Für 1950 sind solche geplant in Waldhausen, 
Weiler, Untergröningen. 

Notstandsarbeiten wurden neben 
den Wasserleitungsbauten auch bei Feldweg- 
ver] rungen, an Bachufern usw. durchge- 
führt. Von Notstandsarbeiten sollte noch weit 
mehr Gebrauch gemacht werden, 

Im Laufe des Jahres 1949 ist es gelungen, 
die Zuständigkeit des Amtsgerichts Schwä- 
bisch Gmünd für alle Gemeinden unseres 
Landkreises zu erreichen bis auf Untergrö- 
ningen, dies auf den ausdrücklichen Wunsch 
dieser Gemeinde. 


Unerledigte Geschäftsanfälle 


Die bei der Prüfung festgestellten An- 
stände bei der Nothilfe wurden beant- 
wortet bzw. erledigt. Am 29, 7. 49 wurde ein 
abschließender Bericht über die Württ. Prü- 
fungsanstalt dem Innenministerium vorgelegt. 
Die Stellungnahme des Innenministeriums 
steht noch aus, soll aber demnächst erfolgen. 

Der Ausgemeindungsantrag Oberböbin- 

gen wurde mit den erforderlichen Unter- 
lagen am 7. 6. 49 dem Innenministerium vor- 
gelegt. Dieser Tage kam die Ablehnung des 
Antrages auf Grund eines Beschlusses des 
Staatskabinetts. 
- Die Verhandlungen über die Grenzbe- 
riehtigungen im Ottenbacher Tal, wo- 
bei die Bärenhöfe von der Gemeinde Otten- 
bach und der Saurenhof von der Gemeinde 
Hohenstaufen zu der Gemeinde Rechberg 
kommen sollen, sind noch im Gang. 

Die Verhandlungen über die Beseitigung 
der Exklaven der Gemeinden Pfahlbronn, 
Untergröningen und Bartholomä konnten 
ebenfalls noch nicht abgeschlossen werden. 
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Das neu geschaffene Amt für Soforthilfe 
in den Zahlen für 1949 mit 9 Personen ai 
gallen, so daß der Personalabbau gegenühs 

m Vorjahr 17 Personen = 10% a cha! 
würde. ” Are 





Unter den aufgeführten 
vom Staat angestellt. 
Die Aufstellung eines endgültigen Stella 
planes, sowie die Regelung der beamie, 
rechtlichen Anstellungsverhältnisse für 
schiedene seit 1945 beim Lan it 
Angestellte war immer noch nicht möglie, 
Eine Unregelmäßigkeit fand ihre gend 
liche Sühne; die aus früheren Jahren ng 
anhängenden Fälle haben in strairechtlicy 
Hinsicht durch die Amnestie ihre Erled a 
gefunden. Die Geltendmachung von Ersat 
forderungen des Kreisverbandes auf Gy 
der erlassenen Erstattungsverfügungen | nd 
im Gange. 3 
Die Zusammenarbeit mit dem zu Begim 
des Berichtsjahreg gewählten Betriebhyl 
rat war eine gute und reibungslose, ei 


Beamten sind ne 








Das Jahr 1949 stand auch bei der Krei 
bandsverwaltung immer noch unter der 
wirkung der Währungsumstellung. Die 
Juni 1948 getroffenen strengen Bewir: Schaf 
tungsmaßnahmen wurden zum Vorteil bix 
her beibehalten. Es konnte dadurch die 
spruchnahme teurer Kassenkredite ve 
den werden. Ei 

Der Haushaltplan 1949 konnte gegenüb 
1948 bedeutend früher, nämlich am 14.74 
druckfertig aufgestellt werden. Drucklegug| 
und Beratung verzögerte sich leider erh 
lich. Die Absicht, den Haushaltplan 1950 scho 
im April zur Beratung stellen zu kö 
wird sich voraussichtlich nicht verwirklic 
lassen, weil der Haushalterlaß noch nic 
vorliegt. Die Verwaltung wird aber bemill 
bleiben, den Termin für die Haushal 
el auch im Jahre 1950 möglichst früh nl 
egen. } 

Die Entscheidung über den endgültige 
Verbleib der vereinnahmten staatlichen G& 
bühren beim Landkreis ist bis heute no 
nicht getroffen. Die Angelegenheit Hegt 
Verwaltungsgerichtshof. — 

Das Kreisprüfungsamt ist seitill 
1948 tätig; seine Aufgaben wurden in ‚de 
Dienstanweisung vom 7. 6. 1949 
Zur Zeit sind dort 1 Beamter und 1 Ang 
stellter tätig. 1 

Die überörtliche Rechnungsprüfun 
bei 35 Kreisgemeinden erstreckt sich auf die 
Rechnungen der Jahre 1931—1947, 

Zu prüfen sind insgesamt 548 Rechnun 
bis 31, 12 49 wurden erledigt 246 Rechnur 
von 18 Gemeinden. R 

Die örtliche Prüfung der Landkr 
verwaltung erfolgt laufend und erstreckt 
auf die Rechnungsbelege, Kassenanweisun 
Kassenprüfungen, Verträge, W: 

itsprüfungen, Sonderaufträge usw. 























schaftlich 


Verwaltungsaktuariate 


Der Sachbuchabschluß 1948 nimmt viel Zeit 
in Anspruch, weil 2 Abschlüsse (je einer 
RM und in DM) gemacht werden müssen. 

Die Steuerumlagen 1949 sind fertig un 
aus ben. Der Steuereingang läßt 
wünschen übrig. Diese Tatsache erfordert di 
ganze Aufmerksamkeit der Herren Bü 
meister und Gemeindepfleger. Es geht ni ah, 
daß nur die Staatssteuern pünktlich entrichte 
werden, während man die Gemeinden hän 
gen läßt. Die Gemeinden können sonst ihres 
Aufgaben nicht gerecht werden. Die Veran 
wortung bleibt an den zuständigen Beamte 
hängen; auch wird daurch cer Zuschuß 





dem Ausgleichstock gefährdet. 


Nachwuchskräfte E 

für den gehobenen. nichttechnischen Dienst 

Die Pressestelle des Staatsministeriums teill 
mit: 2 

Einige Verwaltungen des Staats- und 
meindedienstes stellen in diesem Jahr wi 
Nachwuchskräfte für die gehobene nich 
nische Laufbahn ein. Eine bestimmte Schul 
bildung wird nicht verlangt, jedoch def 
Kenntnisstand der Klasse VI einer höhered 
Lehranstalt vorausgesetzt. Eingestellt werd 
Personen, die nach dem 30. September Er 
geboren sind. Außerdem Spätheimkehrer, s 
nach dem 30, September 1919 geboren sind | 
Die Bewerber werden durch eine Einstellung 
prüfung ausgewählt. Ein Merkblatt über ' 
fung, Meldetermin und sonstige Bedingung 
mit einem Ueberblick über den gehobene! 









nichttechnischen Dienst ist bei der Landes“ 


beamtenstelle in Ludwigsburg, m 
fürstenstraße 22, gegen Einsendung von 
erhältlich. 















18. März 1950 





An die Eltern der Schüler 
und Jugendlichen im Kreis Schwäb. Gmünd 


Nachdem seit einigen Monaten die Lebens- 
mittelbewirtschaftung in den wesentlichen 
Nahrungsmitteln aufgehoben ist, können auch 
die Kinder wieder in der Familie individuell 
betreut werden. Die Hooverspeisung hat da- 
mit ihren Zweck und Sinn als Hilfe für 
- schwache und unterernährte Kinder im allge- 
meinen verloren. Angesichts der soialen Lage 
erhebt sich die Frage, inwieweit die Spei- 
sung als Stütze-der sozial schwachen beibe- 
halten werden muß. 

ie Hooverspeisung wird als amerikani- 
scnes Wohlfahrtswerk mit dem 30. 6. 1950 
eingestellt. Der württembergische Staat ist 
jedoch nicht abgeneigt, eine Schüler- und 
Jugendlichenspeisung ab 1. 7. 1950 unter Ver- 
- wendung deutscher- bzw. importierter Le- 
- bensmittel weiterzuführen, soweit dies von 

den Eltern gewünscht wird. Von staatlicher 

Seite können jedoch nur Zuschüsse gegeben 

werden. Ein wesentlicher Teil der Kosten 
_ müßten von den Eltern getragen werden. Die 
Unkostenbeiträge sollen je nach der finan- 
zielen Lage der Eltern gestaffelt werden. 
Vermutlich wird es sich um Beträge von 
5, 10 und 15 Pfg. je Mahlzeit handeln. Sozial 
schlecht gestellte sollen möglichst noch wei- 

tere Ermäßigung bzw. völlig kostenlose Spei- 

sung erhalten. Beabsichtigt ist. den Speise- 
 zettel in einem ähnlichen Rahmen zu halten 
wie bisher: überwiegend Milcherzeugnisse, 
wie Kakao, Milch mit Kekse oder Brötchen, 
_ Schokolade und in geringem Umfang Suppen. 
' Den Eltern gehen in den nächsten Tagen 
durch ihre schulpflichtigen Kinder bzw. Ju- 
gendlichen Umdrucke zu, um festzustellen, in 
welchem Umfange die Schulspeisung ferner- 

‚hin gewünscht wird. Die Eltern werden ge- 
‘beten, diese auszufüllen und sofort wieder 
über die Schulen und Bürgermeisterämter 
an die Kreisgeschäftsführung Hooverspeisung 
zurückzugeben. 

Speiseplan für den Monat März 1950: 
2mal 50 g Schokolade, 

imal 50 g Blockmalz, 
10mal %Liter Kakao mit Weißbrötchen, 
4mal Grießbrei mit Rosinen, 
7mal Suppe mit Fleisch, Ei u.a. 


Landrat 


brechnung der Hausschlachtgebühren 
durch die Bürgermeisterämter 






hr 

















bühren bis spätestens 1. 4, 1950 an die 
' Rreispflege ab. Die Gebührensätze sind in 
der Anordnung der Verwaltung für Ernäh- 
“fung, Landwirtschaft und Forsten des ver- 
_ einigten Wirtschaftsgebietes über die Selbst- 
Versorgung in Fleisch und Schlachtfett vom 
2. 9. 1948 8 25 festgelegt. 


Ausgleichsabgabe für Zucker 









Die Post stellt ein 


Die Oberpostdirektion Stuttgart stellt für 
‚den gehobenen Fernmeldedienst auf den 1.4. 
‚1050 Bewerber mit mittlerer Reife und Ab- 
_  chlußzeugnis einer anerkannien staatlichen 
| Ingenfeurschule (Fachrichtung Elektrotechnik) 


Das Höchstalter ist 30 Jahre, für Spätheim- 
«enrer höchstens 32 Jahre. Gesuche um Ein- 
ellung sind bis spät. 20. März durch Ver- 
mittlung der Postämter, die über die erfor- 
derlichen Unterlagen Auskunft geben, an die 
berpostdirektion Stuttgart zu richten. 


Schafverkehr 
Frühjahrsweidewechsel 1950 


Die im Amtsblatt Nr. 226 vom 15. 10. 1949 be- 
gebenen Bestimmungen bezügl. des Win- 

















den sonsti; 
depaı des künftigen 
eide; zu erbringen oder aber eine vor 


le} 
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Bekanntmachungen des Landratsamtes 


Auszahlung der Hausrathilfen 


Geschädigte, welche in Schwäbisch Gmünd 
wohnen und in den letzten Tagen einen Be- 
scheid auf Hausrathilfe erhalten haben, je- 
doch zur Auszahlung am Dienstag und Mitt- 
woch nicht erschienen sind, erhalten ihre 
Hausrathilfe am 

Dienstag 21. März von 8 bis 12 Uhr 
bei der Kasse des Kreisverbands, Schwäbisch 
Gmünd, Uferstraße 6. 

Wer zu dieser Auszahlung nicht erscheint, 
muß mit dem Verlust des Anspruchs auf 
Hausrathilfe rechnen. Der Bescheid und die 
Kennkarte sind mitzubringen. Empfänger, 
die nicht kommen können, müssen der von 
ihnen zur Behebung der Hausrathilfe beauf- 
tragten Person unbedingt eine schriftliche 
Vollmacht mitgeben 

In den Landgemeinden wird die Auszah- 
lung der Hausrathilfen in den nächsten Tagen 
nach Bekanntgabe durch die Bürgermeister- 
ämter stattfinden. 

Bei dieser Gelegenheit wird noch einmal 
erinnert, daß mit der Hausrathilfe keine an- 
deren Gegenstände, als der notwendigste 
Hausrat angeschafft werden dürften. 

Amt für Soforthilfe 


Straßenverkehrsunfälle 
im Monat Januar 1950 


Laut Verkehrsunfallstatistik für den Land- 
kreis Schwäbisch Gmünd einschl. 
Sadt Schwäbisch Gmünd waren im Monat 
Januar 1950 insgesamt 15 Verkehrsunfälle zu 
verzeichnen. Verletzt wurden 6 Personen. 
Sachschaden entstand in Höhe von 4200.- DM. 
Da die Unfälle zum größten Teil durch Nicht- 
beachten der bestehenden Verkehrsvorschrif- 
ten verursacht worden sind, ergeht an sämt- 
liche Verkehrsteilnehmer erneut die ernste 
Mahnung, den Verkehrsvorschriften künftig 
mehr Aufmerksamkeit zu schenken. 


Regierungsveterinärratsstelle 
für dem Kreis Schwäbisch Gmünd 


Das Innenministerium Württemberg-Baden 
hat bis zur endgültigen Besetzung der Regie- 
rungsveterinärratsstelle den Herrn Distrikts- 
tierarzt Dr. Dieterich in Welzheim mit 
der Wahrnehmung der Dienstgeschäfte beauf- 
tragt. Dieser ist unter der Rufnummer 109 
Amt Welzheim zu erreichen. 


Getränkeschankanlagen 
sind erlaubnispflichtig 

Die Verordnung über Getränkeschankanlagen 
vom 22. 10. 191 — RGBI. I S, 676 — gilt heute 
noch. Sie bestimmt, daß die Errichtung 
oder Veränderung von Getränkeschank- 
anlagen anzeige- und erlaubnispflichtig ist und 
die Inhaber zu ihrer regelmäßigen Reinigung 
und zur Führung eines Prüfungsbuches ver- 
pflichtet sind. Die Erlaubnis wird nach dem 
Runderlaß des Wirtsch.-Ministeriums vom 2. 5. 
49 Az. 3080/19 - Amtsblatt des Wirtsch.Min, S. 36 - 

für die Stadt Schwäbisch Gmünd vom Amt 

für Öffentliche Ordnung, für den Landkreis 

Schwäbisch Gmünd vom Landratsamt 
erteilt. 

Die Erlaubnis ist durch Vorlage des Prü- 
tungsbuches, das bei der Druckerei W. 
Kohlhammer, Stuttgart, Urbanstraße 12, vorrätig 
ist, zu beantragen. 

Die Getränkeleitungen und Zubehörteile müs- 
sen mindestens alle 14 Tage gereinigt werden. 
Die Verwendung von Gummischläuchen, Isolier- 
band und anderen unhygienischen Dichtungs- 
mitteln bei diesen Anlagen ist verboten. 

Auf die frühere Bekanntmachung im Kreis- 
amtsblatt Nr. 226 vom 15. 10. 1949 wird hinge- 


wiesen. 
Landratsamt Amt für öffentliche Ordnung 


m — 


läufige Bescheinigung der zuständigen Behörde, 
a der Weidepachtvertrag zur Bearbeitung vor- 
jegt. 

Mit der erteilten Einreisegenehmigung des Be- 
stimmungslandes gilt auch die Durchreise durch 
die zu durchwandernden Länder als genehmigt 
(z.B. von Rheinland-Pfalz durch Württemberg- 
Baden nach Bayern). Wenn die Einreisegeneh- 
migung des Bestimmungslandes vorliegt, bedür- 
fen diese Schafherden einer Triebgenehmigung 
vom erstberührten Landratsamt Württemberg- 
Badens bis zur Landesgrenze (bei vorstehendem 
Beispiel ist die Einreisegenehmigung Bayerns 
erforderlich und für den Trieb durch Württem- 
berg-Baden die Genehmigung des erstbertihrten 
Landratsamts), 2 

Die Tagestriebleistung wird wieder auf 15 km 
{bisher 20 km) herabgesetzt. 


Fleckviehzuchtverein Schwäb. Gmünd 


Am Sonntag 19. März nachmittags '/.2 Uhr fin- 
det im Gasthaus z. Löwen in Schwäb. Gmünd 
eine Hauptversammlung mit folgender Tages- 
ordnung statt: 1. Wahl des Vorstandes, 2. Jung- 
EA eLUnE: 3. Vortrag des Tierzuchtinspek- 

rs Veit. F 
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Vergebung von Bauarbeiten 


Für die Erstellung eines Stockaufbaus auf 
das landwirtschaftl. Schulgebäude in Schwäb,. 
Gmünd, Lindacher Straße Nr 11, sind fol- 
gende Arbeiten im Akkord zu vergesen: 

Grab-, Betonier- und Maurerarbeiten, Zim- 

merarbeiten, Flaschneräroeiten, Dachae 

arbeiten, Schmiedearbeiten, Gipserarve.ıca, 

Kunststeinlieferung, Glaserarbeiten, Schrei= 

nerarbeiten, Schlosserarbeiten, Plattenle:er= 

arbeiten, Bodenlegerarbeiten Malerarbeiien, 
Unterlagen hierzu liegen ab Samstag 18. 3. 50 
zu den üblichen Bürozeiten aut dem Büro des 
Kreisbaumeisters, Olgastraße 84, auf 

Die Angebote sind spätestens bis Samstag, 
25. 3. 1950 vormittags 10 Uhr auf dem Büro 
des Kreisbaumeisters abzugeben. Die Oefi- 
nung der Angebote erfolgt gleichfalls am 
Samstag 25. 2. 1950 11 Uhr im Kreisratssaal 
des Landratsamts. Die Angebotssteller können 
der Angebotsöffnung beiwohnen 

Kreisbaumeister Kreispfleger 


Steuerfreiheit von Zugmaschinen 
und luftbereiften Ackerwagen in landwirtschaft+ 
lichen Betrieben und deren Nebenbetrieben 


1. Zugmaschinen 











In der leizten Zeit haben sich die Beschwer- 
den von Landwirten gehäuft, denen vom Finanz« 
amt die Steuerbefreiung ihrer Zugmaschine ab- 
gesprochen wurde, weil sie eindeutig gewerb“ 
liche Fuhren durchgeführt haben. Um in Zu= 
kunft zu gewährleisten, daß die steuerliche Ver- 
günstigung nur der Land- und Forstwirtschaft 
zugute kommt, werden im folgenden die Be- 
dingungen genannt, unter denen Steuerbefreiung 
erfolgt. = 

Landwirtschaftliche Zugmaschinen sınd von 
der Kraftfahrzeugsteuer befreit, wenn sie aus- 
schließlich in land- und forstwirtschaft- 
lichen Betrieben oder deren Nebenbetrieben Ver= 
wendung finden. Es ist nicht erforderlich, daß 
die Zugmaschine im eigenen Betrieb des Fahr- 
zeugeigentümers verwendet wird. Die Steuer 
befreiung gilt auch dann, wenn die Zugmaschine 
in anderen land- bezw. forstwirtschaftlichen Be= 
trieben gegen Entgelt oder unentgeltlich Ver= 
wendung findet oder wenn ein Nichtlandwirt 
Zugmaschinen zur ausschließlichen Verwendung 
a und forstwirtschaftlichen Betrieben be- 
rei i 

Eine Verwendung in diesem Sinne liegt auch 
dann vor, wenn der Schlepper gelegentlich 
Ernteerzeugnisse, Saatgut, Düngemittel, Kohlen, 
Baustoffe usw. für landwirtschaftliche Betriebe 
oder landwirtschaftliche Genossenschaften zum 
oder vom Bahnhof, Markt oder Sammelstelle be= 
fördert. 

Wird aber dem Fahrzeughalter vom Finanzamt 
eine gewerbliche Fuhre für einen Nicht- 
landwirt nachgewiesen, (z.B. Kohlen für Koh= 
lenkandlung, Güter für eine Lebensmittelhand- 
lung usw.), so entfällt die Steuerbefreiung. Der 
Betreffende macht sich außerdem in einem sol= 
chen Fall wegen Steuerhinterziehung strafba 

In den Fällen, in denen die Finanzämter Be= 
denken gegen die ausschließliche Verwendung 
der Zugmaschine in land- und forstwirtschaft- 
lichen Betrieben haben, werden sie die ausee- 
stellte Bescheinigung unter Schilderung des 
Sachverhalts den Landwirtschaftsämtern zur Be= 
gutachtung zuleiten. Die Gutachten sind streng 
Objektiv und unter Beachtung der tatsächlichen 
Verhältnisse zu erteilen. Eine unangebrachte 
Großzügigkeit bei der Ausstellung solcher Bes 
scheinigungen kann der bestehenden Steuerfrei= 
heit landwirtschaftlicher Zugmaschinen nur scha 
den und unter Umständen dazu führen, daß die 
Steuerbefreiung für Zugmaschinen eineeschränkt 
bzw. gestrichen wird. 

TI. Luftbereifte Ackerwagen 

Der luftbereifte Ackerwagen ist unabhängte 
davon, ob er eine wechselbare Gespann- und 
Schlepperzugdeichsel besitzt oder nicht, steuer= 
frei, wenn die Zugmaschine von der Steuer be» 
freit ist. Ist jedoch die Zugmaschine steuer- 
pflichtig, so muß auch der Anhänger versteuer® 
werden, auch dann, wenn mit ihm ausschließ« 
lich landwirtschaftliche Güter befördert werden. 
Finanzministerium _Tandwirtschaftsministerium 


Fachkurs für Wäscheschneiderinnen 


Das Landesgewerbeamt veranstaltet in Stutt- 
gart einen zweiwöch!i Tages-Fachkurs für 
Wäscheschneiderinnen über Musterzeichnen und 
Zuschneiden von Damen- und Herrenwäsche. 
Teilnehmergebühr 30.— DM. Anmeldungen und 
Auskunft beim Fachkurs-Sekretariat des Lan- 
desgewerbeamts Stuttgart N, Kienestraße 18, 
(Fernruf 92251). 


Seuchenhaftes Verferkeln 
(Brucellose der Schweine) 

Im November 1949 wurde im Verwaltungsbe- 
zirk Braunschweig des Landes Niedersachsen 
erstmals gehäuftes Auftreten von Brucellose der 
Schweine (seuchenhaftes Verferkeln) amtlich fest“ 
gestellt. Da die Seuche im Hauptzentrum ‚der 
deutschen Schweinezucht, aus dem die anderen 
Länder der Bundesrepublik mit Zucht- und 
Nutzschweinen in großem Umfang versorgt wer- 
den, zusgebrochen ist, besteht die Gefahr den 
Ausbreitung der Seuche tiber das gesamte Bun« 
desgebiet. 

Für eine wirksame Bekämpfung der Seuche ist 
eine schnelle und sichere Erfassung der Seuchen- 
herde vordringlich. Der Bundesminister für Er 
nährung, Landwirtschaft und Forsten hat des= 
halb für das seuchenhafte Verferkeln die An« 
zeigepflicht im Sinne des &$ 9 des Viehseuchen« 
gesetzes im Bundesgebiet eingeführt. 
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Aus den übrigen Kreisgemeinden 


Stadt Lorch 


Einladung 


Am Montag 20. März 20 Uhr findet 
im Saale des Gasthofes zum Hirsch eine Be- 
sprechung über die Frage der Gründung 
eines Verkehrs- und Verschönerungsvereins 
statt. Hiezu ergeht allgemeine Einladung, ins- 
besondere auch an die Gastwirte und die 
sonstigen Gewerbetreibenden. 

Aufhebung der Zollstraße 

Der Gemeinderat hat am 9. März 1950 seinen 
Beschluß vom 9. Juni 1949 dahingehend geän- 
dert, daß dem größeren Teile der Zollstraße die 
Widmung als öffentlicher Weg mit sofortiger 
Wirkung entzogen wird. x 

se Aufhebung der Widmung erstreckt sich 
auf den Teil der Straße, der im Norden auf der 
Höhe der südöstlichen Ecke des Gebäudes Nr. 2 
Zollstraße beginnt und im Süden durch die in 
der Einmündung der Zollstraße in die Schiller: | 
straße neu geschaffene Fahrzeugkehre begrenzt 





Öie Firma Lorcher Karosseriefabrik, Binz & 
Cu., hat sich verpflichtet, an der Schillerstraße 
keinen Anliegerverkehr mehr auszuüben und 
auch keinen mehr zuzulassen. Die Zufahrt zur 
Lorcher Karosseriefabrik durch die August Wil- 
heim Pfäffle-Straße und über den Schulplatz ist 
daher nicht mehr möglich. Sie führt mit sofor- 
tiger Wirkung ausschließlich über den Zollplatz 
und durch den. verbleibenden nördlichen Teil 
der Zollstraße. 

Die Verkehrsteilnehmer werden aus ae 
der Verkehrssicherheit ausdrücklich ermahnt, 
diese neue Regelung zu beachten. 


Bekämpfung der Rindertuberkulose 


Die illustrierte Zeitschrift „Unser Land“ hat 
eine lehrreiche Sondernummer über die Rinder- 
tuberkulose herausgegeben. ‘Das Heft kostet 
50 D-Pfennig. Der Bezug wird den Landwirten 
nachdrücklich empfohlen. 

Bestellungen werden auf Zimmer 5 des Rat- 
hauses, in den Teilorten auch bei den Anwälten 
entgegengenommen. 

Volksbildunzswerk Lorch 

Dienstag 21. März 20.15 Uhr in der Heilstätte: 
Forstmeister Gußmann spricht über „Höhlen- 
forschung auf der Alb* (Lichtbilder-Vortrag). | 

Die Feuerwehr Lorch, welche in diesem Jahr 
ihr 50jähriges Jubiläum als „Freiwillige Feuer- 
'wehr“ begehen kann, führt am Samstag 18. März 
in der Stadthalle in Lorch einen Kameradschafts- 
abend durch. Hiezu sind insbesondere alle alten 
Kameraden eingeladen 








* 

Evang. Gottesdienst am 19. März: 9.30 Uhr 
Predigt (Fischer), 10.30 Uhr Kinderkirche und 
Christenlehre mit den Töchtern, 14 Uhr Bibel- 
stunde in Weitmars. Dienstag 14.30 Uhr Frauen- ! 
mittag. Donnerstag 20 Uhr Passionsandacht. 


Stadt Heubach 
Laubstammholzverkauf 


am Freitag 24. März 1950 nachm. 2 Uhr im Gast- 

haus z. Adler in Heubach aus Stadtwaldungen: 

I Bärenhalde Abt. 3, II Scheuelberg Abt. 1, 2, 4, 

VIII Lengenfeld Abt. 4, IX Steinenstichgau 

Abt. 4, X Mäderhalde Abt. 3, XIII Schorren 

Abt. 12, 13, 14. Losverzeichnisse können von der 

Stadtpflege Heubach bezogen werden. Zum Ver- 

kauf kommen: 

32 Eichen mit Fm/Kl.: 3,31 2 B; 3,10 3 B; 2,9 3 C; 
4.25 4 B; 3,56 4 C; 1,185 B. 

121 Rotbuchen mit Fm/Kl.: 0,26 2 B 1,50 3 A; 16,55} 
2 B; 2,04 4 A; 28,31 4 B; 9,57 5 A; 28,19 5 Bi 
580 6 A 9,41 6 B. 

12 Fschen mit Fm/KL.: 1,40 2 B; 0,45 3 A; 2,203 B; 
29 5 B.- i 

22 Ahorn mit Fm/Kl.: 2,23°2 B; 1,62 3 A; 5,69 3 B. 

19 T,inden mit Fm/Kl.: 0,87 2 B; 1,84 3 A; 2,94 
% B; 1,90 4 A; 1,29 4 B. 

3 Pappeln in Buch mit Fm/Kl.: 0,89 3 B. 

3 Kastanien Fm: 0,35; 0,28; 0,25 

Bürgermeisteramt 





Gemeinde Eschach | 


Am Mittwoch 22. März 1950 findet in Eschach } 
ein 
Rindvieh- und Schweinemarkt 


statt. Es gelten dabei die üblichen u 

polizeil, Bestimmungen. Marktbeginn 8 Uhr. 

Zu zahlreichem Besuch ladet ein das ; 
Bürgermeisteramt 

Gemeinde Plüderhausen ! 

Am Montag, den 20. März 1950 ab 8 Uhr findet 

in Plüderhausen der diesjährige 

Krämer-, Rindvieh- und Schweinemarkt 

statt. Zu regem Besuch des Marktes wird freund- 

lichst eingeladen. Bürgermeisterami. | 








Eine Tagung für Berufsausbildung | 
durchgeführt von der Handwerkskammer Stutt- 
gart, findet statt am 

Mittwoch, 22. März 1950 16 Uhr n 
im kleinen Stadtgartensaal in Schwäbisch Gmünd. 
Auf der Tagesordnung steht ein Vortrag von 
Syndikus Metzger über die Bedeutung und 
Notwendigkeit der Zusammenarbeit aller an der 
Nachwuchsausbildung des Handwerks beteilig- 
ten Kreise. 


rate der Grundsteuer für das Rechnungsjahr 


{soweit nicht bereits geschehen, spätestens in- 


!halter, Landwirt, Böhmenkirch, 1 Tochter; ı1.| Ulrich Weinmann, Student der Volkswirtschaft 


| kasse usw.) vorzulegen, daß sie dort pflichtver- 
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Aufforderung zur Grundsteuerzahlung jamt, Rathaus Zimmer 17, anzuzeigen. Beim 
für den Monat März 1950 Zuzug von auswärts ist ebenfalls Anzeige zu 
n 3 erstatten, auch wenn die Hundehaltung schon 
Am 15. März 1950 ist die letzte Monats- |am bisherigen Wohnort versteuert wurde. 
S Bisher gemeldete Hunde, die am 1. A; 
1949 (1. 4. 1949 bis 31. 3. 1950) zur Zahlung fäl- | 1950 en mehr gehalten werden, ee 
lig geworden. r noch bis 15. April 1950 beim Städt. Steuer 
Die Steuerpflichtigen werden gebeten, so- |amt abgemeldet werden. Bei Unterlassung 
wohl diese Rate, als auch etwaige Rückstände, |der Abmeldung ist die Hundesteuer für das 
die sich nach den ausgegebenen Grundsteuer- | Rechnungsjahr 1850 fortzuzahlen. 
bescheiden ergeben, sofort zu bezahlen. Städt, Steueramt 
Lan Einhaltung der Zahlungstermine ist Ir: 
au m Interesse der Steuerpflichtigen gele- i ung i 2 
gen, denn die kleineren Monatsbeträge sind en Id im Jugend Rotkreuz 
leichter aufzubringen als größere rückständige ziger 5 
Beträge. Auch bleiben bei pünktlicher Bezah-| 20. 3. 50 Jungen Bezirk Jahn und Zeiselberg 
lung Säumniszuschläge und Zwangsmaßnah- 2.1: Mader Bestrk are Be 
Zeiselberg 


men erspart. Stadtkämmerei “ 
jeweils von 18.30 bis 19.30 Uhr im Fuggerh 
Gewerbe-Meldung Münstergasse 2. a 


Gewerbetreibende, die ein Gewerbe neu be- j 14-18-Jährige: 
ginnen RE übernehmen, die Art des Ge- A: = 5 en kn, 
werbebetriebes oder den Umfang ihrer Be- "3. ungen al ezirke 
teiligung ändern oder ihr Gewerbe ganz oder nn bis 21.15 Uhr im Fuggerhaus, 
teilweise aufgeben, haben dies jeweils binnen a f 
einer Frist von zwei Wochen dem Städt. |  Fimvorführung für Jungen am 2. 2 50 wm 


Steueramt, Rathaus, Zimmer 17, anzuzeigen. | 18.45 Uhr im Fuggerhaus, Münstergasse 2. 
Das Städt. Steueramt leitet die Anzeigen dem . er 
Finanzamt und dem Amt für öffentliche Ord- | Evang. Gottesdienst Schwäb. Gmünd 
nung weiter. Städt. Steueramt Sonntag 19. März: 8.15 Uhr Gemeindehaus (H 
9.30 Uhr Augustinuskirche Konfirmation 
Kinder aus dem West- und Südbezirk, 10.48 
Gemeindehaus Kindergottesdienst, 14.30 Uhr 
Augustinuskirche, Unterredung mit den New 
konfirmierten. Wr 
Mittwoch 22. März: 20 Uhr Gemeindehaus Bibel 
stunde (Skrabak). 
Donnerstag, 23. März: 15 Uhr Gemeindehaus Ew 
Frauenhilfe. B 
Sonntag, 19. März: 9 Uhr Straßdorf, Alte Kirche 
(Köngeter). x 


Hundesteuer 


Hundesteuer ist für jeden über drei: Mo- 
nate alten Hund, der hier gehalten wird, zu 
zahlen. Wer einen solchen Hund hält, hat dies 


nerhalb zweier Wochen nach Beginn der 
Hundehaltung oder Erreichung des steuer- 
baren Alters des Hundes, dem Städt. Steuer- 






Veränderungen im Gmünder Familienstand 
in-der Zeit vom 2. bis 15. März 1950 


Geburten: Febr.: 28. Albert Wanner, kaufm. | Straßdorferstr. 14, 96 J.; 5. Karoline Nagel geb, 
Angestellter, Klarenbergstr.7, 1 Sohn; März:|Kolb, Weißensteinerstr. 58, 80 J.; 3. Dr. Viktor 
2. Johannes Neumüller, Baggerführ., Radgasse 1; | Leonhardt, Regierungsveterinärrat, Lederg. 50, 
4. Josef Schweizer, Schreiner, Kornhausstr. 3, |69 J.; 7. Thomas Maier,'S. d. Hans Maier, Deko- 
1 Sohn; 3. Hermann Mayer, kaufm. Angestellter, , rateur, Weißensteinerstr. 1, 3 J.; 8. Maria Braun 
Alfdorf, 1 Sohn; 5. Siegfried Stütz, Lehrer, |steiner geb. Fallein, Oberbettringer Str. 15, 76. J.; 
Uhlandstraße 2, 1 Tochter; 2. Hans Kauderer,|9. Theresia Janitschek geb. Ricka, Katharinen- 
Mechanikermeister, Schwerzerallee 42, 1 Sohn; |straße 16, 75 J.; 9. Xaver Schätzberger,, Spital« 
3. Adolf Hofbauer, Maschinenschlosser, Rappen- | insasse, Marktplatz 37, 73 J.; 9. Emma Sorger 
straße 10, 1 Sohn; 5. Johann Gingiseder, Wacht- | geb. Paradeis, Pfeifergasse 15, 74 J.; 9. Joset 
meister, Wäschenbeuren, 1 Sohn; 5. Eugen Jäger, | Schiffner, Buchhalter, Katharinenstr. 16, 81 J.; IL 
Sattlermeister, Obergröningen, 1 Sohn; 7. Rich. !Sofie Weihermüller geb. Eisele, Vogelhofstraße3l, 
Zidern, Rahmenvergolder, Buchstr. 75, 1 Sohn; |84 J.; 11. Luise Erb geb. Kuhn, Olgastraße 4 
5. Joachim Krüger, kaufm. Angestellter, Wetz- 84 J.; 13. Anna Werner geb. Treuter, Rechberg- 
gauer Straße 37, 1 Sohn; 5. Franz Hermann, |straße 11, 78 J.; 11. Josef Hösl, Altersrentner, 
Werkzeugschlosser, Ledergasse 38, 1 Sohn; 5. Al- Olgastraße 8, 87 J.; 15. Karl Stadelmaier, Bank- 
bert Bareis, Landwirt, Utzstetten Gde. Täferrot, beamter, Parlerstr, 57, 38 Jahre alt. 

1 Sohn; 8. Paul Krieg, Krankenkassenangest., Eheschließungen: Februar: 25. Gottlieb 
Rinderbachergasse 50, 1 Tochter; 5. Joh. Fleisch- | Sihler, Glaser, Winterbach und Eugenie Hägele, 
mann, Textiltechn., Zeppelinweg 1, 1 Sohn; 7. Jos. | Filialleiterin, Auf den Hochwiesen 2. 25. Rü- 
Winkler, kaufm. Angest., Goethestr. 34, 1 Sohn; | dolf Hilse, Maschinenschlosser, Klarenberg- 
7. Leonhard Hansmann, Schreiner, Waldstetten, | straße 43, und Selma Schüttler geb. Dittrich, 
1 Sohn; 7. Robert Werner, Kesselschmied, Lau-| techn. Angestellte, Klarenbergstr. 43/,. 25. Rolf 
tern,. Böhmerstr. 32, 1 Tochter; 8. Josef Schnabel, | Grieser, Transportarbeiter, Marktplatz 27 und 
Hilfsarbeiter, Oberbettringen, 1 Tochter; 8. Jo- | Sieglinde Renate Eckstein, kunstgew. Malerin, 
hann Anton Gold, kaufm. Angest., Weiler i. B., | Gutenbergstr. 8. 25. Herbert Robert "Meyer 
1 Sohn; 8. Paul Alfred Dizinger, Hilfsarbeiter, | städt. Arbeiter, Kalter Markt 19 und Marie Hock 
Bischof-Keppler-Str. 10, 1 Sohn; 9. Anton Fre: geb. Dittrich, Hilfsarbeiterin, Erhardstr. 14. % 








- Stuttgart-Möhringen, und Lydia Tober, Kinder“ 
Dr. Hermann Eyssel, Assistenzarzt, Buchstr. 11 e . ur y 2 + 
1 Tochter; 12. Kurt Erich Karow, Schlosser, Lin- ! ern en en ENTER: Se Er er 
dach, Grünhalde, 1 Tochter; 12. Gustav Oesterle, | Yraee un Riemer newer 12°’ 11 Julius 
N R ger, ; - 
Küfermeister, Ziegelgasse 5. 1 Sohn. | Maximilian Bräuer, Elektromonteur, Radgasse 4 
Sterbefälle: März: 2. Wilhelm Rodi, Gastwirt, jund Hildegard Luise Braun, ohne Beruf, Vord 
Badmauer 12, 74 J.; 4. Gottlob Borst, Privatmann, | Schmidgasse 21. 





An alle versicherungspilichtigen Reniner 2 g 
Nach $ 14 der Verordnung über die et Veranstaltung Ka ender B 
versicherung der Rentner vom 4. 11. 1941 erhal- | ————— —— g 
ten Rentner, die in einem versicherungspflich- } P 
tigen Beschäftigungsverhältnis stehen und aut Slkahölknchuie, nee 26. märz iu 
GEIuR ale Biürlandes Mitglied einer reichs- | vogeikun ie er deniag: Susay ae 
Sera san Drskrankenkase As Berirkes auz |7,80 Uhr Waldstetterbrücke. Rückkehr mittags 
5 5 "Gebühr DM -.50. Anmeldung im Sekretariat def 
Be monatlich den Betrag von DM 2.- ZU- Volkshochschule re ar 2 März 
r vergütet. 1 Fe S BE 
Die Rückzahlung dieser Beträge erfolgt an 20 Uhr spricht im Clubraum des US-Resideniie 
die versicherungspflichtigen Rentner unseres | "Beseenun, Se { ugler, Innsbru ee 
Kassenbezirkes in der kommenden Woche le Ne mit französischen Schriftste! 
vom Dienstag 21. bis Donnerstag 23. März 1950. | = M. 4 
Nager können die Beiträge Auch noch am Sn gr teren a 
ehenen ag 28. und Mittwoch 29. März 1950 gartensaal einen Sudetendeutschen Heimabend 
Zur Erhebung der Beträge sind die Renten-|# wirken mit: Die Singgemeinde, die TOrBENN 
bescheide vorzulegen. Rentner, die nicht bei un- j abteilung, eine Musikgruppe, der Männerchof, 
serer Kasse pflichtversichert sind, haben außer- | die Egerländer und Iglauer Landsmannschafte! 
dem eine Bescheinigung ihrer Kasse (Ersatz- Hierzu sind alle herzlich eingeladen. b 




















sichert sind. 'Allg. Ortskrankenkasse : Landesverband der vertrieb. Deutschen 


| Die Arbeitsgemeinschaft der heimatvertriebe* 

Ausgabe von Lebertran a Beamten und Angestellten der area 
Das Weltkinderhilfswerk hat dem Gesundheits- i KONanE: Pe RR enge A Eu Gasthof 
amt ein weiteres Faß Lebertran zur Verfügung | Traube eine Versammlung mit wichtiger Tages 
gestellt. Die Ausgabe findet an nachstehenden | ordnung ab, zu welcher die freundliche Ein 
Tagen im Hof des Gesundheitsamies statt: Tadung ergeht. 5 : 
Montag %. März von 8—10 Uhr m 
Dienstag 21. März von 8—10 Uhr Verantwortl.: Landrat Burkhardt, Schw. Gmünd 
Mittwoch 22. März von 8—10 Uhr. Druck der Rems-Druckerei Schwäbisch Gmünd 
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Refera, II (Rechtswesen) 

Bei der Preisbehörde wurden 216 An- 
zeigen auf dem Gebiet der Preispolitik bear- 
beitet und in 119 Fällen strafend eingegriffen. 

Von 208 Anzeigen wegen Zuwiderhandlung 
gegen Bewirtschaftungsvorschriften führten 
176 zur Bestrafung. Mietpreisfestsetzungen 
wurden in 180 Fällen vorgenommen. 

Im Grundstücksverkehr wurden 780 Ver- 
träge preisrechtlich bearbeitet. Auffallend ist 
‚hier, daß nicht nur die Verkäufer, sondern in 
‚manchen Fällen auch die Käufer wenig Ver- 
‚ständnis für die Maßnahmen der Preisbe- 
hörde aufbringen. 

Die Lebensmittelüberwachung 
trlitt nun mehr und mehr in den Vorder- 
grund. 

Die Milchkontrollen hatten in verschiede- 
nen Fällen Strafanzeigen bei der Staatsan- 
waltschaft zur Folge. Laufend werden Le- 
bensmittelproben der Landesuntersuchungs- 
 anstalt zugeleitet; manche Pfuschware konnte 
- entdeckt und aus dem Handel gezogen wer- 
4 den. Künftig werden derartige Vergehen im 

Amtsblatt veröffentlicht, zunächst ohne 
_ Namensangabe; wenn dies nicht hilft, mit 

Angabe des Namens. 

“ Ferner wird auf Einhaltung der Preisaus- 

zeichnungspflicht geachtet. Dies liegt im In- 

teresse aller und ist die beste und einfachste 
Maßnahme, saubere Wettbewerbsverhältnisse 
zu schaffen. 

Polizeiwesen (Oeffentl. Ordnung u. Sicherheit) 

Seit Einführung der Friedensgerichtsbarkeit 
wurden insgesamt 3927 Strafanzeigen über 
das Landratsamt den zuständigen Gerichten 
mit Strafmaßvorschlag weitergeleitet. 

Feuerpolizei 

Im Berichtsjahr waren 17 Brand- und 6 

Sturmschäden zu verzeichnen. Der Gesamt- 

schaden wurde auf DM 40 000.— geschätzt (im 

Vorjahr waren es bei ebenfalls 17 Brand- 
fällen DM 250 000.— Schaden). 

Veterinärwesen 

Von größeren Tierseuchen blieb der Land- 
»kreis im Jahre 1949 verschont. 
 ı, Aufgetreten sind: 

Schweinerotlauf in 16 Fällen 
ansteckende Blutarmut in4 Verdachtsfällen 


Kopfkrankheit in 5 ” 
‚Beschälseuche ini ” 
Rinderräude in 2 


' Letztere Krankheit hat sich in letzter Zeit in 
 Oberbettringen stark verbreitet. Durch den 
Reg.-Vet.-Rat wurde 1949 viel zur Bekämp- 
fung der Sterilität unternommen, dem dieses 
Jahr das Tb-Tilgungsverfahren folgen wird. 
‚Gesundheitswesen 
".Sesondere Maßnahmen der Verwaltungsbe- 
_ hörden waren nicht erforderlich. Seuchen und 
ansteckende Krankheiten sind in größerem 
"Umfang nicht, aufgetreten. Die Tuberkulose 
ist immer noch im Zunehmen begriffen 
‘ie bereits im Vorjahr für die Stadt Gmünd 
genehmigte 4. Apotheke hat ihre Tätigkeit 
‚aufgenommen. Die Konzession für eine fünfte 
. Apotheke ist erteilt, ebenso eine solche für 
‚Altdorf. 
Referat III (Wirtschaftswesen) 

De Gewerbefreiheit hat keine Wun- 
“der bewirkt, aber auch keine sichtbaren Schä- 
den angerichtet. 

Der Branntweinhandel und -Ausschank hat 
'  Zugenommen, die Ausweitung der Handels- 
‚vertretertätigkeit und des Wandergewerbes 
ö t sich erheblich ‚verstärkt. 


- Gewerbeanmeldungen waren es 574 
 Gewerbeabmeldungen 170 
‚Gewerbezulassungen 40 
"Tegitimationskarten wurden bearb. 294 

andergewerbe 631 


Neu ausgestellt bzw. verläng. wurd. 258 Scheine 
TKtsachen wurden bearbeitet in 38 Fällen 
uf dem Gebiet der Wirtschaftsförderung 
urde alles Erdenkliche nach unten und oben 
getan, um die Ansiedlung geeigneter Indu- 

triebetriebe in verschiedenen Kreisgemein- 
zu ermöglichen ‚und voranzutreiben. 


Verkehrswesen (Verkehrsabteilung) 














Der Berufsverkehr auf den Landstraßen ist 
x wnmehr so ausgebaut, daß alle billigen 
„ünsche erfüllt sind. Der zugelassene Fahr- 
estand hat um nahezu 38% zugenommen, 
tand am 31.12.48 = 2353 Fahrzeuge 
estand am 31.12.49 = 3246 Fahrzeuge 












(Fortsetzung) 


Bearbeitet wurden: 
Zulassungen (Zu- und Abgänge) 
Führerscheine versch. Art erteilt 147 „ 
Führerscheinentzug 3 
Zahl der eingesetzten Omnibusse a 


- 


Die Kraftfahrzeugbenutzungsverordnung ist 
mit dem 31. 12. 49 außer Kraft gesetzt und da- 
mit sind auch die verschiedenen Genehmi- 
gungen (Sonntagsgenehmigung) hinfällig ge- 


worden. Die Möglichkeit, Fahrzeuge auch mo- 


natlich zu versteuern, bringt viel Mehrarbeit 
durch Stillegungen, Wiederzulassungen, vor 


allem in den Wintermonaten. 
Wirtschaftsabteilung 
Bewirtschaftet werden noch; 
Spezialbenzin 
Petroleum 
Kohle 
Treibstoffe 

Bei Spezialbenzin ist die Zuteilung 
etwas knapp, ausgegeben wurden 1949 insge- 
samt 11 700 kg. 

Bei Petroleum standen 2.000 Liter zur 
Verfügung. Der Bedarf betrug 17000 Liter, 
der Rest verfiel. Seit 1946 wurde von unserer 
Seite die Aufhebung der Bewirtschaftung an- 
gestrebt. Noch ist es nicht so weit. 

In der Kohlenversorgung kam es 
nirgends zu ernsten Schwierigkeiten. Ledig- 
lich der Bedarf an Braunkohlenbriketts konnte 
nicht überall abgedeckt werden. Der milde 
Winter und die Preislage ließen wohl diese 
Sorte etwas begehrter erscheinen. Die Be- 
wirtschaftung ist überflüssig geworden. 

Der einzige Rest der Bewirtschaftung, der 
Sorgen bereitet, ist der Treibstoff. Der 
Landkreis Gmünd erhielt für Dezember 1949 
gegenüber dem November weniger: 

10 900 1 Vergasertreibstoff 
18 000 kg Dieselkraftstoff. 

Dabei wird die Zahl der zugelassenen Fahr- 
zeuge von Monat zu Monat höher. 

Ob die Bewirtschaftung des Treibstoffs bei- 
behalten wird oder nicht, entzieht sich meiner 
Kenntnis. 5 


Jagd und Fischerei 

Bei der Genehmigung von Jagdpachtverträ- 
gen entstehen laufend Schwierigkeiten durch 
die Jagdbezirksabrundungen. Bis jetzt gibt es 
auf dem Gebiet der Jagd wenig Erfreuliches 
zu melden: Jagdgewehre sind immer noch in 
weiter Ferne, die Schwarzwildbestände und 
die Schäden nehmen zu, das Schlingenstellen 
scheint etwas nachgelassen zu haben. Im Be- 
richtsjahr wurden 114 Jagdkarten und 89 Fi- 
schereikarten ausgestellt bzw. verlängert. 


Natur- und Landschaftsschutz 

Diesen Aufgaben konnte erhöhte Aufmerk- 
samkeit zugewendet werden. Reklametafeln 
an Straßen und Ortseingängen tragen nicht 
immer zur Schönheit der Laxdschaft bei. 
Manche glauben, die bestehenden gesetzlichen 
Vorschriften nicht mehr beachten zu müssen, 
weil wir jetzt in einer Demokratie leben. 


Kriegsschädenamt 

Die Tätigkeit des Amtes als Feststellungs- 
behörde beschränkte sich im wesentlichen auf 
die Entgegennahme von Schadensmeldungen 
und Auskunfterteilung. 
Wohnungswesen 

Das Berichtsjahr hat erstmals in einigen 
Gemeinden eine gewisse Erleichterung durch 
Neubautätigkeit gebracht. Im großen ganzen 
haben sich aber die Schwierigkeiten und Nöte 
nicht vermindert. Die Zahl der Beschwerden 
und Anfechtungsklagen hatten auch nicht ab- 
genommen. Es wurden behandelt: 


85 Beschwerden beim Landratsamt, 
davon wurden 63 abgewiesen, 
12 stattgegeben, 
10 durch Vergleich erledigt; 
17 Aufsichtsbeschwerden beim Innenministerium, 
davon wurden 6 abgewiesen, 
0 stattgegeben, 
8 abgeholfen; 
3 sind noch nicht entschieden. 


8 Anfechtungsklagen beim Verwaltungsgericht, 
davon wurden 1 abgewiesen, 
1 durch Vergleich erledigt, 
5 zurückgenommen, 
1 noch nicht entschieden. 
3 Berufungsklagen beim Verwaltungsgerichtshof 
davon wurden 2 abgewiesen, 
1 zurückgenommen. 









1460 Fälle 
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Aus dem Verwaltungsbericht des Landrats 


Von 10 beim Verwaltungsgericht bzw. Ver- 
waltungsgerichtshof anhängig gewordenen 
Prozessen hat die Kreisverwaltung in 9 Fäl- 
len Recht bekommen und in 1 Fall durch 
Vergleich abgeschlossen. 

Die vom Württ. Gemeindetag geförderte 
Tendenz der Verlagerung der Wohnraumbe- 
wirtschaftung auf staatliche Organe ist außer- 
ordentlich gefährlich. Wir sind in der Woh- 
nungszwangswirtschaft noch nicht über dem 
Berg. Das weitverbreitete Wohnungselend ist 
ein gefährlicher sozialer Zündstoff In nicht 
geringer Zahl haben sich die Bürgermeister 
mit bewundernswerter Energie und großem 
Fleiß der höchst unangenehmen Aufgabe des 
Wohnungsausgleichs gewidmet. Gewiß ist es 
bedauerlich, wenn ein fähiger Bürgermeister 
einen übergroßen Teil seiner Zeit diesen Auf- 
gaben opfern muß und sich ‘dabei aufreibt. 
Die relative Beruhigung, die er dabei in dem 
wirtschaftlich schwächeren Teil seiner Bür- 
gerschaft verbreitet und die unausgespro- 
chene Achtung, die er sich trotz aller Wider- 
wärtigkeiten bei den einsichtigen Bürgern er- 
wirbt, lohnen aber diesen Einsatz. 

Am 31. 12. 1949 lebten in unserem Landkreis 
91500 Menschen. am 31. 12. 1948 waren es 
90507 Menschen, somit eine Zunahme von 
rund 1000 Menschen = 1,1%. 


Für 1000 Menschen benötigt man etwa 30 


Wohnungen. 
Kriegsgefangene und Wehrmachtsvermißte 


Bei der Registrierung 1947 waren noch nicht 


zurückgekehrt: 1831 Kriegsgefangene. 


Ende 1949 standen noch aus. 64 Kriegsge- 


fangene, vom 1.1. 50 bis heute kamen zurück 
weitere 49 Kriegsgefangene. Die Zahl 1831 ist 
schon längst überschritten; es kamen erfreu- 
licherweise manche zurück, die 1947 nicht re- 
gistriert wurden. 


Die Zahl der ursprünglichen 2100 Wehr- 


machtsvermißten hat sich kaum ver- 
ändert. 


Kreisbeauftragter für das Flüchtlingswesen 


Der Zustrom hat gegenüper 1948 merk- 


lich nachgelassen. 90% der Zugänge entfielen 
auf Familienzusammenführung. 


Zuzügsanträge wurden genehmigt: 
für 488 Person&n (Heimavertriebene), für 


141 Personen (zonenfremde Evakuierte). 


Illegal kamen 157 Personen, davon 140 aus 


russischer Zone; als Heimkehrer 172 Personen, 
Wohnsitzverlegung innerhalb W/B 152 Per- 
sonen, Geburten 211 Personen, Zugang 1321 
Personen insgesamt. 


Der Abgang während des Jahres er- 


reichte fast dieselbe Höhe: 


Heimatvertriebene (einschl. 175 Sterbefälle) 


996 Personen, Evakuierte (Zonenfremde) 203 
Personen, insgesamt 1299 Personen. 


Fürsorgeaufwand für Heimatvertriebene 








1949 1948 
Sachaufwand 32 652.— 130 233.— 
persönl. Aufwand 19 546.— 999 
Unterstützungen 1681 794.— 1686 5: 
insgesamt: 1733 992.— 1916 672.— 


Die Sachgüterverwaltung versorgte 
auch 1949 die Heimatvertriebenen mit preis- 
wertem Hausrat: 

gegen bar wurde abgegeben für 
auf Ratenzahlung 02 
auf Anweisung des Wohlfahrtsamtes „ 235 578.— 
auf Bestellg. üb. Bürgermeisterämter „ 16 927.— 


DM 11 233.— 
511 


insgesamt: DM 58 859,— 
Das Lager ist zum größten Teil geräumt. 


Die Anforderungen wurden größtenteils durch 
Nachschub aus dem Zentrallager des Staats- 
beauftragten gedeckt. 


Zu Weihnachten konnten aus einer USA- 


Spende 14 Ballen Kleider, 380 Pfd. Reis und 
380 Tafeln Schokolade an bedürftige Heimat- 
vertriebene in. Altersheimen und Wohnbarak- 
ken verteilt werden. 


Die wirtschaftliche Ein- 


gliederung: 31.12.1949 31.12.1948 
Zahl der arbeitsfäh. Arbeitn. 8217 7719 
männlich 5122 5072 
weiblich 3095 2647 
Zahl der Beschäftigten 7249 7249 
männlich 4371 4734 
weiblich 2878 2515 
Zahl der Arbeitslosen 968 470 
männlich T51 338 
weiblich 217 132 
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Ueber die Zahl der selbständigen Gewerbe- 
treibenden, freie Berufe, können ganz kon- 
kKrete Zahlen nicht gegeben werden. Die an- 
läßlich des Besuches der US-Kongreß-Mitglie- 
der im September 1949 gemachten Erhebun- 
gen hatten zum Ergebnis: 

rund 110 Industriebetriebe von Neubürgern, 
sowie etwa 300 Kleinbetriebe, Handwerk, Ge- 
werbe.  Neubürgerbetriebe erhieiten Kredite 
in Höhe von etwa 1 Million DM 

Bei Zuzugsanträgen aus dem Bundesgebiet 
macht sich eine gewisse Verlagerung von der 
Familienzusammenführung zum Berufseinsatz 
bemerkbar. Ein sehr gesunder Zug, der lei- 
der an der Wohnungsfrage immer wieder 
scheitert. Eine solche Binnenwanderung 
könnte volkwirtschaftlich viel nützen. 

Das Problem der illegalen Grenz- 
gänger ist sehr heikel und gefährlich. Ein 
Zugang von täglich 1000 Personen nach West- 
deutschland ist einfach nicht tragbar. Wir 
kommen so aus dem Wohnungselend über- 
haupt nicht heraus. 

Im Rahmen der Umsiedlung innerhalb der 
Westzonen kommen 8000 Heimatvertriebene 
nach Württemberg-Baden. 
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möglichkeiten für sie bestehen, bzw. mit der 
Zeit geschaffen werden können. Außerdem 
sollen ihnen im Aufnahmegebiet im Rahmen 
einer staatlichen Sonderaktion erst Wohnun- 
gen neu gebaut werden. Unser Landkreis 
steht in der Bevölkerungszunahme in Würt- 
temberg ziemlich an der Spitze so daß unser 
Anteil verhältnismäßig klein ausfallen müßte. 
Soweit es sich um die Aufnahme von Spezial- 
arbeitskräften handelt, müßten auch für diese’ 
die Wohnungen erst gebaut werden. Es wäre 
sinnlos, diese Menschen erneut irgendwo un- 
terzubringen, wo sie keine Arbeitsmöglichkeit 
finden können, denn dies war ia in ihren bis- 
herigen Aufnahmeländern der Fall. 

Die Zuzugsanträge aus dem Ausland, haupt- 
sächlich aus der CSR über die Permit-Offi- 
ziere der Besatzungsmacht haben im letzten 
Halbjahr sehr zugenommen. Seit März 1949 
waren es Anträge für insgesamt 551 Personen, 
die in unseren Landkreis wollen. Der Begriff 
der Familienzusammenführung (Verwandte 
1. Grades) wird in den Anträgen versucht, 
sehr weit auszulegen und der Zuzug selb- 
ständiger Familien (Eltern, Schwiegereltern 
und Geschwistern) angestrebt. Es ist dringend 
nötig, daß die Kontrolle des Grenzübertritts 


Diese Menschen sollen hauptsächlich dort- [lückenlos in die Hand der Bundesregierung 
hin kommen, wo wirtschaftliche Betätigungs- | kommt. 


Gewaltige Fürsorgelasten 


Kreiswohlfahrts.mt 
Im Berichtsjahr wurden vom Kreisfürsorge- 
verband betreut: 
in der offenen Fürsorge: Aufwand 
3421 Parteien mit 6864 Personen DM 2 173 500.— 
in der geschlossenen Fürsorge: 
658 Personen mit » __575 500.— 
somit gesamter Fürsorgeaufwand „ 2749 000.— 
Durch Ersatzleistungen aus Renten 
usw. verringert sich dieser 


Aufwand um » __285 000.— 
sodaß ein Netto-Fürsorgeaufwand 
verbleibt von DM 2 464 000.— 


Von diesen Zahlen entfallen: 


auf die Stadt Gmünd: 
Part. Perg, Betrag jeKopf 














offene Fürsorge 1280 2360 915 500.— 27.10 
geschlossene Fürsorge 331 291 500. 8.63 
insgesamt: 1 207 0 
auf die übrigen Kreisgemeinden: 
Part. Pers. Betrag jeKopf 

offene Fürsorge 2141 4504 1257 000.— 22.69 
geschl. Fürsorge 327 284 001 5.12 
insgesamt: 1541 000.— 27.81 


Fürsorgeleistung im Landkreis je 
unterstützte Person im Jahr in offener Für- 
sorge 316.—, in geschlossener Fürsorge 874.— 
oder Fürsorgelast pro Kopf der Bevöl- 
kerung 30.31 DM 

Im einzelnen verteilt sich der Aufwand für 
die kriegsbedingte Fürsorge wie folgt: 


Stadt Gd. übr. Krsgmd. 
Pers. Betr. Pers. Betr. 
DM Kr DM 
Heimatvertriebe.ie 
offene Fürsorge 1400 543000 2900 830 000 
geschloss. Fürsorge 184 138 000 218 193.000 
Evakuierte 
offene Fürsorge 149 55000 266 176000 
geschloss. Fürsorge 25 27 000 28 16 000 
Ausländer 
offene Fürsorge 56 20.000 13 7.000 
geschloss. Fürsorge 2 6.000 ı 1000 
Angehör,. von Kriegs- 
gefangenen, Vermißt, 
und entl. Soldaten 
offene Fürsorge 260 100 500 628 216 500 
geschloss. Fürsorge 9 3500 2 4 000 
Körperbeschädigte u. 
Hinterblieb. aus bei- 
den Kriegen 1 
offene Fürsorge 105 27 000 221 36 000 
geschloss. Fürsorge 4 3000 3 2 000 
"scmit kriegsbedingte 
Fürsorge insges, 2194 923000 4207 1381000 
Für nicht kriegsbe- 
dingte Fürsorge wurde 
aufgewendet: 
offene Fürsorge 390 171.000 476 22.000 
geschloss. Fürsorge 107 114000 75 68 000 
insgesamt: 497 285 000 551 160.000 


Wohl werden: die kriegsbedingten Fürsorge- 
lasten dem Landkreis im wesentlichen vom 
Staat ersetzt, letzten Endes holt aber der 
Staat die Mittel vorher bei uns in Form von 
Steuern. 

Im letzten Vierteljahr ging der Fürsorge- 
‚aufwand bei den Heimatvertriebenen und 
Evakuierten von DM 496 000.— auf 331 000.— 
zurück, hauptsächlich durch das Ausscheiden 
aus der Fürsorge nach dem Anlaufen der Un- 
terhaltshilfe aus dem Soforthilfegesetz. Die 
Krankenversicherung der Unterhaltshilfeemp- 
Tänger bedarf dringend einer Regelung. 


Die KB-Rentensätze sind insbeson- 
dere bei kinderreichen Familien äußerst 
knapp, so daß nicht selten die Fürsorge hel- 
fend eingreifen muß. Aehnliches trifft bei ge- 
nannten Familien auch bei der Arbeitslosen- 
fürsorge zu. 

Die immer noch ansteigende Ausbreitung 
der Tb macht auch auf diesem Gebiet höhere 
Fürsorgeaufwendungen nötig. Im Berichts- 
jahr war dies der Fall bei 93 Personen der 
Stadt Gmünd und 105 aus den übrigen Kreis- 
gemeinden. 

Trotz aller Fürsorgemaßnahmen und der 
Aufwendung erheblicher Beträge sind die Le- 
bensverhältnisse der Hilfsbedürftigen im all- 
gemeinen sehr kümmerlich. Unvernünftiges 
Verhalten einzelner kann und darf über diese 
Tatsache nicht hinweg täuschen. 

Zur Zeit werden 1478 Schwerbeschädigte 
und Gleichgestellte betreut; gegenüber dem 
Vorjahr ein Zugang von 172 Personen. 

30 Kinder von Körperbeschädigten und 
Kriegshinterbliebenen wurden für die Dauer 
von 4-5 Wochen im Auftrag der Hauptfür- 
sorgestelle in einem Erholungsheim unterge- 
bracht. 

An 21 Schwerbeschädigte wurden einmalige 
Sonderbeihilfen im Betrage von 2459.— DM 
gewährt. 

Anträge von Schwergeschädigten auf Dar- 
lehen gegen Abtretung der KB-Rente zur Be- 
schaffung von Möbeln usw. wurden in 11 Fäl- 
len genehmigt mit einer Gesamtsumme von 
7100.— DM. 

Die in den Monaten Januar bis März 1949 
an Heimatvertriebene, Kriegssachgeschädigte, 
Währungsgeschädigte und politisch Verfolgte 
an einen begrenzten Personenkreis gewährte 
Sonderbeihilfe erforderte einen Aufwand von 
53 110.— DM. 

Die bis zum 19. August 1949 von Kreisamt- 
mann Rall besorgte Verwaltung des Kran- 
kenhauses St. Ludwig ging Zu diesem 
Zeitpunkt auf den Kreispfleger über. Auf 1. 
Oktober wurden die Rote-Kreuz-Schwestern 
durch Ordensschwestern abgelöst, die sich mit 
Liebe der übernommenen Aufgabe widmen. 
Das Krankenhaus hat einen steigenden Zu- 
spruch. 


Einstellungsprüfung für den gehobenen nichttechnischen Dienst 


Nach einer Bekanntmachung der Landes- 
beamtenstelle Württ.-Baden können auf Herbst 
ds. Js. einige Ausbildungsstellen für den geho- 
benen nichttechnischen Dienst in Staats- und 
Kommunalverwaltungen besetzt werden. Die 
Auslese findet wie in den Vorjahren durch 
eine Einstellungsprüfung statt. Bei den wenigen 
verfügbaren Lehrstellen wird wieder mit einem 
scharfen Wettbewerb zu rechnen sein. 

Die Einstellungsprüfung _ ist schriftlich und 
mündlich. Sie setzt mindestens den Kenntnis- 
stand der Klasse VI einer höheren Lehranstalt 
voraus; der Nachweis einer bestimmten Schul- 
bildung wird nicht gefordert. Mit der Prüfung 
wird kein Rechtsanspruch auf Einstellung er- 
worben. 

Zugelassen werden Personen, die 
1. die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen, 
2. unbescholten sind, 

3. soweit sie vor dem 5. März 1928 geboren 
sind, durch rechtskräftige Spruchkammer- 
entscheidung als vom Gesetz Nr. 104 nicht 
betroffen, nicht belastet, entlastet oder als 
Mitläufer eingruppiert wurden, 

4. nach dem 30. September 1929 geboren sind, 

5. Spätheimkehrer, die nach dem 30. Septem- 
ber 1919 geboren sind und nachweisen, daß 
sie erst seit dem 1. Januar 19499 aus der 
Kriegsgefangenschaft entlassen wurden. 
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Jugendamt 


Die Zahl der Pflegekincer erhöhte ° 
sich von 1100 auf 1190, wovon sich etwa 11% 
in fremder Pflege befinden. 

Unter Amtsvormundschaft standen am 31, © 
12. 48 1050 Mündel, am 31. 12. «9 1157 Mündel, 

An Mündelgeldern wurden verwaltet 
in Einnahme 105 750, in Ausgabe 104800 DM. 

Jugendgerichtshilfe wurde in 98 
Fällen geleistet. ar: 

Fürsorge-Erziehungsmaßnah- 

men wurden in 14 Fällen durchgeführt. 

Minderjährigenfürsorge wurde > 
geleistet in offene Fürsorge bei 76 Fällen mit 
Aufwand von 9360 DM, geschloss. Fürsorge - 
bei 42 Fällen mit Aufwand von 17400 DM, 
Aufwand insgesamt: 26 760 DM. R 

Im Außendienst wurden von beiden 
Fürsorgerinnen 8800 Besuche durchgeführt. 


Amt für Soforthilfe S 
Das gemäß Soforthilfegesetz zu errichtende 
Soforthilfeamt, das am 22. 8. 49 seine Tätig- 
keit aufnahm und heute 9 Angestellte be 
schäftigt, wurde dem Kreiswohlfahrtsamt an- 
gegliedert. 5 
Nach dem Soforthilfegesetz werden unter 
bestimmten Voraussetzungen Leistungen ge- 
währt an folgende Geschädigtengruppen; Br 
Flüchtlinge, 5 
Sachgeschädigte, 
Währungsgeschädigte, 
politisch Verfolgte 
und zwar in Form von Unterhaltshilfe, Haus- 
rathilfe, Erziehungsbeihilfe, Aufbauhilfe und 
Gemeinschaftshilfe. \ 
Die benötigten Mittel liefert die Sofort- 
hilfeabgabe. En, 
Bis zum 31. 12. 49 wurden Anträge g«= 
stellt, genehmigt und ausbezahlt: 


gestellte Anträge genehmigte 





Unterhaltshilfe 
Flüchtlinge 2582 1895 
Sachgeschädigte 251 9 
Währungsgeschädigte 1324 410 a 
politisch Verfolgte 12 _ h; 
ee, 
4169 2314 £ 
bis 31. 1. 1950 4266 2903 
Hausrathilfe 
Flüchtlinge 6112 753 
Sachgeschädigte 460 _ 
6572 753 
bis 31. 1. 1950 7647 


An der bewilligten Unterhaltshilfe sind auf 
31. 12. 49 2505 Personen beteiligt. Auf jeden 
Antrag entfallen somit 1,51 Personen. 

Politisch Verfolgte dürften nur in 
ganz geringem Umfang für Soforthilfeleistin- 
gen in Frage kommen, weil sie nach day 


hilfeantrag monatlich ein Betrag von DM 
61.86. 
















jetzt eingereichten Anträge (ohne Nachza 
lungen) beträgt etwa 265 000 DM. = h 

Bei der Hausrathilfe könnten im F- 
bruar weitere 1800 Anträge ihre Erledigung 
finden, womit die bisher bereitgestellten Mif- 
tel in Höhe von 407 500 DM aufgebraucht sind. 

Zur Erledigung sämtlicher Anträge werd 
etwa 1100 000 DM benötigt. 2 

Mit der Zahlung von Ausbildungsbeihilien 
an Lehrlinge und Schüler wurde bereits be- 
gonnen. 

Die Verwaltungskosten für das Soforthilfe- 
amt hat nach der bisherigen Anordnung in 
Württemberg-Baden der Landkreis zu tragen. _ 
Schritte, um diese Kosten vom‘ Land oder 
Bund ersetzt zu erhalten, wurden eingeleitet. 








6. Bewerber, die nach den 30. September 1934 
geboren sind, werden nur zugelassen, wenn 
sie die Klasse VI einer höheren Lehranstalt 
besuchen oder besucht haben. 

Bewerber, die als Nachwuchskräfte in die Jı 
stiz-, Zoll- oder Arbeitsverwaltung eintret 
wollen (die Finanzverwaltung stellt im Landes- 
bezirk Württemberg keine Anwärter ein) rich- 
ten ihr Gesuch um Zulassung zur Einstellungs- 
prüfung bis spätestens 15. 4, 1950 an die Lande 
beamtenstelle Württ.- Baden in Ludwigsb! 
Kurfürstenstr. 22, = 

Bewerber um eine Lehrstelle für den geho- 
benen Verwaltungsdienst haben sich nicht bei 
der Landesbeamtenstelle, sondern unmittelbar 
bei der Lehrstelle (Bürgermeisteramt oder 
Verwaltungsaktuariat) bis spätestens 29. 4 1950 
schriftlich zu bewerben. Ein Verzeichnis d 
offenen Lehrstellen wird die Landesbeamten 
stelle im Staatsanzeiger ee der Zeit vom 5. bis 
15. 4. 1950 veröffentliche: 

Den Gesuchen sind anzuschließen: 

1. ein handgeschrieb., selbstverfaßt. Lepenaläug 
2. Schulzeugnisse, insbesondere, das Frühjahr: 
zeugnis 1950 und, wenn möglich, eine 
samtbeurteilung durch die zuletzt besuch! 
Lehranstalt. S des 

3. Bei Heimkehrern eine Bescheinigups fs 
Entlassungstags. x Lan 
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Oefientliche Kreistagssitzung 


Der Kreistag tritt am Montag 27. März 1950 
rmittags 9 Uhr im Sitzungssaal des Rat- 
es in Schwäbisch Gmünd zusammen. 
ie Einberufung wird hiermit öffentlich be- 
ntgemacht. 
"Nie nicht in den Kreistag gewählten Bür- 
jeister der Kreisgemeinden — im Ver- 
lerungsfalle ihre Stellvertreter — sind zur 
ilnahme an dieser Sitzung gemäß Art 25 
Kreisordnung vom 3. 4. 1946 (Reg.Bl. S. 45) 
chtigt. 









Tagesordnung 
chtrags-Haushaltssatzung für das Rech-! 
gsjahr 1949. 
Yertrag zwischen dem Bezirksfürsorgever- 
nd und der Kassenärztlichen sowie der 
assendentistischen Vereinigung über die 
hnärztliche und dentistische Versorgung 
r Fürsorgeempfänger. 
Vereinbarung zwischen dem Verband W/B 
- Sandkreise und der Württ. Apothekerschaft 
iber die Versorgung der Hilfsbedürftigen 
"mit Arznei- und Heilmitteln — Übernahme 
dieser Regelung auf den Bezirksfürsorge- 
verband —. 
Bestellung von Vertretern in den Sofort- 
e-Ausschuß. 
stiges. 


5 Landrat 
Burkhardt 


Uebermäßige Rauchentwicklung 
bei Diesel-Kraftfahrzeugen 

n der letzten Zeit mußten verschiedentlich 
ssel-Kraftfahrzeuge wegen übermäßiger 
ichentwicklung beanstandet werden. Die 
ichentwicklung führt durch die dabei ent- 
de Behinderung der Sicht zu einer Ge- 
ırdung des Straßenverkehrs und_ stellt 
dem eine Rücksichtslosigkeit gegenüber 
ren Verkehrsteilnehmern dar. Eine über- 









Sprechstunden des Kreisbaumeisters 


9 Am Montag 27. März finden nur vor- 
mittags Sprechstunden statt. 






Bige Rauchentwicklung ist in der Regel 
if mangelhafte Pflege oder Beschaffenheit 
Kraftfahrzeugs zurückzuführen und des- 
b vermeidbar. Bei Diesel-Motoren wird 
‘ Rauchentwicklung vor allem durch die 
gelhafte Beschaffenheit der Einspritz- 
verursacht.-Da die Beschaffungsschwie- 
en bei Einspritzdüsen jedoch behoben 
, können die vorhandenen Mängel abge- 
werden. 
ie Polizeidienststellen sind angewiesen 
n, in der nächsten Zeit die übermäßige 
chentwicklung schärfer als bisher zu 
wachen. Für Kraftfahrzeuge, bei denen 
übermäßige Rauchentwicklung nicht be- 
wird, kann unter Umständen bis zur 
iesenen Abstellung der Mängel die 
egung (Betriebsuntersagung gemäß $ 17 
20.) angeordnet werden. 


nd 
Kalle 


Amtseinsetzung 


16. 3. 1950 wurde Bürgermeister a.D. 
‚Alons Schmid in das Amt des Bürgerme: 
ers der Gemeinde Bargau eingesetzt. 


inblick auf die kommende Setzzeit des 
den ständigen Rückgang unserer 
dbestände und die zunehmenden Be- 
erden der Jagdausübungs-Berechtigten 
ildernde Hunde und Katzen sieht sich 
Kreisjagdamt veranlaßt, auf die gesetz- 
Jagäschutzbestimmungen hinzuweisen. 
„ emäß Gesetz Nr. 614 über die vorläufige 
selung der Jagd vom 19. Juli 1949, sind 
38 (2) Ziff. 2 die zur Ausübung des 
hutzes berechtigten Personen insbeson- 
efugt, Hunde, die im Jagdbezirk außer- 
‚der Einwirkung ihres Herrn, und Katzen, 
in einer Entfernung von mehr als 200 m 
’m nächsten bewohnten Hause betroffen 
etden, zu töten. Dieses Recht erstreckt sich 
ch auf Hunde und Katzen, die sich in Fal- 
ngen haben. Es gilt nıcht gegenüber 
= Jagd- und Blindenhunden, Sanitäts- 
1. Polizeihunden, soweit sie als solche 
üntlich sind und solange sie vom Berech- 
zu ihrem Dienste ‚verwandt werden 
Be ‚Sich aus Anlaß des Dienstes vorüber- 
"end der Einwirkung ihres Führers ent- 
ES ‚haben. 
En ‚$ 54 des Gesetzes bestimmt: Wer 
be oder Katzen unbeaufsichtigt in einem 
3 ak laufen läßt, wird mit Geldstrafe 
U einhundertfünfzig Deutsche Mark oder 
‚Haft bestraft, 
Jagdpächter ist nach $ 833 BGB. außer- 
































































Bekanntmachungen des Landratsamtes 


Erfolgreicher Lehrgang 
für Baumwarte 
Der Vorbereitungskurs zur 
wariprüfung wurde mit einer Abschlußprü- 
fung am vergangenen Donnerstag beendet. 
Teilgenommen haben folgende Baumwarte: 
Gauger Willi, Schwäb. Gmüns Wiedmann 
Ludwig, Unterbettringen, Wieimann Hans, 
Holzhausen-Eschach. Frey Karl Lorch, Schön- 
leber Ernst, Lorch, Müller Otto, Unterkirn- 
eck-Lorch, Spindler Karl, Maitis Wamsler 
Klemens, Mutlangen, Stegmaier Paul, Ender- 
bach-Pfahlbronn, Stütz Hermann, Rechberg, 
Barth Josef, Straßdorf Nagel Karl, Reit- 
prechts-Straßdorf, Klement Fr Waldstetten. 
Sämtliche Teilnehmer haben die Prüfung als 
staatlich geprüfte Baumwarte mit bestem Er- 
folg bestanden. 













Bekanntmachung 
des Regierungsveterinärrats 


Auf Anordnung des Innenministeriums sind 
sämtliche Stuten, die auf der Beschälplatte 
des Hermann Straub in Obergröningen 
gedeckt werden sollen, klinisch und serolo- 
gisch auf Beschälseuche zu untersuchen, da 
Obergröningen im Beobachtungsgebiet der Be- 
schälseuche liegt. 

Zu diesem Zweck findet am Mittwoch 
29. März vormittags 8 Uhr in Obergröningen 
eine Blutentnahme statt von den Stuten, 
deren Blut in diesem Jahr noch nicht unter- 
sucht wurde. 


Zuchtverband für das Limpurger Vieh 


1. Die nächste Absatzveranstaltıng für männ- 
liches und weibliches Zuchtmaterial findet 
am Montag 1«: April vormittags 8.30 Uhr in 
Mösgglingen statt 

Die Anmeldungen müssen spätestens 
bis 1. April 1950 bei der Geschäftsstelle in 
Gmünd, Lindacherstraße 11 vorliegen. Diese 
müssen vollständig sein, d.h. Name und 
Herdbuchnummer, Geburtstag, sowie Ab- 
stammung väterlicher- und miütterlicher- 
seits enthalten. Bei Jungbullen muß außer- 
dem der Leistungsnachweis der Mutter er- 
bracht werden. Einschließlich des Arbeits- 
zuschlags müssen die Bullenmütter eine 
Durchschnittsleistung von mindestens 80 kg 
Fett mit 3,8 Prozent Fettgehalt nachweisen 
können. 
In der ersten Aprilwoche findet die Tuber- 
kulinisierung der angemeldeten Tiere statt. 
Im Anschluß an die Verkaufsveranstaltung 
findet de Jahresversammlung des 
Zuchtverbandes statt. 
Tagesordnung: Durchführung der Tuber- 
kulinisierung der Herdbuchtiere, Stand der 
Bekämpfung der Sterilität in den Herd- 
buchbetrieben, Einkauf von Zuchtvieh, Die 
nächsten Aufgaben des Zuch‘verbandes. 

Landwirtschaftsrat Hieber 


2. 
3 


Straßensperre 


Die Landstraße II. Ordnung Nr. 624 Heubach- 
Mögglingen ist wegen Umbau der Lauterbrücke 
in Mögglingen für Lastzüge und sonstige Fahr- 
zeuge über 5 Tonnen ab Montag 27. 3. 1950 bis 
auf weiteres gesperrt. Umleitung für diese 
Fahrzeuge über Unterböbingen. 


Beachtet die Bestimmungen über Jagdschutz! 


dem berechtigt, Schadenersatzansprüche zu 


stellen, bei denen erhebliche Beträge für ge- j 


'rissenes Wild gelten. 

Die Leitung der Landespolizei von Würt- 
temberg hat die örtlichen Polizeistellen ange- 
wiesen, sich in besonderem Maß der wildern- 
den Hunde anzunehmen. 

Helfet alle mit, für alle Zukunft Wild und 
Jagd als wertvolle deutsche Volksgüter dem 
deutschen Volk zu erhalten! 


Kreisjagdamt Schwäbisch Gmünd 


Schonet die Kätzchen der Weiden! 


Der Blütenstaub der Pflanzen ist das Brot! 


der Bienen. Kräftige Bienenvölker und gute 
Honigernten sind zu erwarten, wenn im 
Frühjahr viel Blütenstaub den Bienen zur 
Verfügung steht. 


Wir haben aber keine Pflanzen in der Na- 


tur, die den Bienen schon früh so große Men- 
gen an Bienenbrot liefern wie die beliebten 
Boten des Frühlings, die Weidenkätzchen. 

Viele Weidenkätzchen, viele Bienen, viel 
Obst! Denkt daran, daß gerade in kalten und 
nassen Jahren viele Bienen viel Obst durch 
frühe Arbeit im blühenden Obstbaum ermög- 
lichen, 

Die Weidenkätzchen stehen unter Natur- 
schutz, ihr Abschneiden oder Abreißen ist 
verboten, 


staatl. Baum- 











Aus den übrigen Kreisgemeinden 


Stadt Lorcn 


Veisehrs- und Verschönerungsverein 


Am 20. März ist hier ein Verkehrs- und Ver- 
schönerungsverein gegründet worden. Der Ver- 
ein hat sich die Aufgabe gesetzt, in enger Zu- 
sammenarbeit mit der Stadtverwaltung für den 
Fremdenverkehr zu werben und sich für 
die Verschönerung des Stadtbildes einzusetzen. 
Er kann seine Aufgabe nur erfüllen, wenn ihm 
viele Bürger, insbesondere aber die interessier- 
ten Kreise der Gastwirte und der sonstigen Ge- 
werbetreibenden, beitreten. Es ergeht daher all- 
gemeine Einladung zum Beitritt. 

Beitrittserklärungen werden laufend auf 
Zimmer 2 des Rathauses entgegen genom- 
men. 

Die erste satzungsmäßige Mitglieder- 
versammlung findet am Dienstag 28. März 
20 Uhr im Saale des Gasthofes zum Hirsch statt. 
Auch in ihr werden Beitrittserklärungen entge- 
gen genommen. Bürgermeisteramt 


Volksbildungswerk Lorch 


Dienstag 28. März: Stadttierarzt Dr. Hopf, 
Pflege und Zucht exotischer Süßwaässerfische in 
Aquarien. Eine Liebhaberei und Wissenschaft. 
(Mit Lichtbildern). 

Freitag 31. März Dr. 
Stuttgart, Franziskus von Assisi. 
und seine Bedeutung. 

Jeweils 20.15 Uhr in der Heilstätte. 


Evangelischer Gottesdienst 
Sonntag 26. März: Konfirmation (Opfer für dea 
Posaunenchor): 9.30 Uhr Predigt und Konfirma- 
tion (Fischer), 14.30 Uhr Unterredung mit den 
Neukonfirmierten, 19.30 Männerabend. - Dienstag 
14.30 Uhr Frauenmittag. Donnerstag 2 Uhr 
Passionsandacht. 


Heinrich Getzeny, 
Sein Leben 








Ausstellung „Haus und Wohnung“ 


Am Samstag 25. März 15—13 Uhr und am 
Sonntag 26. März 10—18 Uhr findet im Schal- 
terraum der Kreissparkasse Schwäb. Gmünd 
eine Ausstellung mit neuen Hausmodellen 
und Grundrissen unter dem Titel „Haus und 
Wohnung“ statt, wozu jedermann bei freiem 
Eintritt herzlich eingeladen ist Der Besuch 
dieser Ausstellung ist empfehlenswert; sie gibt 
Baulustigen manche gute Anregung. Veran- 
stalier: Kreissparkasse Schwäbisch Gmünd in 
Verbindung mit der Oeffentlichen Bauspar- 
kasse Württemberg, Stuttgart. 


Der Württ. Blindenverein e. V. 


führt vom 21. 3. bis 3. 4. 1950 eine allg. Haus- 
u, Straßensammlung durch. Für diese Samm- 
lung werden freiwillige Sammler und Samm- 
lerinnen gesucht. Der Ertrag der Sammlung 
dient dem Wiederaufbau des im Krieg zer- 
störten Blindenheims in Stuttgart-Rohr, so- 
wie der Krankenkasse und den Fürsorgeein- 
Tichtungen des Vereins. Leiter der Sammel- 
aktion im Bezirk Schwäbisch Gmünd ist Di- 
rektor i.R. Eugen Walter, Gartenstraße 16. 
Beträge können auch auf Konto Nr.5924B 
‘bei der Volksbank eingezahlt werden. 


Aufgebot 


Nachstehend aufgeführte Kennkarten sind den 
Inhabern verloren gegangen. Die Kennkarten 
werden hiermit für ungültig erklärt: 


Abele Josef, geb. 19. 4. 1906 in Zimmerbach, 
Gde. Leinzell, wohnhaft in Leinzell, Nr. der 
Kennkarte WB 516518. 

Czerwek Alois, geb. 17. 3.:1913 in Bernhau, Krs. 
Bärn CSR, wohnhaft Nardenheim, Gde. Vor- 
dersteinenberg. Nr. d. Kennkarte WB 541 115. 

Ohnewald Franz, geb. 3. 5. 1913 in Untergrönin- 
gen, Krs. Schwäb. Gmünd, wohnhaft in Un- 
tergröningen. Nr. der Kennkarte' WB 537 114, 


Märkte in Bühlertann 


Die der Gemeinde Bühlertann erteilte Erlaub- 
nis, alle 14 Tage in der auf den Obersontheimer 
| Schweinemarkt folgenden Woche je am Diens- 
‚tag und, wenn dieser Tag auf einen Festtag 
: fällt, am folgenden Werktag einen Schweine- 
markt abzuhalten, läuft am 31. 12. 1950 ab. 

Die Gemeinde sucht für diese Märkte um Ver- 
‚längerung der Erlaubnis bis 31. 12. 1960 nach, 
Etwaige Einwendungen sind bis spätestens 1. 4. 
1950 beim Landratsamt Schw. Hall vorzubringem, 

Landratsamt Schw. Hall. 


” 
Fachkurse für Getränkeschank- 
anlagenbauer 
Installationsbetriebe für Getränkeschankanla- 
gen sind zulassungspflichtig. Die Zulassung er«- 
folgt durch das Landesgewerbeamt nach Erbrin- 
gung des Nachweises der Sachkunde. Das Lan- 
desgewerbeamt beabsichtigt, einen Vorberei- 
tungskurs zu veranstalten, in dem das gesamte 
Fachgebiet des Getränkeschankanlagenbauers 
| theoretisch und praktisch behandelt wird. Der 
Kurs dauert an vier Tagen je von 8 bis 12 und 
von 13 bis 17 Uhr. Anschließend an den Kurs 
wird für die Kursteilnehmer vom Landesgewer- 
beamt eine Prüfung durchgeführt. Die Teilneh- 
mergebühr für den Kurs beträgt 12.— DM. An- 
meldungen werden vom Fachkurssekretariat des 
Landesgewerbeamts in Stuttgart N, Kienestr. 18 

(Fernruf 92251) entgegengenommen. 
2 Landesgewerbeamt 


| 
j 
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Volkshochschule. Am Sonntag 26. März findet 
unter Führung von Gustav Kost eine vogel- 
kundliche Wanderung statt. Treffpunkt: 7.30 Uhr 
an der Waldstetterbrücke, Rückkehr mittags. 
Gebühr: DM —.50. — Im Rahmen des English- 
Conversations-Kurses spricht am Montag 27. 3, 
20 Uhr im Clubraum ‘des US-Residentenamtes, 
Parlerstraße 12, Mr. K. W. Lauermann, Wilton 
Park, England, über: „Social Structure of Great 
Britain““. Eintritt frei. — Die Volkshochschule 
lädt ihre Hörer zu dem Lichtbildervortrag ein, 
den Prof. Dr. Wagner, Tübingen, im Schwä- 
bischen Albverein über „Das Kalte Feld“ am 
Sonntag 26. März 20 Uhr im Kath. Vereinshaus 
hät:. 

=und für Heimatkunde. Donnerstag 30. März 
20 Uhr in der Fuggerei Vortrag über: Die mitt- 
lerei Steinzeit im Kreise Schwäbisch Gmünd von 
Herrn A. Nuber. Gäste willkommen. Eintritt 
£rei. — Zum sudetendeutschen Heimatabend am 
Samstag 25. 3. und zum Lichtbildervortrag im 
Albverein am Sonntag 26. 3. sind unsere Mit- 
glieder freundlich eingeladen. 

schwäbischer Albverein. Sonntag 26. 3., 20 Uhr 
im Kathol. Vereinshaus Familienabend mit 
Lichtpildervortrag über das „Kalte Feld“ von 
Herrn Prof. Dr. Wagner, Tübingen. Gäste 
willkommen. Eintritt frei! 

Alpenverein, Unsere Mitglieder sind zum Vor- 
trag von Prof. Dr. Wagner im Schwäbischen 
Aloverein freundlichst eingeladen, 

Naturkundeverein. Am Freitag 31. 3. 50 um 
20 Uhr findet im Weißen Ochsen (Saal) die 
Hauptversammlung statt. Anschließend Lichtbil- 
dervortrag von Dr. Woitowitz über Ab- 
stammungslehre. — Zum Vortrag von Prof. Dr, 
Wagner im Schwäb. Albverein sind unsere Mit- 
g: der herzlich eingeladen, 

athroposophische Gesellschaft. Im Rahmen 
unserer Vortragsreihe hält Herr Dr. med. Wal- 
iher Bühler (Bad Liebenzell) am Montag und 
Dienstag 27. und 28. 3. 1950, jeweils 20 Uhr im 
kleinen Stadtgartensaal zwei öffentliche Vor- 
träge: „Der kosmische Hintergrund des Oster- 
festes“ und „Tod und Auferstehung im Lichte 
der Anthroposophie“. 

ner Landesverband der vertriebenen Deut- 
scuen. Die Sudetendeutsche Landsmannschaft 
veranstaltet am Samstag 25. März abends um 
19.30 Uhr einen Sudetendeutschen Heimabend. 
Es wirken mit: Die Singgemeinde, die Turner- 
abteilung, die Musikgruppe, der Männerchor, die 
Egerländer und die Iglauer Landsmannschaften, 
Hierzu sind alle herzlichst eingeladen. z 

"Der Verein für Feuerbestattung Schwäbisch 
Gmünd e.V. hält am Samstag 25. März 20 Uhr 
im „Grünen Baum“ seine jährliche Hauptver- 
sammlung ab, 


Evang. Gottesdienst Schwäb. Gmünd 
Sonntag 26. März 1950: 8.15 Uhr Gemeindehaus 
(Skrabak), 9.30 Uhr Augustinuskirche Konfir- 
mation der Kinder des Ostbezirks, 14.30 Uhr 
Augustinuskirche Unterredung mit den Neukon- 
fAirmierten. 





20 Uhr Augustinuskirche 


Freitag 31. März: 
das Konfirmanden- 


Vorbereitungspredigt für 
Abendmahl. 

Sonntag 26. März: 10 Uhr Gemeindehaus Kon- 
firmation der Kinder aus den Diaspora-Gemein- 
den (Köngeter). 


Reiseverkehr nach Oesterreich 


Nacn Mitteilung des Vereinigten Reisekon- 
trollamtes in Stuttgart (Combined Travel Bo- 
ard) treten wie das Innenministerium 
Württ.-Baden mit Erlaß vom 24. Januar 1950 
bekanntgibt — im Reiseverkehr mit sämt- 
lichen Besatzungszonen Oesterreichs einschl. 
Wien mit sofortiger Wirkung folgende paß- 
technische Aenderungen ein: 

Sämtliche Paßbewerber, mit Ausnahme 
österreichischer Staatsangehörige, haben 
künftig ihren Anträgen auf Ausstellung eines 
vorläufigen Reisepasses oder Anträgen auf 
Erteilung einer Ausreisegenehmigung nach 
Oesterreich (Antragsvordruck CTB 101) statt 
der Vorvisumsbestätigung ein besonderes 
Empfehlungsschreiben des österreichischen 
Konsulats anzuschließen. Auf Grund des An- 
trages nach Vord. CTB 101 und des Empfeh- 
lungschreibens des österreichischen Konsulats 
erteilt künftig das Vereinigte Reisekontroll- 
amt das endgültige Visum zur Einreise nach 
Oesterreich für die oben genannten Paßbe- 
werber. 

Die vorläufigen Reiseausweise und Reise- 
pässe für Reisen nach Oesterreich müssen 
künftig von den Paßbewerbern beim Ver- 
einigten Reisekontrollamt in Stuttgart, Wera- 
straße 2, selbst abgeholt werden, da die Ge- 

.bühr für das Einreisevisum nach Oesterreich 
beim Vereinigten Reisekontrollamt bezahlt 
werden muß. F 

Für österreichische Staatsangehörige, die im 
Besitz eines gültigen österreichischen Reise- 
passes sind, gilt das obige Verfahren.nicht. Sie 
haben ihren- Anträgen auf Erteilung einer 
Ausreisegenehmigung nach Oesterreich ihren 
Reisepaß anzuschließen, der bereits ein Ein- 
reisevisum für Oesterreich enthalten muß. 

Die paßtechnischen Aenderungen finden auf 
sämtlichen Reisen nach Oesterreich Anwen- 
dung. Das österreichische Konsulat befindet 
sich. in Frankfurt a.-M., Hochmühl 9. 








Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 


Nummer % 


Stadiverwaltung Schwäbisch Gmünd _ 


Preisauszeichnung 
muß nach wie vor erfolgen! 


Die Aufgaben der Preisüberwachung für 
die Stadt Schwäbisch Gmünd werden nun- 
mehr vom Amt für öffentliche Ordnung wahr- 
genommen. 

Zu diesen Aufgaben gehört auch die Kon- 
trolle der Preisauszeichnung, 

Es besteht Veranlassung, ganz besonders 
auf die Preisauszeichnungspflicht hinzuweisen. 

Auf die diesbezügliche Bekanntmachung des 
Landrätsamtes im Amtsblatt für den Land- 
kreis Schwäbisch Gmünd Nr. 240 vom 21. Ja- 
nuar 1950 wird zur Beachtung ietztmals hin- 
gewiesen, 

Zuwiderhandlungen werden künftig unnach- 
sichtlich zur Anzeige gebracht. 


Amt für öffentliche Ordnung 


Geschäftsreisen ins Ausland 

Anträge auf Ausstellung eines vorläufigen 
Reiseausweises anstelle eines Reisepasses und 
auf Erteilung der erforderlichen Ausreisegeneh- 
migung (Exit Permit) für Geschäftsreisen sind 
von den Paßbewerbern bei der Paßstelle des In- 
nenministeriums in Stuttgart, Reinsburgstr. 32-34, 
III. Stock, Zimmer 71, einzureichen, 

Sprechstunden beim Paßamt sind täg- 
lich, vormittags von 8—12 Uhr. 

Nähere Einzelheiten über das Verfahren und 
die von den Paßbewerbern vorzulegenden Un- 
terlagen sind beim Bürgermeisteramt — Amt für 
öffentliche Ordnung — zu erfahren. 


Amt für öffentliche Ordnung 


Unter dem Buch 


Die durch Beschluß des Gemeinderates vom 
29. 9. 1949 festgestellte Abänderung des 
Bebauungsplanes im Gewand Unter dem Buch 





temberg-Baden vom 6. 3. 1956-Xr. V Ho 816 ge- 
nehmigt worden. 


Standesamtliche Nachrichten 
Veränderungenin der Zeit vom 16. bis 22. März 


I. Geburten: März: 9. Franz Mautner, Sil- 
berschleifer, Romangasse 4, 1 Sohn. 11. Johan- 
nes. Moritz, ‚Schreinermeister, Waldstetten. 1 T. 
11. Robert Aubele, Landwirt, Hertlinsweiler, 
Gde. Weileri.d. B., 1 Tochter. 13. Alois Liebl, 
Hilfsarbeiter, Schechingen, 1 Schn. 13. Walter 
Krause, Kaufmann, Waldstetten, 1 Tochter. 13. 
Günther Kuschke, Schlosser, Schreinerstraße 1, 
1 Tochter. 13. Ernst Haid, Konditormstr., Lorch. 
1 Tochter. 13. Walter Baumgärtel, Lohnbuchh., 
Lorch, 1 Sohn und 1 Tochter. 13. Vikt. Heinz, 





Unbefugter Firmengebrauch 
bei Gewerbeanmeldungen nach $ 14 G. O. 


1. Zur Führung einer Firma, d. h. des Han- 
delsnamens eines Kaufmanns, sind nur Voll- 
kaufleute berechtigt. Handwerker, sowie 
Personen, denen Gewerbebetriebe nicht über 
den Umfang des Kleingewerbes hinausgeht 
(Minderkaufleüte i. S. des $ 4 HGB), sind 
nicht berechtigt, eine Firma oder neben ihrem 
bürgerlichen Namen firmenähnliche Zusätze 
zu führen. 


2. Gewerbeanmeldungen nach $ 14 G. O. sind 
unter dem bürgerlichen Namen (ausgeschrie- 
bener Vorname und Zuname) des Anmelden- 
den zu erstatten. Zusätze mit firmenähnlicher 
Bedeutung dürfen in die Gewerbeanmeldungs- 
liste nicht eingetragen werden. 


3. Wird bei der Anmeldung geltend gemacht, 
der Gewerbebetrieb werde demnächst in ir- 
gendeiner Form auch handelsgerichtlich einge- 
tragen werden, und wird deshalb der Wunsch 
geäußert, der Anmeldung von vornherein die 
Form der zukünftigen Handelsfirma zu geben, 
so wird die gewünschte Eintragung von dem 
Nachweis abhängig gemacht, daß die Firma 
in das Handelsregister eingetragen ist. Bis 
zum Nachweis dieser Eintragung wird das 
Gewerbe unter dem bürgerlichen Namen des 
Anmeldenden eingetragen. 

Dies gilt auch für Gewerbebetriebe, die in 
der Rechtsform einer juristischen Person (Ge- 
sellschaft mit beschränkter Haftung, Aktien- 
gesellschaft, Kommanditgesellschaft auf Ak- 
tien, Genossenschaft) betrieben werden. So- 
lange die juristische Person nicht in das Han- 
delsregister eingetragen ist, besteht eine 
Gründungsgesellschaft. Sie setzt sich aus den 
Gründern zusammen, die unter ihrem bür- 
serlichen Namen in die Gewerbeanmeldeliste 
eingetragen werden. 

4. Auch die schriftliche Anmeldung von 
Zweigniederlassungen auswärtiger Gewerbe- 
betriebe wird, wenn nach den Umständen un- 
befugter Firmengebrauch vermutet wird, von 
dem Nachweis abhängig gemacht, daß die 


Zweigniederlassung in das Handelsregister | 


eingetragen ist. 


5. Minderkaufleute. (Handwerker 


„und Kleingewerbetreibende werden hiermit 


Hilfsschl., Klarenbergstr. 41, 1 Tochter, 14, 9 
mar Herdeg, Hauptlehrer, Hartstr. 9, 1 Tochte 
ll. Anton Klingenmaier, kaufm. Angest,, Heı 
lingen, 1 Tochter. 14. Johann Wolf, Landar} 
ter, Kemnaten, Gde. Eschach, 1 Tochter, 
Konstantin Leinmüller, Landwirt, Beig 
Gde. Unterböbingen, 1 Tochter. 15. Hans 
mus, Werkzeugmacher, Aalenerstr. 11, 1 Tochter 
17. Paul Petschuch, Kraftfahrer, Heubach, {7 
20. Willibald Ströhle, Dreher, Schießtalstr, 
1 Sohn. 18. David Fuhrmann, kaufm. Ange 
'Turmgasse 19, 1 Sohn. 16. Bernhard Stegmaje, 
Landwirt, Mutlangen, 1 Tochter. 17. Georg Döp 
Bäcker, Rappenstr. 2, 1 Sohn. 19. Franz Kan 
ler, Straßenwart, Göggingen, 1 Tochter, %, 
gust Deininger, Schreiner, Lautern, 1 Toc 

I. Sterbefälle: März: 13. Georg Johanı 
Pflanz, S. d. August Pflanz, Ziegeleiarbej 
Mögglingen, 2 Tage. 18. Johann Herrmann, 
tersrentner, Weißensteinerstr. 69s, 84 Jahre, 
Anna Luise Stegmaier geb. Staib, Rapp 
straße 10/,, 79 Jahre. 18. Hermine Hoyer 
Ulisperger, Imhofstr. 6, 45 Jahre. 19. Frieden 
Brenner geb. Munz, Mutlangerstr. 63, 93 Ji 
18. Marta Böckler geb. Haag, Lorcherstr, 
36 Jahre. 18. Friederike Unger geb. Herrmann, 
Stuttgart-O, 49 Jahre. 19. Walter Fuhrmann, 
S. d. David Fuhrmann, kaufm. Angest., Turm. 
gasse 19, 1 Tag. 19. Friederike Heilig geb, Fl 
Beethovenstr. 4, 58 Jahre. 21. Franz Slaw 
Hilfsarbeiter, Weißensteinerstr. 24, 61 Jahre, 


IEL, Eheschließungen: März: 18. Jakob Burk 
hardt, Bauarbeiter, Asylstr. 2 und Rosine We 



























ler geb. Lindauer, Lindach. 18. Adolf Po 
Schlosser, Rappenstr. 7/, und Marta Pe 
Hausgehilfin, Westick, Krs. Unna, West 










18. Josef Thost, kaufm. Angest., Heugenst 
und Elisa Edith Dungel, Schneiderin, Ko 
straße 23. 18. Julius Wilhelm Schüle, Ingenieı 
Möhlerstr. 2 und Anna Stein geb Bühner, 
lerstr. 6. 18. Lothar Willy Brenner, Guillocl 
Schießtalstr.7 und Wilhelmine Renner, Näherin 
Tübingen. 18. Paul Mahringer, Kunstmale, 
Olgastr. 55/, und Olga. Dörner, Fachschülerin 
Rechbergstr. 43, 5 


Ausbildung im Jugend-Rotkreuz 


10—14-Jährige 
27. 3. 50 Jungen Bezirk Stadtgarten und 
Schmidturm 


29. 3. 50 Mädchen Bezirk Stadtgarten k 
jeweils von 18.30 bis 19.45 Uhr im Fuggerhas, 
Münsiergasse 2. 


14—1&- Jährige 
28. 3. 50 Mädchen alle Bezirke 
31. 3. 50 Jungen alle Bezirke 
jeweils von 20 Uhr bis 21.45 im Fuggerh 
Münstergasse 2. 
Filmvorführung am 31. 3. 50 um 18.45 Uhr 
Mädchen im Fuggerhaus, Münstergasse 2, 





v. 
a 








darauf hingewiesen, daß sie im Geschäfts 
kehr einen Firmennamen oder einen firma 

ähnlichen Zusatz zu ihrem bürgerlichen 
men nicht verwenden dürfen, i 
(Runderlaß des Wirtschaftsm 
nisteriums vom 18. 2. 1950). De 
Landratsamt 


Bauverein eGmbH., Schwäb. Gmünd 


Vergebung von Bauarbeiten 
Zur Erstellung eines 8- und eines 4-Fam 


“ 


lienhauses im Schwerzer werden folgend 
Arbeiten vergeben: 
Die Grab-, Beton-, Maurer-, Zimmer, 


Flaschner-, Dachdeckerarbeiten; die Gipsen 
Gas-, Wasser- und elektr. Installationsarbei 
ten, Schreiner-, Glaser-, Schlosser-, Ri 
stein-, Bodenleger-, Platten-, Klapplä 





und Malerarbeiten. : 
Unterlagen von Dienstag 28 März bis Fre 
tag 31. März 10—12 und 14—17 Uhr und Ab 


gabe der Angebote bis Montag 3. April 
47 Uhr im Büro des Architekten: Dipl.-Ing 
Karl Häge, Arch. BDA., Schwäbisch Gmünd 
Eytigkoferstraße 15. 5 


Fachkurse für Schreiner 


Das Landesgewerbeamt veranstaltet | 
Stuttgart (bei genügender Beteiligung. au 
anderen Städten) einwöchige Tageskurse U) 
Oberflächenbehandlung des Holzes (Gebüh 
25.- DM) und Abendkurse über Fachzeichne‘ 
und Kostenrechnen (Dauer 80 Stunden, © 
bühr 40.- DM). Auskünfte und Anmeldung?! 
beim Fachkurssekretariat des Landesgewel)) 
amts in Stuttgart-N, Kienestraße 18. 















Aerztl. Sonntagsdienst am 26. März 


Dr. Rösch, Uferstraße 26, Ruf 3933. k 
Johannisapotheke Marktplatz, Ruf 3036 
Krankenwagen: Ruf 2341 


Mittwoch nachmittag: Johannisapotheke 


und L 
Pfauenapotheke, ” 











v iR dr; chardt, Schw. Gm{n 
1 Betenfword, Landrat Bur! Beh isch. Gmü 












































Nummer 250 


Bauwesen 


_ ‘Nachdem verschiedene Beschränkungen im 
 baurechtlichen Verfahren weggefallen sind, 
konnte die Bearbeitung der Anträge rasch er- 
folgen. Von 900 Baugesuchen mußten aber 251 
‘beanstandet und dabei Verbesserungen und 
Ergänzungen veranlaßt werden. 
Das unerlaubte Bauen hält immer noch an. 
Bauherren und Bauunternehmer dürfen sich 
_ über empfindliche Strafen nicht wundern, 
"nachdem schon mehrfach auf die Unterlassung 
hingewiesen wurde. 
_  Im'Berichtsjahr wurden 744 Baugesuche ge- 
 nehmigt (Bausumme etwa 7,5 Millionen DM). 
- Es entfielen auf: 
 Wohn.-Neubauten 
>»  Um- Auf-u. 
Einbauten 172 » =23% „ 19% 
» u. Landwirt- 
"  schafts- 
neubauten 3 ” = 04 „ 1,2% 
” u. gewerbl. 
B Neubauten 11 * = 15% „ — 
„ u. öffentl. 
= Neubauten 3 ” = 04h n — 
- Landwirtschaftl. 
3 Neubauten 20 ” = 2,7 „ 5,5% 
»  Um- Auf-u. 
= Anbauten 61 ” 
_  Gewerbl. Industrie- 


145 Gesuche = 19,5%. 1948 17,506 


= 8,2 „ 13,5% 


E bauten 108 ” -=14,5% „ 1% 
Sonstige Bauten 221 = = 29,5% „ 33 % 
2 Schuppen 


Dunglegen, Kamin usw. 


Die Uebersicht zeigt das Anwachsen des 
_ Wohnungsbaues, der gewerblichen und Indu- 
striebauten, während das Bauen für land- 
_ wirtschaitliche Zwecke zurückging, 
Baukontrollen wurden in etwa 1400 
Fällen durchgeführt. 


. Ortsbaupläne 


ie Baugeländebeschaffung ist eine sehr 
wichtige Aufgabe der Gemeinden, deren Lö- 
_ sung nicht versäumt werden darf. 


' Ernährungsamt 

Zu Beginn des Jahres 1949 mußte man die 
' Lebensmittel noch bewirtschaften; im Laufe 
des Jahres, besonders aber in den Herbst- 
monaten trat indessen infolge des reichlichen 
 Warenangebots aber das Gegenteil ein. Ver- 
schiedene Faktoren haben wonl hier zusam- 
‚ mengewirkt: gute Ernte, Geldgüte, Geldman- 
gel usw., was Auflockerungeu der Bewirt- 
‚schaftung zuließ. Zum 1. 2. 1950 wurde das 
Kreisernährungsamt aufgelöst, die verblei- 
"benden Aufgaben werden innerhalb des 
‚andratsamtes von einer mit 3 Personen be- 
_ seiztien Abteilung wahrgenommen. Am 1. 1. 
1950 waren noch in Bewirtschaftung: 





Weißmehl der Type 812 zur Teigwarenher- 
stellung, Zucker, Handelsfett, Butter, Reis. 


x Die Verbrauchergruppen gliederten sich wie! 
. doigt: 


= 31.12.48 31.12.49 
-  Normalverbraucher 66 983 67189 





Vollselbstversorger - 15161 11916 
Teilselbstversorger 2972 7.056 
-  Gemeinschaftsverpflegte 2500 2955 
IRO-Lager 2340 2354 
 Bonderkarten 
_ Gewerbliche Zulagekarten 9432 ° 8916 
Mütterkarten 1646 1132 
Milchkarten für Personen 


Gefährdeten-Zulage 506 9 
„Der Auflockerungprozeß ließ die unteren 


twaltungsstelle, die amtlichen Verfügungen 
en vielfach nach. Die Bevslkerung hatte | 
Er druck, die Behörden bangten um ihre 
 fösten. Dies trifft aber beim Kreisernäh- 
Tungsamt Gmünd nicht zu. Der Personalabbau 
Eing hier absolut parallel mit iem Aufgaben- 











Schwäbisch Gmünd, Samstag 1. April 1950 


(Schluß) 


In 28 Gemeinden sind Teilbebauungspläne 
in Vorbereitung oder werden bereits bear- 
beitet. 

Die Erschließung neuen Baugeländes ist in 
vielen Gemeinden äußerst dringend. Die Lö- 
sung muß real und mit fester Hand betrie- 
ben werden. 

Die Fewerschau- und Wohnungs- 
aufsicht gehört seit 1949 wieder zum Auf- 
gabengebiet des Kreisbaumeisters. Der erste 
Turnus wurde im Herbst 1949 begonnen und 
soll bis Mitte 1950 abgeschlossen sein. 


Feuerlöschwesen 


Dem Kreisbrandinspektor und seinen bei- 
den Kreisbrandmeistern obliegt die Ueber- 
wachung des Uebungsdienstes und der Ge- 
räte. Der Ausbildungsstand wie auch die Aus- 
rüstung hat sich im Berichtsjahr wesentlich 
gebessert. Eine Anzahl Feuerwehrleute haben 
auch Lehrgänge an der Feuerwehrschule be- 
sucht. 

Bis auf 9 Feuerwehren sind alle mit Kraft- 
spritzen ausgerüstet 

Bezüglich des Wohnungsbaues im 
Landkreis Gmünd während des Jahres 1949 
darf ich auf den eingehenden Bericht im 
Amtsblatt Nr.239 vom 14. Januar 1950 ver- 
weisen. 

Wie sich der Wohnungsbau im Jahre 1950 
gestalten wird, kann heute'no%h nicht end- 
gültig beurteilt werden. Soviel steht fest, daß 
ein starker Bauwille vorhanden ist, auch für 
Selbsthilfebau. 

Beim Typenhaus II/49 (mit seinen 3 Varia- 
tionen) wurden die Erfahrungen des Bau- 
jahres 1949 verwertet. Die verbesserten Pläne 
stehen auch 1950 jedem Interessenten zur 
Verfügung bei der Arbeitsgemeinschaft für 
den sozialen Wohnungsbau der Landkreise 
Aalen,. Heidenheim, Gmünd, Aalen, Neue 
Heidenheimer Str. 15. (Vgl. zu diesem Thema 
auch den Artikel „Baujahr 1950“ an anderer 
Stelle dieser Nummer!) 


Die Bewirtschaftung ging zu Ende 


wissen wir nicht. Auf jeden Fall darf ich zur 
Ehre unseres Kreisernährungsamtes und des 
dort tätig gewesenen Personals feststellen, 
daß, von einigen kleinen Unebenheiten abge- 
sehen, wir von diesen Dingen verschont 
blieben. 


Hooverspeisung 


Diese für unsere Kinder segensreiche Ein- 
richtung wurde auch während des Jahres 1949 
reibungslos weitergeführt. 

Seit 1. 4. 1949 werden die Lebensmittel ko- 
stenlos zur Verfügung gestellt. Die Unkosten 
für Verteilung, Transport und Zubereitung 
werden teils durch Staatszuschüsse, teils durch 
freiwillige Spenden gedeckt. In 47 Küchen 
wird die Hooverspeisung zubereitet. Der An- 
drang zur 'Speisung war. bei den Schülern 
nach wie’ vor sehr stark, während sie bei 
Lehrlingen und Jungarbeiter nachgelassen 
hat. 

Verbraucht wurden im Jahre 1949 im Kreis 
Gmünd 

214 000 kg Lebensmittel im Werte 
von 217000 DM. N 


Ausgegeben wurden 2145 074 Verpflegungs- 
Portionen. . . ; 

Dem Spender sei für diese hochherzige 
Hilfe für unsere Kinder herzlich gedankt. 

Was alles an Lebensmitteln bei der Hoo- 
verspeisung verbraucht wurde, ergibt sich aus 
nachstehender Uebersicht: 


Lebenmittelverbrauch der Hooverspeisung 
im Jahre 1949 

. Fett 5374 kg, Butter 807, Erdnußbutter 705, 
Fleisch 10631, Trocken-Vollmilch. 2024, Trok- 
ken-Magermilch 34391, Eipulver 5797, Käse 
3794, Teigwaren 15 486, Nährmittel 20 487, Mehl 
43 079, Trocken-Kartoffeln 285, Zucker 19603, 
Bonbons 941, Kakao 4192, Kakaomischpulver 
301, Schokolade 9718, Trocken-Obst 7404, Trok- 
ken-Gemüse 86, Hülsenfrüchte 10848, Misch- 
konserven 912, Marmelade 1025, K-Rationen 
1107, Zwiebeln 833, Muskatnus 7, Hefe 95, Pud- 
dingpulver 1318, Grape Fruit 50, Zimt 62, 
Kondensmilch 5477, Luguid-Hemo 1499, Nel- 


ken 19, Keks (Weihnachtszufeilung) 3889, Scho- 
kolade (Weihnachtszuteilung) 1940 kg. 
samf 214214 kg... ; x 


Insge- 
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Aus dem Verwaltungsbericht des Landrats 


Kreisobstbauinspektor 


Die Beratungstätigkeit des Kreisobstbauin- 
spektors war im Laufe des Jahres eine sehr 
rege und vielseitige, doch fand diese Tätigkeit 
nicht überall den erwarteten Widerhall. Die 
nächstliegende Frage, warum ss so war, kann 
nur dahin beantwortet werden, daß viele den 
Obstbau nur als einen naturgegebenen Neben- 
erwerb betrachten, weil die Bäume ja von 
selber wachsen und ab und :u Früchte tra- 
gen, ohne daß irgend welche Maßnahmen — 
vom Setzen der Bäume abgesehen — notwen- 
dig wären. Welchen Wirtschaftsfaktor der 
Obstbau innerhalb unserer !.andwirtschaft 
darstellen kann, ist hinlänglich bewiesen; des- 
halb unterhält auch der Kreisverband die 
Stelle eines Kreisobstbauinspektors im Rah- 
men der Landwirtschaftsförderung. Es bleibt 
nun dem einzelnen Obstbauer überlassen, ob 
er sich dieser Beratungsstelle bedienen will 
oder nicht, 

Zahlreiche Rundgänge mit praktischen Un- 
terweisungen für Baumwarte,  Obstbauern, 
Siedler, Kleingärtner und !andw. Lehrlinge 
hatten den Zweck, über Sommerschnitt, Dün- 
gung, Schädlingsbekämpfung, Ibsternte, Ver- 
packung, Verwertung und Qualitätsverbesse- 


Die nächste Nummer des Amtsblatts er- 
scheint am Gründonzerstag, 6. April. 


Einsendeschluß: Mittwoch 12 Uhr beim 
Landratsamt. 





rung aufklärend zu wirken. Auch wurden 
verschiedene Lehrfahrten in vorbildliche 
Obstbaugebiete durchgeführt. Ein 12wöchiger 
Lehrgang zur Heranbildung weiterer Baum- 
warte fand statt. Vorträge und Versammlun- 
gen während der Wintermonate und Einzel- 
beratungen sowie Wiederholungskurse dien- 
ten der Förderung des Obstbaues. 

Die im Landkreis Gmünd vorhandenen rd. 
200 000 Obstbäume stellen einen Vermögens- 
wert von etwa 9 Millionen dar, den es auszu- 
hützen gilt. 


Landwirtschaft 


Wie in den letzten Jahren ımmer wieder 
betont, wird die Landwirtschaft von einer 
staatlichen Sonderbehörde — dem Land- 
wirtschaftsamt — betreut; dieses Auf- 
gabenbereich ist also nicht in die Kreisver- 
waltung eingegliedert. Warum dies so ist, 
weiß der liebe Gott. 

Nun sind auf diesem Gebiet dıe Bewirt- 
schaftungsmaßnahmen allmählich im Schwin- 
den begriffen. übrig bleibt und vielleicht im 
vermehrten Ausmaß die Beratungstätigkeit. 

Diese Aufgabe oblag früher den Landwirt- 
schaftsschulen, deren Trägers:naft, obwohl 
noch nicht ganz klar geregelt, den Kreisver- 
bänden oblieger! dürfte. Der Lehrkörper die- 
ser Schulen hat während der Wintermonate 
seine Haupttätigkeit an der Schule, während 
er sich in den Sommermonaten nahezu ganz 
der Beratung widmen kann. (Während der 
Zwangsbewirtschaftung hatten sie allerdings 
auch eine Art Gerichtsvollzieherdienst zu 
leisten.) 

In neuester Zeit wird nun versucht, diese 
für den Lehrkörper der Landw.rtschaftsschu- 
len organisch gegebene Beratungstätigkeit so- 
genannten und eigens zu bildenden Kurato- 
rien zu übertragen, warum, weiß vielleicht 
auch nur der liebe Gott. 

Gegen diese Absichten bin ich sturmgelau- 
fen und habe dabei auch die Unterstützung 
der Vertreter der Bauernschaft gefunden. Be- 
ratungstätigkeit, ja! sogar in größerem Aus- 
maß als früher, aber durch die bereits vor- 
handenen und notfalls zu verstärkenden Or- 
gane der Landwirtschaftsschule. 

Im übrigen halte ich nach wıe vor die Auf- 
hebung der staatlichen Sonderverwaltung auf 
dem Gebiet der Landwirtschaft und ihre Ein- 
gliederung in die Landkreisverwaltungen für 
zweckmäßig. Dies steht der tachlichen Be- 
treuung von oben nicht im Wege. Ein Wirt- 


Ärztl. Sonntagsdienst am 2. April 


Dr. Scheurle, Uferstr. 32, Ruf 3938 
Mohrenapotheke, Marktplatz, Ruf 2088 
Krankenwagen: Ruf 2341 

Mittwoch nachmittag: Mohrenapotheke und Jo= 
hannisapotheke, A 








das Jahr 1949 darf ich 
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schaftszweig, der so viel Förderung durch die 
Kreisverbände erfährt und erfahren muß, ge- 
hört auch verwaltungsmäßig dazu. 

Zu meiner Freude kann ich sagen, daß die 
Zusammenarbeit mit dem hiesigen Landwirt- 
schaftsamt bisher so eng und vertrauensvoll 
war, daß die verwaltungsmä3ige Trennung 
nicht fühlbar wurde. Das Gebäude der Land- 
wirtschaftsschule soll noch in diesem Jahre 
vergrößert werden. 


Amt für Besatzungsleistungen 

Von der Besatzungsmacht sind nur noch 
wenige Häuser in Beschlag genommen, Aus- 
sicht auf Freigabe besteht z. Zt. nicht. 

Die im Berichtsjahr in unserem Landkreis 
angefallenen Besatzungskosten setzen sich wie 
folgt zusammen: 


Besatzungskosten 
Ausgaben f. beschlagnahmte 
Gebäude DM 883 284.80 
Lieferungen und andere 
Leistungen 907 058.17 
Baukosten = 64 655.66 
sonstige Kosten = 67 390.74 





DM 1 922 389.37 
IRO (DPs) 
Löhne für Lagerverwaltung DM 835 328.10 


Mieten usw. 177 365.29 
Lebensmittel 451 688.09 
sonst. Ausgaben (Aerzte, 

Krankenhaus usw.) = 115 484.89 


DM 1579 876.37 
insgesamt DM 3502 265.74 


Bis jetzt ist es immer noch nicht gelungen, 
die Verwaltungskosten für dieses Amt vom 
Staat ersetzt zu bekommen. Im Jahre 1948 be- 
liefen sie sich auf DM 33000 und im Jahre 
1949 entsteht ein ähnlich hoher Aufwand. 
Ueber die Angelegenheit wird immer noch 
verhandelt; nötigenfalls müßte unser An- 
spruch auf dem Klageweg vertreten werden. 


Bessere Straßen 

Auf dem Gebiet der Straßenunterhaltung ist 
im Berichtsjahr viel geleistet worden, ob es 
sich nun um Bundesstraßen, Staatsstraßen 
I. Ordnung od. Kreisverbandsstraßen II. Ord- 
nung handelte. Einzelheiten über letztere sind 
aus dem Haushaltplan 1949 ersichtlich. Im 
Jahr 1950 soll im gleichen Tempo weiterge- 
arbeitet werden. Dieses wird heute einzig 
und allein von der finanziellen Seite be- 
stimmt. 

Eine Visitation der Kreisverbandsstraßen 
wurde von mir im November/Dezember 
durchgeführt. Der Eindruck war nicht überall 
befriedigend. 

An Neubauplänen steht die Verbindungs- 
straße Gmünd/Göppingen (Neubau des Zwi- 
schenstückes von Lenglingen — Maitis — Wä- 
schenbeuren) im Vordergrund, ein Projekt, 
das etwa % Million kostet. Damit die Pla- 
nungsarbeiten ohne weitere Verzögerung in 
Angriff genosamen werden können, haben sich 
die Kreisverbände Göppingen — Gmünd be- 
reiterklärt, diese Kosten im Betrag von 4000.- 
DM je hälftig zu übernehmen. Die Verhand- 
lungen über die Rangordnung der Straße, ob 
I. oder II. Ordnung, gehen weiter. Wir sind 
der Auffassung, daß es sich nur um eine 
Straße I. Ordnung handeln kann, wenn nicht 
sogar um eine Bundesstraße.” Durch sie wer- 


- den zwei bedeutende Mittelstädte miteinander 


verbunden. Bei der heutigen Entwicklung des 
Straßenverkehrs wird diese Straße bald eine 
größere Bedeutung haben als der neben ihr 
laufende Schienenstrang; 

Die Verhandlung über den für Not- 
standsarbeiten sehr geeigneten Stra- 
Benstrang Leinhäusle—Reichenbachtal mit An- 
schluß nach Kapf haben sich durch die Hal- 
tung der Forstverwaltung verlangsamt. 

Ein weiteres für Notstandsarbeiten geeigne- 
tes Straßenprojekt Waldhannshofen—Eschach 
kann aus finanziellen Gründen nicht beschleu- 
nigt werden. 


Kreissparkasse 

Der Spargedanke hat durch die Währungs- 
reform einen schweren Stoß erhalten. Dieser 
Schock scheint nun überwunden zu sein. Die 
Spareinlagen haben sich im Laufe des Jahres 
um 42% = DM 1186 000.— erhöht. 

Die Kreissparkasse konnte im Berichtsjahr 
zum Bauen durch Bereitstellung hypotheken- 
gesichertter Baugelder wesentlich beitra- 
gen. Insgesamt wurden für diesen Zweck DM 
916 000.— zur Verfügung gestellt. Auch in der 
übrigen Kreditgewährung leistete die Spar- 
kasse \.esentliches. 


Wir’sehen aus diesem Vorgang, d4ß jede 
nachher bereits 


gesparte Mark wenige Tage nächhe 
produktiv wird und zum Aüs- ind 
unserer Wirtschaft beiträ 

Am Schluß dieses Verw: 


Aufbau 















Bekanntmachungen des Landratsamtes 


Kreisverband Schwäbisch Gmünd 


Nachtragshaushaltssatzung des Kreisverbands 
Schwäbisch Gmünd 
für das Rechnungsjahr 1949 
Auf Grund der Art. 10, 34 und 35 der Kreis- 
ordnung vom 7. März 196 (Reg.-Bl, S. 45) in 
Verbindung mit $ 88 der Deutschen Gemeinde- 
ordnung in der Fassung des Anwendungsgesetzes 
vom 20. Dezember 1945 (Reg.-Bl. 1946, S. 5) hat 
der Kreistag am 27. März 1950 folgende 
Nachtragshaushaltssatzung 


gı 
Der Nachtrag zum ordentlichen Haushaltsplan 
des Kreisverbands Schwäbisch Gmünd für das 
Rechnungsjahr 1949 wird wie folgt festgesetzt: 


erlassen: 


in der Einnahme auf '.... 731 635 DM 
(gegenüber 3 620 052 DM im ordent- 

lichen Haushaltsplan) 

in der Ausgabe auf . .. 731 635 DM 


(gegenüber 3 620 052 DM im ordent- 
lichen Haushaltsplan) 


82 

Diese Nachtragshaushaltssatzung tritt rückwir- 
kend auf 1. April 1949 in Kraft. 

Eine Genehmigung des Innenministeriums ist 
hiezu nicht erforderlich. Die Nachtragshaushalts- 
satzung 1949 wird hiemit gemäß $ 86 Abs. 2 
DGOA. öffentlich bekanntggemacht. 

Der Nachtragshaushaltsplan liegt in der Zeit 
vom 3.—10. April 1950 im Landratsamt — Zim- 
mer 19 — während der Dienststunden zur öffent- 
lichen Einsichtnahme auf. 

Schwäbisch Gmünd, 28. März 1950. 


Landrat: Burkhardt. 
Industrieberichterstattung 


Vierteljährliche Meldung 


Den Industriebetrieben gingen je 2 Formu- 
lare für die vierteljährlichen 'ndustrieberichte 
an das Stat. Landesamt zu. Meldepflichtig sind 
Betriebe mit 7 und mehr Arbeitern. Diejeni- 


gen Betriebe, die keine Formulare erhalten |2. Hälfte des Monats April. 


haben, können solche auf dem Landratsamt, 
Zimmer 19, abholen lassen. 


Treibstoffausgabe für April 1950 


Die Treibstoffausgabe für das Stadtge- 
biet findet auf dem Landratsamt Zimmer 4, 
am 1., 3., 4. 5. und 6. April d. J. statt. Reinen- 
folge wie üblich. 

Die Bürgermeisterämter holen auch in die- 
ser Zeit die Treibstoffmarken für die Kreis- 
gemeinden ab. 

Infolge der gegenüber den März-Freigaben 
eingetretenen Kürzungen ist mit einer Nach- 
ausgabe diesmal nicht zu rechnen. 


Am Karsamstag haben die Dienststellen des 
Kreisverbands geschlossen. 


5 Aufgebot 
Nachstehend aufgeführte Kennkarten sind den 
Inhabern verloren gegangen. Die Kennkarten 
werden hiermit für ungültig erklärt. 

Eßwein Josef, geb. 17. 11. 1902 in Horn Gde. 
Göggingen, wohnhaft in Horn. Nr. der 
Kennkarte WB 519 942. 

Fritz Karl, geb. 22. 2. 1905 in Dietenhof Kr. 
Backnang, wohnhaft in Hönig Gde. Rup- 
pertshofen. Nr. d. Kennkarte WB 529 463. 


Aus den übrigen Kreisgemeinden 


Nach Degenfeld 

Im Amtsblatt Nr. 247 vom 11. 3. 1950 habe 
ich dem anonymen Briefschreiber den zu be- 
schreitenden Weg gewiesen, wenn er Auf- 
klärung über die auch uns stark interessie- 
renden Dinge haben will. An wen soll denn 
die Post eine evtl. schriftliche Antwort, adres- 
siert an „3 Degenfelder“, aushändigen? 

Landrat Burkhardt 


Seifertshofen Gde. Eschach 

Am Donnerstag 6. April findet in Seiferts- 

hofen ein 
Vieh- und Krämermarkt 

statt. Für den Viehmarkt gelten die üblichen 
seuchenpolizeilichken Bestimmungen. Markt- 
beginn 7 Uhr. Zu zahlreichem Besuch ladet 
ein Bürgermeisteramt. 


Stadt Lorch 


Volksbildungswerk Lorch. Dienstag 4. April 
20.15 Uhr, Dr. Heinrich Getzeny zeigt Lichtbil- 
der zur Franziskus-Legende. 





stellen, daß sich die Verwaltung ehrlich be- 
müht hat, ihren Aufgaben gerecht zu wer- 
den. Vom gleichen Geiste wird auch die Ar- 
beit im kommenden Jahr getragen sein. Im 
großen ganzen dürfen wir eine fortschrittliche 
Entwicklung auf den meisten Gebieten des 
täglichen Lebens feststellen 'ınd wenn wir 
uns auch im Jahre 1950 bewußt bleiben, daß 


Auszahlung der Unterhaltshilfe 
nach dem Soforthilfegesetz 


Die Verordnung über die Weitergewährung 
der Unterhaltshilfe über den 31. März 1950 ist 
erst in den letzten Tagen in Kraft getreten 
Aus technischen Gründen tritt in der Aus 
zahlung für den Monat April eine Verzöge- 
rung um eine Woche ein, H 

Für die Empfänger von Unterhaltshilfe in 
der Stadt Schwäbisch Gmünd findet daher die 
Auszahlung ” 

bei der Kasse des Kreisverbands 
in Schwäbisch Gmünd, Uferstraße 6 
an folgenden Tagen statt: 


Mittwoch, 12. April 

von 8— 9 Uhr Buchstaben A bis B 
von 9—10 Uhr Buchstaben C bis G 
von 10—11 Uhr Buchstabe H 

von 11—12 Uhr Buchstaben I bis J 
von 14-15 Uhr Buchstabe K 

von 15—16 Uhr Buchstaben L bis M 
von 16-17 Uhr Buchstaben NbisP 


Donnerstag, 13. April “I 


von 8— 9 Uhr Buchstaben RbisSs 
von 9-10 Uhr Buchstaben Sch bis St 
von 10—11 Uhr - Buchstaben Tbis zZ 


Unterhaltshilfe erhält nur, wer einen Vor- 
bescheid erhalten hat, der mit der Kennkar 
bei der Auszahlung vorzulegen ist. Wer selb 
nicht kommen kann, muß dem von ihm Be 
auftragten eine schriftliche Vollmacht 
mitgeben, Die Auszahlungszeiten sind unbe- 
dingt einzuhalten. 7 

Die Auszahlung in den Landgemein- 
den erfolgt durch die Gemeindekassen in der 





















ER 
Anträge auf Hausrathilfe 
von Spätheimkehrern = 


Nach einem Erlaß des Hauptamts für So 
forthilfe können Spätheimkehrer audh 
weiterhin Anträge auf Verwilligung von 
Hausrathilfe stellen. Voraussetzung hiezu ist 
die Zugehörigkeit zu einer der Geschädigten- 
gruppen (Flüchtlinge, Sachgeschädigte und po- 
litisch Verfolgte). id. 

In der Stadt Schwäbisch Gmünd sind die 
Anträge beim Städt. Sozialamt, in den Land- 
gemeinden beim zuständigen Bürgermeister« 
amt einzubringen. Amt für Soforthilfe 


An sämtliche Bürgermeisterämter 
des Kreises Schwäbisch Gmünd 
Die Bürgermeisterämter werden ersucht 
ihre Gemeindeangehörigen durch baldige öf- 
fentliche Bekanntmachung auf nachstehende 
gesetzliche Bestimmungen hinzuweisen: R 
1. Zur Verhütung von Waldbrän 
den auf die Bestimmungen der $$ 308, 30 
und 268 Ziffer 6 des Reichsstrafgesetzbuches, 
sowie der Artikel 30 und 32 des Forstpolizei- 
gesetzes; ; 2 
2. Zum Schutz seltener Pflanz 
und Kräuter und zwar besonders: 


Enzianarten, Fingerhut, Küchenschelle, 
Farnkräuter, Frauenschuh, Seidelbast, 
Felsennelke, Knabenkrautarten, Türkenbut 


Ferner: b 
Arnika, Hungerblümchen, Schneeglöckchen, 
Bärlapp, Leberblume, Weiden (Palmkätzchen) 
Ginster, Lupinen, B.: 
Himmelschlüssel, Maiglöckchen, e 


auf die Bestimmungen des Art. 22 Ziff. 2 d 
Forstpolizeigesetzes, sowie der Art. 6 Zi 
und Art. 16 des Forststrafgesetzes und 5 
88 1,4, 5, 6, 9 und 10 der Naturschutzverord 
nung, wonach das Sammeln und Aus 
graben dieser Pflanzen bestraft wird. 


Auch werden die Bürgermeisterämter 
sucht, die Schulvorstände zu veranlassen, 09 
die Schuljugend in zweckmäßiger weise 
über die Verhütung von Waldbränden sowie 
über den Schutz seltener Pflanzen belehft 
wird.  Württ. Forstamt Schwäbisch Gmünd 

















gegeben und dies wird auch in Zukunft 
bleiben. f 
Den Herren Abgeordneten des Kreistags 
des Kreisrates und der verschiedenen Aus 
‚jschüsse, den Herren Bürgermeistern 
meindeverwaltungen, den sonstigen ° 
den und Dienststellen, sowie allen Be 
| Angestellten und Arbeitern der Kreisverv 
[tung 'gestatte ich mir, für das reibungsli 
"vertrauensvolle Zusammenwirken herzlich ?Ü 


. 
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Stadtbad Schwäbisch Gmünd 
"Das Stadtbad ist am Karsamstag 8. April 
ıb15 Uhr in allen Abteilungen gesch los- 
n. Kassenschluß: 14 Uhr. 
Stadtwerke Schwäbisch Gmünd 


Wochenmarkt 
r Wochenmarkt beginnt ab 1. April 1950 
er um 6.20 Uhr. 


Platzbewerbungen zum Maimarkt 
wird nochmals an- die Einreichung von 
platzbewerbungen für den Krämermarkt vom 
d10. 5. 1950 bis-spätestens 1. 4. 1950 erinnert. 


 __ Vieh- und Schweinemarkt 

"Am Montag, 3. April findet in Schwäbisch 
münd, Kalter Markt, ein Vieh- u. Schweine- 
t statt. Zulassung zu dem Markt zu den 
chen Voraussetzungen. Personen aus 
‚sperr- und Beobachtungsgebieten, sowie aus 
‚dem 15-km-Umkreis eines Maul- und Klauen- 
geuchenherdes sind vom Marktbesuch ausge- 
schlossen. Tiere aus solchen Bezirken dürfen 
nicht aufgetrieben werden. 

“Marktbeginn: 8 Uhr. 

4 Amt für öffentliche Ordnung 


Sei menschlich beim Froschfang! 

‘In letzter Zeit wurde wiederholt festge- 
daß Frösche zum Verzehren der Frosch- 

schenkel gefangen und dabei in gröblichster 

Weise die Bestimmungen des Tierschutzge- 
setzes mißachtet werden. 

Nach dem Tierschutzgesetz ist es ver- 

oten, lebenden Fröschen die Schenkel aus- 

ißen oder abzutrennen. 

ösche, deren Fleisch zum Genuß für Men- 

n verwendet werden soll, sind durch 

elles Abschneiden des Kopfes zu töten. 

hienach dürfen die Schenkel abgetrennt 

jen. 

uwiderhandlungen können mit Geldstrafe 

u 150.— DM oder mit Hait bestraft wer- | 
2 Amt für öffentliche Ordnung 


_  Veberprüfung der Sirenenanlage 

_ Am Samstag 1. April 12.30 Uhr erfolgt zur 

berprüfung der Sirenenanlage ein 

Probealarm. 
Bürgermeisteramt 


Rentenzahlung für April 1950 | 

erden folgende Renten gezahlt: ! 

Am 29. 3. 50 KB-Leistungen und Angestellten- 
renten, 


n 31. 3. 50 Versicherungsrenten der folgen- 
































































E 501—2000 am Schalter 2, 
 -4901—7000, sowie Unfall-, Knappschafts- 
ER und VAP-Renten 
2 am Schalter 6. 
4. 50 Versicherungsrenten die Num- 
1—15 000 und Nachzügler vom Vortage. 
© Rentenjahresbescheinigungen 
Die beglaubigten Bescheinigungen müssen 
er Abholung ’'der KB-Leistungen am | 
schalter abgegeben werden. Bei unrichtig 
gefüllten oder nicht beglaubigten Jahres- 
inigungen erfolgt für April keine Ren- 
lung. Postamt 








as Wirtschaftsministerium Württemberg- 
hat mit seinen Erlassen vom 24. 12. 49 
. 50 der Energieversorgung Schwaben 
'S) gestattet, zur Deckung der Kosten für 
Strombezüge aus dem Ausland und der 
höhten Gestehungskosten ihre Strompreise 
erhöhen. Gleichzeitig wurde den von der 
abhängigen Wiederverkäufern zugebil- 
8t, deren nun erhöhte Einkaufspreise auf 

Abnehmer abzuwälzen und die Arbeits- 
ise der Tarifabnehmer um 1 Pfg./kWh zu 





a 


rt dem Zwang der Verhältnisse hat da- 
der Gemeinderat am 9. 3. 1950 folgende 
preisänderung beschlossen: 


1. Der Arbeitspreis für die Abnehmer 
ı den allgemeinen Tarifen (Haushalt, 
Gewerbe und Industrie, Landwirtschaft) 
Wird ab 1. 4. 1950 um 1 Pig. je kWh er- 
- ae DR Grundpreise bleiben unver- 
ndert. 


- Ferner treten mit Wirkung vom 1. 4. 1950 


ndwerker, 
‚die Angestellten-Versicherung hat ihre 
Rentner nicht im Stich gelassen, Trotz 
Krieg, Zusammenbruch und Währungs- 
zahlt sie die vollen Renten 



















Stadiverwaltung Schwäbisch Gmünd 


Standesamtliche Nachrichten 
Veränderungen in der Zeit vom 23.—29. März 1950 


1. Geburten. 23. Alexander Bobb, Fräser, hier, 
Johannispl. 3, 1 Sohn; 21. Heinz Martin,, Metz- 
ger, hier, Ziegelbergstr. 171, 1 Sohn; 21. Richard 
Willsch, Hilfsarbeiter, Lindach, Hauptstraße 22, 
1 Sohn; 24. Schwarzer Rudolf, Vers.-Vertr., hier, 
Ledergasse 44, 1 Sohn; 22, Engelbert Ocker, Ein- 
steller, hier, Sebaldstr. 23, 1 Sohn; 22. Georg 
Nagel, Landwirt, Tierhaupten, Gde. Täferrot, 
1 Sohn; 23. Kornelius Krieger, Kesselschmied, 
Weiler i. d., B., 1 Tochter; 27. Albert Lennartz, 
Goldschmiedemstr., hier, Kiesäcker 5, 1 Sohn; 
29. Johann Koziara, Maurer, hier, Johannispl. 3, 
1 Tochter; 25. Josef Ivo Aubele, Schreinermstr., 
Böhmenkirch, Friedhofstraße 6, 2 Töchter; 26. 
Nikolaus Murmylo, Hilfsarbeiter, Hokenschue, 
Gde. Straßdorf, 1 Sohn; 23. Johannes Stegmaier, 
Gastwirt, hier, Hint. Schmidgasse 41, 1 Sohn; 
25. Emil Riek, Kaufmann, Heubach, Karlstr. 4, 
1 Tochter; 26. Wilhelm Glöckner, Industrie-Pol., 
hier, Silcherstr. 10, 1 Tochter; 27. Johann Boig- 
ner, Schuhmacher, hier, Sebaldstr. 4, 1, Tochter; 
27. Josef Jerabek, Hilfsarbeiter, hier, Linden- 
firststr. 38, 1 Sohn; 27. Hugo Dolderer, Schrei- 
ner, Leinzell, 1 Tochter. 

I. Sterbefälle. 23. Eva Maria Stöffler geb. Wil- 
helm, hier, Bocksgasse 55, 79 Jahre; 24. Julie 
Olbrich geb. Berger, hier, Turniergr. 38, 78 J.; 
24. Barbara Müller geb. Eyth, hier, Möhlerstr, 10, 
62 Jahre; 25. Crescens Vogelhund, Altersrentn., 
hier, Ziegelgasse 2, 87 Jahre; 24. Christine Fritz 
geb. Kurtz, Hönig, Gde. Ruppertshofen, 72 J.; 
26. Rosa Wolpert, Schwest. Regula, hier, Katha- 
rinenstr. 16, 61 Jahre; 28. Rolf Frey, S. d. Her- 
ward Frey, Polsterer, hier, Waldstettergasse 22, 
5 Monate; 28. Maria Magdalena Meyer geb. Wid- 
mann, Heubach - Buch 15, 58 Jahre; 29. Maria 
Theresia Schmid geb. Kohm, Aalen, Friedhof- 
str. 1b, 50 Jahre; 30. Emilie Christina Menrad 
geb. Abele, hier, Stuifenstr. 4, 58 Jahre, 

II. Eheschließungen. 25. Wilh. Brenner, Gla- 
ser, wohnh. hier, Paradiesstr. 22 und Ottilie 
Glaßner, Hausgehilfin, wohnhaft hier, Vordere 
Schmidgasse 24; 25. Franz Ludwig, kfm. Angest., 
hier, Waldstettergasse 18 und Helene Schmidt- 
gall, ohne Beruf, wohnh. hier, Baldungstr. 17. 


Ausbildung im Jugend-Rotkreuz 
10—14-Jährige 
3. 4. 50 Jungen Bezirk Jahn und Stadtgarten 
5. 4.50 Mädchen Bezirk Jahn 
jeweils von 18.30 Uhr bis 19.45 Uhr im Fugger- 
haus, Münstergasse 2. 
14—18-Jährige 
4. 4. 50 Mädchen alle Bezirke 
von 20 Uhr bis 21.15 Uhr im Fuggerhaus, Mün- 
stergasse 2. — Filmvorführung fällt aus, 


Gmünder Siedlungsgesellschaft mbH. 
Arbeits-Vergebung 

Für einen 16-Familienwohnblock auf dem 
Schwerzer werden folgende Arbeiten ver- 
geben: 

Schreinerarbeiten samt Anschlagen 
Fensterladenarbeiten 
Glaserarbeiten 
Treppenbauarbeiten 
Gipserarbeiten 
Fliesenarbeiten 
Maler- und Anstricharbeiten. 

Die Unterlagen können am Montag, 3. April 
im Büro des Herrn Architekten Raschka, 
Schwäbisch Gmünd, Uferstraße 54, abgeholt 
werden. 

Termin zur Abgabe der Angebote: 11. April 
1950, 12 Uhr, beim Architekten. 

Gmünder Siedlungsgesellschaft mbH. 


Strompreise ab 1. April 1950 


ab folgende Preisermäßigungen 
inKraft: 
DerKleinstabnehmerpreis wird 
ermäßigt 
von 47 Pig. auf 45 Pfg./kWn f£. Lichtstrom 
von 27 Pfg. auf 25 Pfg./kWh £. Kraftstrom 
von 37 Pfg. auf 35 Pig./kWh f. gemeinsam 
gemessenen Licht- und Kraftstrom. 
Der Nachtstrompreis wird von 6 Pfg. 
auf 5 Pfg./kWh ermäßigt. 

. Infolge dieser Preisverschiebungen emp- 
fehlen wir den Stromabnehmern, erneut 
zu untersuchen, ob. sie den Haushalttarif 
H 8 oder obigen Kleinstabnehmertarif 
wählen wollen. Der Letztere ist günsti- 
ger für alle Abnehmer. deren Verbrauch 
bei 

2 Räumen unter 3 kWh Monatsabnahme 

4 


3 m ” ” » 

4m Pe ” 

5 » ENTE ” 

6% „I m ” 

7 » » U „ ” 

8 » » B ” 
liegt. 


Wir bitten die Stromabnehmer, falls sie 
einen anderen Tarif als seither wählen wol- 
len, dies bis spätestens -25. April ds. Js. den 
Stadtwerken anzuzeigen. 

Schwäbisch Gmünd, den 29. 3. 1950 

; Oberbürgermeister 


Baujahr 1950 


Das Interesse am Bauen ist, wie aus den 
bisherigen vorläufigen Erhebungen hervorgeht, 
erfreulicherweise ein sehr großes. Die Zahlen 
bewegen sich etwa auf der doppelten Höhe 
des Vorjahres, was aber leider von den vom 
Land Württemberg-Baden und dem Bund bis 
jetzt in Aussicht gestellten Förderungsmitteln 
für den sozialen Wohnungsbau nicht gesagt 
werden kann. Im Jahre 1949 betrugen die be- 
reitgestellten zinslosen Darlehensmittel rür 
das Sommerprogramm rund DM 15.— pro 
Kopf der Bevölkerung, während es im Jahre 
1950 nur etwa DM 11.— sein werden. Die 
kommunalen Spitzenverbände brachten ihre 
Enttäuschung hierüber sehr deutlich zum Aus- 
druck. 

Die Richtlinien für den Einsatz der öffent- 
lichen Förderungsmittel sind noch nicht be- 
kannt. Sie sind aber wohl in Kürze zu er- 
warten. 


Die Richtlinien werden wahrscheinlich For- 
derungen enthalten, wonach mit den bereit- 
gestellten öffentlichen Mitteln möglichst 
viele Wohnungen zu fördern sind, daß also 
der Zuschuß eine bestimmte Höhe (4000 DM) 
nicht überschreiten soll und Bauten mit nie- 
drigerem Zuschußbedarf zu bevorzugen sind, 
da Zuschüsse nur an Bauherren (bzw. Woh- 
nungen an Mieter) bis zu einem Jahresein- 
kommen von 7200.— DM gewährt bzw. ver- 
geben werden dürfen. Eine gewisse Anzahl 
(1 Drittel) der geförderten Wohnungen ist an 
den aufbauhilfeberechtigten Personenkreis zu 
vergeben, weil auch Mittel aus dem Sofort- 
hilfegesetz in den bereitgestellten öffentlichen 
Mitteln enthalten sind. Darüber hinaus sollen 
wirtschaftspolitische und arbeitseinsatzmäßige 
Gesichtspunkte nicht unberücksichtigt bleiben 
und der Bildung von Bausch verpunkten die 
nötige Aufmerksamkeit geschenkt werden. 


Aus den bis jetzt vorliegenden Bauan- 
trägen ist aber zu entnehmen, daß viele 
Baulustige noch nicht genügend mit dem Re- 
chenstift in die Materie eingedrungen sind. 
Dies ist aber nötig, weil sonst nur unerfüll- 
bare Wünsche genährt werden, die unweiger- 
lich zu Enttäuschungen führen. Das Bauen 
wird unerbittlich von den Bau- und Finanzie- 
rungskosten und dem Mietertrag beherrscht. 
Diesen Realitäten kann nicht ausgewichen 
werden. 

Nachstehende Tabelle gibt einen unge- 
fähren Ueberblick, welche Gesamtbaukosten 
eine Neubauwohnung bei einer bestimmten 
Monatsmiete sowie bei verschieden hohem 
Einsatz öffentlicher Förderungsmittel verur- 
sachen darf. 


Die in der Tabelle genannten Baukosten 
haben alle Aufwendungen der schlüsselferti= 
gen Wohnung bzw. Hauses zu umfassen, ein- 
schließlich Bauplatz. Anliegerbeiträge, Finan- 
zierungskosten usw., also alle Nebenkosten. 


Der Tabelle liegt folgender Finanzierungs- 
plan zu Grunde: 


Rentierl. Teil: Zins Amort, 
. Hypoth. in Höhe v. 50°), des Ertragswerts zu 61,0), 10a 
I. Hypoth. » mn 300 „ » 50° 190 
Eigenkapital in„ » 
Unrentierlicher Teil: Zinsloses Darlehen 


Der Ertragswert wird ermittelt aus dem: 
jährlichen Bruttomieteertrag abzügl. 30% für 
Steuern, Gebühren, Gebäudeunterhaltung usw. 
An dem so verbleibenden Nettomietertrag 
wird der für das zinslose Darlehen benötigte. 
jährliche Amortisationsbetrag abgesetzt. Der 
Restbetrag stellt die zur Verzinsung und 
Amortisation des rentierlichen Kapitalein- 
satzes verfügbaren Mittel dar. Aus ihnen - 
können nun auf Grund oben genannter Zins- 
und Amortisationssätze die Beträge für die 
I. und II. Hypothek sowie des Eigenkapitals 
ermittelt werden. Die in der Tabelle „ohne 
zinslose Staatsdarlehen“ genannten Baukosten 
stellen den rentierlichen Wert pzw. den Er- 
tragswert dar. 


Anhand der Tabelle kann nun jeder Bau- 
lustige sehen, ob seine Pläne in tragbarem 
Rahmen liegen, ob Miete und Baupreis sich 
mit seinen Wünschen decken bzw. wo er noch 
nachhelfen muß. 


Das Bundeswohnungsbaugesetz dürfte in 
gewissem Umfang eine Erleichterung durch 
Ermäßigung der Grundsteuer bringen, Ein 
völliger Erlaß dieser Steuer, Jie etwa 1%% 
des Ertragswerts ausmacht, ließe eine Miet- 
preissenkung von etwa 1 Sechstel zu bzw. 
wäre dadurch eine entspreöhende höhere Bau- 
kostensumme bei gleichbleibender Miete zu- 
lässig. Z. B. die in der Tabelle bei 60 DM 
Monatsmiete genannten Baukostensummen 
würden nur eine Monatsmiete von 50— DM 
erforderlich machen bzw: Baukosten zulassen; 








Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 





die dem um 20% erhöhten Mietsatz ent- 
sprechen. 

Sollten die staatlichen Förderungsdarlehen 
nicht nur mit 1% Amortisation, sondern wie 
gepiant, auch noch mit 1% Zins belastet wer- 
den, dann müssen die in der Tabelle genann- 
ten Bausummen eine entsprechende Ermäßi- 
gung erfahren, die sich zwischen 2—-7% be- 
wegen, etwa 2% bei 1000 Mark öffentlichen 
Darlehen und etwa 7% bei 5000 Mark Dar- 
lehen. 

Zulässige Baukosten je Wohnung 


bei bei Einsatz von zinslosen, aber mit 
Monats- 1 Prozent zu amortisierenden Staats- 
miete darlehen in Höhe von: ohne Staats- 


von DM 5000- 4000.- 3000.- 2000.- 1000.- darlehen 


20.— 6919 6082 52455 4406 3569 2732 
7601 673 596 5088 4251 3414 
8284 746 6609 5771 4934 4097 
897 8129 72922 6454 5617 4780 
2650 8812 7975 7137 6300 5463 

10333 9495 8658 7820 6983 6146 

11 006 10168 9331 8493 7656 6829 

11699 10861 10024 9186 8349 7512 

1154 10707 989 9032 8195 

13 065 12227 11390 10552 9715 8878 

13 738 12900 12073 11235 10398 9561 

13593 12756 11918 11081 10244 

15114 14276 13439 12601 11764 10 927 

14 959 14122 13284 12447 11610 

16 480 15642 14805 13967 13130 12293 

17162 16 324 15487 14649 13812 12975 

17845 17007 16170 15332 4,95 13 658 


| Veranstaitungs-Kaiender 


Freie Wählervereinigung. Monatsversammlung 
am Mittwoch 5. April 20 Uhr im Gasthaus zum 
„Lamm“. Freunde und Gäste sind eingeladen. 

Sozialdemokratische Partei. Am Samstag 1. 4, 
um 20 Uhr Mitgliederversammlung im Gasthaus 
„Drei König“, Kalter Markt. Am Gründonners- 
tag 6. 4. spricht der Physiker der Zeiß-Opton- 
werke, Dr. Norbert Günther, im kleinen Stadt- 
gartensaal über: „Von der Atombombe zur Su- 
pevatombombe“ mit Lichtbildern. 

Die Kolpingsfamilie führt das Passionsspiel 
„Barabbas“ (von J. Krausbeck) auf am Dienstag 
4. und Mittwoch 5. April 20 Uhr im kath. Ver- 
einshaus. 

5chwäb. Albverein,. Sonntag’ 2. April Wande- 
rung Heubach, Teufelsklinge - Gmünder Weg - 
Himmelreich - Scheuelberg - Heubach. Abfahrt 
8.55 Uhr Hbf. Führung: R. Schönhardt. Wander- 
freunde willkommen. 

Briefmarkensammlerverein „Gamundia“, Die 
Tauschabende wurden auf jeden 1. und 3. Mitt- 
woch im Monat 20 Uhr, festgelegt. Die nächste 
Zusammenkunft findet am Mittwoch 5. April 
um 20 Uhr im „Hasen“ statt. Gäste willkommen. 

’erein der Aquarienfreunde. Dienstag 4. April 
19.30 Uhr im Gasthaus zur „Sonne“. Gäste will- 
korımen, 

Zentralverband der Heimkehnrer, Kreisverband 

Schwäb Gmünd. Am Samstag 1. April nachm. 
15 Uhr findet im Gasthaus zum „Weißen Ochsen“ 
eine wichtige Jahresversammlung statt. 
Volizähliges Erscheinen aller Heimkehrer, auch 
der Kreisgemeinden, ist unbedingt erforderlich. 
Ende 18 Uhr. 
- Brünner Landsmannschaft „Bruna“ Krs. Schw. 
Gmünd. Der nächste Heimatabend findet am 
Samstag 1. April statt, Ort: „Traube“, Zeit: 
pünktlich 20 Uhr, 

XKleintierzuchtverein. Am Samstag 1. April 
19 Uhr Vorträge für die Jugendgruppe. Mitglie- 
der und Gäste willkommen, 








"Evang. Gottesdienst Schwäb. Gmünd 


Palmsonntag 2. April 1950: 8.15 Uhr Gemeinde- 
haus (Hühn); 9.30 Uhr Augustinuskirche (Skra- 
bak), anschl. Hl. Abendmahl für die Neukonfir- 
mierten; 10.45 Uhr Gemeindehaus Kindergottes- 
dienst; 17 Uhr Augustinuskirche Passionsandacht 
(Teufel), anschl. Hl. Abendmahl. 

Von Montag bis Mittwoch je abends 8 Uhr Pas- 
sionsandacht in der Augustinuskirche. 

" Gründonnerstag 6. April: 19 Uhr Augustinus- 
kirche Passionsandacht (Geiger), anschließend 
Hl. Abendmahl. 

„Karfreitag 7. April: 815 Uhr Gemeindehaus 
(Hühn); 9.30 Uhr Augustinuskirche (Teufel), an- 
schließend Hl. Abendmahl; 17 Uhr Augustinus- 
kirche Passionsandacht (Skrabak), anschließend 
Hl. Abendmahl, * 

D 

Palmsonntag ?2. April: 9 Uhr Straßdorf, Alte 
Kirche, Hl. Abendmahl; 10.30 Uhr Waldstetten 
Friedhofkapelle, Hl. Abendmahl (Köngeter). 

Gründonnerstag 6. April: 19 Uhr Oberbettrin- 
gen, Schwesternhaus, Hl. Abendmahl (Köngeter). 

Karfreitag 7. April: 9 Uhr Oberbettringen, Got- 
tesdienst (Wörner); 9 Uhr Straßd., Alte Kirche, 
Hl. Abendmahl; 10.30 Uhr Waldstetten, Fried- 
hofkapelle, Hi. Abendmahl; 15 Uhr Rechberg, 
Betsaal, Hl. Abendmahl; 17 Uhr Weiler i. d. B., 
Schwesternhaus, Hl. Abendmahl (Köngeter). 


Evang. Gottesdienst Lorch 


Sonntag 2. April 1950: 8.30 Uhr Kinderkirche; 
9.30 Uhr Predigt (Eberlein); 10.30 Uhr Hl. Abend- 
mahl; 14 Uhr Bibelstunde in Weitmars; 19.30 Uhr 
Mädchen- und Jungmännerabend. 

Dienstag: 20 Uhr Mütterabend. 

Gründonnerstag: 19.30 Uhr Predigt und HI. 
Abendmahl 


1 h 
Karfreitag (Opfer für die Landeskirche): 9.30 
Uhr Free ah Hi. Abendmahl (übeiein): 
20 Uhr Passionsmusik, £ 





Preise für Milch und Butter 


Anordnung PR Nr. 1/50 vom 27. 1. 1950 


Auf Grund des $ 2 des Preisgesetzes vom 10. 4. 
1948 / 3. 2. 1949 / 21. 1. 1950 in Verbindung mit 
Artikel 129 des Grundgesetzes wird für das Ge- 
biet der Bundesrepublik Deutschland im Einver- 
nehmen mit dem Bundesminister für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten angeordnet: 


I. Preise für Milch 


$1 

Die Preise und Handelsspannen für Milch sind 
von den Preisbildungsstellen unter grundsätz- 
licher Beibehaltung der Abstufungen nach Orts- 
klassen und des notwendigen übergebietlichen 
Preisgefälles nach Maßgabe der vom Bundes- 
minister für Wirtschaft zu erlassenden Durch- 
führungsbestimmungen festzusetzen. 


$2 

(1) Der Verbraucherpreis für eingestellte Voll- 
milch. mit einem Fettgehalt von 2,8 Prozent darf 
im höchsten Preisgebiet 36 Dpf. je Liter ab La- 
den nicht übersteigen. In den unteren Preisge- 
bieten ist der Verbraucherpreis entsprechend 
niedriger festzusetzen. 

(2) Der Preis für entrahmte Frischmilch (E- 
Milch) und Trinkbuttermilch darf die Hälfte des 
jeweiligen Vollmilchpreises nicht übersteigen. 

83 

Der Höchstpreis für Rückgabemilch (an den 
Milcherzeuger zur Verfütterung zurückgegebene 
Mager- und Buttermilch) darf 5 Dpf. je Liter 
nicht übersteigen. 

sa 


Die Kleinhandelsspanne für Vollmilch und ent- 


den in molkereieigenen Kannen und Verkauf 
ab Laden 5 Dpf. je Liter nicht übersteigen. 


U. Preise für inländische Butter 
85 
(1) Für Butter gelten bei Abgabe durch die 
Molkerei an den Großhändler folgd. Festpreise: 
Deutsche Markenbutter 520.— DM je 100 kg 
Deutsche Molkereibutter 508.— DM je 100 kg 
Deutsche Landbutter 


(2) Die Preise, des Absatzes 1 verstehen sich 
einschließlich Verpackung jeder Art ab Ver- 
sandstation der Molkerei. Sie gelten auch bei 
Abgabe an Filialbetriebe und gewerbsmäßige 
Zusammenschlüsse des Handels, die einen Min- 
destumsatz von 2500 kg je Woche im -Jahres- 
durchschnitt haben, die Butter von der Mol- 
kerei über ein eigenes Zentrallager geschlossen 
beziehen und von diesem aus an ihre Filialen 
oder Mitglieder zum Weiterverkauf verteilen. 


(8) Ein Blockzuschlag für Lieferung nicht aus- 
geformter Butter mit einem Gewicht von mehr 
als 500 8 darf nicht berechnet werden. 


(4) Bei der Lieferung von Butter in Stücken 
von höchstens 500 g darf zu den Preisen des 
Absatzes 1 ein Aufschlag bis zu 4— DM je 100 kg 
berechnet werden. 

6 


- (1) Bei Abgabe der Butter durch die Molkerei 
ten folgende Höchstpreise: 


Trotz der allgemeinen Feldmausbekämpfung 
im Herbst 1949 sind noch zahlreiche Feldmäuse 
vorhanden. Das ist in erster Linie auf die lang- 
anhaltende warme Herbstwitterung, aber auch 
auf die Vernachlässigung der Feld- und Weg- 
ränder und Böschung: bei der Bekämpfung zu- 
rückzuführen. 


Es sind daher auch für dieses Jahr schwere 
Schäden zu erwarten. 


Zu ihrer Abwehr wird daher gemäß $ 2 der 
Verordnung des Wirtschaftsministeriums zur Be- 
kämpfung der Feld- und Wühlmäuse vom 4. Ok- 
tober 1938 eine allgemeine Feldmausbekämpfung 
angeordnet. Die Bekämpfungsmaßnahmen haben 
sofort zu beginnen. 


Gemäß $ 1 o.a. Verordnung sind die Nutzungs- 
berechtigten von landwirtschaftlichen Grund- 
stücken, sowie die Unterhaltspflichtigen von 
Deichen, Dämmen, Ufern, Straßen und Wegen, 
Be oBBnnE der Eisenbahnkörper und Reichs- 
autobahnen, verpflichtet, die zur Bekämpfung 
der Feldmäuse angeordneten Maßnahmen auf 
ihre Kosten durchzuführen oder ihre Durchfüh- 
rung zu gestatten. 


| Nachstehende Richtlinien sind bei der 
Bekämpfungsaktion besonders zu beachten: 


1. Die Feldmausbekämpfung erfolgt durch Legen 
von Giftgetreide mittels Legeröhren in die 
Mauslöcher. 


ı 2. Es kann viel Arbeitszeit und Giftgetreide ge- 
spart werden, wenn die Mauslöcher einige 
Tage vor Durchführung der Bekämpfung 
durch Zuhacken, Zutreten oder Überfahren 
mit einer Schleppe verschlossen werden. Bei 
der Bekämpfung selbst sind dann nur die 
frisch geöffneten, sicher befahrenen: Löcher 
vorhanden. 5 


3. In die befahrenen Mauslöcher (kenntlich an 
frisch ausgeworfener Erde, hineingezogenen 
frischen Pflanzenteilen, Kotabsatz) werden 
jeweils 4 bis höchstens 10 Giftkörner gegeben, 


4. Die Giftkörner sind tief in die Mauslöcher 
einzubringen. Oberflächliches. Ausstreuen ist 
wegen der Gefährdnung von 
Weidevieh und Jagdwild verboten. 


a EEK ISELBERENS:SEES REES ehe nie EEE 





rahmte Frischmilch darf bei Lieferung frei La-: 


(molkereimäßig hergestellt) 468.— DM je 100 kgi 


oder den Großhändler an den Kleinhändler Ben 





Eine Feldmausbekämpfung muß durchgeführt werden 


Deutsche Markenbutter 
Deutsche Molkereibutter 
Deutsche Landbutter 
(molkereimäßig hergestellt) 489.— DM je 19 
(2) Die Preise des Absatzes 1 verstehen ; 


541.— DM je 1 
529.— DM je mi 


rung frei Haus oder Laden des Kleinhändiex 
$ 5 Absatz 3 und 4 findet entsprechende 
wendung. 

‚2, 


$ 1 

(1) Bei Lieferung der Butter an Großverbrau | 
jeher in Mengen von mindestens 25 kg gelte 
folgende Höchstpreise: E 
Bei Lieferung durch 


Molkereien oder Klein 
Großhändler händler, 
je 100 kg 5 
Deutsche Markenbutter 550.— DM 564.—D) 
Deutsche Molkereibutter 530.— DM 552 
Deutsche Landbutter 
(molkereimäßig hergest.) 498.— DM 512.— DM 


(2) Die Preise des Absatzes 1 verstehen 
bei Bahnversand frei Station des Empfängen, 
; bei anderer Beförderungsart frei Haus ein 
‚schließlich Verpackung jeder Art. $ 5 Absatz 34 
und 4 findet entsprechende Anwendung. 

s8 H 

Für geformte und ungeformte Butter gelten | 

folgende Verbraucherhöchstpreise. ri 


Deutsche Markenbutter 584.— DM je 100 kg | 
Deutsche Molkereibutter 572.— DM je 100 kg. 
Deutsche Landbutter 

; (molkereimäßig hergestellt) 532.— DM je 10 Kg 
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Die Preise der $$ 5 bis 8 gelten für inländische 
Butter mit einem Fettgehalt von mindestens | 
80 Prozent und einem Wassergehalt von höch#- 
stens 18 Prozent. z 
s 10 ) 

Für Butter, die vom Milcherzeuger hergestellt | 
‚ist, mit Ausnahme der in Gutsmolkereien hex 


gestellten Butter sowie für gewerblich herge | 





8 
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen 
dieser Anordnung werden nach den Vorschriften 
des Gesetzes zur Vereinfachung des Wirtschafis 
jerötrenits (Wirtschaftsstrafgesetz) vom 26. 7.4 
(WiGBl. S. 193) bestraft. h 
sı2 u 
Diese Anordnung tritt am Tage nach ihrer | 
Verkündung in Kraft. Gleichzeitig treten all | 
‚ entgegenstehenden Bestimmungen, insbesondere 
a) die Anordnung PR Nr. 46/48 über Preise für 
| Milch und Milcherzeugnisse vom 9. 5. 1948, 
Ib) die Anordnung PR Nr. 67/49 über Preise fü 
inländische Butter und inländisches Butter 
schmalz vom 12. 8. 1949 4 
‚außer Kraft. " 


‘ Bonn, den 27. 1. 1950. B 
Der Bundesminister für Wirtschaft 
Ludwig Erhard 





be Mit Giftgetreide beschickte Mauslöcher dr 
fen nicht zugetreten werden. Die Feldmaus 
j will offene Gänge. | 


»6. Wegraine, Böschungen, ‘Dämme usw. sind be 
liebige Überwinterungsorte für Feldmäuss 
Sie müssen ganz besonders sorgfältig bear 
beitet werden. E 
Es sollen nur vom Deutschen Pflanzenschutz 
anerkannte Giftgetreide verwendet werden. 
Solche Mittel sind: 

Göppinger Phosphid-Giftkörner (Pharmakos, | 
A. Bittmann, Göppingen) 
Hohenheimer Phosphorroggen (Dr. J. Kraus, 
Ruit/Filder) , 
Neuphoro-Giftgetreide (Elektro-Nitrum AG, 
Laufenburg/Baden) 2 
Zifertin-Giftkörner (H. Oetinger, Giengen | 
Brenz). fi 

7. Feldmausbaue können auch mit. Räucher 
patronen ausgeräuchert werden. Hierbei müs | 
sen aber die Löcher nach der Behandlung zu 
getreten werden, um das Entweichen der Ga 
zu verhindern. f . 
Die Nutzungsberechtigten von Grundstücken 

usw. werden aufgefordert, die Feldmausbekämp 

fung mit der nötigen Sorgfalt durchzuführen. ‚| 
Stadtverwaltung Schwäbisch Gmünd 


Amt für öffentliche Ordnung 


Rinderräude in Unterbettringen 


| In einem Gehöft in Unterbettringen ist dit 
Rinderräude festgestellt worden. Das betreffen Fri 
Gehöft ist durch eine Tafel gekennzeichnet, ß 
die Aufschrift trägt: „Gesperrt wegen Rinder 
räude“, Alle Tierbesitzer werden davor gewarn 
ihre Tiere mit den von der Seuche beh: ni 
Rindern in Berührung zu bringen. Das Einstel 
len von fremdem Vieh ist in Unterbettringen 


kung von Unterbet! 


Verantwortl.: Landrat Burkhardt, Schw. 
oc Schwäbisch 














































Wichtig für die Angehörigen 

R von in Italien lebenden Deutschen 

Die in Italien lebenden deutschen Staats- 
angehörigen, die das 16. Lebensjahr vollen- 
det haben, können dort durch Vermittlung 
des „Permit Office“ in Rom (Paßbüro der 
Alliierten Hohen Kommission für Deutsch- 
in Rom) Reisepässe erhalten und zugleich 
Visum für die Hinreise nach Deutsch- 


antragen. Dieses Büro ist wie ein Konsulat 
für die dortigen Deutschen tätig. Nähere Aus- 
künfte können bei den Paßbehörden (Land- 
amt Zimmer 24 und Amt für öffentliche 


Kreissparkasse 


- In der Woche vom 11. bis 15. April 1950 
t unsere Kreditabteilung wegen 

Aufarbeitung der vorliegenden Anträge 

? geschlossen. 


- Wasserentnahme aus dem Kocher 
in Untergröningen 

Die Württ. Zementwarenfabrik Köhler & Zim- 

mann KG. in Untergröningen hat um die 
Verleihung des Rechts zur Entnahme von Was- 
ser aus dem Kocher für die von ihr geplante 
Sandwaschanlage nachgesucht. Das entnommene 
Wasser wird nach Gebrauch dem Kocher wieder 
 zugeleitet. 
"Das Vorhaben wird mit der Aufforderung be- 
_ kanntgemacht, etwaige Einwendungen binnen 
‘4 Tagen auf dem Landratsamt, Zimmer Nr. 17, 
o die Pläne und Beschreibungen zur Einsicht- 
ne aufliegen, schriftlich oder mündlich vor- 


zubringen. 

Nach Ablauf dieser Frist eingehende Einspra- 
dien können nicht mehr berücksichtigt werden. 
; 


5%, Schafräude erloschen 
_ Der im Amtsblatt vom 17. 12. 1949 bekanntge- 

machte Ausbruch der Schafräude in Birken 
 lohe Gem. Ruppertshofen gilt als erloschen. 


- Auszahlung def Unterhaltshilfe 


» Die Verordnung über die Weitergewährung 
_ der Unterhaltshilfe über den 31. März 1950 ist 
_ erst in den letzten Tagen in Kraft getreten. 
‚Aus technischen Gründen tritt in der Aus- 
_ zahlung für den Monat April eine Verzöge- 
g um eine Woche ein. 
Für die Empfänger von Unterhaltshilfe in 
der Stadt Schwäbisch Gmünd findet daher die 
"Auszahlung 
R bei der Kasse des Kreisverbands 
"in Schwäbisch Gmünd, Uferstraße 6 
an folgenden Tagen statt: 
Mittwoch, 12. April 
‘von 8— 9 Uhr Buchstaben A bis B 
von 9-10 Uhr Buchstaben C bis G 
von 10—11 Uhr Buchstabe H 
- von 11—12 Uhr Buchstaben I bis J 
von 14—15 Uhr Buchstabe K 
von 15—16 Uhr Buchstaben L bis M 
von 16—17 Uhr Buchstaben N bis P 
Donnerstag, 13. April 
von. 8— 9 Uhr Buchstaben R bis S 
von 9-10 Uhr Buchstaben Sch bis St 
- von 10—11 Uhr Buchstaben T bis Z. 


_Unterhaltshilfe erhält nur, wer einen Vor- 
bescheid erhalten hat, der mit der Kennkarte 
‚bei der Auszahlung vorzulegen ist. Wer selbst 
Nicht kommen kann, muß dem von ihm Be- 
auftragten “eine schriftliche Vollmacht 
Mitgeben, Die Auszahlungszeiten sind unbe- 
‚lingt einzuhalten. 

Die Auszahlung in den Landgemein- 
den erfolgt durch die Gemeindekassen in der 
2. Hälfte des Monats April. : 





Aerztlicher Sonntagsdienst 


Am Karfreitag, 7. April 
Dr. Schmidt, Ledergasse 50, Ruf 2685 
enapotheke, Marktplatz, Ruf 2088 
am Ostersonntag, 9. April 

Frau Dr. Stirmlinger, Uferstr. 71, Ruf 2860 
5 am Ostermontag, 10. April 
En Blessing, Parlerstr. 42, Ruf 2587 

Obere Apotheke, Marktplatz, Ruf 2718 
Krankenwagen: Ruf 2341 


EIER. SE Zumune. Onmee zp0eBe 


| 
Wichtig für Empfänger von Unterhaltshilfe 


Schwäbisch Gmünd, Donnerstag 6. April 1950 


Bekanntmachungen des Landraisamtes 


Bekämpfung der Beschälseuche 
Wichtig für Stutenbesitzer 

Zur Bekämpfung der Beschälseuche sind 
Beobachtungsgebiete gebildet wor- 
den, zu denen auch die Gemeinden des frühe- 
ren Oberamts Gaildorf gehören. Für diese 
Beobachtungsgebiete gilt folgendes: 
1. Stuten, die im Beobachtungsgebiet behei- 
matet sind, dürfen zum Decken nicht auf 
eine Beschälplatte gebracht werden, die 
außerhalb des Beobachtungsgebietes liegt, 
sondern dürfen nur innerhalb desselben 
gedeckt werden. Für sie muß ein Gesund- 
heitszeugnis des KRegierungsveterinärrats 
vorhanden sein, das auf Grund einer klini- 
schen Untersuchung und Blutentnahme aus- 
gestellt wird. 
Stuten, die’ außerhalb des Beobachtungs- 
gebietes beheimatet sind, dürfen zwar zum 
Decken auf eine Beschälplatte innerhalb 
des Beobachtungsgebietes gebracht werden, 
doch muß auch hier das Gesundheitszeugnis 
und die klinische Untersuchung mit Blut- 
entnahme gefordert werden. 
Die Hengstwärter der Beschälplatten außer- 
halb des Beobachtungsgebietes werden dar- 
auf aufmerksam gemacht, daß sie nur Stu- 
ten zum Decken zulassen dürfen, die nicht 
aus einem Beobachtungsgebiet kommen. 


Im übrigen wird auf die frühere Bekannt- 
machung im Kreisamtsblatt vom 18. 2. 1950 
Nr. 244 verwiesen. Die Beschälplatte des 
Hengsthalters Hermann Straub in Ober- 
gröningen liegt innerhalb eines solchen Be- 
obachtungsgebietes. 


» 


3. 


Nachstehend aufgeführte Kennkarte ist dem 
Inhaber verloren gegangen. Die Kennkarte wird 
hiermit für ungültig erklärt: Engert Emil, geb 
24. 8. 1923 in Regertshausen Krs. Mergentheim, 
wohnhaft in Mögglingen. Nummer der Kenn- 
karte WB 514 332, 


Zur Beachtung! 

An alle Empfänger von Unterhaltshilfe 

Es wurde wiederholt festgestellt, daß Emp- 
fänger von Unterhaltshilfe, denen eine 
Rente oder Versorgungsbezüge zuerkannt 
wurden, es unterlassen haben, das Amt für 
Soforthilfe hievon zu benachrichtigen. 

Der Empfänger ist. verpflichtet, Nachzah- 
lungen von Renten oder Versorgungsbezügen 
für eine zurückliegende Zeit, für die Unter- 
haltshilfe gewährt wurde, umgehend dem 
Soforthilfe-Fonds (Kasse des Kreisverbands) 
zu erstatten, falls die Nachzahlung von der 
zuständigen Stelle dem Amt für Soforthilfe 
nicht unmittelbar abgeführt wurde. 

Eine umgehende Meldung an das Amt für 
Soforthilfe ist auch bei jeder Veränderung in 
den Einkommens- und Vermögensverhältnis- 
sen des Empfängers oder seiner anspruchs- 
berechtigten Angehörigen zu erstatten. Zu 
melden ist daher auch der Bezug von Arbeits- 
losenunterstützung ‚oder Arbeitslosenfürsorge. 

Zu Unrecht bezogene Leistungen sind vom 
Empfänger unverzüglich zuersetzen. Unterläßt 
er in betrügerischer Absicht den Ersatz, so 
muß er strafrechtlich zur Verantwortung ge- 
zogen werden. 

Ein Teil der Empfänger hat die letzte 
Rate auf die Nachzahlung für ‚die zurück- 
liegende Zeit bereits mit der laufenden Zah- 
lung für den Monat März erhalten. Es wird 
daher ab 1. April die laufende monatliche 
Unterhaltshilfe in der Höhe weiter gewährt, 
wie sie auf der ersten Seite des Vorbescheids 
aufgeführt ist.‘ 

Auch die übrigen Empfänger, für die Nach- 
zahlungen weiterhin noch zu leisten sind, er- 
halten im April nur die laufende Unterhalts- 
hilfe. Die Nachzahlungen von Unterhaltshilfe 
für zurückliegende Zeiten erfolgen im Monat 
Mai, da nach der Weisung des Hauptamts für 
Soforthilfe die am 31. März 1950 noch nicht 
erledigten Nachzahlungen in einer Summe 
"ausbezahlt werden sollen. 

Amt für Soforthilfe 


Die Tischler-Inmnung des Kreises Schwäbisch 
Gmünd veranstaltet eine Ausstellung von Lehr- 
lingsarbeiten in der Gewerblichen Berufsschule. 
Geöffnet: Ostersonntag 10—12.390 und 14—16 Uhr, 
Ostermontag 10—12.% u. 14—16 Uhr, Eintritt frei. 





Preis 10 Pig. 


Württembergischer Gemeindetag 
Kreisstelle Schwäbisch Gmünd 
Einladung 
Am Freitag 14. April 1950, 9 Uhr findet im 
Gasthof zum „Gelben Haus“ .n Hussenhofen 
eine Versammlung der Herren Bürgermeister 
der mMitgliedsstätte- und Gemeinden des 
Württ. Gemeindetags statt. Hierzu ergeht Ein- 

ladung. 

Tagesordnung 

1. Bekanntgaben durch den Herrn Landrat, 
insbesondere zum Wohnungsbauprogramm 
1950. 

. Vortrag von Herrn Vermessungsrat 
Kühnle über die Beziehungen zwischen 
Katasteramt und Gemeindeverwaltungen. 

. Verschiedenes. 

4. Von 14 Uhr an: Aussprachen mit den 

Herren Flüchtlingsobmännern. 
Bürgermeister Bareiß 


Die Bahn über die Feiertage 


Am Gründonnerstag verkehren die 
Züge wie werktags, doch fährt an diesem Tag 
der Spätzug aus Stuttgart, der um 23.27 Uhr 
in Gmünd eintrifft, noch nach Aalen weiter 
(ab 22.29 Uhr). 

AmKarfreitag herrscht Sonn- u. Feier- 
tagsbetrieb. 


Am Karsamstag fahren die Züge wie 
an Samstagen; am Ostersonntag und Oster- 
montag wie an Sonn- und Feiertagen, mit 
folgenden Zusätzen: 


Am Ostersonntag kann man von Heu- 
bach noch später abends nach Gmünd fahren 
als sonst an Sonntagen: ab Heubach 21.30 Uhr, 
an Gmünd 22.02 Uhr. 

Am Ostermontag werden in Erwar- 
tung des stärkeren Verkehrs verschiedene 
Vorzüge eingelegt, die jeweils zu den fahr- 
planmäßigen Zeiten verkehren, während der 
Hauptzug in kurzem Abstand nachfolgt. Dies 
trifft zu in Richtung Stuttgart für den Zug 
Gmünd ab 17.42 Uhr, sowie für den D-Zug 
Gmünd ab 21.21 Uhr. In Richtung Aalen fährt 
am Ostermontag auch der Zug Gmünd an 
18.39 Uhr, ab 18.46 Uhr. 


Postverkehr an Ostern 

Karfreitag: Dienst wie an Sonn- und 
Feiertagen. 

Ostersonntag: Es findet eine Brief-, 
Geld- und Paketzustellung statt. Die Bahn- 
posten und Kraftposten verkehren wie an 
Sonntagen. 

Ostermontag: Der Zustelldienst ruht. 
Die Bahnposten und Kraftposten verkehren 
wie an Sonntagen. 


Gewerbliche Berufsschule Gmünd 
Vorbereitung auf die Meisterprüfung 


Bei genügender Beteiligung findet im kom- 
menden Sommerhalbjahr ein Vorbereitungs- 
kurs auf den theoretischen Teil der Meister- 
prüfung statt. 

Die Teilnehmer treffen sich zu einer Be- 
sprechung am Samstag 29. 4. nachmittags 2 Uhr 
in Saal 7 (Erdgeschoß) der Gewerbl. Berufs- 
schule. Bei dieser Gelegenheit können An- 
meldungen noch entgegengenommen werden. 
Außerdem liegt eine Anmeldeliste in der 
Kanzlei der Schule auf. 


Fachkurse für Schreiner 


Das Landesgewerbeamt veranstaltet in 
Stuttgart (bei genügender Beteiligung auch in 
anderen Städten) einwöchige Tageskurse über 
Oberflächenbehandlung des Holzes (Gebühr 
25.— DM) und Abendkurse über Fachzeichnen 
und Kostenrechnen (Dauer 80 Stunden, Ge- 
bühr 40.— DM). Auskünfte und Anmeldungen 
beim Fachkurssekretariat des Landesgewerbe- 
amts in Stuttgart-N, Kienestraße 18. 


Handwerker, 
fragt eure Nachbarn, die bereits eine 


Rente aus der Angestellten-Versiche- 
rung beziehen, wie willkommen ihnen 
diese ist. 
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Stadt Lorch 


“ Anwalt für den Teilort Oberkirneck 


Der Gemeinderat hat am 30. März 1950 
Herrn Christian Hirzel, Landwirt in Ober- 
kirneck, zum Anwalt für den Teilort Ober- 
kirneck gewählt. Das Ehrenamt des Gewähl- 
ten beginnt am 1. April 1950 und endigt am 
31. März 1956. E 

Der Anwalt ist dazu berufen, im Bereich 
des Teilorts Aufträge der Stadtverwaltung 
auszuführen und diese von allen Vorkomm- 
nissen, welche von öffentlichem Belang sind, 
zu unterrichten. 


Feldmausbekämpfung 

Es ist eine allgemeine Feldmausbekämpfung 
angeordnet worden, Die Bekämpfungsmaßnah- 
men müssen sofort beginnen. Die Nutzungsbe- 
rechtigten landwirtschaftlicher Grundstücke so- 
wie die Unterhaltspflichtigen von Deichen, 
Dämmen, Ufern, Straßen und Wegen, einschl. 
der Eisenbahnkörper werden auf die am Rat- 
haus und an den Bekanntmachungstafeln der 
Teilorte angeschlagene Bekanntmachung, welche 
auch die Richtlinien für die Bekämpfungsaktion 
enthält, ausdrücklich hingewiesen. Es wird auch 
um genaue Beachtung der angeordneten Vor- 
sichtsmaßnahmen ersucht, 


Schutzimpfung gegen Schweinerotlauf 
Im Monat April beginnt der Stadttierarzt mit 
der Schutzimpfung der Schweine gegen Rotlauf, 
Anmeldungen können unter Rufnummer Lorch 
441 oder mündlich in der Wohnung Gaisgasse 1 
erfolgen. Bürgermeisteramt 


Evang. Gottesdienst 


Gründonnerstag: 19.30 Uhr Predigt und Hl. 
Abendmahl (Fischer). 

Karfreitag: Opfer f. d. Landeskirche, 8.30 Uhr 
Kinderkirche; 9.30 Uhr Predigt und Hl, Abend- 
mahl (Eberlein); 19.30 Uhr Passionsmusik, daran 
anschl. Hl. Abendmahl für Ostflüchtlinge. 

Osterfest: Opfer für den Krankenpflegeverein, 
7.30 Uhr Osterfeier auf dem Friedhof, 9.30 Uhr 
Predigt und Hl, Abendmahl (Fischer); 14.00 Uhr 
Bibelstunde in Unterkirneck, 

Osterfeier in Weitmars. 

Ostermontag: 9.30 Uhr Predigt (Eberlein); 10.30 
Uhr Kinderkirche, 19.30 Uhr Männerabend. 


Kath. Gottesdienst 

Karfreitag: 9.30 Uhr Liturgie, 2 Uhr Predigt, 
6 Uhr Mette, 

Karsamstag: 6.30. Uhr Hi. Weihen und Amt, 
19.30 Uhr Auferstehungsfeier. 

Ostersonntag: 8 Uhr Hl. Messe mit Predigt, 
9,30 Uhr Hochamt mit Predigt, 19 Uhr Andacht, 

Ostermontag: 8 Uhr Hl. Messe. 9.30 Uhr Hoch- 
amt, 19 Uhr Andacht. 


Prämiierung von Einkuhbetrieben 
mit vorbildlicher Milchablieferung 


Um die Möglichkeit einer Steigerung der 
Marktleistung in Milch unserer Kleinbetriebe 
unter Beweis zu stellen, erfolgt die Bekannt- 
gabe der Milchablieferung einiger Kleinbe- 
triebe. 

Als Anerkennung der vorbildlichen Lei- 
stung erhalten vom Landwirtschaftsministe- 
rium Württemberg-Baden nachstehende Be- 
triebe eine Kraftfutterprämie im Werte von 


20.— DM. 
landw. Zahl Abifg. in der 
Name Wohnort Nutzfl. der Zeitv. 1.7.48 
ha SV bis 30.6.49 
Hartmann Ant., Rechberg 1,36 2 2257 kg 
Weingard Leonh., Maitis 2,26 4 2145 kg 


Die durchschnittliche Milchablieferung je 
Kuh in unserem Kreis betrug im gleichen 
"Zeitraum 1051 kg. 


Diese Leistungen erbringen den Beweis, 
daß selbst kleine kuhhaltende Betriebe bei 
einer guten Wirtschaftsführung große Lei- 
stungen im Sinne der Sicherung unserer Er- 
nährung auf inländischer Basis vollbringen 
können. 


Gifte nicht in Getränkeflaschen abfüllen 


Das Amt für öffentliche Ordnung gibt be- 
kannt: In letzter Zeit wurde wiederholt fest- 
gestellt, daß giftige oder gesundheitsschäd- 
liche Flüssigkeiten (z. B. Benzin, Wasserglas, 
' Petroleum, Lacke) in Getränkeflaschen, ins- 
besondere Mineralwasserflaschen abgefüllt 
werden, Nach der Verordnung des Innenmini- 
steriums zur Verhütung gesundheitsschädlichen 
Gebrauchs von Eß-, Trink-, Kochgeschirr und 
Getränkeflaschen vom 31. März 1932, Reg. Bl. 
S. 135, dürfen Gifte nicht in Geschirr oder in 
solche Flaschen oder Krüge abgefüllt werden, 
deren Form oder Bezeichnung die Gefahr 
einer Verwechslung des Inhalts mit Lebens- 
mitteln herbeizuführen geeignet ist. Dieses 
Verbot gilt auch für folgende Flüssigkeiten: 
Ameisensäure (in 100 Gewichtsteilen mehr als 
10 Gewichtsteile wasserfreie® Ameisensäure 
enthaltend), Fleckenentfernungsmittel,. For- 



































Die Vorschriften der Arbeitszeitordnung 


des Jugendschutzgesetzes und der Gewerbeordnung müssen eingehalten we; 


Die Gewerbeaufsichtsämter berichten über- 
einstimmend, daß in Industrie, Handel und 
Handwerk vor allem die gesetzlichen Arbeits- 
zeitbestimmungen der Arbeitszeitordnung vom 
30. 4. 1938 für Männer und Frauen, des Ju- 
gendschutzgesetzes vom 30. 4. 1938 für Jugend- 
liche beiderlei Geschlechts und der Gewerbe- 
ordnung für Arbeiten an Sonntagen entweder 
als nicht bekannt bezeichnet oder, soweit sie 
bekannt sind, in zunehmendem Maße nicht 
beachtet werden. Das Arbeitsministerium 
Stuttgart nimmt deshalb Veranlassung, dar- 
auf hinzuweisen, daß die Bestimmungen der 
AZO, des JSchG und der GO (hinsichtlich 
Sonntagsruhe) in vollem Umfang gel- 
tendes Recht sind und von den Betei- 
ligten beachtet werden müssen. Für Bäcke- 
reien und Konditoreien besteht das Sonder- 
gesetz über die Arbeitszeit in Bäckereien 
und Konditoreien vom 29, 6. 1926/30. 4. 1938. 

In dem nachstehend abgedruckten kurzen 
Auszug sind die wesentlichen Bestimmungen 
des Arbeitszeitrechts enthalten. Jeder Unter- 
nehmer und jeder Betriebsratsvorsitzende hat 
die Pflicht, sich über die Bestimmungen der 
angeführten Gesetze und Verordnungen ge- 
nau zu unterrichten. Sind aus stichhaltigen 
Gründen Abweichungen von den gesetzlichen 
Bestimmungen notwendig, so ist gegebenen- 


I. Werktägliche Arbeitszeit 


A. Die normale Arbeitszeit an Werktagen 
gründet sich auf den 8-Stundentag oder bei 
ungleicher Verteilung der Arbeitsstunden auf 
die einzelnen Werktage, auf die 48-Stunden- 
woche oder 96-Stunden-Doppelwoche. 

Für Jugendliche (Arbeitnehmer bis zu 18 
Jahren) ist der 8-Stundentag bzw. die 48- 
Stundenwoche einschließlich der Unterrichts- 
zeit in einer Berufsschule und etwaiger sonn- 
täglicher Arbeitszeit maßgebend. 

B. Eine regelmäßig verlängerte Arbeitszeit 
ist ohne behördliche Genehmigung bis zu 10 
Stunden werktäglich zulässig, soweit die 
Mehrarbeit in einem für den Betrieb gelten- 
den Tarifvertrag (Tarifordnung) vorgesehen 
ist. Jugendliche sind ausgenommen (vgl. AZO 
$ 7 bzw. Abschn. F). 

C. Vorübergehend verlängerte Ar- 
beitszeit ist ohne behördliche Genehmigung 
zulässig: 

1. An höchstens 30 Tagen im Kalenderjahr, 
täglich bis zu 2 Stunden. Jugendliche sind 
ausgenommen (vgl. AZO $ 6). 

2. In außergewöhnlichen Fällen. Jugendliche 
im allgemeinen ausgenommen (vgl. AZO 
8 14). 

D. Sonderfälle verlängerter Arbeitszeit 


1. Ausgleichsarbeit innerhalb von im allge- 
meinen 2 Wochen (AZO $ 4), 

2. Vor- und Abschlußarbeiten (AZO $ 5). 

3. Regelmäßige und erhebliche Arbeitsbe- 
reitschaft. 

4. Schichtwechsel bei kontinuierlich arbei- 
tenden Betrieben. 

E. Für behördlich genehmigte Arbeitszeit- 
verlängerung ist zuständige Behörde: Im all- 
gemeinen das Gewerbeaufsichtsamt (AZO 8 8, 
JSchG. $ 11). 1 

F. Die Höchstgrenzen der täglichen Arbeits- 
zeit sind — bei tariflicher Arbeitszeitverlän- 
gerung auch dann, wenn tarifliche Bestim- 
mungen über die Dauer der täglichen Arbeits- 
zeit fehlen: 

1. bei Männern: grundsätzlich 10 Stun- 
den — Ueberschreitungen in wenigen 
Ausnahmefällen, 

2. Bei Frauen in allen Fällen 10 Stunden, 
an den Tagen vor Sonn- und Feiertagen 
8 Stunden (Ausnahmefälle besonders fest- 

- gelegt). Ueberschreitung nur in Notfällen 
oder mit Genehmigung des Gewerbeauf- 
sichtsamtes. 

3. Bei Jugendlichen: im allgemeinen 
9 Stunden. Ueberschreitung für Jugend- 

a mw EEE 


maldehydlösung (in 100 Teilen mehr als 
5 Teile Formaldehyd enthaltend), Formalde- 
hydseifenlösung, Kreolin, Lacke, Beizen und 
Firnisse, Lack- und Firnisverdünnungsmittel, 
Lösungsmittel für Fette, Oele, Wachse und 
Harze, Lötwasser, Milchsäure ‘mehr als 10 v. 
H. Gesamtmilchsäure enthaltend),. Phosphor- 
säure, Pyrogallollösung, Salmiakgeist (mehr 
als 5 Teile Ammoniak in 100 Teilen enthal-; 
tend), Wasserglas, schweflige Säure in wäss- 
riger Lösung. 



























falls ein Antrag mit Begründung bei dem Zr 
ständigen Gewerbeaufsichtsamt einzurei 
Im übrigen erteilen die Gewerbeaufsich 
ämter jederzeit Auskunft über Zweifelsfragen 

Die GAÄ sind angewiesen, der schwieri 
Lage der Beteiligten bei der Veberprüfung 
der Arbeitszeiten, der Ruhepausen usw. 
recht zu werden. Sie haben aber auch 
Auftrag, in den Fällen, in denen Hinwei; 
und Verwarnungen einen Erfolg nicht mehr 
versprechen, Uebertretungen und Verg: 
der Staatsanwaltschaft zur Einleitung eine 
Strafverfahrens zu melden. 

Es wird angenommen, daß Industrie, H; 
del und Handwerk die Einsicht haben, un 
setzliche Mehrarbeit, Nachtarbeit und dergl 
abzustellen, im übrigen die Mehrarbeit g 
stark wie möglich zu beschränken und sie, 
soweit erforderlich, durch das GAA geneh 
migen zu lassen. Nur auf diese Weise wird 
die Arbeitskraft der Männer, Frauen und 
Jugendlichen in vernünftiger Weise geschont 
und erhalten. Zudem sollte bei der 2 | 


Arbeitsministerium 


Kurzauszug aus den gesetzlichen Bestimmungen 


liche über 16 Jahre mit Genehmigung de 
Gewerbeaufsichtsamtes bis 10 Stunden 
täglich und 54 Stunden wöchentlich oder 
in Notfällen. 

G. Die Arbeitszeit bei gefährlichen Arbeiten 
darf im allgemeinen nur 48 Stunden wöchent- 
lich betragen. Die in Betracht kommenden 
Berufsgruppen sind in besonderen Verord«- 
nungen angeführt. 2 

H. Werdende und stillende Mütter, Schwer 
beschädigte usw. 4 

1. Werdende und stillende Mütter dürfen 
nur im Rahmen des Mutterschutzgesetzes 
vom 17. 5. 1942 (RGBl. S. 321) beschäftigt 
werden. Beschäftigungsverbot 6 Wochen 
vor, mindestens 6 Wochen nach der Nie 
derkunft. Verbot von Nacht- und Sonn 
tagsarbeit. 

2. Frauen mit Kindern unter 14 Jahren sind 
auf Verlangen von Mehrarbeit, Nachtar- 
beit und Sonntagsarbeit freizustellen. _ 

3. Schwerbeschädigte sind auf Verlangen 
von Mehrarbeit freizustellen. (Vgl. Frei- 
zeitordnung vom 22. 10. 1943 RABI II, 
S. 325). 


IH. Sonntagsarbeit 


A. Grundsätzliches Arbeitsverbot an Sonn- 
und Feiertagen für alle Arbeitnehmer. | 

B. Ausnahmen kraft Gesetzes (88 105 ce und | 
i GO) nur für erwachsene Arbeitnehmer. 

C. Ausnahmen durch VO der Zentralbe 
hörde ($ 105 d GO) für Arbeiten, die ihrer 
Natur nach nicht unterbrochen oder aufge 
schoben werden können und für Saison- und 
Kampagnebetriebe. 

D. Ausnahmen durch Bürgermeisterämter 
der kreisfreien Städte oder durch Landrats 
ämter ($ 105 b GO) für das sog. Bedürfnis 
gewerbe. 

E. Ausnahmen mit Genehmigung des G® | 
werbeaufsichtsamtes (8 105 £ GO) für die Be 
schäftigung von erwachsenen Arbeitnehmern 

F. Regelung für Jugendliche nach 
JSchG. ö 

II. Ruhepausen 

Gesetzliche Regelung vgl. AZO 12 (2) für 
Männer, $ 18 für Frauen, JSchG,, $ 15 für Jw 
gendliche. ‘ , 

IV. Arbeitsfreie Zeiten 

Gesetzliche Festlegung der ununterbroce 
nen Ruhezeit zwischen 2 Arbeitsschichten vgl 
AZO $ 12 (1) für Männer und Frauen und 
JSchG. $ 14 für Jugendliche, 


V. Nachtruhe 


Verbot der Beschäftigung von erwachsenet 
Arbeiterinnen und von Jugendlichen beider 
lei Geschlechts von 20—6.00 Uhr. 

In mehrschichtigen Betrieben von 23 um 
bis 6 Uhr, Verschiebung der Ruhezeit & 
22—5 Uhr nach Anzeige an das: Gewerbeauf- 
sichtsamt auf 24-7 Uhr mit Genehmigung d& 
Gewerbeaufsichtsamtes zulässig. j 

Ausnahmen in Gaststättengewerbe, bei HN 
sikaufführungen und dergl. und in Notfäll 
































6. April 1950 
E 


Meldet Privatquartiere! 
Am Pfingstsonntag treffen sich in Schwä- 


nen Brünner Landsleute. Es wird ein Groß- 
treffen für ganz Westdeutschland sein. Es ist 
daher mit einem erheblichen Zustrom an 
Menschen zu rechnen, von denen ein Teil von 
Pfingstsamstag auf Pfingstsonntag unterge- 
‚bracht werden muß. Die zur Verfügung ste- 
henden Betten in unseren Gaststätten reichen 
nicht aus. Ich richte daher an die gesamte Be- 
'völkerung die Bitte, für die Nacht von 
Pfingstsamstag auf Pfingstsonntag, das wäre 
also 27./28. Mai 1950, Privatquartiere für die 
 Meilnehmer des Treffens zur Verfügung zu 
stellen. Meldungen werden bei der Brün- 
ner Landsmannschaft Bruna, Bocksgasse 35 
(Traube) täglich zwischen 17 und 18 Uhr ent- 
gengenommen. 

Wir schulden unseren Gästen einen freund- 
lichen Empfang nicht nur um ihretwillen, 
sondern auch im Interesse des guten Namens 


unserer Stadt. Kah, Oberbürgermeister 


-Umschaltung von Gleich- auf Wechsel- 
strom 

- Der erste Bauabschnitt der am 7. 9. 49 vom 
Gemeinderat beschlossenen restlosen Umschal- 
- tung des Gleichstromnetzes auf Wechselstrom 
wurde mit Ablauf des Wirtschaftsjahres 1949 
planmäßig abgeschlossen. Im Stadtgebiet I 
sind somit alle Gleichstromabnehmer auf 
Wechselstrom umgeschaltet und die Gleich- 
stromleitungen abgebaut. 

Da die Umschaltung der Gleichstroman- 
lagen des Stadtgebietes II, welche für das 
laufende Jahr zur Umstellung vorgesehen 
sind, ebenso ausnahmslos und termingerecht 
‚erfolgen muß, werden die Gleichstromabneh- 


verständigt. 


Kesselreinigung im Stadtbad 


Im Stadtbad wird am Dienstag 11. April ein 
„Kessel gereinigt. Aus diesem Grunde ist an 
diesem Tage mit stärkerem Ruß- und Asche- 
flug zu rechnen, auch bleibt deshalb das 
Stadtbad am Dienstag geschlossen. 

5 Stadtwerke Schwäbisch Gmünd 


Brennholz und Nadelderbstangen 


.. Bestellungen werden auf der Stadtkämme- 
rei (Rathaus Zimmer Nr. 3) jederzeit ent- 
gegengenommen. Stadtkämmerei 


‘ Durch Entschließung des Oberbürgermei- 
sters vom 27. März 1946 (Amtsblatt für den 
Landkreis Schwäbisch Gmünd vom 26. Okto- 
ber 1946) ist der Grundsteuerhebesatz für 
Grundstücke mit Wirkung vom 1. April 1945 
an von 120% auf 150% erhöht worden Die da- 
mit verbundene Grundsteuererhöhung kann, 
da sie über den 31. März 1950 hinaus gilt, 
nach der im Amtsblatt des Landkreises 
Schwäbisch Gmünd vom 11. Februar 1950 ver- 
öffentlichten Anordnung der Verwaltung für 
Wirtschaft des Vereinigten Wirtschaftsgebietes 
PR. Nr. 72/49 vom 6. September 1949 bei be- 
bauten Grundstücken im Sinne des Reichsbe- 
wertungsgesetzes vom 16. Oktober 1934 (RGBl. 
1, S. 1035) auf die Mieter (Pächter) umgelegt 
„werden. Der monatliche Umlegungsbetrag 
kann von der zuständigen Preisbehörde all- 
gemein in Prozentsätzen der Miete (Pacht) 
festgesetzt werden. Es bleibt auch in diesem 
‘Falle den Vermietern (Verpächtern) überlas- 
‚sen, den zugelassenen Umlegungsbetrag in 
‚voller Höhe oder nur zum Teil oder über- 
haupt nicht zu erheben. 


Auf Grund des $ 6 der Anordnung der Ver- 
„Waltung für Wirtschaft des Vereinigten Wirt- 
„Schaftsgebietes PR, Nr. 72/49 vom 6. September 
en über den Ausgleich von Grundsteuer- und 
ebührenmehrbelastungen des Hausbesitzes 

tWMBI. S. 96) wird mit Zustimmung des Wirt- 
Schaftsministeriums — Preisbildungsstelle — für 


as Gebiet de ii üi 1- 
" gendes Sn Schwäbisch Gmünd fo) 


R 81 
(l) Für Mietwohngrundstücke und gemischtge- 
Autzten Grundstücke im Sinne des $ 1 Abs. 1 
es; 1 und 3 der Verordnung über die Bewer- 
® Pr bebauter Grundstücke vom 10. November 
1 (RGBI. I, S. 1106) wird der monatliche Um- 
rungsbetrag, der sich aus der Erhöhung des 
una dsteuerhebesatzes von 120% auf 150% ergibt 
er vom 1. April 1950 an von den Mietern 


KW ER ‚werden kann, .in-einem Prozentsatz der 


Amtsblatt für denL 


.. Stadtverwaltung Schwäbisch Gmünd 


bisch Gmünd die aus ihrer Heimat vertriebe- | Das Arbeitsministerium Württemberg-Baden 


mer, die hievon betroffen werden, schriftlich | 


Anordnung 


über die Umlegung von Grundsteuererhöhungen auf Mieter (Pächter) in der 
Stadt Schwäbisch Gmünd vom 1. 4. 1950 


Nachtarbeit in Bäckereien 
für Ostern und Pfingsten 


hat für die Bäckerei- und Konditorei-Betriebe 
in Württemberg-Baden folg. Ausnahme- 
genehmigung erteilt: 

„Abweichend von $ 5 des Gesetzes über die 
Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien 
darf am 

Gründonnerstag 6. 4. 1950, am Karsamstag 

8. 4. 1950 und am Pfingstsamstag 27. 5. 1950 
der Arbeitsbeginn in ein- und mehrschichtig 
arbeitenden Betrieben auf 2 Uhr vorverlegt 
werden. 

Jugendliche unter 16 Jahren dürfen an die- 
sen Tagen ab 4 Uhr beschäftigt werden, wenn 
dies aus betrieblichen Gründen notwendig ist. 

Eine Ueberschreitung der gesetzlichen Ar- 
beitszeiten ist durch Heranziehung von Aus- 
hilfskräften zu vermeiden. 

Den entsprechend dieser Ausnahmegeneh- 
migung Beschäftigten ist in der 1. und 2. 
Woche nach Ostern und in der 1. Woche nach 
Pfingsten je ein arbeitsfreier Nachmittag zu 
gewähren. 

Auf die Beachtung der übrigen gesetzlichen 
und tariflichen Bestimmungen wird hinge- 


wiesen.“ Amt für öffentliche Ordnung 


Mütterberatung in Wetzgau 


Die erste Mütterberatung für die Stadtteile 
Rehnenhof und Wetzgau findet am 

Donnerstag, 13. April, nachmittags 14 Uhr 
in der Friedensschule statt. 

In Zukunft ist zur Abhaltung der Mütter- 
beratung jeweils der erste Donnerstag im 
Monat vorgesehen: Bekanntmachung erfolgt 
durch Aushang beim Lebensmittelhaus Keller 
auf dem Rehnenho? und beim Milchhäuschen 
in Wetzgau. 





Ausbildung im Jugend-Rotkreuz 
10—14-Jährige 

12. 4. 50 Mädchen Bezirk Stadtgarten 

13. 4. 50 Mädchen Bezirk Schmidturm und 

Zeiselberg 

jeweils von 18.30 Uhr bis 19.45 Uhr im Fugger- 
haus, Münstergasse 2. R 
14—13-Jährige 

11. 4. 50 Mädchen alle Bezirke 

14. 4. 50 Jungen alle Bezirke 
jeweils von 20 Uhr bis 21.15 Uhr im Fuggerhaus, 
Münstergasse 2. 

Filmvorführung am 14. 4. 50 für Jungen um 

18.45 Uhr im Fuggerhaus, Münstergasse 2. 


(2) Für die übrigen bebauten Grundstücke im 
Sinne des $ 1 Abs. 1 Ziff 2, 4 und 5 der genann- 
ten Verordnung, nämlich für Geschäftsgrund- 
stücke, Einfamilienhäuser und sonstige bebaute 
Grundstücke wird von der Festsetzung des Um- 
legungsbetrages in einem Prozentsatz der Miete 
abgesehen. Für diese Grundstücke gelten für die 
Ermittlung des Umlegungsbetrages die Bestim- 
mungen der Anordnung PR N. 72/49. 

(3) Für_bebaute Grundstücke, die Teile eines 
landwirtschaftlichen Betriebes im Sinne des 
Reichsbewertungsgesetzes sind, ist nach $ 7 der 
Anordnung PR Nr. 72/49 die Umlegung einer 
Grundsteuererhöhung auf die Mieter nicht zu- 
gelassen. 2 


(1) Für die in $ 1 Abs. 1 genannten Mietwohn- 
grundstücke und gemischtgenutzten Grundstücke 
wird der monatliche Umlegungsbetrag auf die 
nachstehenden Prozentsätze der preisrechtlich 
zulässigen Miete festgesetzt: 

a) für Altbauten auf höchstens 2,4 % 
b) für Neubauten auf höchstens z %h 

(2) Nach der Verordnung-über die Bewertung 
bebauter Grundstücke gelten als Mietwohn- 
grundstücke solche Grundstücke, die zu mehr 
als 80 v. H. Wohnzwecken dienen, mit Ausnahme 
der Einfamilienhäuser, als gemischtgenutzte 
Grundstücke solche Grundstücke, die teils Wohn- 
zwecken, teils unmittelbar eigenen oder fremden 
gewerblichen oder öffentlichen Zwecken dienen 
und weder als Mietwohngrundstücke, noch als 
Geschäftsgrundstücke, noch als Einfamilienhäu- 
ser anzusehen sind. Als Geschäftsgrundstücke 
gelten solche Grundstücke, die zu mehr als 
80 v. H. unmittelbar, eigenen oder fremden ge- 
werblichen oder öffentlichen Zwecken dienen. 

@) Ob die bei Mietwohngrundstücken und 
Geschäftsgrundstücken festgesetzten Grenzen er- 
reicht sind, richtet sich nach dem Verhältnis der 
Jahresmieten. Im Zweifelsfall gehören bebaute 
Grundstücke zu den Mietwohngrundstücken oder 
den gemischtgenutzten Grundstücken, wenn der 
Einheitswert nach einem Vielfachen der Jahres- 
rohmiete gebildet ist. 

(4) Für die Zurechnung von Mietwohngrund- 
stücken und gemischtgenutzten Grundstücken zu 
den Alt- oder Neubauten gelten die Bestimmun- 


andkreis Schwäbisch Gmünd 
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| Veranstaltungs-Kalender 


Volkshochschule. Das Frühjahrs- und Sommer- 
semester 1950 beginnt am Samstag 15. April 
20 Uhr in der Aula der Fachschule mit einem 
Vortrag von Dr. Max Mayer über „Was wir 
an russischer Religiosität gesehen haben“. Die 
Volkshochschule lädt alle Freunde herzlich dazu 
ein. Der Eintritt ist frei. — Maifahrt in den 
Hegau vom 29. April bis 1. Mai mit Oberstudien- 
direktor Dr. Löffler: Samstag 29. 4. 12.30 Uhr 
Abfahrt auf dem Marktplatz nach Blaubeuren - 
Schelklingen - Ehingen. Sonntag 30. 4. Weite» 
fahrt nach dem Bussen - Riedlingen - Sigmarin- 
gen - Pfullendorf - Salem - Birnau - Ueberlin- 
gen - Ludwigshafen - Wahlwies - Aach - Singen, 
Montag 1. 5. über Engen - Immendingen - Möh- 
ringen nach Schwäb. Gmünd. Fahrtkosten 16 DM. 
Aus organisatorischen Gründen bitten wir um 
rechtzeitige Anmeldung. 

Schwäb, Albverein. Am Ostermontag 10. April 
Wanderung Rechberg - Ottenbach - Hohenstau- 
ten - Radelstetten. 8.30 Uhr ab Waldstetter 
Brücke. Führung: H. Schönhardt. Wanderfreunde 
willkommen. 

Kleintierzuchtverein. Am Ostermontag Ausflug 
auf den Rosenstein. Zusammenkunft im „Deut- 
schen Kaiser“ in Heubach mit der dortigen 
Jugendgruppe. 


Evang. Gottesdienst Schwäbisch Gmünd 


Osterfest, 9. April 1950: 8.15 Uhr Gemeindehaus 
(Teufel); 9.30 Uhr Augustinuskirche (Hühn) an- 
schließend Hl. Abendmahl. 

Ostermontag, 10. April 1950: 9.30 Uhr Augusti- 
nuskirche (Skrabak). 

Donnerstag, 13. April 1950: 15 Uhr Gemeinde- 
haus Frauenmissionskranz. 


Osterfest, 9. April 1950: 


8.00 Uhr Weiler i. d. B., Schwesternhaus 
(Köngeter) 

9.00 Uhr Straßdorf, Alte Kirche (Haering) 

9.00 Uhr Oberbettringen, Schwesternhaus 

10.30 Uhr Waldstetten, Friedhofkapelle 

15.00 Uhr Rechberg, Betsaal (Köngeter). 





gen des $ 31 der Verordnung zur Durchführung 
des Grundsteuergesetzes für den ersten Haupt- 
veranlagungszeitraum vom 1. Juli 1937 (RGBl. I, 
S. 733). Hiernach gehören zu den Altbauten die 
bis zum 31. März 1924 und zu den Neubauten die 
nach diesem Zeitpunkt bezugsfertig gewordenen 
Gebäude. 
53 


Sind in der Miete Entgelte enthalten, die nicht 
zur Jahresrohmiete im Sinne des $ 3 der Ver- 
ordnung über 'die Bewertung bebauter Grund- 
stücke gehören, z.B. Kosten für Heizstoffe, Ent- 
gelte für Einrichtungsgegenstände oder Dienst=- 
leistungen u. a., so gelten die in $ 2 festgesetz- 
ten Prozentsätze nur für das auf die Raum- 
nutzung entfallende Entgelt. 


s4 
Bei Untermietverhältnissen gelten die in $ 2 

festgesetzten Prozentsätze auch für die anteilige 
Leerraummiete im Sinne der Anordnung der 
Verwaltung für Wirtschaft des Vereinigten Wirt- 
schaftsgebietes PR Nr. 111/47 vom 18. November 
1947 über Höchstpreise bei Untervermietung von 
Wohnraum (V£fWMBl. B.'S. 13). Einem Unter- 
mietverhältnis steht es gleich, wenn ein Haus- 
eigentümer oder jemand, der einen Raum auf 
Grund eines Erbbaurechts, Nießbrauchs oder 
eines ähnlichen Rechtsverhältnisses inne hat, 
einen Teil des von ihm selbst im Hause benutz- 
ten Raumes vermietet. 

85 

Machen Vermieter von dem Recht der Er- 

hebung des monatlichen Umlegungsbetrags Ge- 
brauch, so haben sie bei Hauptmietverhältnissen 
den monatlichen Umlegungsbetrag den Mietern 
schriftlich mitzuteilen. Bei Untermietverhältnis- 
sen hat der Hauptmieter dem Untervermieter 
die Mitteilung des Vermieters (Hauseigentümers) 
über die Erhebung des Umlegungsbetrages zur 
Einsicht vorzulegen. 

6 


Die in $ 2 festgesetzten Prozentsätze gelten 
nicht bei Grundsteuermehrbelastungen, die sich 
aus dem Fortfall oder der Einschränkung von 
Grundsteuerbeihilfen oder -befreiungen ergeben, 
es sei denn, daß die gesamte Steuerbelastung 
den nach dem Hebesatz von 150% sich ergeben- 
den Betrag erreicht ($ 7 der Anordnung PR 
Nr. 72/49). 97 

\ 


Ergeben sich aus der Anwendung der festge- 
setzten Prozentsätze unbillige Härten, die in 
einem von der Regel wesentlich abweichenden 
Bildung des Einheitswertes oder des Mietpreises 
begründet sind, so kann der monatliche Um- 
legungsbetrag im einzelnen Falle durch die 
Preisbehörde besonders festgesetzt werden. Hie- 
für werden Gebühren nach der Kostenordnung 
für Preisangelegenheiten vom 6. 1. 41 (RGBL I, 
S. 29) erhoben. 

88 

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung 
werden nach den Vorschriften des Wirtschafts- 
strafgesetzes vom 26. Juli 1949 (WiBBL. S. 193) 
geahndet. 


89 
Diese Anordnung tritt am 1. April 1950 in Kraft, 
Schwäbisch Gmünd, den 1. April 1950 

Der Oberbürgermeister 


— Preisbehörde — 
gez.: L. V. Ruisinger 


Seite 4 


Marktordnung der Stadt Schwäbisch Gmünd 


Der Gemeinderat hat am 9. 3. 1950 auf 
Grund des $ 69 der Gewerbeordnung in Ver- 
bindung mit $ 86 der Vollzugsverfügung hie- 
zu vom 9. 11. 1882 (Reg.Bl. S. 234) folgende 
Marktordnung der Stadt Schwäbisch Gmünd 


erlassen. 
I. Wochenmarkt 


$1 
Gegenstände des Marktverkehrs 

Zum Wochenmarkt sind nach $ 66 der Ge- 
werbeordnung nur zugelassen: 

1. Rohe Naturerzeugnisse mit Ausschluß des 
größeren Viehs, sowie der bewurzelten 
Bäume und Sträucher. 

. Fabrikate, deren Erzeugung mit der Land- 
und Forstwirtschaft, dem Garten- u. Obst- 
bau oder der Fischerei, in unmittelbarer 
Verbindung steht od. zu den Nebenbeschäf- 
tigungen der Landleute der Gegend gehört 
oder durch Taglöhnerarbeit bewirkt wird, 
mit Ausnahme der. geistigen Getränke. 

. Frische Lebensmittel aller Art. 

. Handwerkerwaren der Schuhmacher, Bür- 
stenbinder, Korbmacher, Kübler, Hafner 
sowie Steingut und Porzellan. 

Das Feilbieten und der Verkauf. von unter 
Naturschutz stehenden Pflanzen, Blumen und 
Stäuchern ist verboten, soweit der Besitz nicht 
durch Ursprungszeugnis nachgewiesen ist. 

82 
Markttage 

Marktage sind Mittwoch und Samstag. 

Fällt auf diese Tage ein Fest- oder Feier- 
tag, so wird der Markt tags zuvor abgehalten. 

Muß der Markt aus. anderen Gründen ver- 
legt werden, so wird dies rechtzeitig bekannt- 
gegeben. 

$3 


Marktplätze 

Die Wochenmärkte finen auf dem Johannis- 
platz und bei Bedarf auf dem Münsterplatz 
und Kalten Markt statt. 

Reicht der Johannisplatz nicht aus, so ist 
der Großmarkt auf dem Münsterplatz ab- 
zuhalten. 

Hier sind dann hauptsächlich zu verkaufen: 

Tafelobst, Mostobst, Kartoffeln und 
Kraut in größeren Mengen. 


Für Holz auf Wagenladungen steht der, 


Kalte Markt zur Verfügung. 
k 4 
Marktzeiten 
1. Der Wochenmarkt beginnt in der Zeit vom 
1. April bis 30. September um 6.30 Uhr; im 
übrigen um 8 Uhr. 
2. Vor diesen Zeitpunkten darf mit dem Ver- 
. kauf der Waren nicht begonnen werden. 
- 3. Der Markt endet um 12 Uhr. 
Bis zu diesem Zeitpunkt müssen sämtliche 
noch nicht. verkauften Waren, Fahrzeuge, 
Körbe und sonstigen Geräte entfernt sein. 
Bei besonderen Anlässen kann die frühere 
Räumung des Verkaufsplatzes verlangt oder 
- eine Verlängerung der Marktzeit gestattet 
werden. = 


Platzordnung 

Es ‘besteht kein Anspruch auf einen be- 
stimmten Platz; ‚auf alte angestammte 
Plätze wird jedoch Rücksicht genommen. 
Die Plätze werden in der Reihenfolge der 
Anfuhr zugewiesen und zwar an jeden Ver- 
käufer nur einen Platz. 

die Plätze 


1. 


Während des Marktes dürfen 
nicht gewechselt werden. 
86 
Regelung des Marktverkehrs 


abschreckenden Krankheit behaftet sind, 
dürfen auf dem Markt keine Waren feil- 


bieten, ebenso Personen aus Seuchenge- 
= bieten. 
2. Wer sich ungebührlich benimmt, ruhestö- 


renden Lärm verübt oder andere in der 
geordneten Benützung ihrer Verkaufsplätze 
behindert, kann vom Markt gewiesen und, 
sofern er zu den Verkäufern gehört, von 
der weiteren Zulassung zum Markt vor- 
übergehend oder dauernd ausgeschlossen 
werden, 

Die zur Beifuhr benötigten Fahrzeuge — 
auch Handwagen — müssen sofort abgela- 
den, abgeführt und auf den allgemeinen 
Parkplätzen abgestellt werden. 

-8. Das Mitbringen, sowie das Laufenlassen 
vom Hunden ist auf dem Wochenmarkt 
nicht: gestattet. 

4. Das’ Betasten oder Beriechen von unver- 
hüllt feilgebotenen Nahrungs- oder Genuß- 
mitteln;, die nach ihrer Beschaffenheit ein 


Personen, die mit einer ansteckenden oder | 


sofortiges Verzehren zulassen, ist den 


Marktbesuchern untersagt. 
87 

Allgemeine Vorschriften für die Verkäufer 
1. Verkäufer dürfen nicht früher als 1 Stunde 
vor Beginn des Wochenmarktes Waren auf 
den Marktplatz bringen. Bei der Zufuhr 
der Waren ist das Anbieten und Verkaufen 
derselben außerhalb des Wochenmarkt- 
platzes untersagt. Bei Verkäufern bestellte 
Waren müssen, bevor sie auf den Markt- 
platz gebracht werden, vom Verkäufer mit 
der Anschrift des Bestellers versehen sein. 
. Waren, die mit bespannten Wagen oder 
Kraftwagen auf den Markt gebracht wer- 
den, dürfen mit Ausnahme von Heu, Stroh, 
Kartoffeln, Kraut und Obst nicht verkauft 
wen ehe sie abgeladen und abgestellt 
sind. 
Die Zu- und Durchgänge auf den Markt- 
plätzen dürfen weder verstellt noch ver- 
unreinigt werden. 
. Waren im Umhertragen dürfen nicht feil- 
geboten werden. : 
. Die Verkäufer sind verpflichtet, die Waren, 
die sie auf den Markt bringen, bei ent- 
sprechender Nachfrage abzusetzen. Es dür- 
fen keine Waren als bestellt zurückgehal- 
ten werden. 

Beim Anbieten der Waren ist jede Auf- 
dringlichkeit und jede Belästigung der 
Marktbesucher zu unterlassen. Insbeson- 
dere ist das laute Ausrufen von Waren und 
das Anrufen von Käufern untersagt. 

88 
Verunreinigung der Waren 

Warenkörbe, Kisten, Säcke und sonstige 
Geräte dürfen nicht verunreinigt werden. Die 
Körbe, Kisten, Säcke usw. mit Waren sind 
auf die Schrannen und nicht auf den Boden 
zu stellen. 

Die Verkaufsstände sind stets in reinlichem 
Zustand zu halten. 


g9 ‚ 
Maße und Gewichte 

Der Wochenmarkt gilt im Sinne des - Maß- 
und Gewichtsgesetzes als öffentlicher Ver- 
kehr. Das Zumessen und Zuwiegen der auf 
dem Markt feilgebotenen Waren darf nur mit 
vorschriftsmäßig geeichten Maßen, Gewichten 
und Waagen vorgenommen werden. 

Alle auf dem Markt gewogenen Waren, so- 
wie die verwendeten Maße, Gewichte und 
Waagen sind den Polizeibeamten oder dem 
Marktmeister auf Verlangen am Verkaufs- 
platz zur Besichtigung vorzuzeigen. 

$ 10 
Keine Kinder als Verkäufer 

Kinder unter 14 Jahren werden als Ver- 
käufer auf den Wochenmärkten nicht zuge- 
lassen. 

su 


Namensschilder 

Jeder Verkäufer von Waren hat sein Na- 
mensschild an den Verkaufsstand anzubrin- 
gen. Das Namensschild muß aus festem Ma- 
terial, der Größe von 20 X 30 cm hergestellt 
und mit grüner Grundfarbe gestrichen sein. 
Es hat Vor- und Familiennamen (Firma), so- 
wie Beruf und Wohnort (Anschrift) des Ver- 
käufers bzw. desjenigen, für dessen Rechnung 
der Verkauf erfolgt, mit dauerhafter schwar- 
zer Schrift, zu enthalten. Neben dem Namens- 
schild sind auch die gestzlich vorgeschriebe- 
nen Preisschilder und Preisverzeich- 
nisse zu führen und an gut sichtbarer Stelle 
anzubringen. 


Vorschriften über den Verkehr mit 
besonderen Warengattungen 
$12 
Unreife Früchte 

Unreife Früchte dürfen zum unmittelbaren 
Genuß nicht feilgeboten werden. Werden sie 
als Einmachfrüchte feilgeboten, so sind sie 
ausdrücklich als unreif zu bezeichnen, 

813 
Verkehr mit Fleischwaren 

Fleischwaren sind vom Stadtveterinärrat zu 
beschauen. Sie dürfen nur in überdeckten und 
mit Ausnahme der Verkaufsöffnung auf allen 
Seiten vollständig verschlossenen Verkaufs- 
ständen feigeboten und verkauft werden. 

Die Wände dieses Standes sind im Innern 
mit einem guten Oelfarbanstrich zu versehen, 
die Tische und Auslegebänke müssen glatt 
und abwaschbar hergestellt sein. Im übrigen 
sind beim Fleischverkauf auf dem Wochen- 
markt die für den Fleischverkehr geltenden 
Bestimmungen (Verordnung des Innenmini- 
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Nummer 25 
steriums über den Verkehr mit Schlachtvieh 
und Fleisch vom 3. 1. 41 - Reg.BL S. 2 -) zu 
beachten. 

$14 


Verkehr mit Eiern 


1. Eier dürfen als „vollfrische Eier“, „Tagey. f 


eier“ oder „Trinkeier“ nur dann angeboten 
werden, wenn nichts mit ihnen vorgenom- 
men wurde, um sie frisch zu erhalten, 
(Aufbewahrung in Kühlräumen und Reini. 
gung ist zulässig). 
. Eier, die durch besonderes Verfahren. z.B, 
Einlegen oder Eintauchen in Kalk oder 
Wasserglas vor dem Verderben bewahrt 
wurden, sind ausdrücklich als „konservierte 
Eier“, „Kalkeier“, „Wasserglaseier“ zu be. 
zeichnen. Die Behälter, in denen solche 


ben eine entsprechende deutlich sichtbare 
Aufschrift zu tragen. Y 
Die frischen Eier — (Abs. 1) — dürfen nur 
getrennt von den in Absatz 2 genannten 


3. 


(Fortsetzung folgt) 
Eine Gelegenheit für den Einzelhandel 


Die Industrie- und Handelskammer, G«& 
schäftsstelle Schwäb. Gmünd, gibt dem Ver. 
kaufspersonal des Handels und der Industrie 
Gelegenheit, in folgenden Lehrgängen seine 
Kenntnisse zu erweitern und zu. vertiefen: 
1. Lehrgang für Schaufensterdekoration 


jeweils von 7.20—13.30 Uhr im kleinen 
Stadtgartensaal. Preis des Kurses DM 30.-.. 
Bei diesem Lehrgang wird vorwiegend 
praktisch gearbeitet. In 10 Kojen, deren 


wird mit Waren aller Art dekoriert. 


findet ferner ein $ 
Lehrgang für Plakatschrift und Blickfang 
statt, und zwar vom 11. 4. 1950 bis ei 


ses DM 5.-. Material wird zur Verfügung 
gestellt. 


Lehrgang 

„Richtig verkaufen“ 3 
wird wiederholt und findet vom 11. 4. 190 
bis 14. 4. 1950, jeweils von 19.00—21.30 Uhr 
in der Kaufmännischen Berufsschule, Saal, 
statt. Preis des Kurses DM 10.-. R 
4. Werbepraktikum für Einzelhandel und In 
14. 4. 1950, jeweils von 13:30 bis 18.30 Uhr 
im kleinen Stadtgartensaal. Preis des Kur- 
ses DM 25.-. Dieser ist hauptsächlich für 
Chefsund leitende Angestellte 


dustrie gedacht. 


bei der Geschäftsstelle der Kammer, Schwäb, 
Gmünd, Kapuzinergasse 4, oder bei Beginn 
der Kurse am 11. April 1950 vorgenommen 
werden. Zur Erteilung weiterer Auskünfte ist 
die Kammer jederzeit gerne bereit. % 
Nach den bis jetzt in anderen Kammerbe- 
zirken mit diesen Lehrgängen gemachten Er 


des Einzelhandels sowie der Industrie nur 
wärmstens empfehlen. ' 


Standesamtliche Nachrichten 


Stubenvoll, Galvaniseur, Mühlbergle 12, 1 Sohn; 
27. Erich Rabe, Schrein., Pfeifergäßle 18, 1 d 
ter; 29. Josef Rupp, Maler, Vorderlintal, Gde 
Spraitbach, 1 Tochter; 3%. Josef Groß, Pol.-Um 
terwachtm., Siedlungsweg 5, 1 Sohn; 3. Oti 
Kaiser, Instrukteur, Lorch, 1 Tochter; 30. Theo 





dor Krieg, Schreiner, Ruppertshofen, 1 Toch! 
31. Emil Lehr, Hilfsarbeiter, Lorch, 1 


zerallee 27, 1 Tochter; 31. Raimund Weber, kfM. 
Angest., Heubach, 1 Sohn; 29. Egon Mangold, 


29. Wolfgang-Günter Röder, Glasreinig., Becher 
lehenstr. 1, 1 Sohn; 29. Ludwig Hösl, Landard« 
Täferrot, 1 Tochter. 
April: 2. Herm. 
1 Tochter; 2. Alois Kässer, Gürtler, Ziegelhütte, 
Gde. Rechberg, 1 Sohn; 2. Eberhard Stahl, 
Süßen, Krs. Göppingen, ale 
Landwirt, Weiler i. d. B., 1 Sohn; 3. Karl W: 
bel, Bauer, Sachsenhof, Gde. Großdeinbadh 
1 Tochter; 3. Rud. Weber, Maler u. Anstreicher- 
mstr., Haselbach, Gde. Alfdorf, 1 Sohn. 
Sterbefälle. April: 1. Hedwig Grüner, 
Ferdinand Grüner, Schlosser, Lindenfirststr- 24 
1 Jahr; 1. Veronika Hörner geb. Klingler, 
talgasse 11, 83 Jahre; 2. Maria Trah geb. Hiebeh 
Gartenstr. 9, 80 Jahre; 4. Wilhelm Friedrich 
Ramsayer, Schleifer, Rappenstr. 8, 64 Jahre; 
tersrentn. 


Franz Dremel, Al „ Olgastr, 8,79 Jahre 


Eier feilgehalten und verkauft werden, ha. 


vom 11. 4. 1950 bis einschließlich 14. 4. 190 


Masse dem Normalschaufenster entsprechen, 


In engem Zusammenhang mit diesem Ku 


Der am hiesigen Platz bereits bekannte 


dustrie vom 11. 4. 1950 bis einschließlich 


des Einzelhandels und der In- 


Anmeldungen zu den Kursen können 


Veränderungen in der Zeit vom 30, 3, bis &4 


Geburten. März: 26. Willy Ernst Hörsch 
Galvaniseur, Ledergasse 11, 1 Tochter; 27. Hein 


ten; 
i 
31. Heinz Kurt Alberth, Uhrenremont., Schwel- 


Bau- u. Kunstschlosser, Kalter Markt 35, 1 Sohn; 


Abele, Landwirt, Altdor, 


1 Sohn; 3. Alois Bauh 
Tu 


= 


Eiern in besonderen Behältern feilgehalten 
werden. Bi 


14. 4. 1950, jeweils von 18.30—21.00 Uhr im 
kleinen Stadtgartensaal. Preis dieses Ku- 


fahrungen können wir eine rege Teilnahme | 
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Schwäbisch Gmünd, Samstag 15. April 1950 


- Bekanntmachungen des Landratsamtes 


Reiseverkehr nach Oesterreich 


Die im Amtsblatt vom 25. 3. 1950 Nr. 249 
veröffentlichte Bekanntmachung über den 
Reiseverkehr mit Oesterreich wird dahin- 
gehend berichtigt, daß die vorläufigen Reise- 
ausweise den Paßbewerbern beim Vereinig- 
ten Reisekontrollamt in Stuttgart nicht 
ausgehändigt werden; sie werden dem Land- 
ratsamt für Paßbewerber, die in den Kreis- 
gemeinden wohnhaft sind, und dem Amt für 
öffentliche Ordnung für in Schwäb. Gmünd 
. wohnhafte Paßbewerber zur Aushändigung 
übersandt. Eine persönliche Vorsprache beim 
Vereinigten Reisekontrollamt ist zwecklos. 
Die Gebühr für das Einreisevisum nach 
Oesterreich in Höhe von 10 DM für eine ein- 
' malige Einreise ist bei Abgabe des Antrags 
der betreffenden Paßbehörde zu bezahlen. 


Weideverkehr der Jungrinder u. Fohlen 


Zum ständigen Schutze gegen die im Weide- 
verkehr begründete Seuchengefahr hat das In- 
nenministerium auf Grund der $$ 18 und 20 
Abs. 2 des Viehseuchengesetzes vom 26. Juni 1909 
für das Weidejahr 1950 folgendes bestimmt: 

1. Der Auftrieb auf Viehweiden, die von Tieren 

verschiedener Besitzer beschickt werden (Heim- 
weiden, Jungviehweiden), ist verboten für 
Tiere, die nach dem 1. April 1949 auf einer 
solchen Weide aufgetrieben waren, während 
dort die Maul- und Klauenseuche herrschte, 
oder die aus Beständen stammen, in denen 
nach dem 1. April 1949 die Maul- und Klauen- 
seuche geherrscht hat. 
Für jedes Weidetier ist eine Bestätigung der 
Ortspolizeibehörde beizubringen, daß bei ihm 
die Voraussetzungen für ein Auftriebsverbot 
nach Abs. 1 nicht gegeben sind. Die Inhaber 
der Weiden sind verpflichtet, die Bestätigun- 
gen zu prüfen und den Auftrieb der Tiere 
nur zuzulassen, wenn er nach den Vorschrif- 
ten gestattet ist. 

2. Bei allen zum Weideauftrieb bestimmten Rin- 
dern ist der Nachweis des verneinenden Er- 
gebnisses der Blutuntersuchung auf Abor- 
tus-Bang-Infektion gemäß der Ver- 
ordnung des Innenministeriums vom 29. Nov. 
19836 und dem Erlaß des Innenministeriums 
vom 15. Juni 1948 zu erbringen. Die entstehen- 
den Kosten hat der Tierbesitzer zu tragen. 

3. Im Rahme der Tuberkulosebekämpfung wird 
in diesem Jahr erstmalig der getrennte Auf- 
trieb von Reagenten und Nichtreagenten auf 
die Weiden durchgeführt. Es sind somit alle 
zum Auftrieb bestimmten Rinder der intra- 
kutanen Tuberkulinprobe zu unterwerfen, für 
welche im einzelnen folgendes bestimmt wird: 
a) Für Rinder aus anerkannt tuberkulosefreien 

Beständen entfällt die Tuberkulinisierung, 
wenn die Anerkennungsbescheinigung vor- 
gelegt wird. 

b) Soweit im Rahmen derzeit laufender Tu- 
berkulinisierungen ein zum Weideauftrieb 
bestimmtes Rind nach dem 1. Februar 1950 
tuberkulinisiertt wurde, entfällt ebenfalls 


die Tuberkulinisierung, wenn die Beschei- 









Genehmigte Bauvorhaben 
. im Landkreis Schwäbisch Gmünd 


Kath. Kirchengemeinde Alfdorf, Kirchenneu- 
bau; Friedrich Maier, Alfdorf, Wohnungsausbau; 
Katharina Barth, Bargau, Stall- und Scheunen- 
gebäude; Georg Bretzler, Beuren/Heubach, Stall- 
und Scheunenerweiterungsbau; Hugo Mezger,,| 
Heuchlingen, Backhaus; Lisa Schmid, Schön- 
hardt/Iggingen, Wasch- und Backhaus mit 
Schweinestall; Franz Fischer, Lorch, Wohnhaus- 
neubau; Maria Fletterer, Lorch, Wohnhausaus- 
bau; Willi Waibel, Maitis, Wasch- und Backhaus- 
neubau; Katharina Fischer, Mutlangen, Wohn- 
-hausanbau; Anton Hägele, Mutlangen, Wohn- 
hausneubau; Alfons Feifel, Straßdorf, Wohn- 
hausneubau; Klemens Sauer, Straßdorf, Wohn- 
hausausbau; Karl Kugel, Weiler i. d. B., Umbau 
einer Scheuer in eine Wohnung; Josef Zeller, 
Wißgoldingen, Wohnhausausbau; Benno Vogt, 
Waldstetten, Wohn- und Geschäftshausanbau. 


Rinderräude in Herlikofen 


‘Die Seuche ist erloschen. Die im Amtsblatt v. 
25. 2. 1950 Nr. 245 angeordneten Schutzmaßnah- 
men werden aufgehoben. 





Die Registrierung der Kriegsgefangenen, 


Vermißten, Untersuchungs- und Strafgefangenen 
Vom 1. bis 11. März 1950 


©. ergibt für ‚den Landkreis Schwäbisch Gmünd folgendes Ergebnis: 


Tun 


Gemeinde bezw. _ |Kriegsgefangene | Untersuchungs- | Vormißts 


ni Vermißte Registrierte 
£ tternierte. |u. Strafgefan; der chemal a 
Meldestelle ee a ee Be een 
"Schwäbisch Gmünd 40 15 762 90 907 
 Alfdorf 4 _ 54 13 71 
Bargau 2 _ 43° _ 45 
- Bartholomä _ _ 44 1 45 
.. Bettringen 4 1 57 En 62 
 Degenfeld _ _ k 14, —_ 14 
Durlangen 2 _ 40 1 43 
Eschach 1 _ 47 13 61 
Göggingen _ _ 32 1 ‚33 
Großdeinbach 1 1 28 — 30 
. Herlikofen 1 _ 56 _ 57 
Heubach 10 _ R 83 Ei 86 
Heuchlingen 2 _ 24 _ 26 
Iggingen 5 = 31 _ 36 
Lautern 3 _ 12 _ 15 
Leinzell. _ _ 33 1 2 
Lindach 1 2 23 _ 26 
Lorch i. R. 9 - 119 19 147 
Maitis 1 _ 9 2 12 
Mögglingen 2 _ 51 _ 53 
Mutlangen 2 _ 37 _ 39 
Obergröningen 1 1 16 — 18 
Pfahlbronn 9 _ 55 4 68 
Rechberg _ —_ 30 1 3 
Ruppertshofen 1 2 49 15 67 
Schechingen 3 I 35 u) 38 
Spraitbach 2 Ro 5 20 _ 23 
Straßdorf _ _ - 57 9 66 
‚ Täferrot 2 _ 28 3 33 
Unterböbingen 6 1 59 2 68 
Untergröningen 3 1 37 2 43 
Vordersteinenberg _ _ 28 —_ 28 
Waldhausen i. R, 1 5 52 4 58 
Waldstetten 2 2 58 1 63 
Weiler i. d. B, _ 2 17 _ 19 
Wißgoldingen 2 _ 19 _ 21 


Summe: : ] 2159 185 







nigung des zuständigen Regierungsveteri- 
närrats hierüber vorgelegt wird. 

Soweit die Ziffern 3a und 3b nicht zutreffen, 
ist durch den zuständigen Regierungsvete- 
rinärrat die Tuberkulinisierung der zum 
. Weideauftrieb bestimmten Rinder so recht- 
zeitig vorzunehmen, daß das Ergebnis bis 
zum 11. April 1950 beim Innenministerium 
vorliegt. 

Rinder, die sich auf dem zur Weide ge- 
hörigen Gebiet befinden (z. B. Rinder des 
Weidebesitzers bzw. Weidewärters), sind 
ebenfalls einer Tuberkulinisierung zu unter- 
ziehen. Das Ergebnis ist bis zum 11. April 
1950 dem Innenministerium vorzulegen. So- 
weit solche Tiere eine andere Reaktion als 
die auf der betreffenden Weide aufgetrie- 
benen Tiere aufweisen, sind sie von den 
wWeidetieren abgetrennt zu halten. 

Bei zweifelhaften Reaktionsergebnissen ist 
durch sofortige Nachtuberkulinisierung in 
jedem Falle eine bindende Entscheidung 
zu treffen, ob eine positive oder negative 
Reaktion vorliegt. Gegebenenfalls ist der 
Fachtierarzt des Tierärztlichen Landesunter- 
suchungsamtes zuzuziehen. 

f) Die aus Anlaß des Weideauftriebs vorzu- 
nehmenden Tuberkulinisierungen gehen zu 
Lasten der Staatskasse. 

Der Auftrieb von Fohlen auf Weiden, die von 
Tieren verschiedener Besitzer beschickt werden, 
ist verboten für Fohlen, die aus Beständen 
stammen, in denen seit dem 1. Januar 1949 an- 
steckende Blutarmut der Pferde geherrscht hat. 


ce) 


4 


e) 


Pflanzkartoffelvermehrung 


Landwirte, die Pflanzkartoffeln vermehren 
wollen, müssen bis spätestens 15. 4. 1950 eine 
Probe von 150 Knollen an das Kartoffelprüffeld 
der Gutsverwaltung Erbach bei Ulm einsenden, 
Säcke, Frachtbriefe und Anhänger können beim 
Landwirtschaftsamt Gmünd angefordert werden. 
Mindestfläche für die Vermehrung ist 25 ar. Die 
Anmeldung der Bestände zur Anerkennung muß 
bis spätestens 1. 5. 1950 beim Landwirtschaftsamt 
erfolgt sein. Dabei sind folgende Angaben zu 
machen: 1. Name, Wohnort und Gemeinde des 
Vermehrers, 2. Schlagbezeichnung, 3. Größe der 
Fläche, 4. Angeb. Sorten, 5. Anbaustufe (Elite, 
Hochzucht, anerkannter Nachbau A), 6. Her- 
kunft des Saatgutes. 

Der Anmeldung ist ein Bezugsnachweis anzu- 
fügen (Rechnung, Originalfrachtbrief oder An- 
erkennungsbescheinigung). Wir weisen darauf 
hin, daß eine Vereinigung der Pflanzkartoffel- 
erzeuger im Kreis Schwäb. Gmünd gegründet 
wurde, zu der sich jeder Landwirt anmelden 
kann, der Pflanzkartoffeln vermehrt. 

Die Geschäftsführung liegt beim Landwirt- 
schaftsamt Gmünd, die Satzungen können von 
dort angefordert werden. Die Vereinigung hat 
den Zweck, den Anbau von Pflanzkartoffeln zu 
vereinheitlichen und. den Absatz inner- und 
außerhalb des Kreises zu fördern. 

Landwirtschaftsamt 


Stadt Lorch 


Volksbildungswerk 


Dienstag 18. April, 20.15 Uhr in der Stadthalle, 
Vortrag von Bürgermeister Bareiß: Die Ge- 
meinde, ihre Verfassung und ihre Organe. Ein- 
tritt: DM —.50. ° 

Samstag 22. April, 20.15 Uhr in der Heilstätte, 
Prof. Dr. Liepmann, Oxford: Deutschlands 
wirtschaftliche Zukunft. Gelegenheit zur Dis- 
kussion. Eintritt DM —.70. 


Evang. Gottesdienst 
9.30 Uhr Predigt (Fischer), 19.90 Uhr Kinder- 
kirche und Christenlehre mit den Töchtern, 
14 Uhr Bibelstunde in Weitmars. Dienstag. 20 Uhr 
Mütterabend. Mittwoch 20 Uhr Bibelstunde in 
Oberkirneck. “4 


Die Gemeinde Mögglingen 
beabsichtigt den Bau von 5 neuen Schulsälen 
im Rahmen einer Schulhauserweiterung. 

Pläne und Leistungsverzeichnisse über die 

Grab-, Umgebungs-, Beton-, Maurer- und 
Kanalisationsarbeiten 
legen auf dem Bürgermeisteramt auf und 
können dort eingesehen bzw. angefordert 
‚werden. 

Angebote sind bis spätestens 25. April 1950 
einzureichen. 

Die Vergebung der Arbeit wird erfolgen, 
sobald die Genehmigung der haushaltsrecht- 
lichen Veranschlagung des Vorhabens vor- 
hi 

= Bürgermeisteramt Mögglingen 


a en een. 

Aerztlicher Sonntagsdienst am 16. April 

Dr. Ehrhart, Katharinenstr. 9, Ruf 30 77 

Pfauenapotheke, Kornhausstr. 3, Ruf 2329 

Krankenwagen; Ruf 23 41 

Mittwoch nachmittag: Pfauenapotheke und 
Obere Apotheke. 
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Marktordnung der Stadt Schwäbisch Gmünd 


(Schluß) 


815 
Verkauf von Pilzen 


a) Es dürfen nur nachstehende Pilze in fri-, 
schem Zustand verkauft werden: 


Großer Schirmblätterpilz nebst Unterart 
Safranschirmling, Mairitterling, Grünritter- 
ling (Grünling), Violetter Ritterling, Halli- 
masch, Stockschwämmchen, Reifpilz (Zigeu- 
ner), Anisegerling (Schaf-Champignon), Wie- 
senegerling (Feld-Champignon), Brätling, 

Speisereizker, Rotstieliger Ledertäubling, 

Speisetäubling, Frauen - Papagei - Täubling, 

Kuhmaul, Pfifferling. Stein- oder Herrnpilz, 

Maronenröhrling, Ziegenlippe, Rotfußröhr- 

ling, Rothäuptchen, Birkenpilz, Schmerling, 

Butterpilz, Goldröhrling, Semmelstachel- 

pilz, Habichtsschwamm, Krause, Glucke, 

Herbst - Trompete, Riesenbovist, Herbst- 

lorchel. 

b) Die zum Verkauf bereitgehaltenen Pilze 
müssen nach Arten getrennt werden und dür- 
fen nur in frischem und jüngeren Entwick- 
lungszustand, nicht zerbrochen oder zerstük- 
kelt, nicht wesentlich von Maden, Würmern 
oder Schnecken durchzogen, nicht beschmutzt 
und nicht im Zustand der Fäulnis oder Zer- 
setzung, angeboten werden. 


c) An ‚getrockneten Pilzen dürfen nur fol- 
gende Sorten verkauft werden: 


Großer Schirmblätterpilz nebst Unterart 

Safranschirmling, Grünritterling, Violetter 

Ritterling, Hallimasch, Stockschwämmchen, 

Reifpilz (Zigeuner), Stein- oder Herrnpilz, 

Maronenröhrling, Ziegenlippe, Rotfußröhr- 

ling, Rothäuptchen, Birkenpilz, Herbst- 

Trompete, Herbstlorchel. 

d) Frische Pilze dürfen auf dem Wochen- 
markt nur verkauft werden, nachdem sie zur 
Beschau gebracht und dort freigegeben wor- 
den sind. Die Beschau erfolgt bei dem Stadt- 
polizeiamt (Polizeiwache) oder der dazu be- 
sonders bestimmten Stelle. (Zur Zeit beim 
Kreisreferenten für das Pilzwesen Dr. Ulrich.) 


Für die als genußtauglich befündenen Pilze 
werden von der Ueberwachungsstelle (Pilz- 
kontrolle) Beschauzeugnises ausgestellt. Der 
Verkauf von Pilzen ohne Beschauzeugnisse ist 
verboten. Das Zeugnis ist beim Verkauf an 
dem die Pilze enthaltenen Behältnis gut sicht- 
bau anzubringen. 

$ 16 


Tierschutz 


Lebendes Geflügel, Kaninchen und kleinere 
Tiere dürfen nur in Behältern mit festem und 
dichtem Boden verwahrt werden, in denen 
die Tiere genügend Luft haben und aufrecht 
nebeneinanderstehen können. 


817 
Wochenmarktplatzgelder 


1. Jeder Verkäufer hat für die von ihm auf 

den Wochenmarkt gebrachten Waren Platz- 
geld zu bezahlen. Das Platzgeld ist mit dem 
Aufstellen der Gegenstände auf dem Markt- 
platz zur Zahlung fällig und ohne Auffor- 
derung dem Marktpersonal der Stadt zu 
entrichten. 
Zum Feilbieten der angelieferten Waren sind 
in erster Linie die vorhandenen städtischen 
Schrannen zu benützen. Für die Benützung 
dieser Schrannen und deren Zu- und Ab- 
fuhr ist eine besondere Schrannenbenüt- 
zungsgebühr zu entrichten. 


Die Höhe der Platzgelder und Gebühren 
ist in dem beigefügten Gebührentarif fest- 
gesetzt. S 

Das Platzgeld und die Gebühren werden 
durch das städtische Marktpersonal auf den 
Marktplätzen eingezogen. Kein Verkäufer 
darf den Markt verlassen, chne das Platz- 
geld und etwaige Schrannenbenützungsge- 
bühren entrichtet zu haben. 

Als Bescheinigungen für das Platzgeld er- 
halten die Verkäufer fortlaufend nume- 
rierte Platzgeldmarken. Diese Marken sind 
während der ganzen Dauer des Marktes 
von den Platzinhabern aufzubewahren und 
dem städtischen Marktpersonal auf Verlan- 
gen vorzuzeigen. Die Platzgeldmarken sind 
auf andere Personen nicht übertragbar. 


$18 
Städtische Waagen 
Die S*ndt stellt während des Wochenmark- 
tes für den öffentlichen Gebrauch eine Waage 
zur Verfügung, die von einem städtischen Be- 
diensteten bedient wird. Das Waagegeld ist 
in dem Gebührentarif geregelt, 


ll. Jahrmärkte 


819 
Markttage 

Mit Regierungsermächtigung vom 25. Nov. 
1879 Nr.6339 und vom 17. Okt. 1900 Nr. 9515 
werden alljährlich zwei Krämermärkte ab- 
gehalten. 

Der Frühjahrsmarkt beginnt am 
2. Montag des Monats Mai u. endigt am darauf- 
folgenden Mittwoch. Fällt jedoch das Him- 
melfahrtsfest in diese Woche, so wird der 
Markt eine Woche später, fällt das Pfingst- 
fest in dieselbe, so wird der Markt eine Woche 
früher abgehalten. 

Der Kirchweihmarkt beginnt am 
Montag nach dem Kirchweihsonntag und 
endigt am darauffolgenden Mittwoch. 

$ 20 
- Marktzeit 

Der Krämermarkt dauert von 7 bis 19 Uhr. 
Zuckerwaren- und Obsthändler dürfen ihre 
Waren bis 21 Uhr abends feilhalten. 

Der Vergnügungspark beginnt jeweils um 
10 Uhr und endigt spätestens um 21 Uhr. 

Sonntags beginnt er jedoch um 13 Uhr. 

8 21 
Marktplätze 

Die Jahrmärkte werden auf den vom Ge- 
meinderat bestimmten öffentlichen Plätzen 
und Straßen abgehalten. Dies sind zur Zeit: 
1. Marktplatz für den Krämermarkt 
2. Freier Platz bei der Wirtschaft zum „Hah- 

nen“ für landwirtschaftliche Maschinen und 

Geräte 
3. Johannisplatz für Schaustellungen und son- 

stige Lustbarkeiten, sowie für kleinere 

Spiel-, Genuß- und Gebrauchsgegenstände. 


8 22 
Platzordnung 
1. Wer einen Verkaufsplatz zugewiesen haben 
will, hat dies mindestens 2 Wochen vor 
Beginn des Marktes beim Amt für öffent- 
liche Ordnung — Marktamt — zu bean- 
tragen, 

Ein "Anspruch auf einen Platz besteht 
nur bei schriftlicher Zusage. Bewerber, die 
ohne solche Zusage auf den Markt kom- 
men, können abgewiesen werden. 

Die Plätze werden am Markttage in der 
Reihenfolge der eingelaufenen Bewerbun- 
gen angewiesen. Der zugewiesene Platz 
muß am Marktbeginn, spätestens vormit- 
tags 9 Uhr, belegt sein, sonst kann er einem 
anderen Bewerber zugeteilt werden. Aus- 
nahmen sind zulässig für Verkäufer, die 
ihre spätere Ankunft rechtzeitig mitteilen. 
Ein Anspruch auf einen bestimmten Ver- 
kaufsplatz besteht nicht. Die Zuweisung 
der Stände erfolgt durch den Marktmeister. 
Seinen Anweisungen ist Folge zu leisten. 

2. Die Stadt ist berechtigt, auf den vom 
Marktmeister zugewiesenen Plätzen Stände 
aufzustellen. Auch darf die Stadt Schra- 
gleichen abgeben, Diese Berechtigung kann 
auf die „Arbeitsgemeinschaft der Zimmer- 





Offene Stellen 


Männlich: 


LANDWIRTSCHAFT: 


100 Landarbeiter 
20 Pferdeknechte 


BAUBERUFE: 

3 Gipser z 

1 Maler für Innendekoration 
1 Schriftenmaler 

1 Autolackierer 


GEWERBLICHE BERUFE: 

3 Glasdrucker, junge Leute 

1 Beizer oder Polierer 

4 jüngere Bäcker 

1 Bügler 

1 Innen- und Außenschleifer, I. Kräfte 
4 Karosserieflaschner 

1 Bauflaschner, junge Kraft 

1 Silberpresser, I. Kraft 


Nach auswärts: 
1 Lehrenbohrwerksdreher 





Der Stellenmarkt 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 


Sprechzeiten: Montag—Samstag von 8—11.30 Uhr, außerdem Montag von 16—19 Uhr, 
Freitag von 14-16 Uhr. 


m— 
Bewerber und’ Bewerberinnen werden gebeten, 
stelle des Arbeitsamts Schwäbisch Gmünd vorzusprechen. 


gen, Bockgestelle, Bretter, Latten und dem 
leute zur Aufstellung von Marktständen® 
übertragen werden. | 
Die Aufstellung eigener Stände bleibt 
den Verkäufern überlassen. 
3. Es steht dem Gemeinderat zu, nach Aus- 
schreibung in Fachblättern Schausteller und 
Vergnügungsunternehmer zuzulassen. 


523 

Miete für den Gebrauch von Ständen 

Für die Benutzung der Marktstände ist an 
die Eigentümer eine der Zeit entsprechende 
Standmiete zu entrichten. Die Standmiete für 
die Dauer des Marktes darf höchstens be- 
tragen: 
für einen Stand 4—4.50 m Länge und 1—1.50m 
Tiefe DM 10.-. 

Bei kleineren Ständen ermäßigt sich dieser 
Betrag entsprechend. 

8 24 
Platzgeld 

Für die von der Stadt überlassenen Plätze 
wird auf Grund des besonderen Platzgeld- 
tarifs (siehe Anhang) ein Platzgeld erhoben. 
Das Platzgeld ist mit der Anweisung des 
Platzes ($ 22 Ziff.1) zur Zahlung fällig und 
für die ganze Marktdauer vorauszuzahlen, 
Eine Rückzahlung findet nicht statt, auch 
nicht, wenn der angewiesene Platz nicht oder 
nicht über die ganze Marktdauer benützt 
wird. Von den zugelassenen Schausteller- 
unternehmen ist das Platzgeld an die Stadt- 
kasse im voraus zu bezahlen. 


; 2 
Regelung des Marktverkehrs 

1. Das Feilbieten von Waren im Umhertragen 
auf den Jahrmärkten ist während der 
Marktzeit gestattet, 

2. Die Waren müssen so aufgehängt oder 

ausgestellt werden, daß dadurch die Aus- 

sicht auf den Nebenstand nicht behindert 

wird. 

Uebermäßig lautes Anpreisen von Waren 

ist verboten. 

4. Der Gebrauch von Kohlenpfannen und 
offenem Licht, sowie der Gebrauch von 
Erdöllampen ohne Sicherheitsvorrichtung 
beim Ein- oder Auspacken oder beim Ver- 
kauf von Waren ist nicht gestattet. 

8 26 

Sicherung der Waren gegen Beschädigung 
Für Diebstahl, Feuer oder andere Beschä- 

digung der Waren haftet die Stadt nicht. Die 

außerordentliche Bewachung der Buden und 

Stände geschieht unentgeltlich durch die 

Stadtpolizei. Die Bewachung beginnt am 

Samstag vor dem Markte abends und dauert 

bis am darauffolgenden Donnerstag morgens. 

$ 27 
Marktüberwachung 
Die Oberaufsicht über das Marktwesen 
wird vom Amt für öffentlihe Ordnung aus- 
geübt. Der Marktmeister leitet die ordnungs- 
mäßige Aufstellung der Stände und besorgt 
den Einzug der Marktgebühren. . 
8 28 

Anwendungen der Wochenmarktsvorschriften 

| Soweit für den Jahrmarkt nicht besondere 

Bestimmungen getroffen sind, werden auch 




























Ei 

1 Zahnradspezialist mit Kenntnissen in 
der Bearbeitung u. Prüfung (Ingolstadt) 

1 Stahlgraveur für Bestecke, I, Kraft 
Werkwohnung (Burgdorf), 


Weiblich: 


73 Landarbeiterinnen 

1 gel. Maschinenpoliererin 

1 perfekte Köchin f. Fabrikantenhaush. 

4 Küchenhilfen für Gaststätten . 

1 Zimmermädchen für Gaststätte 
nach Stuttgart 

1 Haushälterin für gepflegten Haushalt 
in den Schwarzwald 

8 vollkommen selbst. Hausgehilfinnen 

_4 Hausgehilfinnen für Krankenhäuser 

12 Mädchen zwischen 17-20 Jahren für Ge- 
schäftshaushalte ohne Wohnung. 

2 Kindermädchen 

1 perfekte Stenotypistin nach Ober- 
kochen 


bei der zuständigen Fachvermittlungs- 






Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 
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für den Monat April 1950 

Am 15. April 1950 wird die erste Monats- 
‚te der Grundsteuer für das Rechnungsjahr 
(di. 4. 1950 bis 31. 3. 1951) zur Zahlung 


ie Steuerpflichtigen werden gebeten, so- 
;hl diese Rate als auch etwaige Rückstände 
‚us dem Rechnungsjahr 1949 sofort zu be- 

en. Pünktliche Einhaltung der Zahlungs- 


Gewerbliche Ausweispapiere 

'In Kreisen der Handels- und Gewerbetrei- 
benden besteht vielfach die Ansicht, nach Ein- 
f g der Gewerbefreiheit seien die ge- 
berechtlichen Ausweispapiere weggefal- 
‚Diese Ansicht ist nicht richtig. Die nach 
und 44a der Gewerbeordnung für Kauf- 
eute, Handelsvertreter und Handlungsreisen- 
vorgeschriebenen Legitimationskarten 


werden aufgefordert, 
tim Amtfüröffentliche Ordnung 
ichzuholen. 

‘Wer eine gewerbliche Tätigkeit ausübt, zu 
der eine Legitimationskarte oder ein Wan- 
gewerbeschein erforderlich ist, ohne im 
tz dieser Ausweispapiere zu sein, macht 
ich strafbar. 

Fachkurse für Getränkeschank- 

r anlagenbauer 
Installationsbetriebe für Getränkeschank- 
lagen sind zulassungsberechtigt. Die Zu- 
lassung erfolgt durch das Landesgewerbeamt 
ach Erbringung des Nachweises der Sach- 
unde. Das Landesgewerbeamt beabsichtigt 
tinen Vorbereitungskurs zu veranstalten, in 
em das gesamte Fachgebiet des Getränke- 
anlagenbauers theoretisch und prak- 
behandelt wird. Der Kurs wird an vier 
Tagen jeweils von 8 bis 12 Uhr und 13 Uhr 


f ihn die Vorschriften für den Wochen- 
markt sinngemäß angewendet. 


Ill. Vieh-, Pterde- u. Schweinemärkte 

| $ 29 

Markttage 

| Viehmärkte werden mit Ausnahme von Mai 
ind Oktober jeweils am 1. Montag des Mo- 
hats und, wenn der erste Montag auf einen 
fesi- oder Feiertag fällt, am 2. Montag im 
lonat abgehalten. 
Im Mai findet der Viehmarkt am Montag 
les Maijahrmarktes, im Oktober am Diens- 
lag des Kirchweihmarktes statt. 


Merdemärkte werden abgehalten: 
am 1.Montag im Februar, 
am 2. Montag im Mai und 
_ am Dienstag nach dem Kirchweihsonntag. 
8 30 
‚ Marktplätze 
arktplätze sind: 
De Dark für Farren, Kühe, Rinder 


"Die Hintere Schmidgasse beim Schmidturm 
für Pferde, 5 e 


Die Hintere Schmidgasse beim Kaufhaus 
Dieterich für Schweine. - 
$ 3 
Markizeit . 
: ne Schweine-, Vieh- und Pferdemärkte be- 


In der Zeit vom 1.4. bis-30.9. um 7 Uhr; 
der übrigen Zeit um 8 Uhr. 
BASE und Schweinemarkt muß wäh- 
Ss ganzen Jahres um 13 Uhr, der Pferde- 
um 16 Uhr beendet sein. 
Es besonderen Anlässen oder im Falle 
Rs De lien Bedürfnisses kann 
R äumung des Marktes verlangt 
*t die Marktzeit verlängert werden. 
3 r7 8 32 
Platzordnung 
' Vorrichtungen zum Anbinden der Tiere 
das städtische Tiefbauamt an. 


x 


bis 17 Uhr abgehalten werden. Anschließend 
wird eine Prüfung durchgeführt. Die Teil- 
nahmegebühr beträgt 12.- DM. Anmeldungen 
werden vom Fachkurssekretariat des Landes- 
gewerbeamts in Stuttgart-N, Kienestraße 18 
(Fernruf 99251) entgegengenommen. 

Amt für Öffentliche Ordnung 


Standesamtliche Nachrichten 
Veränderungen in der Zeit vom 27. 3.—12.4. 50 


Geburten: April: 1. Otto Schramm, Hilfs- 
arbeiter, Waldhausen, 1 Tochter; 6. Gotthilf 
Krieg, Schreinermeister, Ruppertshofen, 1 Sohn; 
5. Eugen Dürr, Landwirt, Hönig, Gde. Rupperts- 
hofen, 1 Tochter; 6. Eugen Haußmann, Landwirt, 
Siechenberg 1, 1 Tochter; 7. Georg Riedling, 
Schreiner, Vogelhof 2a, 1 Tochter; 4. Paul Alfred 
Steck, Dr. phil., Studienrat, 1 Tochter; 5. Her- 
mann Betz, Schreiner, Unterböbingen, 1 Sohn; 
6. Alfred Völkert, Silberschmied, Aalener Str. 30, 
1 Sohn; 6. Josef Weber, Lehrmeister, Schiller- 
straße 10, 1 Sohn; 7. Ernst Weiser, Gürtler, Lor- 
cher Straße 10, 1 Tochter; 10. Manfred Walter, 
Studienrat, Buchstraße 27, 1 Sohn; 10. Erwin 
Schwegler, . Kaufmann, Unterurbach, Bahnhof- 
straße 109, 1 Tochter; 7. Alfred Stockreiter, Stahl- 


graveur, Gemeindehausstr. 2, 1 Sohn; 11. Franz 817 


Bronner, Elektromonteur, Buchstraße 75/1, 1T.; 
10. Erwin Hägele, Gärtner, Kaspar-Vogt-Straße 6, 
1 Tochter; 11. Hartmut Haering, Bankkaufmann, 
Straßdorferstr. 23, 1 Tochter. 

Sterbefälle: April: 5. Emma Marie Winter, 
Hausgehilfin, Seifertshofen, 24 Jahre; 8. Berta 
Brotzer geb. Biekert, Kornhausstr, 33, 45 Jahre; 
9. Paul Engert, Oberlehrer a.D., Aalen, 75 J.; 
9. Anton Huber, Altersrentner, Klösterlestr. 4, 
72 Jahre; 10, Marie Geiger geb. Weber, Heugen- 
straße 2, 65 Jahre; 10. Rosalie Beck geb. Krieg, 
Parlerstraße 61, 82 Jahre; 12. Salome Kreutzer 
geb. Hoff, Olgastraße 8, 82 Jahre; 12, Karl Steg- 
maier, Altersrentner, Rappenstr. 3, 80 Jahre. 

Eheschließungen. März: 27. Karl Friedrich 
Schönleber, Bäckermstr., Stuttgart-S und Elsa 
Helene Stegmaier, Haustochter, Wetzgau; April: 
1. Rudolf Peter Berger, Schreiner, Parlerstr. 4 
und Marie Jäger, Hilfsarbeiterin, Sebaldstraße 3; 
1. 4. Hans Greiner, Bauhilfsarbeiter, Wetzgau 
und Gisela Emma Bofinger, Hilfsarbeiterin, 
Aalenerstr. 51; 1. 4. Robert Balthasar Siegfried 
Schurr, Ingenieur, Engelgasse 11 und Amalie 
Martha Huber, Kontoristin, Engelgasse 11; 
6. 4. Oskar Fehrenbach, Schmuckzeichner, Stui- 
fenstr. 2 und Lydia Elfriede Weißer, Sankt Ge- 
orgen/Schwarzwald; 6.4. Rudolf Raupach, kaufm. 
Angest., Klarenbergstr. 49,; 6. 4. Ernst Weiß, Be- 
hördenangest., Lindenfirststr. 18 und Hilde Else 
Maria Lübcke, Goldschmiedin, Pfeifergäßle 20; 
6. 4. Andreas Unger, Hilfsarbeiter, Mosbach/Ba- 
den und Maria Müllner, Hilfsarkeiterin, Bad- 
mauer 7; 6. 4. Geza Tobias, Mechaniker, Becher- 
lehenstr. 1 und Gertrud Forster, Hilfsarbeiterin, 
Johannisplatz 3. 





2. Die Tiere sind nach den Weisungen des 
Marktmeisters aufzustellen. 

Alle Tiere, die auf den Markt gebracht 
werden, müssen auf den für das Feilbieten 
bestimmten Platz gebracht werden. Außer- 
halb dieses Platzes darf auf Straßen und 
öffentlichen Plätzen kein Handel abge- 
schlossen werden, insbesondere nicht wäh- 
rend des Zutreibens vor Beginn des Marktes. 
Hengste und Farren sind gesondert auf- 
zustellen. 

Die Ferkelkisten müssen in gut sichtbarer 
Schrift den Namen und Wohnort des Eigen- 
tümers tragen. e 3 

Kranke und bösartige Tiere sind vom 
Markt ausgeschlossen. 

. Im übrigen gelten die Bestimmungen von 
85 und $ 7 Ziff.1. 


3, 


8 33 
Regelung des Marktverkehrs 

Der Auftrieb erfolgt für: 

a) Bauernvieh, durch die Abschrankung 
beim Kaufhaus Dieterich, von der Kap- 
pelgasse her, : 

b) Händlervieh, durch die. Abschrankung 
von der Vorderen Schmidgasse her. 

Jeder Auftrieb durch sonstige Zugänge zum 
Markt ist verboten. 
. Das zugetriebene Vieh darf auf dem Markt 
erst dann aufgestellt werden, nachdem es 
an den Eintriebsstellen amtstierärztlich 
untersucht worden ist. Die Viehbesitzer 
sind verpflichtet, die Voraussetzungen für 
die Untersuchungen zu schaffen. 

Für die Beaufsichtigung des Viehs haben 

die Viehbesitzer Sorge zu tragen. Für et- 

waige Unfälle haftet die Stadt nicht. 

. Die Kühe, die zum Markt kommen, müs- 

sen ausgemolken sein (Vgl. $ 2 Nr.1 des 

Reichstierschutzgesetzes vom 24. 11. 1933 - 

Reg.Bl. S. 987 -). 

Das Vorführen der Pferde geschieht auf 

dem Pferdemarktplatz. Jedes zum Markt 

gebrachte Pferd muß am Kopf ein deut- 
lich lesbares Schild tragen, auf dem der 

Vor- und Zuname und der Wohnort des 

Eigentümers des Pferdes angegeben ist. 





6. Ueber die Dauer der Vieh-, Schweine- und 
Pferdemärkte ist der Fahrzeugverkehr auf 
den Marktplätzen verboten. 


8 34 
Keine Verkaufsstände 
Verkaufsstände, mit Ausnahme für Seiler- 
waren, dürfen auf den Marktplätzen nicht 
aufgestellt werden. 
Auch ist kein sonstiger Verkauf im Umher- 
ziehen zugelassen. 


835 
Kein Auftrieb aus Seuchengebieten 

Personen aus Seuchen- und Beobachtungs- 
gebieten, sowie aus dem 15 km-Umkreis eines 
Maul- und Klauenseuchenherdes ist der Zu- 
tritt zum Markt verboten. 

Ebenfalls dürfen Tiere aus diesen Gebieten 
nicht aufgetrieben werden. 


8 36 

Platzgeld N 
Für jedes auf den Markt zugeführte Tier 
wird auf Grund des beiliegenden Gebühren- 
tarifs ein Platzgeld erhoben. Das Platzgeld 
ist fällig, sobald das Tier auf den Markt ge- 

bracht wird. 
an übrigen gelten die Bestimmungen des 


I. Allgemeine Bestimmungen 


8 37 
Marktaufsicht 

Das städtische Marktpersonal, d.h. der 
Marktmeister und die Platzgeldeinzieher, so- 
wie der Leiter des Amts für öffentliche Ord- 
nung sorgen unter Mitwirkung des Stadt- 
polizeiamts für Ordnung auf den Märkten 
(Wochen-, Krämer-, Pferde-, Vieh- und 
Schweinemärkten). Den Anordnungen dieser 
Organe ist Folge zu leisten. Beschwerden und 
Wünsche, die sich auf das Marktwesen be- 
ziehen, sind beim Amt für äffentliche Ord- 
nung vorzubringen. 


8 38 
Strafbestimmungen 

Verfehlungen gegen die Marktordnung wer- 
den, soweit nicht eine andere strafbare Hand- 
lung vorliegt, nach $ 149 Abs. 1 Ziff.6 der 
Gewerbeordnung mit einer Geldstrafe bis zu 
DM 30.- und im Falle der Uneinbringlichkeit 
mit einer Haft bis zu 8 Tagen bestraft. 


8 39 
Schlußbestimmungen 
Vorstehende Marktordnung tritt mit dem 
Tag ihrer Bekanntmachung in Kraft. Dadurch 
sind frühere Gemeinderatsbeschlüsse über 


Markt- und Marktgebührenordnungen auf- 
gehoben. 
Anhang 
Marktgebührentafel 


A. WOCHENMARKT 
1. Bei Verkäufern mit gewöhnlichen Körben, 
Kisten und Säcken entscheidet der Waren- 
wert. Das Platzgeld beträgt 
1%/; des Warenwert., mindest. jedoch DM —.10 
Der Warenwert ist von den Platzgeldeinzie- 
hern ordnungsmäßig zu schätzen. 
Bei Benützung von Schrannen, Tischen, Stän- 
den, Gestellen 
für je 1 qm benützter Bodenfläche . DM —.20 
Ein teilweises Mehr über 1 qm gilt als weite- 
rer ganzer qm. 
Für Hafner- oder Porzellanw. je qm DM —.10 
Holz und sonstige Waren, deren Ladungen 
wagenweise oder vom Wagen aus verkauft 
werden (Großmarkt): 
für 1 einspännigen- und Handwagen 
für einen zweispännigen Wagen. . 
für Kraftfahrzeuge bis zu 1 Tonne . 
für Kraftfahrzeuge bis zu 2 Tonnen 
für Kraftfahrzeuge über 2 Tonnen . 
. Benützung städt. Schrannen 
Für die Benützung der aufgestellten städti- 
schen Schrannen sind zu entrichten 
jeSchranne . . ....2..... DM—320 
Waaggebühren 
Für je 50 kg . ea 0.08 0 DM —10 
B. PFERDE-, VIEH- und SCHWEINEMARKT 
1 Pferd eo. 
1 Foblen... - .. se u.a 
1 Fohlen bei der Mutter . 
1 Farren, Ochse, Stier, Kuh 
Rind (Großvieh) . 
RAID I REN 
1 Kalb bei der Mutter . 
1 Ziege, Hammel, Schaf 
1 Läuferschwein ... . 
I-Rerkel- 4 rer 
. JAHRMARKT 
Das Platzgeld beträgt zur Errichtung 
von Ständen 
für den Ifd. m und je Tag . . . . DM 1— 
Hierbei ist gleichgültig, ob der Händler einen 
Stand selbst mitbringt oder ihn mietet oder 
nur einen Tisch aufstellt, oder einen soge- 
nannten Marktschirm. 
. Für Hafner- und Porzellanwaren 
je qm und Je Tag... ..... DM —.30 
Die vollen Gebühren werden auch dann er- 
hoben, wenn der zugewiesene Platz nicht ganz 
beansprucht wird. 
3. Personen, die im Umhertragen feil- + 
bieten, zahlen für jeden Tag . „ « DMi—- 


3. 
4. 


DM —.50 
DM —.80 
DM 1— 
DM 1.50 
DM 2— 


un 






tape) 
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Warum Tuberkulinisierung der Rinder? 


Dem Vortrag von Tierzuchtinspektor Dr. 
Veıt-Schwäbisch Hall anläßlich der Ver- 
sammlung des Fleckviehzuchtvereins Gmünd 
seien die nachfolgenden Ausführungen ent- 
nommen. 

Zweifelsohne kam die deutsche Landwirt- 
schaft durch die Kriegs- und Nachkriegszeit 
gegenüber der Landwirtschaft der Nachbar- 
länder, vollends aber gegenüber der in Ame- 
rika auf allen Gebieten stark ins Hinter- 
treffen. 

Dies trifft vor allem bei der Bekämpfung 
der Seuchen, insbesondere der Tuberkulose, 
zu. Uns obliegt nun die Aufgabe, hier mit 
Eilschritten vieles nachzuholen; denn die 
Tuberkulose greift an das Fun- 
dament unserer Zucht. 

Die Tuberkulosebekämpfung ist daher heute 
ebenso wichtig wie seinerzeit die Typumstel- 
lung in unserer Landeszucht. Wenn der 
Kampf gegen die Tbc aber von Erfolg sein 
soll, miissen Züchter und Viehhalter energisch 
mit den staatlichen Stellen zusammenarbei- 
ten. Der Kampf gegen die Tbce kostet viel 
Arbeit. bringt jedoch den tbe-freien Betrie- 
ben bessere Zuchtviehpreise sowie bessere 
Erträge an Milch und Fleisch. dazu vor allem 
langlebige Tiere 


“ Wie stellen wir die Tbe fest? 


. Dies geschieht mit Hilfe einer Einspritzung 
mit Tuberkulin indie Haut: das Tuberkulin 
ist ein Absud von Tbc-Bazillen. Durch die 
Tuberkulin-Impfung wird das Tier gewisser- 
maßen aufs Eis geführt: die im Körper eines 
mit Tbe infizierten Tieres vorhandenen Ge- 
genstoffe, gleichgültig, ob es sich um offene 
oder abgekapselte Tbce handelt, werden mobil 
gemacht: es entsteht eine Schwellung der ge- 
imnften Hautstelle Wenn die Schwellung 
mehr als 3 mm groß ist, dann ist das ein 
sicheres Zeichen, daß das Tier eine Tbc-In- 
felction hinter sich hat, daß es also einen ge- 
schlossenen oder offenen Tbc-Herd beher- 
bergt. Wenn die geimpfte Hautstelle keine 
Schwellung zeigt, ist das Tier Tbc-frei. Wenn 
eine Tbe-Ansteckung schon lange zurückliegt, 
kann es sein, daß ein Tier auf die Tuber- 
kulineinspritzung nicht mehr anspricht, auch 
dann kann dies vorkommen, wenn es am 
Niederbrechen, also zu schwach ist, um noch 
Gegenstoffe zu bilden. 


Folgen der Tuberkulinisierung 


Die Bekämpfung der Tbe ist eine ein- 
schneidende Maßnahme für die Züchter. Die 
Feststellung der Seuche in einem Züchter- 
stall hat zur Folge, daß dieser erhebliche 
Zeit auf, den Verkaufsveranstaltungen der 
Zuchtverbände nicht mehr erscheinen kann. 


Warum: der Kampf gegen die Tbc? 


Abgesehen von den wirtschaftlichen Schä- 
den bedeutet die Tbe im Rinderbestand eine 
große Gefahr für den Menschen. Rinder-Tbe 
ist gleich Kinder-Tbe. 

Gerade Bauernkinder sowie das Melkper- 
sonal sind durch den Genuß roher süßer oder 
‘saurer Milch bzw. den Umgang mit tuber- 
"kulösen Kühen besonders gefährdet. 

“ Das Beispiel in Dänemark andererseits 
‚zeigt, daß es bei systematischer Bekämpfung 

möglich ist, die Tbe unter den Landbewoh- 
nern in. gleichem Maß zurückzuschrauben 
wie bei den Rindern im Stall. 

Allgemein, vor allem aber in Ställen mit 
„positiv. reagierenden Kühen, sollte Milch 
nur nach genügender Erhitzung genossen 
werden. 

Die Tbc-Bekämpfung hat folgende wirt- 
schaftliche Gründe: 

1. Tbc-kranke Kühe kommen im allgemeinen 

“ nicht über das 3.-Kalb hinaus.- Dabei zeigen 
die RL-Prüfungen, daß die RL-Kühe_ oft 
SR nach dem 6. Kalb die höchste Leistung 
geben. 
Auf den. Schlachtviehhöfen entstehen durch 
die geringere Fleischqualität der tbc-kran- 
ken Tiere erhebliche Schäden. Fleisch von 
solchen Tieren kann nur zu Schundpreisen 
abgesetzt werden. 

Die Bekämpfung der Tbce hat ferner tier- 

züchterische Hintergründe. Das Zuchtziel geht 

- heute auf Form, Leistung und Gesundheit. 

Diese Kombination stellt an den Züchterstall 
_ große Anforderungen. 

Am wichtigsten erscheint uns heute, die 
Qualität der Milch zu steigern. 

Einwandfreie Trinkmilch wird immer ein 
- krisenfestes Erzeugnis bleiben und guten Ab- 
‘ satz haben, nachdem bei uns früher in 

Deutschland nur 5 Menschen, heute jedoch 10 
- auf 1 Kuh kommen. Bestimmt wird auch der 

Verbraucher für eine Milch aus tbc-freien 


Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 




















































Ställen gerne einige Pfennige je Liter mehr 
bezahlen. Da die Hälfte unserer Kuhbe- 
stände tbc-frei ist, würden diese Bestände 
zur Belieferung der Bevölkerung mit Frisch- 
milch voll ausreichen. 

Wie bekämpfen wir die Tbc? 


Grund für die Verseuchung unserer Vieh- 
bestände ist vielfach die nicht erhitzte Ma- 
germilch in unseren kleineren Molkereien. 
Ein Teil der Schuld liegt also an der Nach- 
lässigkeit der milchverarbeitenden Betriebe. 
Bereits seit 1911 besteht der Milcherhitzungs- 
zwang in den Molkereien; trotzdem bestehen 
noch nicht überall die zur Erhitzung nötigen 
Anlagen ‚bzw. sind diese im Laufe der Zeit 
gebrauchsunfähig geworden und noch nicht 
ausgebessert. Hier gilt es das Uebel an der 
Wurzel zu fassen. Wenn der Staat jährlich 
viele Millionen Mark zur Bekämpfung der 
Tbc bei den Menschen ausgeben muß, sollte 
er auch die Mittel aufbringen, um die Mol- 
kereien bei der Beschaffung der Erhitzungs- 
anlagen zu unterstützen. Hieran sind außer 
den Landwirten vor. allem die Milchkonsu- 
menten sehr interessiert. 

Da es nicht möglich und auch nicht nötig 
ist, alle positiv reagierenden Tiere auszu- 
merzen, macht man sich. bei der praktischen 
Durchführung der Tbc-Bekämpfung die Tat- 
sache zunutze, daß keine tbce-kranken Kälber 
auf die Welt kommen (ausnahmsweise kann 
dies bei Gebärmutter-Tbe der Kühe vorkom- 
men). Damit ist uns der Weg für die Be- 
kämpfung der Seuche gewiesen und dieser 
besteht in der 

tbe-freien Aufzucht der Jungtiere. 


Die positiv reagierenden Tiere sind unbe- 
dingt von den negativ reagierenden zu tren- 
nen. Am besten bringt man die negativ Rea- 
gierenden für sich in einem luftigen, hellen 
Stall,unter. Wenn dies nicht möglich ist, dann 
trennt man die Tiere im Stall durch eine 
Wand, aber so, daß sich zwischen den zwei 
Stallabteilungen keine Türe befindet und 
eine Ansteckung nicht mehr erfolgen kann. 

Durch die seuchenfreie Aufzucht wird man 
im Lauf der Zeit seuchenfrei Bestände er- 
halten. Dies kostet wohl viel Arbeit, große 
Sorgfalt und Geduld, ist aber der einzige 
Weg, der zum Erfolg führt. 

Besitzer seuchenfreier Bestände sind vor 
Ankauf von Vieh aus fremden Ställen zu 
äußerster Vorsicht zu mahnen. Zur seuchen- 
freien Aufzucht gehört in 1. Linie 

das Entfernen der Kälber aus dem Kuhstall 

gleich nach der Geburt und die Aufzucht 

mit dem Kübel. 

Die Ansteckung der Kälber durch die Milch 
erfolgt nur bei euterkranken. Kühen. Da 
solche bei uns verhältnismäßig selten sind, 
ist die Ansteckung durch Verabreichung der 
Kolostralmilch, die unbedingt 8—10 Tage lang 
dem Kalb von der eigenen Mutter zu geben 
ist, wenig zu befürchten. Hernach kann man 
ja Milch von negativ reagierenden Tieren 
nehmen. Verabreicht man die Kolostralmilch 
nur 3 Tage oder kocht man die Milch ab, 
dann gehen die Kälber ein. 

Am schlimmsten ist natürlich der Fall zu 
bezeichnen, wenn die Jungkühe, sowie die 
Kälber eines Stalles bei der Tuberkulinprobe 
positiv reagieren. Hier ist anzunehmen, daß 
Tbc-Streuer im Stall vorhanden sind. Diese 
müssen durch klinische Untersuchung festge- 
stellt und sofort entfernt, sowie die vom 
Tierarzt anbefohlenen Maßnahmen durchge- 
führt werden. 

Können positiv reagierende Kalbinnen ins 
Herdbuch aufgenommen werden? 

Zunächst ja, denn diese können gesunde 
Kälber zur Welt bringen; wichtig ist nur, daß 
diese Kälber hernach tbc-frei aufgezogen 
werden. 

Tbe und Weidegang 


Da einerseits die Trennung der positiv und 
negativ reagierenden Tiere auf der Weide 
sehr schwer ist und andererseits die Tbe 
durch Anhusten und Ablecken leicht von Tier 
zu Tier übertragen wird, sollten auf die 
Weide entweder nur die tbc-freien oder, 
wenn diese die überwiegende Zahl des Bestan- 
des darstellen, nur die positiv reagierenden 
Tiere gebracht werden; die gesunden bringt 
man dann auf einen abgesonderten Teil der 
Weide. Auf den allgemeinen Jungviehweiden 
werden heuer nur tbc-freie Rinder aufge- 
nommen. ® 
Weitere Gefahrenquellen für die Verbreitung 

der Tbe 
stellen vor allem die Hühner dar. Hühner 
gehören unter keinen Umständen in den Kuh- 
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Veranstaltungs-Kaiende: ' 


Volkshochschule. Das Frühjahrs- und S 
semester 1950 beginnt am Samstag 15, 
20 Uhr in der Aula der Fachschule mit ein] 
Vortrag von Dr. Max Mayer: „Was wir an 
sischer Religiosität gesehen haben“, Die Yo 
hochschule lädt herzlichst alle ihre Freunde dy 
ein. Der Eintritt ist frei. — Am Montag be; 
nen die eigentlichen Kurse. Montag, 17. Ay 
Prof. Liepmann, Oxford spricht über: ‚En 
land heute“. 1. Vortrag: „Die politische Struky 
Englands“ mit Ausstellung über das heutl 
Leben in England. Um 20 Uhr in der Aula 
Lehrerbildungsanstalt, Franziskanergasse 3 } 
sichtigung der Ausstellung vor und nad d 
Vorträgen in den Räumen der Lehrerbildun] 
anstalt. — Dienstag 18. April: Alfred Bomm 
Englisch für Fortgeschrittene, 19—20.30 Uhr, 
chenoberschule, Zimmer 4; Englisch für Anfiy 
ger, 20.30—22 Uhr, Mädchenoberschule, Zimmer 
Ernst Dudel, Buchführung für Einzelhandl 
20—21.30 Uhr, Mädchenoberschule, Zimmer {} 
Erich Reckziegel, Buchführung für Anfänge] 
II. Teil, 20—21.30 Uhr, Mädchenoberschule Zin, 
mer 2. Syndikus Metzger, Stuttgart, Das Ver 
bungsverfahren, 19.30—21 Uhr, Mädchenobal 
schule, Zimmer 1. Ursula Kahle, Russisch 
Anfänger, U. Teil, 20—21.30 Uhr, Mädcheı 
schule, Zimmer 3 Donnerstag 20, 
Dr. Ivan Heilbut, New York, Werner H 
English Conversation, Dichtung der 
20—21.30 Uhr, Clubraum, Parlerstraße 12, Am 
Modezeichnen, 20—21.30 Uhr, Mi 
chenoberschule, Zimmer 2. Alfons Bürger, Lais 
spielgruppe. 20 Uhr, Mädchenoberschule, Zin 
mer 5. Milly Olbricht-Feucht, Gymnastik ji 
Frauen mit Musik. 19—20 Uhr, Turnhalle # 
Mädchenoberschule. — Freitag 21. April Of 
Schmid, Licht und Schall, 19—20.30 Uhr, Mi 
chenoberschule, Zimmer 2; Lebensbilder 
Naturwissenschaftler, 20.30—21.30 Uhr, M& 
oberschule, Zimmer 2. Alfregdä Bommas, 
sisch für Anfänger, 19—19.45 Uhr, Mädchens! 
schule, Zimmer 1; Englisch für Anfänger, 196 
20.30 Uhr, Mädchenoberschule, Zimmer 1; 
lisch für Anfänger IH. Teil, 20.30—22 Uhr, 
chenoberschule, Zimmer 1. Ernst Dudel, 
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sel-, Scheck- und Giroverkehr für Handwerk 
und Kaufleute, 20—21.30 Uhr, Mädchenobersch 
Zimmer 3. — Sonntag 23. April: Vogelkundli 
Wanderung unter Führung von Gustay Ka 
Treffpunkt: 7.30 Uhr, Schmidturm. Rückkehr 
die Mittagszeit. Unkostenbeitrag: DM —50, 


Einschreibungen im Sekretariat der 
hochschule, Münsterplatz 25’IIL, Zimmer 
lich von 9—12, 15—17 Uhr, außer Samsta| 
mittag. 

Die Landsmannschaft der Siowakeidenth 
in Schwäbisch Gmünd (Vord. Schmidgasse 
bittet nochmals alle Landsleute im Kreis 
Mitteilung aller Personaldaten von jedem ei 
Zeinen und allen Angehörigen im Haushalt ! 
zwar Vor-, Familien- und Geburtsname, 6 
burtstag, Geburtsort, Religion, Stand, Ehedatur 
Beruf und Anschrift in der Heimat und der 
hier, Verwandtschaftsverhältnis zum Famil 
vorstand, wann vertrieben u. dgl, Von ge 
vermißten Angehörigen außerdem noch Tas 
und Sonstiges ihrer letzten Nachricht. . 

— Landsmannschaft der Nordostdeutschen, 













JM 
res-Hauptversammlung am Samstag 15. Apf 
um 20 Uhr im „Weißen Ochsen“. 7 

Die Altersgenossen 1880 versammeln sich # 
Sonntag 16. April. im "Gasthaus zum „Gr 


Baum“, um zu dem im August stattfindend 


70er Fest Stellung zu nehmen. 


| 
Evang. Gottesdienst Schwäb. Gmünd 
Sonntag, 16. April 1950: 8.15 Uhr Gemeinde! 

(Skrabak); 9.30 Uhr Augustinuskirche 

10.455 Uhr Gemeindehaus Kindergo‘ lienst, | 
Mittwoch, 19. April: 20 Uhr Augustinuskit 


Abendandacht. 
Sonntag, 16. April 1950: 9 Uhr Straßdorf, } 
Kirche; 10.30 Uhr Waldstetten, Friedhofkap® 


(Köngeter). 


stall, auch nicht auf die Viehwelde, vor 
nicht in den Kälberauslauf. 2 
Vorsicht ist auch bei den 
Viehtränken geboten. 
Welche Tiere sind am meisten ge 


Zu beachten ist noch, daß die besten = 
kühe auf Tbc besonders gut reagieren. 
ist auch leicht erklärlich, denn hochleistl 
fähige Kühe verfügen über nicht so viel 
wehrstoffe, wie Tiere mit geringerer 1 
stung. Müssen doch, um 1 Liter Milch zl 
zeugen, 400 Ltr. Blut durch das Euter du - 
gepumpt werden. Hochleistungsfähige » 
müssen daher besonders gut vor Ansie! 
geschützt werden. R 

Im übrigen sind aber, wie dies in WA 
Betrieben nachgewiesen werden 





‚gemein ei 





ihrde! 


sundheit und hohe Leistung gut 
zu vereinigen. 5 

Die Tuberkulinisierung der Rinderbr 
stellt also keine neue Schikane der Ü 
dar, sondern ist eine zwingende No 
keit, um gesunde und leistungsfähige ®. 
herauszufinden und weiterzüchten zu #, 


Verantwortl.: Landrat Burkhardt, Schw. Gil 
Druck der Rems-Druckerel Schwäbisch 





Nummer 253 


Oeffentliche Veranstaltungen 
zur Feier des 1. Mai 


Das Innenministerium hat die Polizeistunde 
in der Nacht vom 30. April auf 1. Mai und 
vom 1. Mai auf 2. Mai’ 1950 aufgehoben. 


haltungen keiner Genehmigung. Soweit Ver- 
anstaltungen zur Feier des 1. Mai 1950 schon 
am Sonntag 30. April stattfinden, wird für 
die damit verbundenen Tanzunterhaltungen 
Befreiung von der Genehmigungspflicht des 
$ 13 des Gesetzes Nr. 161 über die Sonntage, 
Festtage und Feiertage vom 29. Oktober 1947 
(Reg. Bl. 1948 S. 41) erteilt. 

Als Veranstaltungen zur Feier des 1. Mai 
sind jedoch nur solche mit Tanzunterhaltun- 
gen verbundene Feiern anzusehen, die bereits 
am Sonntag 30. 4. 1950, von Gewerkschaften, 
politischen Parteien oder Betrieben abge- 
halten werden. 


Nachtarbeit in Bäckereien 
am 29. 4. 1950 


Am Samstag, den 29. 4. 1950 darf in Bäcke- 
reien und Konditoreien ausnahmsweise um 
2 Uhr mit der Arbeit begonnen werden. Ju- 
gendliche unter 16 Jahren dürfen, wenn es 
aus betrieblichen Gründen erforderlich. ist, 
jedoch erst ab 4 Uhr beschäftigt -werden. 

Eine Ueberschreitung der gesetzlichen Ar- 
beitszeit ist durch Heranziehung von Aus- 
hilfskräften zu vermeiden. 

Den entsprechend dieser Ausnahmegeneh- 
migung Beschäftigten ist in der folgenden 
Woche ein arbeitsfreier Nachmittag zu ge- 
währen. 

Auf die Beachtung der übrigen gesetzlichen 
und tariflichen Bestimmungen wird hinge- 
wiesen. 


Warnung! 


Die Landespolizei. führt am Donnerstag 
27. 4. 50 auf dem Schießplatz im Schießtal in 
der Zeit von 8.30—15.00 Uhr ein Uebungs- 
schießen durch. Wer sich während dieser Zeit 
in die Nähe der Schießstände begibt, tut dies 
auf eigene Gefahr. 

Landespolizei-Kommissariat 


mit öffentlichen Mitteln 


1. Wohnfläche: Solange die DIN-Vorschrift 
283 nicht als verbindlich erklärt wird, gilt als 
Wohnfläche gem. $ 10 Zift. (3) der Verordnung 
zur Durchführung des Gesetzes über die 
Gemeinnützigkeit im Wohnungswesen vom 
22. 7. 1940: „Die gesamte Grundfläche der ab- 
geschlossenen Wohnung, abzüglich der Stärke 
der verputzten Wände. Hinzuzurechnen ist 
die Grundfläche vollausgebauter Räume 
(Wohnräume) in Dach- oder Untergeschossen, 
‚die nach ihrer-Zweckbestimmung in der Regel 
zu einer abgeschlossenen Wohnung in einem 
Mehrfamilienhaus gehören. Die Grundfläche 
der Treppen ist nicht in Ansatz zu bringen, 
auch dänn nicht, wenn die Treppe in einen 
‘Wohnraum oder Küche eingebaut ist.“ 

Somit gilt als Wohnfläche: f 

a) Bei Geschoßwohnungen die ge 

. samte.Grundfläche in der abgeschlossenen 

Wohnung, abzüglich verputzter Wandteile, 

also neben den Wohn- und Schlafräumen 

auch Küche, Gang, Badezimmer und Abort 
sowie verglaste Veranden, Einbauschränke 

usw, Gehören zu der Wohnung Räume im 

Untergeschoß oder Dachgeschoß, die zum 

dauernden Bewohnen geeignet sind, ist 

auch die Wohnfläche dieser Räume voll 
anzusetzen, 

b) bei Einfamilienhäusern die ge- 
samte überbaute Grundfläche des Erd- und 
eines etwaigen vollen Obergeschosses ab- 
züglich der Stärke der verputzten Wand- 
teile und der Treppen, 
in ausgebauten Dachgeschossen nur die 
Bodenfläche, die innerhalb eines lotrech- 
ten Dachabstandes von 1,50 m unter der 
Dachschräge liegt, 

d) bei offenen Balkonen, Loggien, Veranden, 
die innerhalb der überbauten Grundfläche 
(Hausgrund) liegende Bodenfläche zur 
Hälfte, 

2, ‚Umbauter Raum: Solange die DIN-Vor- 

t 277 nicht für das ganze Bundesgebiet 





. Am 1. Mai bedürfen öffentliche Tanzunter- 


Wichtig für die Bearbeitung der Darlehensanträge 


Merkblatt für die technischen Berechnfngsgrundlagen der im Baujahr 1950 


Bekanntmachungen des Landratsamtes 


Staatsangehörigkeit der Ehefrau 


Auf Grund des Bonner Grundgesetzes vom 
23. Mai 1949 und des geltenden Reichs- und 
Staatsangehörigkeitsgesetzes vom 22. 7. 1913 
ergibt sich folgende Rechtslage: 


Eine Deutsche verliert durch Eheschließung 
mit einem fremden Staatsangehörigen die 
deutsche Staatsangehörigkeit, wenn sie durch 
die Eheschließung die Staatsangehörigkeit 
des Mannes erwirbt. Heiratet eine Deutsche 
einen 'Staatenlosen oder erwirbt sie sich nach 
dem für ihren Ehemann geltenden Staatsan- 
gehörigkeitsrecht durch die Eheschließung 
nicht die Staatsangehörigkeit ihres Mannes, 
so kann sie die deutsche Staatsangehörigkeit 
nicht gegen ihren Willen verlieren; sie hat 
vor ihrer Eheschließung dem Standesbeamten 
gegenüber eine Erklärung darüber abzugeben, 
ob sie die deutsche Staatsangehörigkeit be- 
halten will oder mit dem gegebenenfalls ein- 
tretenden Verlust der deutschen Staatsange- 
hörigkeit einverstanden ist. Ist von einer 
deutschen Frau diese Erklärung nicht abge- 
geben worden, so bleibt sie trotzdem deutsche 
Staatsangehörige, es sei denn, daß sich aus 
den näheren Umständen der Wille ergibt, die 
deutsche Staatsangehörigkeit aufzugeben. Dies 
gilt insbesondere für die zurückliegenden, seit 
dem Inkrafttreten des Grundgesetzes einge- 
tretenen- Fälle. 


Eine‘ deutsche Staatsangehörige, die einen 
Flüchtling (Heimatvertriebenen) heiratet, ver- 
liert hierdurch nicht ihre deutsche Staatsan- 
gehörigkeit. 


Die Frage nach der Staatsangehörigkeit 
einer ‚Deutschen, die während der Vereini- 
gung Oesterreichs ‚mit dem Deutschen Reich 
(12. 3. 1938 bis 8. 5. 1945) sich mit einem frü- 
heren österreichischen Staatsangehörigen ver- 
ehelicht hat und heute noch ihren Wohnsitz 
in Deutschland hat, ist noch nicht endgültig 
geklärt. Das Württ.-Bad. Innenministerium 
vertritt die Auffassung, daß eine solche Frau 
die deutsche Staatsangehörigkeit noch besitzt, 
weil ein’ Verlust der deutschen Staatsange- 
hörigkeit nach deutschem Recht nicht einge- 
treten ist. 


zu fördernden Wohnungen 


geändert wird, ist der umbaute Raum wie 
bisher nach der geltenden DIN 277 neu (1941) 
zu berechnen. 

Es sind in dieser DIN-Vorschrift gegenüber 
der vor dem Krieg allgemein üblichen  Be- 
rechnungsweise folgende Aenderungen vor- 
genommen. worden: 

Die Gebäudehöhe bei einem unterkellerten 
Bau oder Bauteil ist von der Unterkante der 
umfassenden Grundmauern zu errechnen. 
Der ausgebaute Dachraum (über Kehlgebälk 
samt Zwickel am Dachfuß) ist zur Hälfte in 
die cbm-Masse einzurechnen. 

‚3. Reine Baukosten: Die reinen Baukosten 
sind durch sorgfältige Kostenberechnungen 
zu belegen, die es der Anstalt“ermöglichen, 
die Angemessenheit der Kosten für die ein- 
zelnen Bauarbeiten nachzuprüfen und Finan- 
zierungslücken auf jeden Fall auszuschließen. 

In jedem Fall sind vom Architekten in sei- 
nen Kostenanschlag aufzunehmen: 

Angaben über die sog. „Eckpositio- 
nen“, Einheitspreise der Bauleistung samt 
Materiallieferung pro qm, cbm, Stück usw. 
samt Angabe über ortsübliche Material- und 


Lohnkosten, die bei der Berechnung zu 
Grunde gelegt wurden. 

Beispiel: x 
Maurerarbeiten (nur Ges.-Betrag) DM 6400.— 
bei einem Kostenaufwand 

für 1 cbm Mauerwerk von .... DM -68.— 
für 1000 Backsteine ab Werk von DM 72.— 
für 1 Facharbeiterstunde von .. DM 2.40 


Für die übrigen Hauptpositionen sind ent- 
sprechende typische Angaben zu machen! 

Die der Berechnung zugrunde gelegten Ein- 
zelpreise sind auf Verlangen durch Ausschrei- 
bungsergebnisse zu belegen. 

Mangelhaft ausgefüllte Anträge mit unvoll- 
ständigen Unterlagen, die eine objektive Be- 
urteilung des einzelnen Darlehensfalls nicht 
zulassen, müssen daher zurückgegeben werden! 











































Wohngebäude - in Brech/Pfahlbronn; 
Anna Köhler, 


-| Staatl. 
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Schwäbisch Gmünd, Samstag 22. April 1950 


Preis 10 Pig. 


Auszahlung der Unterhaltshilfe 
an Nachzügler 


An Empfänger von Unterhaltshilfe nach 
dem Soforthilfegesetz, die in der Stadt 
Schwäbisch Gmünd wohnen und ihre Unter- 
haltshilfe zu den festgesetzten Auszahlungs- 
zeiten nicht abgeholt haben, wird ausnahms- 
weise die Unterhaltshilfe für den Monat April 
am 

Dienstag 25. April von 8 bis 12 Uhr bei der 

Kasse des Kreisverbands Schwäb. Gmünd, 

Uferstraße 6, ausbezahlt. 

Vorbescheid und Kennkarte sind zur Aus- 
zahlung mitzubringen. Wer selbst nicht kom- 
men kann, muß dem von ihm Beauftragten 
eine schriftliche Vollmacht mitgeben. Auch 
Berechtigte, denen in den letzten Tagen ein 
Vorbescheid oder Beschluß zugestellt wurde, 
erhalten an diesem Tage ihre Unterhaltshilfe. 

In Hinkunft müssen die zu Beginn des Mo- 
nats im Amtsblatt und in der Tageszeitung 
bekanntgegebenen Auszahlungstage eingehal- 
ten werden. Wer zur festgesetzten Auszah- 
lungszeit nicht erscheint, kann erst bei der 
Auszahlung des darauffolgenden Monats be- 
rücksichtigt werden. Amt für Soforthilfe 


Restliche Bestände 
im Sachgüterlager des Kreisbeauftragten 
Das Lager der Sachgüterverwaltung des 
Kreisbeauftragten für das Flüchtlingswesen 
wird am 30. April d. J. aufgelöst. Die letzten 
Ausgabetage sind: 
Freitag, 21. April 
Samstag, 22. April und 
Montag, 24. April 
je vormittags von 9.00—12.00 Uhr. 
An kleinen Restbeständen sind noch 
handen: 


vor- 


Runde Tische (Hartholz) . . ». . DM 30.— 
Armlehnsessel. (Hartholz) . . . . DM 16.— 
Bänke mit Gurten . see ,DM 3— 
Wäschetruhen . . . . 2... . DM 3— 
Liegestühle mit Polsteraufl. (Betsi) DM 49.90 
Betten für Erwachsene . . “. DM 0— 
Kinderbetten ee DM 5.— 
Nachtkästchen . ... .. „ DM 10.— u. 13,— 
Heiz- und Kochöfen . 2 DM 48.— 


Die Ware wird an Heimatvertriebene, Eva- 
kuierte und sonstige Kriegsgeschädigte, Emp- 
fänger von Hausratshilfe usw. abgegeben. 

Kreisbeauftragter für das Flüchtlingswesen 


Genehmigte Bauvorhaben 
im Landkreis Schwäbisch Gmünd 


Alfdorf: Bau- und Siedlungsgenossenschaft, 
Bargaut 
Gastwirtin, Wirtschaftsgebäude; 
Göggingen: Anton Hölldampf, Gastwirt, Anbau 
an Wohn- und Wirtschaftsgebäude; Spraitbach- 
Hertighofen: Maria Bidlingmaier, Gast- und 


Landwirtin, Wohn- und Gastwirtschaftsgebäude; 
Iggingen: Bau- und Darlehenskasse, Lagerhaus- 


neubau; Eschach-Kemnaten: Heinrich Hagel, 
Landwirt, Oekonomiegebäude-Anbau; Lorch- 
Oberkirneck: Wilh. Hieber, Landwirt, Wasch- 
und Backhaus; Mögglingen: Friedrich & Beer, 
Doppelwohnhausneubau; Täferrot: Geschwister 
Kolb und Jakob Rühl, Wohngebäude; Unter- 
gröningen: Rebekka Hägeles Erben, Woöhnge- 
bäudeanbau; Unterböbingen: Hans Gold, Zim- 
merpolier, Wohnhausneubau. 


An-alle Betriebe und Unternehmer 
des Kreises Schwäbisch Gmünd 


Die Erfahrungen der letzten Jahre _haben 
gezeigt, daß besonders bei Jugendlichen nach 
den entbehrungsreichen Nachkriegsjahren eine 
erhöhte Anfälligkeit für Tuberkulose 
besteht. Es ist daher außerordentlich wichtig, 
solche Krankheiten rechtzeitig zu erfassen. 
Das Gesundheitsamt beabsichtigt deshalb, bei 
sämtlichen Lehrlingen und Lehrmädchen im 
Alter von etwa 14-21 Jahren eine kostenlose 
Röntgendurchleuchtung vorzunehmen. Die Be- 
triebsleiter werden gebeten, die in Frage 
kommenden Jugendlichen listenmäßig und 
namentlich bis spätestens 10. 5. 1950 an das 
Gesundheitsamt Tuberkulosefür- 
sorge — zu melden. Der Durchleuchtungs- 
termin wird dann jeweils vereinbart. 

e Staatl. Gesundheitsamt 


Aerztetafel. Dr. med. Georg Meister, prakt. 
Arzt, Schwäb. Gmünd, Parlerstraße 34, Sprech- 
stunden 9—11.30,-16—18 Uhr, ist zu allen Kassen 


zugelassen. 
[00000 


‚| Aerztlicher Sonntagsdienst am 23. April 


Dr. Hohnerlein, Kapuzinergasse 4, Ruf 2507 

Johannisapotheke, Marktplatz, Ruf 3036 

Krankenwagen: Ruf 2341 

Mittwoch nachmittag: Johannisapotheke und 
Pfauenapotheke, 


Seite 2 


Versorgung der Reisenden | 
im Interzonenverkehr 





Im Einvernehmen mit dem Magistrat von 
Großberlin und dem Ministerium für Handel 
und Versorgung der sowjetischen Besatzungs- 
zone wird die Versorgung der Reisenden im 
Interzonenverkehr ab 1. 4. 1950 wie folgt ge- 
regelt: 

1. Reisende nach Berlin und in die sowjet. 
Besatzungszone erhalten vor Abreise aus 
dem Bundesgebiet Reiseabmeldebestäti- 
gungen. Bis zum 31. 5. 1950 gelten jedoch 
auch noch die Reiselebensmittelmarken als 
Interzonenmarken der Ausgabe Januar bis 
Mai 1950. Die Reiseabmeldebestätigungen 
werden in Erst- und Zweitschrift für An- 
gehörige der Stadt Schwäbisch Gmünd 
vom Amt für öffentliche Ordnung und für 
die Angehörigen der Landgemeinden vom 
Landratsamt Ernährungsabteilung 
gegen Vorlage des Interzonenreisepasses 
ausgegeben. Im Interzonenpaß wird ein 
entsprechender Vermerk aufgenommen. 


Der Interzonenreisende erhält am Reise- 
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ziel gegen Vorlage beider Ausfertigungen 
der Reiseabmeldebescheinigung die ent- 
sprechenden Lebensmittelbezugsrechte. 


2. Personen, die ihren Wohnsitz nach Berlin 
oder in die sowjet. Besatzungszone ver- 
legen, benötigen auch weiterhin Umzugs- 
abmeldebestätigungen von ihrer letzten 
Wohngemeinde im Bundesgebiet. 


Landratsamt 


Wiedererhöhung 
der Versicherungssumme 


Durch die Siebente Anordnung des Finanz- 
ministeriums Württ.-Baden über die Lebens- und 
Rentenversicherung aus Anlaß der Neuordnung 
des Geldwesens R 22/50 vom 21. 3. 1950 wurde 
die Frist für die Stellung des Antrags auf Wie- 
dererhöhung der Versicherungssumme für die 
nach dem Gesetz über die Altersversorgung für 
das deutsche Handwerk vom 21. Dezember 1938 
(RGBl.I S.1900) zur Herbeiführung der vollen 
oder halben Angestelltenversicherungsfreiheit ab- 
geschlossenen Lebensversicherungsverträge bis 
auf weiteres verlängert. 


Versicherungsamt 


enmarkt 





Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 


Sprechzeiten: Montag—Samstag von 8—11.30 Uhr, außerdem Montag von 16—19 Uhr, 
Freitag von 14—16 Uhr, 





Offene Stellen im Kreis Schwäbisch Gmünd 


Männlich: 
LANDWIRTSCHAFT: 


100 Landarbeiter 
20 Pferdeknechte 
2 Melker 

BAUBFRUFE: 


4 Gipser 
2 Zimmermaler 


GEWFRRTICHE BERUFE: 


1 Autolackierer 

1 Spitzendreher 

1 Innen-: und Außenschleifer 
4 Karosserieflaschner 

1 Fabrikflaschner 

1 Ranflaschner 

1 Silberschleifer 

1 Silberpresser 

1 Hohlglasmacher 

1 Beizer oder Polierer 
ANGFSTELLTEN-BERUFE: 


1 Geschäftsführer f. Kolonialw. u, Wein- 
eroßhandle.; muß unbedingt Branche- 
Kenntnisse besitzen, mögl. Schwabe. 

1 Wfm. Angest. für Lebensmitteleroßhdig. 
Pewerb. m. überdurchschnittl. Branche- 
kenntnissen u. nachweisbarer Tätigkeit 
im Außendienst. 

1 Verkäufer u. Dekorateur aus der Tape- 
ten-, Linnleum- u. Teppichbranche. 


1 Ing. oder Techniker für die Abteilung 
Arbeitsvorbereitung, Muß vertraut mit 
dem techn. Bestellwesen und Serien- 
fertigung sein. 

1 perfekter Zuschneidemstr. für Herren- 
u. Damen-Konfektion. Muß selbständig 
moderne Modelle entwerfen können. 

Weiblich: 

LANDWIRTSCHAFT: 

75 Landarbeiterinnen 

GASTSTÄTTENGEWERBE: 

1 perfekte Köchin f. Fabrikantenhaushalt 

5 Küchenhilfen für Gaststätten 

SONSTIGE BERUFE: 

1 gelernte jüngere Verkäuferin für 
Gardinen und Teppiche 

1 gelernte Maschinenpolisseuse 
8 Mädchen zwischen 18 und 25 Jahren 

für Geschäftshaushalt mit Wohnung 

5 Mädchen zwischen 17 und 20 Jahren 
f. Geschäftshaushalte ohne Wohnung 

10 vollkommen selbst. Hausgehilfinnen 
1 Kindermädchen 
1 Bedienung 
1 Laufmädchen 

GASTSTÄTTENGEWERBE: 

1 guter jüngerer Konditor, der sich in 
einer guten Hotelkliche weiter aus- 
bilden möchte, 


Stellenangebote außerhalb des Kreises Schwäbisch Gmünd 


Männlich: 
BATRFRUFEF: 


1 Werkmeister zur Herstellung aller 
Petonsteinarten (Stuttg.) 

1 Plattenleser (Geislingen) 

1 Glaser-Rahmenmacher (Rottweil) 

1 Spiegelbeleger (Stutte.) 

1 Spiezelplasbeleger (Stuttg.) 

8 Gipser (Stutte.-Göppingen) 

= 30 Maurer (Stuttg.-Göppingen) 


GEWFRBLICHE BERUFE: 


3’Autolackierer (Stuttg.) 

1 Appreturmeister für Spannrahmen- 
appretur (Göppingen) 

1 Bleichmeister für Stückbleiche (Göpp.) 

5 Großstückschneider 

2 Glasdrucker (Großstückdrucker) 
(Geislingen/St.) 

1 Feinblechner (Ehingen) 

1 Chirurgie- und Orthopädiemechaniker 
(Mannheim) 

4 Stahlbauschlosser (Crailsheim) 
mehrere Kältemonteure (Mannheim) 

1 Korsettzuschneider (Mannheim) 

1 Schneider mit Kost und Wohnung 
(Göppingen) 

2 Polsterer (Gönpingen) 

2 Fisendreher (Göppingen) 

3 Flaschner — miissen autogenschweißen 
können (Göppinsen) 

4 Karosserieflaschner (Göppingen) 

1 perf. Flaschner und Installater 
(Göppingen) 

1 Antomechaniker — mögl. Opel-Spez. 
(Gönpingen) 

1 gelernter Galvaniseur (Göpningen) 

1 Spritzlackiermstr. (Tauberbischofsheim) 

1 Lackfechmann (Stuttg.) 


ANGESTELUTFN-BFRUFE: 
1 Bauleiter (Mosbach) 


1 Expedient f. Großhandlung sanitärer 
Erzeugnisse (Stuttg.) 


1 Konstrukteur für eine Karosserie- 
baufirma (Ulm) 

1 Retriebsassistent, Bearheitungsfachm, 
für Maschinenbau (Aalen) 

1 Werbefachmann für Maschinenfabrik 
(andw. Geräte) Göppingen 

Weiblich: 


Im Amtsbez. Göppingen werden gesucht: 

1 perfekte Stenotypistin mit engl. und 
franz. Sprachkenntnissen für größeren 
Metallwarenbetrieb 

1 perfekte Stenotypistin mit englischen 
Sprachkenntnissen für Maschinenfabrik 

1 Lebensmittelverkäuferin, Kenntnisse in 
Plakatschrift u, Dekorieren erwünscht. 

1 tüichtige Aufsichtsperson für Göppinger 
Krankenhaus-Beaufsichtigung von Näh- 
kräften in der Anfertigung von Bett- 
wäsche 

1 perfekte Friseuse 

1 Bedienung für Gaststätte — engl. 
Sprachkenntnisse erwünscht 

1 Beiköchin für Privatktliche 

1 Beiköchin für Gaststätte N 

1 Zimmermädrhen mit guten Nähkennt- 
nissen für Hotel 

1 Haushälterin bis zu 40 Jahren mit 
guten Kochkenntnissen 

1 perfekte schwäb. Hausgehilfin aus 
gutem Hause fiir Haushalt in der 
Schweiz (am 7üiricher See) 

WFITERE STELLENANGEBOTE 

1.Gesundheits- oder Jugendfürsorgerin 
(Südwiürttemberg) 5 E 

1 med. techn. Assistentin und 

1 Krankenschwester (Sürnwürttemberg) 

1 Damenschneidermeisterin (Ravenshurg) 

1 Stütze oder Haustochter für Fabrkt.- 
Haushalt gesucht. Alter b. zu 40 Jahren. 
Pewerherin muß die Hausfrau vertret. 
und Schulaufgaben u. Klavierspiel von 
3 Kindern (10-15 Jahren) überwachen 

. können. Hausgehilfin ist vorhanden. 


an ne EEEEIGEEERE TRIER ErLIEERIEERERGNEEREEREERESVESEREÄBSPES U. EBERERFERRE SE SIESELERER 
Bewerber und Bewerberinnen werden gebeten, bei der zuständigen Farhvarmittlungs- 


stelle des Arbeitsamts Schwäbisch Gmünd 


vorzusprechen. 
Arheitsamt Schwähisch Cmünd 


Nummer 253 


Aufnahme in die Vorklasse 
der Höheren Handelsschule Schwäb. Gmünd 


Die Aufnahmeprüfung findet statt am Mon- 
tag 5. Juni ab 8 Uhr in Saal 1, 2, 3 und 4 der 
Höheren Handelsschule (Radgasse 8). 

Zur Aufnahme können sich begabte Schüler 
und Schülerinnen der 7. oder 8, Klasse der 
Volksschule anmelden. Für die Prüfung sind 
das letzte Zeugnis, Schreibzeug und Papier 
mitzubringen. 

Anmeldungen bis zum 2. Juni 1950. 

Die Schulleitung 


Umsatzsteuervergünstigungen 
bei Berlin-Hilfe 

Für die Inanspruchnahme der Umsatzsteuer- 
Vergünstigung nach Artikel III des Gesetzes zur 
Förderung der Wirtschaft von Groß-Berlin 
(West) vom 7. 3 1950 (Bundesgesetzblatt Nr. 11f 
1950) ist das Ausfüllen eines besonderen Vor- 
drucks erforderlich. Die Finanzämter geben 
diese Vordrucke unentgeltlich ab und senden sie, 
den Steuerpflichtigen auf Anforderung als „Ge= 
bührenpflichtige Dienstsache* zu. 

Finanzamt Schwäbisch Gmünd 


Ausbildungskurse für Pilzberater 


Die Arbeitsgemeinschaft „Ernährung aus dem 
Walde“ in Nordwürttemberg führt in der Zeit 
vom 22. bis 24. Mai 1950 in Stuttgart, Land« 
wirtschaftsministerium, Johannesstr. 86, Speise- 
saal, einen Kurs für Pilzberater mit nachfolgen- 
der Prüfung durch: 

Beginn des Kurses: Montag 22. Mai 8.00 Uhr, 
Ende: Mittwoch 24. Mai gegen 16.00 Uhr. 

In dem Kurs soll eine Einführung in die 
Kenntnis der wichtigsten Speise- und Giftpilze 
gegeben werden; außerdem soll Unterricht er- 
teilt werden über Pilzgifte und die Maßnahmen 
bei eingetretenen Pilzvergiftungen, den Nähr- 
wert der Pilze und ihren Standort. Darüber 
hinaus sollen Pilzwanderungen zur praktischen 
Unterrichtung veranstaltet werden. Leiter des 
Kurses ist der Leiter der Arbeitsgemeinschaft 


„Ernährung aus dem Walde“, Herr Fr. Gack- 2 


statter, Stuttgart-W, Leibnizstr. 40. An ihn sind 
Anmeldungen zu richten, die bis zum 16. Mai 
1950 bei ihm eingehen müssen. Die Kosten für 
den Kursus betragen insgesamt 25.— DM. Für 
Unterkunft und Verköstigung müssen die Teil- 
nehmer selbst sorgen; auf Wunsch werden durch 
die Arbeitsgemeinschaft Quartiere bereitgestellt. 





Schießtalstraße 


Der durch Beschluß des Gemeinderates vom 
29. 9. 1949 festgestellte 
Bebauungsplan der Ostseite der Schießtalstraße 
wurde durch Erlaß des Innenministeriums vom 
4. März 1950 Nr. V Ho 817 genehmigt. 


Friedhofverwaltung 


Die Stelle der stellvertretenden Leichenbe- 
sorgerin ist neu zu besetzen. 

Bewerbungen sind an die Friedhofsverwaltung 
Rathaus Zimmer 18, zu richten, wo auch die 
Entlohnungsverhältnisse zu erfahren sind. 


Standesamtliche Nachrichten 


Veränderungen in der Zeit vom 13. bis 19. April 


Geburten: 11. Josef Bernhard Schmid, Land-. 
wirt, Kleindeinbach, 1 Sohn; 12. Karl Beißwen- 
ger, Landwirt, Frickenhofen, 1 Sohn; 11. August 
Stegmaier, Landwirt, Ruppertshofen, 1, Tochter: 
13. Ernst Weingärtner, Metzger, Vord. Schmid- 
gasse 15, 1 Tochter; 13. Hubert Siegfried Balle, 
Holzsäger, Rappenstg. 6/1, 1 Tochter; 15. Karl 
Franz Josef Thamm, Koch u. Konditor, Königs- 
turmstr. 14, 1 Tochter; 13. Max Reißmüller, Gold- 
schmiedemstr., Waldstetten, 1 Sohn; 14. Georg 
Edwin Schweizer, Kaufm., Bartholomä, 1 Sohn; 
15. Franz Mazal, Schuhmacher, z. Zt. Hilfsarb., 
Weißenst. Str. 127, 1 Tochter; 15. Paul Scholz, 
Schreinermstr., Lederg. 27, 1 Sohn; 17. Andreas 
Nuszhör, Gipser, Vord. Schmidgasse 54, 1 Sohn. 

Sterbefälle 17. Anna Schreitmüller, Altersrent- 
nerin, Fischergasse 10, 83 Jahre; 15. Josefine 
Deschler geb. Köhler, Heugenstr. 18, 72 Jahre; 
16. Christa Maria Dalacker, Lorch, 10 Tage: 16. 
Karl Stegmaier, Fabrikant, Heubach, 55 Jahrs; 
16. Hugo Hieber, Grossist, Josefstr. 21, 71 Jahre; 
Rosa Maria Haas, Haustochter, Hintere Schmid- 
gasse 17, 50 Jahre; 17. Alfred Rudolph, Fabrkt., 
Josefstr. 1, 58 Jahre; 17. Maria Theresia Kucher 
geb. Nägele, Kalter Markt :29, 80 Jahre; 18. Alb. 
Miller, Altersrentner, Lerchenstr. 3, 78 Jahre. 

Eheschließungen: 14. Alfred Friedr. Fröschle, 
Goldarbeiter und Franziska. Aberle geb. Horsch, 
beide Rinderbachergasse 15; 14. Robert Breunig, 
Kfm., Kalter Markt 7 und Maria Müller, ohne 
Beruf, Herlikofen; 14. Johannes Maier, Auto- 
mechaniker, Ledergasse 53 und Irmgard Meyer, 
Verkäuferin, Ziegelbergstr. 7; 15. Josef Alfons 
Oswald Stephan, Kfm., Kleine Leutzestr. 2 und 
Elisabeth Theresia Groll, Miedernäherin, Kla- 
renbergstraße 22; 15. Gerhard Koscielny, Fern- 
meldearb., Turmgasse 21 u. Elisabeth Häberle, 
Versilberin, Lederg. 27: 15. lter Hagel, Uhr- 
macher, Buchstr,. 59 u. Gertrud Wahl, o. B., Kla- 
renbergstr. 101; 15. Rudolf Wollenburg, kaufm. 
Angest., Kleine Leutzestr. 6 und Margarete Ade,. 
Dekorateurin, Buchstraße 89; 
‘Worm, Industriepolizist. Vogelhofstraße 23 und 
Theresia Krdlier, Hausgehilfin, Marktplatz 18; 
15. Friedr. Unrath, Maler, Durlangen und Erna 
Munz geb, Walter, Rechbergstraße 32; 15 Arton 
Kraus, Larkierer, Kleine Schweiz 1 u, Elisabeth 
Hager, Hilfsarbeiterin, Moltkestr. 15. 


15. Franz Xaver 
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April 1950 


"Stadtverwaltung Schwäbisch Gmünd 
; Veran - 
he Name der Stadt Pferdemarkt und Pferdeprämiierung PEURGR Seen 


r Name der Stadt ist „Schwäbisch während des Maimarkts 
d“. Beide Worte sind Bestandteile des| Am 8. Mai 1950 findet in Schwäbisch Gmünd ' Volkshochschule. Sonntag 23. April: Vogel- 
. Das Wort Schwäbisch darf weder |ein Pferdemarkt mit Pferdeprämiierung statt. |Kundliche Wanderung unter Leitung von Gustav 
sen, noch abgekürzt werden, wenn | Wertvolle Sach- und Geldpreise werden ver- | Kost. Treffpunkt 7.30 Uhr Schmidturm. Rück- 
Schreibweise richtig sein soll. Ich bitte | teilt werden. An der Prämiierung können |#ehr mittags. Gebühr 50 Pf. — Montag 24. April: 
nftig, immer Schwäbisch Gmünd zu | sämtliche auf dem Markt befindlichen Pferde He re nem Bie nee 
iben. Diese Bitte richte ich an alle Be- |— Zuchtstuten, Zuchtfamilien, bäuerliche Ge- |Stahl, Buchführung t ee Mala 
Einwohner und Geschäftsleute in der | brauchspferde — teilnehmen. oberschule, Zimmer 3, 19.15 20.45 Uhr; Helmut 
= Voranmeldung zur Pferdeprämilerung bis |Huß, Englisch für Fortgeschrittene, Mädchen- 

Kah, Oberbürgermeister |4. Mai 1950 an das Amt für öffentliche Ord- |oberschule, Zimmer 2, 19.3021 Uhr; Paul Mah- 
nung Schwäb. Gmünd, Hofstatt 7, Zimmer 12, | inger, Malen und Zeichnen im Freien, Treff= 
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= Explosionsgefahr Nich! pr ri punkt: Fachschule, Saal 11, 18.15—19.45 Uhr; Prof. 
er Achtung, P gef ! rer er ee fun ‚nicht zur Liepmann, Oxford, England heute, 2. Vortrag: 
wurde schon wiederholt im Amtsblatt | "nn. ne zuBelassen werden. Englands Sozial- und Wirtschaftspolitik, 20—21.30 
chwäb. Gmünd und in der Tagespresse ereits heute wird auf den Pferdemarkt |Uhr in der Lehrerbildungsanstalt. — Dienstag 


uf hingewiesen, daß Explosionsstoffe, hingewiesen, damit die Interessenten ihre |25. April: Syndikus Metzger, Stuttgart, Das Ver- 
ien, Säuren oder sonstige ätzende Vorbereitungen rechtzeitig treffen können. gebungsverfahren, fällt aus. Nächster Vortrag 
vor allem aber Karbid oder Karbid- Zu zahlreichem Besuch wird eingeladen. am Dienstag 2. Mai; Erich Reckziegel, Buchfüh- 

m nicht in die Müllgefäße geworfen Amt für öffentliche Ordnung |TinE uses zn ae ie 
ien dürfen, welche zur Abfuhr durch die ä rung für kinzelhandel, Mädchenoberschule, Zim- 
Müllwagen bereitgestellt werden. Durch Hilferufe durch Fernsprecher mer 5, 20—21.30 Uhr; Ursula Kahle, Russisch für 
erartig leichtsinniges Verhalten der Bevöl-| bei Feuer, Unfall, Krankentransport, Ein- | Anfänger II. Teil, Mädchenoberschule, Zimmer 3, 
ung sind innerhalb der letzten eineinhalb | bruch. — Fernsprecher: 2100. 20—21.30 Uhr; Alfred Bommas, Englisch für Fort- 


: ee {a er & “ geschrittene mit guten Vorkenntnissen, Spoken 
‚Explosionen städt. Müllwagen in nach. Bürgermeisteramt , | American, Mädchenoberschule, Zimmer 4, 19 bis 
den Städten vorgekommen, wobei nicht . 20.30 Uhr: Englisch für Anfänger mit geringen 
wertvolles und teures Wägenmaterial Oeffentliche Veranstaltungen Vorkenntnissen ebendort, 20.30—22 Uhr. — Mitt- 
ichtet wurde, sondern auch Todesfälle bei zur Feier des 1. Mai woch 26. April: Pierre Wurms, Cercle Francais, 


lienungsmannschaft vorgekommen sind. Durch Anordnung des I ‚mini 1. Abend: Le Theatre de Jean Anouilh, Klub=- 
‚iind dies die Städte; Stuttgart, Ludwigs- ist die Sneirerunde ee raum Parlerstraße 12, 19.45—21.15 Uhr. — Don- 
Pforzheim, Heidelberg, Mannheim, Esch- | Nacht vom 30. April auf 1. Mai und vom nerstag 27. April: Dr. Ivan Heilbut, English Con- 


versation — Dichtung der Völker, Klubraum 
und Hamburg. 1. Mai auf 2. Mai aufgehoben. Parlerstraße 12, 20-2180 Uhr; Arno Schorning, 


mache deshalb wiederholt die Bevöl-| Am 1. Mai bedürfen öffentliche Tanzunter- | Modezeichnen, Mädchenoberschule, Zimmer 2, 
‚auf das Verbot aufmerksam, Explo- | haltungen keiner Genehmigung. 20—21.30 Uhr; Milly Olbrich-Feucht, Gymnast. f. 
offe, Chemikalien, Säuren oder sonstige Soweit Veranstaltungen zur Feier des 1.|Frauen, Turnhalle der Mädchenoberschule, 19 bis 
je Stoffe in den Müllgefäßen zur Abfuhr | Mai 1950 schon am Sonntag 30. April 1950 |?0 Uhr. — Freitag 28. April: Otto Schmid, Licht 
die städt. Müllbeseitigung bereitzustel- | stattfinden, ist für evtl. damit verbundene und Schall, Mädchenoberschule, Zimmer 2, 19 bis 


bitte vor allen Dingen die Betriebs- | Tanzunterhaltungen keine Genehmigung er- A en Bun en er 


‚ihr Personal in dieser Hinsicht zu be- | forderlich. a ä ä = 
‚und dafür zu sorgen, daß Karbidreste | Unter Veranstaltungen zur Feier des 1. Mai Dorenaie? ae In1aB Une Englisch tür 

n ähnliches ae en Hei a 2 dielsind zu verstehen: Anfänser ebendort von 19.45—20.30 Uhr; a 
Itonnen entleert wird. Wer diese War-| Geschlossene Betriebsfeiern, Gewerkschafts- | für Anfänger II. Teil, ebendort von 20.30: 2 
nicht beachtet, läuft Gefahr, daß er für | veranstaltungen und Veranstaltungen der |E; Dudel, Wechsel-, Scheck- und Giroverkehr für 
ende Schäden bezahlen muß. Er ge- | Parteien, Handwerker und Kaufleute, Mädchenoberschule, 
darüber hinaus das Eigentum der Amt für öffentliche Ordnung AO en an Fr gg 
einheit- und, was das Schlimmste ist, sämtliche Kurse und Veranstaltungen im Sekre- 































fr ö I “ ; tari. /IT, Zii 9, täglich von 
heit und Leben derer, die mit der Nachtarbeit in Bäckereien Da an rnner a 
[beseitigung zu tun haben, am 29. 4, 1950 Geologisch - heimatkundlich - kunstgeschichtliche 


Kah, Oberbürgermeister Auf Anordnung des Arbeitsministeriums Würt- | Exkursion. Unter Leitung von Oberstudiendirek- 
temberg-Baden wird die für Ostern und Pfing- | tor Dr. Rich. Löffler findet eine Ma ifahrtin 






Mittelstandsnothilfe erteilte Ausnahmegenehmigung für Nacht- Er Bes Yo Bamaae 2 Bye Ba MOnGE 
a 3 e arbeit in Bäckereien und Konditorei £ Sams- |1. Ma 2 ahrt: Sams . AP) . 
der Einrichtung einer Mittelstandsnot- |tag 20. 4. 1950 ausgedehnt. en AUS SaMS- | om Marktplatz (Rathaus). Fahrt nach Süßen— 


Ite in Schwäbisch Gmünd hat die Stadt ab- | Die Bedingungen für die Nachtarbeit in Bäk- | Geislingen—Machtolsheim — Blaubeuren—Schelk- 
kereien und Konditoreien für Ostern und Pfing- |lingen—Ehingen—Obermarchtal. Sonntag 30. 4 
sten wurden im Amtsblatt für den Landkreis | Weiterfahrt nach Möhringen—Bussen-—Riedlingen 
Schwäbisch Gmünd vom 6. 4. 1950, Nr. 251, be- | —Mengen—Scheer — Sigmaringen — Pfullendorf— 
kanntgemacht und sind am 29. 4. 50 sinngemäß Heiligenberg—Salem—Birnau—Ueberlingen—Lud- 
anzuwenden. wigshafen—Wahlwies—Aach—Singen. Montag 1.5. 
Auf die Beachtung der übrigen gesetzlichen | über Singen—Hilzingen—Weiterdingen—Welschin- 
und tariflichen Bestimmungen wird hingewiesen. | gen—Engen—Zimmerholz — Stetten—Mauerfein _ 
“ Amt für Öffentliche Ordnung | Hörwenege—Immendingen—Möhringen — Rück- 
ur nach Schwäbisch Gmünd. ne 
= ® D DM 16.—. Anmeldungen erbeten bis spätes! 
reisauszeichnung nach wie vor verlangt! |wontis %. April im Sekretariat der wolksnoch- 
schule. 
Theater. Freitag 28. April Gastspiel des Baye- 
rischen Bauerntheaters aus Regensburg mit dem 
Singspiel „'s Mariandl aus dem Wachauerlandl“. 
Kartenvorverkauf: Buchhandlung Joerg. 


a Gmünd. van 2 en Br 
A 2 iuter-Wanderung unter sachkundiger Führung 
= Es wird nochmals auf die genaue Beachtung |zur Bereitung von Wildgemüsen und -salaten 
für die in Apotheken zum Verkauf|der Bestimmungen über die Preisauszeich- | gegen Frühjahrskrankheiten. Sammlung (nur bei 
menden Waren, für Blumen und Zier- | nung hingewiesen. trockenem Wetter) 3 Uhr mittags bei St.-Ka- 
1 sowie für Schaupackungen hätten Amt für öffentliche Ordnung |tharina. 

Gültigkeit. is .Schwäb. Albverein. Sonntag 23. April Wande= 
ese Einschränkungen der Preisauszeich- Bebauungsplanänderung rung Waldau—Waldauertal—Mutlangen. Abgang 
et wurden bereits durch den Rund- Gutenbergstraße 14 Uhr Bahnhofbrücke, Führung Dr. Hammer, 
on irtschaftsministeriums Nr. "VII |) Das rückwärtige Bauyerbot an der Gutenberg- , “ste willkommen, 

. 9. 1948 aufgehoben. straße zwischen Graneggstraße und Beethoven-| Kreisgruppe der Flieger- und Währungsgeschä- 
unterliegen daher sämtliche Wa-|straße wurde durch Beschluß der Inneren Ab-|digten. Samstag 22. April 16.30 Uhr Mitglieder“ 
in Schaufenstern, Schaukästen, auf | teilung des Gemeinderates vom 23. März 1950 | versammlung im „Walfisch“, Alle Mitglieder, be- 
aufsständen oder in sonstiger Weise | unwesentlich abgeändert. Die vom Stadtmes- |sonders die Pforzheimer Evakuierten, sind herz 
'bar zum Verkauf ausgestellt werden, in sungsamt hierüber angefertigten Pläne liegen in |lich eingeladen. 
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empfiehlt ihren Einwohnern, verkäuf- 
fie Sachen Herrn Karl Baumgärtner, 

‚Kalter Markt 26, der als inventierer be- 
u zur Öffentlichen Versteigerung an- 




















Bürgermeisteramt 









Immer wieder wird festgestellt, daß die Vielfach erfolgt die Preisauszeichnung noch 
icht herrscht, die in den Erlassen des frü- |sehr ungenau. 

n Reichskommissars für die Preisbildung Die Auszeichnung hat unter Angabe der 

altenen Einschränkungen der Preisaus- | handelsüblichen Gütebezeichnung d der 
ingspflicht für Rauchwaren und Pelze, | handelsüblichen Verkaufseinheit zu erfolgen. 
enannte hochwertige Bekleidungs- 
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Umfange der Preisauszeichnung. a a che enschlieb” | Kleintierzuchtverein. Am 22. April findet um 
genommen sind lediglich: 10EUnE von Einsprüchen auf der Bauratsscnrei- | 30 Uhr ie Versammlung im Gasth, zur „Neuen 

a) Juwelen | berei, Rathaus, Zimmer Nr. 30, währen: der 7 
men); seaNe Edelsteine, Perlen, üblichen Kanzleistunden auf. Y —— sch 















‚Schmucksachen aus Edelmetall (Platin Bebauungsplanänderung änderung 

über man Bebauungsplanände 

Anden), soweit sie als Fassung für Ju- Höferlesbach ne 
ienen, oder Kunst- oder Sammelwert 


Durch Beschluß der Inneren Abteilung des 
Durch Beschluß der Inneren Abteilung des 
‚Antiquität ä ken, | Küekwärtire Bauverbot am MHöferiesvach abge | Gemeinderates vom 23. März 1950 wurden die ge. 
[öb täten (alte Gemälde, Plastiken, | ! ge nehmigten Baulinien an den Straßen Nr. 10 und 
0» Teppiche, Gobelins und Gegenstände | ändert. Der diesbezüglich vom Stadtmessungs- | ]] ger Rehnenhofsiediung abgeändert. Der dies- 
unsth: ei 5 amt hierüber angefertigte Lageplan liegt in der = g 5 
andwerks aller Zeiten und Völker Zeit vom 23. 4. bis 29. 4. 1950 je einschließlich en er es euer 
Kain: Se ageplan lie; n der Zeit vom 23. 4. B 
"Modi 2 zur öffentlichen Einsichtnahme auf dem Rathaus | os) je einschließlich zur öffentlichen Einsicht“ 
erne Kunstwerke (Gemälde, Plasti- Zimmer Nr. 30 auf. Eventuelle Einsprüche kön- 


ii fi nahme auf dem Rathaus, Zimmer Nr. 30, auf. 
Graphik und Zeichnungen von 1850 bis | nen während des gleichen Zeitraumes eingelegt | "\yentuelle Einsprüche können während des glei- 


Senwart); Werden, chen Zeitraumes eingelegt werden. 


‚Numismatische G ä ü ä - 
2 egenstände ünzen. splanänderung A x 
ülen, Siegel); = M £ Bann Eier Ortsbausatzung für das Schwerzergebiet 
Sr und -Kunstantiquitäten (Bücher, | Die durch Beschluß des Gemeinderates vom, Die durch Beschluß des Gemeinderates vom 
zZ andschriften, Drucke, Kupferstiche | 24. 11. 1949 festgestellte 24. 11. 1949 festgestellte Ortsbausatzung für das 

ichnungen bis zur Mitte des 19. Jahr- Abänderung des Bebauungsplanes im Gebiet | Gebiet im Schwerzer, umschlossen von den 
$, sowie bibliophile Erstausgaben und der Schwerzerallee, Goethestraße, Sportplatz | Straßen Schwerzeraliee, Goethestraße, Sportpiätz 

e); und Hans-Scherr-Weg und den Parzellen Nr. 2996 und Nr. 2997, wu se 
wurde dureh Erlaß-des Innenministeriums vom vom Innenministerium am 17. März 1950 unter 
4. März 1950 Nr. V Ho 819 genehmigt. der Nr. V Ho 820 genehmigt. 


lizen, 
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Stadt Lorch 


Unfallverhütung 


Auf das im Rathaus angeschlagene Merk- 
blatt der Landwirtschaftlichen Berufsgenos- 
senschaft Württemberg über Unfallverhütung 
beim Abbau von Steinbrüchen, Kies-, Sand- 
und Mergelgruben wird hiemit ausdrücklich 
hingewiesen und um genaue Beachtung er- 
sucht. 


Waldbrandgefahr 

Alljährlich werden große Werte durch Wald- 
drände vernichtet, die in den meisten Fällen 
durch Leichtsinn und durch Nichtbeachten der 
gesetzlichen Bestimmungen verursacht werden. 

in den Wäldern und auf den Straßen und 

Wegen, die Wälder berühren oder durchschnei- 
den, ist verboten: 

1. Offenes Feuer oder Licht mit sich zu führen, 
3. brennende oder glimmende Gegenstände fort- 
zuwerfen oder unvorsichtig zu behandeln, 

8. ohne Genehmigung des Forstamts Boden- 

«decken abzubrennen, Pflanzen oder Pflanzen- 

. reste flächenweise abzusengen, 

&. ‚in der Zeit vom 1. März bis 31, Oktober zu 
‘ zauchen, ohne eine schriftliche Erlaubnis 
"des Grundeigentümers oder Nutzungsberech- 

“igten mit sich zu führen. Das Rauchen ist 
nur auf solchen Waldstraßen gestattet, die 
kunststraßenmäßig ausgebaut sind ünd eine 

.. mindestens 4 m breite feste Decke aufweisen. 
‘Auf die Strafbestimmungen der $$ 308, 309 und 
368 Ziff. 6 des Reichsstrafgesetzbuchs sowie der 

Artikel 30 und 32 des Forstpolizeigesetzes wird 

ausdrücklich hingewiesen. 

‘Ist ein Waldbrand ausgebrochen, so sind neben 
den Feuerwehren alle geeigneten Personen un- 
aufgefordert zur Hilfeleistung verpflichtet. Auch 
ist derjenige, der ein Schadenfeuer wahrnimmt, 
verpflichtet, es sofort zu löschen, sofern er dies 
ohne erhebliche eigene Gefahr kann. Vermag er 
das Feuer nicht zu löschen, so muß er auf dem 
schnellsten Wege das Forstamt, das Feuerwehr- 
kommando (Fernsprecher Nr. 318) und die Stadt- 
polizei (Fernsprecher Nr. 322) benachrichtigen. 

Bürgermeisteramt 


Bezirksnotariat Lorch 


Die Erben der Katharine Dürrich Wwe, in 
Lorch i. R. verkaufen das Anwesen Gebäude 29 
in Lorch, Gasthaus z. Grünen Baum, mit ding- 
licher Wirtschaftsgerechtigkeit, Gastwirtschaft 
mit zwei Nebenzimmern, Ladenräumen, Woh- 
nungen, Hinterhaus mit großer Werkhalle, 
Schuppen, Remisen, Garten und Hofraum 11,19 a, 
ferner Parz. 1542 mit Gebäude 6, Wiese, Baum- 
wiese, Laubholzgebüsch und Feldscheuer in 
Schafwiesen 100,88 a in freiwilliger öffentlicher 
Versteigerung 

am Montag 8. Mai 1950 vormittags 10 Uhr 


im Rathaus in Lorch (Sitzungssaal). Die Ver- 
steigerungsbestimmungen können beim Bezirks- 
notariat Lorch eingesehen werden. Liebhaber 


sind eingeladen. 
Bezirksnotar Wieser. 


Volksbildungswerk Worch 


. Dienstag 25. April: Tierärztin Dr. B. Gußmann, 
Wissenswertes über Haltung von Hund und 
Katze. — Samstag 29. April: Prof. Dr, Liepmann, 
Oxford, Englands Stellung in der Welt. Gelegen- 
heit zur Diskussion. Jeweils 20.15 Uhr in der 
Heilstätte. 


Evang. Gottesdienst in Lorch am 23. April 1950 

9.30 Uhr Predigt (Eberlein); 10.30 Uhr Kinder- 
kirche und Christenlehre mit den Söhnen, 14.00 
Uhr Bibelstunde in Unterkirneck; 19.30 Uhr 
Männerabend. 


Obst- und Gartenbauverein Lorch 


Die jährliche Generalversammlung findet am 
Scenntag 30. April statt. . 

Anträge sind bis Samstag 29. April schriftlich 
bei Vorstand Erich Hassert, Lorch, Gmünder 
Str. 25 einzureichen. 

Voraus geht ein Rundgang nach Unter- und 
Oberkirneck, Besichtigung der dortigen Obstan- 
lagen und eines Obstlagerkellers. Anschließend 
um !s4 Uhr Generalversammlung im Gasthaus 
„Hohe Linde“. Abgang in Lorch "sl Uhr an der 
Sonnenbrücke. Die Mitglieder werden gebeten, 
sich recht zahlreich beteiligen zu wollen. 

Ganz besonders laden wir die dem Verein 
noch fernstehenden Obstbaum- und Gartenbe- 
sitzer hiezu ein. 





Evang. Gottesdienst Schwäb. Gmünd 


„Sonntag, 23. April 1950: 8.15 Uhr Gemeindehaus 
Tühn); 9.30 Uhr Augustinuskirche (Teufel), Ge- 
denkfeier für Erich Kellenbenz; 10.45 Uhr Ge- 
meindehaus Kindergottesdienst; 11 Uhr Augu- 
stinnskirche Christenlehre für Sö. und Tö. 
Montag, 24. April: 20 Uhr Gemeindehaus Män- 
nerabend (Hühn). 
„Mittwoch, 26. April: 20 Uhr Augustinuskirche 
Abendandacht (Hühn). 
Donnerstag, 27. April: 15 Uhr Gemeindehaus 
Ev. Frauenhilfe. 
- Sonntag, 23. April: 8 Uhr Weiler i.d.B., Schwe- 
sternhaus; 9 Uhr Oberbettringen, Schwestern- 
haus, 10.30 Uhr Waldstetten, Friedhofkapelle 
(Köngeter), 
-——— [00000 


Verantwortl,.: Landrat Burkhardt, Schw. Gmünd, 
Druck der Rems-Druckerei Schwäbisch Gmünd 
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Vorläufiger Verwaltungsbericht 1949 


der AOK. Welzheim, Sitz Lorch 


Der Kasse erscheint es angezeigt, der Oeffent- 
lichkeit, besonders den beteiligten Personenkrei- 
sen, auf der Grundlage eines vorl. Rechnungs- 
abschlusses für das Geschäftsjahr 1949 ein an- 
schauliches Bild über die finanzielle Entwicklung 
der Kasse und ihrer hauptsächlichsten Aufgaben- 
gebiete, zu vermitteln. Der geographisch weit 
ausgedehnte Kassenbezirk umfaßt 10 Verwal- 
tungsorte, wovon 5 dem Landkreis Schwäbisch 
Gmünd und die restlichen 5 dem Kreis Waiblin- 
gen angehören. Soziologisch und strukturell glie- 
dert er sich in einen oberen Kassenbezirk — 
Welzheim und Umgebung —, der in der Haupt- 
sache landwirtschaftl. Distrikte umfaßt und in 
einen unteren Kassenbezirk — Lorch und Um- 
gebung — der größtenteils mit einer lebhaften 
Industrie durchsetzt ist. Um eine volksnahe 
Krankenversicherung zu gewährleisten, unter- 
hält die Kasse an zentral gelegenen Orten Ver- 
waltungs- und Geschäftsstellen, so in Plüder- 
hausen und Welzheim. Die Grundlage für die 
Haushaltführung der Kasse innerhalb des Ge- 
schäftsjahres bildet der zu Beginn eines jeden 
Rechnungsjahres neu aufzustellende Voranschlag. 
Die rechtlichen Grundlagen für die Berechnung 
des Beitragsaufkommens, Beitragserhebung und 
für satzungsmäßige Kassenleistungen sind im 
Gesetz und der Kassensatzung begründet. Als 
öffentlich-rechtliche Körperschaft hat somit die 
Kasse nicht nur das Recht, sondern die Pflicht, 
die ihr obliegenden Dienstaufgaben im Rahmen 
der gesetzlichen Vörschriften selbst zu verwal- 
ten. In diesem Zusammenhang muß allerdings 
erwähnt werden, daß der Staat in. begrenztem 
Umfang das Dienstaufsichtsrecht ausübt. Im In- 
teresse der zu betreuenden Personen ergibt sich 
für die Kasse der zwingende Grundsatz: mit 
einem relativ niedrigen Verwaltungsaufwand 
den größtmöglichen Nutzeffekt für die Kassen- 
mitglieder zu erzielen. Die Aufstellung eines 
Voranschlags bei einer reichsgesetzlichen Kran- 
kenkasse erfordert eine sorgfältige Berechnung 
und Finanzplanung, um bei etwaigem Auftreten 
epidemischer Krankheiten finanziellen Schock- 
wirkungen und Belastungen wirksam begegnen 
zu können. Die Rechnungsergebnisse werden 
deshalb vergleichsmäßig mit dem aufgestellten 


kungen unterworfen sein, wobei die Abı 
gen einerseits durch die gleitende Mi 
bewegung und Grundlöhne, durch dena 
nen Wirtschafts- und Absatzmarkt, ander, 
durch den Krankenstand und den Grad der, 
beitsfähigkeit der Kassenmitglieder bedingts, 
Es kann hier nicht unerwähnt bleiben, dag, 
Versicherungsrisiko bei einerg 
krankenkasse, die die große Mehrzahl der 
sicherungspflichtigen Personen ohne 
auf Lohn- bzw. Gehaltsfortzahlung im Rı 
kungsfall umfaßt, weit größer ist, als 
Privat- und Ersatzkassen, die vielfach ej 
rufsständischen Aufbau aufzeigen und ı 
Barleistungen überhaupt nicht oder & 
einem späteren Zeitpunkt wirksam weı 
diesen Versicherten vielfach eine Gehalt 
zahlung auf 4-6 Wochen vertraglich -gewähl 
stet ist. Es würde zu weit führen, hier aul 
einzelnen Aufgaben- und Leistungsgebiet | 
Ortskrankenkassen, die in den letzten Jal, 
wesentlicheErweiterungen erfahren haben, ni) 
einzugehen. . Dies bleibt dem eigentlichen ” 
waltungs- und Geschäftsbericht vorbehali 
nach Vorliegen der endgültigen Rechnungs 
nisse in Bälde veröffentlicht wird. 

Zu einer vergleichsmäßigen Heranzieh) ing | 
Rechnungsergebnisse früherer Geschäfts 
diene nachfolgende, Uebersicht, die gleich 
den durchschnittlichen Jahresaufwand pro 
senmitglied (ohne Rentner) nachweist, ] 


Beitragssatz 1936 5,7%. 
9 
















, Bek. 4,5% 
1949 5,7%, ab 1. 6. 1949 6%, gek. | 

von dem Gesamtsozialversicherungsbeitrag 4 
fallen auf: 

Krankenversicherung 

Rentnerversicherung (Inv.-u. Angest.V,) ii 

Arbeitslosenversicherung | 

Die gesetzlichen Anteile für Arbeitgeber ı 
Arbeitnehmer sind hälftig. Um Irrtümern ı 
zubeugen, muß erwähnt werden, daß vo 
Beitrsgsleistungen kaum ein Drittel a 
Krankenversicherung entfällt. Der Rest ij 
fremde Gelder und werden durch die Kasey 








Voranschlag immer mehr oder weniger Schwan- als durchlaufende Posten geführt. 


Reineinnahmen an Krankenversicherungsbeiträgen (ohne Rentner) 


durchschnittl, 
Mitglieder- . 1945 pro 1947 
zahl (ohne Rentn) RM Mitgl. RM 
4157 206 259 49.61 506 05% 
6406 _ _ _ 
7092 _ <=. _ 
4084 _ _ 
Reinausgaben 
Sachgebiet 1945 pro 
RM Mitgl. 
Aerzte 53 294 12.82 
Zahnbehandlung und 
Zahnersatz 15 220 3.66 
Arznei und Heilmittel 
a) Mitglieder 28420 ° 6.83 
b) Familien-Angehörige 5 037 1.21 
Krankenhauskosten 
a) Mitglieder 27 144 6.53 
b) Familien-Angehörige 12 023 2.89 
Krankengeld 61389 14.77 
Wochenhilfe 
a) Mitglieder 19 923 4.79 
b) Familien-Angehörige 740 1.79 
Verwaltungskosten 
a) persönliche 22 284 5.36 
b) sachliche 2 974 0.71 


Durch die im Juni 1948 durchgeführte Wäh- 
rungsreform wurden die Rechnungsergebnisse 
der nachfolgenden Jahre stark beeinflußt. Die 
Betriebsmittel und das Kassenvermögen, soweit 
es nicht in Sachwerten bestand, sind geschwun- 
den. Als weitere Begleiterscheinung der Wäh- 
rungsreform war eine Preissteigerung auf allen 
Gebieten zu verzeichnen. Hievon wurden beson- 
ders stark betroffen der Aufwand für Arznei- 
und Heilmittel, Zahnbehandlung und Zahnersatz, 
die Erhöhung der Verpflegungssätze in den 
Krankenanstalten sowie eine Erhöhung der Ge- 
samtvergütung für Aerzte und Zahnbehandler. 
In anderer Hinsicht konnten und durften die 
satzungsmäßigen . Kassenleistungen, von kurzen 
Uebergangs- und Notstandsmaßnahmen abge- 
sehen, keine Unterbrechung und Minderung er- 
fahren. Für die Kasse bedeutete dies eine finan- 
zielle Belastungsprobe außergewöhnlicher Art. 


Nach dem vorläufigen Rechnungsabschluß ist 
der Stand der sofort verfügbaren Betriebsmittel 
auf 31. 12. 49 zufriedenstellend, für die Größe 
und Mitgliederzahl der Kasse in der verhältnis- 
mäßig kurzen Zeit nach der Umstellung ein er- 
freuliches Bild. Dies ist’auch bei der im Oktober 
und November 1949 durchgeführten Kassenprü- 
fung, die in jeder Hinsicht zufriedenstellend 
verlaufen ist, durch die Dienstaufsichtsbehörde 
und Landesprüfer anerkennend gewürdigt wor- 
den. Es verdient weiterhin erwähnt zu werden, 
daß nach den gesetzlichen Bestimmungen und 
Aufzeichnungen des Landesprüfers die Kasse 
nach dem Stand der Mitgliederzahl 4 weitere 
Kassenangestellte beschäftigen könnte. Durch 
starken Einsatz und Beanspruchung des Dienst- 
personals konnten weitere Einsparungen an per- 
sönlichen Verwaltungskosten erzielt werden, so 
daß sich der prozentuale Verwaltungsaufwand, 
trotz Erweiterurig und Neuzuteilung von Dienst- 
aufgaben, seit 1944 von Jahr zu Jahr vermin- 





pro 1949 pro 1936 
Mitgl. DM Mitgl. RM 
78.99 

— 680 812 95.99 

— = — 226 351 

{ohne Rentner) 
1947 pro 1949 
RM Mitgl. DM 





97 567 15.23 130 630 18.42 u 
21025 4. ms 100 
no 1 12 EN 
19 858 3.09 30 202 4.26 Er 
51856 8.09 87 717 12.37 } PN 
18 948 2.95 25 509 3.59 

110 024 17.19 123 679 17.4 em 
14 677 2.29 25.490 3.59 } 1 
13.070 2.04 18.678 2.63 ’ 

31 000 4.84 30 817 4.34 49 
11.074 1.73 14 571 2.05 1 | 


derte. Die Kasse hat i.J. 1949 die bereits 
beschlossene Erstellung einer biologischen 
kläranlage durchgeführt. Die Kasse ist voll 
stungsfähig und hat für die Familien-Kran® 
hilfe wesentliche Verbesserungen durchge 
Ohne das Auftreten von Infektionskrankht 
ist der allgemeine wie auch der sta 
Krankenstand' z. Zt. verhältnismäßig hoch 
Ursachen hiezu sind vielfach Erschöp 
stände bei den Versicherten, die durch den 
satz von Nachtarbeit in ‚Industriezweigen 7 
guten Absatzmärkten herbeigeführt werden 
Freigabe der für Zwecke der alliierten Mif 
regierung beschlagnahmten Erholungsheimt 
es eine vordringliche Aufgabe der 

die Kassenmitglieder und deren Angehöflf 
besonders begründeten Fällen, haupfsi@ 
nach schweren Operationen, Erholungs 
durchzuführen. Die Mitgliederzahl einschli@ 
der Rentner beträgt auf 1. 2. 1950: \ 








Pflichtmitglieder 5 309 4 
Arbeitslose 207 
freiwillige Mitglieder 1580 
Rentner 2595 
zusammen 9.691 Mit 


Diese Ausführungen sind notwendig, um e 
seits den interessierten Personenkreisen © 
Einblick in die Verwaltung und Vergleich 
lichkeiten mit früheren Jahren zu V' 
andererseits um den in letzter Zeit in er 
veröffentlichten Ausführungen über die Vi] 
tung der Ortskrankenkassen, die einer saC) 
Kritik entbehren, vielfach irreführend ee 
solut unberechtigt sind, mit sachlichen 
sen zu begegnen. Als oberster Grundsan 
volksnahe Versicherung, gesundheitliche, 
wirtschaftlicher Schutz für den Werk#” 
und seine Familienangehörigen. ? 

Allgemeine Ortskrankenkasse W# 
Sitz in Lorch 








Nummer 254 


Staatsangehörigkeit 
der Flüchtlinge und Heimatvertriebenen 


Deutscher ‘im Sinne des Art. 116 Abs. 1 
Grundgesetz ist (vorbehaltlich anderer ge- 
setzlicher Regelung) 

1. wer. die deutsche Staatsangehörigkeit be- 

sitzt; 

2. wer als Flüchtling oder Vertriebener 
deutscher Volkszugehörigkeit oder als 
dessen Ehegatte oder Abkömmling in 
dem Gebiet des Deutschen Reiches nach 
dem Stand vom 31. 12. 1937 Aufnahme 
gefunden hat. 

Diese Bestimmung bedeutet, daß Personen, 


_ deren Staatsangehörigkeit vorläufig ungeklärt 


ist, die aber als Vertriebener oder Flücht- 
ling deutscher Volkszugehörigkeit anerkannt 
sind, den deutschen Staatsangehörigen in 
ihren staatsbürgerlichen Rechten und Pflich- 
ten gleichgestellt sind. Die deutsche Staats- 
angehörigkeit wird ihnen aber durch diese 
Bestimmung nicht verliehen. Die Staatsange- 
hörigkeit dieser Personen wird wohl erst im 
Zusammenhang mit den Friedensverträgen 
endgültig geregelt werden können. 

Diese Bestimmung bedeutet ferner, daß 
Personen, die aus Gebieten kommen, die 
schon vor dem 31. 12. 1937 zum Bestand des 
damaligen Deutschen Reiches gehört haben 
und die schon dort die deutsche Staatsange- 
hörigkeit gehabt haben, diese auch heute 
noch besitzen. Allerdings wird der förmliche 
Nachweis in den meisten Fällen schwer zu 
_ erbringen sein, weil die meisten Flüchtlinge 
aus diesen Gebieten nicht mehr im Besitz 
der erforderlichen Urkunden sind und auch 
durch Rückfragen keine Klärung herbeige- 
führt werden kann. 


Starke Zunahme 
der Straßenverkehrsunfälle 


Die Zahl der Straßenverkehrsunfälle ist im 
Monat März gegenüber den Vormonaten in 
erschreckendem Ausmaße angestiegen. Nach 
der Verkehrsunfallstatistik für den Landkreis 
Schwäbisch Gmünd einschl. Stadt Schwäbisch 


Gmünd. waren im März 28 Verkehrsunfälle 


zu verzeichnen. Verletzt wurden 8 Personen. 
Sachschaden entstand in Höhe von 8317 DM. 


Eine Lebensmittelvergiftung größeren Aus- 
maßes, verursacht durch die unsachgemäße 
Verarbeitung von Enteneiern, gibt im Hin- 
blick auf die jahreszeitlich bedingte Steige- 
Tung des Verzehrs und der Verarbeitung von 
Eiern Veranlassung, erneut und wiederholt 
auf die gesundheitlichen Gefahren hinzuwei- 
sen, die aus einer unsachgemäßen Ver- 
wendung Von Enteneiern ergeben können. 

Die wissenschaftliche Erkenntnis, daß En- 
teneier im Ei-Inneren wie auch an der Au- 


haftenden Schmutz) Träger von krank- 
machenden Keimen der Paratyphus-Enteritis- 
gruppe sein können, die nach Aufnahme zu 
schwersten Gesundheitsschäden, auch zum 
Tode führen, gab die Begründung zu der 
Enteneierverordnung im Jahre 1926. 

Zum Schutz der menschlichen Gesundheit 
vor Schäden durch unsachgemäßen Verzehr 
oder falsche Verarbeitung von Enteneiern be- 
stimmt diese Verordnung folgendes: 


1. Enteneier dürfen nur dann zum Verkauf 
vorrätig gehalten, feilgehalten, verkauft 
oder sonst in Verkehr gebracht werden, 
wenn sie die deutlich lesbare, in unver- 
wischbarer, kochechter, nicht gesund- 
heitsschädlicher Farbe angebrachte Auf- 
schrift: „Entenei! Kochen!“ tragen. 

. An den Behältnissen, in denen Enteneier 
feilgehalten werden, muß ein Schild mit 
der Aufschrift: 

„Enteneier! „Vor dem Gebrauch minde- 
stens 8 Minuten kochen oder in Back- 
ofenhitze durchbacken!“ 

angebracht sein 


‚In den Geschäftsräumen und Verkaufs- 
ständen, in: denen Enteneier feilgehalten 
werden, müssen Schilder angebracht sein, 
die die Aufschrift tragen: 

„Enteneier dürfen zur Verhütung von 
Gesundheitsschädigungen nicht roh oder 
weichgekocht verzehrt oder zur Her- 
stellung von Puddings, Mayonnaisen, 
Rührei, Setzei, Pfannkuchen usw. ver- 





Schwäbisch Gmünd, Samstag 29. April 1950 





Bekanntmachungen des Landratsamtes 


An sämtliche Verkehrsteilnehmer ergeht er- 
neut die dringende Mahnung, den Verkehrs- 
vorschriften künftig mehr Aufmerksamkeit 


zu schenken. 
Adreßbuch 
des Landkreises Schwäbisch Gmünd 


‚Auf das Adreßbuch, herausgegeben von der 
Süddeutschen Werbezentrale Schwäb. Gmünd, 


‚wird erneut hingewiesen. Es handelt sich um 


Benfläche (besonders in dem der Schale an-- 





ein sehr gründlich und sorgfältig zusammen- 
gestelltes Anschriften-Verzeichnis unseres 
Landkreises; nach hiesiger Information ist 
ein entsprechendes Adreßbuch für die Stadt 
Schwäbisch Gmünd in Vorbereitung, so daß 
beide Bücher zusammen ein umfassendes und 
verläßliches Nachschlagwerk ergeben. 

Das Kreisadreßbuch kostet 4.80 DM. Es 
kann über die Bürgermeisterämter bestellt 
werden. 


Genehmigte Bauvorhaben 
im Landkreis Schwäbisch Gmünd 

Alfdorf: Gemeinde, Wohngebäudeausbau; Johan- 
nes Oesterle, Remise; Georg Schwarz, Werk- 
statt; Gemeinde, Geräteschuppen. 

Bargau: Alfred Vogt, Wohngebäude. 

Bartholomä: Franz Krieger, Möhnhof, Oekono- 
miegebäude. 

Großdeinbach: Josef Pichler, Wohngebäude; Jo- 
sef Schurr, Stallgebäude; Alb. Schmid, Wohn- 
gebäude; Spar- und Darlehenskasse, Oekono- 
miegebäude. 

Heubach: August Rößler, Wohnhaus: 

Iggingen: Anton Klein, Stallgebäude. 

Lorch: Maria Zanger, Wohnhausausbau; 
drich Maier, Oekonomiegebäude; 

Mögglingen: Theresia Fletschinger, Wohnhaus- 
ausbau. 

Maitis: Georg Fecht, Wohngebäude. 

Pfahlbronn: August Elser, Wohnhausausbau. 

Ruppertshofen: Friedrich Steeb, Oekonomie- 
gebäudeumbau. 

Rechberg-Vorderweiler: 
gebäudeausbau. 

Spraitbach: Andreas Schuster, Wohngebäude; 
Rudolf Gunst, Wohngebäude. 

Schechingen: Josef Schmid, Oekonomiegebäude. 

Unterböbingen: Hermann Mayer, Wohngebäude; 
Anton Landsinger, Wohngebäudeanbau; Her- 
mann Hetzel, Wohngebäude. 

Vordersteinenberg/Kapf: Gottlob Abele, 
gebäudeanbau. 

Weiler i. d. B.: Alfons Wanner, Wohngebäude- 
umbau. 


Frie- 


Bernhard Stütz, Wohn- 


Wohn- 


Vorsicht beim Genuß und bei der Verarheitung von Enteneiern! 


wendet werden. Sie müssen vor dem 
Genuß mindestens 8 Minuten gekocht 
oder beim Kuchenbacken in Backofen- 
hitze völlig durchgebacken werden.“ 


Zu den Herstellungen, bei denen ebenfalls 
Enteneier nicht verwendet werden dürfen, 
gehören u. a. Cremen aller Art zu Torten 
und Gebäcken, Backwaren, die nicht völlig 
durchgebacken werden, Kartoffelsalate, En- 
teneigelb zu rohem Hackfleisch usw. 


Zur Hygiene der Speiseeis-herstellung 
hat sich das Reichsgesundheitsamt in einer 
Stellungnahme dahin geäußert, daß vor der 
Verwendung von Enteneiern zur Zubereitung 
Bon, Speiseeis dringend gewarnt werden 
mu, 

Nach den Erfahrungen über die Wider- 
standsfähigkeit der Bakterien der Para- 
typhus-Enteritisgruppe ist es unwahrschein- 
lich, daß in flüssigem Enteneier-Eiweiß vor- 
kommende Enteritiskeime durch die üblichen 
Trocknungsverfahren abgetötet werden. Das 
Reichsgesundheitsamt hat daher die Verwen- 
dung von getrocknetem, kristallisiertem En- 
teneier-Eiweiß zur Herstellung von Süß- 
waren als gesundheitlich sehr bedenklich 
bezeichnet. 

Nicht selten gelangen Enteritisbakterien 
aber auch erst nachträglich in ursprünglich 
einwandfrei gewesene Lebensmittel oder in 
zubereitete Speisen, die nicht mit Enteneiern 
hergestellt worden sind. Neben anderen Mög- 
lichkeiten können diese Keime durch die 
menschliche Hand von einer mit Bakterien 
behafteten Eischale während des Verarbei- 
tungsprozesses in die Lebensmittel oder Spei- 
sen gelangen. 

Es wird empfohlen, daß bestimmte Betriebe 
(Speiseanstalten, Hotelküchen, Gaststätten, 
Pensionen, Bäckereien, Konditoreien, Speise- 
eisbetriebe, sowie Krankenhäuser, Alters-, 
Jugend-, Erziehungsheime, Gemeinschafts- 
küchen von Massenunterkünften und ähn- 
lichen Einrichtungen) von der Abgabe bzw. 
der Verwendung von Enteneiern völlig Ab- 
stand nehmen. Landratsamt 


Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 
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Treibstoffausgabe für Mai 1950 


Die Treibstoffausgabe für das Stadtgebiet 
findet auf dem Landratsamt Zimmer Nr. 4 
am 2, 3, 4, 5, 6. und 8. Mai d. J. statt. 
Reihenfolge wie üblich. 

Die Bürgermeisterämter heen auch in die- 
ser Zeit die Treibstoffmarken für die Kreis- 
gemeinden ab. 

Die dem Landratsamt für den Monat Mai 
1950 zur Verfügung stehenden Treibstoffmen- 
gen sind wiederum unzureichend und tragen 
dem Bedarf der Wirtschaft in keiner Weise 
Rechnung. Aus diesem Grunde muß eine 
Inlprozenee Kürzung von allen Verbrauchern 
in Kauf genommen werden. Anträge auf Er- 
höhung der Treibstoffzuteilung können daher 
auch nicht berücksichtigt werden. Für neu 
zugelassene Fahrzeuge können nur in be- 
sonders dringenden Fällen kleine Zuteilungen 
erfolgen. 

Es wird gebeten, die Treibstoffmarken in 
der oben angegebenen Zeit abzuholen. Nach- 
zügler laufen Gefahr, keine Marken zu er- 
halten. 

Festkraftstoffe nicht mehr bewirtschaftet 

Das Wirtschaftsministerium Württemberg- 
Baden teilt mit Runderlaß Nr. III/-6/50 vom 
17. April 1950 mit, daß Bezug und Lieferung 
von Festkraftstoffen mit sofortiger Wirkung 
keinen Beschränkungen mehr unterliegen. 


Entschließung. des Gemeindetages 

Die Kreisstellenversammlung des G® 
meindetags hat in Hussenhofen- am 14. ds. 
Mts. im Anschluß an die Aussprache über das 
Wohnungsbauprogramm 1950 einstimmig fol- 
gende Entschließung angenommen: 

Die Kreisstelle des Württ. Gemeindetags 
hat auf ihrer heutigen Versammlung in Hus- 
senhofen aus den Ausführungen des Herrn 
Landrats mit großer Enttäuschung davon 
Kenntnis genommen, daß die in den letzten 
Monaten der Bevölkerung in Presse und 
Rundfunk gemachten Hoffnungen auf groß- 
zügige Zuteilung von Baugeldern sich nicht 
verwirklichen lassen. Sie muß mit Bedauern 
feststellen, daß den Gemeindeverwaltungem, 
insbesondere den Bürgermeistern nun die un- 
dankbare Aufgabe zuteil wird, der Bevölkerung 
ein nüchternes Bild der Dinge zu geben. 


Postdienst am 30. April und 1. Mai 
Beim Postamt 1: 

Im Postdienst ist Sonntagsdienst. Die ge- 
samte Zustellung, ausgenommen Telegramme 
und Eilzustellung ruht. Die Bahnposten und 
Kraftposten verkehren wie an Sonntagen. 
Beim Postamt 2: 

Der Postschalterdienst ruht an beiden 
Tagen, 

Die Rentenzahlung erfolgt, wie bereits be- 
kanntgegeben, schon am 28. oder 29. je nach 
der Nummernfolge. 


Rentenzahlung für Mai 1950 
Am 27. 4. 1950 KB-Leistungen und Ange- 
! stellten-Renten; am 28. 4. 1950 Versicherungs- 
i renten (1501—2000, 4901—7000 sowie Unfall-, 
Knappschafts- und VAP-Renten); am 29. 4. 
1950 Versicherungsrenten (1—1500) sowie 
Nachzügler vom Vortag. 


Gewerbliche Berufsschule 


Freiwillige Abendkurse 
Bei genügender Beteiligung finden im Som- 
merhalbjahr 1950 folgende Abendkurse statt: 


1. Techrisches Rechnen (zugleich Vorbereitung 
auf die Meisterprüfung), 3. 

2. Vorbereitungskurs auf die Meisterprüfung 
in Buchführung, Gesetzeskunde u. a. (Be- 
sprechung am 29. d. M. 14.00 Uhr, in der 
Schule), 

3. Schriftzeichnen, Schriftmalen, 

4. Freihandzeichnen, 

5. Modellieren für alle Berufe, Gravieren, 
Ziselieren, 

6. Metalldrehen, 

7. Schweißen, autogen und elektrisch. 


Anmeldungen nimmt die Kanzlei entgegen. 


Die Allg. Ortskrankenkasse Schwäbisch Gmünd 


ist am Samstag 29. April geschlossen. 
nme ne 


Aerztlicher Sonntagsdienst 
am Sonntag 3%. April 
Dr. Jetter, Bocksgasse 16, Ruf 2727 
am Montag 1. Mai 
Dr. Langes, Sebaldstraße 7, Ruf 30 67 
Krankenwagen: Ruf 2341 E 
Mohrenapotheke Marktplatz, Ruf 2088 
Mittwoch nachmittag: Mohrenapotheke und 
Johannisapotheke 

















Seite 2 
Maul- und Klauenseuche 


Schafwäsche und Schafschur 

Zur Verhinderung der Seuchenverschleppung 
bei der Schafwäsche und Schafschur durch Zu- 
sammenbringen zahlreicher Schafe verschiedener 
Besitzer an einem Orte und Scheren fremder 
Schafe durch berufsmäßige Scherer und Schere- 
rinnen wird auf Grund der $$ 18 ff. des Vieh- 
seuchengesetzes in Verbindung mit den ss 174 
und 192 der württ. Ausführungsvorschriften hiezu 
folgendes bestimmt: 5 

Das Benützen gemeinsamer Schafwäschen im 
Umkreis von 15 km eines Maul- und Klauen- 
seucheherdes ist nach $ 192 Abs. 3d der württ. 
Ausführungsvorschriften zum Viehseuchengesetz 
verboten. Ausnahmegenehmigungen behält 
sich das Innenministerium vor. Anträge mit Stel- 
lungnahme des Regierungsveterinärrats können 
fernmündlich gestellt werden. 

Herden, die seit 1. 1. 1950 durchgeseucht haben, 
dürfen fremde Schafwäschen nicht benützen. 
Herden, die früher durchgeseucht haben, dürfen 
entsprechend den Bestimmungen des $ 174 a. a. 
©. nur nach den nicht durchgeseuchten Herden 
die gemeinsame Wäsche benützen. Die nach $ 174 
a. a. ©. beizubringenden amitstierärztlichen Ge- 
sundheitszeugnisse, worin auch die etwa erfolgte 
Durchseuchung zu vermerken ist, sind entspre- 
chend den Bestimmungen der Verordnung vom 
13. Juni 1925 (Reg.Bl. S. 102) fünf Tage gültig 
und sind zu erneuern, wenn besondere Verzöge- 
rungen bei der Wäsche entstehen. Im übrigen 
bleiben die Vorschriften des $ 174 a. a. O. unbe- 
rührt. = 


Gemäß den $$ 3 und 5 der Verordnung des In- 
nenministeriums über die Bekämpfung der 
Maul- und Klauenseuche vom 6. April 1938 (Reg. 
Bl. S. 136, Reg.Anz. Nr. 42) dürfen die berufs- 
mäßigen Schafscherer und -schererinnen im Be- 
reich des Sperrbezirks, Beobachtungsgebietes und 
übrigen 15-km-Umkreises (Schutzzone) die Ställe 
und die sonstigen Standorte von Schafen (Hof- 
räume, Gärten, Weideflächen usw.) nicht betre- 
ten. Dieses Verbot gilt für Sperrbezirke und Be- 
obachtungsgebiete ausnahmslos. Für den übrigen 
15-km-Umkreis (Schutzzone) ist auf Antrag du:ch 
das Landratsamt im Benehmen mit dem Regie- 
rungsveterinärrat Genehmigung zu erteilen, 
wenn letzterer — nötigenfalls nach Untersuchung 
der Herde — eine unmittelbare Seuchengefahr 
nieht annimmt. 

Verboten ist außerdem der Zutritt von Sche- 
rern und Schererinnen zu Schafherden, die unter 
polizeilicher Beobachtung stehen (vergl. $ 169 
Buchst. e in Verbindung mit $ 178 Abs. 2, $ 195 
der württ. Ausführungsvorschriften zum Vieh- 
seuchengesetz). 

Soweit es durchführbar ist, müssen alle Schaf- 
scherer und -schererinnen nach Beendigung ihrer 
Arbeit an der einzelnen Schafherde, bevor sie 
mit einer anderen Herde beginnen, frischge- 
waschene Oberkleider anlegen und die 
abgelegten mit kochendem Wasser waschen; dies 
hat mindestens am Ende jeder Arbeitswoche zu 
geschehen. Ebenso ist jedesmal das Schuhzeug 
gründlich zu reinigen und durch Waschen mit 
2,5prozentigem Kresolwasser (50 ccm Kresol oder 
Lys>l auf 1 Liter Wasser) zu desinfizie- 
ren. Mit der gleichen Lösung sind Hände 
und Arme zu desinfizieren und die Scheren 
und die mit dem Schafkörper in Berührung ge- 
kommenen Teile der Schermaschinen abzu- 
waschen. 
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Die Bürgermeisterämter werden ersucht, Vor- 
stehendes- unverzüglich den Schafhaltern, Schä- 
fern, berufsmäßigen Schafscherern und -schere- 
rinnen zur Kenntnis zu bringen. Die Durchfüh- 
rung der Anordnung ist durch Polizeibeamte zu 
überwachen. Landratsamt 


Betreten fremder Grundstücke 
und Anrfenthalt auf der Feldmarkung 
zur Nachtzeit 
Die Bevölkerung wird hiermit auf nach- 
stehende Bestimmungen hingewiesen. Es ist 
untersagt: 
1. Das Gehen über fremde Grundstücke in 
der Zeit,vom 15. März bis 15. November; 


2. das unbefugte Betreten fremder einge- 


friedigter Grundstücke, Gartenhäuser, Feld- 
hütten, Scheunen; 

3. der unbegründete Aufenthalt auf der Feld- 
markung |zur Nachtzeit, insbesondere das 
Uehernachten in fremden Gartenhäuschen, 
Feldhütten, Schuppen, Neubauten und auf 
Faldgrundstücken. 

Zuwiderhandlungen sind strafbar. 


Taschenbuch des Nafurschutzes 


Dar Schwäbische Albverein hat eine Neu- 
aullage seines bekannten Taschenbuchs des 
Naturschutzes herausgebracht. Das 120 Seiten 
starke, in Leinen praktisch gebundene Büch- 
lein wird jedem Wanderer und  Naturfreund 
warm empfohlen. Er findet darin aus berufe- 
ner Feder Aufsätze über den Sinn des Natur- 
schutzes, über das Verhalten gegenüber Wald 
und Wild, den Text des Reichsnaturschutz- 
gesetzes und der. Naturschutzverordnung, so- 





wie die Naturschutzbestimmungen des Jagd- 
Pflanzen kann 


gesetzes. Auch über geschützte 


sich” jeder Naturfreund an Mand des Büch- 


leins orientieren. Besonders wertvoll und 
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Der Stellenmarkt 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 
Telefon 2358 


Sprechstunden: täglich von 8—11.30 Uhr und Freitag von 14-16 Uhr. 


Für Berufs- 


tätige außerdem jeden Montag Abendsprechstunden von 16—19 Uhr. 


Offene Stellen im Kreis Schwäbisch Gmünd 


Männlich: 


95 Landarbeiter 

12 Pferdeknechte 

1 Melker 

1 Maler 

1 Hohlglasmacher 

1 Wirk- und Strickmeister für Hand- 
schuhfabrik 

1 jüngeren Herrenschneider 

1 jüngeren Bäcker 

1 tüchtiger Metallschleifer 

1 Silberschleifer 

1 Innen- und Außenschleifer 

1 Silberpresser 

ı Bauflaschner 

1 Geschäftsführer für Textilkaufhaus 

1 kaufm. Angestellter für Buchdruckerei 
Alter zwischen 4—27 J. 

1 Verkäufer und Dekorateur für Lino- 
leum- und Tapetengeschäft 

1 Ingenieur oder Techniker für Abteilung 
Arbeitsvorbereitung, muß vertraut sein 


mit dem technischen Bestellwesen für 
Serienfertigung 

ı perfekter Zuschneidemeister f. Herren- 
und Damenkonfektion. Bewerber müs- 
sen selbständig moderne Modelle ent- 
werfen Können. 

Weiblich: 

77 Landarbeiterinnen 

1 Bedienung f. Schwäbisch Gmünd 

2 Küchenhilfen f. Gaststätten 

6 vollkommen selbständige Hausgehil- 
finnen 

3 Mädchen zwischen 17 u. 20 J. für Ge- 
schäftshaushalte ohne Wohnung 

5 Mädchen zwischen 18 u. 25 J. für Ge- 
schäftshaushalte mit Wohnung 

ı1 Kindermädehen 

1 gelernte Versilberin 

1 gel. Maschinenpoliseusse £. Groß-Silber 

1 perfekte Emailleuse 

1 gelernte jüngere Verkäuferin für Gar- 
dinen und Teppiche. 


Stellenangebote außerhalb des Kreises Schwäbisch Gmünd 


Männlich: 


1 Gärtnergehilfe m. Kost und Wohnung 
(Ludwigsburg) 

1 Melker (Aalen) 

2 Glasdrucker (Groß-Stückdrucker), Geis- 
lingen-Steige 

1 Brenner für größere Ziegelei, Alter bis 
zu 50 Jahren (Mannheim) 

1 Schreinermeister (Alter 30 bis 40 Jahre), 
Tübingen 

1 perfekter Ofensetzer und Fließenleger 
(Mannheim) 

i1 Glaser (Meister, Alter z. 30 u. 40), Aalen 

3 Ofensetzer (Ludwigsburg) 

6—8 Natursteinmaurer (Bietigheim), 
Gipser, Maurer u. Zimmerleute (Mann- 
heim) 

1 Koch und Konditor (Calw) 

8 Porzellanmaler (Mannheim) =» 

1 Damenfriseur (Alter 20 bis 30 J.), Lud- 
wigsburg- 

1 junger Kartonagenmacher (Bad Cannst.) 

1 Emaillemaler (Pforzheim) 

1 Schweizerdegen (Eßlingen) 

2 Positiv-Retuscheure (Stuttgart) 

2 Strichätzer (Stuttgart) 

2 Autotypieätzer (Stuttgart) 

1 Linotype-Maschinensetzer (Reutlingen) 

1 erster Werk- und Ilustrationsdrucker 
(Ravensburg) 

1 Webmeister (Eßlingen) 

1 perfekter Strumpffärber (Eßlingen) 

1 perfekter Maß- und Konfektionsschnei- 
der (Lindenberg-Allgäu) 

1 Färbermeister (Reutlingen) 

1 Wirker (Stuttgart) 

ı Kleiderfärber (Biberach)) 

1 erfahrener Fiechtmeister (Tuttlingen) 

1 Dieselbaggerführer (Eßlingen) 

1 Motorradmechaniker (EBlingen) 

2 Kesselschmiede (Eßlingen) 

1 Metallschleifer (Durlach) 

1 Galvaniseur (Reutlingen) 

1 Karosseriespengler (Ulm) 

10 perfekte Werkzeugmacher u. Vorrich- 
tungsbauer (Trossingen) 

1 Kfz.-Mechaniker (oder Meister) 
(Freudenstadt) 

1 Schleifer u. Polierer (Schorndorf) 

1 Metalldrücker (Schwenningen) 

1 Spritziackierer (Feuerbach) 

2 Linierer (Schorndorf) 

2 Emaillierer (Schorndorf) 

2 Fahrradrahmenbauer (Schorndorf) 

4 selbständiger Konstrukteur für Nah- 
rungsmittelmaschinenfabrik mit Ausbil- 
dung an einer Mittel- oder Hochschule 
bis zu 40 Jahren (Aalen) 

1 Verkäufer aus der Herrenbekleidungs- 
branche für Textilwarengroßhandlung 
35—-% Jahre (Schwäb. Hall) 

1 approbierter Apotheker oder app. Apo- 
thekerin, ledig oder lediggehend ge- 
sucht. Kenntnisse in Homöopathie. Aus- 


führliche Bewerbungen an die Fachver- 
mittlungsstelle beim Landesarbeitsamt 
Tübingen 

Heizungs-Ingenieur oder Techniker für 
eine Gas-, Wasser- und Zentralheizungs- 
firma (Aalen) 

1 selbständiger Konstrukteur für eine 
Werkzeug- u. Maschinenfabrik mit lang- 
jähriger Praxis (Alter bis zu 50 J.) g 
sucht. (Aalen) 
kaufmännischer Angestellter für Groß- 
handlung dental.-mediz. Erzeugnisse ge- 
sucht (Stuttgart) 

Expedient für Glaswarenfabrik zur Her- 
stellung med. Glasinstrumente, Alter 25 
bis 35 .J. gesucht (Stuttgart) 
Mahnbuchhalter für größeres Industrie=- 
unternehmen in Stuttgart gesucht 
jüngerer Verwaltungsmann für Kirchen- 
behörde in Rottenburg mit Prüfung vom 
Württ. Verwaltungsdienst gesucht. Be- 
werber muß röm.-kath. Konfession sein, 
Schwerbeschädigter hat den Vorzug 
(Rottenburg) 

Konstrukteure für Präz.-Werkzeug-Ma- 
schinenbau-Firma mit besonderer Er- 
fahrung auf dem Gebiete des Werkzeug- 
maschinenbaues, mögl. Präz. Maschinen- 
bau (hydrauliche, optische Horizontal- 
bohr- und Feinwerkzeugmaschinen) ge- 
sucht (Aalen) 

Weiblich: 5 

1 Zimmermädchen für Gaststätte (Stuttg.) 

1 Haushälterin für gepflegten Haushalt 
(Schwarzwald) 

1 Damenschneiderin oder Meisterin für 
Strickwarenfabrik im Alter bis zu 45 
Jahren (Waldsee) 

Aufsichtsperson für Nähstube in Kran- 
kenhaus oder tüchtige Wäschenäherin, 
die Näherinnen bei der Anfertigung von 
Wäsche anlernen kann (Kost u. Wohn. 
im Hause) Göppingen 
Meister-Direktrice von bedeutender ®ri- 
kotagenfabrik gesucht (Aalen) 
Stenotypistin für Metallschmelzwerk 
(Alter 22 bis 27 Jahre) gesucht (Ulm) 
Med. Techn. Assistentin für” Gesund- 
heitsamt in Württemberg mit Erfahrung 
in Röntgen- und Laborarbeiten, Alter 25 
bis 35, gute Kenntnisse in Steno- und 
Maschinenschreiben Voraussetzung. 
Fachvermittlungsstelle beim Landes- 
arbeitsamt Stuttgart, Hölderlinstr, 36 
geprüfte Krankenschwester für Alters 
heim (Alter 30-35) Biberach 

Sekretärin für. Sanatorium für Höhen- 
luftkurort Schwarzwald 

Sekretärin für Fachverband in Stuttgart 
(Voraussetzung gute Schulbildung, mög- 
Hchst Abitur), perfekt in Steno u. Ma- 
sehinenschreiben, Alter 20-30. 
Fachvermöittlungsstele beim Landes- 
arbeitsamt Stuttgart, -Hölderlinstr. 36 





Bewerber und Bewerberinnen werden gebeten, 


bei der zuständigen Fachvermitt- 


lungsstelle des Arbeitsamts Schwäbisch Gmünd vorzusprechen. 


Weitere Stellenangebote finden Sie in dem wöchentlich jeweils Freitag erscheinen- 
den „Stellenmarkt“, der kostenlos beim Arbeitsamt eingesehen oder abgeholt wer- 


den kann. 


vortrefflich gelungen ist der Bildteil des klei- 
nen Werkes, in dem die geschützten Pflanzen 
dargestellt sind. Flugbilder von Raubvögeln 
und Darstellung einiger geschützter Tiere, 
wie der Riesenfiedermaus, der Blindschleiche, 
des Hirschkäfers und des Apollofalters er- 
gänzen den handlichen kleinen Band, für den 
Professor Schwenkel, Landesbeauftragter für 
Naturschutz und Landschaftspfiege in Würt- 
temberg-Baden, verantwortlich zeichnet. Das 
Taschenbuch gehört ganz besonders in die 
Hände der Jugend. 


Landratsamt I 








Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 





Sonntagsrückfahrkarten zu Pfingsten 
Die Sonntagsfahrkarten der Bundesbahn zu 
Pfingsten sind bis zu 8 Tagen längstens gü- 

tig. Wie die Bundesbahn-Verwaltung mitteili 
gelten diese Fahrkarten zur Hinfahrt von Don- 
nerstag 25. Mai null Uhr bis Montag 29. Mai 
24 Uhr und zur Rückfahrt vom Samstag 
27. Mai 12 Uhr bis Donnerstag 1. Juni 24 Uhr. 
FD-Züge sind für Reise mit Sonntags-Rück- 






il 1950 















ind ein Pferdemarkt mit Pferdeprämiie- 


tt. 
ie Sachpreise und 1000.— DM Geld- 
se kommen zur Verteilung. 
der Prämiierung können sämtliche auf 
"Markt befindlichen Pferde — Zuchtstu- 
Zuchtfamilien und bäuerliche Gebrauchs- 
— teilnehmen. 
Die Prämiierung findet während des gan- 
n Marktes statt, 
:9 Uhr; Auftrieb 7 Uhr. 
‚erteilung im Anschluß an die Prä- 
‚rung mit Vorführung der prämiierten 








errichteten niederländischen Vertretäingen be- 
handelt. Amt für öffentliche Ordnung 


Fachschrifttum 
über die Landesbibliothek 

Um Interessenten die Beschaffung von Fach- 
schrifttum, soweit es in der Städt. Volksbücherei 
nicht vorhanden ist, von der Landesbibliothek 
in Stuttgart zu erleichtern, liegen in der Städt. 
Volksbücherei nun auch Auswahlverzeichnisse 
der Landesbibliothek zur Einsichtnahme auf. 
Leihscheine werden unentgeltlich abgegeben. 

Städt. Volksbücherei 

























































eldungen zur Pferdeprämiierung 
bis 4. Mai 1950 an das Amt für öf- 
liche Ordnung Schwäbisch Gmünd, Hof- 
7, Zimmer 12, zu erfolgen. 

tangemeldete Pferde können zur Prä- 
g nicht zugelassen werden. 

gleichen Tage findet ein Vieh- und 
emarkt statt. Auftrieb ab 8 Uhr. Per- 
und Tiere aus Seuchen-, Sperr- und 
chtungsgebieten sind vom Marktbesuch 






















Bade dich gesund 
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ee Standesamtliche Nachrichten 
Be ie 9: a Veränderungen in der Zeit vom 20.—26. April 1950 
verbandes am Montag 8. Mai 14 Uhr im 
ni ft „| Kraftfahrer, Lorch, 1 Tochter; 21. Leo Schmidtke 
Katholischen Vereinshaus. Es sprechen: | Tohensmittelhändler, Uferstr. 67, 1 Sohn; 16. 
_ Präsident Bauknecht, Mitglied des|ter; 18. Klemens Wamsler, Landwirt, Mutlangen, 
arnährungsausschusses in Bonn. 1 Sohn; 18. Eugen Knöpfle, Gärtner, Lautern, 
m eins‘ j stetten, 1 Sohn; 19. Erich Ziegler, Wagnermeister, 
E Kuatteabend "der. et Kanalstr. 4, 1 Sohn; 20. Rudolf Johann Karl Hil- 
Pocken-Erstimpfung Franz Xaver Staib, Chauffeur, Heubach, 1 Sohn; 
20. Wilhelm Hieber, Kupferschmied, Moltkestr. 27, 
"Dienstag 16. Mai findet im Staatlichen | Vord. Schmidgasse 56, 1 Sohn; 21. Paul Wilhelm 
‚dheitsamt, Schwäbisch Gmünd, Goethe- |Gageur, Kaufmann, Olgastr. 98, 1 Tochter; 24. 
0 20. Gottfried Steeb, Schuhmacher und Landwirt, 
Bach nachstehendern plan: 2 3 Eschach, 1 Sohn; 2i. Anton Betz, Schreiner, Rei- 
14—15 Uhr die Kleinkinder, die zwischen 
zeugschlosser, Ottenbach, 1 Sohn; 22. Adolf Kiel- 
sind, sowie Nachzügler früherer Jahr- | wein, Werkzeugschleifer, Straßdorf, 1 Tochter; 
gänge; h. ter; 23. Friedrich Baur, kaufm. 
von 1516 Uhr die Kinder, die zwischen dem |halde 3, 1 Tochter; 3 Frech ar ER OR 
1.5. 49 und dem 31. 2. 49 geboren sind; Angest., Rinderbachergasse %, 1 Tochter; B 
3a. Karl Grimm, Verwaltungssekretär, Hintere 
1.9. 49 und dem 31. 12. 49 geboren sind. | Schmidgasse 55, 1 Sohn; 24. Julius Stegmaier, 
ie Impfnachschau findet zu obigen Zeiten | Frisör, Beethovenstr. 16, 1 Tochter. 
u, Sterbefälle: April: 2. Wilhelm Bonnet, 
ch die Impfscheine ausgegeben. See Di: 
"Tür den Stadtteil Rehnenhof und Wetzgau | Wilhelm Köhler, Altersrentner, Hasenhaldestr. 2, 
f 83 J.; 22. Matthäus Schmidt, Altersrentner, Olga- 
16 Uhr und die Nachschau am Donnerstag 11. 
: Pi Pauler, kaufm. Angest., Vord. Schmidgasse 56, 
16 Uhr in der Friedensschule in Wetzgau |, "Tage: 23. Maria nn geb. Riener, Weißen- 
a buchhalter, Uferstr. 32, 48 J.; 26, Sophie Sauter 
früher geboren sind und aus irgendwel-| geb. Schwenger, Nepperberg 8a, 51 J.; 26. Ute 
Gründen nicht geimpft werden konnten, 
Ift. Eheschließungen: April: 2. Hugo Josef 
iten zur Impfung zu erscheinen.. Stracke, Küchenhelfer, Wetzgauer Str. 121, und 
bergstr. 14; 22. Josef Eberst, Tischler, Salvator- 
an der Anschlagtafel des Rathauses | trage 23, und Anna Keller, Schneiderin, Ober- 
Die zugestellten Vorladungen sind zur Imp- |arbeiter, Herlikofen, und Christine Wagner, 
‚fung unbedingt mitzubringen. Hilfsarbeiterin, Baldungstr. 1. 
zunehmendem Maße werden Lebensmit- |scher Sprache und in deutlich sichtbarer 
aller Art in Packungen und Behältnissen, | Schrift und leicht leserlich angegeben sein 
uf dem Markte angetroffen. Diese | dies auch für die aus dem Ausland einge- 
ahrnehmungen werden insbesondere bei | führten Lebensmittel gilt. Danach müssen 
Schokoladewaren, Kaffee, Tee und Margarine | Deutschland in den Verkehr gebracht wer- 
acht. Es handelt sich dabei zum Teil um|den, ebenso wie die in Deutschland her- 
$ nde in tremdsprachiger Kennzeichnung ein-|Kennzeichnung in deutscher 
; v Sprache tragen. Für die richtige Kenn- 
“öiche, die in Deutschland hergestellt oder 2 
verpackt und in den Verkehr gebracht wer- |nerdeutschen Verkehr ist der Importeur ver- 
antwortlich, 
tden soll, es handle sich um ausländische er S 
ugnisse. Auch sind Lebensmittel deut- | kennzeichnete Lebensmittel, die in Packun- 
ug nicht ausreichend gekennzeichnet. oder sonst in den Verkehr gebracht werden, 
ht Veranlassung, darauf hinzuwei- | müssen als irreführend bezeichnet im Sinne 
ssverordnung vom 8. 5. 1935 in der Fas-|17. Januar 1936 angesehen werden, E 
tg der Ersten, Zweiten und Dritten Ver-| Unzureichend gekennzeichnete Erzeugnisse, 
900. 20. 12. 1937 bzw. vom 16. März | Herkunft, werden beanstandet und bei Ver- 
ne die unverändert in Kraft ist, bei den in | stößen gemäß $$ 11 und 12 des Lebensmittel- 
nsmitteln auf den Packungen und Be- zur Anzeige gebracht. _ 
Üssen die vorgeschriebenen Angaben ar 


ım - 
dem findet stait: 
ernversammlung des Bauern- 
een = I. Geburten: April: 16. Karl Kaufmann, 
_ Landwirtschaftsminister Stooß und|Georg Bandtel, Hilisarb., Bartholomä, 1 Toch- 
0 Uhr im Katholischen Vereinshaus Ge-!1 Tochter; 19. Karl Klingler, Schreiner, Wald- 
ger, Gürtler, Königsturmstr. 40, 1 Tochter; 20. 
in der Stadt Schwäbisch Gmünd 1 Tochter; 20. Julius Pauler, kaufm. Angest., 
e 2, die Pocken-Erstimpfung statt und Eugen Müller, Schreiner, Ackergasse 6, 1 Sohn; 
chenbach u.R, 1 Sohn; 22. Xaver Maurer, Werk- 
dem 1. 1. 49 und dem 30. 4. 49 geboren 
23. Wilhelm Riek, Hilfsarbeiter, Schapplach- 
Johann Zengerle, Kraftfahrer, Buchstr.40, 1 T.; 
16—17 Uhr die Kinder, die zwischen dem 
Maler, Herlikofen, 1 Sohn; 26. Robert Ridder, 
‘Dienstag 23. Mai 1950 statt. Dabei werden 
Goldschmiedemeister, Taubentalstr. 34, 36 J.; 22. 
die Impfung am Donnerstag 4. Main 27°, 9 3.; 22. Michael Pauler, S. d. Julius 
statt, 5 steinerstr. 12, 79 J.; 25. Alois Matscheko, Lohn- 
ler von Flüchtlingen und Evakuierten, 
Kurz, Metalldreher, Wetzgauer Str. 69, 5 Mon. 
ben ebenfalls zu den oben angegebenen 
‚Auf den Anschlag über die öffentliche Imp- Helena Daubner geb. Zeisel, Hausfrau, Nepper- 
‚wird hingewiesen. bettringer Str. 96; 22. Fritz Taschinger, Hilfs- 
Kennzeichnung der aus dem Ausland eingeführten Lebensmittel 
nur Angaben in fremder Sprache enthal- | müssen und daß nach $ 4 dieser Verordnung 
&h- und Fischerzeugnissen, Schokolade, Jausländische Lebensmittel, die in 
1 'bensmittel, die tatsächlich aus dem Aus- . gestellten Frzeugnisse eine ausreichende 
rt werden, zum Teil aber auch um 
zeichnung ausländischer Erzeugnisse im in- 
0, und bei denen der Eindruck erweckt 
Nicht ausreichend in deutscher Sprache ge- 
t Herkuntt mit deutscher Beschriftung |gen oder Behältnissen feilgehalten, verkauft 
, daß nach $ 2 der Lebensmittelkennzeich- | des $ 4 Nr. 3 des Lebensmittelgesetzes vom 
S BRSHur Abänderung dieser Verordnung | gleichgültig ob deutscher oder ausländischer 
zeichnungsverordnung aufgeführten | gesetzes in der Aenderung vom 14. 8. 1943 
die Augen fallenden Stelle in deut- 


Landratsamt 


Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 


' Stadtverwaltung Schwäbisch Gmünd | Veranstaltungs-Kalender | 


Seite 3 


ferdemarkt mit Prämiierung Einreisevisa - 
2 3, a > . Volkshochschule. Am 1. Mai fallen sämtliche 
Montag 8. Mai findet in Schwäbisch für die Vereinigten Staaten von Indonesien Kurse aus. — Dienstag 2. Mai: Beginn des Kur- 


Nach einer Mitteilung der Niederländischen |ses „Möbel und Hausgeräte, wie wir sie brau- 
Mission bei der Alliierten Hohen Kommission | chen“ von Prof. Walter Lochmüller in der Fach- 
werden auf Ersuchen der Regierung der Ver-|schule, Kleiner Projektionssaal, 20—21 Uhr. Syn- 
einigten Staaten von Indonesien alle auf Ein-|dikus Metzger, Stuttgart, Das Vergebungsver- 
reisevisa für das Gebiet dieser Staaten bezüg- | fahren, Mädchenoberschule, Zimmer 2, 19.30—21 
lichen Fragen, soweit es Deutschland betrifft, |Ulır. — Mittwoch 3. Mai: Edzard Schaper, 
von den auf dem Gebiet der Bundesregierung | Finnland-Schweiz, liest aus seinem neuen Werk: 
„Freiheit des Gefangenen“ in der Lehrerbil- 
dungsanstalt (20 Uhr). — Donnerstag 4. Maii 
Prof. Liepmann, Oxford, 3. Vortrag: „Das Bri= 
tische Empire“, % Uhr, Lehrerbildungsanstalt. — 
Samstag 6. Mai: Dr. Wilhelm Graß, Botanische 
Wanderung, Treffpunkt 13.30 Uhr bei der Kreis- 
sparkasse. Gebühr DM —.50. — Anmeldungen zu 
den Kursen und Wanderungen im Sekretariat 
der Volkshochschule, Münsterplatz 25/II, Zim- 
mer 9, täglich von 9—12, 15—1730 Uhr, außer 
Samstag nachmittag. 


Schwäb, Albverein. Sonntag 30. April Wande- 


rung Scharfenschloß—Kuchalb—Messelstein—Chri- 
stental—Weilerstoffel. Abfahrt 7.30 Uhr Waldstetter 


Brücke bis Weilerstoffel und zurück, nicht 
Südbahnhof. — Führer: -Herm. Schönhardt. 


Freie Wählervereinigung. Monatsversammlung 


am Mittwoch 3. Mai 20 Uhr im Gasthaus zum 
„Kreuz“. Freunde und Gäste sind eingeladen. 


Evang. Gottesdienst Schwäbisch Gmünd 


Sonntag 30. April: 8.15 Uhr Gemeindehaus 


(Skrabak); 9.30 Uhr Augustinuskirche (Hühn); 
10.45 Uhr Gemeindehaus Kindergottesdienst. 


Montag 1. Mai: 14 Uhr Gemeindehaus Monats- 


stunde der Altpiet. Gemeinschaft. 


Mittwoch 3. Mai: 20 Uhr Augustinuskirche 


Abendandacht (Hühn). 


Donnerstag 4. Mai: 20 Uhr Gemeindehaus Film- 


vorführung: „Der Herr der Schöpfung“. Evang. 
Filmdienst, Stuttgart. 


Sonntag 30. April: 9 Uhr Straßdorf, Alte Kirche; 


10.30 Uhr Waldstetten, Friedhofkapelle; 15 Uhr 
Rechberg, Betsaal (Köngeter). 








Fundsachen 


Beim Amt für öffentliche Ordnung — Fund- 


amt — der Stadt Schwäbisch Gmünd sind in der 
Zeit vom 1. März bis 31. März 1950 nachfolgend 
aufgeführte Gegenstände. welche der Verlierer 
noch nicht in Empfang genommen hat, als ge- 
funden gemeldet worden und können in den 
üblichen Sprechstunden (täglich, ausgenommen 
Mittwoch, von 8-12 Uhr, Mittwoch von 15—17 
Uhr) von den rechtmäßigen Besitzern in Emp- 
fang genommen werden: 1 braune Skimütze für 
Jungen, 1 blaue Damen-Bleyle-Jacke, 3 Stück 
verschieden farbige Fausthandschuhe, 1 Strick- 


mütze, blau, 3 Stück versch. DKW-Schlüssel, 
1 Zündkerze und 3 weitere kleine Schlüssel, 1 
rote Mütze „Schiffchen“, 1 mal 20.— DM offenes 
Geld, 1 blauer Kinderfausthandschuh, 1 silbernes 
Armkettchen, 835 gestempelt, 1 Herren-Arm- 
banduhr „Zenith“, beschädigt, 1 Paar beschädigte 
Damen-Lederhandschuhe, 1 Damenschirm beschä- 
digt, 1 Taschenmesser, 3 Klingen, 1 gestrickter 
Fingerhandschuh, rotbraun, 1 Mädchenmütze, - 
gestrickt, rot-weiß, 1 Herrenfahrrad, 1 Hinterrad- 
felge mit blau- weißen Streifen, Radglocke, 
Schmitts-Original-Lichtanlage, Wimpel „Seefeld 
u. Tirol“, 1 gefütterter Damen-Lederhandschuh, 
1 Gamundia-Füllhalter, 1 neuer Geldbeutel, In- 
halt —.19 DM. 1 silbern. Damenring, 830 gestem- 
pelt, mit mehreren kleinen Steinen besetzt; 
1 hellbrauner Geldbeutel, Inh.: -.33 DM, 1 Kino- 
Karte f. 13, 3. 1950, 8 Uhr; 1 rechter, brauner 
Leder-Herrenhandschuh; 1 Brille mit braunen 
Gläsern und Metallbügeln; 1 Paar gestr. blau- 
graue Fausthandschuhe; 1 Damenschirm, wein- 
roter Ueberzug, beschädigt: 1 rechter Herren- 
fausthandschuh mit Norweger Muster; 1 Tasch.- 
Messer, große Klinge etwas beschädigt; 1 gestr. 
Fausthandschuh, weiß mit Stickerei; 1 Kinder“ 
Sonnenbrille, weißes Gestell; 1 Paar grüne, ge= 
striekte Fingerhandschuhe; 1 Zeltbahn, Tarn- 
farbe; 1 Damenschirm, schwarzweiß gestreift; 
1 Herrenhut, graugrün; 1 rechter Leder-Her: De 
handschuh; 1 Ledertasche, einfach mit 2 Henkel, 
Inhalt: 1 grauer Ledergeldbeutel mit 15.- DM 
und 1.- DM vom Finder; 1 rote gestrickte Kin- 
derweste; 1 Paar sestrickte Fingerhandschuh 
1 Füllhalter, beschädigt; 1 Wäscheleine, neu; » 
1 Armband mit unechten Steinen besetzt - Blei; 
1 roter Selbstbinder mit weiß-schwarzen Punk- 
ten; 1 Marktnetz, klein und 1 kleiner Kinder- 
fsusthandschuh; 1 Herrenfahrrad, Marke „Dia= 
mant“, Nr. 979547; 1 Herren-Ballon-Fahrrad, 
Marke unbekannt. Nr. 1107372, ohne Licht, mit 
Dynamo, Torpedo-Freilauf: 1 seidenes Kopftuch. 
bunt; 1 silberner. Kaffeelöffel, „Andenken von 
Anna, 1887 J. L.“; 1 Herrenarmbanduhr, Marke 
„Gubo“, mit Metallarmband; ı Füllhalter „Mont 
Blanc“; 1 Schildmütze aus grau-blauem Strich- 
tuch; 1 Taschenmesser, 4 Klingen, 1 Korkenzie= 
her; 1 Hornbrille, hellgelbes Gestell; 1 Kawero- 
Füllhalter; 1 beschädister, beweglicher Winker 
für Lkw; 1 Kinderkittel. inker Ärmel zerrissen; 
2 Opel-Auto-Schlüssel an Original-Hülle; 1 pelz= 
gefütterter, rechter Lederhandschuh, schwarz; 1 
brauner Ledergeldbeutel, ohne Inhalt; 1 schwar= 
zer Rosenkranz; 1 Bügeleisen-Griff zum Auf- 
setzen und Auswechseln; 1 Ledergürtel; 1 Her- 
renhut, grau; 1 Feuerwehrbeil; 1 Wäschehentel; 
1 Schal, weiß; 1 Beißzange, groß; 1 Beißzange, 
klein; 1 Schraubenschlüssel; 1 Meisel mit drei 
Eisenteilen (Bolzen); 1 Brechwerkzeug; 2 An-ei= 
ruten mit Rollen, kompl.; 1 Fischernetz; 1 An-- 
gelschnur mit Schwimmer; 1 Handkoffer; 2 Ak= 
tentaschen; 1 Foto-Apparat; (Asfa-Box) m. Ta- 
seh 1 erhwarz-erauer Pück für Damen; 1 „Ge- 
dore“ 27/32 mm Schliise' 





Amt für öffentliche Ordnung I Amt für öffentliche Ordnung‘ 
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Gute Ernien 
sind das Ziel des Landwirts 


Wer dieses Ziel erreichen will, muß den 
Pflanzen in jeder Beziehung günstige Wachs- 
tumsbedingungen bieten. Dazu gehören die 
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Die Finanzierung der Trümmerbeseitigung 
Zu der strittigen Aufräumungsabgabe 


L 
Ungenaue Zeitungsmeldungen über das am 


Regelung der Wasserverhältnisse, eine sorg- |14. Dezember 1949 verabschiedete Gesetz Nr. 379 


fältige Bodenbearbeitung, die Erhaltung des 
Bodens in gutem Humus- und Kalkzustand, 
sowie nicht zuletzt die richtige und ausrei- 
chende Nährstoffversorgung. 


Die Grundlage der Düngung bilden die 
wirtschaftseigenen Dünger, gut verrotteter 
Stallmist, Jauche und Kompost. Diese führen 
den Pflanzen die nötigen Nährstoffe und dem 
Boden die zur Erhaltung des für die Gare- 
bildung unentbehrlichen Bakterienlebens nö- 
tigen organischen Stoffe (Humus) zu. 

‘srundsätzlich sollen die Aecker wie die 
Wiesen alle 3 Jahre eine volle Stallmistdün- 
gung erhalten. Diese reicht jedoch für gute 
Ernten nicht aus. Die nötige Ergänzung der- 
selben bilden die Handelsdüngemittel. Bei 
manchen Kulturpflanzen, so für Winter- und 
Sommergetreide, ist es jetzt Zeit, die Stick- 
stoffdüngemittel Kalkammonsalpeter oder 
Kalksalpeter auszubringen. 


Falls die Düngung mit Phosphorsäure. und 


(Erstes Aenderungsgesetz zum Gesetz Nr. 332) 
führten versChiedentlich zu der irrigen Meinung, 
daß die Aufräumungsabgabe nicht mehr zu ent- 
richten sei, nachdem das Land nunmehr den 
Gemeinden 85% ihrer notwendigen Aufwendun- 
gen zu ersetzen hat. Der Ersatz aus allgemeinen 
Haushaltsmitteln kommt jedoch nur in. dem Aus- 
maß .in Betracht, als die Mittel der Aufräu- 
mungsabgabe nicht ausreichen. Sie wird gemäß 
Gesetz Nr. 379 (wie schon in vorläufiger Weise 
zum voraus angeordnet worden war) erst vom 
Kalenderjahr 1949 an erhoben, so daß die Ab- 
gabepflicht von diesem Zeitpunkt an sechs Jahre 
dauert. 
u. 


Die grundsätzlichen Einwendungen gegen die 
Abgabezahlung lassen erkennen, daß der Zweck 
und der Wirkungskreis des Gesetzes Nr. 332 in 
seinem Zusammenhang mit den Vorschriften des 
Abschnittes IV des Aufbaugesetzes nicht richtig 
erfaßt worden sind. 

1. Das Aufbaugesetz hat die Beseitigung der 
Trümmer und sonstiger durch den Krieg verur- 
sachter gefahrdrohender Zustände den Gemein- 
den übertragen, sofern die Grundstückseigen- 


Kali bisher unterlassen wurde, können in |tümer nicht selbst innerhalb einer bestimmten 
den nächsten Tagen noch Mischdünger, welche Frist zur Räumung imstande sind. Damit sollte 


die Nährstoffe Stickstoff, Phosphorsäure und 
Kali zugleich enthalten, verwendet werden. 
Zu den gebräuchlichsten Mischdüngern 
gehören: 


Nitrophoska 11,5 85 18,0 15-18 2-3kg 
Kanipka 10 10 15 15 2-3kg 
Scheiblers Kamp I 7 97 _ — 3-4kg 
Scheibl. Kampsalp. 13 13° — — 2-.2kg 
Hakaphos 13 9 13 — 2J3kg 
Rhe-ka-phos - 1 2. 22 —kg 


Amsunka hat verschiedene Zusammensetzung! 


vüngung der Kartoffeln und Rüben 

Die Grundlage bildet hier gut verrotteter 
Stallmist, etwa 300 dz in 2 getrennten Gaben, 
d'’- eine im Herbst, die andere im Frühjahr. 

=. Vollernten reichen diese Mengen aber 
nicht aus. 

Xartoffeln und Rüben haben vor allem 
noch großen Bedarf an Kalisalzen. Für 
sie Kartoffel ist unter den verschiedenen 
Kalisalzen Kalimagnesia (Patentkali) oder 
schwefelsaures Kali zur Erhöhung des Stär- 
kegehaltes besonders zu empfehlen; auch im 
Saatkartoffelbau haben sich beide bestens be- 
währt, sie wirken sich günstig auf den Saat- 
gutwert der Kartoffeln aus, besonders in ab- 
bateefährdeten Gebieten. 2 

”r Rüben nimmt man am besten 40er 
K:'isaiz, 

\ls Phosphorsäuredünger eignet sich bei 
Kartoffeln wie bei Rüben Superphosphat. 


Den Stickstoff gibt man den Kartoffeln am 
besten in Form von schwefelsaurem Ammo- 
niak, den Rüben dagegen in Form von Na- 
tron- oder Kalksalpeter in mehreren Gaben 
wegen der Auswaschungsgefahr. Während 
man die Stickstoffdüngung bei den Kartoffeln, 
sowohl der Speise- wie vor allem der Saat- 
kartoffeln, vorsichtig abwiegt, vertragen die 
Rüben sehr viel Stickstoff. 

71 bemerken ist noch, daß man den Kar- 
toffeln, wenn sie handhoch gewachsen sind, 
mit großem Nutzen eine Düngung mit 10— 
12 kg/je ar gebrannten Kalk (auf trockene 
Pflanzen und trockenen Boden!) verabreicht 
und ihn dann einarbeitet. 


ee gibt bei mittlerer Stallmistgabe je ar 
kg 





b. Kartoffeln b. Rüben 


20% Stickstoffdünger 2-@)kg 3-4kg 
18% Phosphorsäuredünger 2-3 kg 3-4kg 
40% Kalidüngesalz 2-4 kg 3-4kg 
oder Kalimagnesia (Pat.-Kalk) 3-6 kg — 


Wo bei Rüben‘ Herz- und Trockenfäule 
auftritt, nimmt man an Stelle von Normal- 
superphosphat als Vorbeugemittel Borsuper- 


Phosphat. 
Landwirtschaftsamt 


Evangelischer Gottesdienst Lorch 


Sonntag 30. April (Bezirksposaunentag): 9.30 Uhr 
Festgottesdienst (Fischer); 10.30 Uhr Kinderkirche, 
keine Christenlehre; 11 Uhr Platzblasen der ver- 
einigten Posaunenchöre an der Volksschule; 
14 Uhr Bibelstunde in Weitmars; 15 Uhr Kir- 
chenmusikalische Feierstunde in der Kloster- 
kirche. 

Montag 1. Mai: 9 Uhr Gottesdienst. 

Dienstag: 20 Uhr Mütterabend. 





erreicht werden, daß die Enttrümmerung durch 
gemeinsame, von den Gemeinden durchgeführte 
Maßnahmen in volkswirtschaftlich zweckmäßiger 
und den Wiederaufbauplänen entsprechender 
Weise vorgenommen wird und daß die Kosten 
der auf diese Weise möglichen Flächenräumun- 
gen sich in einem noch erträglichen und den 
Wiederaufbau nicht allzusehr einschränkenden 
Ausmaß halten. 

2. Die Gemeinden wurden durch diese Bestim- 
mung mit einer neuen Aufgabe belastet, zu 
deren Durchführung ihnen nach Art. 98 Abs. 3 
der Württ.-Bad. Verfassung und nach den Be- 
stimmungen über den Finanzausgleich auch die 
entsprechenden Mittel bereitzustellen waren. $32 
Abs. 3 des Aufbaugesetzes führt deshalb aus, 
daß die den Gemeinden entstehenden Kosten 
nach Maßgabe eines besonderen Gesetzes er- 
stattet- werden. 

3. Das Gesetz Nr. 332 (mit Aenderungsgesetz 
Nr. 379) hat in diesem Rahmen den klar um- 
rissenen Zweck, die von den Gemeinden zur 
Erfüllung dieser Aufgabe benötigten Mittel zur 
Verfügung zu stellen. Ueber die Entschädigung 
der Selbsträumer konnte dagegen weder im Auf- 
baugesetz noch im Gesetz Nr. 332 eine Bestim- 
mung getroffen werden. Die von den Grund- 
stückseigentümern für die Räumung aufgewen- 
deten Kosten gehören wie der Gebäudeverlust 
selbst in den Bereich des allgemeinen Ausgleichs 
der Kriegs- und Kriegsfolgelasten, der vom 
Bund zu regeln ist. Dieser Ausgleich kann 
jedenfalls auf der Landesebene nicht zur Durch- 
führung kommen. Dies ist mit ein Grund, wes- 
halb auch die Pflicht zu der für den Wieder- 
aufbau nötigen Enttrümmerung nicht den ein- 
zelnen Grundstückseigentümern auferlegt wer- 
den konnte. Im öffentlichen Interesse und für 
den allgemeinen Wiederaufbau war es dagegen 
geboten, daß die Gemeinden allgemein die 
'Trümmerbeseitigung übernehmen und ihnen da- 
für nach den bestehenden Verfassungsvor- 
schriften in gewissem Ausmaß auch die erfor- 
derlichen Mittel zur ‘Verfügung gestellt werden. 

4. Die Selbsträumer wegen ihrer Aufwendun- 
gen etwa bei der für ihren übrigen Gebäude- 
besitz geschuldeten Abgabe zu berücksichtigen, 
war im Rahmen des Gesetzes nicht möglich. Eine 
solche Regelung hätte sich zudem auf die ein- 


zelnen davon betroffenen Abgabepflichtigen gı 
unterschiedlich ausgewirkt, ganz abgesehen w 
dem Verhältnis zu den Grundstückseigentümen 
deren Gebäude im Krieg ganz zerstört Wurder 
Auch für den Gebäudebesitz der öffentlig 
Hand, die in der Regel die Trümmer selbst Wege 
räumen ließ, ist deshalb im Gesetz keine Aug 
nahme zugelassen. 

Das Gesetz bringt außerdem eine klare Tıes 
nung zwischen den nicht oder nur wenig ı 
schädigten und den zu mindestens 30% besch, 
digten Gebäuden; die ersteren sind ohne Ri, 
sicht auf ihre Teilschäden voll abgabepflichig! 
während die anderen. ganz von der Abgabe ay 
genommen. sind. Es stellt dabei ausdrücklich ay 
die einzelnen Gebäude ab. Diese vom Gesey 
geber mit Rücksicht auf die Kriegsschäden groß 
zügig gezogene Grenze und die bei der Ver 
lagung vorgeschriebene gesonderte Betracht Ing 
jedes selbständigen Gebäudes entspricht dem hi 
der Durchführung jeder Abgabenerhebung 
beachtenden Grundsatz der Gleichmäßig) 
Auch in sachlicher Hinsicht besteht nach 
Sinn des Gesetzes zwischen den abgabepf 
tigen und den befreiten Grundstücken eines Ay 
gabepflichtigen keinZusammenhang, weshalbaı 
aus diesem Grund eine Vermengung des Gebä 
besitzes nicht in Betracht kommen kann. Ds 
Höhe des Kriegsschadens ist nämlich nur mak 
gebend für die Befreiüng. Der Schaden an de 
freigesteilten Grundstücken bleibt aber auf ds 
Abgabeschuld des nichtbefreiten Gebäudes o 
Einfluß. Die geringen Kriegsschäden an den 
gabepflichtigen Gebäuden wurden vom 
geber absichtlich außer acht gelassen, weil 
den Eigentümern solcher Gebäude die volle A| 
gabezahlung in der ihrem tatsächlichen Gebäud 
wert (Brandversicherungsanschlag am 1. Januar 
1945) entsprechenden Höhe verlangt werden kam 
In der Regel konnten diese geringfügigen Schi 
den auch noch vor der Währungsreform beho 
ben werden. Den Gemeinden sind zudem beson 
ders auch durch Räumung der Straßenfläd 
und öffentlichen Plätze beträchtliche A: 
dungen entstanden, während sich die Selbst 
räumer lediglich auf die Freilegung ihrer eige| 
nen Grundstücke beschränkt haben. \ 

5. Die Einwendungen gegen die Verfass 
mäßigkeit des Gesetzes Nr. 332 wurden anl 
der Vorarbeiten zum Aenderungsgesetz (Ge 
Nr. 379) und bei der Behandlung dieses Gese! 
im Finanzausschuß des Landtags geprüft. Da 
Gesetz erhebt keine Vermögensausgleichsabgab 
im Sinne des allgemein. durchzuführenden Be 
stenausgleichs, nämlich zur Milderung der den 
kriegs- und nachkriegsgeschädigten - Personen 
kreis entstandenen Nachteile. Die Heranziehung 
der Gebäudeeigentümer zur Zahlung der Au 
räumungsabgabe beruht vielmehr nach der B& 
gründung des Gesetzes auf dem Grundgedan 
einer Interessengemeinschaftdesm 
samten Hausbesitzes, der ein besonderes Inter 
esse an der Räumung der Straßen und Be 
bauungsflächen hat und demgemäß unter B 
rücksichtigung seiner wirtschaftlichen Lage nı 
Tragung einer entsprechenden Abgabe verpflc“ 
tet wurde. An der Verpflichtung des Landes, füt| 
die Beseitigung der Trümmer und für die Seh: 
fung der Grundlagen zum Wiederaufbau ‚Sorge 
zu tragen, sowie an seinem Recht, dafür au] 
eine neue Abgabenquelle zu erschließen, kam 
jedenfalls nicht gezweifelt werden. (Auch Bayen 
hat eine ähnliche Abgabe auf gleicher Grund 
lage, allerdings zum Zwecke der Wohnungsbau 
förderung, eingeführt. Die Förderung des Woh 
nungbaus wird in Württemberg-Baden in vew 
mehrtem Umfang aus Haushaltsmitteln vorge 
nommen, die für die Trümmerbeseitigung er 
spart bleiben). (Schluß folgt) ) 


































Stromabnehmer der Neckarwerke ! 


Die Energie-Versorgung Schwaben AG. (EVS) 
hat mit Genehmigung des Wirtschaftsministe- 
riums Württemberg-Baden die Strompreise ihrer 
Großbezieher ab 1. Januar 1950 erhöht, um die 
tatsächlichen Kosten für ihre Strombezüge und 
die seit August 198 bis November 1949 erfolgten 
Frachterhöhungen für Kohle decken zu können. 
Der Erlaß des Wirtschaftsministeriums vom 
24. Dezember 1949 nebst Ergänzung vom 8. Fe- 
bruar 1950 und der Erlaß des Wirtschaftsministe- 
riums Württemberg-Hohenzollern vom 28. Febr, 
1950 ermächtigen die von der EVS zusätzlich 
Strom beziehenden Werke, auch ihrerseits die 
entsprechenden Mehrkosten auf ihre Stromab- 
nehmer abzuwälzen. 5 

In Auswirkung dieser Genehmigung treten für 
die nach „Allgemeinen Tarifpreisen“ belieferten 
Abnehmer für die nach dem 30. April 1950 fäl- 
usen Stromrechnungen folgende Aenderungen 
ein: 

Beim Haushalttarif, Gewerbetarif und Land- 
wirtschaftstarif wird der Arbeitspreis von bis- 
her 8 Pfg/kWh auf 9 Pfg/kWh erhöht. 


Die monatlichen Teilbeträge des Jahres- 
grundpreises betragen: 


Haushalttarif H 9: bis 2 Räume 1.— DM, weitere 
Räume je 0.60 DM 


Mittwoch: 20 Uhr Bibelstunde in Oberkirneck, | Gewerbe-Licht-Tarift GL 9: für den 1. Raum 


Volksbildungswerk Lorch 


Sonntag 30. April 13.30 Uhr: 1. Exkursion zum 
Kennenlernen von Heilkräutern, unter Führung 


0.80 DM, weitere Räume je 0,40 DM 

Gewerbe-Kraft-Tarif GK 9: 1. halbes kW Anschl.- 
Wert 1,60 DM, weitere halbe kW Anschl.- 
Wert je 1.10 DM 


von Apotheker Müller. Fällt bei Regen aus. Die | Landwirtschaftstarif L 9: Die Grundpreise blei- 


Kursgebühr von 2.50 DM für die insgesamt 5—6 
Exkursionen ist auf der Geschäftsstelle im Rat- 
haus zu bezahlen. 


ben unverändert. 
Der seither auf Grund- und Arbeitspreis er- 


hobene Teuerungszuschlag von 8%s entfällt, 


« 


Bei den Haushalt- und Landwirtschaftstarife) 
mit gesenktem Arbeitspreis (H 6 und L 6) be 
trägt der Arbeitspreis 7 Pfg/kWh, An die Stell] 
der seitherigen Mindestabnahmeverpflichtunf] 
treten folgende Zuschläge zu den Grundprekt 
der Tarife H 9 und L 9: 

Haushalttarif H 7: Grundpreiszuschlag für di 
ersten beiden Räume 0.70 DM/Monat, fi 
jeden weiteren Raum 0.20 DM/Monat meit| 


Landwirtschaftstarif L 7: Grundpreiszuschlag B} 
3 ha 0.80 DM/Monat, für jedes weitet 
halbe ha 0.05 DM/Monat mehr. 

Der seither auf den Arbeitspreis erhoben 

Teuerungszuschlag von 1 Pfg/kWh entfällt. 

Die Tarife H 7 und L 7 können allen Abnd 
mern, die sich zur Bezahlung des Grundpre® 
zuschlages schriftlich verpflichten, für den Strow“ 
verbrauch in Haushaltungen und landwii 
lichen Betrieben eingeräumt werden. | 

Beim Nachtstrom-Doppeltarif ND 5 für Hau 
haltungen und Landwirtschaft mit 5 Pfgik 

Arbeitspreis in den tariflichen Nachtstunden if 

an die Stelle der seitherigen Mindestabnahme 

Verpflichtung ein Grundpreis-Zuschlag von I‘ 

DM/Monat. Dieser Tarif wird in beschränken 

Umfang, soweit Doppeltarifzähler und Schal! 

uhren zur Verfügung stehen, nur Abnehmef 

mit den Haushalt- und Landwirtschaftstani®!i 

H 7 und L 7 eingeräumt. 2 

Soweit die nicht nach den „Allgemeinen T: fi 
preisen“ abgerechneten Sonderabnehmer N 
keine Nachricht über die sie betreffende St Be 
preiserhöhung erhalten haben, wird sie ihn 
noch gesondert mitgeteilt. 
Neckarwerke AG 
Elektrizitätsversorgungs-AF| 


Verantwortl.: Landrat Burkhardt, Schw. Gmül 
Druck der Rems-Druckerei Schwäbisch GmW 





Nummer 255 


Zur Bodenbenutzungserhebung 
am 22. Mai 1950 


“ Durch den Wegfall der Bewirtschaftung 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse könnte man 
der Meinung sein, daß auch die Bodenbenut- 
zungserhebung überflüssig geworden sei. 
‘Dem ist aber nicht so. Zuverlässige Unter- 
lagen über unsere Agrarproduktion werden 
 g. B. benötigt bei Verhandlungen über die 
Verteilung der Marshallplanmittel, für Be- 
_ rechnungen des Importbedarfs, für Abschlüsse 
_ von Handelsvwerträgen, für die allgemeine 
 Wirtschaftsberatung, für die Landwirtschafts- 
verwaltung, für die landwirtschaftliche Be- 
rufsvertretung' usw. Die Eigenerzeugung an 
Lebensmitteln im Bundesgebiet deckt in Nor-. 
‚maljahren nur etwa die Hälfte des Bedarfs, 
der andere Teil muß eingeführt werden. Um 
- den Einfuhrbedarf möglichst genau  berech- 
nen zu können, ist eine Schätzung der Eigen- 
 erzeugung nicht zu umgehen, und hierzu 
dient die Bodenbenützungserhebung. Unrich- 
tige Angaben führen zu Fehlentscheidungen, 
zu niedrige Flächenangaben haben eine Er- 
'höhung der Importe zur Folge, welche ein 
eberangebot auslösen und sich sehr nach- 
teilig. auf die Erzeugerpreise auswirken, 
während zu hohe Anbauzahlen Versorgungs- 
stockungen nach sich ziehen können. Es liegt 
also im Interesse der Landwirtschaft selber, 
einwandfreies Zahlenmaterial, 
welches den* tatsächlichen Verhältnissen ent- 
spricht, ° bei der Bodenbenutzungserhebung 
zu liefern. Hiervon abzuweichen besteht 
keinerlei Anlaß. Die Geheimhaltung der 
statistischen Einzelangaben ist gesetzlich ge- 
sichert; Diese Vorschrift gilt nicht nur für 
die statistischen Aemter, sondern auch für 
die Bürgermeisterämter, Landratsämter und 
alle Organe der statistischen Erhebungen. 


Ab 1. Mai 1950 


.nur noch gekennzeichnete Eier 


“ Das Landwirtschaftsministerium gibt be- 
kannt: 

„Nach der Anordnung der Verwaltung für 
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten zur 
Markiregelung der Eierwirtschaft vom 28. 10. 
1948 dürfen Eier nur angeboten, zum Ver- 
kauf vorrätig gehalten, feilgehalten, abge- 
geben: oder- sonst in den Verkehr gebracht 
werden, wenn sie nach den Vorschriften des 
$ 8 dieser Anordnung gekennzeichnet sind. 
Nicht" gekennzeichnete Eier dürfen nur vom 
Erzeuger in seinem eigenen Betrieb ver- 
braucht oder unmittelbar an Letztverbrau- 
cher zum Zwecke des Selbstverbrauches ab- 
‚gegeben werden, wobei gewerbliche Verbrau- 
Es nicht als Letztverbraucher zu betrachten 
sind, = 








I. Die Aufwanderung der Imker mit ihren 
Bienenvölkern nach Württemberg-Hohenzollern 
während der Tracht auf der Alb und im 
Schwarzwald bringt die Möglichkeit der Seu- 
chenverschleppung mit sich. Auf Weisung des 
Innenministeriums Württemberg-Baden wird 
deshalb nachstehend die Verordnung des In- 
nenministeriums Württemberg-Hohenzollern über 
Maßnahmen zur Bekämpfung von Bienenseu- 
chen vom 10. April 1948 veröffentlicht: 

$ 1. (I) Imker, die Bienenvölker zum Zwecke 
des Aufsuchens von Bienenweiden oder zu an- 
deren Zwecken an einen anderen Ort verbringen, 
müssen “im Besitze eines von einem amtlich 
anerkannten Bienensachverständigen ausgestell- 
ten Zeugnisses sein, daß die Bienen ge- 
sund und seuchenfrei sind. 


den Bienenvölkern mitzuführen. 

$ 2. (1) Imker, die Bienenvölker zu einem 
fremden Weideplatz verbringen, bedürfen hier- 
für einer Aufwanderungsgenehmigung des Lan- 
desbeauftragten für Bienenwanderung beim 
Landwirtschaftsministerium. Die Genehmigung 
wird nach Maßgabe eines Bewanderungsplanes 
erteilt, den das Landwirtschaftsministerium ini 
Benehmen mit dem Landesverein für Bienen- 
Zucht in Württemberg-Hohenzollern aufstellt. 

@) In dem Antrag auf’ Aufwanderungs,-neh- 
migung sind der erstrebte Weideplatz und dıe 
Anzahl der Bienenvölker anzugeben, mit denen 
Zu wandern beabsichtigt ist. 

@) Die Aufwanderungsgenehmigung ist mit 
den Bienenvölkern während der gesamten Zeit 
er Trachtwanderung mitzuführen. 

$ 3. (1) Erst mit Beginn einer Tracht darf auf- 
Sewandert werden. Der Beginn wird durch den 
“Landesbeauftragten für Bienenwanderung beim 

dwirtschaftsministerium bekanntgegeben. 


(2) Das Zeugnis gilt zwei Monate. Es ist mit 
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E: Bekanntmachungen des Landratsamtes 


In letzter Zeit konnte vielfach beobachtet 
werden, daß in Kleinhandelsgeschäften und 
Verkaufsständen in zunehmendem Umfang 
deutsche Eier als „Frische Landeier“ oder 
unter ähnlich lautenden Bezeichnungen an- 
geboten werden. Oft verlockt der scheinbar 
niedere Preise, dieser Ware vor dem gekenn- 
zeichneten Qualitätsei den Vorzug zu geben. In 
den meisten Fällen mußte jedoch festgestellt 
werden, daß. die ungekennzeichnete ‘Ware 
weder preislich noch qualitätsmäßig einen 
Vergleich ‚mit der entsprechenden Größen- 
klasse der gekennzeichneten Ware aushalten 
kann: Zur Förderung des Qualitätsgedankens 
und Absatzes der inländischen Eier ist es 
notwendig, daß die Kennzeichnungspflicht 
lückenlos durchgeführt wird. 

.Das Landwirtschaftsministerium Württem- 
berg-Baden .muß deshalb auf einer ordnungs- 
gemäßen Durchführung der Eierkennzeich- 
nungspflicht bestehen und hat bereits enitspre- 
chende Maßnahmen eingeleitet. Es wird ge- 
gen jeden, der nach dem. 1. Mai 1950 noch un- 
gekennzeichnete Eier in den Verkehr bringt 
oder zum Verkauf feilhält, einschreiten. Auch 
die Hausfrau wird im eigenen Interesse auf- 
gefordert, nur noch gekennzeichnete Eier zu 
kaufen, Nur dann hat sie.die Gewähr, daß 
sie einwandfreie Ware erhält.“ 


Zusatz des Landratsamts: 


Die Kennzeichnungsstelle für den Landkreis 
Schwäbisch Gmünd befindet sich bei der Fa. 
Willy Hägele, Schwäbisch Gmünd 


Industrie- und Bauberichte 
(monatl. Meldung) 


sowie Betriebsanschriftensammlung für die 
Totalerhebung im Monat Mai 1950 
A. Industrieberichte 

1. Allen Industriebetrieben des Landkreises 
Schwäbisch Gmünd mit mehr als 7 Beschäftig- 
ten gehen durch die Post für die Berichts- 
monate April, Mai und Juni 1950 je 7 Berichts- 
formulare zu. 

Bis zum 10. des Nachmonats sendet jede Firma 
die Erstausfertigung an das Württ. Statistische 
Landesamt, Stuttgart 1, Postfach 898. Erwünscht 
ist die freiwillige Einsendung des Industriebe- 
richts für den Monat April 1950 an die Industrie- 
und Handelskammer, Geschäftsstelle Schwäbisch 
Gmünd. 

2. Ergänzungsbogen: Die Industriegruppen 610 
Ledererzeugung, 625 Schuhherstellung, 63/2 Tex- 
tilfachgruppe Spinnstoffverarbeiter, 63/3 Ge 
spinstverarbeiter und 64/0: Bekleidungsindustrie 
erhalten mit gleicher Post je 6 Ergänzungs- 
bogen, wovon jeden Monat nur eine Ausferti- 
gung, möglichst mit.dem monatlichen Industrie- 
bericht, direkt an das Württ. Statistische Lan- 
desamt Stuttgart einzusenden ist. 

B. Anschriftensammlung 


Im Mai 1950 findet eine Zählung aller Indu- 
striebetriebe und solcher Handwerksbetriebe, 


Wandern mit Bienenvölkern 


(2) Nach Schluß der Tracht muß abgewandert 
werden. Dieser Zeitpunkt wird vom Landes- 
beauftragten für Bienenwanderung auf Grund 
der durchschnittlichen Waagstockergebnisse des 
Weideplatzes festgestellt. 

$ 4. Jede Beute ist für die gesamte Zeit ihrer 
Trachtwanderung mit Namen und Anschrift des 
Imkers deutlich und dauerhaft zu kennzeichnen. 

$ 5. Wer diesen Vorschriften zuwiderhandelt, 
wird mit Geldstrafen bis zu 150 DM oder mit 
Haft bestraft. 


II. Für die Wanderung mit Bienenvölkern in- 
nerhalb des Landesbezirks Württemberg gelten 
noch die Vorschriften des $ 4 der VO. des In- 
nenministeriums über die Bekämpfung “er bös- 
artigen Faulbrut der Bienen vom 17. Juli 1929 
in Verbindung mit der VO. des Innenministe- 
riums über das Wandern mit Bienenvölkern 
vom 7. Mai 1934 (Reg.-Bl. S. 170) und über die 
Bekämpfung der Milbenseuche der Bienen vom 
5. Oktober 1938. Darnach ist insbesondere fol- 
gendes zu beachten: 

1. Das Wandern mit Bienenvölkern in. Ge- 
meindebezirke, in denen die bösartige Faulbrut 
der Bienen herrscht, ist verboten. 


2. Beim Aufwandern in Trachtgebiete muß 
eine Bescheinigung des Landratsamtes mitge- 
führt werden, daß der heimatliche Standort der 
Bienen weder von der Milbenseuche befallen 
noch befallsverdächtig ist. 

3. Jeder Wanderstand ist mit voller Anschrift 
des Besitzers der Völker und deren Zahl zu 
versehen: 

4. In Gebiete, die von der Milbenseuche be- 
fallen oder befallsverdächtig sind, dürfen Bie- 
nenvölker nur eingeführt werden, wenn ihre 
mikroskopische Untersuchung die Befallsfreiheit 
ergeben hat. Landratsamt 


Schwäbisch Gmünd, Samstag 6. Mai 1950 
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die sich mit industrieller Ferti; befassen, 
statt. Erfaßt werden alle Betriebe ohne Rück- 
sicht auf die Beschäftigtenzahl. 
Die hiernach in Frage kommenden Firmen 
und Betriebe werden gebeten, bis 15. Mai 195® 
ihren Betrieb mit folgende Angaben schriftlich 
beim Landratsamt zu melden: 
a) Anschrift der Firma bzw. des Betriebes: 
b) Art der hergestellten Waren: 
ec) Zahl der Beschäftigten — Stand am 1. 5. 1950 
davon arbeiten kurz: 
d) neueste Betriebsnummer: 
Dasselbe gilt auch für Baubetriebe der 
Fachgruppen: Bauhauptgewerbe (Hoch-, Tief, 
Straßen- und Betonbau) und Baunebengewerbe 
(Gipser, . Stukkateure, Dachdecker, Brunnen- 
und Pumpenbauer, Schornsteinbau, Feuerungs- 
maurer, Isolierer und das Abbruchgewerbe). 
Richtige und pünktliche Erstattung der erbe- 
tene Meldung ist von großer Bedeutung, da die 
im Mai. 190 durchzuführende Totalerhebung 
aller Industriebetriebe die Unterlagen abgeben 
sollen. für künftige Planungen des Marshall- 
planes, der Investitionskredite, der vorzuberei- 
tenden Handeisverträge und der übrigen Wirt 
schaftspolitik. 


Genehmigte Bauvorhaben 
im Landkreis Schwäbisch Gmünd 
Mutlangen: Eugen Kleesattel, Wohngebäude; 
Obergröningen: Gottfried Förstner, Wohn- 
sebäudeanbau; Schechingen: Adalbert Seitz, 
ohnhausbau mit Werkstatt; Straßdorf: Gott- 
fried - Scherrenbacher, Wohngebäude. 


Auszahlung der Unterhaltshilfe 


Die Auszahlung an Empfänger von Unter- 
haltshilfe in der Stadt Schwäbisch Gmünd 
findet 

bei der Kasse des Kreisverbandes 
in Schwäbisch Gmünd, Uferstraße 6 
statt und zwar 
am Dienstag, 9. Mai 

von 8-9 Uhr Buchstaben A bis B 

von ‘9—10 Uhr Buchstaben C bis G 

von 10—11 Uhr Buchstabe H 

von 11—12 Uhr Buchstaben I bis J 

von 14—15 Uhr Buchstabe K 

von 15—16 Uhr Buchstaben L bis M 

von 16—17 Uhr Buchstaben N bis P 
am Mittwoch 10. Mai 

von 8-9 Uhr Buchstaben R bis S 

von 9-10 Uhr Buchstaben Sch bis St 

von 10—11 Uhr Buchstaben T bis Z 

Unterhaltshilfe erhält nur, wer einen Vor- 
bescheid erhalten hat, der mit der Kennkarte 
bei der Auszahlung vorzulegen ist. Wer selbst 
nicht kommen kann, muß dem ihm Be 
auftragten eine schriftlicke Vollmacht 
mitgeben. Die Auszahlungszeiten sind unbe- 
dingt einzukalien. 

Die Auszahlung in den Landgemein- 
den erfolgt durch die Gemeindekassen in 
der 2, Hälfte des Monats Mai. 

Amt für Soforthilfe 


Eintragung der Heimatvertriebenen 
in die württ,. Familienregister 


Das Innenministerium Württ.-Baden hat 
mit Erlaß vom 20. 1. 1950 angeordnet, daß 
der Personenstand der Flüchtlinge und Ver- 
triebenen, die im Landesbezirk Württemberg 
seßhaft geworden sind, in ihrem eigenen und 
im öffentlichen Interesse urkundlich 
festzulegen ist. Die Familien der Flücht- 
linge und Vertriebenen sind künftig von den 
Standesbeamten in das württembergische Fa- 
milienregister nach bestimmten Richtlinien 
einzutragen, In erster Linie werden solche 
Familien eingetragen, die seit 1. Januar 1949 
neu gegründet worden sind oder in denen 
sich ein Geburts- oder Sterbefall ereignet 
hat. Die Eintragung der übrigen Familien soll 
so bald wie möglich erfolgen, wobei für die- 
jenigen Heimatvertriebenen, die überhaupt 
keine Urkunden beibringen können, ein Ein- 
trag in das Familienregister erst dann erfo- 
gen wird, wenn alle anderen Heimatvertrie- 
benen eingetragen sind und wenn keine 
Zweifel an der Richtigkeit der abgegebenen 
eidesstattlichen Erklärungen bestehen. Diese 
Bestimmung wurde insbesondere deshalb ge- 
troffen, weil bei der fortschreitenden Festi- 
gung der staatsrechtlichen Verhältnisse mit 
Wahrscheinlichkeit über kurz oder lang mehr 
und weitere Möglichkeiten gegeben sein 
werden, um Nachforschungen anstellen oder 
Urkunden beizubringen. 
m ee 


Aerztlicher Sonntagsdienst am 7. Mai 


Dr. Rösch, Uferstraße 26, Ruf 39 33 

Krankenwagen: Ruf 2341 

Obere Apotheke, Marktplatz, Ruf 2718 

Mittwoch nachmittag: Obere Apotheke und 
Mohrenapotheke 
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Umstellungsgrundschulden 


Auf Grund der Richtlinien für die Behand- 
lung der Anträge auf Erlaß fälliger Leistun- 
gen aus Umstellungsgrundschulden vom 
5. März 1949 (Staatsanzeiger Nr. 14 vom 
26. März 1949) wird folgendes angeordnet: 

Anträge auf Erlaß von in den Jahren 1948 
und 1949 fällig gewordenen Leistungen aus 
Umstellungsgrundschulden können gemäß $ 5 
Abs. 4 der 1. Verordnung vom 7. September 
1948 zur Durchführung des Gesetzes zur Siche- 
rung von Forderungen für den Lastenaus- 
gleich vom 2. September 1948 nur noch 
bis zum 30. Juni 1950 einschl. gestellt 
werden. 

Gleichzeitig werden unter Hinweis auf die 
Vollzugsbekanntmachung des Finanzministe- 
riums vom 18. Februar 1949 — veröffentlicht 
im Staatsanzeiger Nr. 11 vom 12. März 1949 — 
die Grundstückseigentümer, soweit sie die 
auf ihren Grundstücken eingetragenen Hypo- 
theken, Grund- und Rentenschulden privater 
Gläubiger noch nicht angemeldet haben, auf- 
gefordert, bei Vermeidung einer Geldstrafe 
bis 10000 DM & 11 Abs. 3 der obigen 
1. Durchf.-Verordnung — diese Anmeldung 
bei der zuständigen Landeskreditanstalt un- 
verzüglich nachzuholen. 

Finanzıninisterium Württ.-Baden 





Hagelversicherung 
Bekanntmachung des Landwirtschafts- 
- ministeriums 


Die Versicherung der Felderzeugnisse gegen 
Hagelschlag ist heute mehr als je notwendig. 

Um die Hagelversicherung zu fördern und 
zu erleichtern, haben die Landwirtschaftsver- 
waltungen der Landbezirke Nordwürttemberg 
und Nordbaden mit der Norddeutschen Hagel- 
versicherungsgesellschaft a.G. Verträge ab- 
geschlossen, nach denen die Landwirte bei- 
der Landesbezirke, die sich im Jahre 1950 bei 
dieser Gesellschaft versichern, nach Entrich- 
tung der Nettovorprämie und eines Zuschlags 
für den Hagelversicherungsfonds, der in 
Nordwürttemberg 75% und in Nordbaden 80% 
beträgt, von jeder Nachschuß- 
pflicht befreit sind. Es muß hienach 
erwartet werden, daß von dieser günstigen 
Versicherungsmöglichkeit überall Gebrauch 
gemacht wird. Wer trotzdem seine Feld- 
erzeugnisse gegen Hagelschaden nicht ver- 
sichert und dadurch in Not kommt, hat kei- 
nerlei Unterstützung aus öffentlichen Mitteln 
zu erwarten. 

Selbstverständlich besteht für die Land- 
wirte auch die Möglichkeit, ihre Felderzeug- 
nisse bei jeder anderen Versicherungsgesell- 
schaft, die das Hagelversicherungsgeschäft be- 
treibt, zu versichern. ä 


Häuteverwertung 


Die Süddeutsche Häuteverwertung in Stutt- 
gart weist darauf hin, daß neuerdings wie- 
der Häuteschäden in gesteigertem Umfang 
auftreten. Sie werden vor allem durch Ver- 
wendung von scharfen Striegeln, aber auch 
durch Stacheldrahtzäune hervorgerufen. In 
letzter Zeit sei bei Häuten, die aus der Ra- 
vensburger Gegend kamen, allein ein Scha- 
den von 6000.— DM von der Lederfabrik an- 
gemeldet worden. Aehnlich liege es für Häute 
aus der Gmünder Gegend. Aus den beschä- 
digten Häuten können nur minderwertige 
Ledersorten hergestellt werden. 

Die Landwirte werden ersucht, bei der Ab- 
stellung dieser Schäden mitzuhelfen. 

Landwirtschaftsamt 


Nachkörung für Schafböcke £ 


Die Nachkörung für Schafböcke findet auf 
Grund des Gesetzes über Maßnahmen auf dem 
Gebiet der tierischen Erzeugung (Tierzuchtge- 
setz) vom 7. Juli 1949 und der Ersten Verord- 
nung zur Förderung der Tierzucht vom 26. Mai 
1936 in der Fassung vom 20. 11. 1939 für den 
Kreis Schwäbisch Gmünd am 

Mittwoch 17. 5. 1950, 14.00 Uhr 
a Schwäbisch Gmünd bei Schafhalter Krauß 

Vorzuführen sind sämtliche über 6 Monate 
alten Schafböcke, die sich z. Zt. der Körung, 
wenn auch .nur vorübergehend, im hiesigen 
Kreis befinden und die bisher noch nicht auf 
einer Haupt- oder Sonderkörung vorgestelit 
worden sind. 

Die Böcke sind in einwandfreiem, hautreinem 
Zustand, frei von Läusen, mit gepfiesten Klauen, 
möglichst vom Besitzer selbst, vorzuführen. 
Räudige Böcke, bzw. solche, bei denen Verdacht 
auf Räude besteht, sind nicht vorzuführen. Eine 
amtstierärztliche Bescheinigung ist der Körkom- 
mission vorzulegen. Däs gleiche gilt für Böcke, 
die zur Zeit der Nachkörung krank oder krank- 
heitsver ’ächtig sind, insbesondere Kennzeichen 
einer ansteckenden Krankheit aufweisen. 

Die gesetzliche Körpflicht besteht für alle 
Schafböcke, also auch für die Stammböcke der 
Zucht- und Stammschäfereien. 

Die Körbücher und Abstammungsnachweise 


der vorzuführenden Böcke sind anläßlich der. 
= H = : = 


vorzulegen. 


l 
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Der Stellenmarkt 
Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 


Telefon 2358 


Sprechstunden: täglich von 8—11.30 Uhr und Freitag von 14—16 Uhr. 


Für Berufs- 


tätige außerdem jeden Montag Abendsprechstunden von 16—19 Uhr, 





Offene Stellen im Kreis Schwäbisch Gmünd 


männlich: 

85 Landarbeiter 
Pferdeknechte 
Melker 
Hohlglasmacher 
Wirker und Strickmeister 
junger Bäcker 
Silberschleifer 
Innen- und Außenschleifer 
Silberpresser 
jüng. Bauflaschner 
Auto-Lackierer 
kaufm. Angestellter aus dem Buch- 
druckereifach 24—28 Jahre 
Verkäufer und Dekorateur a. d. Tape- 
ten-, Linoleum- und Teppichbranche 
kaufm, Angestellter f. d. Außendienst 
einer Lebensmittelgroßhandlung. Bedin- 
gungen: 30-35 Jahre, muß a. d. Branche 
sein (Württemberger) 
Zuschneidemeister f. Herren- und Da- 
menkonfektion, Bewerber müssen selb- 
ständig mod. Modelle entwerfen können. 
Meister oder Betriebs-Ing. f. Strumpf- 
und Handschuhfabrik. Bewerber müs- 


sen Flachstrickmaschinen, Socken-Auto- 
maten und Doppelzylindermaschinen be= 
triebsfähig halten und Arbeitskräfte 
anlernen können. 


weiblich: 


Landarbeiterinnen 
Hausgehilfinnen in Gaststätten, die auch 
mitbedienen können. 
Aushilfsbedienungen 
1 perfekte Köchin für Fabrikanten-Haus- 
halt 
2 Küchenhilfen für Gaststätten 
6 vollkommen selbständ. Hausgehilfinnen 
2 Mädchen zw. 17 u. 20 Jahren für Ge- 
schäftshaushalte ohne Wohnung 
6 Mädchen zw. 18 u. 25 Jahren für Ge= 
schäftshaushalte mit Wohnung 
1 Kindermädchen 
1 gelernte Maschinen-Polisseuse 
für Großsilber 
1 perfekte Emailleuse 
1 Flachmaschinenstrickerin 
1 Fremdsprachlerin für englisch und fram 
zösisch für wöchentlich Ys Tag. 
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Stellenangebote außerhalb des Kreises Schwäbisch Gmünd 


männlich 


Glasdrucker (Handdrucker) nach Geis- 

lingen/St, (Großstückdrucker) 

perfekter Keramiker (Tübingen) 

Kardenschleifer (Aalen) 

Rouleauxdrucker (Aalen) 

Maschinenzwicker (Aalen) 

Tuchscherer (Aalen) 

Wachsschreiber (Aalen) 

Metzger (Aalen), Alter 19-23 Jahre 

Schneider (Großstückmacher) (Aalen) 

Schneider, perfekte Kräfte 

(Großstückmacher) (Aalen) 

1 Verzahner 35—40 Jahre alt (Aalen) 

1 Kontrolleur mittlere Reife, techn. Inter- 
esse muß vorhanden sein (Aalen) 

1 Modellschreiner (Aalen) 

1 Glasermstr., gute Fachkr. b. 45 J. (Aalen) 

1 Glasermeister, selbst. Kraft (Aalen) 

2 Glaser (Aalen) 

4 Maler, davon 2 Spritzlackierer (Aalen) 

1 Gesenkschmied (Aalen) 

1 Metallschleifer, erste Fachkraft (Aalen) 

1 Galvaniseur, perfekte Kraft (Aalen) 

1 Mechaniker, perf. Kraft für Strickmasch. 
u. Rundstrickmaschinen (Aalen) 

1 Gesenkschmied für Fall- und 
Gegenschlaghämmer (Aalen) 

3 Waagenbauer (Aalen) 

1 Heizungsmonteur für Gewächshaus- 
heizungsanlagen (Aalen) 

1 Schwachstrom-Elektriker (Telefon- 
anlagen) (Heidenheim) 

1 gelernter Handformer (Geislingen) 

1 Messerschmied (Geislingen) 

1 tücht. Huf- und Wagenschmied, 19—24 I. 
alt mit Kost und Wohnung Göppingen) 
erfahrener Reparaturschlosser 
(Göppingen) 
erfahrener Bauschlosser 25—30 Jahre alt 
für Großbetrieb (Göppingen) 
Mechanikermeister mit Refa-Kennt- 
nissen (Göppingen) 

Horizontalbohrer (Göppingen) 
selbständig arbeitende Fräser 
(Göppingen) 

Schlitzfräser (Göppingen) 
Feilenschleifer (Göppingen) . 
Metallschleifer (Göppingen) 
Karosserieflaschner (Uhingen) 
Automechanikermeister Bez. Göppingen 

2 Bäcker (Göppingen) 

2 Buchdrucker (Göppingen) 

1 Fertigungsplaner für die Gießereiabtei- 
lung eines führenden Metallwerks 
(Nähe Heilbronn) 

1 Reisender, für führende Heilbronner 
Baustoffgroßhandlung 

1 erfahrener Außenhandelskaufmann mit 
Branchekenntnissen in techn. Chemika- 
lien für südd. Großhandelshaus Stuttg. 

1 Betriebstechniker für großes Autobus- 
Unternehmen in Nordwürttemberg, 
Alter 30—40 Jahre 

1 Betriebskaufmann mögl. aus der Kfz.- 
Branche 30—40 Jahre (Heidenheim) 

1 Ingenieur als techn. Gruppenleiter der 

Tankstellenabteilung einer größeren 
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Treibstoff-Unternehmung (Mannheim) 

1 Bau-Ingenieur für einen Steinwerkbetr, 
im Kreis Ludwigsburg 

1 Bau-Ingenieur für Hochbau für ein 
Architekturbüro in Biberach/Riß 

1 perfekter Flachglaszuschneider für Mas- 
senartikel und mehrere Facettenschleifer 
nach Wertheim . 

ı Nähmaschinen-Mechanikermeister für 
Textilwarenfabrik (Tübingen) 

1 Emailliermeister für Metallwarenfabrik 
Kreis Rottweil 

1 perfekter Spritzlackierer (Tuttlingen) 

1 Elektromechaniker (Schwerbeschädigt.) 
für Elektromotorenfabrik (Eßlingen) 

1 Opelspezialist (bis 30 Jahre) ledig, 
(Backnang) 

1 Polier- und Beizmeister 30—40 Jahre 

(Balingen) 

1 Besenmacher f.- Besenfabrik in Fellbach 
Vollgattersäger für Sägwerk in Frik- 
kenhausen (Nürtingen) 
selbständiger Müller (Oehringen) 
tücht. Müller für Kundenmühle 25—35 J. 
ledig (Künzelsau) 

Konditor bis 30 Jahre, ledig (Böblingen) 
Konditor für Konditorei-Kaffee im 
Remstal (mit Kost u. Wohnung) 
Maurer nach Eßlingen 

2 junge Gipser nach Sindelfingen 

1 Herren- u. Damenfriseur für neu eröfl« 
netes Friseur-Geschäft in Luftkurort 
(Krs. Backnang) 

1 Herren- und Damenfriseur für Herren“ 
und Damensalon in Heilbronn 

1 lediger Krankenpfleger für Kreiskran- 
kenhaus im Remstal 

weiblich 

1 Zimmermädchen für Gaststätte 
nach Stuttgart 

1 Haushälterin für gepflegten Haushalt 
in den Schwarzwald 

1 med. techn. Assistentin für Gesundheits- 
amt in Württemberg 25—30 Jahre 

1 Verkäuferin bis zu 30 Jahren für Stutt= 
garter Damenhutgeschäft 

1 Verkäuferin bis zu 25 Jahren für Fach- 
geschäft in Haushaltgeräten n. Stuttgart 

einige gewandte Lebensmittelverkäuferin- 
nen bis zu 35 Jahren von Lebensmittel- 
Großbetrieb für mehrere Filialen in der 
franz. Zone 

1 Apothekenhelferin für Apotheke in 
Geislingen mit Helferinnenbrief 

1 perfekte Friseuse für erstes Geschäft 
in Weinheim a.d. Bergstraße 

1 erste Verkäuferin für Manufakturabtig, 
eines Konfektionshauses (Damen-Kon- 
fektion Ravensburg) 

1 Köchin für städt. Krankenhaus im Kreis 
Balingen /(Di#:kiiche) 

1 tüchtige Köci.ır und 1 Zimmermädchen 
für Gaststätic eines Luftkurorts 
(Heilbronn) 

Hausgehilfinnen, Köchinnnen, Haushälte- 
rinnen und Kindermädchen im Alter v. 
18—45 Jahren ohne Anhang für minde- 
stens 1 Jahr nach Großbritannien. 








Bewerber und Bewerberinnen werden gebeten, 


bei der zuständigen Fachvermitt- 


lungsstelle des Arbeitsamts Schwäbisch Gmünd vorzusprechen. 


‘Weitere Stellenangebote finden Sie in dem wöchentlich jeweils Freitag erscheinen= 
den „Stellenmarkt“, der kostenlos beim Arbeitsamt eingesehen oder abgeholt wer- 


den kann. 


Personen aus Sperr- und Beobachtungsgebie- 


ten haben keinen Zutritt. 


Die Gebühren für die Nachkörung be- 


tragen: 
1. Bei Erneuerung der Deckerlaubnis 


je Bock 3.75 DM. 


2. Sofern die Verlängerung versagt wird 
je Bock 3.— DM. 


3. Abgekörte Böcke sind innerhalb einer Zeitlmungen zu beachten. 


N 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd - 





der Körung zu entrichten. RE. 
Bei der Beschickung der Nachkörung sind die 
derzeit geltenden seuchenpolizeilichen 






















4, Mai_1950 
Bi: * 


Aufruf! 


"Das Pfingsttreffen der Brünner Landsleute 

ickt näher. Es fehlen noch Uebernachtungs- 
lichkeiten. Ich wiederhole daher meine 
itte, verfügbare Schlafgelegenheiten bei der 
chäftsstelle der Landsmannschaft in der 

‚Bocksgasse (Traube) anzumelden, Die Quar- 

tiere werden bezahlt. 

er Kah, Oberbürgermeister 


 Veberprüfung der Sirenenanlage 


"Am Samstag 6. Mai erfolgt zur Ueberprü- 
fung der Sirenenanlage ein Probealarm. 
W Bürgermeisteramt 










ü 
Aufforderung zur Grundsteuerzahlung 
für den Monat Mai 1950 
15. Mai 1950 wird die zweite Mo- 
rate der Grundsteuer für das Rechnungs- 
1950 (1. 4. 1950 bis 31. 3. 1951) zur Zah- 
lung fällig. e 
Die Steuerpflichtigen werden gebeten, so- 
diese Rate als auch etwaige Rückstände 
dem Rechnungsjahr 1949 sofort zu be- 
len. Pünktliche Einhaltung der Zahlungs- 
mine ist auch im Interesse der Steuer- 
ichtigen gelegen, denn die kleinen Monats- 
träge sind leichter aufzubringen als grö- 
rückständige Beträge, auch bleiben bei 
nktlicher Bezahlung die hohen Säumnis- 
chläge und Zwangsmaßnahmen erspart. 
Stadtkämmerei 


Gewerbesteuer auf 15. Mai 1950 


Auf 15. Mai 1950 wird die zweite Viertel- 
‚jahresrate 1950 zur Zahlung fällig. Die Höhe 
der Rate ergibt sich aus dem Steuerbescheid 
oder einem besonders ergangenen Vorauszah- 
lungsbescheid des Finanzamts. 
e Gewerbetreibenden werden gebeten, 
rechtzeitige Bezahlung der fällig werden- 
Beträge als auch etwaiger Rück- 
ände zu sorgen. Bei verspäteter Zahlung 
n hohe Säumniszuschläge angesetzt und 
smaßnahmen durchgeführt werden. 
5 Stadtkämmerei 






































Evang. Gottesdienst Schwäbisch Gmünd 


' Sonntag 7. Mai: 8.15 Uhr: Gemeindehaus (Teu- 
); 9.30 Uhr Augustinuskirche (Geiger); 10.45 

‘Uhr Gemeindehaus Kindergottesdienst. 

a 10. Mai: 20 Uhr Augustinuskirche 

eiger). 

'_ Donnerstag 11. Mai: 

 Frauenmissionskranz. 

' ‚Sonntag 7. Mai: 8 Uhr Weiler i. d. B., Schwe- 

‚sternhaus; 9 Uhr Oberbettringen, Schwestern- 

haus; 10.30 Uhr Waldstetten, Friedhofkapelle 

_ (Köngeter). 





15 Uhr Gemeindehaus 


2 besteht Veranlassung, auf die folgenden 

Bestimmungen der Naturschutzverordnung vom 

18, 3. 1936 (RGBI, I S. 118) in der Fassung vom 

B Bi 3. 1940 (RGBl. I S. 567) erneut hinzuweisen. 
” I 


4. Mit Rücksicht auf den Vogelschutz ist 
& in der Zeit vom 15, 3. bis 30. 9. in der freien 
Natur verboten: 


Dürres Gras und Hecken abzubrennen. 
‚© Rohr- und Schilfbestände (abgesehen von 
Fischereigewässern) zu beseitigen. 
‚Das Verbot gilt nicht für behördlich angeord- 
Nete oder zugelassene Kulturarbeiten oder für 
behördlich genehmigte Maßnahmen zur Unrat- 
‚oder Schädlingsbekämpfung, 
Die untere Naturschutzbehörde kann in be- 
R ers kalten oder feuchten Jahren den Beginn 
der Verbotsfrist bis spätestens 1. 4. 'hinaus- 
 Schieben. 
 _Die Beseitigung von Hecken und das Abbren- 
‚ hen der Bodendecke geht in vielen Fällen über 
Wirtschaftlich notwendige und für die Land- 
tur förderliche Maß hinaus. Insbesondere hat 
die Unsitte überhand genommen, daß von Kin- 
em und Jugendlichen, aber auch von Erwach- 
ee das dürre Gras an Feldrainen und Bö- 
ungen sinn- und zwecklos angezündet wird. 
Y “u den Schäden für die Vogelwelt, das Nie- 
<erwild und viele nützliche Kleintiere tritt hier 
Noch die Gefahr von Waldbränden und ein An- 
ın der Kinder zum Spielen mit Feuer. 
2. Zum Schutz der Pflanzen in der freien 


Türkenbundlilie, Schachblume, 

großes Windröschen, Küchen- 

Akelei, weiße und gelbe Seerose, 

Se Mehlprimel, gelber Fingerhut, 
‚Befranster Enzian, Lungenenzian, gelber En- 


jan; 
on den einheimischen Orchideen: 
Frauenschuh, ‚Waldvögelein, Kuckucksblume, 











‚)Hecken aller Art abzuhauen oder zu roden. | 


Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 


Stadiverwaltung Schwäbisch Gmünd 


Der Maimarkt 
mit Vieh-, Pferde- und Schweinemarkt 
sowie Pferdeprämiierung 
‘Vom 8. bis 10. Mai 1950 findet in Schwäbisch 
Gmünd der Maimarkt statt. 


Der Vergnügungspark beginnt bereits am 
Sonntag 7. Mai nachmittags 14 Uhr, 
Am Montag 8. Mai wird der Pferde-, Vieh- 


und Schweinemarkt mit Pferdeprämiierung 
abgehalten. 


Wertvolle Sach- und Geldpreise kommen 
zur Verteilung. An der Prämiierung können 
sämtliche auf dem Markt befindlichen Pferde 
— Zuchtstuten, Zuchtfamilien, bäuerliche Ge- 
brauchspferde und Händlerpferde teil- 
nehmen. 

Beginn der Prämiierung: 9 Uhr; Auftrieb 
ab 7 Uhr. 
Preisverteilung im Anschluß an die Prä- 
miierung mit Vorführung der prämiierten 
Pferde. 

Personen und Tiere aus Seuchen-, Sperr- 
und Beobachtungsgebieten sind vom Markt- 
besuch ausgeschlossen. 


Der Wochenmarkt findet während dieser 
Zeit auf dem Münsterplatz statt. 


Die Abfahrt der Omnibusse erfolgt vom 

8. bis 10. Mai 1950 nachmittags und abends 
nicht über den Marktplatz, sondern direkt 
vom Bahnhof aus. _ 
Die Postomnibusse, die sonst beim Post- 
amt II halten, haben über den Maimarkt mit- 
tags und abends ihre Haltestellen auf den 
unteren Marktplatz beim Sockel des frühe- 
ren Kriegerdenkmals verlegt. 


Zu zahlreichem Besuch des Marktes wird 
freundlichst eingeladen. 
Amt für öffentliche Ordnung 


Städtische Volksbücherei 
Oeffnungszeiten 


Dienstag 15—18 Uhr, Mittwoch 15—18 Uhr, 
OR 10—12 und 15—19 Uhr, Samstag 10 bis 


In der „Woche des Buches“, das ist in der 
Zeit vom 7. bis 14. Mai, sind alle Neuanmel- 
dungen bei der Städt. Volksbücherei gebüh- 
renfrei, 

Am Sonntag 14. Mai 1950 von 9—12 Uhr 
vormittags gibt die Städt. Volksbütherei zum 
Abschluß der Buchwoche in einer Buch- 
ausstellung einen Querschnitt durch das 
vorhandene Schrifttum, das durch Neuan- 
schaffungen ständig ergänzt wird. 

Der Eintritt ist frei. 


Beachtet die Naturschutzverordnung! 


Riemenzunge, Bienen-, 
und Spinnenblume. 
Von den folgenden Pflanzenarten die unter- 
irdischen Teile oder die Blattrosetten aus- 
zugraben oder in den Verkehr zu bringen: 
Maiglöckchen, Blaustern, Traubenhyazinthe 
(Baurabüeble), Schneeglöckchen, Trauben- 
und Rasensteinbrech, Schlüsselblumenarten. 
d) Von Bäumen und Sträuchern in Feld und 
Wald unbefugt größere Mengen Schmuck- 
reisig zu entnehmen; die Mitnahme eines be- 
scheidenen Handstraußes (aber keines Bün- 
dels) wird nicht beanstandet, 

Besonderer Schonung bedürfen die Kätzchen- 
blütler (Hasel, Erle, Salweide usw.) mit Rück- 
sicht auf die Bienenweide. Für die Frühjahrs- 
entwicklung der Bienenvölker ist der Blüten- 
staub dieser Gehölze unersetzlich. 

Besonders muß die Jugend durch Elternhaus 
und Schule darüber aufgeklärt werden. 

Die ungeheuren Schäden in unseren Wäl- 
dern, die in den letzten Jahren durch Men- 
schenwerk und WNaturerscheinungen zugefügt 
worden sind, verpflichten zu größter Schonung 
des Holznachwuchses innerhalb und außerhalb 
des Waldes. 

Die Beschädigung angepflanzter oder durch 
natürliche Ansamung aufkommender Jungbäum- 
chen ist unverantwortlich und strafbar. 

Die Jugend wird besonders darauf hingewie- 
sen, daß das Abschneiden oder Abbrechen sol- 
cher Gehölze, namentlich junger Pappeln, Eichen, 
Ahorne, Buchen usw. als Ruten ein unverzeih- 
licher Frevel ist. Die Erziehungsberechtigten 


Fliegen-, Hummel- 


o) 


|sind für solche Vergehen Jugendlicher unter 


18 Jahren verantwortlich, 
u. 


Das Sammeln wildwachsender Pflanzen 
nichtgeschützter Arten (Blumen, Farne, Barlapp 
und dergl.) für den Handel oder gewerbliche 
Zwecke ist nur mit einem für das Kalenderjahr 
gültigen Erlaubnisschein gestattet. Anträge sind 
an die untere Naturschutzbehörde (Landratsamt, 
für die Stadt Schwäbisch Gmünd das Amt für 
öffentliche Ordnung) zu richten. 

Für den Handel mit Schmuckreisig ist ein 
Ausweis über den rechtmäßigen Erwerb erfor- 


‘| derlih. Als Ausweis gilt bei Entnahme auf 


eigenen Grundstücken eine Bescheinigung der 
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| Veranstaltungs-Kalender 


Der Geigerring veranstaltet vom 12. bis 
21. Mai wieder die Geigerspiele. Aufgeführt 
wird das Volksschauspiel von Hermann 
Streich, und zwar am Freitag 12. Mai 20 Uhr, 
am Sonntag 14. Mai 19.30 Uhr, am Mittwoch 
17. Mai 20 Uhr, am Donnerstag 18. Mai (Him- 
melfahrt) 14 und 19.30 Uhr und am Sonntag 
2l. Mai 14 und 19.30 Uhr jeweils im Saal 
des Kath. Vereinshauses. Vorverkauf: Buch- 
handlung Stiegele am Markt. 


Konzert. Dienstag 9. Mai 20 Uhr im Evang. 
Gemeindehaus Meisterklavierabend Prof. Her- 
bert Pollack- Berlin. Vorverkauf: Buchhand- 
lung Joerg. 

Volkshochschule. Samstag 6. Mai: Botanische 
Wanderung (Dr. Wilhelm Grass) remsabwärts ins 
Hölltal. Treffpunkt 13.30 Uhr bei der Kreisspar- 
kasse. — Montag 8. Mai: England heute (Prof. 
Liepmann, Oxford) 4. Abend: England in der 
Welt, 20 Uhr, Lehrerbildungsanstalt, Franzis- 
kanergasse 3. Gleichzeitig mit der Vortragsreihe 
zeigt eine Ausstellung das Leben im heutigen 
England. Ebenfalls in Räumen der Lehrerbil- 
dungsanstalt. Besichtigung vor und nach den 
Vorträgen. — Dienstag 9. Mai: Prof. Walter Loch- 
müller, Möbel und Hausgeräte, wie wir sie brau- 
chen, Fachschule Kleiner Projektionssaal, 20 bis 
21 Uhr. — Mittwoch 10. Mai: Cercle Francais; 
Mme. Louise Kuntz, Tübingen, spricht über „Pa- 
ris et l’Isle de France“. Mme. Kuntz ist die Lei= 
terin der Studienfahrt unserer Volkshochschule 
nach Paris. Sie wird anschließend an ihren Vor- 
trag über Einzelheiten der Pariser Reise bericn- 
ten. Clubraum, Parlerstraße 12, 19.45 Uhr. — Don- 
nerstag 11. Mai: Beginn des Kurses: Der Weg 
zur Menschenkenntnis durch Unterscheidung von 
Menschentypen von Dr. Otto Dürr, Kapellensaal 
der Lehrerbildungsanstalt, Franziskanergasse ., 
20—21 Uhr. — Sonntag 14. Mai: Vogelkundliche 
Wanderung unter Führung von Gustav Kos. 
Treffpunkt: 7.30 Uhr bei der Kreissparkasse, 
Uferstraße. Gebühr -.50 DM. — Anmeldungen zu 
Kursen und Wanderungen im Sekretariat der 
Volkshochschule, Münsterplatz 25/II, Zimmer 9, 
täglich von 9—12, 15—17.30 Uhr. 

Handwerkskammer Stuttgart. Montag 8. Mai 
von 9—12 Uhr findet der nächste Sprechtag der 
Handwerkskammer Stuttgart im Hotel „Adler“, 
Bocksgasse (1. Stock) statt. 

Sozialdemokratische Partei. Am Samstag 6. Mai 
um 20 Uhr findet im Gasthaus „Drei Könis“, 
Kalter Markt, die monatliche Mitgliederver- 
sammlung statt. 

Brünner Landsmannschaft „Bruna“. Der nächste 
Heimatabend findet Samstag 6. Mai um 20 Uhr 
in der „Traube“ statt. 

Kleintierzuchtverein. Samstag 6. Mai 20 Uhr 
Ausschußsitzung im „Rosenstein“. Sonntag 
7. Mai Ausflug auf den Hohenrechberg, Abgang 
12 Uhr Südbahnhof. Treffpunkt auf dem Berg 
bei der Kirche 15 Uhr. 


Pfingsttreffen der Sudetendeutschen 


in Kempten 


Zu dem großen Pfingsttreffien der Sudeten- 
deutschen Landsmannschaft in Kempten ist ein 
Sonderzug geplant. Fahrtkosten, zwei Ueber- 
nachtungen in Massenlagern und Festabzeichen 
etwa 11.50 DM. Anmeldungen sind in der Kanz- 
lei des Hilfsverbandes, Bockgasse (in den Land- 
gemeinden bei den sudetendeutschen Ver- 
trauensleuten) bis spätestens 17. 5. vorzuneh- 
men. Gleichzeitig ist der Betrag von 5 DM zu 
erlegen. Alles Nähere in der Kanzlei des Hilfs- 
verbandes,. 


VDE-Vorschriftenkurs 


Zur Unterrichtung in den VDE-Vorschriften 
veranstaltet das Landesgewerbeamt einen Son- 
derkurs für Elektro-Installateure und Betriebs- 
elektriker in Stuttgart. Der Unterricht in dem 
Kurs umfaßt die Anwendung der Verbandsvor- 
schriften in der heutigen Installationstechnik, 
insbesondere Fragen des Schutzes gegen gefähr- 
liche Berührungsspannungen usw. Der Kurs hat 
eine Dauer von 36 Stunden. Er wird als Tages- 
kurs an 9 aufeinanderfolgenden Samstagen von 
8 bis 12 Uhr und als Abendkurs an zwei Aben- 
den in der Woche von 17.30 bis 20.30 unter- 
richtet. Die Teilnehmergebühr beträgt 15.— DM, 
Anmeldungen sind an das Fachkurssekre- 








tariat des Landesgewerbeamts Stuttgart N, 
Kienestraße 18 (Fernruf 92251) zu richten. 
Landesgewerbeamt 


Ortspolizeibehörde (Amt für öffentliche Ord- 

nung); bei Entnahme auf fremden Grundstücken 

eine Bescheinigung des Nutzungsberechtigien. 
III. 





Um die Landschaft im großen und in einrel- 
nen Teilen in einem Zustand zu erhalten, der 
das heimatliche Empfinden stärkt und die heure 
mehr als früher notwendige Erholung und En - 
spannung in der freien Natur gewährleiste:, 
müssen alle vermeidbaren Verunstaltungen und 
Verunreinigungen von der Landschaft fernge- 
halten werden. Unrat und Schutt müssen an 
besonders dafür bestimmten, möglichst dem 
Verkehr abgewandten Stellen abgelagert, nach 
Auffüllung der Plätze mit Mutterboden über- 
deckt und der Umgebung eingefügt, nun endlich 
beseitigt werden. Der Unsitte, Abfälle aller Art 
an Wegen, Waldrändern und in Gewässern ab- 
zulagern und die Ausflugsplätze mit Papier, Fla- 
schen, Dosen usw. zu verunreinigen, muß mit 
allem Nachdruck entgegengetreten werden. 

Amt für öffentliche Ordnung 
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Aus den Kreisgemeinden 


Stadt Lorch 
Erfassung 


‘des aus dem Osten vertriebenen Landvolkes 


Die Arbeitsgemeinschaft der Heimatvertrie- 
benen auf dem Lande will auch im Kreis 
Schwäbisch Gmünd das aus dem Osten ver- 
triebene Landvolk statistisch erfassen, um 
der Regierung die notwendigen Unterlagen 
zur Behandlung der Frage der ostvertrie- 
benen Bauern zur Verfügung zu stellen und 
deren Seßhaftmachung nach Möglichkeit vor- 
anzutreiben. Erfaßt werden alle Heimatver- 
triebenen, die in der alten Heimat selbstän- 
dige Bauern oder Landwirte (einschl. Päch- 
ter), land- und forstwirtschaftlichke Beamte 
und- Angestellte, Landarbeiter und Forstar- 
beiter oder Angehörige des ländlichen Hand- 
werks und Gewerbes ‘waren. Die Erhebungs- 
bogen werden am - 

Montag 8. Mai, Dienstag 9. Mai und 

Mittwoch 10. Mai 1950, 

jeweils von:19 bis 21 Uhr 


im Sitzungssaal des Rathauses ausgegeben 


‚und ‚sofort ausgefüllt. Soweit noch Unterla- 


gen -über. die Größe des früheren landwirt- 

schaftlichen ‘Besitzes vorhanden sind, sind 

sie mitzubringen. - E 
Bürgermeisteramt 


Aufgebot 


. Nachstehend aufgeführte Kennkarten sind den 
Inhabern vwverlorengegangen. Die Kennkarten 
werden hiermit für ungültig erklärt. 
Hiller Margarete, geb. 1. Januar 1927 in Nikl 
(CSR), wohnhaft in Lorch, Aimersbachstr. 11, 
WB Nr. 535 290, Kennort Schwäbisch Gmünd. 
— Maier Anneliese, geb. 9. März 1930 in 
Schwäbisch Gmünd, wohnhaft in Lorch, 
Hauptstraße 11, Kennkartennummer unbe- 
kannt. Bürgermeisteramt 








Volksbildungswerk . 


Dienstag 9. Mai 20.15 Uhr in der Heilstätte: 
Dr. Gscheidle- Stuttgart, Alpenpflanzen im 
Farblichtbild. Ein Ferienaufenthalt zum Studium 
der Alpenpflanzen. Eintritt DM -.70, Schüler die 
Hälfte. 


Evangelischer Gottesdienst 


'am 7. Mai: 9.30 Uhr Predigt (Eberlein), 10.30 Uhr 
Kinderkirche und Christenlehre mit den Töch- 
tern, 14 Uhr Bibelstunde in Unterkirneck, 19.30 
Uhr Männerabend. — Mittwoch und Donnerstag 
7.30 Uhr Betstunde, Donnerstag 20 Uhr Gottes- 
dienst (Pf. Buschbeck, Wertheim). 





Verantworti.. Landrat Burkhardt Schw. Gmünd. 
Druck der Rems-Druckerei Schwäbisch Gmünd. 


TE a EN IT ER Sr BEREITEN FT FIRE ET A Te Air RT ER EAN 


Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 


Einrichtung und Betrieb 
von Gast- und Händlerställen 

Als Auswirkung der Gewerbefreiheit hat 
sich die Zahl der. Viehhandelsbetriebe erheb- 
lich erhöht, wodurch auch die Zahl der Gast- 
und Händlerställe beträchtlich zugenommen 
hat. Es ist daher notwendig, insbesondere auf 
die Bestimmungen der $$ 65 bis 67 der Aus- 
führungsvorschriften zum Viehseuchengesetz 
hinzuweisen, -die die - Vorschriften über die 
Beschaffenheit der Gast- und Händ- 
lerställe enthalten. Danach müssen die ge- 
nannten Stallungen mit undurchlässigem 
Fußboden und glatten Wänden versehen sein. 
Sie müssen ferner ausreichend durch Tages- 
icht beleuchtet werden oder es muß für 
ine ausreichende künstliche Beleuchtung ge- 
sorgt sein. Die in Gast- und Händlerställen 
befindlichen Ausrüstungsgegenstände (Krip- 
pen, Verschläge,- Futterkisten, "Tränkgeräte 
und dergleichen) müssen aus leicht zu reini- 
er und zu "desinfizierenden: Stoffen be- 
stehen. 


Für größere Händlerstallungen muß ein be- 
sonderer. Raum zur Unterbringung kranker 
oder verdächtiger Tiere vorgesehen . sein. 
Gast- und Händlerställe, in denen Schweine 
oder Geflügel untergebracht sind, müssen 
nach jeder Benutzung gereinigt. und .. desinfi- 
ziert werden. Bei größeren Ställen kann die 
Maßregel auf die benutzten Teile beschränkt 
werden. < = 

"Gäst- und Händlerställe sind im übrigen 
sauber zu halten und außerdem mindestens 
in den ersten 10: Tagen eines jeden Viertel- 
jahres zu reinigen und: zu desinfizieren. Von 
der Desinfektion können für kleinere Gast- 
und Händlerställe, in denen nur selten frem- 
des Vieh untergebracht wird, Ausnahmen zu- 
gelassen werden. 

Die Desinfektion (Abs. 1, 2) ist, soweit nicht 
eine bestimmte Seuchengefahr umfassendere 
Desinfektionsmaßnahmen notwendig macht, 
nach $ 13 der Anweisung für das Desinfek- 
tionsverfahren durchzuführen. 

$ Landratsamt 





Zweigstelle Heubach 
‚der Volkshochschule Schwäbisch Gmünd 


Prof. Dr. L. Liepmann, Oxford, spricht 
über: „England in der Welt“, Grundprinzipien 
der englischen Außenpolitik und Revolution in 
der politischen Stellung Englands und in seinem 
außenpolitischen Denken — England und Europa 
— England und Rußland — England und USA — 
Westeuropäische Union am Samstag 6. Mai 
20 Uhr im „Deutschen Kaiser“. 





Ab Sonntag 14. Mai Sommerfahrplan 


Am Sonntag 14. Mai 1950 tritt der Sommerfahrplan in Kraft. Die Zeiten für die Ankunft 


Ankunft der Züge 
aus 


Richtung Stuttgart Richtung Aalen 


0.17 332 
6.40 W 6.34 W* 
7.24 S 7.12 E-Zug* 
7.41 W 737 W 
7.52 D-Zug 8.34 
8.46 W 9.38 D-Zug 
10.03 12.08 
12.10 13.26 D-Zug 
14.39 W 13,48* 
15.08 D-Zug 17.38* 
16.13 17.53 E- Zug 
17.19 W ausg. Sa 19.22 
von Schorndorf 21.19 D-Zug 
18.15 W ausg. Sa 21.49 W 
18.42 W 
18.58 W ausg. Sa 
20.01 
20.36 E-Zug 
21.38 
21.47 D-Zug 
23.27 
Richtung Heubach Richtung Göppingen 
4.35 n. 5. 6.33 W 
7.21 831S 
9.28 9.15 W 
13.18 W 11.41 W 
18.01 Sa 12.03 S 
18.46 W ausg. Sa 13.36 Sa 
19.30 S 15.08 So 
22.12 W 18.46 
20.54 S 


und Abfahrt beim Bahnhof Schwäbisch Gmünd sind folgende: 


Abfahrt der Züge 


Richtung Stuttgart Richtung Aalen 


4.40 W 5.16 W** 

5.29 6.00 W** 

6.37 W 6.46 W 

7.13 E-Zug 7.285 

8.37 7.53 D-Zug 
9.39 D-Zug 9.11 W 

10.35 W 10.05 
12.10 12.13** 
13.27 D-Zug 14.42 Sa 

13.51 15.10 D-Zug 
15.52 W ausg. Sa 16.15** 

bis Schorndorf 17.42 W ausg. Sa,** 

16.34 W ausg. Sa 18.49 W 

17.41 20.05 
1755 E 20.38 E-Zug ** 
18.50 W ausg. Sa 21.49 D-Zug 

in Schornd, umsteigen 23.29 Sa 

19.32 und am 28. 5.50 
21.21 D-Zug 

21.52 


Richtung Heubach Richtung Göppingen 


6.105 4.42 W 
8.03 5.508 
12.05 10.08 W 

16.25 W 12.25 

20.24 14.50 Sa 
15.505 
17.43 
21.24 S 


Zeichenerklärung; * in Unterböbingen Anschluß von Heubach, ** Anschluß nach Heubach 








Anmeldung der Einzelhandelsgeschäj 
bei der gesetzlichen Unfallversicherung f! 
Reichsunfallversicherung) 


Die Berufsgenossenschaft für den Einzelhand 
ist der Träger der gesetzlichen Unfallversie, 
rung für alle Einzeihandelsgeschäfte. .Die Mit, 
gliedschaft besteht kraft Gesetzes mit dem 
Zeitpunkt der Geschäftseröffnung und liegt 
her nicht im Belieben des einzelnen U; 






















































rungspflicht ist nicht von der Größe, dem@ym. 
fang des Betriebes und von der Beschäftig Ing. 
von Personal abhängig. Versicherungspflichtig 
sind daher auch diejenigen Einzelhandelshe. 
triebe ‘in denen nur der Unternehmer tätig i 
An Hand der von den Gewerbeämtern zur Ver 
fügung gestellten Listen mußte festgestellt wer 
den, daß trotz. mehrmaliger Aufforderung inder 
Presse _eine Anzahl von Firmeninhabern der ge 
setzlichen Meldepflicht gemäß $ 653 RVO nicht | 
nachgekommen ist. Bi 
Es.ergeht daher nochmals an alle Unternehmer 
im Einzelhandel, die noch nicht Mitglied der 
Berufsgenossenschaft für den Einzelhandel 
die Aufforderung, binnen einer Woche der ge 
setzlichen Meldepflicht. zur Berufsgenossenschaft 
nachzukommen. Es wird darauf hingewie 
daß nach Ablauf dieser Frist die säumigen Be 
triebsinhaber Gefahr laufen, in Ordnungsst; 
gemäß $ 909 der RVO genommen zu werden, 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
1. Genaue 'Firmenanschrift, 
2. Name des Inhabers, 
3. Art des Geschäftes (Warengattung), + 
4. Zahl der Beschäftigten 1947, 1948, 1949 (ein 
schließlich Unternehmer und des im Betrieh 
mittätigen Ehegatten), 4 
5. Angabe, ob bereits Mitglied bei einer anderen 
Berufsgenossenschaft. Bejahendenfalls ist die 
andere Berufsgenossenschaft und die Mit« 
gliedsnummer bei dieser anzugeben. 5 
Einzeihandelsgeschäfte, denen ein Reparatur 
oder Herstellungsbetrieb angeschlossen ist, wok 
len zwecks Klärung der berufsgenossenschait- 
schaftlichen Zugehörigkeit vermerken, auf wer 
chem Betriebsteil der Schwerpunkt liegt und 
wie zahlenmäßig das beschäftigte Personal sich | 
verteilt, . 
Die Berufsgenossenschaft gewährt bei Arbeits 
unfällen Heilbehandlung und bei länger wäh. 
render oder dauernder Arbeitsbeschränkung und 
Arbeitsunfähigkeit sowie auch bei entschä 
gungspflichtigen Berufskrankheiten eine en 
sprechende Rente. 2 
Der gesetzliche Unfallversicherungsschutz er 
streckt sich auf alle Arbeitsunfälle, - Voraus 
setzung ist nur, daß die Arbeit ım Betriebs 
interesse getan wurde. Der Versicherungsscautz 
ist nicht an eine bestimmte Betriebsstätte ge 
bunden, er erstreckt sich auch auf Geschäfis 
wege, Geschäftsfahrten, Wege von und zur At 
beitsstätte. 
Die Anmeldung ist zu richten an: A 
Berufsgenossenschaft für den Einzelhandel F) 
Bezirksverwaltung München 2, Briennersir. 2 
b. Stigmaierplatz. 


Führerschein-äntziehung. 


droht ıedem Krarttahrer, der ein Fahr- 
zeug unter Alkohoieinwirkung tührt. 


Standesamtliche Nachrichten 
Veränderungen in der Zeit vom 27.4. bis 3. 5% 


Geburten: April: 24. Hugo Ziller, Zuschnei« 
der, Bargau, 1 Sohn; 24. Albert Schneider, Gla 
sermeister, Heubach, 1 Tochter; 27. Alfred Zen 
ker, Eisendreher, Heidelbeerweg4, 1 Sohn; % 
Alfons Wiedmann, Schreiner, z. Zt. Landwith 
Weiler i.d. B., 1 Tochter; 26. Otto Feifel, kaufm 
Angest. Honiggasse 24, 1 Tochter; 26. Oskar Fi 
gelmaier, Schreiner, Bargau, 1 Sohn; 27. Hans | 
Karl Frank, Kraftfahrer, Helpertshofen Gde 
Eschach, 1 Tochter; 3%. Hans Georg Sowitzki. 
kaufm. Angest., Buchstraße 97, 1 Tochter; # 
Dr. med. Helmut Kunz, Assistenzarzt, Oetwil al 
See, 1 Sohn; 28. Adolf Holstein, Schneider, Sche 
chingen, 1 Sohn; 29. Josef Weber, Landwilh | 
Straßdorf, 1 Sohn; 30, Richard Buschle, Chemo- 
techniker, Waldstettergasse 9, 1 Sohn. a 

Sterbefälle: April: 26. Paul Arthur Zeiss 
Exporteur, Schwerzerallee 36, 62 Jahre; 27. Pal 
line Sipple, Spezereihändlerin, Göggingen, 4 
30. Anton Dolderer, Landwirt, Leinzell, 61 a 

Eheschließungen: April: 27. Georg Stegmaiet, 
Landwirt, Schwäbisch Gmünd-Wetzgau und Anna 
Munz, Landwirtstochter, Burgholz, Krs. Schw. 
bisch Gmünd; 3. August Hörner, Einkassieref, | 
Schwäb. Gmünd-Wetzgau und Franziska Ha! 
ler, ohne Beruf, Altshausen Krs. Saulgau; 
Walter Beck, Mechaniker, Moitkestraße 21 mn 
Elfriede Klaus, Hilfsarbeiterin, Bocksgasse #ı 
29. Joseph Grünbaum, Tischler, Rudersber& en 
Waiblingen und Magdalena Distler, ohne B®@ a 
Ziegelgasse 4; 29. Heinz Erwin Schenk, Ma: fe 
nist, Rinderbachergäßle 3 und Rosemarie Ba 
fel, Emailmalerin, Mutlangerstraße 14; 29. Ru‘ Pe} 
Gunst, kaufm. Angest., Rechbergstr. 25 und ee 
Maria Brühl, kaufm. Angest., Untere zZeiselben 
straße 22; 29. Günther Nell, kaufm. Angest,, Na 
ßensteinerstraße 25 und Marta Buchberget, Der 
malerin, Bahnhofstraße 6; 29. Herbert En 
Student, Siedlungsweg 9 und Auguste Thin 
mann, Hausgehilfin,- Stuttgart, Leonbergerstt. 4 
29. Rudolf Grießer, Schreiner, Schießtalstraßenı 
und Hedwig Kujawa, Haushälterin, 
straße 21/8. 











(ummer 256 Schwäbisch Gmünd, Samstag 13. Mai 1950 


Bekanntmachungen des Landratsamtes 


Rohstofiversorgung 

er handwerklichen Teigwarenhersteller 
pie Mühlenerzeugnisse aus Weizen, die 
sitner der Teigwarenherstellung vorbehalten 
2 und daher nur gegen Bezugscheine ab- 

ben werden durften, sind für den allge- 
ıen Konsum freigegeben. Die handwerk- 
n Teigwarenhersteller könnnen daher ab 
fort die notwendigen Weizenrohstoffe ohne 
gsrechte beziehen. 


4 Billige Restbestände 
Wegen Auflösung des Lagers der Sachgü- 
erverwaltung werden 

“ yon Freitag 12. 5. 50 bis einschl. 
Mittwoch 17. 5. 50 in der Zeit von 

9 bis 12 Uhr 

ı Schwäbisch Gmünd, Charlottenstraße 12, 
‚ende Restbestände zu bedeutend herabge- 
en Preisen abgegeben: 
Kinderbetten 
Nachtkästchen 























DM 5.— 
DM 19.— 
DM 13.— 


DM 16.— 
DM 30.— 
DM 49.90 





für das Flüchtlingswesen 


3 Genehmigte Bauvorhaben 
im Landkreis Schwäbisch Gmünd 





hn- 
d Bretzler, 


+ Franz Schubert, Wohrfhaus; 
‘Wohnhaus; Lorch: Friedrich Schmid, Werk- 

. 'heresia Bauer, Wohnhausaufbau; Heil- 
itte, Garageneinbau; Mögglingen: wilhelm 
p, Wohngebäudeausbau; Mutlangen: Anton 
Aüger, Wohngebäudean- und Aufbau; Ober- 
hingen: Gottfried Sauter, Wohngebäude-Ab- 
ich- und Aufbau; Straßdorf: Rudolf Stütz, 
Vohngebäude; Jakob Grammer, Wohngebäude- 
n- und aufbau; Max Frey, Metlangen, Wohn- 
bäude; Spraitbach / Vorderlintal: Georg wid- 
, Werkstattan- und aufbau; Täferrot/ 
haupten: Rudolf Fahr, Oekonomiegebäude; 
tergröningen: Gotthilf Bareiß, Feldscheune; 





















ldhausen: Paul Dorn, Fabriklagerschuppen; 
Waldstetten Wilhelm Vetter, Wohngebäude; 
Wißgoldingen: Albert Dangelmaier, Wohn- 
‚gebäudeaufbau. 





.Straßensperre aufgehoben 


_ Die Sperrung der Straße Heubach—Mögglin- 
gen ist aufgehoben. 


Wochenmarkt 
x in der Gemeinde Wasseralfingen 
Die Gemeinde Wasseralfingen hat beantragt, 
Ihr die Erlaubnis zur Abhaltung eines Wochen- 
Marktes am Samstag jeder Woche zu erteilen. 
Auf dem Wochenmarkt sollen die üblichen Ge- 














 genstände des Wochenmarktverkehrs zum Ver- 
kauf feilgehalten werden. 


aige Einwendungen gegen diesen Antrag 
id innerhalb 14 Tagen, vom Tag der Erschei- 
nung dieses Blattes an gerechnet, beim Land- 
 Talsamt Aalen anzubringen. 
er Landratsamt Aalen 





Schützt Leben und Gesundheit! . 


Mit dem Ruf „Schützt Leben und Gesund- 
heit!“ wendet sich der Bundesminister für 
Arbeit, Anton Storch, an alle Berufstäti- 
sen, Der Wiederaufbau unserer Wirtschaft'hat 
eiche Opfer an Leben und Gesundheit 
‚gefordert. Jeder Ausfall an Arbeitskraft be- 
deutet aber einen empfindlichen volkswirt- 
‚schaftlichen Verlust. Der Schutz der Werktä- 
igen ist deshalb eine Forderung, an der kei- 
ner achtlos vorübergehen kann. Bundesmi- 
ister Storch hat daher selbst die Schirm- 
herrschaft über die in der Zeit vom 21. bis 
. Mai 1950 von den Berufsgenossenschaften 
veranstaltete 
= Unfallverhütungs-Woche 
‚übernommen und ‘einen Aufruf erlassen. 
enso haben der Vorsitzende der Vereini- 
‚gung der Arbeitgeberverbände, Dr. Raymond, 
PR: er Vorsitzende des Deutschen Gewerk- 
 Schaftsbundes, Dr. h. c. Hans Böckler alle Ar- 
3 itgeber und Arbeitnehmer aufgefordert, den 
SEHR at gegen die Unfälle zur Sicherung des 
= tenden Menschen gemeinsam aufzuneh- 
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In diesen Tagen wurden im gesamten Bun- 
gebiet etwa 200 Ortsausschüsse, gebildet, 






























kassen betrug im 1, Quartal 1950 80,7 Mill. DM 
gegenüber 15,4 Mill. DM im 1. Quartal 1949. 
Das Neugeschäft belief sich auf 33821 Ver- 
träge über 397 Mill. DM Vertragssummen ge- 
genüber 20700 Verträgen über 248 Mill, DM 
im Vorjahr. 


Wohnungsbau, seitens der Kreditinstitute zur 
Ausnutzung der Bausaison im Frühjahr 1950 
bereits den größten Teil der Kreditzusa- 
gen für das laufende Jahr herauszubringen, 
konnten die Bausparkassen schon im 1. Vier- 
teljahr weitgehend entsprechen. Sie stellten 


den Bau von Eigenheimen und Eigenwoh- 
nungen bereit. Damit ist ihre Finanzierungs- 
leistung seit der Währungsumstellung auf rd. 
350 Mill. angestiegen. 


bisherigen Entwicklung ihre Finanzierungs- 








Erfolgreiche Bausparkassen 
im 1. Vierteljahr 1950 
Wie die Geschäftsstelle Oeffentliche Bau- 


sparkassen und der Verband der Privaten 
Bausparkassen melden, hält die seit der Wäh- 
rungsumstellungzu beobachtende günstige Ent- 
wicklung im Bausparsektor an. Das 1. Quar- 
tal 1950 bedeutet sowohl hinsichtlich des Spar- 
geldeingangs als auch hinsichtlich der Ab- 
schlußergebnisse den Höhepunkt in der bis- 
herigen Entwicklung der Bausparkassen seit! 
ihrer Gründung. 


Das Sparaufkommen der Bauspar- 


Dem Wunsche des Bundesministers für 


im 1. Vierteljahr 1950 insgesamt 165 Mill. für 


Die Bausparkassen veranschlagen nach der 


leistung für den Wohnungsbau 1950 gegen- 
über ursprünglich 200 Mill. DM jetzt auf 
250 Mill. DM. 


Die Auswirkung des Ersten Wohnungsbau- 
gesetzes auf die Bauspartätigkeit wird von 
den Bausparkassen günstig beurteilt. Das 
Erste Wohnungsbaugesetz begünstigt vor al- 
lem den unter Einsatz von Selbsthilfe er- 
stellten Eigenheimbau. Dabei muß als Selbst- 
hilfe neben der tätigen Selbsthilfe am Bau 
auch die finanzielle Selbsthilfe durch Auf- 
bringung des Eigenkapitals im Wege des Bau- 
sparens gelten. Eine entsprechende Bestim- 
mung enthält bekanntlich das Soforthilfege- 
setz. Auch die neue Weisung des Hauptamtes 
für Soforthilfe begünstigt den mit 10. v. H. 
selbst finanzierten Eigenheimbau durch ein 
zusätzliches Soforthilfedarlehen von 1500 DM. 
Die Auswirkung des Ersten Wohnungsbau- 
gesetzes auf die Bautätigkeit und die -Kapi- 
talansammlung durch Bausparen wird aller- 
dings wesentlich von der praktischen Hand- 
habung auf der Länderebene abhängen. ‘Hier 
muß sich die Förderung des Eigenheimbaues 
durch Staatsmittel z. T. noch ihren Weg durch 
erhebliche Widerstände bahnen. 


- 





Aufgebot. Nachstehend aufgeführte Kenn- 
karte ist dem Inhaber verloren gegangen. Die 
Kennkarte wird hiermit für ungültig erklärt: 
Brandner Paula, geb. 18. 6. 1929 in Böhmisch 
Rudoletz CSR., wohnhaft Durlangen, Nr. der 
Kennkarte WB 23 306. 


die in Zusammenarbeit mit allen örtlich in- 
teressierten Stellen die Aufklärung der werk- 
tätigen Bevölkerung vorbereiten. Wähj end 
der Aufklärungswoche werden Hundertiau, 
sende von Plakaten in der Oeffentlichkeit 
und in den Betrieben ausgehändigt und Mil- 
lionen von Aufklärungsschriften an die Be- 
rufstätigen verteilt werden. Im Mittelpunkt 
steht das offizielle Aufklärungsorgan der Be- 
rufsgenossenschatten „Unfall“. 

Wenn in diesen Tagen das Material in den 
Besitz aller Unternehmer gelangt, so ergeht 
damit gleichzeitig die Aufforderung an sie, 
dafür zu sorgen, daß jedem Betriebsangehö- 
rigen die ihm zugedachten Aufklärungsmittel 
ausgehändigt werden. 

Das Ziel der Unfallverhütungs-Woche ist, 
Leben und Gesundheit zu schützen und dar- 
über hinaus viele Millionen D-Mark zu spa- 
ren, die durch Unfälle def deutschen Wirt- 
schaft verloren gehen. Wenn jeder einzelne 
Berufstätige, jede Hausfrau und jeder Ver- 
kehrsteilnehmer nach den Worten „Schützt 
Leben und Gesundheit“ handeln, dann wird 
die Unfallverhütungs-Woche 1950 auch ihren 
Erfolg haben, 




























Imtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 


Preis 10 Pig. 


Aufnahme 
in die Klasse 1 der Oberschulen im Kreis 
Schwäbisch Gmünd 

Diejenigen Schüler und Schülerinnen, die 
sich auf Grund ihrer Befähigung und ihres 
Bildungswillens für den Besuch der Ober- 
schule eignen und zu Beginn des neuen 
Schuljahrs 1950/51 in die Klasse 1 der Ober- 
schule übertreten sollen, sind demnächst an- 
zumelden. 

Für die Aufnahme kommen die Kinder der 
jetzigen 4. Grundschulklasse und die der 
5. Volksschulklasse in Frage. Schüler und 
Schülerinnen, welche bereits die 6. Volks- 
schulklasse besuchen, können nur dann zur 
Aufnahmeprüfung zugelassen werden, wenn 
besondere Umstände (z. B. lange Krankheit 
oder besonders ungünstige Verbindung mit 
dem Ort der höheren Schule) eine frükere 
Ablegung der Prüfung unmöglich machten. 
Trifft dies nicht zu, so ist bei diesen Kin- 
dern nur eine Aufnahmeprüfung ohne Fremd- 
sprache in Klasse 2 zulässig. 

Die Anmeldung muß von seiten des Erzie- 
hungsberechtigten mündlich erfolgen und 
zwar: 

1. für die Oberschule für Jungen Schwäbisch 
Gmünd am Montag 22. 5. 1950 von 15 bis 
17 Uhr; am Dienstag 23. 5. 1950 von 10 bis 
12 Uhr und von 15 bis 17 Uhr; am Mittwoch 
24. 5. 1950 von 10 bis 12 Uhr in Zimmer 25 
des Schulgebäudes, Haußmannstraße 34. 
für die Oberschule für Mädchen Schwäbisch 
Gmünd am Montag und Mittwoch 22. und 
24. 5. 1950 je von 15 bis 18 Uhr, außerdem 
am Dienstag 23. 5. 1950 von 9 bis 12 Uhr im 
Erdgeschoß des Schulgebäudes St. Ludwig. 
für die Oberschule Heubach am Montag, 
Dienstag und Mittwoch 22., 23. und 24. 5. 
je von 11 bis 13 Uhr. 

für die Oberschule Lorch am Montag, 
Dienstag und Mittwoch 22., 23. und 24. 5. 
je von 14 bis 17 Uhr. 

für die Oberschule in Untergröningen am 
Montag, Dienstag und Mittwoch 22., 23. und 
24. 5. 1950 je von 15 bis 17 Uhr. 

Es sind dabei Geburts- und Impf- 
schein der Kinder vorzulegen. 

Die Aufnahmeprüfung (schriftlicher 
Teil) findet an den genannten Oberschulen 
am Montag und Dienstag 26. und 27. 6. 1950 
je ab 8.30 Uhr statt. Die Schulleitungen 

. . 


2 


3. 


u 


Für die Oberschuie für Jungen Schwäbisch 
Gmünd wird noch folgendes bemerkt: 

Es ist in dieser Schule neben der gewöhn- 
lichen Abteilung, die in Klasse 1 mit Englisch 
als erster Fremdsprache beginnt und ab 
Klasse 3 Latein oder Französisch (nach Wahl) 
aufweist, auch eine rein gymnasiale ein- 
gerichtet. In ihr wird ab Klasse 1 Latein, ab 
Klasse 3 Englisch und ab Klasse 5 Griechisch 
gelehrt. 

Die Eltern werden gebeten, schon bei der 
Anmeldung ihrer Kinder anzugeben, welche 
Abteilung diese besuchen sollen. Die gymna- 
siale wird für gut befähigte Schüler beson- 
ders empfohlen. Die Schulleitung 


Das Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 


weist erneut darauf hin, daß für alle /Berufs- 
tätigen, die das Arbeitsamt in irgendwelchen 
Angelegenheiten in Anspruch nehinen wollen, 
Abendsprechstunden eingerichtet worden sind. 
Diese Sprechstunden finden an folgenden Ta- 
gen statt: 

Montag von 17 bis 19 Uhr für alle männli- 

chen und weiblichen Ratsuchenden einschl 

Schwerbeschädigte 

Donnnerstag von 17 bis 19 Uhr nur für 

Schwerbeschädiste. 


Privatquartiere gesucht! 


Wir benötigen noch Privat-Unterkünfte für 
das Brünner Großtreffen zu Pfing- 
sten. Helfen Sie uns und stellen Sie uns freie 
Betten zur Verfügung. _Unsere Landsleute, 
die aus ganz Westdeutschland zu uns nach 
Schwäbisch Gmünd kommen, ’sind Ihnen 
dankbar. Vergütung erfolgt. Meldungen bei 
der Brünner Landsmannschaft, Gastwirtschaft 
zur „Traube“. 


Aerztlicher Sonntagsdienst am 14. Mai 


Dr. Mahler, Baldungstraße 12, Ruf 3096 

Krankenwigen: Ruf 2341 

Pfauen-Apotheke, Kornhausstraße 3, Ruf 2329 , 

Mittwoch nachmittag: Pfauen-Apotheke und 
Obere Apotheke, 
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Württ. Gemeindetag 
Kreisstelle Schwäbisch Gmünd 
Einladung 
Am Freitag 19. Mai 1950 findet von 9 Uhr 
an im Gasthofe zum „Deutschen Kaiser“ in 
Heubach eine Versammlung der Herren 
Bürgermeister dar Mitgliedsstädte und -Ge- 
meinden des Württ. Gemeindetags statt. 
Hierzu ergeht Einladung. 
Tagesordnung 
1. Bekanntgaben durch den Herrn Landrat. 
2. Vortrag von Herrn Bezirksnotar Dill- 
mann, Heubach, über 
„Die Tätigkeit der Ratschreiber auf dem 
Gebiete der freiwilligen Gerichtsbarkeit.“ 
3. Vortrag von Bürgermeister Bareiß, 
Lorch, über 
„Erlebnisse und Eindrücke um den Ersten 
Deutschen Fremdenverkehrstag in Bonn.“ 
4. Verschiedenes. 
Bürgermeister Bareiß 


Vorsicht 
bei thyreostatischen Futtermitieln 


Der Bundesminister für Ernährung, Land- 
wirtschaft und Forsten teilt folgendes mit: 


„Gegenwärtig werden in der Landwirt- 
schaft in allen Teilen des Bundesgebietes 
thyreostatische Stoffe zur Beschleunigung der 
Schweinemast vertrieben. Da die Verwendung 
dieser Mittel bedenklich erscheint, ist auf der 
Sitzung der Fachgruppe Tierernährung und 
Futtermitteluntersuchung des Verbandes Deut- 
scher Landwirtschaftlicher Untersuchungs- 
und Forschungsanstalten in Wiesbaden am 
1. März 1950 eine Entschließung gefaßt wor- 
den, die folgenden Wortlaut hat: 


„Die thyreostatischen Mittel, wie z. B. Tu- 
ril, Sagin u. a. allein oder in Verbindung 
mit Futtermitteln,- unterliegen wegen des 
Arzneimittelcharakters ihrer eigentlichen 
Wirkstoffe der Indikation des Tierarztes. Es 
dürfen diese Präparate nur nach der Ver- 
ordnung über Arzneimittel über Apotheken 
vertrieben werden. 


Die Gesundheitsbehörden der Länder wer- 
den darauf hingewiesen, daß die Verwendung 
der Körper von Tieren, die ihrerseits Thyreo- 
statika erhalten haben, in irgendeiner Form 
beim Menschen bedenklich erscheinen kann, 
weil die Tierkörper selbst noch diese Thyreo- 
statika oder deren Umwandlungsnrodukte 
enthalten und somit nachteilige Wirkungen 
beim Menschen auftreten können.“ 

Landwirtschaftsamt 


Landesverband der vertrieb. Deutschen 


Der Landesverband der vertriebenen Deut- 
schen — LVD — hat seinen Sitz in Stutt- 
gart aus der Pragstraße verlegt. Die neue 
Anschrift lautet: LVD, Stuttgart, Charlotten- 
platz 17 — Auslandsinstitut. Fernruf 91125. 


Rechts- und Wirtschaftsberatung 


Die Rechts- und Wirtschaftsberatung findet 
beim Kreishilfsverband Schwäbisch Gmünd 
für Verbandsmitglieder nunmehr wieder re- 
gelmäßig jeden Mittwoch von 10 bis 12 Uhr 
und 14 bis 16 Uhr statt. Eilige Angelegenhei- 
ten werden auch an den anderen Tagen be- 
handelt. Wir bitten alle Verbandsmitglieder, 
hauptsächlich aus den Kreisgemeinden, diese 
Termine zu beachten. 

Am Dienstag 23. Mai findet eine Versamm- 
lung aller handels- und gewerbetreibenden 
Vertriebenen im kleinen Stadtgartensaal statt. 
Wir machen schon jetzt auf diese für alle 
Gewerbetreibenden wichtige Versammlung 
aufmerksam. Es wird der Sachbearbeiter des 
LVD sprechen, Näheres wird noch bekannt- 
gegeben. 


Ermittlung sudetendeutscher Verluste, 


In der Neuen Zeitung wurde eine Scha- 
denserhebung über sudetendeutsche Ver- 
luste angekündigt. Diese Angelegenheit ist 
rein privat. Wir machen alle Sudetendeut- 
schen darauf aufmerksam, sich in keine Un- 
kosten zu stürzen und die amtliche Schadens- 
erhebung aufgrund des Lastenausgleichsge- 
setzes abzuwarten, welche vom - Zentralver- 
band der vertriebenen Deutschen in Bonn 
vertreten wird. Nähere Auskünfte in der Ge- 
schäftsstelle des LVD. 


Fachkurse 


Das Landesgewerbeamt veranstaltet in den 
kommenden Monaten in Stuttgart die folgenden 
Weiterbildungs- und Vorbereitungskurse auf die 
fachliche Meisterprüfung: 


2 Kraftfahrzeug-Handwerkerkurse 


über Grundlagen der Physik, technisches Rech- 

nen, Kräfte- und Bewegungslehre, techn. Me- 

chanik, Werkstoffkunde, Festigkeitslehre, techn. 

Zeichnen, Motoren- und Fahrzeugkunde: 

&) Tageskurs, Dauer 120 Unterrichtsstunden, Un- 
terricht an einem Tag in der Woche von 9 
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Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 


Telefon 2 


Sprechstunden: täglich von 8—11.30 Uhr und Freitag von 14-16 Uhr. 
tätige außerdem jeden Montag Abendsprechstunden von 16—19 






lenmarkt 







Für Berufs. 
Uhr, 





Offene 

männlich: 
95 Landarbeiter 
7 Pferdeknechte 
Melker 
Hohlglasmacher 
junger Bäcker 
Silberschleifer 
Innen- und Außenschleifer 
Silberpresser e. 
jüngerer Bauflaschner 
kaufm. Angestellter aus dem Buch- 
druckereifach 24—28 Jahre 
Verkäufer und Dekorateur a.d. Tape- 
ten-, Linoleum- und Teppichbranche 
kaufm. Angestellter f. d. Außendienst 
einer Lebensmittelgroßhandlung 
Bedingungen: Muß aus der Branche 
sein (Württemberger) 
Zuschneidemeister für Herren- und 
Damenkonfektion, Bewerber müssen 
selbständig mod. Modelle entwerfen 
können, 


u ee PETER GEN 


- 


männlich: 

Krankenkassenfachmann mit abgeleg- 

ter A- u. B-Prüfung (Mühlacker) 

Lagerist für Elektro- und Kunststoff- 

großhandlung (Göppingen) 

Exportkaufmann zur Bearbeitung des 

Exporthandels in Eisen- und Stahl- 

erzeugnissen, engl. Sprachkenntnisse 

(Frankfurt/Main) 

selbst. Konstrukteur für Elektro-Firma 

mit Ausbildung an einer techn. Mittel- 

schule (Stuttgart) 

Elektro-Ing. (Werksleiter) m. Abschluß- 

prüfung des Staats-Technikums f. eine 

Stadtverwaltung (Mosbach) 

Elektro-Ing. mit Refa-Kenntnissen 

(Heilbronn) 

techn. Abteilungsleiter für Fabrikation 

von Regen- und Gummibekleidung 

(Neu-Ulm) 

1 Betriebsassistent (Bearbeitungsfachm. 
für Maschinenbau) für spanabhebende 
Fertigung (Aalen) 

1 selbst. Konstrukteur für Nahrungsmit- 
tel-Maschinenfabrik (Aalen) 

1 Glasschleifer für Fachglas (Göppingen) 

2 selbst. Automateneinsteller für Schrau- 
ben- u. Formautomaten (Heidenheim) 

5 Elektromechaniker für Kühlanlagen 
(Stuttgart) 

1 Werkmeister oder Maschinen-Ing. für 
Strumpffabrik (Lindau) 

1 Kupferschmied für Apparatebauanstalt 
(Bad Cannstatt) 

1 Buchdrucker (Pforzheim) 

1 Ofenbauer u, Fließenleger (Künzelsau) 

1 Maurerpolier (Tübingen) 

25 Maurer und 2 Maler (Göppingen) 

1 Holzküfer für eine Essigfabrik, Führer- 

» schein Kl. III (Bad-Cannstatt) 

1 Modellbaumeister für Holz- u. Metall 
(Göppingen) 
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den „Stellenmarkt*, 
den kann. 





Stellen im Kreis Schwäbisch Gmünd 


Stellenangebote außerhalb des 


Haushalt (Heidenheim) 
Bewerber und Bewerberinnen werden gebeten, 


lungsstelle des Arbeitsamts Schwäbisch Gmünd vorzuspreche | 
Weitere Stellenangebote finden Sie in dem wöch, h Ai | 
der kostenlos beim Arbeitsa! 






—_ 


weiblich: 


79 Landarbeiterinnen 
3 Hausgehilfinnen in Gaststätten, die 
auch mitbedienen können 
Aushilfsbedienungen 
perfekte Köchin f. Fabrikantenhaushalt | 
Küchenhilfen für Gaststätten 
Büfettfräulein 
Haushälterin f. 
Schwarzwald 
vollkommen selbständ. Hausgehilfinnen 
Mädchen zwischen 18—25 Jahren für 
Geschäftshaushalte mit Wohnung 
gelernte Maschinenpolisseuse 
für Großsilber 
gelernte Schleiferin f. Silberwarenfabr, 
Fremdsprachlerin für englisch und 
französisch für wöchentlich !s Tag 
techn. Zeichnerin (Maschinenbau) 


gepfl. Haushalt in den = 
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Kreises Schwäbisch Gmünd 

1 tüchtiger Schäftemacher (Stuttgart) 

1 Zuschneider und Modellmacher, erfah- 
ren in_Konfektion- und Maßschnitt 
(Göppingen) 

tüchtiger Zuschneider aus der Mieder- 
branche (Reutlingen) 2 
Graveur für gemischte Branche 
(Mannheim) 










weiblich: 


Verkäuferin für die Handarbeitsabtei- 
lung, die auch geschmackvolle Strick- 
modelle entwerfen kann (Stuttgart) 
erste Verkäuferin für führendes Be- 
kleidungshaus (Stuttgart) 
Verkäuferin für Korsettgeschätt 
(Stuttgart) 
einige geprüfte Kaxankenschwestern big | 
zu 30 Jahren (Heidelberg) 
1 perfekte Stenotypistin, sowie 1 Kontos 
ristin bis 35 Jahre (Künzelsau) 
gewandte Textilverkäuferin 1. Beklei- 
dungshaus (Leonberg) I 
erste Textilverkäuferin für Damen- u. | 
Kinderbekleidung, Aussteuer u. Stoffe 
bis zu 40 Jahren (Nürtingen) 
Kontoristin für Textilbetrieb 20-30 I. 
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(Nagold) 

1 Damenschneidermeisterin für Kleider- 
fabrik zum 1. 6. oder 1. 7. 50 (Ravens- 

A burg) 5 





erstklassige Schneidermeisterin für die 
Kollektionsabteilg, einer Damen-Ober- 
bekleidungsfabrik (Ludwigsburg) 
Direktrice für Strickwarenfabrik (Sig- 
maringen) 
Handwebemeisterin (Sigmaringen) 
Haushälterin für gutgehende Kondito- 
rei u. Kaffee, 30-40 Jahre (Bad Mer 
gentheim) 
perfekte Hausgehilfin für frauenlosen 
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bei der zuständigen Fachvermitt- 










entlich jeweils Freitag erscheinen- 
mt eingesehen oder abgeholt wer- 







Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 





BR na 14 bis 17 Uhr, Teilnehmergebühr 

50.- DM. 

b) Abendkurs, Dauer 120 Stunden, 
zwei Abenden in der Woche 
20.30 Uhr. Teilnehmergebür 50.- 


Unterricht an 
von 17.30 bis 
DM, 


2. Elektro-Installateur-Kurs 
Lehrgang über 
a) Allgemeine Techni 


k für den elektrischen Be- 
trieb, die elektrischen Grundgesetze und ihre 
Anwendung, Schutzapparate, die Vorschriften 
und. ihre Anwendung, Beleuchtungstechnik u. 
Meßgeräte, 


b) Gleichstromtechnik: 


Der Gleichstrommotor, der Gleichstromgene- 
rator, Anlasser und Regler, Sammelbatterien 
und deren Ladung. Die Drehzahlregelung beim 
Gleichstrommotor, Die Anwendung des Gleich- 
stroms in der Elektrolyse. 


c) Wechselstromtechnik: 


Der Wechsel- und Drehstrommotor, der Dreh- 
stromgenerator und seine Regelung. Die Dreh- 
zahlregelung bei Drehstrommotoren. Der 
Drehstromkondensator und seine Berechnung, 
Wirk- und Blindstrommessung,. Der Umspan- 
ner in seiner Wirkungsweise und in seiner 
Anwendung. Die Prüfung von Maschinen und 
Apparaten. Dauer 200 Unterrichtsstunden, Un- 
terricht an einem Tag in der Woche von 


8 bis 12 und 13 bis 17 Uhr. Teilnehmergebühr 
80.- DM. 


3. VDE-Vorschriften-Kurs 


Sonderkurs für 
triebselektriker 


Elektro-Installateure und Be- 
über: 

die Anwendung der Verbandsvorschriften in 
der heutigen Installationstechnik, insbeson- 
dere Fragen des Schutzes gegen gefährliche 
Berührungsspannen usw. Der Kurs hat eine 
Dauer von 36 Stunden. Er wird als Tageskurs 





an 9 aufeinanderfolgenden Samstagen von | 
bis 12 Uhr und als Abendkurs an zwei 

den in der Woche von 17.30 bis 20.30 
unterrichtet. Teilnehmergebühr 15.- DM. 


(Fortsetzung folgt) = 
Landesgewerbeamt 


Bekanntmachung 


rechtskräftiger Entscheidungen in Spruch 
kammerverfahren gem, $ 3 der Voll- 
streckungsordnung zum Gesetz Nr. 104 
vom 5. Februar 1948 (RegBl. S. 19) 
Klaus, Max, Oberregierungsrat, geb. 14, 
1882, wohnhaft. in Schwäbisch Gmünd, Parle 
straße 29, Spruch der Zentral-Berufungskamm 
Nord-Württ. vom 20./21. 12, 1949, Az: J/76/342- 
9648/48. Der Betroffene ist Belasteter. Er 3 
auf 2 Jahre in ein Arbeitslager eingewiesen. 
40 Prozent seines Vermögens, mindestens Le, 
DM, werden eingezogen. Er unterliegt den g& 
setzlichen Folgen des Art.16 Ziff. 4-10 des Ge | 
setzes Nr. 104, den Folgen des Art. 16 Ziff. 8 ds 
Ges. Nr. 104 auf die Dauer von 5 Jahren, 
Streitwert beträgt DM 10 000.—. 


Forderungen gegen die vorstehend aufgeführte 
Person müssen spätestens innerhalb von 3 ag 
naten nach Erscheinen dieses Amtsblattes = 
dem für den Wohnsitz des Betroffenen zustän- 
digen Amt für Vermögenskontrolle oder dem 
Treuhänder unter genauer Bezeichnung ‚den, 
Art, Grund und Höhe geltend gemacht wer 5 
Nicht fristgemäß angemeldete Ansprüche en 
den bei einer etwa stattfindenden Auseinandel* | 
setzung nicht berücksichtigt. 

Zentralspruchkammer Nordwürttembe 
— Vollstreekungsbehörde — 
Ludwigsburg, ehem. ‚Frommankasef 
Rs “ 
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Viele Mitbürger 
glauben ihren Wünschen besonderen Nach- 
druck zu verleihen. wenn sie ihre Anträge 
oder Gesuche statt an das zuständige Amt an 
mich persönlich adressieren. Das ist unzweck- 
mäßig, manchmal sogar schädlich, denn diese 
an mich persönlich gerichteten Schreiben 
bleiben ungeöffnet und kommen somit nicht 
in den normalen Geschäftsgang, wenn ich ab- 
wesend bin. Letzteres kommt — vom Urlaub 
_ abgesehen — häufig vor. Persönliche An- 
"schrift kann also Verzögerungen mit sich brin- 
gen, die unter Umständen sehr erheblich 
sind. Da sowieso jedes an irgend ein städt. 
Amt gerichtete Schreiben durch meine oder 
meines Stellvertreters Hände geht, bevor es 
das zuständige Amt bekommt, ist persönliche 
Adressierung an mich im allgemeinen nicht 
erforderlich. (Diese Durchsicht der Post ist 
übrigens sehr zeitraubend, ich halte aber 
grundsätzlich daran fest). Wer eine Angele- 
_ genheit über diese allgemeine Maßnahme 
hinaus unbedingt mir persönlich vorgelegt 
"wissen will, möge einen entsprechenden Ver- 
merk, nicht auf dem Umschlag, sondern nur 
am Kopf des Briefes anbringen. Dann kanır 
der Brief geöffnet werden und nötigenfalls 
von meinem Vertreter bearbeitet werden. 
@>aher meine Bitte, keine Briefe an mich 
persönlich zu adressieren. Ich kann im allge- 
meinen auch nichts anderes tun, als sie dem 
Sachbearbeiter weitergeben. Wer aber an 
mich persönlich adressiert, muß Verzögerun- 
‘gen in Kauf nehmen. Als persönlich gelten 
Anschriften, die meinen Namen oder den 
Vermerk „Persönlich“ tragen. 
Was hier für mich gesagt ist, gilt sinnge- 
 mäß bei allen anderen Beschäftigten der 
Stadt, die in amtlichen Dingen angeschrieben 
werden sollen. Auch hier heißt es: Den Brief 
an das Amt und nicht an die Person seines 
Leiters richten. Oberbürgermeister Kah 


IR 


Stellenausschreibung 

Beim Stadtpolizeiamt Schwäbisch Gmünd 
ist die Stelle eines 
Kriminal(ober)wachtmeisters 

zu besetzen. Anstellung vorerst als Beamter 
auf Widerruf, Bezahlung nach Besoldungs- 
gruppe A8a (A7c). Bewerbungen mit Licht- 
bild von Kriminalbeamten mit Erfahrung und 
5 Prüfung im Kriminal- und Polizeidienst bis 
- 2%. Mai 1950 erbeten. 
2 Kah, Oberbürgermeister 


Städt. Volksbücherei Schwäbisch Gmünd 
Sonntag, den 14. Mai 1950 von 9 bis 12 Uhr 
vormittags findet in der Städt. Volksbücherei 
als Abschluß der „Woche des Buches“ eine 
Buchausstellüng bei freiem Eintritt 


Die Ausstellung soll einen gedrängten 

Ueberblick über das in 20 Wissensgebiete ge- 

 gliederte Schrifttum geben. 

Die Anmeldung neuer Leser ist bis ein- 

chließlich Sonntag 14. 5. 1950 gebührenfrei. 
Städt. Volksbücherei 


Stadt Schwäbisch Gmünd 


Vergebung von Bauarbeiten 
Für das Wärtergebäude des Dreifaltigkeits- 
‚ friedhofs werden die 
Gipser-, Glaser-, Schreiner-, Schlosser-, 
Plattenleger-, Maler-, Bodenleger- und 
Klapp- und Rolladenarbeiten 
ausgeschrieben, 
Die Unterlagen liegen ab Montag 15. Mai| 
auf dem Rathaus, Zimmer 3, auf. 
3 Angebotsabgabe: Montag, 22. Mai 1950. 

Stadtbauamt 


sa 


Fundsachen 


Bei Amt für öffentliche Ordnung - Fundamt 
_ „der Stadt Schwäbisch Gmünd sind in der Zeit 
vom“ 1. bis 30, April 1950 nachfolgend aufgeführte 
E jenstände, welche der Verlierer noch nicht in 
mpfang genommen hat, als gefunden gemeldet 
Worden und können in den üblichen Sprech- 
Aunden (täglich, ausgen. Mittwoch, von 9—12 Uhr, 
Best 'och von 15—17 Uhr), von den rechtmäßigen 
= tzern in Empfang genommen werden: 
brau, 
. Schied, 





1 Kinderschuh, "schwarz, Gr. 28, 
; 1 Motorkette; 1 Kariertes Taghemd; 
indergeldbeutel, rot-blau mit -.46 DM 
Mi ‚1 Stück Stoffrest, Plissee; 1 Paar pelzgefüt- 
ar 1° Lederhandschuhe für Herrn; 1 Damenfahr- 
, Marke „Puma“ mit Lichtanlage, 2 Werk- 
Sea etasch en, Kometfreilauf, Nr. 599206; 1 Wild- 
ü 5 a adschuh; 1 roter Gummiball, klein; Imal 
= Offenes Geld; 1 brauner Lederhandschuh 
uhe, 2} 1 Paar "schwarze Damenfingerhand- 
Paar Rollschuhe, Fabrikat „Hudera“ 

ae, 1 weiße Bademütze; 1 Gebiß be- 
einer Geldbeutel mit Reißverschluß 








her schwarzer Kindergeldbeutel @nh: 1.- DM); 
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IM und versch. Kleinigkeiten); ein T Kinderstöffschüh; 1 roter Kinderhandschuh. 
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Pocken-Erstimpfung 
in der Stadt Schwäbisch Gmünd 

Am Dienstag 16. Mai 1950, findet im Staat- 
lichen Gesundheitsamt, Schwäbisch Gmünd, 
Goethestraße 2, die Pocken-. Erstimpfung statt 
und zwar nach folgendem Plan: 
von 14 bis 15 Uhr die Kleinkinder, die zwi- 

schen dem 1.1. 1949 und dem 30. 4. 1949 ge- 

boren sind und Nachzügler der früheren 

Jahrgänge; 
von 15 bis 16 Uhr die Kinder, die zwischen ! 

dem 1. 5. 1949 und dem 31. 8. 1949 geboren 

sind; 

von 16 bis 17 Uhr die Kinder, die zwischen 
dem 1. 9. 1949 und dem 31. 12. 1949 geboren 
sind. 

Die Impfnachschau findet zu obigen 
Zeiten am Dienstag 23. Mai 1950 statt. Da- 
bei werden auch die Impfscheine ausgegeben. 

Kinder von Flüchtlingen und Evakuierten, 
die früher geboren sind und aus irgendwel- 
chen Gründen nicht geimpft werden konnten, 
haben ebenfalls zu den oben angegebenen 
Zeiten zur Impfung zü erscheinen. 

Auf den Anschlag über die öffentliche 
Impfung an der Anschlagtafel des Rathauses 
wird hingewiesen. 

Die zugestellten Vorladungen 
Impfung unbedingt mitzubringen. 

Amt für öffentliche Ordnung 


Terminkalender für Veranstaltungen 

Sämtliche Vereine und Gesellschaften wer- 
den darauf aufmerksam gemacht, daß auf 
Anregung des Fremdenverkehrsvereins in der 
Buchhandlung Stiegele ein Terminkalender 
aufliegt, in welchen alle geplanten Veranstal- 
tungen eingetragen werden sollen. Dadurch 
soll ein Zusammentreffen mehrerer Veran- 
staltungen zu gleicher Zeit und somit eine 
gegenseitige Beeinträchtigung vermieden 
werden. 


Standesamtliche Nachrichten 


Veränderungen in der Zeit vom 4. 5. bis 10. 5. 50 








sind zur 


Geburten: April: 29. Alfred Lang, Uhr- 
macher, Lindach, 1 Tochter, Mai: 1. Albert 
Maier, Maler, Spraitbach, 1 Tochter; 1. Karl 


Ritz, Fabrikant, Marchstraße 9, 1 Tochter; 2. Ni- 
kolaus Fischer, Kunstmaler und Etuismacher, 
Schießtalstr. 21, 1 Tochter; 3. Augustin Wagner, 
Fabrikarbeiter, Täferrot, 1 Sohn; 6. Karl Otto 
Schaaf, Chemotechniker, Brandstatt 5, 1 Tochter; 
3. Kurt Jänichen, Mechaniker, Hussenhofen Gde. 
Herlikofen, 1 Sohn; 3. Rudolf Grimminger, Milch- 
händler, Wetzgau, 1 Sohn; 3. Alfred Pratsch, 
Ausläufer, Weißensteinerstraße 129, 1 Sohn; 7. 
Helmut Karl Oskar Irma Seidl, Speditionsange- 
stellter, Ziegelgasse 4, 1 Sohn; 5. Johannes 
Pohl, Malermeister, Büchstraße 28, 1 Tochter; 
6. Max Kurz, Schreiner, Bocksgasse 17, 1 Toch- 
ter; 4. Erich Haag, Sparkassenangesteilter, 
Schlachthausstraße 2, 1 Tochter; 6. Anton Pot- 
schak, Hilfsmechaniker, Birkenlohe Gde. Rup- 
pertshofen, 1 Sohn; 10. Gustav Ullmann, Glas- 
arbeiter, Parlerstraße 3, 1 Sohn; 8 Samuel 
Schöll, Maurer, Auf den Birkenäckern 12, 1 T. 
Sterbefälle: Mai: 4. Adolf Nestele, Alters- 
rentner, Buchstr. 31, 72 Jahre; 4. Johann Wag- 
ner, S. d. Augustin Wagner, Fabrikarb., Täfer- 
rot, 1 Tag; 5. Maria Reist geb. Schmid, "Becher- 
lehenstr. 27, 58 Jahre; 6. Gisela Stütz, Haus- 
tochter, Beethovenstr. 18, 35 Jahre; 6. Juliane 
Deimling, Postassistentin a.D,, Katharinenstr. 16, 
82 Jahre; 7. Emma Willmann "geb. Werner, Wo- 
ringen, Kr. Memmingen, 63 Jahre; 7. Maria 
Vogt geb, Mössner, Bocksgasse 35, 62 Jahre; 9. 
Franz Berger, Musiker, Hintere Schmidgasse 69, 
44.Jahre; 9. Josef Hofelich, Maurer, Stuttgart- 
Zuffenhausen, Langenburgerstraße 60, 46 Jahre. 
Eheschließungen: Mai: 5. Karl Hinrich Behn, 
kaufm. Angest., Hahnenstr. 4 und Emma Knaupp 
| geb. Börroth, Hausfrau, Hahnenstraße4; 6. Dr. 
; phil. Hermann Baumhauer, Schriftsteller und 
Redakteur, Donzdorf, Schattenhofergasse 9 und 
Helga Casper, ‚ohne Beruf, Erhardstr. 4; 6. Her- 
mann Funk, Graveur, Hospitalgasse 3 und Irm- 
gard wen Hausgehilfin in Schechingen. 


1 Damenfahrrad „Herkules“, Nr. 19764, Rahmen ! 
gerostet; 1 silbernes Armband, 835 gestempelt; 

1 bemalter Ball; 1 blaugestreifter Damenschirm, 

abgenützt; 1 Paar graue Herrenhandschuhe, gut | 
erhalten; 1 Ehering, ohne Monogramm; 1 Damen- 1 
armbanduhr, „Bifora“, mit Lederarmband; 1Päck- | 
chen (Inhalt Briefpapier und Briefumschläge, 

1 Aktendeckel); 1 versilbertes Halskettchen; | 
gestreiftes Herrenhemd, abgetragen; 1 Foto- 

Apparat, Marke „Kodak“, Junior 620, mit Leder- 

tasche; 1 Taschenmesser, 6 Klingen; 1 weißge 
häkeltes Marktnetz, etwas beschädigt; 1 beschä 
digter Damenschirm, blau mit weißgelben Strei- 
fen; 1 unechtes Armbändchen; 1 Kinderwoll- 
decke; 1 Aktentasche älter; 1 Geldbeutel, schwarz 
(Inhalt 3.68 DM, 3 Medaillon, 2 Zähne (Ersatz); 
1 rotbrauner Ledergeldbeutel (Inhalt 4.15 DM, 
1 Straßenbahnschein für Stuttgart); 1 Armband- 
uhr; 1 Geldbeutel (Inhalt Fotos, 2 Gutscheine, 
1 Ausweis); 1 rechter Lederhandschuh, gräulich; 
lmal 350 DM offenes Geld; 1 Fernglas „De- 
raisme“; 1 K'nabenpullover, grau; 1 blaue hand- 
gestrickte Wolljacke; 2 Stück Gesangbücher, 
katholisch; 1 blaue Baskenmütze für 'Kinder; 
1 Paar gefütt. Herren-Lederhandschuhe, braun; 





Amt für öffentliche Ordnung. 
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| Veranstaltungs-Kalender 





Die Geigerspiele 1950 beginnen heute Frei- 
tag abend 20 Uhr mit der Festaufführung. 
Weitere Aufführungen am Sonntag 14. Mai 
14 Uhr (Schülervorstellung) und 19.30 Uhr, 
Mittwoch 17. Mai 20 Uhr, Donnerstag 18. Mai 
(Himmelfahrt) 14 und 19.30 Uhr und Sonntag 
21. Mai 14 und 19.30 Uhr. Kartenverkauf: 
; Buchhandlung Stiegele und Abendkasse. 


Volkshochschule. Freitag 12. Mai: Dr. Otto 
Dürr, Der Weg zur Menschenkenntnis durch Un- 
terscheidung von Menschentypen, 20-21 Uhr, 
Lehrerbildungsanstalt, Franziskanergasse 3. 
Sonntag 14. Mai: Vogelkundliche Wanderung un- 
ter Führung von Gustav Kost. Treffpunkt: 7 Uhr 
bei der Kreissparkasse. — Am Donnerstag 18. Mai 
finden keine Kurse statt. Sonntag 21. Mai: 
Botanische Tageswanderung unter Führung von 
Dr. Grass (Költ—Bargauer Horn— Weiler i. d.B.) 
Abfahrt 8 Uhr mit dem Omnibus der Omnibus- 
gesellschaft bis zum Haldenhof. Anmeldung im 
Sekretariat der Volkshochschule, Münster- 
platz 25/II. 

Briefmarkensammlerverein „Gamundia“, Die 
nächste Zusammenkunft ist am Mittwoch 17. Mai 
20 Uhr im Hasen. Gäste willkommen. 


Kneippverein. Montag 15. Mai 19.30 Uhr in der 
Lehrerbildungsanstalt Vortrag von Dr. Kel- 
ler- Wörishofen über Blasen-, Nieren- und Le- 
berleiden. Eintritt für Mitglieder 30, für Nichi- 
mitglieder 50 Pig. 

Die Deutsche Gemeinschaft (Notgemeinschaft 
Schwäbisch Gmünd) ruft alle Heimatvertriev-- 
nen und Kriegsgeschädigten zu einer Großkun: - 
Eebunz am Freitag 19. Mai 20 Uhr in der Stadı- 

alle 

Landsmannschaft der Nordostdeutschen. Sams- 
tag 13. Mai 20 Uhr Heimatabend im Weißen 
Ochsen, 

Kleintierzuchtverein. Samstag 13. Mai 2 Uhr 
Versammlung im Hopfensitz (Gartensaal). 


Ev. Gottesdienst Schwäbisch Gmünd 


Sonntag 14. Mai, Jugendsonntag (Opfer für das 
Evang. Jugendwerk): 8.15 Uhr Gemeindehaus 
(Wörner), 9.30 Uhr Augustinuskirche Festgotte‘- 
dienst (Teufel), 19.30 Uhr Gemeindehaus G=- 
meindeabend, veranstaltet von den Ev. Jugen«.- 
kreisen. 

Donnerstag 18. Mai, Himmelfahrtstest: 8.15 Uhr 
Gemeindehaus (Skrabak), 9.30 Uhr Augustinus- 
kirche (Skrabak). 

Sonntag 14, Mai: 9 Uhr Straßdorf Alte Kirche, 
10.30 Uhr Waldstetten, Friedhofkap. (Köngeter:, 


Donnerstag 18, Mai, Himmelfahrtsfest: 8 Uhr 
Weiler i.d.B., 9 Uhr Oberbettringen Schw -- 
sternhaus, 10. 30 Uhr Waldstetten, Friedhofkä;., 
15 Uhr Rechberg, Betsaal (Köngeter). 






Führerschein-Entziehung 


droht jedem Kraittahrer, der ein Fahr- 
zeug unter Alkoholeinwirkung führt. j 





Aus den Kreisgemeinden 


Stadt Lorch 


Volksbildungswerk, Sonntag 14. Mai 2. Exkur- 
sion zum Kennenlernen von Heilkräutern mit 
Apotheker Müller. Abgang 13,30 von der 
Apotheke. Rückkunft etwa 17 Uhr. Teilnehmer- 
gebühr 50 Pfg. 


Evangelischer Gottesdienst 


Sonntag 14. Mai: Jugendsonntag (Opfer für das 
Evang. Jugendwerk): 9.30 Uhr (Fischer), 
10.30 Kinderkirche und Christenlehre mit den 
Söhnen, 14 Uhr Bibelstunde in Weitmars (Leben- 
diger Rasen der Jugendkreise auf dem Spielplatz 
Maierhof). 

Mittwoch: 20.30 Uhr Bibelstunde in Oberkirneck. 

Donnerstag, Himmelfahrtsfest: 8.30 Uhr Pre- 
digt in der Klosterkirche (Eberlein), 9.30 Uhr 
Predigt in der Stadtkirche (Eberlein). 


Gemeinde Alfdorf 
Vieh- und Krämermarkt 
Am 19. 5. 1950 findet in Alfdorf ein Vieh- 


und Krämermarkt statt. Beginn 8 Uhr, Hier- 
zu ergeht freundliche Einladung. 


Bürgermeisteramt 
Volkshochschule Schwäbisch Gmünd 


Zweigstelle Alfdorf 


Prof. Dr. Liepmann, Oxford, spricht am 


Samstag 13, Mai 20 Uhr im Gasthaus zum Stern 
in Alfdorf über „Deutschlands wirtschaftlir"e 
Zukunft“, 





Bade dich gesund 
im 


STADTBAD 
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Welche Anforderungen stellen unsere Haustiere 
an einen guten Stall? 


Anläßlich der Versammlung der ehemali- 
gen Schüler und Schülerinnen der Landwirt- 
schaftsschule SchwäbischGmünd hielt Architekt 
Ade vom Landwirtschaftsministerium Stutt- 
gart einen Vortrag über landwirtschaftliches 
Bauwesen. Diesem seien die wichtigsten Leit- 
sätze entnommen und einige für unseren Kreis 
beachtenswerte Ergänzungen beigefügt. 


Die Stallhaltung ist ein notwendiges Uebel 


im Winter zwingt das rauhe Klima und im 
Sornmer in den meisten Betrieben die tolle 
Bodenzersplitterung unseren Haustieren den 
Aufenthalt im Stall auf. Was liegt nun — 
sollte man denken — näher als den Tieren 
cen Aufenthalt im Stall so angenehm wie 
möglich zu machen und ihnen Lebensbedin- 
gungen zu bieten, die den Verhältnissen in 
{reier Natur nahe kommen, also viel Licht 
und frische Luft gewähren. Ein guter Stall ist 
im Winter angenehm warm und im Sommer 
wohltemperiert, die Stand- und Lagerplätze 
sind ausreichend bemessen; er erleichtert 
außerdem dem Viehhalter die Fütterung und 
Pflege der Tiere. 

Wie sieht es nun in Wirklichkeit aus? 

Die Zahl der Ställe, die diesen Anforderun- 
gen voll entsprechen, ist leider noch recht 
klein. Oft gleicht der dunkle und feuchte 
Aufenthaltsraum unserer Tiere mehr einem 
Schwitzkasten. Eng aneinander gepfercht wird 
den Tieren jede Gelegenheit zur freien Be- 
wegung entzogen. Auch unsere Neubauten, die 
in Zement, Eisen und Stein ausgeführt wer- 
den, bilden mit ihrer feuchten Luft keine 
Werbesserung. 

Die große Sterblichkeit der Kälber in sol- 
chen Ställen spricht eine allzu deutliche, ein- 
deutige Sprache. Unsere Bautechniker sollten 
versuchen, sich mehr mit den natürlichen Be- 
dürfnissen unserer Tiere vertraut zu machen. 


Unsere Ställe sind vielfach zu schmal, zu 
nıeder und zu eng. Sie stammen eben noch 
aus einer Zeit, als unsere Haustiere kleiner 
waren. Nachdem in den letzten 100 Jahren 
unsere Rinder an Größe und Gewicht sowie 
auch an Zahl wesentlich zugenommen haben, 
hat sich der Luftraum erheblich vermindert 
und der Stallraum verengert. 


Wie muß die Luft in einem solchen Stall 
werden, wenn eine Kuh in jeder Stunde 
60 cbm Luft veratmet und wieviel Schwitz- 
wasser muß sich in ungenügend gelüfteten 
Ställen ansammeln, wenn 10 Kühe täglich 
70 Liter Atmungswasser abgeben? Und welche 
Plage für das Vieh und den im Stall Arbeiten- 
den muß vollends entstehen, wenn Jauche- 
grube und Stall ohne Sperriegel (Geruchsver- 
schluß) unmittelbar miteinander verbunden 
sind und die Gase von der Jauchegrube in 
den Stall entweichen? In einem solchen Stall 
ist das sprichwörtliche Unglück zu "Hause. 
Kommt einmal in einen solchen Stall Tuber- 
kulose, dann ist sie schwer wieder wegzu- 
bringen, Da die Viehwirtschaft die Grundlage 
in unserem Kreise darstellt, ist der Verbes- 


Fahrplan 
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serung der alten Ställe, noch mehr aber der 
sachgemäßen Erstellung der Neubauten er- 
höhte Aufmerksamkeit zu schenken, 


Die Stallanordnung 


Betriebswirtschaftlich ist zunächst wichtig, 
daß die Stallanordnung arbeitstechnisch gut 
überlegt ist und durchgeführt wird. Der Stall 
soll zur Wohnung, zu den Futter- und Neben- 
räumen sowie zur Dungstelle einfache und 
kurze Arbeitswege haben, ohne Wegwinkel 
und Höhenunterschiede. Jede Unzweckmäßig- 
keit der Anordnung behindert täglich dem 
Landwirt. Man baut für Generationen. 


Für die Anlage von Stallbauten ist eine 
rechteckige Grundform zu wählen. Die Lang- 
seite des Stalles wird nach Südosten gerichtet. 
Erhöhte Lage und undurchlässiger Unter- 
grund verhindert das Eindringen von Wasser. 


Beachte die richtige Wahl der Baustoffe! 


Für die Grundmauern eignen sich Beton, 
Granit und Werksteine, Wenige Zentimeter 
über dem Boden angebracht, verhindert eine 
Isolierschicht das Aufsteigen von Wasser in 
dem Mauerwerk. Für die Umfassungsmauern 
eignet sich am besten Wabensiein (38 cm 
starke Wand) oder Bimsmauersteine; dagegen 
ist Beton für Umfassungsmauern und Decken 
kein brauchbares Material. Er ist undurch- 
lässig für Luft und stets feucht. Der beste 
innere Wandverputz ist der einfache Kalk- 
putz, der jährlich einmal, besser zweimal er- 
neuert wird. Die einfachste, billigste und ge- 
sündeste Decke ist die Holzbalkendecke mit 
entsprechender Lüftung. 


Der Stallfußboden sei trocken, wär- 
mehaltend, undurchlässig, leicht zu reinigen 
und gleitsicher. Geeignetes Material für Stand- 
und Lagerböden bilden Harrizitplatten, Klin- 
kersteine oder hartgebrannte Tonplatten mit 
gerippter Oberfläche. Den besten Belag geben 
mit Carbolineum getränkte und in Sand ver- 
legte Forchenklötze, deren Fugen mit Asphalt 
ausgegossen sind. 

Gegen Erdfeuchtigkeit schützen eine Stein- 
vorlage, darüber eine 25 cm starke Schlacken- 
und eine Magerbetonschicht, sowie eine Dop- 
pellage von Bitumenpappe. 

Die Krippen aus glasierten Tonschalen 
befinden sich 35—40 cm über dem Standplatz. 

Als Tränkeinrichtung haben sich die 
Selbsttränkebecken gut bewährt. 

Aus. der Forderung der Reinhaltung der 
Tiere hat sich der Mittellangstand 
(2,10—2,20 m) mit Absperrgitter entwickelt. 

Die Tiere dürfen nicht mit dem Kopf un- 
mittelbar an der Wand stehen; es empfiehlt 
sich, einen schmalen Futtertisch einzulegen. 


Eine gut funktionierende Ent- und Belüftung 
ist das dringendste Erfordernis im Stall. Eine 
solche sorgt für das Abführen der geruchlich 
verdorbenen und mit Wasserdampf gesättig- 
ten Luft und für Erneuerung der Frischluft. 
Die Be- und Entlüftungskanäle müssen in 


der Omnibus-Gesellschaft Schwäbisch Gmünd 
Linie Gmünd—Oberbettringen—Bargau—Buch—Heubach 
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ihren Durchmessern so konstruiert sein, daß 
ein stets fließender Luftzug, aber keine „Zug- 
luft“ entsteht, 

Der Ablaufkanal muß wie ein Kamin zie- 
hen. Die Luft muß ohne Abkühlung über den 
Dachfirst hinausgebracht werden; bei zu kur- 
zen Abluftkanälen entsteht u. U. aus der Ent- 
lüftung eine Belüftung. 

Der Abluftschacht beginnt etwa 2840 cm 
über dem Stallboden. An seinem unteren 
Ende und oben unter der Stalldecke sind 
zwecks Regulierung der Luftbewegung Schie- 
ber einzubauen. Im Sommer können dann 
außerdem die Fenster zur besseren Be- und 
Entlüftung herangezogen werden. Der Ab- 
luftschacht wird von der Oberkante des Stal- 
les ab isoliert. Dies macht man am besten 
dadurch, daß man doppelte Bretterschalung 
nirnmt und den Hohlraum mit Spreu oder - 
noch besser mit Glaswolle ausfüllt. Der Durch- 
schnitt des Abluftschachtes muß bei 5 Stück 
Großvieh 35x35 cm, bei 8—10 Stück Großvieh - 
50x50 em und bei 18—20 Stück Großvieh 
70x70 cm betragen. B 

Der Lüftungsschacht muß so gebaut sein, daß 
die Luft ungehindert aufgetrieben wird. Hiezu 


Kaminsteine sind ungeeignet. 


Drainröhren als Be- und Entlüftungsvor 
richtung im Stall bringt nur an, wer von dem 
Vorgang der Luftbewegung keine Ahnung hat, 


Stallfenster 


untere Hälfte mit dem Mauerwerk fest ver- 
bunden ist und nur die obere nach einwärts 
aufgeklappt werden kann. Der untere Teil des 
Fensters besteht nur aus Glas. An dem oberen 
Fensterrahmen aus Holz soll außer einem 
einfachen eisernen Verschluß möglichst kein 
Eisen vorhanden sein (Zeichnungen hierüber 
können beim Landwirtschaftsamt eingesehen 
werden). 


Fensterbank sorgt ein kleiner Zwischenraum, 
daß das Schwitzwasser auf der nach außen 
abgeschrägten Fensterbank vom Stall ins Freie 
abgeleitet wird. 

Fenstergröße: 1 m breit und 80 cm hoch, 
Die gesamte Fensterfläche betrage etwa Is 
der Stallbodenfläche. ’ 

In hellen Ställen hält man von selbst auf. 
Sauberkeit und Ordnung. 


Das Licht ist ein Feind vieler Krankheits- 
erreger. 3 


Die Stallwärme: 


Die Tiere beheizen ihren Aufenthaltsraum 
selbst. Der Stall wird sich angenehm warm 
hälten (15—17° Cel.), wenn er genügend be- 
legt ist, wenn die Mauern genügend dick sind 


wenn der Fußboden gut isoliert ist und über 
der Decke Stroh liegt. 

So einfach die Erstellung eines Stalles er- 
scheint, so schwierig ist es, einen allen Be- 
dürfnissen gerecht werdenden Stall zu er- 
stellen. 





Verantwortl.: Landrat Burkhardt Schw. Gmünd. N 
Druck der Rems-Druckerei Schwäbisch Gmünd. | 


(Gültig ab 14. Mai 1950) 


Mo-Fr W N 


eignet sich Holz, gut verlegt (Nut und Feder); 


Die Stallfenster sind so einzubauen, daß die 


Zwischen dem unteren Fensterteil und der 2 


und geeignetes Baumaterial verwendet wird, 
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Schwäbisch Gmünd, Samstag 20. Mai 1950 


Bekanntmachungen des Landratsamtes 


Auswanderung von Volksdeutschen 


Pläne für die Erfassung und Ueberfahrt 
von schätzungsweise 54 000 deutschstämmigen 
Personen, denen nach einem dem Kongreß 
vorliegenden Gesetzentwurf die Auswande- 
rung aus Westdeutschland nach den Vereinig- 
ten Staaten gestattet werden soll, wurden 
auf einer Sitzung im Hauptquartier der 
Hohen Kommission in Frankfurt ausgear- 
beitet. 

Teilnehmer waren: Ugo Carusi, Vorsitzen- 
der der Europäischen Kommission für Ver- 
triebene Personen, Dr. Hans Lukaschek, Bun- 
desminister für Ausgewiesenen-Angelegenhei- 
ten, Alex Squadrilli, Beigeordneter der Eu- 
ropäischen Flüchtlings-Kommission und Wer- 
ner  Middelmann, Unterstaatssekretär für 
Ausgewiesenen-Angelegenheiten bei der Bun- 
desregierung. Das Bundesministerium für 
Ausgewiesenen-Angelegenheiten wird nach 
dem bei der Sitzung versuchsweise getroffe- 
nen Abkommen mit der Ausarbeitung von 
Plänen für die Errichtung von Stellen begin- 
nen, die die Auswanderung der Ausgewiese- 
nen nach den Vereinigten Staaten handhaben 
werden. Das vordringlichste Erfordernis, so 
deutete Mr. Carusi an, wird ein „Abwick- 
lungslager“ in der Nähe eines größeren nord- 
deutschen Hafens sein, das in der Lage sein 
muß, 1500 bis 2000 Personen aufzunehmen. 

Die endgültige Entscheidung über das Ein- 
wanderungsgesetz wird im Laufe der näch- 
sten Zeit erwartet. Wenn es in der jetzigen 
Form bewilligt wird, werden 54000 deutsch- 
stämmige Personen — ungefähr die doppelte 
Zahl als unter den bisherigen Bestimmungen 
und etwa 20000 Waisen aus Westeuropa die 
Erlaubnis erhalten, nach den Vereinigten 
Staaten auszuwandern. 

Kreisbeauftragter für das Flüchtlingswesen 


Auszahlung der Unterhaltshilfe 
an Nachzügler 
An Empfänger von Unterhaltshilfe nach 
dem Soforthilfegesetz, die in der Stadt 
Schwäbisch Gmünd wohnen und ihre Unter- 
haltshilfe zu den festgesetzten Auszahlungs- 
zeiten nicht abgeholt haben, wird ausnahms- 
weise die Unterhaltshilfe für den Monat Mai 


am 
Mittwoch, 24. Mai vom 8 bis 10 Uhr bei 
der Kasse des Kreisverbands Schwäbisch 
Gmünd, Uferstraße 6 

ausbezahlt. 

Vorbescheid und Kennkarte sind zur Aus- 
zahlung mitzubringen. Wer selbst nicht kom- 
men kann, muß den von ihm Beauftragten 
eine schriftliche Vollmacht mitgeben. Auch 
















Vorbescheid zugestellt wurde, erhalten an 
diesem Tage ihre Unterhaltshilfe. 

In Hinkunft müssen die zu Beginn des Mo- 
nats im Amtsblatt und in der Tageszeitung 
bekanntgegebenen Auszahlungstage eingehal- 
ten werden. Wer zur festgesetzten Auszah- 
lungszeit nicht erscheint, kann erst bei der 
Auszahlung des darauffolgenden Monats be- 
rücksichtigt werden. 

Amt für Soforthilfe 


Genehmigte Bauvorhaben 
im Landkreis Schwäbisch Gmünd 
Bartholomä: Karl Sax, Waschküche; 


Göggingen: Markus Ensle, Backhaus; Georg 
Bühlmaier, Wohngebäude; 
Heubach: Oswald Böckler, Wohnhausanbau; 


Elsa Horlacher, Wohnhaus; 
Heuchlingen: Gemeinde, Wohngebäude; 
Iggingen: Xaver Groß, Waschküche; 
Lorch: Friedrich Neumaier, Scheuer; 
Mutlangen: Georg Huber, Wohnhaus; 
Pfahlbronn: Hermann Schwarz, Wohnhaus; 
Jakob Hägele, Stallerweiterung; 
Rechberg: Karl Baumhauer, Wohnhaus; 
Vordersteinenberg: Maria Weller, Oekonomie- 
schuppen mit Hühnerstall; 
Waldhausen: Robert Heller, Wohnhaus. 


Vertrieb von Knallkorken 


Zur Zeit werden im Handel vielfach Knall- 
korken angetroffen, die nicht den gesetzlichen 
Vorschriften entsprechen. So werden beispiels- 
weise Knallkorken in Schachteln mit etwa 100 
Stück lose verpackt und einzeln verkauft. ES 
besteht daher Veranlassung, die sich mit dem 
Vertrieb von Knallkorken befassenden Ge- 
schäfte auf die Bestimmungen der Verordnung 
des Innenministeriums über den Verkehr mit 
Sprengstoffen vom 16. August 1905 i. d. Fassung 
vom 12, Juli 1930 hinzuweisen. Danach ist die 
Abgabe von Knallkorken an Personen, von 
welchen ein Mißbrauch derselben zu befürchten 
ist, insbesondere an Personen unter 16 Jahren 
verboten. Knallkorken dürfen ferner nur 
in Schachteln von je 20 Stück vertrieben wer- 
den. Der Verkauf darf nur in ganzen Schach- 
teln erfolgen. Jede Schachtel muß in deutlich 
lesbarer Schrift nachstehende Anschrift tragen: 

„Vorsicht Knallkorke! Verkauf nur in gan- 
zen Schachteln und. nur an Personen über 

16 Jahre. Der Verkauf einzelner Knallkorke 

ist verboten. Bei Herausnahme der Knall- 

korke darf das Holzmehl nicht entfernt 
werden.“ 


der Ueberwachung des Verkehrs mit Knallkor- 
ken in der nächsten Zeit besonderes Augenmerk 
zuzuwenden und bei Nichtbeachtung der be- 
ee Vorschriften Strafanzeige zu er- 
statten, 


—— 
Manuskripte fürs Amtsblatt 


nur einseitig beschriften, möglichst mit Ma- 
schinenschrift (zweizeilig). 


Immer wieder Betriebsuntälle! 


Wenn wir durch die Ausstellungshallen ei- 


“ ner Messe hindurchgehen und die neuesten 


Ergebnisse technischer Konstruktion und rüh- 
riger Arbeit betrachten, denken wir kaum 
jemals daran, wievielen Gefahren die Men- 
schen ausgesetzt waren, die an ihnen gear- 
beitet haben. 

Da ist gleich zu Anfang des Arbeitsganges 
der Hochofenbetrieb, in dem besonders das 
flüssige Eisen und die Kohlenoxydgase trotz 
aller technischen Sicherheitsmaßnahmen des 
Leben des Hüttenmannes gefährden. In den 
Stahl- und Walzwerken, auch in den Gieße- 
reien kommen immer wieder Verbrennungen 
und Verletzungen durch die meistens sehr 
schweren Werkstücke vor. Im Stahlbau sind 
die Arbeiten in schwindelnder Höhe, im 
Schiffsbau die schweren Transportarbeiten 
mit Kränen besonders gefährlich. Im Maschi- 
nenbau selbst verlangen Drehbänke, Fräs- 
und Schleifmaschinen, die Bohrmaschinen und 
äie gefährlich schnell laufenden Holzbearbei- 
tungsmaschinen fast täglich ihre Opfer. 
Schleifscheiben zerspringen und verursachen 
schwere, sogar tödliche Unfälle. Der elektri- 
sche Strom birgt seine Gefahren ebenso wie 
die Schweißtechnik, bei der das explosible 
Azetylen noch eine besondere Rolle spielt. 

Schon bei der Herstellung von Maschinen 
und bei der Einrichtung der Betriebe wird 
heutzutage dafür gesorgt, daß derartige Un- 
fälle auf ein möglichst geringes Maß be- 
durch die 
ischen Aufsichtsbeamten der Berufsge- 


nossenschaften und durch die Gewerbeauf- 
sichtsbeamten sollen außerdem die speziellen 
Gefahren in den einzelnen Betrieben beseiti- 
gen helfen. Besonders große und ganz neue 
Gefahren entstehen dadurch, daß unter den 
augenblicklichen Verhältnissen Bäcker und 
Schneider, kaufmännische Angestellte und 
Studenten an Maschinen und Geräten arbei- 
ten, von denen sie früher nichts geahnt ha- 
ben. Der Fachmann mißachtet zuweilen durch 


|langjährige Gewöhnung die Gefahren und 


setzt seine Gesundheit aufs Spiel, beim Neu- 
ling dagegen sind Unkenntnis und mangel- 
hafte Erfahrung die Ursachen der meisten 
Unfälle. 


Schulungslehrgänge und Vorträge, moderne 


Tonfilme und Aufklärungsschriften sollen die 


Gefahren immer wieder aufzeigen und vor 
Unfall 
Arbeitsausfall und 
unter Umständen eine beträchtliche Einbuße 
für die Wirtschaft 
insgesamt bedeutet er Produktionsausfall und 
die monatlich 
mehrere Millionen Mark betragen. Die U an 

er 
Hauptverband der gewerblichen Berufsgenos- 
senschaften vom 21. bis zum 27. Mai 1950 ver- 
anstaltet, soll den Gedanken des Unfallschut- 
zes nicht nur in den Betrieben vertiefen, son- 
dern auch der ganzen Bevölkerung des Bun- 
desgebietes näher bringen, denn Unfälle ge- 
und bei allen Ange- 


ihnen warnen. Schließlich 
für den Verletzten selbst 


bringt jeder 


der Arbeitskraft mit sich, 
schwere finanzielle Lasten, 


fallverhütungs-Woche, die 


schehen zu jeder Stunde 
legenheiten. 


| 
| 
































Die Polizeidienststellen wurden angewiesen, |. 


Preis 10 Pig. 


Aufnahme 


in die Klasse 1 der Oberschulen im Kreis 
Schwäbisch Gmünd 


Diejenigen Schüler und Schülerinnen, die 
sich auf Grund ihrer Befähigung und ihres 
Bildungswillens für den Besuch der Ober- 
schule eignen und zu Beginn des neuen 
Schuljahrs 1950/51 in die Klasse 1 der Ober- 
schule übertreten sollen, sind demnächst an- 
zumelden. 

Für die Aufnahme kommen die Kinder der 
jetzigen 4. Grundschulklasse und die der 
5. Volksschulklasse in Frage. Schüler und 
Schülerinnen, welche bereits die 6. Volks- 
schulklasse besuchen, können nur dann zur 
Aufnahmeprüfung zugelassen werden, wenn 
besondere Umstände (z. B. lange Krankheit 
oder besonders ungünstige Verbindung mit 
dem Ort der höheren Schule) eine frühere 
Ablegung der Prüfung unmöglich machten. 
Trifft dies nicht zu, so ist bei diesen Kin- 
dern nur eine Aufnahmeprüfung ohne Fremd- 
sprache in Klasse 2 zulässig. 

Die Anmeldung muß von seiten des Erzie- 
hungsberechtigten mündlich erfolgen und 
zwar: 

1. für die Oberschule für Jungen Schwäbisch 
Gmünd am Montag 22. 5. 1950 von 15 bis 
17- Uhr; am Dienstag 23. 5. 1950 von 10 bis 
1% Uhr und von 15 bis 17 Uhr; am Mittwoch 
24. 5. 1950 von 10 bis 12 Uhr in Zimmer 25 
des Schulgebäudes, Haußmannstraße 34. 

. für die Oberschule für Mädchen Schwäbisch 
Gmünd am Montag und Mittwoch 22. und 

24. 5. 1950 je von 15 bis 18 Uhr, außerdem 
am Dienstag 23. 5. 1950 von 9 bis 12 Uhr im 
Erdgeschoß des Schulgebäudes St. Ludwig. 
für die Oberschule Heubach am Montag, 

Dienstag und Mittwoch 22., 23. und 24. 5. 

je von 11 bis 13 Uhr. 

für die Oberschule Lorch am Montag, 
Dienstag und Mittwoch 22., 23. und 24. 5. 

je von 14 bis 17 Uhr. 

für die Oberschule in Untergröningen am 

Montag, Dienstag und Mittwoch 22., 23. und 
24. 5. 1950 je von 15 bis 17 Uhr. 

Es sind dabei Geburts- und Impf- 

schein der Kinder vorzulegen. 

Die Aufnahmeprüfung (schriftlicher 
Teil) findet an den genannten Oberschulen 
am Montag und Dienstag 26. und 27. 6. 1950 
je ab 8.30 Uhr statt. Die Schulleitungen 
ei . . 


» 


3. 
4. 


3 


Für die Oberschule für Jungen Schwäbisch 
Gimünd wird noch folgendes bemerkt: 

Es ist in dieser Schule neben der gewöhn- 
lichen Abteilung, die in Klasse 1 mit Englisch 
als erster Fremdsprache beginnt und ab 
Klasse 3 Latein oder Französisch (nach Wahl) 
aufweist, auch eine rein gymnas iale ein- 
gerichtet. In ihr wird ab Klasse 1 Latein, ab 
Klasse 3 Englisch und ab Klasse 5 Griechisch 
gelehrt. 

Die Eltern werden gebeten, schon bei der 
Anmeldung ihrer Kinder anzugeben, welche 
Abteilung diese besuchen sollen. Die gymna- 
siale wird für gut befähigte Schüler beson- 
ders empfohlen. Die Schulleitung 
14119 


Schüleranmeldung 


In die ersten Uebungsklassen di. Schuljahr) 
des Pädagogischen Instituts im Gebäude der 
Schillerschule Schwäbisch Gmünd werden in 
diesem Jahr Knaben und Mädchen aufge- 
nommen, die bis zum 31. 5. 1950 das sechste 
Lebensjahr vollendet haben. 


Anmeldung: (Vor- und Zuname, Geburts- 
tag, Eltern, Wohnung, Konfession) sind in 
Bälde an den Leiter der Lehrerbildungsan- 
stalt Schwäbisch Gmünd, Franziskanergasse 3, 
zu richten. 


Aufruf unbekannter Versicherungen 
außerhalb der Sozialversicherung 


Durch die Dritte Anordnung des Finanzmini- 
steriums Württemberg-Baden über den Aufruf 
unbekannter Versicherungen außerhalb der So- 
zialversicherung vom 25. 4. 1950 wurde die 
Frist zur Anmeldung von Ansprüchen aus 
Versicherungsbeträgen (Lebens-, Renten-, Sach-, 
Haftpflicht- und Unfallversicherungen usw.) bis 
zum 31. 12. 1951 verlängert. 


Aerztlicher Sonntagsdienst am 21. Mai 


Frl Dr. Martz, Vord. Schmidgasse 54, Ruf 3006 
Krankenwagen: Ruf 2341 

Johannisapotheke, Marktplatz, Ruf 3036 
Mittwoch nachmittag: Johannisapotheke und 
Pfauenapotheke. u 
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Landesverband der vertriebenen Deutschen 
Sudetendeutsche Landsmannschaft 


Aufruf 


Landsleute, Schicksalsgenossen, Deutsche! 


5 Jahre sind seit der Vertreibung von Mil- 
lionen Deutscher aus ihrer angestammten 
Heimat vergangen. Die Entwicklung beweist 
von Tag zu Tag immer deutlicher, daß unsere 
Austreibung ein Schlag gegen Europa war. 
Dennoch liegt immer noch ein Schleier der 
Unkenntnis über den geschichtlichen Tatsa- 
chen und die. Welt schweigt zu den Un- 
menschlichkeiten bei der Austreibung, die 
Hunderttausenden Tod und Verderben brachte, 


Gegen diese Mauer des Schweigens wird 
nun von der „Arbeitsgemeinschaft zur Wah- 
rung sudetendeutscher Interessen“ ein 


Sudetendeutsches Weißbuch 


mit einer Dokumentensammlung über die 
Verbrechen bei der Austreibung herausge- 
gegeben. In 3 Sprachen übersetzt, wird es 
allen diplomatischen Stellen zugeleitet. 


Zur Ermöglichung dieses Werkes werden 
alle Landsleute und alle Deutschen, die ge- 
gen das Unrecht der Heimatvertreibung ein- 
treten, zu einer einmaligen Spende aufgeru- 
fen. Die Sammlung wurde vom Württember- 
gischen Innenministerium bewilligt und er- 
folgt durch den Verkauf von Briefverschluß- 
marken für 20 Pfg. und durch Sammellisten. 


Samstag 20. und Sonntag 21. Mai wird in 
der Stadt Schwäbisch Gmünd eine Haus- 
sammlung durchgeführt. Landsleute, deut- 
sche Mitbürger bekundet durch die freiwillige 
Abgabe Eure Solidarität und Eure Treue zur 
unvergeßlichen Heimat! 

Für den Landesverband 
Janota 


Für die Sudetendeutsche Landsmannschaft 
Urban 


2 * ® 


Sudetendeutsche! Für die Durchführung der. 
Haussammlung für das Sudetendeutsche Weiß- 
buch am Samstag, den 20. und Sonntag, den 21. 
Mai werden dringend ehrenamtliche Sammler 
und Sammlerinnen benötigt. Beweist durch 
Eure Mitarbeit die Liebe zur alten Heimat! 
Meldungen im Hilfsverband der Neubürger, 
Bocksgasse, oder Samstag, den 20. Mai um 14 Uhr 
in der „Traube“, Bocksgasse. 





Privatquartiere gesucht 


Die Anzahl der Teilnehmer zur Pfingst- 
tagung steigt immer noch. Wir benötigen da- 
her dringend weitere Privat-Unterkünfte, 
Helfen Sie uns und stellen Sie uns freie Bet- 
ten zur Verfügung. Unsere Landsleute, die 
aus ganz Westdeutschland zu Pfingsten nach 
Schwäbisch Gmünd kommen, sind Ihnen 
dankbar. Vergütung erfolgt. Meldungen täg- 
lich in der Gastwirtschaft Traube. 

Brünner Landsmannschaft 





Bekanntmachung 
des Landwirtschaftsamtes 


Am Dienstag 23. Mai findet in Radelstetten 
ein Lehrlingstreffen statt. Treffpunkt 
9 Uhr im Rathaus Radelstetten, Ende gegen 
16 Uhr. An dem Treffen können auch Jung- 
landwirte teilnehmen, die in keinem Lehr- 
verhältnis stehen. = 


Am Montag 22. Mai finden zwei Versamm- 
lungen statt, in denen über die Frage 

» Was bezweckt eine Felderumlegung?“ 
gesprochen wird und zwar 

um 9.30 Uhr in Durlangen 

im Gasthaus zur Krone und 

um 14 Uhr in Mutlangen 

im Gasthaus zum Rad. 

Hiezu werden die Landwirte und Land- 
wirtsfrauen der Gemeinden Durlangen, Mut- 
langen, Lindach, sowie der Teilgemeinden 
Pfersbach und Adelstetten eingeladen. 

* 


In der Zeit vom 23. 5. bis 27. 5. 1950 finden 
in nachstehenden Gemeinden Wiesen- 
bezehungen und Vorführungen von Futter- 
trocknungsgerüsten statt: / 

23. Mai 16 Uhr Radelstetten 

24. Mai 9Uhr Weitmars und Lorch 

24. Mai 14 Uhr Pfahlbronn und 
Ober- und Unterkirneck 

25. Mai 9Uhr Zimmern und Oberböbingen 

25. Mai 14 Uhr Mögglingen und Lautern 

26. Mai 9 Uhr Holzleuten, Heuchlingen und 
Schechingen 

26. Mai 14 Uhr Eschach, Obergröningen und 
Göggingen 

27.Mai 9 Uhr Kemnaten, Ruppertshofen und 


Hönig 
27. Mai 14 Uhr Soraitbach, Duriangen und 
BL Vordersteinenberg 











Die Nutzungsberechtigten 
und Obststräuchern sind verpflichtet, diese bei 


Der Stellenmarkt 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 
Telefon 2358 


Sprechstunden: täglich von 8—11.30 Uhr und Freitag von 14—16 Uhr. Für Berufs- 
tätige außerdem jeden Montag Abendsprechstunden von 16—19 Uhr. 












Offene Stellen. im Kreis Schwäbisch Gmünd 


Männlich 
100 Landarbeiter 

7 Pferdeknechte 

1 Melker 

1 Hohlglasmacher 

1 Silberschleifer 

1 Innen- und Außenschleifer 

1 Silberpresser 

1 jüngerer Bauflaschner 

2 Maler 

1 Lackiermeister 

1 Lackierer 

1 Plattenleger 

1 Verkäufer und Dekorateur 
a. d. Tapeten-, Linoleum- und Tep- 
pichbranche 

1 Zuschneidemeister f. Herren- u. Da- 
menkonfektion. Bewerber müssen 
selbständig moderne Modelle entwer- 
fen können. 


Stellenangebote außerhalb des Kreises Schwäbisch Gmünd 


männlich 


1 Küfermeister (Heidenheim) 

5 Rouleauxdrucker (Heidenheim) 

1 Maschinenzwicker (Heidenheim) 

1 Tuchscherer (Heidenheim) 

3 Schneider (Heidenheim) 

3 Möbelschreiner (Bopfingen) 

1 Walker mit Rauherkenntnissen 
(Bopfingen) 

7 Schneider (Aalen) 

1 jüngerer Maler mit Kost und Wohn. 
(Gaildorf) 

1 Maschineneinsteller (Hockenheim/Bad.) 

1 Strickmeister (Schorndorf) 

1 Elektromechanikermeister (Heilbronn) 

1 perf. Karosseriebauer, gute Kenntnisse 
im Führerhausbau (Geislingen) 

1 Buchbinder 17—20 Jahre alt für Textil- 
veredlungsbetrieb (Geislingen) 

6 Großstückschneider (Geislingen) 

1 Polsterer 25—40 Jahre (Geislingen) 

1 Kraftfahrer für Molkereibetrieb 
bis 25 Jahre (Geislingen) 

1 Friseur 18—20 Jahre (Geislingen) 

1 Flachglasschleifer (Geislingen) 

2 Kunststeinmacher (Geislingen) 

1 Messerschmied (Geislingen) 

1 Mechanikermeister mit Refaschein 
(Geislingen) 

1 Autoschweißer f. Dünnbleche (Geisl.) 

10 Elektroschweißer f. Dünnbleche 
(Geislingen) 

1 Reparaturschlosser, muß: selbständig 
Drehbänke und Fräsmaschinen repa- 
rieren können (Göppingen) 


den kann. 





Aufhebungen von Bestimmungen auf dem 
Gebiet der Vieh- und Fleischwirtschaft 


Laut Rundschreiben des Landwirtschafts- 
ministeriums Württ.-Baden Stuttgart, Johan- 
nesstr. 13 vom 10. 5. 1950 C VII-Vie/Mov. wer- 
den auf dem Gebiet der Vieh- und Fleisch- 
wirtschaft ab 15. 5. 1950 folgende Bestimmun- 
gen außer Kraft gesetzt: 

1. Die Genehmigungspflicht für Schlachtungen 

(Schlachtscheinpflicht), 

2. die Schlußscheinpflicht für Schlachtvieh so- 
wie Nutz- und Zuchtvieh, 

3. die Transportbegleitscheinpflicht 

4. die Meldepflicht für Notschlachtungen. 

ranter in Kraft bleiben die Bestimmungen 

über: 

1. Markttage, Marktzeiten, Marktgebiete. 

2. Lebendgewichtshandel auf Schlachtvieh- 
märkten. 

3. Marktschlußscheine und Verkaufsab- 
rechnungen. 

4. Klassifizierung. 

5. Sofortzahlungspflicht auf Schlachtvieh- 
märkten. 

6. Meldepflicht über übergebietliche Ein- und 

Ausfuhren von Vieh und Fleisch. 


Bekämpfung der Maikäfer 


Verordnung des Landwirtschaftsministeriums 


vom 28. März 1950 


Auf Grund des $ 2 des Gesetzes zum Schutze 
der Kulturpflanzen in der Fassung vom 26. Au- 
gust 1949 (Wi GBI. S. 308) wird mit Ermäch- 
tigung 
Landwirtschaft und Forsten verordnet: 


des Bundesministers für Ernährung, 


sı 
von Obstbäumen 





Bewerber und Bewerberinnen werden gebeten, 
lungsstelle des Arbeitsamts Schwäbisch Gmünd vorzusprechen. 

Weitere Stellenangebote finden Sie in dem wöchentlich jeweils Freitag erscheinen- 
den „Stellenmarkt“, der kostenlos beim Arbeitsamt eingesehen oder abgeholt wer- 












weiblich 


81 Landarbeiterinnen 

2 Hausgehilfinnen für Gaststätten, die 
auch mitbedienen können 

2 Köchinnen für Gaststätten 

1 Küchenhilfe für Gaststätte 

1 Büfettfräulein 

15 selbst. Hausgehilfinnen 

3 Mädchen zwischen 18 und 25 Jahren 
für Geschäftshaushalte mit Wohnung. 


2 gelernte Maschinenpolisseusen 
für Großsilber 


3 Damenschneiderinnen zur Aushilfe 
1 gelernte Strickerin 

1 gelernte Kettlerin 

1 techn, Zeichnerin (Maschinenbau) 
2 Stenotypistinnen 18—25 J. 
















1 Schlosser mögl. Großwerkzeugmacher 
(Göppingen) 

1 Eisendreher (Göppingen) 

1 Bohrwerksdreher, Horizontalbohrer 
Göppingen 

1 Schlitzfräser f. Cottonmaschinen 
(Göppingen) 

3 gelernte Metallschleifer (Göpp.) 

4 Karosserieflaschner mit Schweißkennt- 
nissen (Göppingen) 

1 Nähmaschinen-Mechaniker mit guten 
Kenntnissen in Industrie- und Spezial- 
nähmaschinen (Göppingen) 





weiblich 

1 Bedienung für Kaffee-Rest., die auch 
Haus- und Küchenarbeiten übernimmt 
mit Kost und Wohnung. 

1 Bedienung mit engl.Sprachkenntnissen 
für amerikanische Dienststelle 

1 selbst. Hausgehilfin bis zu 35 Jahren 
mit guter Bildung (da 2 Kinder mit- 
erzogen werden sollen) für Privat- 
haushalt in Göppingen 

2 Haus- und Küchenhilfen im Hotel in 
Langenargen a. B., Familienanschluß 
geboten 

1 perf. Zuschneiderin u. Kleidernäherin 
£. Handweberei Göppingen 

1 perf, Stenotypistin, engl. Sprachkennt- 
nisse erwünscht f. Göppinger Maschi- 
nenfabrik, Eintritt spätestens 1. 7. 1950, 

1 jüngere Verkäuferin im Alter v. 22 bis 
25 Jahren für Lebensmittelbranche 

(Göppingen) 


bei der zuständigen Fachvermitt- 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 


erheblichem Maikäferbefall nach den Richtlinien 
des Pflanzenschutzamtes mit von der Biolo- 
gischen Zentralanstalt anerkannten Mitteln auf 


ihre Kosten zu behandeln oder behandeln zu 2 


lassen, 
52 
(1) Bei gemeinschaftlichen Maßnahmen im Be 
kämpfungsgebiet einer Gemeinde haben alle 


Nutzungsberechtigten von landwirtschaftlichen 


Grundstücken in der Gemeinde Hilfsdienste zu 
leisten. Das Bekämpfungsgebiet der Gemeinde, 
sowie Zeitpunkt, Umfang und Art und Weise 
der gemeinschaftlichen Bekämpfung werden 


yom Bürgermeisteramt im Einvernehmen mit 


dem Pflanzenschutzdienst, 
vom Pflanzenschutzdienst 
gelegt. 

@) Betriebe und Personen, die infolge der 
Durchführung der gemeinschaftlichen Bekämp- 
fungsmaßnahmen vor Schaden bewahrt werden, 
können von der Gemeinde zur Deckung der 


erforderlichenfalls 


unmittelbar fest- 


hierdurch entstandenen Unkosten herangezogen _ 


werden. Die Landratsämter und die Bürger- 
meisterämter der kreisfreien Städte und der 
unmittelbaren Kreisstädte setzen die Höhe der 
Unkosten fest und verteilen sie anteilsmäßig 
auf die Betroffenen, soweit die hierfür bereit- 
gestellten öffentlichen Mittel nicht ausreichen. , 

83 

Die Nutzungsberechtigten der von Maikäfern 
befallenen Bäume und Sträucher haben den an 
der Bekämpfung beteiligten Personen das Be- 
treten ihrer Grundstücke zu gestatten und die 
erforderlichen Hiifsdienste zu leisten. 


s4 > 

Wer den Vorschriften dieser Verordnung zu- 
widerhandelt, wird nach $ 13 des Gesetzes zum 
Schutze der Kulturpflanzen bestraft. - 


55 
Die Verordnung tritt mit der Verkündigung 
in Kraft. Gleichzeitig tritt die Verordnung des 


Württ. Wirtschaftsministers zur Bekämpfung 
der Maikäfer vom 9, Dezember 1940 außer! 
Kraft, (gez.) Stooß. 
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20. Mai 1950 


- Stadtverwaltung Schwäbisch Gmünd 


Eintragung zum Volksbegehren 
‚uf Auflösung des Württ.-Badischen Landtags 


"Das Innenministerium hat das von der 
Deutschen Gemeinschaft (Notgemeinschaft) — 
andesorganisation Württemberg - Baden 
tragte Volksbegehren auf Auflösung des 
ürtt.-Badischen Landtags zugelassen. Die 
3 innerhalb deren. das Volksbegehren 
durch Eintragung in Listen unterstützt wer- 
den kann (Eintragungsfrist 1. S. des Art. 41 
des Gesetzes Nr. 359) ist auf die Zeit vom 
21. Mai bis 3. Juni 1950 je einschließlich fest- 
etzt. 
1, Auflegung der Eintragungslisten: 

Die Eintragungslisten sind vom Sonntag 
i. Mai bis Sonntag, den 3. Juni 1950 je ein- 
ıließlich, und zwar 
lontag bis Freitag jeweils von 7 bis 12 Uhr 
und von 14 bis 17 Uhr, 
stag von 7 bis 12.30 Uhr, 

den Sonn- und Feiertagen 
von 10 bis 13 Uhr 

ur Eintragung auf dem Rathaus, Zimmer 15 
ädt. Wahlamt) aufgelegt. 
4, Eintragungsberechtigung 

Zur Eintragung berechtigt sind, sofern sie 
zur Zeit der Eintragung das 21. Lebensjahr 
ollendet haben und seit mindestens 1 Jahr 
ihren Wohnsitz im Staatsgebiet Württemberg- 
‚Baden haben: - 
alle Staatsbürger; 
b)die im $ 1 des Gesetzes Nr. 303 über die 
"Aufnahme und Eingliederung deutscher 
"Flüchtlinge (Flüchtlingsgesetz) vom 14. 2.47 
_ — Reg. Blatt S. 15 — genannten Personen. 
Staatsbürger ist, wer die deutsche Statsan- 
‚gehörigkeit besitzt. 
3, Von der Eintragung ausgeschlossen sind: 


ı) wer entmündigt ist oder unter vorläufiger 
_ Vormundschaft oder wegen geistiger Ge- 
_ brechen unter Pflegschaft steht; 2 

h) wem rechtskräftig durch Richterspruch die 
bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt sind; 

t) wer rechtskräftig auf Grund des Gesetzes 
Nr. 104 zur Befreiung vom Nationalsozia- 
‚lismus und Militarismus vom 1. März 1946 
(Reg. Bl. S. 71) in die Gruppe der Haupt- 
 schuldigeen oder Belasteten eingereiht 
_ wurde; 
An der Eintragung sind behindert: 

ı) Personen, die wegen geistiger Krankheit 
oder geistiger Schwäche in einer Heil- 
oder Pflegeanstalt untergebracht sind; 

d) Straf- und Untersuchungsgefangene sowie 

 fersonen, die in amtlicher Verwahrung ge- 

halten werden. 

Eintragungsberechtigten, die sich während 

t Dauer der Eintragungsfrist nicht amWohn- 

aufhalten, kann auf Antrag ein Eintra- 

ngsschein beim Städt. Wahlamt, Rat- 

us, Zimmer Nr. 15, ausgestellt werden. 

} Bürgermeisteramt 
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Aus den Kreisgemeinden 
Stadt Lorch 


Volksbegehren auf Auflösung des Württem- 
bergisch-Badischen Landtags 


Das Innenministerium hat den Antrag der 
Deutschen Gemeinschaft (Notgemeinschaft) 
Landesorganisation Württemberg - Baden — auf 
Zulassung eines Volksbegehrens auf Auflösung 
des Württ-Bad. Landtags zugelassen. Die Ein- 
tragungslisten liegen in Lorch auf Zimmer 2 des 
Rathauses auf. Wie vom Innenministerium be= 
stimmt, beginnt die Eintragungsfrist am Sonn- 
tag 21. Mai 1950 und endigt am Samstag 3. Juni 
1950. Während der Eintragungsfrist ist den Ein- 
tragungsberechtigten Gelegenheit gegeben, sich 
in die Listen einzutragen, 

Die Listen sind während der üblichen Dienst- 
stunden des Bürgermeisteramts, an den Sonn- 
und Feiertagen in der Zeit von 10-13 Uhr auf- 
gelegt. L 
Br Dienststunden des Bürgermeisteramts 
sind: 

Montag bis Freitag: 
von 7.30 Uhr bis 12.00 Uhr, und 
von 14.00 Uhr bis 18.15 Uhr, 
Samstag: von 8.00 Uhr bis 12.15 Uhr. 

Die Eintragungsfrist endigt also am Samstag 

3. Juni 1950 12.15 Uhr. 


Standesamtliche Nachrichten 
Veränderungen in der Zeit v. 11. bis 17. Mai 1950 


Geburten: Mai: 9. Herbert Sattler, Schneider, 
Bartholomä, 1 Sohn; 6. Eduard Gold, Schneider, 
St. Katharina 1, 1 Sohn; 7. Heinrich Werner, 
Schreiner, Leinzell, 1 Tochter; 7. Heinrich Sper- 
lich, Reichsbahnbetriebswart, Bahnhofplatz 6, 
1 Sohn; 9. Herbert Panko, Hilfsarbeiter, Hertig- 
hofen Gde. Spraitbach, 1 Tochter; 9. Wendelin 
Schweizer, Landwirt, Unterböbingen, Gratewohl- 
hof, 1 Sohn; 10. Jos. Barth, Landwirt, Straßdorf, 
1 To.; 11. Frz. Fünfkirchler, Automechaniker, nun 
Dreher, Grünhalde Gde. Lindach, 1 Sohn; 1. 
Franz Xaver Boll, Ingenieur, Friedhofstraße 2, 
1 Tochter; 10. Wolfgang Grieger, landw. Auf- 
seher, Donzdorf, Gut Ramsberg, 1 Sohn; 12, 
Egon Krieger, kaufm, Angest., Waldstetten, 
1 Tochter. 

Sterbefälle: Mai: 12. Ant. Bründl, landw. Ar- 
beiter, Katharinenstr. 16, 49 Jahre alt; 15. The- 
resia März geb. Merz, Marktplatz 33, 82 Jahre 
alt; 14. Maria Reiss geb. Grözinger, Hospital- 
gasse 14, 71 Jahre alt; 15. Karl Gölder, Maschi- 
nenarbeiter, An der oberen Halde 2, 51 Jahre 
alt; 14. Elisabeth Kühn geb. Miesem, Katharinen- 
straße 13, 52 Jahre alt; 16. Karl Seitler, Alters- 
rentner, Vordere Schmidgasse 45, 88 Jahre alt; 
16. Klara Keßler geb. Forster, Josefstr.2, 33 J. 




































Bür; arm! 
alt; 16. = ee geb. Kaiser, Klaren- EeeehieranE 
rgstrai 32, 85 Jahre alt. sw. 
Eheschließungen: Mai: 12. Walter Kienle, Op- Yolksbllgung ze 
tiker u. Goldschmied, Hohenstaufenstr. 41 und | Sonntag 21. Mai: Vogelführung durch Dr. ‚Löhrl 


von der Vogelschutzwarte in Ludwigsburg. Treff- 
punkt 5,30 an der Klosterlinde. Teilnehmer- 
gebühr 0,70, für Mitglieder des Vogelschutzbun- 
des 0,40 DM. Montag 22. Mai: Bürgermeister 
Bareiß, Erlebnisse und Eindrücke um den Er- 
sten deutschen Fremdenverkehrstag. in Bonn. 
Beginn 20.15 in der Heilstätte, Eintritt frei. 


Evang. Gottesdienst am 21. Mai 


8.30 Uhr Predigt in der Klosterkirche (Fischer), 
9.30 Uhr Predigt in der Stadtkirche (Fischer), 
10.30 Uhr Kinderkirche und Christenlehre mit 
den Töchtern, 14 Uhr Bibelstunde in Unter- 
kirneck, 19.30 Uhr Männerabend auf dem Kloster. 
Dienstag 20 Uhr Mütterabend. Mittwoch 7.30 Uhr 
Betstunde. 


die Rosa Kreikemeyer geb. Hirner, Putzmacher- 
meisterin, Remsstr.5; 13. Erich Kiolbassa, Dro- 
gist, Rechbergstr. 7, und Elisabeth Merkel, ohne 
Beruf, Tierbachweg 7; 13. Wilhelm Seifried, 
kfm. Angest.,, Schwerzerallee 7, und Klara 
Cyok geb. Aberle, Sprechstundenhilfe, Becher- 
lehen 4; 13. Anton Ströbele, landw, Arbeiter, 
Hospitalgasse 28, u. Gertrud Rösler, Kontoristin, 
Hospitalgasse 28; 13, Johannes Reck, Bäcker, 
Wegstetten, und Emma Neuhüttler, Hilfsarb., 
Parlerstr. 31; 13. Bernhard Biekert, Hausmeister, 
Vordere Schmidgasse 22, und Maria Kreuzer, 
Hilfsarbeiterin, Mutlangen, Auf der Heide; 13. 
Johannes Burdiak, Gärtnergehilfe, Freudental 24 
und Anna Maria Stich, Fabrikarbeiterin, Buch- 
straße 75/1; 17. Manfred Schleicher, Kaufmann, 
Ledergasse 34/1, und Antonija Rudzusieks, Kran- 
kenschwester. 


Hilferufe durch Fernsprecher 


bei Feuer, Unfall, Krankentransport, Ein- 
bruch Fernsprechnummer 2100. 
Bürgermeisteramt 


Lehrstelle beim Katasteramt 


Bewerber mit abgeschlossener Volksschulbil- 
dung oder mit Oberschulbildung) um eine Ver- 
messungstechniker-Lehrstelle beim Katasteramt 
Schwäbisch Gmünd haben sich bis 31. 
Mai unter Beifügung der Zustimmungserklä- 
rung des gesetzlichen Vertreters, eines selbst 
verfaßten, handschriftlichen Lebenslaufs und 
einer beglaubigten Abschrift des letzten Schul- 
zeugnisses beim Katasteramt schriftlich zu mel- 
den. Nur gut Begabte, hauptsächlich in Mathe- 
matik (Rechnen) und im Zeichnen, haben Aus- 
sicht, in der vom Innenministerium noch zu be- 
stimmenden Ausleseprüfung sich durchzusetzen. 


Bau- und Siedlungsgenossenschaft 
eGmbH. Alfdorf 


Am Samstag, 3. Juni 1950 findet in der Turn- 
halle in Alfdorf um 20 Uhr die 


ordentliche Generalversammlung 


statt. Tagesordnung: ı. Verlesung des 
Protokolls der letzten Generalversammlung, 2. 
Geschäftsbericht des Vorstandes, 3. Rechen- 
schaftsbericht des Kassiers, 4. Bericht ‘der Kas- 
senprüfer des Aufsichtsrats, 5. Entlastung des 
Vorstands und Aufsichtsrats, 6. Wahlen zum 
Aufsichtsrat, 7. Satzungsänderung, 8. Verschie- 
denes. — Anträge gemäß $ 28 Abs, 3 der Sat- 
zung müssen — um aufgenommen zu werden — 
3 Tage vor der Generalversammlung unter der 
in $ 29 Abs. 2 der Satzung festgesetzten Form 
bekanntgegeben werden können. 

- Der Vorsitzende des Aufsichtsrats 












Veranstaltungs-Kaiender 








Geigerspiele. Letzte Aufführung des Hei- 
matspiels „Der Geiger von Gmünd“ am Sonn- 
tag 21. Mai 14 und 20 Uhr (nicht 19.30 Uhr). 







ng. Gottesdienst Schwäb. Gmünd |tags 9.30 und 17.00 Uhr, Für die Außenstadt 


Vorverkauf: Buchhandlung Stiegele; Abend- 
tag 21. Mai 1950: 8.15 Uhr Gemeindehaus | Wollen die Zeitangaben an den Briefkasten 


kasse. 









hdandacht (Geiger). 
Ihe 25. Mai: 15 Uhr Gemeindehaus Ev. 
enhilfe. 





Katholischer Gottesdienst Wetzgau 


"nntag 21. Mai: 7 Uhr Frühmesse, 9 Uhr Haupt- 

3 an sälenst mit Christenlehre, 19.30 Uhr An- 
28: 8.30 Uhr Firmung in St. Franziskui 

Uhr Maiandacht a 

tag: 6.45 Uhr Schülergottesdienst. 

: 19.30 Uhr Maiandacht. 

> Uhr Taufwasserweihe, anschließend 





i ‚entenzahlung für Juni 1950 
Rent, 
11.2000, -4901—7000 






6. 50 Ver- 
Nachzügler 





(dienst nach dem Fahrplanwechsel 


!ißlich "des Fahrplanwechsels treten im 
des Postamts Schwäbisch Gmünd nur 
= Veränderungen ein. 
han ee Bein Postamt 1 bis 21 Uhr ein- 
Es = 
Abbeig et noch an demselben 





: Stadtbriefkastenleerungen erfolgen 
I werktags 5.45, 9.30, 16.00, 18.30 und 
0 Uhr nochmals die Innenstadt, sonn- 






ak), 9.30 Uhr- Augustinuskirche (Skrabak), | beachtet werden. Volkshochschule. Sonntag 21. Mai: Botanische 
Uhr Gemeindehaus Kindergottesdienst. n Tageswanderung unter Führung von Dr. Wil- 
ittwoch 24. Mai: 20 Uhr Augustinuskirche helm Graß. Költ—Bargauer Horn—Weiler i.d.B, 








Abfahrt 8 Uhr mit dem Omnibus bis zum Hal- 
denhof. Rückfahrt ab Weiler i.d.B. etwa 18.20 
Uhr. Anmeldung im Sekretariat. — Montag 22. 
Mai: 1. Sonderveranstaltung. Theo Sommer- 
spricht über „Schweden — erlebt und erfahren” 
um 20 Uhr in der Aula der Fachschule. — Der 
dritte Vortrag von Herrn Dr. Dürr findet erst 
am 2. Juni statt. 

Schwäb. Albverein, Sonntag 21. Mai Stern- 
wanderung Wasserberg, Abfahrt 5.50 Uhr Haupt= 
bahnhof. Sonntagsfahrkarte Göppingen. Füh- 
rung: K. Buschle. 

Bezirks-Bienenzüchterverein. Nächsten Sonn- 
tag ab 14 Uhr Besichtigung des Vereinsstandes 
in Lorch; anschließend Versammlung in der 
Krone, 

Landesverband der vertriebenen Deutschen, 
Dienstag, den 23. Mai findet im kleinen Stadt- 
gartensaal eine Versammlung aller handels- und 
gewerbetreibenden Vertriebenen statt. Beginn 
20 Uhr. Es spricht der Sachbearbeiter des Lan- 
desverbandes Holous, Nürtingen, über: Kre- 
ditwirtschaft, krisenfesten und truchtbringenden 
Ausbau der Betriebe, die Vertriebenenbanı. 

Pfingsttreffen der Sudetendeutschen in Kemp- 
ten. Letzter Anmeldungstag zur Sonderfahrt ist 
der 22, Mai 1950. Der Fahrpreis beträgt etwa 
10 DM. Anmeldungen im Hilfsverband, Bocks- 
gasse. 

——- St 

Milbenseuche der Bienen im Kreis Aalen 


Die im Kreisamtsblatt vom 22. 10. 1949 Nr. 227 
bekanntgegebene Schutzzone (10 km*- Umkreis) 
wird auf 5 km reduziert, Die Gemeinden des 
Kreises Schwäbisch Gmünd fallen demnach nicht 
mehr in die Schutzzonen. 


Die Milbenseuche im Kreis Aalen ist noch 
nicht erloschen. 


Auskunft 


über die Omnibusverbindungen der Deut- 
schen Bundespost gibt Ihnen der 
TASCHEN-FAHRPLAN der Kraftposten, 
erhältlich am Schalter und Telegramm- 
Schalter des Postamts 1 und 2. 


% ’ 


nrallverhütungs-Uoche 


Be BERUFSGENOSSENSCHAFTEN 


PA O0 





Seite 4 
Erstes Wohnungsbaugeseiz 


vom 24. April 1950 
(2) Die Bundesregierung wird ermächtigt, 


durch Rechtsverordnung Vorschriften zu er- 
lassen über: 


Der Bundestag hat mit Zustimmung des 
Bundesrates das folgende Gesetz beschlossen: 









































en x a) die Zulassung von Baustoffen und 
Allgemeine Vorschriften Bauarten, 
$1 b) die Anwendung von Normen des 


Deutschen Normenausschusses, 
c) die einheitliche Regelung des Ver- 
dingungswesens. 


87 

(1) Werden nach dem 31. Dezember 1949 
Wohnungen bezugsfertig, die durch Neubau, 
durch Wiederaufbau zerstörter oder Wieder- 
herstellung beschädigter Gebäude oder durch 
Ausbau oder Erweiterung bestehender Ge- 
bäude geschaffen werden und die nach Größe 
und Miete (Lasten) den Vorschriften des Ab- 
satzes 2 entsprechen, so darf die Grundsteuer 
auf die Dauer von 10 Jahren nur nach dem 
Steuermeßbetrag erhoben werden, in dem die 
neu geschaffenen Wohnungen nicht berück- 
sichtigt sind. Bei dem Wiederaufbau zerstör- 
ter oder der Wiederherstellung beschädigter 
Gebäude ist bis zu dem Zeitpunkt, von dem 
an die Grundsteuer nach Maßgabe der Fort- 
schreibung des Einheitswertes auf den 21. 
Juni 1948 erhoben wird, die auf Grund von 
Grundsteuerbilligkeitsrichtlinien wegen Er- 


(1) Bund, _ Länder, Gemeinden und Ge- 
meindeverbände haben den Wohnungsbau 
unter besonderer Bevorzugung des Baues 
von Wohnungen, die nach Größe, Ausstattung 
und Miete (Lasten) für die breiten Schichten 
des Volkes bestimmt und geeignet sind (so- 
zialer Wohnungsbau), als vordringliche Auf- 
gabe zu fördern mit dem Ziel, daß innerhalb 
von 6 Jahren möglichst 1,8 Millionen Woh- 
nungen dieser Art geschaffen werden. Der 
Wohnungsbau soll unter Berücksichtigung der 
Arbeitsmöglichkeiten namentlich der Wohn- 
raumbeschaffung für die Heimatvertriebenen 
und die übrigen Bevölkerungsgruppen dienen, 
die ihre Wohnungen durch Kriegsfolgen ver- 
loren haben. : 


Die Förderung des Wohnungsbaues gemäß 
& 1 erfolgt insbesondere: 

a) durch Einsatz öffentlicher Mittel (88 3, 13 
© bis 22), 

b) durch Uebernahme von Bürgschaften ($ 5) 


= 


c) durch Steuervergünstigungen (88 7 bis 11), | tragsminderung gesenkte Grundsteuer zu 
'- d) durch Bereitstellung von Bauland ($ 12), | zahlen. ; 
» e) durch Auflockerung der Wohnungs- (2) Begünstigt sind Wohnungen, deren 


Wohnfläche 80 Quadratmeter nicht übersteigt 
und für die bei einer Vermietung höchstens 
die Kostenmiete im Sinne von $ 27 Absatz 1 
erhoben wird. Diese Wohnfläche kann bis zu 
einer Größe von 120 Quadratmetern über- 
schritten werden, wenn die Wohnung zur 
Unterbringung einer größeren Familie be- 
stimmt oder die Mehrfläche im Rahmen der 
örtlichen Aufbauplanung bei Wiederaufbau, 
Wiederherstellung, Ausbau oder Erweiterung 
durch eine wirtschaftlich notwendige Grund- 
rißgestaitung bedingt ist. 

(83) Als begünstigte Wohnungen im Sinne 
von Absatz 2 gelten auch Wohnungen, die zu 
gewerblichen oder beruflichen Zwecken mit- 
benutzt werden, sofern nicht mehr als die 
Hälfte der Wohnfläche gewerblichen oder be- 
ruflichen Zwecken dient. 

(4) Werden auf dem Grundstück teils be- 
günstigte, teils andere Wohnungen, gewerb- 
liche oder sonstige Räume geschaffen, so wird 
für den Teil des Grundstückes, der auf die nicht 
begünstigten Wohnungen und die gewerb- 
lichen oder sonstigen Räume entfällt, die volle 
Grundsteuer erhoben. Dieser Teil des Grund- 
stückes ist bei Mietwohngrundstücken und bei 
gemischtgenutzten Grundstücken nach dem 
Verhältnis des umbauten Raumes zu er- 
mitteln. : 

$ 


(1) Im Wege der Landesgesetzgebung kann 
bestimmt werden, daß für Wohnungen der im 
$ 7 genannten Art, deren Bau erst nach dem 
20. Juni 1948 begonnen worden ist oder die 
an diesem Tage höchstens im Rohbau fertig- 
gestellt waren und die bis zum 31. Dezember 
1949 bezugsfertig geworden sind, die Grund- 
steuervergünstigung gemäß $ 7 vom 1. April 
1951 an gewährt wird. Bei Mietwohnungen 
ist die Miete in diesem Falle um die bisher 
in der Miete enthaltene, auf die Wohnung 
anteilig entfallende Grundsteuer zu senken. 

(2) Soweit die Heranziehung zur Grund- 
steuer bei der Bewilligung von zinsverbil- 
ligten oder zinslosen Darlehen oder Zuschüs- 
sen im Sinne von $ 3 Absatz 1 bereits berück- 
sichtigt worden ist, darf die Grundsteuerver- 
günstigung nicht gewährt werden. 


89 
(1) Die Grundsteuervergünstigung gemäß 
$ 7 beginnt mit dem 1. April des Jahres, das 
auf das Kalenderjahr folgt, in dem das Ge- 
bäude oder die Wohnung bezugsfertig ge- 
worden ist. 


zwangswirtschaft. 


53 
. (1) Oeffentliche Mittel des Bundes, der Län- 
der, Gemeinden und Gemeindeverbände, die 
zur Förderung des Wohnungsbaues in Form 
von zinsverbilligten oder zinslosen Darlehen 
oder Zuschüssen für die nachstellige Finanzie- 
rung gewährt werden, sind nur für den so- 

zialen Wohnungsbau nach Maßgabe der 88 13 

bis 22 zu verwenden. Die Landesregierungen 

setzen die näheren Bedingungen für den Ein- 
satz der öffentlichen Mittel fest. 

(2) Nicht als Mittel im Sinne von Absatz 1 
gelten: 

a) die in öffentlichen Haushalten geson- 
dert ausgewiesenen Wohnungsfür- 
sorgemittel für Verwaltungsangehö- 
rige, 

b) die von Steuerpflichtigen gegebenen 
Zuschüsse und unverzinslichen Dar- 
lehen, für die Steuervergünstigungen 
gemäß $ Tc des Einkommensteuer- 
gesetzes gewährt werden, 


c) Grundsteuervergünstigungen. 


g4 
Die Bundesregierung wird ermächtigt, durch 
Rechtsverordnung den Kapitalsammelstellen 
die Verpflichtung aufzuerlegen, einen be- 
stimmten Teil ihrer Mittel, die im Rahmen 
des ordnungsgemäßen Geschäftsbetriebes zur 
langfristigen Anlage bestimmt und geeignet 
sind, gemäß den gesetzlichen Vorschriften und 
Satzungsbestimmungen für die Finanzierung 
des Wohnungsbaues einzusetzen. 


85 

(1) Die Bundesregierung wird ermächtigt, 
Bürgschaften und Gewährleistungen für Dar- 
lehensverpflichtungen zur Förderung von 
Maßnahmen auf dem Gebiete des Wohnungs- 
und Siedlungswesens und der damit verbun- 
denen städtebaulichen Maßnahmen bis zu 
einer Höhe von 100 Millionen DM zu über- 
nehmen. Das Nähere über Voraussetzungen, 
Bedingungen, Art und Umfang dieser Bürg- 
schaften bestimmt die Bundesregierung durch 
Rechtsverordnung. 

(2) Die Uebernahme von Bürgschaften zu- 
gunsten einzelner Bauvorhaben erfolgt durch 
die Länder. R 

(3) Landesrechtliche Vorschriften über Bürg- 
schaftsübernahmen und Gewährleistungen im 
Sinne von Absatz 1 bleiben unberührt. Durch 


Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 




















Nummer % 


Bauverein Schwäbisch Gmünd eGmbl 


Bilanz am 31. Dezember 1949 
(1. Geschäftsjahr) 


Aktiva 
Anlagevermögen = 
Miethäuser . v2.» “. 0. 1609 


Noch nicht abgerechnete Neubauten 34137] 
Betr.- und Geschäftseinrichtung E 

Umlaufvermögen 
Forderungen 
Kassenbestand 
Bankguthaben 

Ausgleichsposten 
Geldbeschaffungskosten 


. D 


[3 


..- 


® 
D 


Eigene Mittel 
Geschäftsguthaben 
Gesetzl. Rücklage 
Freie. Rücklagen a 
Wertberichtigung d. Anlagevermögs. 
Rückstellungen 

Fremde Mittel 
Hypothekenschulden 
Sonst. Darlehen . . . » 
Sonst. . Verbindlichkeite: 

Rechnungs-Abgrenzung . » .. 
Reingewinn im Geschäftsjahr . » » 





D 





Verlust- und Gewinn-Rechnung 


Aufwendungen 
Abschreibungen .. 
Verwaltungskosten ’ 
Betriebskosten . 
Instandhaltungskosten . 
Gesetzl. Berufsvertretung 
Kapitalkosten (Zinsen) -. 
Reingewinn im Geschäftsjahr 





Erträge 
Mieten 
Zinsen 





E 
Vorschlag zur Verteilung des Reingewinns 
1. Zuweisung zur gesetzl. Rücklage . 1200,-Dl 


2. Zuweisung z. ein. Wertberichtigung 
für Neubauten . De) 


3. Zuweisung zur Hilfsrücklage . . » 1975400] 
Mitgliederbewegung 

Mitgliederstand am Anfang des Geschäftsj: 

101 Mitglieder mit 101 Anteilen 
Zugang an neuen Mitgliedern 

257 Mitglieder mit 382 Anteilen 
Zugang durch Uebernahme weiterer Geschäß 
anteile > 

— Mitglieder mit 4 Anteilen i 

zusammen 358 Mitglieder mit 487 Anteil 
Abgang im letzten Geschäftsjahr (durch Tod) 

2 Mitglieder mit 2 Anteilen er 
Bestand am Ende des Geschäftsjahres 

356 Mitglieder mit 485 Anteilen 


Die Geschäftsguthaben sämtlicher Mit 
haben sich im Laufe des Geschäftsjahres 
119 655.47 DM vermehrt. Der Gesamtbetrag &) 
Haftsumme beläuft sich auf 145 500.— DM, 
145 500.— DM mehr als am Ende des Vor; 
Von den satzungsgemäß fälligen Mindestz 
gen auf die Geschäftsanteile waren am ‚Schlus 
des Geschäftsjahres 961.30 DM rückständig. 


Schwäbisch Gmünd, 11. April 1950 
Für den Aufsichtsrat 
Hans Veiel 


Der Vorstand 
Herm. Schwarzkopf Gustav Doll Alfons 












su 
Im Land Bayern finden die $$ 7 bis n# 
die Dauer der Geltung des Bayerischen © 
setzes über die Grundsteuerfreiheit und © 
bührenfreiheit für den sozialen Wohn) 
bau vom 28. November 1949 (GVBl. 195054 
keine Anwendung. h 


812 


Gemeinden, Gemeiit 
des Öl“ 


tsch 


(1) Bund, Länder, 
verbände, sonstige Körperschafte) 
lichen Rechts und die von ihne: 
lich abhängigen Gesellschaften haben die? 


die landesrechtlichen « Vorschriften soll die 
Uebernahme von Bürgschaften oder Gewähr- 
leistungen bis zur Höhe von 90 vom Hundert 
des Beleihungswertes zugelassen werden. 


86 
(1) Zum Zwecke der Senkung der Bau- 
kosten und der Rationalisierung des Bauvor- 
ganges fördert die Bundesregierung; 
a) die Bauforschung, 
b) die Schaffung von Normen für Bau- 
stoffe und Bauteile, 
c) die Entwicklung von Typen für Bau- 
ten und Bauteile, 


‚gabe, geeignete Grundstücke als Bauland! 
den Wohnungsbau, namentlich für den 80" 
len Wohnungsbau, zu angemessenen #7 
zu Eigentum oder im Erbbaurecht zu e 
lassen. Gemeinden und Gemeindevell 
haben darüber hinaus die Aufgabe, nö! 
falls als Bauland geeignete Grunds 
beschaffen. # 
(2) Rechtsansprüche können hieraus " 
hergeleitet werden, 


() Fallen die Voraussetzungen für die 
Grundsteuervergünstigung vor Ablauf des 
Zeitraumes von 10 Jahren ganz oder teilweise 
fort, so entfällt insoweit die Vergünstigung 
mit dem Ablauf des Rechnungsjahres, in dem 
die Voraussetzungen fortgefallen sind. 


810 

Dem Bauherrn ist auf Antrag, im Falle des 
$ 7 schon vor Baubeginn, eine Bescheinigung 
über das Vorliegen der Voraussetzungen der 
$$ 7, 8 zu erteilen. Die für das Wohnungs- 
wesen zuständigen Obersten Landesbehörden 
bestimmen die Stelle, die diese Bescheinigung 
auszustellen hat, 






(Fortsetzung 


Verantwortl.: Landrat Burkhardt ‚Schw. EN 
Druck der Rems-Druckerei Schwäbisch @F 
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3 "Treibstoffausgabe für Juni 1950 


Treibstoffausgabe für das Stadtgebiet 
auf dem Landratsamt, Zimmer 4, vom 


Gemeinde Schechingen 


Am Pfingstmontag 29. Mai findet in Sche- 
chingen der herkömmliche 
























. Juni d. J. vormittags von 1%8—12 Uhr in - 

"iblichen Reihenfolge statt. Für Nachzüg- Ts FRTRMERNAEEE 
“am 9. und 10. Juni. und am Dienstag, 30. Mai ein 
"Die Bürgermeisterämter holen auch in die- Viehmarkt 


r Zeit die Treibstoffmarken für die Kreis- 
gemeinden ab. 
"Es wird gebeten, die Treibstoffmarken in 
der oben angegebenen Zeit abzuholen, Wer 
‚diesem Zeitpunkt kommt, läuft Gefahr, 
e Marken mehr zu erhalten. 


Genehmigte Bauvorhaben 
im Landkreis Schwäbisch Gmünd 


iholomä: Turn- und Sportverein Bartholomä 
“ Turn- und Festhalle 5 
‚Durlangen: Anton Kurz, Wohn- und Oekonomie- 
"gebäudeanbau; Karl Kunz, Dunglege 
‚schach: Luise Maier, Aufbau eines Plansichters 
gingen: Georg Kratzer, Wohngebäude 
erlikofen: Marie Saile, Dachstockausbau; 
"Rothenhäußler, Wohngebäude 
'Heubach: Paul. Krauss, Wohngebäude mit Laden- 
änbau; Franz Lienert, Wohngebäude; Ulrich 
Bonnet, Scheuer 
Johannes Bundschuh, 
Geschäftshaus N 
jorch: Ernst Harrer, Garage; Fa. Gebr., Zeitter 
 Fabrikgebäude; Gotthilf. Knödler, Wohnhaus 
Obergröningen: Gottlob Förstner, Maschinen 
schuppen 
Pptahlbronn/Döllenhof: Joh. Heinz, 


statt. Marktbeginn jeweils 8 Uhr. Zu zahl- 
reichem Besuch ladet ein 
Bürgermeisteramt 


Aufkommen an Soforthilfeabgabe 
‚Im April 1950 sind in Württemberg-Baden 
eingegangen: 
a) Soforthilfeabgabe 
Landesbezirk Württemberg 3 18861 DM 
Landesbezirk Baden 1 407 233 DM 
a 5126 094 DM 
b) Soforthilfe-Sonderabgabe 
Landesbezirk Württemberg 1 358519 DM 
Landesbezirk Baden 476 753 DM 
- 5 1835 272 DM 


Eine Samimlung der Bahnhofsmission 

wird auf dem Haupt- und Südbahnhof durch- 
geführt. Die Aufgaben der Bahnhofsmission 
sind: gefährdeter Jugend, schutzlosen Men- 
schen und Heimkehrern Rat und Hilfe ange- 
deihen zu lassen. 






Georg 








Wohn- und 





Holzschuppen 


Rechberg: Xaver Wagenblast, Scheune Banken am Pfingstsamstag 

Rı ppertshofen: Hans Weigle, Wohngebäude Sämtli 

Spraitbach/Hertighofen: Jos. Hölldampf, Stall- ämtliche Banken und Sparkassen von 
gebäude Schwäbisch Gmünd sind am Pfingstsamstag 


Straßdorf: |Gregor Kaißer, Wohn- und Gasthaus- 

 anbau; 'Württ. Landsiedlungs-GmbH. Stuttg., 

 Schellingstr. 15, Stallgebäude; Reinhold Weber, 
Wohngebäude 


27. Mai 1950 geschlossen. 


Landeszentralbank von Württemberg-Baden 
Zweigstelle Schwäbisch Gmünd 


fäferrot/Utzstetten: Georg Weller Wohngebäude- 

ausbau 4 Aufgebot 

Waldstetten: Babette Reißmüller, Wohngebäude- Nachstehend aufgeführte Kennkarte ist dem 
 aufstockung Inhaber verloren gegangen. Die Kennkarte wird 


Waldhausen: Josef Stöckle, Wohngebäude; Ge- 
- meinnützige Baugenossenschaft Stuttgart, 


Olgastraße 63, Wohngebäude, ur 


. . [3 

Verkehr mit Speise-Eis 
Speiseeis wird in letzter Zeit, besonders ‚oder Magermilch dürfen nur pasteurisiert, 
nach der Währungsreform, in ungewöhn- | sterilisiert oder abgekocht verwendet werden. 
‚lichem. Umfang angeboten und verbraucht. Enteneier bei der Herstellung von Speise- 
"Dabei kann die angebotene Ware häufig we- eis zu verwerten, ist verboten ($ 3 der 
der hinsichtlich ihrer Qualität, noch ihres hy- | Verordnung über Enteneier vom 24. Juli 1936, 
gienischen Zustandes befriedigen. Die Ein- | RGBl. I S. 630). 
schränkungen durch die Bewirtschaftungs- Das zum Gefrieren der Speiseeismasse be- 
"maßnahmen, die gerade die Grundstoffe eines nutzte Eis darf mit dieser nicht in unmittel- 
guten und hochwertigen Speiseeis-Erzeugnis- | bare Berührung kommen. Wird Speiseeis 
ses betrafen, waren der Anlaß, daß an die|durch Vermischen von Speiseeismasse mi 
Qualität nicht mehr die früheren Antorde- | flüssiger oder fester Kohlensäure bereitet, so 
tungen gestellt wurden. Dazu kommt, daß die muß. diese frei von gesundheitsschädlichen 
Ware oft mangelhaft gekerinzeichnet oder | Stoffen sein; unvergaste Reste dürfen nicht 
reißerisch angeboten wird. Unzweckmäßige |im fertigen Speiseeis enthalten sein ($ 4 
Lagerung der Ausgangsstoffe, unsachgemäße Speiseeisverordnung). Verunreinigtes, fremd- 
Herstellung in ungeeigneten Räumen, unrein-|artig oder ekelerregend riechendes oder 
liche Verarbeitung und unsauberer Vertrieb, |schmeckendes Speiseeis sowie Speiseeis, zu 
j Herstellung und Vertrieb durch Personen, die dessen Herstellung verdorbene Rohstoffe oder 
' an übertragbaren Krankheiten (offene Tuber- Zusatzstoffe verwendet worden sind, ist als 
 kulose u. a.) leiden, sind vielfach zu beobach- | verdorben anzusehen und zu beanstanden. 
ten, Bedenklich ist auch die oft zutagetre- Geschmolzenes Speiseeis darf nicht wieder 
‚tende Unkenntnis von Herstellern und Ver-|zur Herstellung von Speiseeis verwendet, al- 
käufern über hygienisch einwandfreie Eis-|so nicht erneut gefroren werden (Speiseeis- 
herstellung und sauberen Eisverkauf insbe- | verordnung $ 5). 
"sondere bei den zahlreichen berufsfremden | Die Verwendung von künstlichem Süßstoff 
. Personen, die nach Einführung der Gewerbe-|kann auch bei Kenntlichmachung oder zur 
freiheit in der Herstellung und beim Vertrieb | Herstellung von Kunstspeiseeis nicht mehr 
von Speiseeis Beschäftigung suchen. r geduldet werden. 
ers der aus diesen Verhältnissen | Für den Vertrieb von Speiseis gelten die 
‚drohenden Gefahren, die sich aus dem großen | allgemeinen lebensmittelrechtlichen Vorschrif- 
Konsum und der Außerachtlassung hygieni- | ten 
was und gesundheitlicher Erfordernisse er- Das Speiseeis muß vor Staub, Schmutz und 
geben, ist eine besonders eingehende und anderen Verunreinigungen bei der Vorrats- 


ufige Ueberwachung des Verkehrs mit i ü in; di 
Speiseeis notwendig. Das Innenministerium haltung und beim Verkauf geschützt sein; die 


hat daher die mit der Lebensmittelüber- 
wachung betrauten Dienststellen ‚angewiesen, 
diesen Verhältnissen ihre besondere Auf- 
_ merksamkeit zu schenken. 
En Bei dieser Gelegenheit erscheint es ange- 
racht, die sich mit der Herstellung und dem 
ertrieb von Speiseeis befassenden Betriebe 
_ auf die Bestimmungen der Speiseeis-Verord- 
nung vom 15. 7. 1933 (RGBl. I S. 510) hinzu- 
weisen. 
SE darf Arsen, Blei oder Zink nicht, 
E timon, Kadmium oder Kupfer nur in tech- 
an unvermeidbaren Mengen enthalten. Die 
Br Speiseeis in Berührung kommenden Ge- 
Täte sind hierauf zu überprüfen. 
3 Er Verwendung von anderem Wasser als 
P Trinkwasser ist unzulässig. Milch, Rahm 


hiermit für ungültig erklärt. Barth Albert, geb. 
13. 10. 1905 in Unterböbingen, wohnhaft in Un- 
terböbingen. Nr. der Kennkarte WB 502 551. 









































Gebäck, Papierbechern oder ähnlichen ein- 
malig benutzbaren Gefäßen und mit Löffeln 
nur zum einmaligen Gebrauch abgegeben 
werden. Diese sind staubgeschützt in dicht 
schließenden Behältern aufzubewahren. Por- 
tionierungsvorrichtungen sind stets rein zu 
halten und bei Nichtgebrauch in einem reinen 
Behälter oder in reinem Wasser aufzube- 
wahren. € 

Landratsamt und Bürgermeisteramt 

Schwäbisch Gmünd 

Amt für öffentliche Ordnung 




















Schwäbisch Gmünd, Samstag 27. Mai 1950 














































Gmünd 
Preis 10 Pig. 


Ausbildung zum Volksschullehrer 


Bekanntmachung des Kultministeriums 
vom 11. Mai 1950 


I. Wie in den beiden Vorjahren, werden 
auch dieses Jahr Abiturienten zur Aus- 
bildung für den Volksschullehrerberuf zuge- 
lassen. Die Bewerber haben sich im Lauf des 
Sommers einer Eignungsprüfung zu unter- 
ziehen. Die Ausbildung selbst dauert 4 Seme- 
ster. Voraussichtlich werden die Abiturienten 
in die Pädagogischen Institute Stuttgart, 
Schwäbisch Gmünd, Eßlingen aufgenommen. 
Die Ausbildung schließt mit der 1. Dienst- 
prüfung für Volksschullehrer. 

II. Während der Dauer der Ausbildung 
wird eine Studiengebühr nicht erhoben. Dis 
Auslagen für Unterkunft und Verpflegung, 
für Lehr- und Lernmittel haben die Studie- 
renden selbst zu tragen. Soweit Mittel vor- 
handen sind, können begabte, würdige 
bedürftige Studierende eine Staatsunter- 
stützung bis zu 50 DM monatlich oder Er- 
ziehungbeihilfen erhalten. 

III. Die Bewerbungen sind bis spätestens 
15. Juni 1950 an das Kultministerium, Abt. 
U II, Dillmannstraße 15, einzusenden. Es sind 
folgende: Papiere einzureichen: 

1. Bewerbungsschreiben: 

2. Handgeschriebener Lebenslauf mit An- 

gabe der Konfessionszugehörigkeit. 

. Geburtsurkunde. 

. 1 Lichtbild. 

. Amtsärztliches Zeugnis. 

. Abiturzeugnis; ist das Abiturzeugnis noch 

nicht ausgestellt, so: ist das Voranmelde- 

zeugnis oder das letzte Halbjahreszeug- 
nis einzureichen. Das Abiturzeugnis ist 
baldmöglichst nachzusenden. 

Besonderes Gutachten des Schulleiters. 

. Eine Abschrift des Spruchkammerbe- 
scheids — bei Bewerbern, die vor dem 
5. März 1928 geboren sind. 

. Erklärung des gesetzlichen Vertreters 
über seine Bereitschaft, die Haftung für 
alle entstehenden Kosten zu übernehmen. 


Aushändigung der Verfassung 

für Württemberg-Baden 
an die Entlaßschüler und Behandlung des 
Bonner Grundgesetzes im staatsbürger- 

lichen Unterricht 

Bekanntmachung des Kultministeriums 

vom 3. Mai 1950 V Nr. 1306 
I. Auf Grund von Art. 4 der Verfas- 
sung für Württemberg-Baden ist Staatsbür- 
gerkunde auf derGrundlage der Verfassung or- 
dentliches Lehrfach aller Schularten. Jedem 
Schüler ist' beim Abgang aus der Schule ein 


t| Abdruck der Verfassung in feierlicher Weise 


zu überreichen. Die von den einzelnen Schu- 
len für diesen Zweck benötigten Verfassungs- 
abdrucke können wie bisher von der Firma 
Ernst Klett in Stuttgart, Rotebühlstraße 77T, 
gegen Rechnung bezogen werden. Der Preis 
beträgt für das Stück 20 Dpf. Die Kosten der 
Beschaffung und Verteilung fallen bei den öf- 
fentlichen Schulen grundsätzlich dem Schul- 
träger, d. h. derjenigen Stelle zur Last, die 
nach Art. 1 des Gesetzes Nr, 516 über den Fi- 
nanzausgleich zwischen Staat und Gemeinden 
in Württemberg-Baden vom 15. Oktober 1947 
für die sachlichen Schulkosten’ aufzukommen 
hat; bei den Privatschulen hat sie ebenfalls 
der Schulträger (Unternehmer) aufzubringen. 

Die Bezirksschulämter, Leiter der höheren 
Schulen, der Berufs- und Fachschulen haben 
für die rechtzeitige Beschaffung der notwen- 
digen Verfassungsabdrucke besorgt zu sein, 
damit sie am Schulentlassungstag für die 
Aushändigung zur Verfügung stehen. 

II. Das Grundgesetz der Bundesrepu- 
blik Deutschland bildet eine geeignete Grund- 
lage für den lehrplanmäßigen staatsbürger- 
lichen Unterricht in sämtlichen Schulen. Es 
im staatsbürgerlichen Unter- 
richt der obersten Klasse der Volksschulen 
| lasse 8), der Klassen Y und VL den Mittel- 
der Klassen V bis IX der Oberschu- 
len für Jungen und Mädchen, der gewerb- 
lichen und kaufmännischen Berufs- und Be- 
rufsfachschulen, der 


Aerztlicher Sonntagsdienst 


am Pfingstsonntag 28. Mai 
Frl. Dr. Martz, Vord. Schmidgasse 54, 

am Pfingstimontag 29. Mai 
Dr. Rempis, Grabenstraße 3, Ruf 2824 
Krankenwagen: Ruf 2341 
Mohrenapotheke, Marktplatz, Ruf 2088 
Mittwoch nachmittag: Mohrenapotheke und Jo- 
hannisapotheke = 


Ruf 3006 
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Lehrerbildungsanstalten zu behandeln, Die 
für die Schüler der oben näher bezeichneten 
Arten von Schulen notwendigen Textaus- 
gaben des Bonner Grundgesetzes können zum 
Preis von 20 Dpf. für das Stück (ausschließ- 
lich Verpackung und Porto) vom Verlag Ba- 
denia' in Karlsruhe, Steinstraße 17—21, be- 
zogen werden. Die Leiter der in Frage kom- 
menden Schulen und Anstalten werden auf 
diese Möglichkeit der Deckung des Bedarfs 
an Textausgaben des Bonner Grundgesetzes 
wiederholt hingewiesen (vgl. hiezu Erl. des 
Kultministeriums vom 29. 12. 1949 U I Nr. 1967). 


Vom Landwirtschaftsamt 


In der Zeit vom 30. und 31, 5, sowie am 
4. 6. 1950 finden in nachstehenden Gemeinden 
Wiesenbegehungen und Vorführungen von 
Futtertrocknungsgerüsten statt. 

30. Mai 9.00 Uhr Straßdorf, Rechberg und 
Wißgoldingen; 30. Mai 13.00 Uhr Waldstetten, 
Weiler und Degenfeld; 31. Mai 9.00 Uhr Bett- 
ringen, Bargau und Heubach; 31. Mai 13 Uhr 
Iggingen, Herlikofen und Utzstetten; 4. Juni 
13.00 Uhr Helpertshofen. Hiezu werden be- 
sonders die ehem. Landwirtschaftsschüler und 
-schülerinnen eingeladen. 





“ Vom Kreisbauernverband 


Der Waldbauverein Gmünd veran- 
staltet am 3. 6. eine Lehrfahrt auf den Adrians- 
hof bei Freudenstadt. Sofortige Anmeldung 
an den Vorsitzenden Karl Funk, Hangendein- 
bach, Post Schwäbisch Gmünd. 

Der Bauernverband Kreis Schwäbisch 
Gmünd veranstaltet zusammen mit dem Bie- 
nenzuchtverein eine Omnibusfahrt am 17. und 
18. Juni zu der DEG-Ausstellung nach Frank- 
furt am Main. Der Fahrpreis beträgt DM 15.— 
bzw. 13.—. Interessenten mögen sich baldigst 
bei der Geschäftsstelle (Landwirtschaftsamt) 
oder bei den Ortsobleuten des Bauernver- 
bandes anmelden. P 


Pferdeversicherungsverein 
für den Bezirk Gmünd und Umgebung 
Am Pfingstsonntag 28. Mai nachmittags %2 
Uhr findet im Gasthof zum Reichsadler in 
Mögglingendie 
jährliche Hauptversammlung 
statt. 
Tagesordnung: 1. Tätigkeitsbericht, 2, Kas- 
senbericht, 3. Vortrag des Vet.-Rats Dr. Laur, 


4. Verschiedenes. 
Der Vorstand: Schoch 


Landesverband der vertrieb. Deutschen 


Die Erfassung aller Heimatvertriebenen, die 
in der alten Heimat selbständige Bauern 
oder Landwirte (Pächter eingeschlossen), land- 


und fortwirtschaftliche Beamte und Ange- | 


stellte, Land- und Forstarbeiter, sowie Ange- 
hörige des ländlichen Handwerks und Gewer- 
bes waren, wird nun auch in der Stadt Schwä- 
bisch Gmünd durchgeführt. Die Erhebungs- 
bögen werden in der Geschäftsstelle - des 
Kreishilfsverbandes ausgegeben und sofort 
ausgefüllt, Die Erhebung beginnt am Diens- 
tag 30. Mai. Wir bitten alle, über den ehe- 
maligen Besitz vorhandenen Unterlagen 
(Grundbesitzbögen usw.) unbedingt mitzu- 
bringen. Zur raschen Erledigung ist es not- 
wendig, daß jeder Meldende vorher gemachte 
“Aufzeichnungen über den Besitz mitbringt, 
um langwierige Rückfragen zu ersparen, Da 
die Erhebung sobald wie möglich durchge- 
führt sein soll, ist die Anmeldung auf die 
Zeit vom 30. 5. bis 3. 6. beschränkt. Wir bitten 
alle in Betracht kommenden Personen, diese 
Zeiten einzuhalten. ER 


Siedlergemeinschaft Rehnenhof. Die Arbei- 
ten am Bau der Siedlung der Vertriebenen 
am NRehnenhof machen erfreuliche Fort- 
schritte, Trotzdem bleiben viele Arbeiten zu 
verrichten, welche die Siedler vorerst zurück- 
stellen müssen, um so schnell wie möglich 
die Häuser unter Dach zu bringen. Wir rich- 
ten daher an die Vertriebenen in der Stadt 
Schwäbisch Gmünd im Namen des LVD und 
der Vertriebenenvertreter im Gemeinderat die 
herzliche Bitte, wer einige Stunden Zeit hat, 
an dem Gemeinschaftswerk mitzuhelfen, möge 
dies tun. Vertriebene! Beweist durch einige 
Stunden tätiger Mithilfe die Kameradschaft | 
der Schicksalsgenossen, welche uns in den 
Jahren 194546 in Lagern und Transporten 
das Schwerste ertragen ließ. Die Mithilfe 
kann jederzeit — wochentags, sowie an Sams- 
tagen und Sonntagen erfolgen. 


Stellenangebot 
Wir suchen einen im neuzeitlichen Beiz-, 
Spritz- und Polierverfahren und in der Fertig- 
macherei erfahrenen Vorarbeiter. 


Novum-Möbelfabrik GmbH, Schorndorf, 
. Göppingerstraße 19 i 





Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 


Der Stellenmarkt 
Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 


Telefon 


Sprechstunden: täglich von 8—11.30 Uhr und Freitag von 14—16 Uhr. 
tätige außerdem jeden Montag Abendsprechstunden von 16—19 


2358 


Für Berufs. 
Uhr, 


Offene Stellen im Kreis Schwäbisch Gmünd 


männlich 


104 Landarbeiter 

Pferdeknechte 

Gärtner 

Hohlglasmacher 

Küfergeselle 

Konditor 

Koch 

jüngerer Bäcker 

Wirk- und Strickmeister 

Plattenleger 

Werkzeugmacher, überdurchschnittl, 

Kraft mit langjähr,. Erfahrung 

junge Bauflaschner mit Kost und 

Wohnung 

gelerater Silberschleifer 

nur erste Kraft 

Silberpresser, nur erste Kraft 

Expedient im Alter von 28-35 Jahren 

mit engl. u. franz. Sprachkenntnissen 

sowie Steno und Maschinenschreiben 

1 kaufm. Angestellter aus dem Drucke- 
reifach bis zu 26 Jahren 

1 Verkäufer und Dekorateur f. Lebens- 
mittel-Einzel- und Großhandel mit 
Führerschein K1.3 


Stellenangebote außerhalb des 


Männlich 

1 Landarbeiterfamilie für 35ha großen 
Betrieb im Mainhardter Wald, Alter 
25—35 Jahre, Dauerstellung 

1 Gärtner im Alter von 18—20 Jahren 
für gemischten Betrieb mit Kost und 
Wohnung (Ludwigsburg) 

1 lediger Melker, Vollhandmelker 
(Eßlingen) 

15 Maurer nach Stuttgart 

1 Lackiermeister nach Schorndorf 

2 Stricker nach Schorndorf 

1 Strickmeister nach Schorndorf 

1 techem. und kaufm. ausgebildeter Fach- 
mann für die Betriebs-Organisation 
eines Papierverarbeitungswerks 

mehrere Konstrukteure 

1 Akkord-Kalkulator 

1 Meister für Waggonfabrik 
nur erstklassige Fachkräfte mit lang- 
jähriger Erfahrung 

1 Verkäufer für eine Ulmer Tuchhand- 
lung, Alter 20—25 Jahre 

1 branchekundiger Holzkaufmann für 
Unternehmen des Hoch-Holz- und Mo- 
nierbaues, Alter 40-50 Jahre (Ulm) 

1 kaufm. Angestellter für Verkauf und 
Außendienst eines führenden Hauses 
der Tapeten-, Linoleum- und Teppich- 
branche (Stuttgart) 

2 Dipl.-Ingenieure f, Anfangsstellungen 
Kenntnisse im allg. Maschinenbau und 
etwa 2jähr. Praxis in einer Dampf- 
kesselfabrik (Mannheim) 

1 approbierter Apotheker im Alter von 
30—45 Jahren für chem. Industriebe- 
trieb (Mannheim) 

1 Korrespondent mit einer mindestens 
10jährig. ununterbrochenen Branche- 
tätigkeit für eine südd. Textilgroß- 
handels-Firma (Stuttgart) 

1 Betriebs-Kalkulator, der gelernter Me- 
chaniker ist, u. gute Refa-Kenntnisse 
besitzt (Heidenheim) 

1 Flachglasschleifer (Göppingen) 

2 selbständ. Kunststeinmacher (Göp- 
Ppingen) 

mehrere Werkzeugmacher für Schnitt- 
und Stanzenbau für Metallfabrik in 
der Rheinpfalz, nur perfekte Kräfte 

1 Metalldrücker mittl. Alters, allein- 
stehend (Schramberg) 

1 Spritzlackierer für Stahlmöbel, 
ledig oder lediggehend (Biberach) 

1 Flaschner für Kühlmöbelbau, Lediger 
wird bevorzugt (Ravensburg) ' 

1 selbständiger Metalldrücker für Me- 
tallwarenfabrik (Ulm) 

1 Schlosser, mögl. Großwerkzeugmacher 
(Göppingen) 

1 Reparaturschlosser, muß selbständig 
Drehbänke und Fräsmaschinen repa- 
rieren können (Göppingen) 

1 Eisendreher, selbständig (Göppingen) 

1 Bohrwerksdreher (Horizontalbohrer) 
(Göppingen) 

4 Fräser, selbständig (Göppingen) 

2 Schlitzfräser für Cottonmaschinen 
(Göppingen) 

4 Karosserieflaschner mit Schweißkennt- 
nissen (Göppingen) 

1 Nähmasch.-Mechaniker (Göppingen) 

5 selbständige und erfahrene Flaschner 
und Installateure (Stuttgart) 


nom KuHuHuHuHn. 


1 Beiz- 


ı Verkäufer und Dekorateur für Tape= 
tengeschäft 


weiblich 

80 Landarbeiterinnen 

2 Hausgehilfinnen für Gaststätten, die 
auch mitbedienen können 

2 Bedienungen 

4 Aushilfsbedienungen 

2 Köchinnen für Gaststätten 

2 Küchenhilfen für Gaststätten 

1 Küchenhilfe für Gaststätte in Heubach 

ı Haushälterin 

18 selbständige Hausgehilfinnen für 
Privathaushalte 

5 Hausgehilfinnen (werden angelernt) 

3 Mädchen zwischen 18—30 Jahren für 
Geschäftshaushalte, Kochkenntnisse 
erforderlich 

2 gelernte Maschinenpolisseusen 
für Großsilber 

1 gelernte Strickerin 

1 technische Zeichnerin (Maschinenbau) 

1 perfekte Köchin für Restaurant in 
Schwäbisch Gmünd 


Kreises Schwäbisch Gmünd 


1 pert. Automateneinsteller für Ein- 
spindel-Automaten (Stuttgart) 

4 selbständige 'Karosserieflaschner 
(Stuttgart) 

1 Orthopädiemenhaniker (Stuttgart) 

4 Großstückschneider (Göppingen) 

1 Kürschner (Ludwigsburg) 

1 perfekter Karosseriebauer mit gutem 
Kenntnissen im Führerhausbau : 
(Göppingen) 

1 Betriebs-Ingenieur mit praktischer Er» 
fahrung in der Holzfaserplattenferti= 
gung für Möbelfabrik in Eßlingen a.N. 

1 erfahrener Spezialist zur Durchfüh- 
rung und Ueberwachung des gesamten 
Lohnwesens in den Werkstätten mit 
praktischen Erfahrungen auf dem Ge- 
biet der Holzbearbeitung und Kalku= 
lation f. Möbelfabrik in Eßlingen a. N. 

und Poliermeister, muß in der 
gesamten Oberflächenbehandlung des 
Holzes erfahren sein (Möbelfabrik 
Eßlingen a. N.) 

10 Schreiner und 
3 Polierer, erste Fachkräfte, ledig oder 
lediggehend (Kirchheim) 

1 Maurerpolier mit Erfahrung in Eisen- 
beton-, Hoch- und Tiefbau, Alter von 
35—50 Jahren nach Böblingen 

4 Autogen- und 10 Elektroschweißer für 
Dünnbleche (Göppingen) 
weiblich 

1 Bedienung sowie Küchennilfe für neu 
eröffneten Gasthof in Hinterweidental/ 
Pirmasens 


1 Hausgehilfin für Fabrikanten-Haushalt = 


in Balingen 

1 selbst. gewandte Stenotypistin für 
Fabrikationsbetrieb (Heilbronn) 

1 Kontoristin mit sehr guten Kenntnis- 
sen in Maschinenschreiben und Steno- 
grafie (Heilbronn) 

1 Hotelsekretärin mit nachweisbarer 
Hotelpraxis, Kost und Wohnung wird 
gegeben (Calw) 

1 erste Verkäuferin für Textilhaus, 
Alter bis zu 40 Jahren, muß selbstän- 
dig ‚sein (Aalen) 

1 Konditorei-Verkäuferin für erstes 2 
Kaffee in Heidelberg bis zu 25 Jahren 

1 alleinstehende geübte Kunstseiden- 
spulerin für Posamentenfabrik 
(Heilbronn) 

2% Chenilleschneiderinnen für Trikot- u 
Strickwarenfabrik (Hechingen) 

1 Friseuse, perfekt im Damen- und Her- 
renfach, Alter bis 30 Jahre, ledig, Un- 
terkunft vorhanden (Kr. Oehringen) 

1 Saaltochter, gewandt, für die Sommer“ 
saison (Bad Teinach) 

1 Blumenbinderin m. Verkaufskenntnis- 


sen bis zu 25 Jahren mit Kost und 


Wohnung (Tuttlingen) 


ri Serviererin für Bahnhofsgaststätte 


(Calw) 

1 Serviererin mit guten Umgangsformen, 
20—25 Jahre nach Bad Teinach b 

1 Bedienung für ersten Gasthof, gute 
Verdienstmöglichkeiten, Kost und 
Wohnung im Hause (Waiblingen) 

1 Beiköchin für gut bürgerl. Gasthof, 


schwäbische Küche, gute Bezahlung En 


(Waiblingen) 
1 selbständige Hausgehilfin bis zu 40 
Jahren für gepflegten Haushalt (drei 
Personen) (Künzelsau) 


a a a N re 


Bewerber und Bewerberinnen werden gebeten, 


bei der zuständigen Fachvermitt- 


lungsstelle des Arbeitsamts Schwäbisch Gmünd vorzusprechen. = 
Weitere Stellenangebote finden Sie in dem wöchentlich jeweils Freitag erscheinen- 


den „Stellenmarkt“, 
den kann. 


ah  <e  n 


der kostenlos beim Arbeitsamt eingesehen oder abgeholt wer- 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 
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Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 
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3 Eintragungslisten 

- zum Volksbegehren auf Auflösung des Württ.- 
k Badischen Landtags 

- Die Eintragungslisten zum Volksbegehren 
auf Auflösung des Württ.-Bad. Landtags sind 
von Sonntag 21. Mai bis einschließlich Sams- 
tag, 3. Juni 1950, und zwar 

- Montag bis Freitag jeweils von 7—12 Uhr und 
- von 14—17.30 Uhr; Samstag von 7—12.30 Uhr, 
_ an den Sonn- und Feiertagen von 10—13 Uhr 
zur Eintragung auf dem Rathaus, Zimmer Nr. 
5 (Städt. Wahlamt) aufgelegt. 

” Bürgermeisteramt 


Verkauf an Pfingsten 


Aus Anlaß des Brünner Treffens in Schwä- 
bisch Gmünd über die Pfingstfeiertage kön- 
_ nen die Lebensmittelgeschäfte am Pfingst- 
sonntag von 11.00 bis 19.00 Uhr zum Verkauf 
on Obst und Süßwaren offen gehalten wer- 
den. 5 

Ein besonderer Antrag beim Amt für öf- 
fentliche Ordnung ist in diesem Falle nicht 
erforderlich. 

-Einzelhandelsgeschäfte anderer Branchen 
erhalten die Genehmigung zur Offenhaltung 
auf Antrag. 


_ _Meldebestimmungen beachten! 


"Die Meldeordnung wird in letzter Zeit sehr 

"häufig übertreten. Die wesentlichen Bestim- 

mungen der Meldeordnung werden deshalb 

nochmals bekanntgemacht: n 

1. Meldepflichtig ist jeder Ein- oder Aus- 
zug, auch der Umzug innerhalb der Stadt. 


2. Die Frist zur Meldung beträgt 1 Woche. 


8 Zur Meldung sind der Ein- oder Aus- 
ziehende als Hauptmeldepflichtiger, aber 
auch der Wohnungsgeber und der Haus- 

 eigentümer verpflichtet. 

4. Das Unterlassen der Meldung oder die 

Ueberschreitung der Meldefrist kann mit 

Geldstrafe bis 150 DM oder Haftstrafe bis 

zu 6 Wochen bestraft werden. 


uskünfte über Einzelbestimmungen der 
eldeordnung können beim Amt für ‘öffent- 
che Ordnung - Einwohnermeldeamt - wäh- 

end der üblichen Schalterstunden oder jeder- 
it telefonisch eingeholt werden. 


Führung von Weinbüchern 


z Die nach dem Weingesetz zur Führung von 
Weinbüchern verpflichteten Betriebe, insbe- 
sondere Gaststätten, Lebensmittelgeschäfte 
mit einem Jahresumsatz von mehr als 1500 
schen, werden auf die Verpflichtung zur 
ewissenhaften Führung der Weinbücher hin- 
ewiesen und aufgefordert, diese stets zur 
‚Verfügung der Kontrollbeamten im Betrieb 
- bereitzuhalten. 
Eine genaue Anweisung über die Führung 
ler Bücher befindet sich auf der ersten Seite 
der amtlich vorgeschriebenen Weinbücher. 


Schonet die Wiesen und Felder 


‘Wer unbefugt über Gärten oder vor been- 
deter Ernte über Wiesen oder bestellte 
Aecker oder über solche Aecker, Wiesen, 
eiden oder Schonungen, welche mit einer 
edigung versehen sind, oder deren Be- 
ten durch Warnungszeichen untersagt ist, 
oder auf einem durch Warnungszeichen ge- 
‚schlossenen Privatweg, geht, reitet oder Vieh 
b treibt, macht sich strafbar. 
Hierunter ist auch das Blumenpflücken oder 
_ das Sonnenbaden auf Wiesen zu verstehen. 
 _ Die Feldhüter wurden angewiesen, im 
 Vebertretungsfalle unnachsichtlich Strafan- 
e zu erstatten. 
Amt für öffentliche Ordnung 




















































Er olkshochschule. Donnerstag 1. Juni: Im Cercle 

ae spricht Francis Gerard, Redacteur 
la Radiodiffusion Frangaise Paris um 20.30 
im Clubraum des US-Residentenamtes, Pa 

erstraße 12 über „France - Allemagne et VE 

pe”. Herr Gerard ist Leiter der Deutschlan. 


leintierzuchtverein, Pfingstsonntag Ausflug 
den Hornberg, Treffpunkt vor der Gaststätte 


, Abmarsch 8 Uhr am Margaritenheim. 


Stadiverwaltung Schwäbisch Gmünd 


Zahlungsaufforderung 
Die säumigen Steuerpflichtigen 
dringend gebeten, die am 15. Mai 1950 oder 
früher fällig gewesenen Grund- und Ge- 
werbesteuerraten sofort an die Stadt- 
kasse zu bezahlen. Neben den hohen Säum- 
niszuschlägen müssen auch die Kosten der 
Zwangsbeitreibung in Anrechnung gebracht 
werden, Stadtkämmerei 


werden 


Die Lieferung der Reinigungsmittel 
für die städt. Schulen und Kanzleien wird 
vergeben. Die Unterlagen sind beim städti- 
schen Hochbauamt, Rathaus Zimmer 23a in 
der Zeit vom 22. 5. bis 27. 5. 1950 während 
der Sprechstunden — Montag bis Samstag 
von 9 bis 12 Uhr ausgenommen Mittwoch 
von 15 bis 17 Uhr — einzusehen. 

Abgabe der Angebote bis 10. Juni 1950. 

Stadtbauamt 


Städtische Volksbücherei 


Städtischen Volksbücherei erworbenen Lese- 
hefte ihre Gültigkeit behalten, auch wenn der 
Besitzer durch längere Zeit keine Bücher ge- 
holt hat. 

Eine größere Anzahl solcher Lesehefte sind 
in der Städtischen Volksbücherei zurückge- 
legt worden. 

Für jene Leser, die sich am Tage der Buch- 
ausstellung anmeldeten, sind die neuen Lese- 
hefte zur Abholung fertiggestellt. 


“Gmünder Hefte 
Die Sagen der Heimat 


sind um 1.50 DM in allen Buchhandlungen zu 
haben. 


Standesamtliche Nachrichten 
Veränderungen in der Zeit vom 13. bis 24. 5. 1950 


Geburten, Mai: 17. Rudolf Raupach, kaufm. 
Angest., Klarenbergstr. 49, 1 Sohn; 13. Karl 
Kurt Anton Götzel, Gürtler, Vogelhofstr. 34, 
ı Tochter; 13. Alois Haag, Friseur, Hussenhofen, 
1 Sohn; 15. Bernhard Maier, Molkereifachmann, 
Brainkofen, 1 Tochter; 18. Otto Prothmann, De- 
korationsmaler, Katharinenstr. 16, 1 Tochter; 14. 
Otto Lorenz, Tonolzbronn 7, 
1 Tochter; 15. Herbert Schwab, Diplom-Ing., 
All&estr. 2, 1 Sohn; 16. Erwin Paul Gräßle, Dipl.- 
Ing., Oberkirneck 15, 1 Sohn; 18. Heinz Ratius, 
Kaufmann, Hans-Scherr-Weg 8, 1 Sohn; 20. Jo- 
hann Poindl, Hilfsarbeiter, Josefstr. 11, 1 Sohn; 
19. Alois Fröhlich, Fasser, Wetzgauer Str. 57, 
1 Tochter; 16. 5. Josef Hahn, Goldschmiedemstr., 
Wilhelmstr. 44, 1 Sohn; 18. Albert Schmid, Bau- 
arbeiter, Holzleuten, 1 Tochter; 22. Reinhold 
Stehlik, Glassteinerzeuger, Weißensteiner Str. 3, 
1 Tochter; 21. Alfons Baur, Bauer, Durlangen, 
1 Tochter; 21. Josef Seemann, Bauhelfer, Kappel- 
gasse 13, 1 Sohn; 22. Georg König, Hilfsarbeiter, 
Vordere Schmidgasse 18, 1 Tochter; 21. Jakob 
Philipp Sindlinger, Gastwirt, Rattenharz, 1 Sohn; 
22. Hermann Ritter, Hilfsarbeiter, Heubach, 
1 Tochter; 22. Eligius Breitweg, Molkereifach- 
mann, Schießtalstr. 17, 1 Sohn. 

Sterbefälle. Mai: Willi Schlegel, Metzgermei- 
ster, Rinderbachergasse 5, 42 Jahre; 19. Alfred 
Abele, Gürtler, Wißgoldingen, 28 Jahre; 19. Emi- 
lie Bereth geb Reisert, Vordere Schmidgasse 74, 
72 Jahre; 19. Fridolin Matt, Fabrikarbeiter und 
‚Altersrentner, Heubach, 72 Jahre; 19. Josef Beck, 
Meister d. Landespolizei, Heugenstr. 23, 57 Jahre; 
21. Christine Sieber geb. Glock, Moltkestraße 23, 
88 Jahre; 21. Maria Stengl geb. Schenk, Bocksg. 20, 
64 Jahre; 22. Rupert Riegler, Wagnerlehrling, 
Heubach, 20 Jahre; Katharina Wamsler geb. 
Domhan, Bahnhofstr. 2, 84 Jahre; 23. Wilhelmine 
Konstantia Augsten geb. Schmahl, Weißensteiner 
Str. 63, 74 Jahre. 

Eheschließungen. Mai: 19. Karl Brenner, 
Stahlgraveur, Mutlanger Str. 63 und Elisabeth 
Fischer, Guillocheurin, Sebaldstr. 29; 19. Horst 
Walter Frösch, Verkaufsstellenleiter, Wetzgau 
und Erna Maria Mitsch, Postfacharbeiterin, 
Wetzgau; 20. Walter Bergemann, Elektromecha- 
niker, Marktplatz 31 und Gertrud Churr geb. 
Ulmer, Verkäuferin, Fellbach; 23. Paul Müller, 
Kaufmann, Sebaldstr. 29 und Erika Pauler, Vo- 
lontärin, Sebaldstr. 11. 


Hilfsarbeiter, 


Kameradschaft ehem. Kriegsgefangener 
Schwäbisch Gmünd 


Der bisherige Kreisverband der Heimkehrer | 


hat sich nach einstimmigem Beschluß in der 
Versammlung vom 1. 4. 1950 und aus grundsät: 
licher Erwägung von dem Zentralverband Würt- 
temberg-Baden getrennt. Er verfolgt die alten 
Ziele der Betreuung der Heimkehrer und der 
Angehörigen von Gefangenen und Vermißten 
selbständig weiter und fördert kameradschaft- 
lichen Zusammenschluß. 

Die Sprechstunden sind wie bisher an jedem 
Montag von 19.30 bis 21 Uhr im Gasthof zum 
„Schützen“, Klösterlestraße. 


Pfingsttagung der Sudetendeutschen 
in Kempten 
Abfahrt der Teilnehmer des Kreises Schwä- 
bisch Gmünd am Samstag 27. Mai um 13.30 Uhr 
vom Gasthaus „Traube“, Bocksgasse (Turnier- 
graben). Für Uebernachtung Derken mitbringen. 
Anzahlungsbeleg nicht vergessen. 





. Bi richtig durchgeführt wird. 
Aus gegebenem Anlaß wird darauf auf- a = a 
merksam gemacht, daß alle einmal von Die Viehhalter werden ermahnt, vollstän- 
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Aus den Kreisgemeinden 
Stadt Lorch 


Am Dienstag 30. Mai 1950 von 20 Uhr an 
findet in der Stadthalle eine 


Bürgerversammlung 


statt. Hiezu wird die Bürgerschaft freundlich 
eingeladen. Bürgermeister Bareiß hält 
„Kommunalpolitische Betrachtungen“. Eine 
freie Aussprache schließt sich an. Herr Land- 
rat Burkhardt und Mister Galling vom US- 
Residentenamt sind eingeladen worden. 
Bürgermeisteramt 


Viehzählung 


Am 3. Juni 1950 findet eine Zählung des 
Rindviehs, der Schweine und Schafe statt. Die 
Ergebnisse der Zählung dienen der Wirt- 
schaftsverwaltung als unentbehrliche Grund- 
lage, namentlich für die Bemessung der Ein- 
fuhren von Fleisch, Fleischerzeugnissen und 
von Futtermitteln. Es liegt also vor allem im 
Interesse der Landwirtschaft selbst, daß die 


dige und richtige Angaben über das zu zäh- 
lende Vieh zu machen. 

Im übrigen wird auf die am Rathaus und 
an die Bekanntmachungstafeln der Teilorte 
angeschlagene Bekanntmachung ausdrücklich 
Bürgermeisteramt 


Ev. Gottesdienst in Lorch am Pfingstfest 


Opfer für Ev. Liebeswerke und Notstände 
im Osten 

8.30 Uhr Predigt in der Klosterkirche (Eberlein), 
9.30 Uhr Predigt und hl. Abendmahl in der 
Stadtkirche (Eberlein), 14 Uhr Bibelstunde 
'Weitmars. 

Pfingstmontag. 9.30 Uhr Predigt in der Klo- 
sterkirche (Fischer), 10.30 Uhr Kinderkirche. 

Mittwoch 7.30 Uhr Betstunde. 


Kath. Gottesdienst Lorch 


Pfingstmontag 28. Mai: 8 Uhr Hl. Messe mit 
Predigt. 9.30 Uhr Hochamt mit Predigt. 4 Uhr 
Firmungsfeier. 8 Uhr Maiandacht. 

In Waldhausen: 6.30 Uhr Gottesdienst. 

Pfingstmontag 29. Mai: 8 Uhr Hl. Messe, 

7.30 Uhr Andacht. 

In Waldhausen: Einweihung des Kirchleins um 

9 Uhr. 


hingewiesen. 


in 


Gemeinde Herlikofen 


Bekanntmachung der Haushaltssatzung 
für das Rechnungsjahr 1950 
Auf Grund des $ 86 Abs. 2 der deutschen Ge- 
meindeordnung in der Fassung des Anwen- 
dungsgesetzes Nr. 30 vom 6. Februar 1946, RegBl. 
S. 55, (DGOA) wird die vom Gemeinderat am 
15. Mai 1950 erlassene Haushaltssatzung für das 
Rechnungsjahr 1950 bekanntgemacht. 
I 
81 
Haushaltsplan 
Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 190 
wird im ordentlichen Haushaltplan 
in den Einnahmen auf 126 343 DM 
& in den Ausgaben auf 126343 DM 
im außerordentlichen Haushaltsplan 
in den Einnahmen auf 
in den Ausgaben auf 


0DM 
0DM 
festgesetzt. 
82 
Gemeindesteuern 

Die Steuersätze (Hebesätze) für die Gemeinde- 
steuern, die für jedes Rechnungsjahr neu fest- 
zusetzen sind, werden wie folgt festgesetzt: 


Grundsteuer A für die land- und forstwirt- 
schaftlichen Betriebe Hebesatz: 140 v.H. 
Grundsteuer B für die Grundstücke 
Hebesatz: 120 v.H. 
Gewerbesteuer nach dem Gewerbeertrag und 
dem Gewerbekapital Hebesatz: 320 v. HL. 
Weiter werden folgende Steuern erhoben: 
1. Hundesteuer. 
Für Wachhunde: 
5DM 
15 DM 
30 DM 


20 DM für ‚den ersten Hund, 
30 DM für den zweiten Hund, 
45 DM für den dritten und je- 
den weiteren Hund. 
desselben Steuerpflichtigen oder der 
pflichtigen desselben Haushalts. 


2. Vergnügungssteuer 


Steuer« 


4 
Darlehen 
I 


u. 

Die nach $ 86 Abs. 1 DGOA erforderliche Ge- 
nehmigung ist vom Landratsamt Schwäbisch 
Gmünd mit Erlaß vom 23. Mai 1950 Gz. 12/336 er- 
teilt worden. 


II. 

Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 190 
liegt gemäß $ 86 Abs. 3 DGOA eine Woche lang, 
und zwar vom 26. Mai 1950 bis 2. Juni 1950 im 
Rathaus, Zimmer 1, öffentlich aus. 

Herlikofen, den 24. Mai 1950 


Der Vorsitzende des Gemeinderats 
Bürgermeister Vidmann 
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Erstes Wohnungsbaugeseiz 
vom 24. April 1950 (Fortsetzung) 


die Wohnbedürfnisse von Alleinstehenden, 
namentlich von berufstätigen Frauen mit 
Kindern und von betagten Personen zu be- 
rücksichtigen. 

(2) In Gemeinden mit Kriegszerstörungen 
sollen im Rahmen der örtlichen Aufbaupla- 
nung besonders die Wiederherstellung und 
der Wiederaufbau von Wohnungen gefördert 
werden. 

(3) Bei der Einrichtung von Eigenheimen 
mit Garten und von Kleinsiedlungen sind 
Bauvorhaben bevorzugt zu fördern, die unter 
erheblichem Einsatz von Selbsthilfe erstellt 
werden. 


TEIL II 


Oeffentlich geförderter 
sozialer Wohnungsbau 
813 

Die Landesregierungen: haben bis zum N 
Oktober eines jeden Jahres für das darauf 
folgende Kalenderjahr ein Wohnungsbaupro- 
gramm für den öffentlich geförderten sozialen 
Wohnungsbau aufzustellen. Sie stimmen unter 
Leitung des Bundesministers für Wohnungs- 
bau ihre Programme und deren Finanzierung 
so aufeinander ab, daß für das Gebiet der 
Bundesrepublik ein Gesamtprogramm ent- 
steht, welches zur Erfüllung der im $ 1 fest- 
gelegten Aufgabe ausreicht. 

$ 14 

(1 Zur Durchführung der Programme der 
Länder für den sozialen Wohnungsbau wer- 
den die Mittel, die der Bund bereitstellt, im 
Einvernehmen mit den Ländern durch den 
Bundesminister für Wohnungsbau auf die 
Länder verteilt, 

(2) Die Rückflüsse (Rückzahlung der Dar- 
lenenssumme im ganzen oder in Teilen, Zin- 
sen und Tilgungsbeträge) aus den Darlehen, 
die aus Wohnungsbauförderungsmitteln des 
Reiches und des ehemaligen Landes Preußen 
einschließlich des staatlichen Wohnungsfür- 
sorgefonds gewährt worden sind, sowie die 
Rückflüsse aus den durch die Vergebung .die- 
ser Mittel begründeten Vermögenswerten sind 
zur Förderung des sozialen Wohnungsbaues 
zu verwenden. 

;3) Der Bundesminister für Wohnungsbau 
kann die Verteilung der Bundesmittel mit 
Auflagen, insbesondere hinsichtlich des zu 
begünstigenden Personenkreises, der Siche- 
rung und der Zins- und Tilgungsbedingungen 
für diese Mitte! verbinden. Soweit die Län- 
der die ihnen zugewiesenen Mittel zinsver- 
billigt oder zinslos einsetzen, wird eine ihnen 
auferlegte Verpflichtung zur Verzinsung und 
Tilgung dieser Mittel.dem Bunde gegenüber 
nicht berührt. ? 

815 


i) Die nach dem 1. Januar 1950 fällig wer- 
denien Zinsen und Tilgungsbeträge aus den 
Umstellungsgrundschulden (Absatz 3) und die 
weiteren Mittel, die aus den Soforthilfefonds 
für Wohnungsbauzwecke bereitgestellt werden, 
sind gemäß den Vorschriften der $$ 70 bis 72 
der Soforthilfegesetze (Absatz 3) im Einver- 
nehmen mit den beteiligten Bundesministern 
auf die Länder zu verteilen und von diesen 
demgemäß zur Förderung des sozialen Woh- 
nungsbaues zugunsten der Geschädigten im 
Sinne von $ 31 Ziffern 1, 2 und 4 der Sofort- 
hilfegesetze zu verwenden. Aus den Zinsen 
und Tilgungsbeträgen der Umstellungsgrund- 
schulden sind zur Förderung der Flüchtlings- 
siedlung im Sinne des Flüchtlingssiedlungs- 
gesetzes vom 10. August 1949 (wiGBl. S. 231) 
angemessene Teilbeträge zu verwenden. Die 
Anteile-der Mittel, die auf die Flüchtlings- 
siedlung entfallen, sind von den Landesre- 
gierungen zu bestimmen. 

(2) Absatz 1 gilt nicht für Zinsen und Til- 
gungsbeträge aus Umstellungsgrundschulden 
(Umstellungslasten), die nach Schiffshypothe- 
ken entstanden sind. 

(3) Umstellungsgrundschulden im Sinne von 
Absatz 1 sind die durch die folgenden Gesetze 
begründeten Grundschulden: Gesetz der Ver- 
waltung des Vereinigten Wirtschaftsgebietes 
zur Sicherung von Forderungen für den La- 
stenausgleich vom 2. September 1948 (wiGBl. 
S. 87) in der Fassung des Aenderungsgesetzes 
vom 10. August 1949 (WiGBl. S. 232 sowie die 
entsprechenden Landesgesetze für Rheinland- 
Pfalz vom 23. November 1948 (GVBl. S. 409), 
für Württemberg-Hohenzollern vom 3. De- 
zember 1948 (RegBl. 1949 S. 3) und für Baden 
vom 22. Februar 1949 (GVBl. S. 81). Vorschrif- 
ten der Soforthilfegesetze im Sinne von Ab- 
satz 1 sind die Vorschriften des Gesetzes der 
Verwaltung des Vereinigten Wirtschaftsgebie- 
tes zur Milderung dringender sozialer Not- 
stände — Soforthilfegesetz — vom 8. Aug. 1949 
(wiGBl. S. 205) und der Soforthilfegesetze für 
Rheinland-Pfalz vom 6. September 1949 
(GVBl. S. 457), für Württemberg-Hohenzollern 
vom 22. Juli 1949 (RegBl. S. 323) und für Ba- 
den vom 20. September 1949 (GVBl. S. 323). 


8 16 

(il) Im Rahmen der Wohnungsbauprogramme 
ist die Errichtung von Eigenheimen und 
Kleinsiedlungen sowie von Mietwohnungen in 
Ein- ‚und Mehrfamilienhäusern durch Neu- 
bau, durch Wiederaufbau zerstörter oder 
Wiederherstellung beschädigter Gebäude oder 
durch Ausbau oder Erweiterung bestehender 
Gebäude unter Einsatz öffentlicher Mittel im 
Sinne von $ 3 Absatz 1 vorzusehen (öffent- 
lich geförderte Wohnungen). Dabei sind auch 
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(l) Die Wohnfläche der. öffentlich geförder- 
ten Wohnungen soll mindestens 32 Quadrat- 
meter und höchstens 65 Quadratmeter 'betra- 
gen. Sie kann bei der Errichtung von Woh- 
nungen für Alleinstehende unterschritten 
werden. Sie kann überschritten werden, wenn 
die Wohnung zur Unterbringung einer grö- 
Seren Familie bestimmt oder die Mehrfläche 
im Rahmen der örtlichen Aufbauplanung bei 
Wiederaufbau, Wiederherstellung, Ausbau 
oder : Erweiterung durch eine wirtschaftlich 
notwendige Grundrißgestaltung bedingt ist. 
Die Landesregierungen können durch Rechts- 
oder allgemeine Verwaltungsvorschriften wei- 
tere Ausnahmen zulassen. Die Wohnfläche 
darf in keinem Fall die im $ 7 Absatz 2 an- 
gegebenen Grenzen übersteigen. 

(2) Die Mieten (Lasten) sind unter Berück- 
sichtigung des durchschnittlichen Einkommens 
der Bevölkerungsschichten, für welche diese 
Wohnungen vorgesehen sind, von den Stellen 
festzusetzen, welche die Darlehen oder Zu- 
schüsse aus öffentlichen Mitteln im Sinne von 
$ 3 Absatz 1 bewilligen (Bewilligungsstellen). 


für die Mieten (Lasten), die nach Gemeinde- 
größenklassen, Lage und Ausstattung der 


deren Mieten 


nungen, u 
Beschädigung über 


Zerstörung oder 


lassen. 


der Eigenleistung, 


stung ist hierbei, 


verzinsen. 
() 


über die- Wirtschaftlichkeits- 


lich geförderte Wohnungen zu erlassen. 


der Senkung der Baukosten dienen. 


einmalige und laufende Abgaben. 
819 
Wohnungen, 


werden, 
von mindestens 
Bewilligungskosten können 
sonderer Gründe zulassen, 


auf 75 Jahre, bestellt wird. 


Bewilligung 


Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd. 


Die Landesregierungen erlassen Richtsätze 


Wohnungen unter Berücksichtigung der orts- 
üblichen Mieten bis zum Betrage von monat- 
lich 1.- DM, in Ausnahmefällen 1.10 DM je 
Quadratmeter Wohnfläche gestaffelt sind. Die 
Obersten Landesbehörden können bei Wie- 
deraufbau und Wiederherstellung von Woh- 
im Zeitpunkt der 
diese 
Sätze hinausgingen, eine Ueberschreitung der 
Sätze bis zur Höhe der früheren Mieten zu- 


(3) Oeffentliche Mittel im. Sinnne von 83 
Absatz 1 sind der Höhe nach so einzusetzen 
und erforderlichenfalls soweit zinsfrei zu 
stellen, daß unter Berücksichtigung angemes- 
sener Bewirtschaftungskosten einschließlich 
Verzinsung des Fremdkapitals und des Wertes 
einer ordnungsmäßigen 
Abschreibung und der Instandhaltungskosten 
die gemäß Absatz 2 festgesetzten Mieten (La- 
sten) erzielt werden. Der Wert der Eigenlei- 
soweit er 15 vom Hundert 
der Herstellungskosten nicht übersteigt, mit 
4 vom Hundert zu verzinsen; der, darüber 
hinausgehende Betrag ist im Rahmen der 
Wirtschaftlichkeit in Höhe des marktüblichen 
Zinssatzes für erststellige Hypotheken zu 


Die Bundesregierung wird ermächtigt, 
durch Rechtsverordnung Rahmenvorschriften 
und Wohn- 
flächenberechnung, sowie über die Bildung 
von Instandhaltungsrückstellungen für öffent- 


818 
(di) Die Bewilligung der öffentlichen Mittel 
ünd die Uebernahme von Bürgschaften ($ 5) 
sollen an Bedingungen geknüpft werden, die 


(2) Die Bewilligung der öffentlichen Mittel 
und die Uebernahme von Bürgschaften ($ 5) 
sind ferner davon abhängig zu machen, daß 
die Gemeinden an die Grundstückserschlie- 
Bung und den Straßenbau keine höheren An- 
forderungen stellen als dem Zweck des sozia- 
len Wohnungsbaues entspricht. Dies gilt für 


die auf Grund eines Erbbau- 
rechts geschaffen werden sollen, dürfen mit 
öffentlichen Mitteln oder ‚durch die Ueber- 
nahme von Bürgschaften ($ 5) nur gefördert 
wenn das Erbbaurecht auf die Dauer 
99 Jahren bestellt ist. Die 
bei Vorliegen be- 
daß ein Erbbau- 
recht auf eine kürzere Zeitdauer, mindestens 


8 
(1) Die zuständigen Stellen haben bei der 
der öffentlichen Mittel und der 
Webernahme von Bürgschaften ($ 5) sicherzu- 
stellen, daß ohne ihre Zustimmung die gemäß 
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$ 17 Absatz 2 festgesetzten Mieten während 
der Laufzeit des öffentlichen Darlehens oder 
Ci verbürgten Darlehens nicht erhöht wer 
en. 

.@) Sollen Wohnungen von dem Inhaber 
eines gewerblichen Betriebes zur Unterbrin- 
gung von Angehörigen des Betriebes geschaf- 
fen werden, so sind die Bewilligung der öf- 
fentlichen Mittel und die Uebernahme von 
Bürgschaften ($ 5) mit der Auflage zu ver- 
binden, daß mit den Betriebsangehörigen 
Mietverhältnisse zu vereinbaren sind, die 
nach Ablauf von 5 Jahren von dem Bestehen 
der Dienst- oder Arbeitsverhältnisse unab- 
hängig werden. Das gleiche gilt für die Er-' 
stellung von "Wohnungen, die nach Gesetz 
oder Rechtsgeschäft für.Angehörige eines be- 
stimmten gewerblichen Betriebes oder einer 
bestimmten Art von gewerblichen Betrieben‘ 
zur Verfügung zu halten sind. 

821 R 

(1) Bei der Bewilligung öffentlicher Mittel 
und der Uebernahme von Bürgschaften ($ Ey N 
[sind Organe der staatlichen Wohnungspolitik, 
Gemeinden, Gemeindeverbände, sonstige Kör- 
perschaften des ‘öffentlichen Rechts, gemein- 
nützige und freie Wohnungsunternehmen und’ 
sonstige private Bauherren in gleicher Weise 
zu berücksichtigen, sofern die Wohnungspau- 
vorhaben als solche den Vorschriften dieses 
Gesetzes entsprechen, die Bauherren die er- 
forderliche Leistungsfähigkeit und Zuverläs- 
sigkeit besitzen und sich verpflichten, die öf-. 
fentlich geförderten Wohnungen nach. den 
Vorschriften dieses Gesetzes zu verwalten. 
Rechtsänsprüche auf Bewilligung öffentlicher 
Mittel und Uebernahme von Bürgschaften” 
können hieraus nicht hergeleitet werden. B 

(2) Gemeinden, Gemeindeverbände, sonstige. 
Körperschaften des öffentlichen Rechts sowie 
gewerbliche Betriebe sollen sich in der Regel 
eines geeigneten Wohnungsunternehmens oder | 
Organes ‘der staatlichen Wohnungspolitik be- 
dienen. E (Schluß folgt) 











Fragen des Alltags 


Besteht eine Vorschrift, nach der Kraftfal 
rer auf der Landstraße gegenüber Fußgäi 
gern ihre Scheinwerfer abzublenden haben‘ 
Ich mache täglich die Erfahrung, daß einem‘ 
die Scheinwerfer schon aus einer Entfernung 
von mehr als 500 Meter entgegenstrahlen und 
den Fußgänger beim Näherkommen dazu 
zwingen, die Augen zu verdecken oder stehen 
zu bleiben. u 

Die Führer von Kraftfahrzeugen sind nad 
der Straßenverkehrsordnung von 1937 ver 
pflichtet, die Scheinwerfer rechtzeitig abzu- 
blenden, wenn die Sicherheit des Verkehrs 
auf oder neben der Straße, insbesondere die | 
Rücksicht auf entgegenkommende Verkehrs 
teilnehmer es erfordert. Diese Pflicht zum 
Abblenden besteht nicht gegenüber einzels 
nen Fußgängern. Das mag dem Fußganger. | 
vielleicht unverständlich erscheinen, liegt aber 
doch auch in seinem Interesse. Ein mit abge- | 
blendeten Scheinwerfern auf unbeleuchteier 
Straße fahrender Kraftfahrer kann nämlich“ 
einen auf der Fahrbahnseite sich bewegen 
den Fußgänger erst so spät erkennen, daß 
ein Ausweichen unter Umständen kaum meht 
möglich ist. Es ist für Fußgänger — die übri« 
gens häufig gar.nicht zu wissen scheinen, 
welcher Gefahr sie schweben, wenn sie nach 
auf unbeleuchteter Straße gehen — sicherli 
besser, einmal geblendet als nicht erkannt | 
und vielleicht angefahren zu werden. = 


—— Pilzausbildungskurs in Stuttgart | 
mit Pilzprüfung = 

Der auf ®. bis 24. Mai vorgesehene Pilzaus 
bildungskursus findet erst vom 5. bis 7. Junl 
statt. (Stuttgart, Landwirtschaftsministerium, 
hannesstraße 86, Speisesaal). Beginn h 
8 Uhr; Ende jeweils etwa 17 Uhr. Kursgeb! 
25.- DM. Auch nichtamtl. Pilzkontrolleure kön | 
nen am Kurs teilnehmen. der 
Arbeitsgemeinschaft „Ernährung aus dem wal N} 









































Bade dich gesund 
im 
STADTBAD 


vVerantwortl.: Landrat Burkhardt Schw. Gm 
Druck der Rems-Druckerei Schwäbisch Gm 
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Bekanntmachungen des Landratsamtes 


r Auszahlung der Unterhaltshilfe samtbaukosten als Eigenleistung zur Voraus- 

nach dem Soforthilfegesetz setzung hat. Bei diesen Darlehen handelt es 

x > sich lediglich um die Ergänzung der Ei- 

Die Auszahlung an Empfänger von Unter- genmittel, soweit diese zur Vollfinanzie- 
hilfe in der Stadt Schwäbisch Gmünd |rung nicht ausreichen. 

jet bei der Kasse des Kreisverbandes in 


wäbisch Gmünd, Uferstraße 6 statt und Verkehrsunfallstatistik 





























Erste Nachtragsverordnung 


zur Sicherung von Naturdenkmalen im Kreis 
Schwäbisch Gmünd 


Auf Grund der $$ 3, 12 Abs. 1, 13 Abs. 1, 15 und 
16 Abs. 1 des Reichsnaturschutzgesetzes vom 26. 6. 
1935 (RGBI. I S.821) sowie der $$ 7 Abs.1 bis 4 
und 9 der Durchführungsverordnung vom 31. 10. 
1935 (RGBl. S.1275) wird mit Zustimmung der 
höheren Naturschutzbehörde die Verordnung des 
Landrats in Schwäbisch Gmünd vom 24. 6. 1936 
(Amtsblatt „Schwäbische Rundschau“ vom 28.6. 
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” Dienstag 6. Juni Nach der Verkehrsunfallstatistik für den | 1938 Nr.147 S.7) für den Bereich des Kreises 
n 8-9 Uhr Buchstaben A bis B Landkreis Schwäbisch Gmünd einschließlich |Schwäbisch Gmünd auf das in nachfolgender 
Rn 9 10 Uhr Buchstaben C bis G | Stadt Schwäbisch Gmünd waren im Monat |Liste unter IV 2 aufgeführte Naturdenkmal vom 
yon |April bei einer Gesamtschadenssumme von 3. 6. 1950 an, dem Tage der Bekanntgabe dieser 





Yon 10-11 Uhr Buchstabe H 


2 en Nachtragsverordnung, ausgedehnt. Das Natur- 
yon 4-12 Uhr Buchstaben I bis J 4 202. — DM denkmal erhält damit en Schutz des Reiches 
"Yon 14-15 Uhr Buchstabe K 1 schwerer, 3 mittlere und 2% leichtere naturschutzgesetzes: 
"yon 15-16 Uhr Buchstaben L bis M . .Straßenverkehrsunfälle Vogelschutzgehölz Parz. Nr. 2692: 33,75, Parz. 
"yon 16-17 Uhr Buchstaben N bis P zu verzeichnen. Bei den Unfällen wurden | nr. 269/3: 8,43, zusammen. 42,18 Ar Gew. Tiefen- 
an Mittwoch 7. Juni 1 Person getötet ünd 15 verletzt. bachwiesen, Markung Oberbettringen, Gde. Bett“ 
Gore woch Buchstäben R bis S . EA ; ringen, Meßtischblatt.1:25000: 74.- Heubach; Parz. 
on 9-10 Uhr: Buchstaben Sch bis St - : ‚Gnadengesuche BE a a a eh 
yon 10—11-Uhr - Buchstaben: T.bis Z für verurteilte deutsche Staatsangehörige und 250 se BOrwERt:: ee am ent 
Unterhaltshilfe erhält nur, wer ‘einen: Vor- Volksdeutsche in der: Tschechoslowakei Taisohle d. Bargauer Baches. Mitgeschützte Um- 


schein 3 Nach Mittelung-des''MPO :c’o:US Mil. Attache 
cheid: erhalten hat, der mit der ne American Embassy, Prag, besteht die Möglich- 
der Auszahlung vorzulegen Ist. Wer |\eoit,- für Deutsche und Volksdeutsche; die von 
nicht kommen kann, muß dem von ihm | tschechischen Gerichten zu Gefängnis oder son- 
tragten eine schriftliche Vollmacht mit- |stigen Freiheitsstrafen- verurteilt wurden, Gna- 
Die Auszahlungszeiten sind unbedingt | dengesuche einzubringen. 
4 ıhalten. Die Gesuche sind mit den vorliegenden’ Unter- 
"Die Auszahlung, in den Landgemein- lagen an den Staatsbeauffragten für das „Flücht- 
den erfolgt durch die ‚Gemeindekassen in der |lingswesen einzureichen. Sie müssen ‚folgende 





gebung: 10 'bis 15jähr. Laubholzgebüsch, teilwe 
Wiese. 5 S , 3 







Landratsamt ö 
als- untere Naturschutzbehörde 
Wichtig für Schafhalter‘ 


Auf Grund des $1 Abs. 2, Ziffer 4 der Ver- 
ordnung des Innenministeriums vom 13. 6. 25 


I n 


Hälfte des Monats Juni. A ie re RegBi. S. 102 — a Be Saafhalter er 
3 Amt für Soforthilfe * er Beantragung einer Triebgenehmigung den 
: LE & Nachweis zu ee daß die Bann a 

= or R Wohnort vor der Verurteilung in der CSR, Bestimmungsort auf längere Zeit eine Weide 
Ergänzungsbaudarlehen für Grund der Verurteilung, & E oder einen Stall beziehen können. Verschie- 
Heimatvertriebene jetziger Aufenthalt (genaue Anschrift) denen‘ Vorkommnisse in letzter Zeit geben 


® a ” und Verwandtschaftsgrad. 
_ Anträge auf Ergänzungsdarlehen vom] zs wird darauf hingewiesen, daß mit der Ein- 


Hauptamt für Soforthilfe für Heimatvertrie- H a 
"bene können vorläufig noch nicht bearbeitet ee von 
werden, da die erforderlichen Richtlinien noch R 
nicht vorliegen. Es ist jedoch damit zu rech- Genehmigte Bauvorhaben 
nen, daß sie in den nächsten Tagen beim So- - im Landkreis Schwäbisch Gmünd 
torthilfeamt eintreffen werden. Es wird da-|Bettringen: Georg Hörsch, Wohngebäude; 
‚her gebeten, von der Vorlage derartiger An- |Durlangen: Georg ‘Schuster, Garage; x 
träge vorläufig Abstand zu nehmen. Schon wlan red Erben, 
‚jetzt wi ii ie: aß die = a a ; 
en er erarien er er Heubach: Albert Grau, Wohngebäude; Fa. Spieß- 


: i f » B 
zu 1500.- DM) die Vollfinanzierung, sowie a a De enase, Lagerhaus; 
‚die Bewilligung des ordentlichen staatlichen |Lindach: Heinrich Schüssler, Eigenheim-Neubau; 


Baudarlehens von der Landeskreditanstalt, | waldstetten: Albert- Herkommer, Lagerhaus mit 


sowie das Vorhandensein von 10% der Ge- Garage; Josef Kienzle, Wohngebäude-Aufbau. 


Anlaß, auf die Einhaltung dieser Bestimmun- 
gen besonders bedacht zu sein Der Nachweis 
wird zweckmäßigerweise durch eine Beschei- 
nigung der Gemeindebehörde des neuen Be- 
stimmungsertes erbracht. Schafweidepacht- 
verträge müssen mit einem amtlichen Vermerk 
und Dienststempel einer Behörde versehen 
sein. _Antragsteller ohne den verlangten 
Nachweis müssen zurückgewiesen werden. 
Eine Erklärung anstelle eines schriftlichen 
Nachweises 'genügt nicht. 

Durch diese Maßnahme soll vor allem dem 
wilden Weiden Einhalt geboten werden, 
worüber sich sowohl Landwirte als auch 
Schafhalter beschwerdeführend an das Land- 
ratsamt gewendet haben: 


Vom Landwirtschaftsamt 2 

Am Sonntag 4. Juni findet um 13 Uhr in 
Helpertshofen Gde. Eschach eine Wiesen- 
begehung statt. 2 
Es ist Gelegenheit gegeben, die dortigen 
Grassamenvermehrungen zu besichtigen. E 
Sämtliche ehemaligen „Schüler sind hierzu 
freundlich. eingeladen. ° Bei zweifelhaftem 
Wetter Treffpunkt in Vellbach. t 
Treibstoflausgabe für die Landwirtschaft ; 
Die Treibstoffausgabe (nur Benzin) für die 








Wer kann Hilfe für den Aufbau einer Existenz erhalten ? 


Die Existenz-Aufbauhilfe nach dem Soforthilfegesetz 


Bir. Zweck .1. durch die Schädigung seinen Betrieb ver- 
- > Nachi.den' Richtlinien des Hauptamtes für loren oder daran einen erheblichen Scha- 


= - E x 3 den erlitten hat, 
Soforthilfe wird die Hilfe für den Existenz-| , di volle fachliche Eignung für die zu 


‚ fördernde Berufstätigkeit besitzt. : 
‘ Die Hilfe kann dem Geschädigten zur Festi- 
gufig 2 zum Aue der Karma an in 
einem . fremden gewäl werden, so- - A N er 
fern er die Heimat verloren hat oder Spät- Landwirtschaft"erfolgt für die Landgemein- 
imkenner jet= Er muß jedoeh die. perjönliche 1 den ab 1 6: 1950 nicht mehr auf, dem Lands 
und fachliche Eignung für die geplante Er- wirtschaftsamt, sondern, wie bereits im Jahre 
werbstätigkeit besitzen. : "11949 eingeführt, wieder auf den Bürgermei- 

Die amtlichen -Antragsformulare können ab sterämtern. Der Ausgabetermin wird durch 
nächster Woche und zwar jeweils am das Bürgermeisteramt jeweils örtlich be 





















1. Zur Festigung eines bestehenden oder 
ur Errichtung eiries neuen Betriebes der ge- 
werblichen Wirtschaft. _ 
ı% Zur Festigung oder Gründung einer 
freiberuflichen Existenz. > 
Geschädigte, die einen volkswirtschaftlich 
förderungswürdigen Betrieb besitzen oder 
ünden wollen, oder die bisher an Orten zu 
n gezwungen wären, an denen sie eine 











: r er R en kanntgegeben. Die. Herren Bürgermeister 
geeignete und zumutbare Arbeit nicht finden Dienstag, Donnerstag und Samstag Be ae N 
une sowie kinderreiche und kriegsver- ” yon. 8—12 Uhr h San u ne Fan ne A 


‚sehrte Geschädigte werden bevorzugt. _ 
Die Existenzhilfe dient zur Beschaffung der 
"für den Betrieb benötigten Räume und Ge- | 





beim Amt für. Soforthilfe in Schwäbisch |gabekarteikarten besorgt zu sein. Wir ver- 
Gmünd, Katharihenstr.'2, abgeholt werden. weisen noch auf unser. Rundschreiben vom 
‘Die. mit Schreibmaschine oder Blockschrift |24. 6. 1949. £ 


. Benstände (z. B. Maschinen. Werkzeuge, Ge- | genau ausgefüllten Anträge sind mit den er-| Die Landwirte der Stadt Schwäbisch Gmünd 
täte, Bürdeinrichtungen) und der Bereitstel- |forderlichen Unterlagen bis zum ; holen ihre Treibstoffmarken wie bisher auf 
lung von angemessenen Betriebsmitteln. : 22. Juli 1950 dem Landwirtschaftsamt ab. 


Sie kann auch zur Beteiligung an einer Ge- |beim Amt für ‚Soforthilfe einzubringen, das i = 
Ischaft des bürgerlichen er des Handels- | für die; Bearbeitüng der Anträge zuständig Sonderzug nach Nürnberg 
- fechts oder für die Mitgliedschaft in einer |ist. - Er Am kommenden Sonntag, #. Juni, wird ein 
‚Genossenschaft gegeben werden. In diesen| Es ist daher ‘Zwecklos, Anfragen ‘an das |Sonderzug nach Nürnberg ausgeführt, der Schwä- 
® kann eine besondere Sicherungsauf- Hauptamt-oder..Landesamt für Soforthilfe zu bisch Gmünd um 7.25 Uhr verläßt und um LOB 
lage zur Bedingung gemacht werden. : stellen, bzw. dort die Anträge einzubringen. a ee Der een Bi 
Be Dadurch würde nur eine Verzögerung verur- | mung 239 Uhr. Die Fahrt hin und zurück 
E: Antragsberechtigung sacht werden, zumal die Anfragen, bzw. die | kostet nur 6.20 DM. 
 Antragsberechtigt sind: Anträge an das für den Wohnort zuständige - : 
' 1. Flüchtlinge Amt ‘für Soforthilfe weitergeleitet werden | pie Beratung werdender Mütter findet am 
‚ 2 Sachgeschädigte müßten. I Aline: | MaEwOER 7. BaEi nachenniage won TE A0 DREAM 
\ 8. Politisch Verfolgte Es wird gebeten, die für die Ausgabe der | Gesundheitsamt statt. 
4. Spätheimkehrer. 

Die unter Ziff. 1,2 und 4 Genannten, soweit 


Formulare und Entgegennahme der Anträge 
festgesetzten Sprechstunden einzuhalten und Aerztlicher Sonntagsdienst 
tie die Geschädigteneigenschaft nach dem So- 
 torthiltegesetz besitzen; politisch Verfolgte 


es sich mit Rücksicht auf ‚die Eintragungsfrist am 4. Juni 

von 8 Wochen so einzurichten, daß ein An- Dr. Scheurle, Uferstraße 32, Ruf 3938 
Aur insofern, als ihnen keine Leistung nach 
a Wiedergutmachungsgesetz gewährt wer- 














rang in den ersten Tagen vermieden wird. - N 
un die Mittel für die Existenz-Hilfen be- an Fronleichnam, 8. Juni 

1 6; E Fr Dr. Schmidt, Ledergasse 50, Ruf 2685 
schränkt sind, können nur Geschädigte be- |xrankenwagen: Ruf 2341 

rücksichtigt werden, bei welchen die Voraus- |obere Apotheke, Marktplatz, Ruf 2718 
setzungen in jeder Hinsicht erfüllt werden. Mittwoch nachmittag: Obere Apotheke und Moh- 


' Die Hilfe wird nur gewährt, falls der Ge- 
Amt für Soforthilfe . ‚renapotheke R 


 schädigte nachweislich 
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Einstellung von Postjungboten 


Die Oberpostdirektion Stuttgart stellt auf 
1. 9. 1950 eine begrenzte Zahl schulentlassener 
Volksschüler als Postjungboten ein. 

Voraussetzung für die Annahme als Post- 
jungbote ist, daß der Bewerber Deutscher ist, 
einen guten Leumund besitz, keine gerichtli- 
chen Vorstrafen hat und aus geordneten Ver- 
hältnissen stammt. Ferner muß er eine abge- 
schlossene Volksschulbildung besitzen. Er soll 
am Einstellungstag das 14. Lebensjahr vollen- 
det haben, darf aber nicht älter als 15 Jahre 
sein. Gesuche geeigneter Bewerber können 
nur bei den für ihren Wohnsitz zuständigen 
Postämtern bis spätestens 15. 6. 1950 einge- 
reicht werden. Den Bewerbungsschreiben sind 
beizufügen: x 

Geburtsurkunde, letzes Schulzeugnis, vom 
Bewerber selbst verfaßter und von Hand ge- 
schriebener Lebenslauf, 2 Lichtbilder aus 
neuerer Zeit ohne Kopfbedeckung, ggf. lük- 
kenlose Beschäftigungszeugnisse seit dem Ver- 
lassen der Schule. 


Neuausgabe des Kraftpost- 
Taschenfahrplans 


Sommerausgabe 1950 


Von der Oberpostdirektion Stuttgart wurde 
der Kraftpost-Taschenfahrplan neu herausge- 
geben. Er enthält den Fahrplan von 87 im 
Bereich der Oberpostdirektion Stuttgart ver- 
kehrenden Linien. Der Fahrplan wird zum 
Preis von 50 Pf. an den Postschaltern abge- 
geben, 


Wieder öffentl. Bildtelegraphendienst 


Am 1. Juni 1950 wird der Öffentliche Bildtele- 
graphendienst im Gebiet der Deutschen Bundes- 
post wieder aufgenommen. Oeffentliche Bildstel- 
len sind bisher bei den Telegraphenämtern 
Frankfurt (Main) und Hamburg eingerichtet. Die 
Einri@htung weiterer Bildstellen ist vorgesehen. 
Der öffentliche Bildtelegraphendienst ist vorerst 
nur für das Inland bestimmt. Seine Ausdehnung 
auf das Ausland ist eingeleitet. Die Aufnahme 
dieses Dienstes mit den einzelnen Ländern wird 
bekanntgegeben. 

Die öffentlichen Bildstellen bei den Telegra- 
pPhenämtern sind wochentags von 7 bis 21 Uhr, 
sonntags von 7 bis 13 Uhr in Betrieb. Als größte 
Abmessung der Bildtelegramme sind 13 cm mal 
18 cm zugelassen. Bilder größerer Abmessungen 
sind durch den Auflieferer zu zerlegen. Wieder- 
gegeben werden auf der Empfangsseite nur 
schwarz und weiß. Andere Farben erscheinen 
als Halbtöne zwischen diesen beiden Grundfar- 
ben. Die Farben blau, lila, grün, gelb und Gold- 
druck, sowie Bilder auf gelbem, rotem und 
grauem Papier sind für eine gute Uebertragung 
nicht geeignet. x 

‚Die Gebühren werden nach der Größe der Bild- 
fläche berechnet. Es sind 2 Gebührenstufen — 
Gebührenstufe 1 bis zu 120 gem und Gebühren- 
stufe 2 über 120 gem bis 234 gem — vorgesehen. 

Ein Bildtelegramm von Frankfurt (Main) nach 
Hamburg bis 120 gem Fläche kostet 18 DM und 
90 Pfennig, über 120 qcm Fläche 22 DM 10 Pte: 





Der Postsparkassendienst 
im Monat April 1950 


„Im Postsparkassendienst des Bundesgebietes 
für das Post- und Fernmeldewesen wurden im 
Monat April 1950. rund 166 000 Spareinlagen über 
13,3 Millionen DM eingezahlt und 0,3 Millionen 
DM für freigegebene Spareinlagen den Post- 
sparern gutgeschrieben. Zurückgezahlt wurden 
in rund 184000 Fällen 8,8 Millionen DM. Ende 
des Monats bestanden 2,0 Millionen Konten mit 
einem Guthaben von 126,9 Millionen DM, davon 
7,5 Millionen DM auf Anlagekonten. 5 


Bekämpfung des Unkrautes 


Zu den Gartenunkräutern gehören die Quecke, 
die Ackerwinde, der Hederich, der Löwenzahn, 
viele Distel-, Melde- und "Wolfsmilcharten, Klette 
und Schierling, ferner die Allerweltsunkräuter 
Brennessel, Hühnerdarm, Rispengras, Knöterich 
und Geißfuß. Wir können das Unkraut durch 
Hacken, Jäten und Abdecken unterdrücken, — 
Durch das Hacken wird einjähriges Unkraut 
(Samenunkraut) vernichtet, während wir den 
Wurzelunkräutern bereits beim Graben durch 
sorgfältige Auslese der Wurzelstücke zu Leibe 
gerückt sind. Die Hacke soll flach durch den 
Boden gezogen werden, um die Unkräuter von 
ihren Wurzeln zu trennen. Disteln jedoch sind 
auszuziehen, weil die Distelwurzel nach dem 
Hacken an der Wunde neue Knospen bildet und 
dann verstärkt wieder ausschlägt. — Wo breit- 
würfig gesät wurde oder wenn das Unkraut 
schon groß geworden ist, ist mit der Hand zu 
jäten und das Unkraut mit der Wurzel Auszu- 
ziehen. Hacken und Jäten muß während des 
Wachstums so oft geschehen, bis das „Kraut“ 
Sich breit gemacht hat und das Unkraut nicht 
mehr vegetieren kann. Ausgezogene Unkraut- 
Pflanzen dürfen nicht liegen bleiben, weil sie 
sich, sehr leicht wieder anwurzeln; sie kommen 
mit" Ausnahme von Quecken und Winden sowie 
von Unkräutern mit reifen Samen (Ackersenf, 
Disteln), auf, den Kompost. — Zum Abdecken 
sind verrotteter Stallmist oder halbverrottetes 
Laub gute Mittel; das Unkraut kommt unter 
dieser Decke nicht mehr auf. Je genauer das 
Hacken gemacht wird und ‚je reiner wir die 
Beete vom Unkraut halten, desto bessere Er- 
träge werden wir haben. Ev ad > 





Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 


Sprechstunden: täglich von 8—11.30 Uhr und Freitag von 14—16 Uhr. Für Berufs. 
tätige außerdem jeden Montag Abendsprechstunden von 16—19 Uhr, 


ne 0 


Offene Stellen im Kreis Schwäbisch Gmünd 


Männlich 


112 Landarbeiter 
mehrere Heuhelfer 

2 Maler 

1 Plattenleger 

1 Silberschleifer, nur erste Kraft 

1 Silberpresser, erste Kraft 
Werkzeugmacher aus der feinmechani- 
schen Industrie mit langjähr. Praxis 
Werkzeugmacher mit besten Zeug- 
nissen 
Autoverkäufer möglichst Württember- 
ger 
Tankwart im Alter bis zu 25 Jahren, 
ledig, möglichst Automechaniker, der 
schreibgewandt ist 
Lohnbuchhalter bis zu 30 Jahren 
Verkäufer und Dekorateur für 
Tapetengeschäft 
Korrespondent, möglichst aus der Sil- 
berwarenbranche, Alter bis zu 35 Jahr. 
Expedient mit engl. u. franz. Sprach- 
kenntnissen 
Hohlglasmacher, nur perf. Kraft 
Wirk- und Strickmeister für Socken- 
herstellung 


"nn 


"or nm 


m. 


Stellenangebote außerhalb des 


männlich 


1 Plattenleger nach Schorndorf 
2 Maurer nach Fellbach 

1 Glaser nach Schorndorf 

2 Maler nach Waiblingen 

1 Lackiermeister nach Schorndorf 


mehrere Zimmerleute nach Göppingen 


20 Maurer, 3 Gipser nach Göppingen 
2 Spritzlackierer nach Göppingen 


mehrere Maurer, Gipser und Maler 
nach Stuttgart 


2 Maschinenschlosser zur Pflege und Be- 
dienung von Baumaschinen nach 
Stuttgart 

1 gelernter Huf- und Wagenschmied 
nach Göppingen 

4 Autogenschweißer für Dünnbleche 
nach Göppingen 

3 Bauschlosser mit Autogen- u. Elektro- 
schweißkenntnissen nach Göppingen 

2 jüngere Reparaturschlosser, müssen 
autogen- und elektro-schweißen kön- 
nen, nach Göppingen 

2 Eisendreher nach Göppingen 

1 Revolver- u. Eisendreher nach Göpp. 

1 Horizontalbohrer nach Göppingen 

5 Fräser (selbständige Kräfte) 
nach Göppingen 

3 gelernte Metallschleifer nach Göpp. 

2 tüchtige Rohrschlosser n. Göppingen 

1 Nähmaschinen-Mechaniker 
nach Göppingen 

1 selbst. Galvaniseur 

2 Bandagisten für Stuttgart 

2 Orthopädiemechaniker nach Stuttgart 

1 Büromaschinenmechaniker für Büro- 
maschinen nach Stuttgart 

1 Versuchs- und Betriebs-Ing. für die 
Abtlg. Zündkerzenprüfung nach 
‚Ludwigsburg 

.. i techn. Zeichner, Techniker oder Ing. 
für Plan- und Zellfabrik, Abtlg, Mar- 
kisenbau bis zu 40 Jahren nach Heil- 
bronn 

1 Projekt-Ingenieur ‚mit großen Erfah- 
rungen in Wasserrohrkesselbau mit 
abgeschlossener Hochschulbildung und 
mehrjähr,. Praxis 1 

1 selbst. Karosserie-Konstrukteur für 
den Omnibusbau nach Ulm 

2 techn. Zeichner mit bester Vor- und 
Ausbildung und reicher Erfahrung im 
Kesselbau nach Stuttgart E 

1 Techniker für Ladenbau- und Innen- 
einrichtungen, muß gelernter. Schrei- 
ner sein und eine Fachschule mit Er- 
folg besucht haben, Alter 30—45 Jahre 
nach Reutlingen 

1 erfahrener Textilkaufmann des Groß- 
handels, muß möglichst mit der Fa- 
brikation von Herrensocken vertraut 
sein nach Tuttlingen 

1 Angestellter mit guten engl. Sprach- 
kenntnissen und Kenntnissen im Ma- 
schinenschreiben nach Schwäbisch Hall 


EB en a a TE FESTER 


Bewerber und Bewerberinnen werden gebeten, bei der zuständigen Fachvermitt- . 
lungsstelle des Arbeitsamts Schwäbisch Gmünd vorzusprechen. bu 
Weitere Stellenangebote finden Sie in dem wöchentlich jeweils Freitag erscheinen- 
den „Stellenmarkt“, der kostenlos beim Arbeitsamt eingesehen oder abgeholt wer- 


den kann. 





Der Stellenmarkt 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 
Telefon 2358 


mehrere Bäcker nach Eßlingen u. Kirch- 












2 Stricker 

2 Schreiner für Wagenbau 

1 Küfergeselle 

1 junger Konditor für Hotelbetrieb 
1 Koch-Küchenchef 



















weiblich 

80 Landarbeiterinnen 

3 Hausgehilfinnen für Gaststätten, die 
auch mitbedienen 

1 Bedienung 

2 Köchinnen für Gaststätten 

4 Küchenhilfen für Gaststätten 

1 Küchenhilfe für eine Gaststätte in 
Heubach 

1 Haushälterin 

15 selbst. Hausgehilfinnen für Privat- 
haushalte 

3 Hausgehilfinnen (werden angelernt) 

2 Mädchen zw. 18 und 30 Jahren 
für Geschäftshaushalte 
Kochkenntnisse erforderlich 

1 gelernte Maschinenstrickerin 

1 gelernte Maschinenpoliererin für 
Großsilber 

3 perfekte Stenotypistinnen 
mindestens 150 Silben ” 

























Kreises Schwäbisch Gmünd 







1 Verkäufer aus der Eisenwarenbranche 
mit langj. Verkaufspraxis n. Göpping, 

1 eerstkl. Eisenwarenhändler n. Göpping, 

1 versierter Einkäufer für feinmechan, 
und optische Geräte nach Ulm 

1 Fachmann für Baubeschläge für 
Innen- und Außendienst einer Eisen» 
warengroßhandlung nach Ulm 

1 Farbenfachmann, der mit Farben- 
mischen sehr gut vertraut ist, Alter 
bis zu 40 Jahren nach Aalen 

1 jüngerer Dipl.-Volkswirt oder Jurist 
als wissenschattl. Hilfsarbeiter bis zu 
30 Jahren nach Stuttgart 

1 Dipl.-Handelslehrer für Privathandels- 
schule nach Stuttgart 

2 tüchtige Gesenkschmiede für Baube- 
schlag- und Eisenwarenfabrik nach 
Schwäbisch Hall 

1 perfekten Automateneinsteller für 
Index- und Pittler-Automaten nach 
Geislingen-Steige 

1 Flachglasschleifer nach Mannheim 

1 Buchbinder nach Göppingen, 18—20 J. 

2 Möbelpolierer für eine Möbelfabrik 
in Marbach Kr. Ludwigsburg, im Alter 
von 25—40 Jahren, Dauerbeschäftigung, 
Unterkunft vorhanden. 

1 Schreinermeister, perfekt in der Se- 
rienherstellung, 3045 Jahre alt, für 
Schulbank- und Möbelfabrik, Nähe 
Heidelberg 

1 Furnier-Messermeister, 1 Furnier- 
’Trockenmeister, mehrere Messer- und 
Schälmaschinenführer, Werkswohnun- 
gen vorhanden nach Reutlingen 5 

1 Schuhmachermeister zur Leitung einer 
Reparaturwerkstätte nach Heilbronn 

5 erstklassige Großstückschneider für 
Konfektion nach Stuttgart 

1 tüchtiger Meister für Musterkoffer- 
tabrikation nach Stuttgart 

1 Schäftemacher für Orthopädie nach 
Stuttgart 

1 Schäftemacher für Schuhfabrik, der 
20 Arbeitskräfte anleiten kann, nach 
Stuttgart 5 

5 Großstückschneider nach Göppingen | 

1 junger Schneider mit Kost und Woh- 
nung nach Göppingen N. 

1 Webmeister für Möbelstoffe nach 
Göppingen 

1 Metzgergeselle bis 20 Jahre m. Kostu. 
Wohnung nach Ludwigsburg 



































































heim, 18-22 Jahre 3 
1 Konditor, 20—25 Jahre, nach Kirchheim 
1 Konditor, in Dauerstellung, Zimmer 
wird gestellt, nach Heilbronn 












weiblich 
1 Bedienung sowie 1 Küchenhilfe für 
neu errichteten Gasthof in Hinterwei- 
dental Kr. Pirmasens Fi. 
1 Hausgehilfin für Fabrikantenhaushalt, 
in Balingen (wird angelernt) nie 
1 Köchin nach England 




















Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 
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Stadtverwaltung Schwäbisch Gmünd Aus den übrigen Kreisgemeinden 


ieh- H kaserne, 1 Tochter; 28. Heinrich Beißwenger, Be- H 
Vieh und Schweinemarkt > triebsleiter, Leinzell, 1 Tochter. 3 Vergebung von Kanalbauarbeiten 

Am Montag 5. Juni findet in Schwäbisch Sterbefälle: Mai: 25. Marie Lakner geb,| Die Gemeinde Iggingen schreibt für 
Gmünd, Kalter Markt, ein Vieh- und Schwei- | graun. Neidling 3, 74 Jahre; 27. Maria Heilig |die Kanalisation der Pfalzgasse in Iggingen 
nemarkt statt. Zulassung zu dem Markt zu geb. Arenz, Waldstetten, 28 Jahre; 27. Anna |folgende Arbeiten als Notstandsarbeiten aus: 
-. den üblichen Voraussetzungen. Personen aus |Horneck geb. Grünn, Lorch, 58 Jahre; 28. Eli- Grabarbeiten 320 m® 
-  Sperr- und Beobachtungskreisen, sowie aus |sabeth Hermine Michel geb. Seidel, Heubacher Betonarbeiten 12 m® 
dem 15 km-Umkreis eines Maul- und Klauen- |Straße 13, 55 Jahre; 29. Eleonore Frey, Ober- Verlegen von Betonrohren 200 Ifdm. 
x ben sind a ame lehrerin a. D., Uferstraße 22, 66 Jahre; 30. Anton Die Ausschreibungen liegen auf dem Bür- 
schlossen. Tiere aus solchen Bezirken dürfen 


Barth, Altersrentner, Katharinenstr. 16, 76 Jahre. P r r 
u : ermeisteramt Iggingen auf, wo sie gegen 
nicht aufgetrieben werden, Eheschließungen: Mai: 26. Walter Funk, Dre- = BEINE 4 geg\ 


eine Gebühr von DM 1.— abgegeben werden. 
= her, Bahnhofplatz 1 d Gertrud F; , Sprech- P 2 
Marktbeginn 8 Uhr. stundenhilfe vo jelnofstrageiis: 26. Geor Braun Leistungsfähige und im Kanalbau erfahrene 
Amt für öffentliche Ordnung 'Tuchhausschuhmacher, Höferlesbach 7 nnd Mar- | Unternehmer werden zur Angebotsabgabe 
Br: garete May geb. Knechtel, Hausfrau, Weißen-|am 14. Juni 1950, 10 Uhr eingeladen. Zu- 
steinerstraße 18; 26. Wilhelm Hirsch, Schlosser, |schlagsfrist 14 Tage. 
Ueberprüfung der Sirenenanlage Beethovenstraße 2 und Margarethe Geßler, ohne 


se 
























































Be ee oe : ns Bürgermeisteramt 
eruf, Lorcher Straße 57/2; 26. Wilhelm Ortliel h 
Am Samstag 3. Juni 1950, 12.30 Uhr erfolgt | Gärtner, Vogelhof 2 und Hannelore Trah, Sekre- Gemeinde Bettringen 

zur Ueberprüfung der Sirenenanlage ein tärin, Haußmannstraße 25; 2%. Othmar Böhmer, 
 Probealarm. Dr. med, und med. dent., Unt. Zeiselbergstr. 18 Bekanntmachung der Haushaltssatzung 
A) 






Bürgermeisteramt und Gudrun Eberhard, ohne Beruf, Unt. Zeisel- 
bergstraße 18; 27. Berthold Förster, Goldschmied, Auf Grund des $ 86 Abs. 2 der deutschen Ge- 


= . P Hospitalgasse 1 und Johanna Rauchhaupt, Me- meindeordnung in der Fassung des Anwendun 

Standesamtliche Nachrichten aahhln, Lindenfretstr. 35; 27. Oleg Weber, | gesetzes Nr. 20 vom 6. Femme, an ae ndünge- 
Pe ii echaniker, Beethovenstraße 4 und Rosa Bruny, | (DGOA d die vom Gemeinderat am 19. 5. 1950 
ae zungen"in 1 Zeit vom ei ba Hausgehilfin, Kappelgasse 13; 27 Walter Nagel, De “tür das Rechnungs- 
„Geburten: Mai: 24. Georg Walezuch, Fräser, Postfacharbeiter, Moltkestraße 23 und Rosemarie jahr 1950 bekanntgemacht, 
Stadtgarten 2, 1 Tochter; 20. Ernst Anton Lockl, | prehn, Porzellanmalerin, Mühlbergle 12; 97. Hugo 1. 
Hilfsarbeiter, Goethestr. 25, 1 Tochter; 24. Georg Munz, Bauarbeiter, Weitmars Gde. Waldhausen 
geiler, Hilfsschlosser, Ruppertshofen, 1 Tochter; |una Anna Maier geb. Bulling, Hausfrau, Am Be 
23. Karl Strock, Uhrmachermeister, Kornhaus- | Zeil 14; 27. Rudolf August Eigl, Schuhmacher, Haushaltplan 
straße 12, 1 Sohn; 24. Alfred Trah, kaufm. An- Remsstraße 22 und Anna Juliana Satzinger, Der Haushaltplan für das Rechnungsjahr 1950 
gestellter, Unterm Buch 27, 1 Tochter; 25. Her- Hilfsarbeiterin, Turmgäßle 2; 27. Heinz Paul Pohl, | wird im ordentlichen Haushaltsplan 
mann Josef Herzog, Modellbauer, Eytigkofer- 


für das Rechnungsjahr 1950 
























8 1 Werkzeugmacher, Vogelhofstraße 5 und Maria in den Einnahmen auf 156 876.— DM 
straße 3, 1 Tochter; 25. Pilypas Narutis, Dip Barbara Gruber, Näherin, Schießtalstraße 7.2. in den Ausgaben auf 156 876.— DM 
_ Ingenieur, Bismarckkaserne, 1 Sohn; 2. Heinz Friedrich Holzner, Hilfsarbeiter, Schießtalstr, 5|im außerordentlichen Haushaltsplan 
Ulm, Silberarbeiter, Heidelbeerweg 15, 1 Soh) und Pauline Brenner geb. Wiesenfarth, Kies- in.den Einnahmen auf 59 000.— DM 
26. Richard Weller, Blumen- und Gemüsehän äcker 1; 27. Hans \Josef Retter, Maschinenschlos- in den Ausgaben auf 59 000.— DM 
ler, Vord. Schmidgasse 34, 1 Tochter; 27. Johann |ser, Leder. 


: gasse il und Albertine Bohn, Ange- | festgesetzt. 
Adalbert Nuding, Maurer, Rechberg-Hinterweiler, stellte, 


Hohenstaufenstraße 3/1; 27. Adolf Müller, g2 
1 Sohn; 27. Josef Nagel, Wachtmeister d. Lan- Schneider, Hospitalgasse 16 und Lieselotte Sil- 5 Gemeindesteuern 
_ despolizei, Unterböbingen, 1 Sohn; 28. Paul Küb- cher, Küchengehilfin, Korb, Kirchstr. 14; 27. Win- Die Steuersätze (Hebesätze) für die Gemeinde- 
_ ler, Automechaniker, Leinzell, 1 Sohn; 29. Leon- fried Damrow, Student, Parlerstraße 38 und Ilse steuern, die für jedes Rechnungsjahr neu festzu- 
hard Rock, Gipser, St. Katharina 1, 1 Sohn; 27. Hofelich, Sekretärin, Marktplatz 8; 31. Manfred setzen sind, werden wie lolgt festgesetzt: 
Helmut Rösler, Gürtler, Bocksgasse 34, 1 Toch- Zapp, Kaufmann, Lindenfirststr. 32/1 und Ella Grundsteuer A für die land- und forstwirt- 
ter; 27. Roberts Incis, Automechaniker, Hart- Schöffel, Stenotypistin, Lindacher Straße 37, schaftlichen Betriebe 


Darlehen für Schwerkriegsbeschädigte 


zum Erwerb von Eigenwohnraum 









Hebesatz: 140 v.H, 
Grundsteuer B für die Grundstück: 
Hebesatz: 120 v.H. 
Gewerbesteuer nach dem Gewerbeertrag 
es ae St een et 22 v.H, 
x x eiter werden ‚ende uern erho! H 
Ein neues bundeseinheitliches Kriegsopfer- | wonnen werden können. Rgelmäßig wird es |!- Hundesteuer 
versorgungsgesetz wird z. Z. vorbereitet. Er- |sich deshalb darum handeln ne daß das BE Br A Fr a an 
wogen wird auch wieder die Gewährung von Bauvorhaben vor seiner Verwirklichung steht, 40.- DM für den dritten und jeden weiteren 
Kapitalabfindungen zum Erwerb und zur|das Rentendarlehen also nur noch die Rest- |Hund desselben Steuerpflichtigen oder der 
wirtschaftlichen Stärkung von Grundbesitz. finanzierung zu sichern braucht. Ob auch in Steuerpflichtigen desselben Haushalts. Für Hof- 
Im Hinblick auf den dringenden Wohnungs- Fällen, in denen das Darlehen das Eigenkapi- |hunde von Einzelgehöften werden 10.- DM er- 
bedarf vieler Kriegsbeschädigter haben der |tal darstellen würde, das die im Rahmen der | hoben. 
Bundesminister für Arbeit und der Bundes- Wohnungsbaumaßnahmen möglichen  Zu- |? Vergnügungssteuer. 
Minister der Finanzen sich damit einverstan- schüsse erst auslösen soll, oder in denen mit ee 
den erklärt, daß schon vor Inkrafttreten des |dem Darlehen bei einer Bausparkasse eine 
-  Bundesversorgungsgesetzes Mittel bereitge- | frühere Auslosung verwirklicht werden will, a ae a enree on as 
. stellt werden, um den in Frage kommenden die Bewilligung in Betracht kommen kann, | werden dürfen a aut rar ren 
hwerbeschädigten durch einen Rentenvor- | wird sich. erst entscheiden lassen, wenn ein In diesem Höchstbetrag sind -9- DM Kassen- 
schuß noch im Laufe dieses Sommers die Ver- Ueberblick über die Zahl und Dringlichkeit |kredite enthalten, die auf Grund früherer Er- 
Wirklichung. ihrer Wohnbauvorhaben zu er- anderer Fälle gewonnen ist. mächtigungen aufgenommen und noch nicht zu- 
möglichen. An die dinglich zu sichernden Dar- 4, Die Schwierigkeit der Auslese der Be- rückbezahlt worden sind. 
lehen ist jedoch die Bedingung geknüpft, daß schädigten, denen durch ein Darlehen gehol- g4 
‚sie nach dem Inkrafttreten eines Bundesver- fen werden kann, macht die Aufklärung über Darlehen 
Sörgungsgesetzes in eine Kapitalabfindung | die vorstehenden Grundsätze ebenso notwen- | Der Gesamtbetrag der Darlehen, die zur Be- 
umgewandelt werden, “ Idig wie über das Ve rfahren, das für die |streitung von Ausgaben des außerordentlichen 
_ Für die Gewährung eines Darlehens kom - Antragstellung maßgebend ist. Schwerkriegs- | Hausbaltsplans bestimmt sind, wird auf 28000 DM 
men in Betracht Kriegsbeschädigte, | beschädigte, die hiernach noch in diesem Jahr | festgesetzt. Die Darlehen sollen nach dem Haus- 
die das 21., aber noch nicht das 55. Lebens- Eigenwohnraum, erwerben wollen bzw. kön- |haneplan für folgende zyece "verwendet; wer- 
vollendet und auf die Dauer Anspruch | nen, müssen = 


auf eine Rente nach einer Minderung der bis spätestens 30. Juni 1950 TS ei En 

Erwerbsfähigkeit von 50 v. H. oder mehr = 

nach Maßgabe der derzeitigen Vorschriften | bei der für sie zuständigen KB-Abteilung der | Die nach $ 86 Abs. 1 DGOA erforderliche Ge- 
ben, Ein Rechtsanspruch auf ein Darlehen | Landesversicherungsanstalten (Württemberg | nehmigung ist vom Landratsamt Schwäbisch 

besteht nicht. Die Bewilligung wird unter |ünd Baden) formlos das Darlehen beantragen. ea mit Erlaß vom 27. Mai 1950, GZ. 12/348 

Würdigung der gesamten Verhältnisse im|Der Antrag soll nur enthalten: a OR I. 

E Einzelfall und nach Maßgabe der TOIBSEBER | a) die Personalien (Name und Geburtstag) Der Haushaltsplan für das _Rechnungsjahr 
. Grundsätze erfolgen: und die Anschrift (Wohnort und Straße) | 1950 liegt gemäß $ 86 Abs.3 DGOA eine Woche 
1, Mit-den für Württemberg-Baden zur Ver- b) die Nummer des Rentenbescheides, lang, und zwar vom 3. bis 9. Juni 1950 im Rat- 

fügung stehenden rund 700 000 DM, die sofort] ©) den Erwerbsminderungsgrad, haus, Zimmer Nr. 1, öffentlich aus. k 

flüssig gemacht werden können, ist der Kreis| 4) den Mittelbedarf ‘für die Restfinanzie- | Bettringen, den 31. Mai 1950 


T Schwerb ädi i ıK rung, Der Vorsitzende des Gemeinderats 
lehen enter adlaten, sem: en Bar: e) Angaben darüber, ob mit dem Bau be- Bürgermeister Maurer 
1 für die Bemessung reits begonnen ist oder wann spätestens 


tenzt, Die Grundlage I e 
eines Darlehens ist die derzeitige Mindest- begonnen wird. Evang. Gottesdienst Lorch 
 zente, die monatlich 20.— DM beträgt bei ei- | Die KB-Abteilungen der Landesversicherungs- | ' Sonntag 4. Juni: 8:30 Uhr Predigt (Kloster) 
Bi Erwerbsminderung von 50 bis 60 v. H.,janstalten werden den Antragstellern alsbald Fischer, ‚9.30 Uhr Predigt in der Stadtkirche 
bei einer Erwerbsminderung von |einen Fragebogen zustellen, der die Grund- ee ar: er EN 
v- H. und 40.— DM bei einer Er-|lage des Darlehensgesuches sein wird. Aus altpletietischen Cerenah ern F N 
werbsminderung von mehr als 80 v. ‚A, Es|der Zusendung des Fragebogens kann jedoch abend im Gemeindehaus 
‚Wird das Achtfache der Jahresmindestrente im [noch nicht auf Bewilligung eines Darlehens Mittwoch 7.30 Uhr Betstunde, 
i tialle SemählE womit der Beschädigte | geschlossen en en ist ER 
a vorschußt ist. Die Differenz | fältig auszufüllen un als wieder an die x 3: 
stellt den Risikoausgleich und die Verzinsung KB-Abteilung der Landesversicherungsanstalt Vorschriften des künftigen Bundesver- 
‚dar. 2 einzureichen. Die Nachprüfung der Angaben sorgungsgesetzes, 2 
2 Da wird sodann durch die zuständige Hauptfür-| b) zur Tilgung des Darlehens durch Einbe-. 
welchem sorgestelle erfolgen haltung des der Berechnung zugrunde 
5. Die Bewilligung der Darlehen wird für Hependen Mönalsbetrages an der laufen- 
Beschädigte im Landesbezirk Württemberg en R > 2 
durch Bar Arbeluuntnisgerke erfolgen. Einzel- | ©) zur Sicherung des Darlehens durch Ein- 
heiten werden in einem Vertrag festgelegt, so var einer Sicherungshypothek im Grund- 
insbesondere die Verpflichtung des Beschädig- & zur Nichtverä üßerung des "Grindettickes 


ten innerhalb einer bestimmten Frist 

























































































































































&) zur Umwandlung des Darlehens in eine \ 
Kapitalabfindung auf 10 Jahre nach den 








menden Men - . 
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Erstes Wohnungsbaugeseiz 


vom 24. April 1950 


r $ +} 

(i) Oeffentlich geförderte Wohnungen, die 
nach dem 31, Dezember 1949 bezugsfertig ge- 
worden sind, sollen in der Regel Personen 
zugeteilt werden, deren Jahreseinkommen die 
Jahresarbeitsverdienstgrenze der Angestell- 
tenversicherung nicht übersteigt. 

-(2) Bei der Vergebung dieser Wohnungen 
steht nach dem Inkrafttreten dieses Gesetzes 
dem Verfügungsberechtigten das Recht zu, 
aus einer Vorschlagsliste der Wohnungsbe- 
hörde, die mindestens drei Wohnungssuchende, 
in. Städten mit mehr. als 100 000 Einwohnern 
mindestens fünf Wohnungssuchende für jede 
Wohnung enthalten muß, innerhalb einer von 
der Wohnungsbehörde zu bestimmenden an- 
gemessenen; Frist Mieter auszuwählen. Die 
Vorschlagsliste darf ausschließlich Wohnungs- 
suchende enthalten, deren Lebensverhältnisse, 
namentlich in persönlicher, familiärer und so- 
zialer Hinsicht gleichgeartet sigd. 

; (3) Dem Bauherrn ist- für .den Eigenbedarf 
auf Antrag die von ihm ausgewählte 'Woh- 
nung -zuzuteilen.: Das gleiche ‚gilt: für einen 
Wohnungsuchenden der zu. der Finanzie- 
rung der Wohnung selbst oder durch einen 
Dritten’ einen‘ nach. seinem Einkommen und 
Vermögen angemessenen Beitrag leistet. Der 
Beitrag kann’ auch in ‚Arbeitsleistungen -be- 
stehen. Der Beitrag 'soll, sofern Vermögen 


nicht: vorhanden ist, in -der Regel als ange-|: 
messen angesehen:.werden, ‚wenn .er 20 vom 


Hundert ‘des steuerpflichtigen Jahreseinkom- 
mens des Wohnungsuchenden veträgt.: 

(4) Wohnungen, die von dem Inhaber eines 

gewerblichen, land- oder forstwirtschaftlichen 
Betriebes zur Unterbringung von Angehöri- 
gen des Betriebes geschaffen werden, sind 
nach seinem Vorschlag an Betriebsangehörige 
im Rahmen der örtlichen Belegungsrichtlinien 
zuzuteilen. Dies gilt sinngemäß für Wohnun- 
gen, die nach Gesetz oder Rechtsgeschäft für 
Angehörige des Betriebes oder einer be- 
stimmten Art von Betrieben zur Verfügung 
zu halten sind und zu deren Finanzierung 
der Betriebsinhaber angemessen beigetragen 
hat, sowie für Wohnungen von Genossen- 
schaften, die satzungsgemäß Wohnungen nur 
an Mitglieder abgeben dürfen. 
' (5) Dem Bauherrn ist mindestens ein Raum 
mehr zuzubilligen, als ihm nach seinen per- 
sönlichen, familiären und beruflichen Bedürf- 
nissen unter Berücksichtigung der Wohndichte 
der Gemeinde üblicherweise zustehen würde. 
Das gleiche gilt für einen Wohnungssuchen- 
den, dessen Finanzierungsbeitrag einen we- 
sentlichen Teil’ der Baukosten der Wohnung 
ausmacht; als wesentlicher Teil der Bau- 
kosten soll in der Regel der auf einen Raum: 
durchschnittlich entfallende Betrag der Bau- 
kosten angesehen werden. 
* (6) Soweit.nach den Absätzen 3 und 4 ein 
Anspruch auf Zuteilung einer Wohnung an 
bestimmte Personen besteht, darf diesen und 
den zu ihrem Hausstand gehörenden _Fami- 
lienarlgehörigen eine erforderliche Zuzugsge- 
nehmigung nicht versagt werden. 
: (M Nähere Vorschriften über die Vergebung 
dieser Wohnungen, insbesondere die Ausge- 
staltung der Vorschlagsliste und das Verfah- 
ren der‘ Mieterauswahl sowie: den Umfang 
des Beitrages zur Finanzierung und das Zu- 
teilungsverfahren nach den Absätzen 2 bis 5 
erlassen die‘ Landesregierungen. Durch diese 
Vorschriften ist auch sicherzustellen, daß ein 
angemessener Teil der Wohnungen für Woh- 
nungssuchende, die zur Leistung eines Bei- 
'trages im Sinne von Absatz 3 nicht in der 
Läge sind, nach Maßgabe von Absatz 2 ver- 
Zügbar bleibt. 


TEIL III 


«Steuerbegünstigter und 
frei finanzierter Wohnungsbau 
23 

(i) Wohnungen, die durch Neubau, durch 
Wiederaufbau zerstörter oder Wiederherstel- 
lung beschädigter Gebäude oder durch Aus- 
bau oder Erweiterung bestehender Gebäude 
unter Inanspruchnahme von Steuervergünsti- 
gungen nach 88 7, 11 dieses Gesetzes oder 
nach $ 7c des Einkommensteuergesetzes, je- 
‘doch ohne Einsatz öffentlicher. Mittel im Sinne 
von $ 3 Absatz 1 geschaffen und nach dem 
31. Dezember 1949 bezugsfertig geworden 
sind (steuerbegünstigte Wohnungen), sind nach 
dem Inkrafttreten dieses Gesetzes von der 
Erfassung und Zuteilung durch die Woh- 
nungsbehörden freigestellt. 

(2) Absatz 1 gilt entsprechend für Wohnun- 
gen, die ohne Einsatz öffentlicher Mittel im 
Sinne von $ 3 Absatz 1 und ohne Inanspruch- 
a 


Verantwortl.; Landrat Burkhardt Schw. Gmün 
Druck der Rems-Druckerei Schwäbisch Gmünd, 
















tappen 
'Inach $ 7c des Einkommensteuergesetzes in |518 km. Länge über Köln - Frankfurt - S! 
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| Veranstaltungs-Kalender 
(Schluß) 


nahme der im Absatz 1 bezeichneten Steuer- Volkshochschule. Montag 5..Juni: Dr. Agnes 
vergünstigungen geschaffen und nach dem 31. |Herkommer gibt eine Einführung in „Das. un- 
Dezember 1949 bezugsfertig geworden sind auslöschliche Siegel“ von Elisabeth Langgässer 
(frei finanzierte Wohnungen). um 2 Uhr im Kapellensaal der Lehrerbildungs- 
anstalt, Franziskanergasse 3. - Dienstag 6. Juni: 

g 24 „Amerikanische Musik“, gesungen u. gesprochen 

Vermieter, die eine angemessene ander- in englischer Sprache, 20 Uhr Landeswaisenhaus 


weiti nterb: fi fl Der Kurs „Das Handwerk im Rahmen der Ge 
ge Unterbringung ihrer Mieter auf samtwirtschaft“ von Dr. Stegmaier wird auf den 


Grund freier Vereinbarung dadurch ermög- 

= L > R Herbst verschoben. - Samstag 10. Juni: Dichter- 
lichen, daß sie Wohnungen im.Sinne von $23 |lesung Elisabeth Lahggässer 20 Uhr in der Aula 

schaffen oder schaffen lassen, haben Anspruch |der Lehrerbildungsanstalt. : 
auf Zuteilung der dadurch frei gewordenen |. Schwäb. Albverein. Die Ortsgruppe Aalen führt 
Räume. zur: Hauptversammlung in Urach einen Omnibus, 
825 ERDEpre En 6.10. Der Ortsgruppe Gmünd steht 
e: er P eine beschränkte Anzahl Plätze zur Verfügung, 
Da Dr Landen, gie Anmeldungen sind bis spätestens Samstag 3. Juni 
ters ckerung er ohn-|13 Unr an Eugen Böttinger, Kornhausplatz, zu 
N zur Förderung der Neu- | richten. g 
autätigkeit enthalten, als sie in den $$ 22 bis] ‘Naturkunde: k 

de > 3 'erein.- Samsta; . Juni 20 

24 vorgeschrieben ist, bleiben unberührt. . reiben Odsen* Des Inn das Verne 
$ 26 leben. s a 

() Auf Wohnungen im Sinne von $ 23 die- | Helle dcs am „Egerland“, Ortagmol zı Ernie 


Pr Pi fi : Anstelle, des am 28. 5..50 wegen ungünstiger Wit- 
ses Gesetzes sind die Vorschriften des Mieter- |terung ausgefallenen Mai-Festes veranstalten die 


schutzgesetzes oder die an ihre Stelle getre- | Egerländ: 4.:6. 50. ein Trachtenfest. in Rech-' 
tenen Vorschriften der Länder nıcht mehr Be Vorderwekier. Die für: =. 3 gelösten. Kar 
anzuwenden, soweit ‚sich ‚nicht. aus. den Ab-Iten haben Gültigkeit, Beginn..14.30 ‚Uhr: Volks 
sätzen 2 und 4 etwas. anderes ergibt. € 
\ 12) In. das Mieterschutzgesetz: wird folgende 
‚Vorschrift als $3la eingefügt: K 
„$ 31a 
(i) Die Vorschriften der 88 1 bis: 19 und 
der 88 24 bis 31 sind nicht anzuwenden auf 
en über ae. und 
Wohnräume im Sinne von $ 23.des Ersten x 
Wohnungsbaugesetzes vom 24 April -1950 ee Trac 1896. Samstag 3. Juni 19 U 
rn $ 52e findet entsprechende mitgliederversammlung im Gasthaus „öniee | 
@) Absatz 1 gilt nicht: a ae sind herzlich einge 
a) für Mietverhältnisse über Wohnungen | laden. : 
oder Wohnräume, für die Grundsteuer- | Brünner Landsmannschaft „Bruna“, Kr. Schwä« 
vergünstigung gemäß $ 7 des Ersten |bısch Gmünd, Der nächste Heimatabend findet 
Wohnungsbaugesetzes oder gemäß den |Samstag 3. Juni um 20 Uhr in der Wirtschaft 2 
im $ 11 des Ersten Wohnungsbaugesetzes „Traube“ statt. 
bezeichneten Vorschriften gewährt wird, = ERS 
b) für Mietverhältnisse, die vor Inkraft- Evang. Gottesdienst Schwäbisch Gmünd 
treten des Ersten Wohnungsbaugesetzes | Sonntag 4. Juni, Dreieinigkeitsfest: 8.15 Uhr 
begründet worden sind, Gemeindehaus (Wörner), 9.30 Uhr Augustinus 
c) für Mietverhältnisse über Wohnräume, kirche (Geiger), Ansprache von Dekan Gümbel, 
die an Mieter einer unter Mieterschutz | Aalen, 10.45 Uhr Gemeindeh. Kindergottesdienst 
stehenden Wohnung im gleichen Wohn- Mittwoch 7. Juni: 20.00 Uhr Augustinuskirche 
gebäude vermietet werden.“ ee 9 Uhr Straßdort, Alte Kirche, 
(3) In $ 1 Absatz 1 des Mieterschutzgesetzes | 79.30 Uhr Waldstetten, Friedhofkapelle (Könge 
tritt an Stelle des Paragraphen „32“ der Pa- |ter). F 
ragraph „3la*. En 
(4) Absatz 2 ist entsprechend anzuwenden, a 
soweit an Stelle der Vorschriften des Mieter- Die ADAC-Deutschlandfahrt passiert 
schutzgesetzes Vorschriften der Länder getre- unseren Kreis 2 
eo sn a a ee er 
Deu! ndfahrt 1 s jes ei 
(a) : Für steuerbegünstigte Woh-|große Zuverlässigkeitsfahrt, die nach ‘dem Krieg 
nUngen im Siäne von 3 0 Absate 1 Art |1n Dous sn Sr meinten von Dan 
im Rahmen der Vorschriften über die Preis- &0 ccm Stärke, sowie Kkleinstiastwagen. bis 5 
r n } ) nd Kraftfahı ce, Mr 
ae ee mit der Maßgabe, daß |weräder, Fersonen- und Lastwagen der Grup 
bei Wohnungen, für die Steuervergünstigung |A fahren in vier Tagese von je 420 bis 














Anspruch genommen wird, die Miete den Be- nach München. Sie kommen am Samstag 3. Ju 
von Schorndorf her und. passieren die Stadt 
trag von 1.50 DM je Quadratmeter nz u seichtiich in. der De 












die Fahrzeuge zu orientieren, wird. über den 
Zeitungshandel das offizielle. Fahrtpidl 
gramm vertrieben. Rund 50 der bekanntesten 
eNEscheni Rennfahrer werden mit von der Pat 

je se ; 3 


—————————— 

(Marktmiete). R 

antragt. Die im $ 17. Absatz 3 vorgesehen 
Verzinsung des Wertes der Eigenl u 
kann für Bauvorhaben, für die Anträge vot 
-| Inkrafttreten ‚dieses Gesetzes gestellt wäre 
unterschritten werden, soweit die bisheris® 
landesrechtlichen en dies zulasse0. 


Das Gesetz tritt am Tage nach der Verkän | 


TEIL IV 
-Schluß- und. 
Uebergangsvorschriften 
528 


Die in diesem Gesetz für Wohnungen ge- 
troffenen Vorschriften gelten für einzelne 


Wohnräume entsprechend. dung in Kraft. } 
:_2 ae gg Gesetz wird hiermit ve 


Die $$ 3, 16 bis 20 finden keine Anwendung 
auf öffentlich geförderte Wohnungsbauvor- 
haben, für die vor Inkrafttreten dieses Ge- 
setzes bereits:ein Antrag bei der Bewilli- 
gungsstelle auf Gewährung eines öffentlichen 
Darlehens oder Zuschusses im Sinne von $ 3 
Absatz 1 gestellt war oder die bei Inkraft- 
treten dieses Gesetzes bereits im Bau waren. 
Die genannten Vorschriften finden jedoch bei 
noch nicht begonnenen Bauten und bei Bau- 
ten, die begonnen sind, für die aber noch 
kein Bewilligungsbescheid erteilt worden ist, 
dann Anwendung, wenn der Bauherr binnen 
eines Monats nach Inkrafttreten dieses Ge-. 
setzes einen Bescheid nach diesem Gesetz be- 


Bonn, den 24. April 1950 
Der Bundespräsident 
Theodor Heuss 
Der Bundeskanzler 
Adenauer 
Der Bundesminister für Wohnungsbau | 
wildermuth a 
In Vertretung d. Bundesministers d. Finansst 
Der Bananiutminien Ne er Marshallplan 
cher 
Der Bundesminister für Wirtschaft 
Ludwig Erhard 
Der Bundesminister der Justiz 
. Dehler 
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Baujahr: 1950 
Was darf eine Neubauwohnung kosten? 


> Das Erste Wohnungsbaugesetz. des Bundes 
(vgl. Amtsblatt Nr. 257—259), das für Württ.- 
- Baden geltende Dritte Gesetz über finanzielle 
F Maßnahmen zur Förderung des Wiederauf- 
baues und zur Wohnraumbeschaffung und die 
Richtlinien über-Höhe und sonstige Bedin- 
gungen der staatlichen Förderungsmittel sind 
_ nunmehr bekannt. Die bereitgestellten staat- 
lichen Förderungsdarlehen sind dieses Jahr 
mit 14% zu verzinsen und mit 1% zu amor- 
tisieren, während andererseits auf Grund des 
Ersten 'Wohnungsbaugesetzes des Bundes. die 
Grundsteuer für die nach dem 31. 12. 1949 be- 
 zugsfertig gewordenen Wohnungen auf die 
"Dauer von 10 Jahren nicht erhoben wird. Für 
die Verzinsung des . Eigenkapitals siehf das 
‚ste Wohnungsbaugesetz des Bundes 4% vor. 
Die im Amtsblatt Nr. 250 vom 1. April 1950 
" yeröffentlichte Tabelle entspricht nicht mehr 
" ganz diesen neuen Verhältnissen "und wird 
deshalb durch nachstehende Tabelle ersetzt. 
In ihr sind angegeben, welche ungefähren Ge- 
 samtbaukosten einschließlich aller Neben- 
kosten eine Neubauwohnung bei einer be- 
stimmten Miethöhe und verschieden hohem 
Einsatz staatlicher Förderungsmittel verur- 
sachen darf. E 
Die angegebenen Baukosten je Woh- 
nung sind ermittelt aus dem jährlichen 
Bruttomietertrag abzüglich 20% für Bewirt- 
schaftungskosten. An dem so verbleibenden 
 Nettomietertrag werden noch die für das 
staatliche Förderungsdarlehen benötigten 
Zins- und -Amortisationsbeträge abgesetzt. 
Der Restbetrag stellt dann die zur Verzin- 
sung und Amortisation des rentierlichen Ka- 
- -pitaleinsatzes noch verfügbaren Geldmittel 
dar. Dieser ist wie folgt angenommen: 
50%-als 1. Hypothek zu 6%% Zins und 
1% Amortisation, 
30% als 2. Hypothek zu 5%% Zins und 
1% Amortisation, 
%% als Eigenkapital 











zu 4% Zins. 


-1. Gesetzliche Grundlage 
" Die Kartoffelkäfer-Bekämpfung wird auf 
Grund der Verordnung des Landwirtschafts- 
Ministeriums Württemberg-Baden zur Be- 
 kämpfung des Kartoffelkäfers vom 8. Mai 
1947 sowie der hierzu erlassenen Ausfüh- 
 rungsbestimmungen vom gleichen Tage ‘durch- 
geführt, 
2 Pflichten der Bürgermeisterämter 
 .,Nach $ 3 der obengenannten Verordnung 
‚sind die Gemeinden verpflichtet, die zur Be- 
kämpfung des Kartoffelkäfers notwendigen 
Behandlungen nach den Weisungen des Pflan- 
zenschutzamtes sachgemäß durchzuführen. 


3. Begehungsdienst 
Der Begehungsdienst entfällt, da nunmehr 
das gesamte Gebiet von Württemberg-Baden 
befallen ist. 


4. Gleichzeitige Bekämpfung der Krautfäule 
‚an Kartoffeln 

Die Kraut- und Knollenfäule der Kartoffeln 
(Phytophthora infestans), eine Pilzkrankheit, 
verursacht kaum geringere Ertragsverluste als 
der Kartoffelkäfer. Die Bekämpfung dieser 
Krankheit wird: in einem Arbeitsgang mit 
der Kartoffelkäfer-Bekämpfung durch Zusatz 
eines Kupfermittels durchgeführt. 


5. Bekämpfungsmittel 
a) Gegen den Kartoffelkäfer. Wie in den 
- vergangenen Jahren wird auch 1950 eine ein- 
Prozentige Kalkarsenatbrühe (1 kg Kalkarsen 
auf 100 Liter Wasser) verwendet. 
‚Kalkarsen ist für Menschen und Säugetiere 
giftig, daher Vorsicht! Die Verstäubung von 
Ikarsenat ist verboten! Ebenso ist das lose 
Ausgeben von Kalkarsenat untersagt. 
Es können von den Nutzungsberechtigten 
auch, vor allem bei Mischkulturen oder in 
* Gärten, von der Biologischen Bundesanstalt 
i x Bekämpfung des Kartoffelkäfers als 
rauchbar anerkannte Insektenberührungs- 
auf eigene Kosten verwendet werden. 


Richtlinien für die Kartoffelkäfer-Bekämpfung 1950 


herausgegeben vom Landwirtschaftsministerium Württemberg-Baden 








Bekanntmachungen des Landratsamtes 


53 Zulässige Baukosten je Wohnung 
Monats- bei Einsatz staatl. Förderungs- 


ohne 

miete mittel (11/e+1%) Förderungs- 
von DM 5000 4000 3000 2500 2000 1000 darl. 
6031 5415 4800 4492 4185 3570 2954 

6768 6153 5538 5230 4923 4307 3692 

7507 6892 6277 59%9 5662 5046 4431 

8245 7630 7015 6707 6400 5784 5169 

8964 8369 7754 7446 7139 6523 5908 

9 8184 7 6.646 

8 922 7 7384 

9 Li 123 

9 86 





13 661 
15 629 15 014 14 399 14.091 13 874 
16 368 15 753 15 138 14 830 14 523 
17 106 16 491.15 876 15.568 15 261 
17 845 17 230 16 615 16 307.16 000 15 384 
m— 


je einschl. der stäatlichen 
Förderungsmittel 


13.353 13 046 





Kreisbeauftragter 
für das Flüchtlingswesen 


Es wird-darauf aufmerksam gemacht, daß 
Bescheinigungen über Fahrpreisermä- 
Bigung für hilfsbedürftige Flüchtlinge über 
14 Jahre nur in Verbindung mit dem amt- 
lichen Personalausweis (Kennkarte) und 
Flüchtlingsausweis gültig sind. Die abgelau- 
fenen Bescheinigungen sind an den Kreisbe- 
auftragten für das Flüchtlingswesen unbedingt 
zurückzugeben. 

Die Bürgermeisterämter werden gebeten, 
durch Anschlag än der Gemeindetafel alle 
Flüchtlinge hiervon zu unterrichten. 


Genehmigte Bauvorhaben 

im Landkreis Schwäbisch Gmünd 
Göggingen: August Bühlmaier, Abortanbau 
Heubach: Fa. Spießhofer & Braun, Lagerhaus 
Lorch i,R.: Hans Heiland, Wohnhaus 
Straßdorf: Burkhardt Josef, Wohnhaus 
Untergröngingen: Anton Haag, Wohnhaus 
Weiler i.d.B.: Alfons Wanner, Wohnhaus. 


Bei Hexamitteln sind zur Vermeidung von 
Geschmacksbeeinflussungen nur die sogenann- 
ten „Gamma“-Präparate zu verwenden. 

b) Gegen Krautfäule. 100 Litern der Kalk- 
arsenatbrühe werden 1—2 kg Kupferkalk oder 
750 g eines. verstärkten Kupfer-Mittels oder 
500 g eines Kupferschwefelmittels zugesetzt. 
6. Kosten der Bekämpfungsmittel 

Kalkarsenat wird den Gemeinden kostenlos 
zur Verfügung gestellt. Die Kosten für Kup- 
fermittel können auf’ die Nutzungsberechtig- 
ten umgelegt werden. E 
7. Tätigkeit des Spritzenwarts 

Auf die Wichtigkeit der Arbeit des Spritzen- 
warts muß immer wieder hingewiesen wer- 
den. Der Spritzenwart hat die eigentliche Be- 
kämpfungsarbeit zu leiten und auf die allge- 
meine Pflege der Geräte, insbesondere auf 
das gründliche Reinigen der Geräte nach dem 
Gebrauch zu achten. Er verwaltet das in 
einem verschließbaren Raum untergebrachte 
giftige Kalkarsenat und gibt es aus, Er führt 
den Verbrauchsnachweis. Die Ausgabe von 
Kalkarsenat für andere Zwecke als die der 
Kartoffelkäfer-Bekämpfung ist verboten. 

Der Spritzenwart erhält auch im Bekämp- 
fungsjahr 1950 vom Landwirtschaftsamt die 
Tankausweiskarte für die zur Kartoffelkäfer- 
bekämpfung eingesetzten Motorgeräte. Er ist 
dem Landwirtschaftsamt verantwortlich und 
muß die Verwendung listenmäßig wöchentlich 
nachweisen. 2 

Benzin- und Arsenlisten sind den Pflanzen- 
schutztechnikern bei ihren Kontrollgängen 
vorzulegen. Neuzuteilungen von Benzin erfol- 
gen nur, wenn der Verbleib der vorhergehen- 
den Zuteilung ordnungsgemäß nachgewiesen 
ist. 

8. Da sowohl Kalkarsenat wie die Insekten- 
berührungsgifte auch für Bienen giftig sind, 
sind die Vorschriften der Verordnung des 
Landwirtschaftsministeriums zum Schutze der 
Bienen gegen unsachgemäße Anwendung von 
Pflanzenschutzmitteln vom1. Juni 1949 streng 
zu beachten, 


Juni 1950 














































IH. 


Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 


Schwäbisch Gmünd, Samstag 10. 


Preis 10 Pfg. 


Aufnahme in die Aufbauklasse 1 
Das Kultministerium gibt bekannt: 


I. Wie in den beiden Vorjahren können auch 
dieses Jahr Meldungen zur Aufnahme- 
prüfung für die Aufbauklasse 1 einge- 
reicht werden. 

Zu Aufnahmeprüfung können sich mel- 

en: 

a) Knaben und Mädchen, die im Sommer 
1950 die Volksschule abschließen oder 
die 4. Klasse einer Mittelschule durch- 
laufen haben. 

Schüler der 4. Klasse der Oberschule 

können nur in Ausnahmefällen zur 

Prüfung zugelassen werden (z. B. Voll- 

waisen oder Schüler, die in verkehrs- 

ungünstigen Landorten wohnen, so daß 
der-Besuch einer Schule mit Heim be- 
gründet ist). } 

Die Bewerber sollen das 16. Lebensjahr 

nicht überschritten haben. Die aufgenom- 

menen Schüler werden in einem fünf- 
jährigen Ausbildungsgang, der sich auch 
als Weg zum Lehrerberuf eignet, zur 

Reifeprüfung geführt. Nach der Reifeprü- 

fung steht die Berufswahl frei. Wer den 

Lehrerberuf wählt, hat sich vor dem Ein- 

tritt in ein Pädagogisches Institut noch 

einer Eignungsprüfung zu unterziehen. 

Schulgeld wird nicht erhoben. Die Schü- 

ler werden in Wohnheimen untergebracht. 

Für Verpflegung und Unterkunft wird 

zur Zeit ein Betrag von monatlich DM 50.- 

erhoben. Soweit die Mittel reichen, kön-. 

nen begabte, würdige und bedürftige 

Schüler eine Staatsunterstützung bis zu 

DM 50.- monatlich erhalten. 

Die Bewerbungen sind bis späte- 

stens 15. Juni 1950 an das Kultministe- 

rium, Abt. U II, Stuttgart-N., Dillmann- 
straße 15, einzusenden. 

Bei der Bewerbung sind folgende Unter- 

lagen notwendig: - 

1. Bewerbungsschreiben, 

2. Handgeschriebener Lebenslauf 

mit Angabe der Konfessionszugehöd- 

rigkeit, 

. Geburtsurkunde, 

1 Lichtbild, 

. Amtsärztliches Zeugnis, 

. Abgangszeugnis der Schule mit be- 

sonderem Gutachten des Schulleiters, 

Erklärung des gesetzlichen Vertreters 

über seine Bereitschaft, die Kosten 

für Verpflegung und Ausrüstung, zu 
übernehmen, die monatlich bei gleich- 

bleibenden Verhältnissen etwa DM 

50.- betragen. 


b) 


u. 


2opw 


Be „gez. Bäuerle 
Aufbauklassen bestehen auch an der Lehrer- 
bildungsanstalt Schwäbisch Gmünd. 


Badedich gesund 
im 


ı 
STADTBAD 


Auslandsreisen 
Deutsche Staatsangehörige haben die Möglich- 
keit, unter bestimmten Voraussetzungen Aus- 
landsreisen durchzuführen. 
Für folgende Länder sind bis jetzt Einzelbe- 
stimmungen ergangen: 
Amerika (USA), Australien. Belgien, Chile, 
Finnland, Frankreich — Saargebiet, 
Griechenland, Großbritannien, Indonesien, 
Iran, Island, Italien, Jugosiawien, Kanada, 
Luxemburg, Niederlande, Norwegen, 
Oesterreich, Peru, Portugal, Spanien, 
Südafr. Union, Schweden, Türkei, Y 
Argentinien, Nänemark. 
Nähere Auskünfte erteilen die Paßbehörden 
(Landratsamt — Zimmer 24, Amt für öffentliche 
Ordnung, Schwäbisch Gmünd). 


Gemeinde Mögglingen 

Vieh- und Krämermarkt 
Am 14. Juni 1950 findet in Mögglingen ein 
Vieh- und Krämermarkt statt. Marktbeginn 


vormittags 8 Uhr. Hierzu ergeht freundliche 
Einladung. Bürgermeisteramt 


a BE ns 
Aerztlicher Sonntagsdienst am 11. Juni 
Dr. Hohnerlein, Kapuzinereg. 4, Ruf 2507 

Krankenwagen: Ruf 2341 

Pfaueniapotheke,. Kornhausstraße 3, Ruf 2329 

Mittwoch nachmittag: Pfau eke und 
Obere Apotheke 
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dringen des Vermieters mit der Klage der 


® = eine Mieter zur völligen Räumung gezwun- 
des Wirtschaftsministeriums Württemberg-Ba- = = ei . 
den zum Gesetz Nr. 22 der Alliierten Hohen |Z3en wäre, während ein anderer Mieter nur 


Kommission für Deutschland 


Die Alliierte Hohe Kommission hat das Gesetz 
Nr. 22 zur Ueberwachung von Stoffen, Einrich- 
tungen und Ausrüstungen auf dem Gebiete der 
Atomenergie mit Wirkung vom 15. 3. 1950 
in Kraft gesetzt. Das Gesetz ist im Amtsblatt 
der Alliierten Hohen Kommission Nr. 12 vom 
7. März 1950 und im Bundesanzeiger Nr. 51 vom 
14. März 1950 veröffentlicht. Es kann bei den 
Landratsämtern und Bürgermeisterämtern der 
kreisfreien Städte eingesehen werden. 
Das Gesetz verbietet die Betätigung auf dem 
Gebiet der Atomenergie. Nach Artikel 1 ist u. a. 
die Erzeugung von Uran, Thorium, Berylliium 
und deren Legierungen und Verbindungen ver- 
boten. Die dazu verwendeten Roh- und Hilfs- 
stoffe, Einrichtungen, Maschinen, Verfahren und 
Nachweis- und Prüfgeräte sind in Art. 2 des 
Gesetzes zu „verbotenen Gegenständen“ erklärt. 
Die Erzeugung, Herstellung, Gewinnung, Ver- 
arbeitung, der Bau, der Aufbau, der Kauf, die 
Beschaffung, der Empfang, der Besitz, der Ge- 
brauch, die Lagerung, der Verkauf, die Ein- 
und Ausfuhr der „verbotenen Gegenstände“ sind 
nur mit Genehmigung des Militärischen Sicher- 
heitsamtes gestattet. Unter die „verbotenen Ge- 
genstände“ fallen teilweise auch Stoffe, Geräte 
und Einrichtungen, die für andere Zwecke der 
Wirtschaft, Wissenschaft und Lehre seit Jahren 
hergestellt und handelsüblich verkauft wurden. 
U. a. gelten auch seltene Erden (z. B. zur Her- 
stellung von Glühstrümpfen), natürliche und 
Künstliche radioaktive Stoffe, die z. B. in Kran- 
kenhäusern verwendet werden, thorierter Wolf- 
ramdraht (z. 
röhren), Ionisationskammern, Elektrometer, Gei- 
ger-Müller-Zähler, Spektographen, Röntgenge- 
räte mit mehr als 150.000 Volt und Widerstände 
mit mehr als 1000 Megohm als „verbotene Ge- 
genstände*. 
An Forschungs- und Bildungsinstitute sowie 
medizinische Institute wurden gemäß Art. 3 des 
Gesetzes unter der Bedingung, daß sie be- 
stimmte Meldefristen einhalten, allgemeine Er- 
mächtigungen bereits erteilt. Industrie und 
Handel dürfen sich nur im Rahmen des Art. 5 
betätigen. 
In Württemberg-Baden ist das Wirtschafts- 
ministerium mit der Federführung in allen die 
Atomenergie betreffenden Fragen betraut. 
Anträge auf Genehmigung einer nach Art. 1 
Abs. 2 oder Art. 2 verbotenen Tätigkeit sind zu 
sichten: 
a) von Betrieben der Industrie, des Handels, 
der Landwirtschaft, des Verkehrswesens, von 
freien Berufen und Forschungsinstituten im 
Landesbezirk Württemberg 
an das Wirtschaftsministerium Württemberg- 
Baden, Stuttgart, Kienestraße 18, 

im Landesbezirk Baden 
an das Landesgewerbeamt Karlsruhe, 
Kreuzstraße 1; 

b) von Bildungsanstalten, die keine Forschung 

betreiben im Landesbezirk Württemberg 
an das Kultministerium Württemberg-Baden, 
Stuttgart-N, Dillmannstraße 3, 

im Landesbezirk Baden 
an den Präsidenten des Landesbezirks Ba- 
den, Abteilung Kulturverwaltung, 
Karlsruhe, Hauptpostgebäude; 

€) von Krankenhäusern und anderen medizi- 
nischen Stellen mit Ausnahme der medizinischen 


Führerschein-Eniziehung 


droht jedem Kraittahrer, der ein Fahr- 
_ zeug unter Alkoholeinwirkung führt. 





Institute der Universität Heidelberg im Ländes- 
bezirk Württemberg 
en Ba aan  Würtiemberg- 
aden, ‚ Kö 44, 
im Landesbezirk Baden 
an den Präsidenten des Landesbezirks Baden, 
Abteilung Innere Verwaltung, Karlsruhe, 
Hauptpostgebäude. 

Anträge aus dem Landesbezirk Württemberg 
sind in je 6, Anträge aus dem Landesbezirk 
Baden in je 7 Ausfertigungen (deutsch und eng- 
lisch) einzureichen. 

Die genannten Dienststellen erteilen nähere 
Auskünfte, 


Eigenbedarfsklage 
wenn mehrere Mieter vorhanden sind 


Nach $ 4 des Mieterschutzgesetzes kann 
der Vermieter auf Aufhebung eines Mietver- 
hältnisses klagen, wenn er ein so dringendes 
Eigeninteresse an einem vermieteten Raum 
geltend machen kann, daß dahinter das In- 
teresse des Mieters zurückzutreten hat. Es 
fragt sich nun, gegen welchen Mieter die 
Klage zu erheben ist, wenn mehrere Mieter 
vorhanden sind. Keine Schwierigkeiten macht 
der Fall, in dem der Vermieter ein besonde- 
res Interesse daran hat, eine ganz bestimmte 
Wohnung oder einen bestimmten Raum zu 
erlangen. Hier kommt natürlich die Einrei- 
chung der Klage nur gegen den Mieter dieser 
"Wohn: oder dieses Raumes in Betracht. 
Vielfach wird es aber so sein, daß dem Ver- 
mieter mit jeder Wohnung, in seinem Haus 
oder mit irgendeinem Raum in einer Woh- 
nung gedient wäre. B 2 

Liegt die Sache. so, daß bei einem Durch- 


B. zur Herstellung von Radio-f 








enger zusammenrücken müßte, so wird zu 
verlangen sein, daß die Klage gegen den zwei- 
ten Mieter erhoben wird, da sie diesen weni- 
ger hart trifft, Ebenso wird im allgemeinen 
davon auszugehen sein, daß dort, wo Räume 
untervermietet sind, die Eigenbedarfsklage 
zu geringeren Härten führt als dort, wo der 
Mieter sämtliche Räume selbst innehat. Auch 
sonst lassen sich Fälle denken, in denen er- 
hebliche Unterschiede in der Interessenlage 
der einzelnen Mieter vorhanden sind, so daß 
die Klageerhebung gegen den einen sich we- 
niger hart auswirkt als eine solche gegen den 
anderen, 






































Männlich 
90 Landarbeiter 
1 erstklassiger Werkzeugmacher 
1 überdurchschn. Werkzeugmacher mit 
langjähriger Erfahrung 
1 Innen- und Außenschleifer 
1 gelernter Silberschleifer 
1 Silberpresser 
1 Handsetzer 
1 Wirk- und Strickmeister 
1 jüngerer Konditor 
1 Küchenchef . 
1 Autoverkäufer, mögl. Württemberger 
1 Verkäufer u. Dekorateur für Tapeten 
1 jüngerer Tankwart, mögl. Mechaniker 


männlich 


1 Autosattler (Schorndorf) 

1 Karosserie-Polsterer (Winnenden) 

1 Holzmaschinenarbeiter (Plüderhausen) 

2 jüngere Bäcker, 18—20 Jahre 

1 Zuckerkoch (Waiblingen) 

1 jüngerer Schreiner nach Schorndorf 

2 Steinschleifer (Heidelberg) 

1 perfekter Möbelpolierer (Göppingen) 

1 perfekter Karosseriewagner (Göpping.) 

4 Buchbinder 25—30 Jahre (Göppingen) 

1 Kartonagenverarbeiter (Göppingen) 

2 Buchdrucker (Göppingen) 

1 Webmeister f. Möbelstoffe (Göppingen) 

3 Großstückschneider (Göppingen) 

1 Schneider mit Kost und Wohnung 
(Göppingen) 

1 Kleinstückschneider (Göppingen) 

2 Friseure bis 25 Jahre (Göppingen) 

mehrere Autoblechner, sowie 

mehrere Autosattler, (Karlsruhe) 

einige Glasbläser (Heidelberg) 972 

2 Neonglasbläser (Ludwigsburg) 979 

il handwerkl. Fachmann für Kamm- 
fabrikation (Stuttgart) 945 

1 Strickmeister (Schorndorf) 946 

1 Wirker (Heppenheim) 995 

2 Stricker für Flachstrickmaschinen 
(Ludwigsburg) 933 

ı ne mit Rauerkenntnissen (Bopfin- 
gen) 

1 selbst. Wirker od. Wirkmeister (Stuttg.) 

1 Anilindrucker (Ludwigsburg) 910 

1 jüngerer Gerber (Ludwigsburg) 985 

1 Vollgattersäger (Eßlingen) 911 

2 Möbelpolierer (Ludwigsburg) 980 

1 Herrenfriseur (Gaildorf) 947 

2 ledige Lithographen (Heilbronn) 955 

1 Holzkaufmann für Betriebsabrechnung 
und Büroleitung ges. Alter 40-50 Jahre, 
Es kann nur ein Bewerber berücksich- 
tigt werden, der bereits in einer Türen- 
oder Fensterfabrik gearbeitet hat 
(Ulm) 379 

1 Expedient für Fahrrad- u. Nähmasch.- 
fabrik mit kaufm. Ausbildung und sehr 
guten Branchekenntnissen, Alter bis zu 
40 Jahren (Karlsruhe) 378 

1 kaufm. Angestellter für eine Lebens- 
mittelgroßhandlung. Der Bewerber muß 
Kenntnisse in der Lebensmittelbranche 
besitzen. Alter 20—25 Jahre (Ludwigs- 
burg) 375 

1 Betriebskaufmann für Schrauben- und 
Facondreherei, der über betriebliche 


den „Stellenmar! 
den kann. 


Der Stellenmarkt 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 
Telefon 2358 


Sprechstunden: täglich von 8—11.30 Uhr und Freitag von 14-16 Uhr. 
tätige außerdem jeden Montag Abendsprechstunden von 16—19 Uhr, 





Offene Stellen im Kreis Schwäbisch Gmünd 


Stellenangebote außerhalb des Kreises Schwäbisch Gmünd 


a a a Dr ee He Te me STR 


Bewerber und Bewerberinnen werden gebeten, bei der zuständigen Fachvermitt- 
lungsstelle des Arbeitsamts Schwäbisch Gmünd vorzusprechen. 

Weitere Stellenangebote finden Sie in dem wöchentlich jeweils Freitag erscheinen- 
kt“, der kostenlos beim Arbeitsamt eingesehen oder abgeholt wer- 


Mit Recht betont jedoch das Landgericht 
Hamburg in einem Urteil vom 21. Juli 
(Monatsschrift für Deutsches Recht, Heft ıy 
1949, S. 688), daß immer ein erheblicher Un 
terschied in der Interessenlage der beiden 
Mieter vorhanden sein muß, wenn der Ver. 
mieter darauf verwiesen werden soll, seine 
Klage gegen einen anderen als den von ihı 
gewählten Mieter zu richten. Dafür sprei 
auch praktische Gründe, denn sonst wü 
wohl in jedem Eigenbedarfsprozeß der B, 
troffene versuchen, die Klage auf einen an 
deren abzuwälzen. Sind also keine erhe) 
lichen Unterschiede vorhanden, dann hat. 
Vermieter das Recht zu wählen, gegen 
chen Mieter er die Klage erheben will. 
„Die Fundstelle“ R, Boorberg-Verlag), Nr. ig % 
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Für Berufs- 


weiblich 


80 Landarbeiterinnen 

4 Bedienungen, auch Mithilfe im Haushalt 
3 Bedienungen nach auswärts 

2 Köchinnen für Gaststätten 

7 Küchenhilfen für Gaststätten 

1 Stütze für Haushalt und Gaststätte 

2 Haushälterinnen 

11 selbst. Hausgehilfinnen 

3 selbst. Hausgehilfinnen nach auswärts 
25 Hausgehilfinnen mit Kost u. Wohnung 
10 Hausgehilfinnen mit Kost ohne Wohng. 
1 Kindermädchen 

1 gelernte Maschinenpoliererin 

10 gelernte Maschinenstrickerinnen 

1 gelernte Seidenschirmnäherin 

2 perfekte Stenotypistinnen 


Erfahrungen in der Metallbranche ver- 
fügt. (Ulm a. D,) 367 

1 jüngerer Dipl.-Volkswirt oder Jurist, 
für Tätigkeit als wissenschaftl. Hilfs- 
arbeiter in einer Organisation der ge- 
werbl. Unternehmen, Alter bis zu 30 
Jahren (Heilbronn) 365 

1 Betriebsassistent für mittl. Werk der 
holzverarbeitenden Industrie. Erwünscht 
ist ein promovierter Dipl.-Kaufmann, 
Dipl.-Volkswirt oder ein wirtschaftlich 
begabter Jurist mit sehr guten Zeug- 
nissen (Fachverm. Stelle in Stuttgart d. 
Landesarbeitsamts) 364 

1 Farbenfachmann als Lagerverwalter für 
Betrieb der blechverarbeitenden Indu- 
strie, Alter bis zu 40 Jahren (Aalen) 362 


weiblich 

2 perf, Stenotypistinnen nach auswärts 

1 Bedienung sowie 

1 Küchenhilfe für neu eröffneten Gast- 
hof in Hinterweidenta//Pirmasens 

1 Köchin nach England 3 

Gaststättenpersonal für die Schweiz 2 

1 Seidenstrumpfrepassiererin für Aalen > 

1 Sekretärin perfekt in engl. und deut- 
scher Stenografie mit Praxis in Anwalt- 
büro, Alter bis zu 40 Jahren nach 
Heidelberg 

1 jüngere ledige Röntgen-Assistentin mit 
Praxis in Röntgen-Institut, Kenntnis in 
Steno und Maschinenschreiben Bedin- 
gung (Stuttgart) 

1 Operationsschwester für Kreiskranken- 
haus mit Staatsexamen, bewandert in 
Asepsis, sicher in Narkose, Alter bis 
zu 30 Jahren. (Fachvermittlungsstelle 
des Landesarbeitsamtes in Stuttgart) 

1 verkäuferin für Schuhspezialgeschäft, 
selbst. Disposition im Einkauf und Ge- 
staltung der Schaufenster erforderlich 
(Ludwigsburg) 

1 junge Verkäuferin, 26-30 Jahre mit 
Erfahrung in Manufaktur u. ländlicher 
Gemischtwarenhandlung, sowie Kennt- 
nisse in. Dekoration, Unterkunft und 
Verpflegung im Hause (Ludwigsburg) 

einige Verkäuferinnen für Textilhandels- 
Unternehmen in Damen-Konfektion, 
Gardinen, Kleiderstoffe, Aussteuer und 
Wäsche. Französ. Sprachkenntnis und 
Kenntnisse in Dekoration erwünscht 
(Nagold) 

1 Hotelköchin für erstes Hotel in Bibe- 
rach, Kost und Wohnung im Hause. 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 
































D. Juni 1950 


® Vermißtensuche 


E ehörige des Wilhelm Schmid, geb. 2. 
% a, er am 4. September 1944 vom 
Wehrmeldeamt Schwäbisch Gmünd eingezo- 
wurde und zum Truppenteil 2. Ausbil- 
"dungskompanie/Gren. Ers. und Ausb, Batl. 470 
gekommen ist, werden gesucht. 
“ Meldungen an das Rathaus Zimmer 10 er- 
beten. Oberbürgermeister Kah 


Aufforderung zur Grundsteuerzahlung 
für den Monat Juni 1950 


Am 15. Juni 1950 wird die dritte Monatsrate 
‘der Grundsteuer für das Rechnungsjahr 1950 
4. 1950 bis 31. 3. 1951) zur Zahlung fällig. 
Die Steuerpflichtigen werden gebeten, so- 
wohl diese Rate als auch etwaige Rückstände 
aus dem Rechnungsjahr 1949 sofort zu bezah- 
n. Pünktliche Einhaltung der Zahlungster- 
mine ist auch im Interesse der Steuerpflich- 
iigen gelegen, denn die kleinen. Monatsbe- 
e sind leichter aufzubringen als größere 
‚rückständige Beträge. Auch bleiben bei pünkt- 
- licher Bezahlung die hohen Säumniszuschläge 
"und Zwangsmaßnahmen erspart. 


et Stadtkämmerei 


Verkehrsregelung 
während des Seifenkistenrennens 


_ Am Sonntag 11, Juni findet in Schwäbisch 
münd — Rechbergstraße — in der Zeit von 
‚bis 17 Uhr das Seifenkistenrennen statt. 
‘Während dieser Zeit ist die Rechbergstraße 
r den Fahrzeugverkehr gesperrt. Umleitung 
erfolgt über Straßdorf—Waldstetten. 


Amt für öffentliche Ordnung 


Iy Fundsachen 


Beim Amt für öffentliche Ordnung - Fundamt - 
der Stadt Schwäbisch Gmünd sind in der Zeit 
_ vom 1. Mai bis 31. Mai 1950 nachfolgend aufge- 

Gegenstände, welche der Verlierer noch 

t in Empfang genommen hat, als gefunden 
neldet worden. Sie können in den üblichen 
P tunden (täglich, ausgenommen Mittwoch, 
_ von 9—12 Uhr, Mittwoch von 15—17 Uhr), von den 
ginlenn Besitzern in Empfang genommen 
werden, 

_ 1 Sichel, 1 Baumsäge, 1 Fuchsschwanz, 1 Meter- 
(1 m lang), 2 kleine Spielautos, 10 m Stoft- 
ind, 1 Wachstuchhund (Spielzeug); 1 Damen- 
ahrrad, alt, „Excelsior“, Nr. 1079278; 1 blaue, ge- 
te, rechteckige Decke; 1 Paar Wollfäust- 

e, Norwegermuster; imal 4- DM offenes 
Geld; 1 blaugraue Knabenschildmütze; 1 grüner 
menlederhandschuh; ı Frauenarbeitsschürze, 
beige; 1 Paar Damenlederhandschuhe; 1 Paar 
 Leder-Damenhandschuhe - Wildieder - Kreuz- 

Stiche; 1 Knirps - Damenschirm; 1 helle Knaben- 

‚portweste; 1 brauner Geldbeutel - Inhalt: Kenn- 
(unleserlich) Kenn-Nummer WB 11533; eine 
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' „Ueber Anträge von Deutschen und Staaten- 
losen für Reisen nach Oesterreich entscheidet 
der Alliierte Grenzkontrollausschuß in Wien. 
Die Fälle, in denen Anträge mit Aussicht auf 
18 gestellt werden können, beschränken sich 








 &) Sterbefälle und Verlassenschaftssachen; 
 b)schwere Krankheitsfälle, wenn Lebensgefahr 
vorliegt bei den nächsten Angehörigen, das 
‚sind Kinder, Eltern, Geschwister; 
) Familienzusammenführung und zwar nur Ehe- 
'gatten und Eltern mit ihren minderjährigen 
_ Kindern; 
 Ü) Geschäftsreisen oder Besuchsreisen in kul- 
'  furellen Angelegenheiten. 
a allen Fällen ist eine von den zuständigen 
Österreichischen Behörden amtlich ausgestellte 
Bescheinigung, die den Zweck der Reise bestäe 
gt, vorzulegen und zwar: 
2U a) durch Polizei oder Amtsarzt bzw. bei 
Verlassenschaften, Gericht, Polizei oder 
Bundesministerium für Justiz, Wien I 
» Museumsstraße 3, Justizpalast; 
Zu b) amtsärztliche Bescheinigung; 
 ZU.C) Bescheinigung einer österr. Polizeibehörde 
= über den Aufenthalt der Angehörigen; 
zud) Bescheinigung der Handelskammer bzw. 
2 des Bundesministeriums für Handel und 
Wiederaufbau, Wien . IV, Stalinplatz 8, 
mit genauer Anschrift des Geschäftspart- 
..ners in Oesterreich, des Industriezweiges 
bei Berufsreisen, in kulturellen Ange- 
._ . legenheiten (Kontrakt, Engagement), Be- 
HT, 8 des Bundesministeriums für 
Unterricht, Wien I, Minoritenplatz 5. 

















ung nach 

den Bundesländern 

Sterreich, Burgenland und 

a sterreich nördlieh der Donau 
ür Reisen in das gesamte Bundesgebiet 

finden die unter A, 

Bundesländern Tirol, Vorarl- 

8,Steiermark Kärnten, Ober- 

insterreich südlich der Donau 

ter B festgelegten Vorschriften Awendung. 


Wien (alle vier 
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Siadiverwaltung Schwäbisch Gmünd 


Damenbrille, starke Gläser; 1 schwarzer Geld- 
beutel mit rotem Druckknopf - Inhalt: 1.15 DM; 
1 bemusterter Gummiball; 1 schwarzer Geld- 
beutel - Inhalt: 9.67 DM Bargeld; 1 Rosenkranz, 
weiße Steinperlen; 1 Damenschirm, abgetragen, 
1 Paar Wollfausthandschuhe gestr., grün-weiß; 
1 Pelikan-Füllhalter; 1 „Rido-Merkbuch 1950“, 
1 Taschenkamm; 1 Halskette, unecht, beschädigt; 
1 dunkelblauer Kindergeldbeutel mit Reißver- 
schluß; 1 Aktenmappe mit Inhalt: 1 Arbeits- 
anzug, 1 Taschenlampe, 1 Ledermütze und di- 
verse Werkzeuge; 1 Paar Hausschuhe und 1 Paar 
Lederschuhe; 1 dunkelbrauner Geldbeutel - In- 
halt: 3,04 DM bar, diverse Zettel und Edeka- 
Marken; 1 Herrenhut, braun; 1 braunes Mäpp- 
chen mit Reißverschluß - Inhalt: 2 Gummi- 
schläuchchen und 1 vernickeltes Horchgerät; ein 
dunkelblauer Geldbeutel - Inhalt: -.70 DM, ein 
Lohnstreifen, Fotos, 1 kleiner Schlüssel und un- 
wichtige Kleinigkeiten; 1 Zimmer-Thermometer; 
1 Schlüsselbund mit 7 versch. Schlüsseln; ı Sei- 
denschal; 1 mal 2.- DM offenes Geld; 1 $onnen- 
brille beschädigt mit Hülle; 1 Füllhalter ohne 
Kappe, Feder beschädigt; 1 Damenschirm; ein 
Herrenfahrrad, Marke „Elite“, Modell: Diplomat 
Nr. 694944, gut erhalten; 
Fausthandschuhe; ı Spazierstock, beschädigt; 
1 Kinderweste, blau mit rot; 1 einzelne Kinder- 
sandalette; 1 Hornbrille mit Metanlbügel. 


Amt für öffentliche Ordnung 


1 Paar rote we | 
Standesamtliche Nachrichten 


Veränderungen in der Zeit vom 1. bis 7. Juni 
Geburten: Mai: 30. Otto Kirschbaum, Schaf- 
halter, Bartholomä, 
Dengler, Angestellter, 
2. Willy Piecha, Bau- 
Körnerstraße 11, 


1 Sohn; Juni: 1. Otto 
Lindenfirststr. 2, 1 Sohn; 
und Maschinenschlosser, 
1 Tochter; 4 Ernst Knabel, 
Elektriker, Nepperberg 4, 1 Tochter; 3. Michael 
Schmid, Schlosser, Unterböbingen, 1 Sohn; 7. 
Ludwig Jakob Abele, Schreiner, Straßdorferberg 5, 
4. Eugen Haag, Uhrmacher, 
4. Martin Vacz, Schreiner, 
1 Tochter. 

Sterbefälle: Mai: 30. Anton Barth, 
rentner, Katharinenstraße 16, 
trudis Fröhlich, T. d, Alois Fröhlich, Fasser, 
Wetzgauerstraße 57, 12 Tage; Juni: ı. Wilhelm 
Fauser, Altersrentner, Pfeifergasse 15, 80 Jahre; 
2. Friederike Wendel geb. Wurst, Kornhausstr, 14, 
85 Jahre; 2. Rosa Maurer geb. Müller, Bach- 
straße 10/1, 67 Jahre; 2. Jakob Stähle, Alters- 
rentner, Pfeifergasse 13, 83 Jahre; 3. Paul Mül- 
ler, Altersrentner, Ledergasse 4, 74 Jahre; 4. Sa- 
muel Schwenk, Altersrentner, Mutlangerstr. 67; 
77 Jahre; 4, Rosa Jedlitschka geb. Knopp, Hö- 
ferlesbach 11, 64 Jahre; 5. Gottlob Ackermann, 
Altersrentner, Honiggasse 2, 86 Jahre; 6. Berta 
Engel geb. Deyhle, Hauffstraße 3, 81 Jahre, 

Eheschließungen: Juni: Gebhard Johannes 
Weidemann, Postfacharbeiter, Stuttgart-W, Ro- 
senbergstraße 128 und Elisabeth Steinbronner, 
Kontoristin, Nepperberg 2; 3, Josef Alfons Wen- 
gert, Uhrenremonteur, Kaspar-Vogt-Straße 7 und 
Paula Hiegler, Hilfsarbeiterin, 
straße 24; 3. Emil Viktor Lyshy, Monteur, Milch- 
gasse 4 und Tilla Riether, Strickerin, Rinder- 
bachergäßle 3; 3. Ludwig Mozer, Postfacharbeiter, 
Wustenriet Gde. 
Gölder, Näherin, 


Mauchstr. 5, 1 Sohn; 
Waisenhausgasse 9, 


Alters- 
76 Jahre; 31. Edel- 


Becherlehen- 


Großdeinbach und Erna Rosa 
An der oberen Halde 2. 


Reiseverkehr mit Oesterreich 


Zu A: Der Einreisebewerber hat die Antrags- 
formulare (7) beim österr. Konsulat Frankfurt/ 
Main, Hochmühl 9, anzufordern. 

Nach genauester Ausfüllung der Formulare in 
Blockschrift sind diese mit derselben Anzahl 
von Unterlagen (Bestätigungen usw,, die be- 
glaubigt, sein müssen) und ausführlicher Be- 
gründung (ebenfalls sSiebenfach) außerdem — 
jedoch nur in einfacher Fertigung — ein Füh- 
rungszeugnis, eine beglaubigte Abschrift des 
Spruchkammerbescheides und bei Geschäftsrei- 
sen ein Empfehlungsschreiben des Wirtschafts- 
ministeriums beim Konsulat einzureichen. 

Die Konsulargebühren in Höhe von DM 13.50, 
DM 1.50 Portospesen und DM 3.— für die je- 
weils erste Fertigung jeder siebenfach einzurei- 
chenden Beilage sind gleichzeitig’ mit dem An- 
trag an das Konsulat zu überweisen, 


Für die in einfacher Fertigung für die Akten 
des Konsulats anzuschließenden Beilagen (Füh- 
rungszeugnis, Abschrift des Spruchkammerbe- 
scheides und bei Geschäftsreisen Empfehlungs- 
schreiben des Wirtschaftsministeriums) ist eine 
zuzügliche Gebühr von DM 3.— nicht zu ent- 
richten 
Bei Ablehnung des Antrags durch den Alliier- 
ten Grenzkontrollausschuß werden die Gebüh- 
ren nicht zurückerstattet. 


Gesuche für Besuchs- und Erholungsreisen 
werden vom Alliierten Grenzkontrollausschuß 
nicht genehmigt, sind daher zwecklos und 
müßten schon vom Konsulat abgelehnt werden. 
In Zweifelsfällen wird das Konsulat beurteilen, 
ob ein Antrag gestellt werden kann. 

Der Alliierte Grenzkontroll - Ausschuß (eine 
Viermächte - Einrichtung) erteilt erfahrungsge- 
mäß nur in den allerdringlichsten Fällen die 
Einreisegenehmigung für Oesterreich. Die Er- 
ledigung dauert meist drei Monate. 

Nach Eintreffen der Genehmigung durch den 
Alliierten Grenzkontroli - Arbeitsausschuß - in 
Wien wird der Antragsteller schriftlich von 
dem Ergebnis seines Antrages verständigt. Auf 
Grund der ihm durch das Konsulat übermittel- 
ten Visumszusicherung hat der Antragsteller 
bei der deutschen Paß-Steile (T,andratsamt, Amt 
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| Veranstaltungs-Kalender 


Volkshochschule, Samstag 10. Juni: Elisabeth 
Langgässer liest aus ihrem neuesten Werk um 
20 Uhr in der Lehrerbildungsanstalt, Franzis- 
kanergasse 3. — Sonntag 11. Juni: Vogelkund- 
liche Wanderung unter Führung von Gustav 
Kost. Treffpunkt 7 Uhr am Bahnhof (Arche). 
Rückkehr um die Mittagszeit. — Montag 12. Juni: 
Helmut Huß: Thomas Mann Dr. Faustus 
20 Uhr, Clubraum des US-Residentenamtes, Par- 
lerstraße 12. Mittwoch 14. Juni: Dr. Franz 
Mockrauer, Schweden, spricht über „Das Leben 
in Schweden gestern und heute“ um 2 Uhr in 
der Lehrerbildungsanstalt. 


Schwäb. Albverein. Sonntag 11. Juni Wande- 
rung Pürschsteine, alte Wege, Leintal. Abgang 
en Uhr Bahnhofbrücke, Führung Oberlehrer 
Wille. 

Bezirks-Bienenzüchterverein. Nächsten Sams- 
tag und Sonntag Königin-Zuchtkurs auf der 
Belegstelle. Alle, die sich meldeten, können teil- 
mehmen. Anschließend um 16 Uhr allgemeine 
Versammlung mit Besprechung der Züchter- 
{ragen im Gasth. z. „Adler“ in Unterböbingen. 


Freie Wählervereinigung. Monatsversammlung 
am Mittwoch 14. Juni 20 Uhr im Hotel „Gmün- 
der Hof“ (Speisesaal). Freunde und Gäste sind 
eingeladen. 

Altersgenossen 1880. Samstag 10. Juni 19.30 Uhr 
Versammlung im „Grünen Baum“, Wegen Be- 
schlußfassung über die Omnibusfahrt an der 
Nachfeier ist zahlreiches Erscheinen notwendig. 


Landsmannschaft der Schlesier. Nächster Hei- 
matabend am Samstag 10. Juni in der „Traube*, 
Sommerausflugbesprechung. 


Landsmannschaft der Nordostdeutschen. Näch- 
ster Heimatabend am Samstag 10. Juni 20 Uhr 
in der Bahnhofswirtschaft (Wartesaal II. Kl.). 


Evang. Gottesdienst Schwäbisch Gmünd 


Sonntag 11. Juni: 8.15 Uhr Gemeindehaus (Skra- 
bak), 9.30 Uhr Augustinuskirche (Skrabak), 10.45 
Uhr Gemeindehaus Kindergottesdienst, 11.00 Uhr 
Augustinuskirche Christenlehre für Söhne und 
Töchter, 17.00 Uhr Augustinuskirche Festgottes- 
dienst (Bachfeier) anläßlich des jährigen Be=- 
stehens eines Kirchenchors (Opfer zur Deckung 
der Unkosten). 

Mittwoch 14. Juni: 20 Uhr Augustinuskirche 
(Geiger). 

Donnerstag 15. Juni: Ausflug der Ev. Frauen- 
hilfe, Abfahrt 13.30 Uhr auf dem Johannisplatz. 

Sonntag 11. Juni: 8.00 Uhr Weiler i. d. B. Schwe- 
sternhaus, 9.15 Uhr Oberbettringen Schwestern- 
haus (Köngeter). 
m m nn nn nen 
für Öffentliche Ordnung), den Reiseausweis mit 
dem amerikanischen Exit- und Reentry-Permit 
zu beantragen. 

Zu B: Der Paßbewerber hat ein Antragstor- 
mular genauestens ausgefüllt und unterschrie- 
ben mit Angabe des Reisezieles (Ort und Bun- 
desland) beim Konsulat einzureichen. Dem An- 
tragsformular ist ein Führungszeugnis und 
Spruchkammerbescheid beizuschließen. Sofern 
es sich nach den bestehenden Vorschriften er- 
möglichen läßt, wird eine Bestätigung, daß sei- 
tens des Konsulats keine Einwendungen gegen 
die Reise bestehen, ausgestellt und dem Ein- 
reicher mit den übersandten Unterlagen über- 
mittelt. 

Mit der Bestätigung des Konsulats ist beim 
zuständigen Landratsamt bzw. Bürgermeister- 
amt die Ausstellung des „vorläufigen Reiseaus- 
weises bzw. „Exit Permit“ sowie Military Entry 
Permit for Austria zu beantragen. 

Geschäftsreisende haben neben dem Füh- 
rungszeugnis und dem Sprüuchkammerbescheid 
ihrem Antrag ein Empfehlungsschreiben des 
Wirtschaftsministeriums anzuschließen; ggf. ist 
eine amtliche Erklärung aus Oesterreich beizu- 
fügen, nach welcher die Unkosten für den Auf- 
enthalt in Oesterreich von dort bestritten wer- 
den. 

Neben den Konsulargebühren haben die Paß- 
bewerber die vom Vereinigten Reisekontrollamt 
angesetzten Gebühren für das Military En‘ 
Permit for Austria (Einreisevisum) in Höhe von 
DM 10.— für einmalige Hinreise und DM B.— 
für wiederholte Einreisen zu entrichten. 

Die Antragsvordrucke für die beiden Verfah- 
ren A und B sind nicht die gleichen, Sie sind 
WFranfur/Main. Hochmühl 9) anzufordern. 

ranfı , Hochm anzu! - 
echere über den Reiseverkehr mit Oester- 
reich werden jederzeit beim Landratsamt bzw. 
Amt für öffentliche Ordnung erteilt. 


Amt für öffentliche Ordnung 


Verkehrstegeln für Kraftfahrer 


1. Sorge dafür, daß dein Fahrzeug stets ver- 
kehrssicher ist. Mangelhaft wirkende Brem- 
sen oder fehlende Beleuchtung können 
schlimme Folgen für dich und andere 
haben. 

2. Achte darauf, daß deine Fahrzeugpapiere 
in Ordnung sind und du sie jederzeit zur 
Hand hast, um sie vorzeigen zu können, 

3. Sei rücksichtsvoll gegenüber anderen Ver- 
kehrsteilnehmern, zu denen auch die Fuß- 
gänger gehören. 

4. Beachte die Vorfahrt anderer, fahre lang- 
sam an. Kreuzungen heran und erzwinge 

"niemals die: Vorfahrt, wenn sie dir ein 
anderer durch seine Fahrweise streitig 
macht, 

















» Vergnügungsunternehmen dürfen ihren ‚Betrieb 
‚müssen um 21 Uhr schließen. An Sonntagen — 
. Vergnügungsunternehmen nicht vor 13 Uhr be- 


" bestimmt: 
»lichen. Seite der Hauptstraße, vom Haus Nr. 49 
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Marktordnung Der Wortlaut des 


ö Kr. wäbisch Gmünd 
0 Gemeinde Mökslingen Er Bet In Ausübung der obersten Gewalt, die bei 


Vom Gemeinderat ist in der Sitzung vom 21. |den Regierungen Frankreichs, der Vereinigten 
April er Aue nz > H je = en Staaten, und des Vereinigten Königreichs ver- 
lest en Re er Bee: 31 8354) | bleibt, erlassen wir, General Pierre Koenig, 
folgende Marktordnung für die Gemeinde Mögg- Militärgouverneur und Oberbefehlshaber der 
lingen erlassen worden: französischen Zone Deutschlands, General Lu- 
cius D. Clay, Militärgouverneur und Ober- 
ee De amerikan. ne art 

* Gemeinde Mögglingen ist laut Dekret der |lands, Gengral Sir Brian Hubert Robert- 
Königl. Treistegierung in Ellwangen vom 29. 3.|SON, Milfärgouverneur und Oberbefehls- 
1816 die ständige Berechtigung verliehen wor-|haber der britischen Zone Deutschlands, hier- 
den, alljährlich 3 Vieh- und Krämermärkte ab-| durch genseinsam das folgende Besatzungs- 
zuhalten. Markttage sind: der 22 März (Josefs- | statut*): 

m an ei au er ER 1. Während des Zeitraums, in dem die Be- 

I" ovember artinimar! . wi 2. 
auf einen Sonntag fallen, Een, der Markt am Beaheichtigen a te 
duraugfolgendet MOrtag-Stnrt: der Vereinigten Staaten und des Vereinigten 

$2 Königreichs, daß dem. deutschen Volk Selbst- 
Marktzeit 

Sowohl der Vieh- als auch der Krämermarkt | mit dieser Besatzung vereinbar ist, zuteil 
beginnen um ® Uhr in der Früh. Vor diesem | werden soll. Der Bundesstaat und die an ihm 
Zeitpunkt darf Ben Vieh ausneiehen ae beteiligten Länder sollen, lediglich durch die 
De 1. Vor. hausteiler und | Bestimmungen dieses Statuts. beschränkt, die 

» = volle gesetzgebende, vollziehende und recht- 
sprechende Gewalt gemäß dem Grundgesetz 
bzw. ihren Verfassungen haben. 

2. Um die Verwirklichung der grundlegen- 
den Besatzungszwecke sicherzustellen, bleiben 
Sonderbefugnisse, einschließlich des Rechts, 
die- von den Besatzungsbehörden benötigten 
Auskünfte und statistischen Angaben anzu- 
fordern und zu prüfen, auf folgenden Gebie- 
ten vorbehalten: : 

(a) Abrüstung und Entmilitarisierung ein- 
schließlich der damit zusammenhängenden 
‚naturwissenschaftlichen Forschungsgebiete,der 
Verbote und Beschränkungen für die Industrie 
und die zivile Luftfahrt; 

b) Kontrollmaßnahmen hinsichtlichderRuhr, 
Rückerstattungen, Reparationen, Dekartellisie- 
rung, Entflechtung, Nicht-Diskriminierung im 
Geschäftsverkehr, ausländische Vermögens- 
werte in Deutschland und vermögensrechtliche 
Ansprüche**) gegen Deutschland; 

(c) auswärtige Angelegenheiten, einschließ- 
lich völkerrechtlicher Abkommen, ‘die von 
Deutschland oder mit Wirkung für Deutsch- 
land abgeschlossen werden; 

(d) Verschleppte und die Zulassung von 
Flüchtlingen; 

(e) Schutz, Ansehen und Sicherheit der alli- 
ierten Streitkräfte, Familienangehörigen, Ar- 
beitnehmer und Vertreter, ihre Immunitäts- 
rechte sowie die Deckung der Besatzungs- 
kosten und ihrer sonstigen Bedürfnisse; 

(f) Beachtung des Grundgesetzes und der 
Landesverfassungen; 

(g) Kontrolle über Außenhandel und Devi- 
senwirtschaft; 
 (h) Kontrolle über innenpolitische Maßnah- 
men, jedoch. nur in dem Mindestmaße, das 
notwendig ist, um eine. Verwendung von Gel- 
dern, Nahrungsmitteln und anderen Gütern 
in der Weise zu gewährleisten, daß die Not- 
wendigkeit ausländischer Unterstützung. für 
Dee nd auf ein Mindestmaß herabgesetzt 


(i) Kontrolle der Verwahrung und Behand- 
lung derjenigen Personen in deutschen Ge- 
fängnissen, die vor den Gerichten der Be- 
satzungsmächte oder Besatzungsbehörden ange- 
klagt oder von ihnen verurteilt worden sind, 
sowie Kontrolle über die Vollstr ng der 
gegen sie verhängten Strafen und über Fra- 
gen ihrer Amnestierung, Begnadigung und 
Freilassung. 

3. Die Regierungen Frankreichs, der Ver- 
einigten Staaten und des Vereinigten König- 
reiches hoffen und erwarten, daß die Besat- 

Der Eigentümer der Stände, zur Zeit der|zungsbehörden keine Veranlassung haben 
Marktmeister, hat das Recht, .eine Standmiete, | werden, auf anderen Gebieten als den oben 
die vom Gemeinderat auf höchstens 2— DM | besonders vorbehaltenen, Maßnahmen zu 
festgesetzt wird, zu erheben. Außerdem ist für 
die Plät treffen. Die Besatzungsbehörden behalten sich 

ze ein Platzgeld in Höhe von DM 1.— jedoch das Recht vor, auf Anwei ihrer 
es bot De ER: ag Regierungen die Austibung der vollen Regio 

von ausgegangen, ai ler eanspr! e a = . 
nicht mehr als 10 qm groß ist. Bei Inanspruch- | Tungsgewalt ganz oder teilweise wieder auf- 
nahme von mehr Platz ist das Platzgeld vom mE en 1 Sr ee sind, ra 
es aus erheitsgründen T zur e 


Marktmeister entsprechend der größeren Fläche 
zu erhöhen, Die Erhebung des Platzgeldes ist 
*) Zeitpunkt des Inkrafttretens des Besatzungs- 
statuts: 21. 9. 1949. 


unabhängig davon, ob ein Verkäufer seinen 
*#*) Die hier gewählte spezielle Uebersetzung 


Stand selbst mitbringt, oder ihn mietet. 
Personen, die im Umhertragen feilbieten, be- 
von interests und claims ergibt sich aus der 
Parallele mit dem Versailler Vertrag. 


$1 
Markttage 




















nicht vor 10 Uhr vormittags aufnehmen und 
beispielsweise vor einem Markt — dürfen die 


en. 
53 
Marktplätze 2 
Für. die Abhaltung der. Jahrmärkte werden 
vom Gemeinderat folgende Straßen und Plätze 


Der Krämermarkt findet auf der nörd- 


des Metzgers Adolf Beck bis zum Gebäude Nr. 
51 des Philipp Mai, und auf der östlichen Seite 
der Bahnhofstraße, vom Haus Nr. 49 bis zum 
Gebäude Nr. 43 des Anton Knaus, statt. 

Der Viehmarkt wird in der Schulstraße, 
die während der Marktzeit für den übrigen 
Verkehr gesperrt ist, abgehalten. 

Für. Schausteller und Vergnügungsunterneh- 
men ist der Rathausplatz vorgesehen, 


$4 
Platzordnung 

vVerkaufsplätze sind rechtzeitig beim Bürger- 
meisteramt zu bestellen. Ohne Zusage besteht 
kein Anspruch auf einen Platz. Die bestellten 

-und zugesagten Plätze können, soweit sie nicht 
spätestens bis 9 Uhr belegt sind, anderweitig 
ersehen werden, Eigene Stände dürfen benützt 
werden; 

Für den Viehmarkt, der nur, wie vorgesehen, 
in der Schulstraße stattfinden darf, werden von 
der Gemeinde Vorrichtungen zum Anbinden der 
Tiere angebracht. er 

Marktverkehr 

Verkäufer wie Marktbesucher haben in saube- 
rer Kleidung zu erscheinen, Das Feilbieten von 
Waren darf nicht durch Personen geschehen, die 
ın‘ abschreckender Weise entstellt oder mit 
einer ansteckenden Krankheit behaftet sind. 

wer .alg Verkäufer andere Verkäufer am ge- 
ordneten Verkauf zu hindern oder dem Markt- 

"Jesucher seine Waren in aufdringlicher Form 
einen el kann a an we 
Marktbesucher, der sich ungebühr! immt, 
vom Markt gewiesen werden, 

Der Viehmarkt darf nur mit Tieren befahren 
werden, die an der Eintrittstelle bei der Lin- 
<engasse amtstierärztlich untersucht worden 
sind. Vieh aus Seuchen- und Beobachtungsge- 

Jieten, sowie aus dem 15 km-Umkreis eines 
Maul- ‚und Klauenseuche-Herdes wird nicht zu- 
% ebenso wie Personen aus diesen Ge- 
oleten der Zutritt zum Markt verboten ist. 

Kühe müssen ausgemolken sein. 

Für die Beaufsichtigung des Viehs tragen die 
Viehbesitzer die Verantwortung, Für etwaige 
Unfälle haftet die Gemeinde nicht. 


6 
Standmiete Sr Platzgeld 


zahlen ebenfalls 1.— DM. 
Vergnügungsunternehmen rechnen mit dem 
Bürgermeisteramt direkt ab. Die Gebühr wird 
vom Bürgermeister gemäß $ 17 der VO. des in- 
nenministers und des Finanzministers über die 
Vergnügungssteuer vom 4. Juni 1949 (Reg. Bl. 
. 57) von Fall zu Fall festgesetzt. » 
Für den Auftrieb von Großvieh wird eine Ge- 
von DM —.,50, für Kleinvieh eine solche 
von DM —.30 für das Stück erhoben. Ein Kalb 
bei der Mutter kostet keine besondere Gebühr. 





a Anordnungen ist unbedingt Folge zu 
eisten. 

Jeder Verkaufsstand hat einen Namensschild 
zu tragen, der Vor- und Zuname, Beruf und 
‘Wohnort des Verkäufers enthalten muß. 

Für Schäden jeder Art, die durch Diebstahl, 
Feuer oder sontige Ursachen entstehen, lehnt 
die Gemeinde jede Haftung ab, 

Beschwerden und Wünsche, die, sich auf das 
Marktwesen beziehen, sind beim Bürgermeister- 
amt, das die Oberaufsicht ausübt, vorzubringen. 


87 
Marktüberwachung 
Dem. Marktmeister obliegt die‘ Pflicht, jedem 
Verkäufer einen passenden Stand zuzuweisen, 
für ordnungsgemäße Aufstellung der Stände 


58 
Sorge zu tragen und die Geb: einzuziehen. ee I 


Wer sich gegen die Marktordnung verfehlt, 


































regierung in dem höchstmöglichen Maße, das|' 


: 





Besatzungsstatuts 


rechterhaltung der demokratischen Regie. 
rungsform in Deutschland oder in Verfolg der 
internationalen Verpflichtungen ihrer Regie 
rungen unumgänglich ist. Bevor sie dies tun 
werden sie die zuständigen deutschen Behön 
den von ihrem Entschluß und seinen zZ 





offiziell unterrichten. ° 
4: Die deutsche Bundesregierung und die 
Regierungen der Länder werden befugt seii 
nach ordnungsmäßiger Benachrichtigung 
Besatzungsbehörden auf den diesen Behörden 
vorbehaltenen Gebieten Gesetze zu erlasgen 
und Maßnahmen zu treffen, es sei denn, daß 
die Besatzungsbehörden etwas anderes beson. 
ders anordnen, oder daß die Gesetze oder 
Maßnahmen mit den eigenen Entscheidungen 
oder Maßnahmen der . Besatzungsbehörden 
unvereinbar sein würden. ) 
5. Jede Änderung des Grundgesetzes 
vor Inkrafttreten ‘der ausdrücklichen Geneh. 





'migung der Besatzungsbehörden, “Länder 
\ 


verfassunngen, Änderungen dieser Verfassun- 
‘gen, -sowie alle anderen Gesetze*) und all 
Abkornmen, die zwischen der Bundesregierung 
und auswärtigen Regierungen getroffen 'w 
den; treten 21 Tage nach ihrem amtlichen Ein- 
gang bei den Besatzungsbehörden in 
falls sie nicht vorher vorläufig oder endgültig 
beanstandet worden sind. Die Besatzungs 
behörden werden Gesetze*) nicht - beanstan- 
den, es sei denn, daß diese nach ihrer Auf- 
fassung mit dem Grundgesetz, einer Länder 
verfassung, mit. Rechtsvorschriften**) oder 
sonstigen Anordnungen der Besatzungsbehör- 
‘den "selbst oder mit Bestimmungen diese 
Statuts unvereinbar sind, oder daß’ sie eine 
schwere Bedrohung für die grundlegenden 
Zwecke der Besatzung darstellen. S 
6. Mit: der alleinigen Einschränkung, dis 
sich aus den Erfordernissen ihrer Sicherhei 
ergibt, verbürgen sich die Besatzungsbehör- 
den dafür, daß alle Besatzungsdienststellen 
die Grundrechte jeden Staatsbürgers auf 
Schutz gegen willkürliche Verhaftung, Haus | 
suchung oder Beschlagnahme, auf anwaltliche ) 
Vertretung, auf Haftentlassung gegen Siche 
heitsleistung, wenn die Umstände das rect- 
fertigen, auf Verkehr mit den Angehörigen, 
und auf eine unparteiische und unverzüglich 
Gerichtsverhandlung achten werden. 


7. Rechtsvorschriften**), die von der Be 
satzungsbehörde vor dem Inkrafttreten da 
Grundgesetzes erlassen sind, bleiben in Kraft 
bis sie von den Besatzungsbehörden gem 
den folgenden Bestimmungen aufgehoben oder 
abgeändert werden: Br 

(a) ‚Rechtsvorschriften**), die mit den vol 
stehenden Bestimmungen unvereinbar sind, 
werden aufgehoben oder durch Abänderun 
mit ihnen in Übereinstimmung gebracht, 

(b) Rechtsvorschriften**), die auf den vor) 
behaltenen vorstehend in Art. 2 angeführte 
Befugnissen beruhen, werden kodifiziert; 

(e) Rechtsvorschriften**), die nicht unter ( 
und (b) fallen, werden von den Besatzı 
behörden auf Ersuchen zuständiger deut 
‚Stellen aufgehoben. F 






































































satzungsbehörden gemäß den hier vor! { 
nen Befugnissen anzusehen und ist als sok 
cher gemäß diesem Besatzungsstatut wirksal 
falls sie in irgendeiner durch . Vereinba 
zwischen ihnen vorgesehenen Form getroii& 
oder verlautbart worden ist. Die Besatzung‘ 
behörden können nach ihrem Ermessen 
Entscheidungen . entweder unmittelbar od 
durch Weisungen an die zuständigen deuk] 
schen Behörden bewirken. Be 

9. Nach 12 Monaten, mindestens aber inner’ 
halb von 18 Monaten nach Inkrafttreten die 
ses Statuts werden die Besatzungsbehördd 
eine Überprüfung seiner Bestimmungen un 
Berücksichtigung der bei seiner Anwendul 
gemachten Erfahrungen vornehmen mit 
Ziel, die Zuständigkeit der deutschen Bel 
den auf dem Gebiet der Gesetzgebung, Ve" 
waltung und Rechtsprechung zu erweitern. 

Der vorliegende Text ist eine nichtamtlicl 
Übersetzung des Rechtsamts der Verwaltung d4 
Vereinigten Wirtschaftsgebietes. R 


*) wörtlich: „Gesetzgebung“. 
**) wörtlich: „Gesetzgebung*. 


wird nach $ 149 Abs. 1 Ziff. 6 der Gewerbe0fl 
nung mit einer Geldstrafe bis zu DM 30.— N} 
deren Stelle im Falle der Uneinbringlichk 
eine Haftstrafe bis zu 8 Tagen tritt, 


g9 
Schlußbestimmung 


Diese Marktordnung tritt mit dem Tag ! 
Bekanntmachung in Kraft. 


© 


Verantwortl:: Landrat Burkhardt Schw. Gm 00 
Druck der Rems-Druckerei Schwäbisch G1 


— [TE — — — — 








7345 DM Gesamtschaden 


Laut Verkehrsunfallstatistik für den Land- 
kreis Schwäbisch Gmünd einschließlich Stadt 
Schwäbisch Gmünd waren im Monat Mai bei 
"einer Gesamtschadenssumme von 7345.— DM 
1 schwerer, 7 mittlere und 30 leichtere Stra- 
Benverkehrsunfälle zu verzeichnen. Bei den 
Unfällen wurden 2 Personen getötet und 29 
werletzt. 


> Nachstehend werden auszugsweise die Er- 

fahrungen des Landesamts für Kriminal- 
 erkennungsdienst und Polizeistatistik Württ.- 

Baden über die Straßenverkehrsunfälle in 
_ Württemberg-Baden im Jahr 1949 ver- 
- öffentlicht: 

- In Bevölkerungskreisen wird vielfach die 

Vermutung geäußert, daß die Ursache der 

enormen Steigerung der Verkehrsunfälle in 

‚der vermehrten Zulassung von Kraftfahrzeu- 

gen zu suchen ist. Dies ist nur bedingt richtig, 

da die Unfallzahlen etwa um das Dreifache 

‚gegenüber der Verkehrssteigerung angewach- 

‚sen sind. Andererseits ist aber zu beachten, 

daß sich die Kapazität unserer Straßen mit 
jedem: zugelassenen Kraftfahrzeug verringert 
_ und sich die Unfallgefahren erhöhen. 

Weiter wird die Ansicht, daß, bedingt 
durch die Kriegs- und Nachkriegsverhältnisse, 
- sich eine große Anzahl verkehrsunsicherer 
Fahrzeuge im Verkehr befinden, durch die 
Verkehrsunfallstatistik widerlegt. Nur ein 
verhältnismäßig geringer Prozentsatz der Un- 
fälle hat seine Ursache in den technischen 
Mängeln der Fahrzeuge. 

Die Hauptgefahrenquelle liegt vielmehr im 
fehlerhaften Verhalten der Menschen, d. h. 
‚ der Verkehrsteilnehmer. Hierunter wird nicht 
nur das objektiv schuldhafte, sondern auch 
das nur fehlerhaft unzweckmäßige Verhalten 
mit inbegriffen. Unaufmerksamkeit, Gleich- 
gültigkeit, Leichtsinn und Verkehrsentwöh- 
ung in den Kriegs- und Nachkriegsjahren 
sind die tatsächlichen Ursachen für die be- 
= errang Entwicklung der Verkehrs- 

e, 

Sämtliche Teilnehmer am Straßenverkehr 
mögen sich daher diese Erfahrungen zu eigen 
machen und ihr Verhalten künftig so ein- 
richten, daß kein anderer geschädigt oder 
mehr äls nach den Umständen unvermeidbar 
behindert oder belästigt wird. 
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Kreisbeauftragter 
für das Flüchtlingswesen 


Die Diensträume des Kreisbeauftragten für 
das Flüchtlingswesen in Schwäbisch Gmünd 
bleiben am 22, 23. und 24. Juni 1950 ge- 
schlossen. u 

Die Bürgermeisterämter ‘werden ersucht, 
für geeignete Veröffentlichung Sorge zu tra- 
gen, damit dem in Frage kommenden Per- 
‚sonenkreis unnötige Geldausgaben und Zeit- 
‘Versäumnis erspart bleiben. 


Die _Lärmentwickldng durch Lastwagen, 
Zugmaschinen und Krafträder hat vielfach 
unerträgliche Ausmaße angenommen, Sie ist 
vorwiegend auf falsche Bedienung und man- 
‚gelhafte Beschaffung zurückzuführen und des- 

b vermeidbar. Die Führer und Halter der 
Kraftfahrzeuge sind verpflichtet, die mehr als 
verkehrsübliche Belästigung zu unterlassen. 


Das Maß des Unyermeidbaren und Ver- 
'kehrsüblichen wird durch die Auffassung der 
Allgemeinheit und nicht durch die Ueber- 
utrempndlidikett einzelner Personen 
mmt. 


Als unzulässig ist anzusehen: 

Uebermäßiges Fahrgeräusch der Lastkraft- 
wagen wegen mangelhafter Beschaffenheit 
. und Ueberlastung des Fahrzeugs (z. B. Dif- 
ferentialheulen), oder unzulässige Aende- 
zung der Schalldämpfer). 
_ _ UVebermäßiges Fahrgeräusch durch Zug- 
maschinen wegen Ueberlastung durch An- 
„ hänger oder unzulässiger Aenderung der 
Schalldämpfer, durch Laufenlassen der Mo- 
toren beim Parken. 

Uebermäßiges Geknatter von Krafträdern 
are ung durch falsche Zündung oder 


A a » 


an 








Schwäbisch Gmünd, Samstag 17. Juni 1950 


Bekanntmachungen des Landratsamtes 


Kreisbaumwartstelle 


Preis 10 Pig. 





Die Lehrerbildungsanstalt 
feiert ihr 125jähriges Bestehen 
Im Rahmen der Feierlichkeiten anläßlich 


Am Sonntag 18. Juni findet in Wald- des 125jährigen Bestehens der Lehrerbil- 


stetten ein Rundgang mit Belehrungen 
unter besonderer Berücksichtigung des Bee- 
renobst- und Kirschenanbaues statt. 

Treffpunkt 13.30 Uhr am Gasthaus zum Rad 
— Ortsausgang nach Weilerstoffel. 

Um 16 Uhr findet im Gasthaus zum Rad ein 
Vortrag von Gartenbaurat Hiller -Stutt- 
gart über „Der zukünftige Obstbau unter be- 
sonderer Berücksichtigung des Kirschen- und 
Beerenanbaues“ statt. Bei schlechter Witte- 
rung beginnt der Vortrag um 14 Uhr. 

Alle Obstbaufreunde werden hierzu freund- 
lichst eingeladen. 

Völkert, Kreisobstbauinspektor 


* 
Lehrgänge durch Obstanlagen 
mit praktischen Unterweisungen über Som- 
merbehandlung der Obstbäume und Beeren- 
sträucher finden statt in: 
Pfahlbronn am 19., in Lindach am 20., in 
Eschach am 22. und in Maitis am 23. Juni. 
Treffpunkt jeweils um 9 Uhr am Rathaus. 
Alle Obstbauinteressenten, auch Frauen sind 
hierzu freundlichst eingeladen. 


Genehmigte Bauvorhaben 
im Landkreis Schwäbisch Gmünd 

Bargau: Johannes Dangelmaier, Wohnungsan- u. 
-aufbau 

Bartholomä: Jakob Krieg, Wohnungsausbau 

Eschach: Karl Grau, Wohnhausausbau 

Herlikofen: Gemeinnützige Baugenossenschaft, 
Wohngebäude; Hussenhofen: Josef Hartmann, 
Wohngebäude; 

Heubach: Georg Beißwenger, Kohlenschuppen- 
„anbau; Alfred Obermayer, Wohnhaus; Julius 
Schrems, Wohnhaus; 

Iggingen: Geörg Feil, Wohnhausinstandsetzung; 

Leinzeil: Wilhelm Beißwenger, Spähneturm; Ju- 
lius Herbst, Wohnhausanbau; 

Mögglingen: Josef Weiß, Oekonomiegebäude-Um- 


bau; 

Pfahlbronn: Gemeinde Pfahlbronn, Schulgebäude; 
Friedrich Sieber, Rienharz, Wohnungseinbau; 

Unterböbingen: Bau- und Siedlungsgenossen- 
schaft eGmbH. Alfdorf, Wohnhaus; Bau- und 
Siedlungsgenossenschaft eGmbH. Alfdorf, 
Wohnhaus; 

Waldhausen i.R.: Rosine Kuhnle, Lagergebäude; 
Karl Schwarz, Wohnhausanbau; 

Waldstetten: Rudolf Herkommer, Wohnhaus; 
Hugo Stütz, Wohnhausausbau; 

Wißgoldingen: Karl Stütz, Wohnhausausbau. 


Urlaub in der Bauwirtschaft 


S f 

Durch Landtagsbeschluß vom 29. 3. 1950 wurde 
das Gesetz Nr. 711 zur Regelung des Mindest- 
urlaubs in der privaten Wirtschaft und im öf- 
fentlichen Dienst vom 6. August 197 in der 
Fassung des Gesetzes Nr. 735 vom 6. April 1949 
bis zum Inkrafttreten einer bundesgesetzlichen 
Urlaubsregelung verlängert. 

Die in Absatz 2 meiner Anordnung VIII WB/ 
5/49 Nr. 8-F 1b 1/74 vom 18, 5. 1949 (Verrechnung 
des Mehraufwandes für Urlaub in der Bauwirt- 
schaft) festgesetzte Frist wird daher ebenfalls 
bis zum Inkrafttreten einer bundesgesetzlichen 
Urlaubsregelung verlängert. 

Wirtschaftsministerium Württemberg-Baden 





Uebermäßiger Lärm durch Kraftfahrzeuge 


Ventileinstellung, 
der Schalldämpfer). 


‘Undichte Schalldämpfer der Auspuffrohre 
sind an äußerlich sichtbarer Rußablagerung 
zu erkennen. 

Stärkere Geräuschverursachung in Stei- 
gungen -ist nicht zu vermeiden, das Ge- 
räusch darf aber in diesem Falle nicht 
übermäßig sein. 

Die Führer und Halter von Kraftfahrzeu- 
gen werden aufgefordert, das Ihrige zu tun, 
um übermäßiges Geräusch durch ihre Fahr- 
zeuge zu vermeiden, es wird darauf hinge- 
wiesen, daß das Innenministerium eine schär- 
fere Ueberwachung der übermäßigen Lärm- 
verursachung verlangt. Die Polizei ist ange- 
wiesen, bei grober, vermeidbarer Lärment- 
wicklung: Anzeige zu erstatten. 


unzulässige Aenderung 





Aerztlicher Sonntagsdienst am 18. Juni 

Dr. Blessing, Parlerstraße 42, Ruf 2587 

Krankenwagen: Ruf 2341. 

Johannisapotheke, Marktplatz, Ruf 3036 - 

Mittwoch nachmittag: Johannisapotheke und 
Pfauenapotheke, 


dungsanstalt Schwäbisch Gmünd finden fol- 
gende Veranstaltungen statt, zu denen die 
Bevölkerung herzlich eingeladen ist: 

Samstag 24. Juni Ausstellung von 
Lehrmitteln und Schülerarbeiten sowie von 
pädagogischen Büchereien und Schulausstat- 
tungsgegenständen in den Räumen der Leh- 
rerbildungsanstalt, Franziskanergasse 3, 

Sonntag 25. Juni 9 Uhr Festgottes- 
dienst im Münster mit Choralmesse in F- 
Dur von Anton Bruckner, 

nachmittags 15 Uhr Festkonzert im 
kath. Vereinshaus. Zur Aufführung gelangen- 
dabei „Die Tageszeiten“ von G. Ph. Telemann 
und die Kantate Nr. 21 von J. S. Bach für 
Soli, Chor und Orchester, sowie Chöre von 
Joseph Haas und Franz Philipp. Für dieses | 
Festkonzert findet der Vorverkauf bei der 
Buchhandlung Stiegele statt. Preise der Plätze 
1 DM bis 3 DM. Galerie 0.60 DM. 

Zu dem geselligen Beisammensein mit Kurs- 
treffen am Samstag abend in der städtischen 
Festhalle ist die gesamte Lehrerschaft herz- 
lich eingeladen. 


Volksschule Schwäbisch Gmünd 
Schüleranmeldung für die Grundschule 1950 


Anzumelden und persönlich vorzustellen 
sind alle Kinder, welche zwischen 1. Septem- 
ber 1943 und 31. August 1944 geboren sind 
(Jahrgang 1944), soweit sie nicht schon die 
Schule besuchen. > 

Es sind auch anzumelden zurückgestellte 
Kinder früherer Jahrgänge sowie solche Kin- 
der, die als Schwachsinnige, Taubstumme, 
Blinde und Epileptische im schulpflichtigen 
Alter stehen und noch in keiner Anstalt un- 
tergebracht sind. 

Zurückstellung vom Schulbesuch erfolgt 
durch den Schulleiter auf Grund eines amts- 
ärztlichen Gutachtens. Dieses ist beim Ge 
sundheitsamt Goethestraße 3 rechtzeitig ein- 
zuholen. Bei der Anmeldung sind Geburts- 
schein oder Familienbuch und Impfschein vor- 
zulegen. 

Die Anmeldung erfolgt am Mittwoch 21. Juni 
für Knaben in der Klösterle-Schule, 

für Mädchenin der Maria-Kahle-Schule 

Buchstabe A—F von 8—10 Uhr 


G—M von 10—12 Uhr 
N—S von 14—16 Uhr 
T—Z von 16—18 Uhr 


Die Kinder von Rehnenhof- Wetzgau 
können von 10—12 Uhr im neuen Gebäude 
der Friedens-Schule angemeldet werden. 

Der Tag des Schuleiptritts für die Schulan- 
fänger wird noch bekanntgegeben. 

Die Schulleitung 


Kundgebung mit Father Reichenberger 


Father Emanuel J. Reichenberger aus Chi- 
cago ist am Samstag 24. Juni Gast des LVD 
inHeidenheim. Er spricht anläßlich einer 
Großkundgebung um 17 Uhr auf dem Sport- 
platz beim Konzerthaus. Der Kreishilfsver- 
band veranstaltet zu dieser Kundgebung eine 
Sonderfahrt mit Omnibussen. Fahrtkosten 
und Kundgebungsbeitrag 3.30 DM pro Person. 
Wir bitten um Anmeldungen in der Ge 
schäftsstelle des LVD, Bocksgasse 35. An+ 
meldeschluß ist Montag 19. 6. Abfahrt Sams- 
tag 24. Juni um 16 Uhr von der Traube. 


Landesverband der vertriebenen Deutschen 


Stadt Lorch 


Kartoffelkäferbekämpfung 1950 


uf die im Amtsblatt Nr. 260 vom 10. 6. 1950 
raten lieten Richtlinien des Landwirt“ 
schaftsministeriums für die Kartoffelkäfer- 
‚bekämpfung 1950 wird ausdrücklich hingewie- 
sen. Grundstücksbesitzer, deren Kartoffel- 
pflanzen befallen sind, auch mit Krautfäule, 
wenden sich wegen der Bekämpfungsmaßnah- 
men unmittelbar an Spritzwart Ernst Schön- 
leber, hier, Haldenbergstraße 2. 


Evang. Gottesdienst am 18. Juni 
8.30 Uhr Predigt in der Klosterkirche (Fischer), 
9. Unr Predigt in der Stadtkirche (Fischer) 
10.30 Uhr Kinderkirche und Christenlehre mit 
den Töchtern; 14 Uhr Bibelstunde in Unter 
kirneck; 19.30 Uhr Männerabend auf dem Klostezı 
Mittwoch 7.30 Uhr Betstunde, 





Seite 2 
Fachkurse < 


Das Landesgewerbeamt veranstaltet in den 
kommenden Monaten in Stuttgart die folgenden 
'Weiterbildungs- und Vorbereitungskurse auf die 
4achliche Meisterprüfung: 

4. Blitzableiterbau-Kurs 

'Tagessonderkurs für Dachdecker, Elektro-Instal- 

lateure, Flaschner und Schlosser: 

a) Theoretischer Unterricht: Phy- 
sikalische Grundlagen der elektrischen Ent- 
ladungen und ihre Abführung in Schutzan- 
lagen. Allgemeine Gesichtspunkte für Anla- 
gen, Bau und Prüfung von Blitzschutzanlagen, 
Errichtungsvorschriften des VDE, Grundlagen 
der Kostenberechnung von Blitzschutzanlagen. 

b) Praktischer Unterricht: Uebungen 
in der Verwendung von Werkstoffen für Blitz- 
schutzanlagen sowie in den sonst vorkom- 
menden Arbeiten. Bauteile, Verbindungen, 
Bau von Anlagen, Besichtigungen. Dauer eine 
Woche. Teilnehmergebühr 25.- DM. 

5. Rundfunkmechaniker-Kurs 

Lehrgang über Einführung in die elektrischen 

Grundgesetze, Berechnung von Induktivitäten, 

Kapazitäten und Schwingkreisen. Wirkungsweise 

und Anwendung der Elektronenröhre. Grund- 

"gesetze der Akustik, Einführung in die Meß- 

technik. Die Spannungsversorgung des Rund- 

Zunkgerätes. Die verschiedenen Empfänger- 

systeme, Einzelheiten der Empfängerschaltun- 

gen. Entstörung elektrischer Geräte. Antennen- 
bau nach VDE-Vorschriften. Weitere Anwen- 
dungsgebiete der Hochfrequenztechnik, Fern- 
sehen. HF-Telefonie u.a. Dauer 160 Stunden, 

Unterricht an einem Tag in der Woche von 8 

bis 12 u. 13 bis 17 Uhr. Teilnehmergebühr 65.- DM. 

6. Schlosserkurse über 

a) Materialkunde, Werkzeugkunde, Kalkulation 
und Kostenrechnen, technisches Rechnen, Ei- 
senkonstruktionen, Blechverarbeitung, Fach- 
zeichnen und darstellende Geometrie. 

Dauer 9 Stunden, Tageskurs an zwei Tagen 
in der Woche von 9 bis 12 und 13 bis 16 Uhr, 
Abendkurs an zwei Abenden in der Woche 
von 17.30 bis 20.30 Uhr. Teilnehmergeb. 40.- DM. 
db) über Statik (Materialkunde, Algebra, Grund- 
regeln der Statik, Berechnung von versch. 
Stahlkonstruktionen, Graphischer Kräfteplan). 
Dauer 90 Stunden, Tageskurs an zwei Tagen 
in der Woche von 9 bis 12 und 13 bis 16 Uhr, 
Abendkurs an zwei Abenden in der Woche 
von 17.30 bis 20.30 Uhr. Teilnehmergebühr 40.-. 

7. Mechanikerkurs, auch für Maschinenschlosser 

und Werkzeugmacher über Grundlagen der Phy- 

sik, techn. Rechnen, Kräfte- und Bewegungs- 

Ichre; techn. Mechanik, Werkstoffkunde, Festig- 

k lehre, techn. Zeichnen: 

a) Tageskurs, Dauer 120 Stunden, Unterricht an 
einem Tag in der Woche von 9 bis 12 und 
14 bis 17 Uhr. Teilnehmergebühr 50.- DM. 

®») Abendkurs, Dauer 120 Stunden, Unterricht an 
zwei Abenden in der Woche von 17.30 bis 
20.30 Uhr. Teilnehmergebühr 40.- DM. 

8. Flaschnerkurs 

über Materialkunde, Arbeitskunde, Techn. Rech- 

nen, Kalkulation, darstellende Geometrie und 

Fachzeichnen, Dauer 60 Stunden, Tageskurs an 

zwei Tagen in der Woche von 9 bis 12 und 13 

bis 16 Uhr, Abendkurs an zwei Abenden in der 

Woche von 17.30 bis 20.30 Uhr. Teilnehmergebühr 

30.— DM. 

3. Installateur-Kurs 

über Materialkunde, Arbeitskunde, Techn. Rech- 

nen, Kalkulation, Berechnung der Rohrleitungen 

Gas und Wasser, Heizung, Lüftung und Fach- 

zeichnen. Dauer 60 Stunden. Tageskurs an zwei 

Tagen in der Woche von 9 bis 12 und 13 bis 

16 Uhr. Abendkurs an zwei Abenden in der 

Woche von 17.30 bis 20.30 Uhr. Teilnehmergebühr 

30.— DM. 7 

10. Heizüngs-Installationskurs 

über Materialkunde, Technisches Rechnen, ver- 

schiedene Heizungs-Systeme, Berechnung der 

Heizflächen, Heizkessel, Lüftung und Fachzeich- 

nen, Dauer 65 Stunden, Tageskurs an zwei auf- 

einanderfolgenden Tagen in der Woche von 9 

bis 12 und 13 bis 16 Uhr, Abendkurs an zwei 

Abenden in der Woche von 17.30 bis 20.30 Uhr. 

Teilnehmergebühr 30.- DM. 

11. Schweißkurse und Schweißerprüfungen 

Tages- und Abendkurse über Autogenschweißen 

und Elektroschweißen für Anfänger und für 

Fortgeschrittene sowie Sonderkurse über Kessel-, 

Rohr- und Aluminiumschweißen. 

12. Schreinerkurse 

a) Tageskurs über Fachzeichnen und Kostenrech- 
nen, Dauer 80 Stunden, Unterricht an zwei 
"bis drei Tagen in der Woche von 8 bis 12 und 
13 bis 17 Uhr. Teilnehmergebühr 40.- DM. 

b) Abendkurs über Fachzeichnen und Kosten- 
rechnen, Dauer 80 Stunden, Unterricht an 
zwei Abenden in der Woche von 17.30 bis 
20.30 Uhr. Teilnehmergebühr 40.- DM. 

e) Tageskurs über die gesamte Oberflächenbe- 
handlung des Holzes (Beizen, Mattieren und 
Polieren), Dauer eine Woche. Teilnehmerge- 
bühr 25.- DM. 

33. Kurse für das Bekleidungs-Handwerk 

1. Für Damenschneiderinnen 

@) über Zuschneiden von Blusen, Kleidern, Ko- 
stümen, Mänteln, Hosen und Kinderkleidern, 
sowie Schnittabnahme durch Abformen. Dauer 
ee BE RereieRunten: Teilnehmergebühr 

.- a. - 

b) über praktische Verarbeitung der gesamten 
D>menbekleidung. Dauer 60 Unterrichtsstun- 
den. Teilnehmergebühr 25.- DM. 5 

€) über Modezeichnen von der Teilskizze bis 
zum Modellkleid. Dauer 60 Unterrichtsstunden. 
Teilnehmergebühr 25.- DM. 

d) Lehrgang für Fortgeschrittene. Dauer 60 Un- 
terrichtsstunden. Teilnehmergebühr 25.- DM, 
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Der Stellenmarkt 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 
Telefon 2358 


Sprechstunden: täglich von 8—11.30 Uhr und Freitag von 14-16 Uhr. 


Für Berufs. 


tätige außerdem jeden Montag Abendsprechstunden von 16—19 Uhr. 


Offene Stellen im Kreis Schwäbisch Gmünd 


Männlich 

95 Landarbeiter 

3 Maler 

1 Glasermeister 

2 Lackiermeister 

1 Strickmeister (30—35 Jahre) 
Zuzug wird besorgt, Wohnung vorhan- 
den (für Schwerbeschädigten) 

4 Silberschleifer 

ı Metallschleifer 

1 Silberpresser 

ı Fahrrad- und Motorrad-Mechaniker 
(Schwerbeschädigter) 

1 jüngerer Konditor 

2 jüngere Bäcker 

ı Hohlglasmachermeister 

3 Bau- und Möbelschreiner 

1 Kaufmann aus der Fahrrad- u. Motor- 
radbranche (muß bilanzsicher sein, 
Schwerbeschädigter) 


Weiblich 


80 Landarbeiterinnen 
2 ERUDER NE auch Mithilfe im Haus- 
alt 
2 Köchinnen für Gaststätten 
7 Küchenhilfen für Gaststätten 
1 Haushälterin 
ı BAegehlän für amerikanischen Haus- 
alt 
14 vollkommen selbständige Hausge- 
hilfinnen 
30 Hausgehilfinnen mit Kost und Wohng,. ® 
6 Hausgehilfinnen m. Kost ohne Wohng, 
1 Kindermädchen 
1 gelernte Schleiferin nach Waldhausen 
5 gelernte Maschinenstrickerinnen 
1 Schneidergehilfin zur Aushilfe nach 
Bargau 
1 versierte Manufaktur-Verkäuferin 


Stellenangebote außerhalb des Kreises Schwäbisch Gmünd 


Männlich 


1 jüngerer Ingenieur mit Erfahrung in 
Kraftfahrzeugtechnik, in allgemeiner 
Physik, Strömungstechnik und Mate- 
rialprüfer für Autofabrik, Alter bis 35 
Jahren (Stuttgart) 

1 Masseur und 1 Masseuse mit staatl. Prü- 
{ung und Kenntnissen in Sauna, Alter 
bis zu 35 Jahren (Stuttgart) 

1 Reisender aus der Lebensmittelbranche 
Alter bis zu 40 Jahre (Ulm) 

1 jüngerer kaufm, Angestellter mit engl. 
und franz. Sprachkenntnissen, Steno u. 
Maschinenschreiben (Alter bis zu 25 J.) 
Heilbronn 

1 Geschäftsführer für Farben- und Lack- 
großhandlung (Stuttgart) 

1 Exportsachbearbeiter und Fremdspra- 
chenkorrespondent mit Kenntnissen der 
engl., franz., ital. und span. Sprache, 
Mannheim 

1 perfekter Zeitnehmer und 

1 selbständiger Stückzeitrechner f. Schnell- 
pressenfabrik (Mannheim) 

®% tüchtige technische Zeichner mit Erfah- 
rung im Stahlbau und Trockenofenbau 
(Alter bis zu 40 Jahren), Stuttgart 

Mehrere Hollerith-Fachleute für Behör- 
dendienst (Alter bis zu 40 Jahren), 
Mannheim 

Gewerbe 

Für den Bereich Stuttgart: 

Schreiner, Küfer, Groß-Stückschneider, 
Innendekorateure, tüchtige Strangfärber, 
Kürschner für Edelpelze, Schäftemacher 
Zür Orthopädie, Herren- und Damentfri- 
seure, Rahmenmacher, jüngere Bäcker, 
jüngere Metzger, Kellner, Köche, Karos- 
seriesattler, Tapezierer und Polsterer, 
Buchdrucker für NIlustrationsdruck, 
Stein- und Umdrucker, Kartonagenfach- 
mann, Photolaborant, Pinsel- u. Spritz- 
retuscheur, Glasbläser für Neonröhren, 
Modellschreiner, Lederstanzer, Lederzu- 
schneider, Stuhlschreiner, Kunststein- 
macher. 

Für Baugewerbe 

im Bereich Göppingen und Stuttgart: 
Maurer, Maler, Gipser, Ofenarbeiter für 
Ziegelwerk, Plattenleger, Steinhauer, 
Zimmerleute, Dachdecker, Pfllasterer, 
Fliesenleger, Rahmenglaser, Autolackie- 
rer, Farbreiter. 


Metallgewerbe 
für Göppingen, Stuttgart, Ludwigsburg: 
Elektroschweißer für Dünnbleche, 


Elektroschweißer für starkes Profileisen, 
Werkzeugmaschinenschlosser, Schnitt- u. 


Bewerber und Bewerberinnen werden gebeten, 


Stanzenwerkzeugmacher, Automaten- 
dreher, Werkzeugdreher, selbständige 
Fräser, Schlitzfräser für Kontrollmaschi- 
nen, Metallschleifer, Langhobler, Karos- 
serieflaschner, Nähmaschinenmechaniker, 
Feinmechaniker, Photooptiker, Gesenke- 
schmied, Galvaniseur, Metallschleiter, 
Automateneinsteller, Revolverdreher. 


Ferner wird für das Ausland gesucht: 


1 jüngerer unverheirateter, tücht. Gold- 
schmiedemeister nach Pretoria (Süd- 
afrika) 

1 Gold- und Silberschmied, ledig bis zu 
40 Jahren nach Mexiko, 


Weiblich 


Mehrere Krankenschwestern für Kran- 
kenhäuser im’die Schweiz mit Staats- 
examen und mehrjähriger praktischer 
Tätigkeit (Alter bis 37 Jahre). Bewer- 
bungen an die Fachvermittlungsstelle f. 
Frauenberufe beim Landesarbeitsamt 
Württemberg-Nord, Hölderlinstr. 36. 

1 Kindergärtnerin für amerikanische Fa- 
milie mit guten engl. Sprachkenntnissen 
(EBlingen) 

1 Stenotypistin-Sekretärin für Mühle und 
Sägwerk bei freier Kost und Wohnung 
(Alter #—25) Schwäbisch Hall 

1 perfekte Hollerith - Locherin mit mehr- 
jähriger Erfahrung für größeres Indu- 
strie-Unternehmen (Alter bis zu 25 J.), 
Heidenheim a. Brenz. 

1 Geschäftsführerin mit Erfahrung im 
Verkauf, Dekoration, Kassenverwaltung 
und Lagerhaltung für Lederwarenhan- 
del (Ulm) 

1 Verkäuferin (Alter bis zu 35 Jahren) 
für Wäschegeschäft (Karlsruhe) 

1 Verkäuferin für Möbelhaus (Ulm) 

1 Verkäuferin im Alter bis zu 30 Jahren 
für Buch-, Papier- und Schreibwaren- 
handlung (Reutlingen) 

1 Verkäuferin für Spiel-, Leder- und Por- 
zellanwarenhandlung (Alter bis zu 30 J.) 
Reutlingen 


Gaststättenpersonal für die 
Schweiz 

1 Köchin nach England 

ı Handwebmeisterin bis zu 40 Jahren 
(Sigmaringen) 

Mehrere geübte Elektro- und Autogen- 
schweißerinnen (Göppingen) 

1 tüchtige Köchin für Lungenerholungs- 
heim im Schwarzwald 

1 perfekte Köchin, 1 Beiköchin, 1 Zim- 
mermädchen für Kurort (Anfragen AA. 
Schorndorf) 

Mehrere Hausgehilfinnen für Kurhotel in 
der Eifel. 


bei der zuständigen Fachvermitt- 


lungsstelle des Arbeitsamts Schwäbisch Gmünd vorzusprechen. 
Weitere Stellenangebote finden Sie in dem wöchentlich jeweils Freitag erscheinen- 
den „Stellenmarkt“, der kostenlos beim Arbeitsamt eingesehen oder abgeholt wer“ 


den kann. 


2. Für Herrenschneider 


a) über Zuschneiden der gesamten Herren- und |für Schneider u. Schneiderinnen. Dauer 16 Stune 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 





4. Kurs über Kunststopfen 


Knabenbekleidung. Dauer 120 Unterrichtsstun- |den. Teilnehmergebühr 8.- DM, 


den. Teilnehmergebühr 45.- DM. 


b) über die praktische Verarbeitung der Herren- 
und Knabenbekleidung. Dauer 60 Unterrichts- 
stunden. Teilnehmergebühr 25.- DM. 


3. Kurs über Stoff- und Warenkunde 
tür Damen- und Herrenschneider über Faser- 


kunde bis zum fertigen Stoff. Dauer 36 Unter- 
riehtsstunden. Teilnehmergebühr 18.- DM. g 


Anmeldungen und Auskunft beim Fachkure* 
sekretariat des Landesgewerbeamts in Stuttgart“ 
N, Kienestraße 18, Fernsprecher 92251. £ 

Die Kurstermine werden den Interessenten 
nach Eingang der Anmeldung schriftlich mit“ 
geteilt. Die Bundesbahn gewährt den außerhalß 
Stuttgarts wohnenden Kursteilnehmern 
preisermäßigung durch Ausstellung von Schüler® 
tahrkarten. 


Landesgewerbeamt _ 























Fahr“ 
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Stadtverwaltung Schwäbisch Gmünd 


Die Stadt sucht gute Aufnahmen Oefientliche Mahnung 
Aufruf zu einem Fotowettbewerb Die Grundsteuer für das am 31. März 


£ 2 1950 zu Ende gegangene Steuerjahr 1949 und 
Durch Krieg und Nachkriegsereignisse ist | .; : Jane 
das Lichtbildmaterial der Stadt, das sie für u een 302 Anal und Mai re Omnibus Zengerle bis zur Abzweigung nach 
dtische Zwecke angesammelt hatte, fast |Wie die Gewerbesteuer bis einschließ- |spraitbach. — Sonntag 18. Juni heimatkundliche 
festios verloren gegangen. Es soll wieder be- lich 15. 5. 1950 sind ganz zur Zahlung verfal- | Exkursion zur Reiherhalde Laubach und zu den 
e werden. a jerien ren die mit der FI aaeapte dessen, une) Prot. u Löffler 
ahlung noch im Rückstand sind, werden hie- und Gustav Kos al r Marktplatz vor 
a a a er ati |mit aufgefordert, ihre Rückstände innerhalb |dem Rathaus. Fahrtkosten DM 3., — Mittwoch 


ı = 21 Juni: In der Katholischen Reihe spricht Ka- 
t betreiben, dazu auf, der Stadtverwal- |1 Woche bei der Stadtkasse zu bereinigen. |nan Hans Böhringer, Stutigart, über das 


ne Vorstehende Aufforderung gilt als Zah- “ 
übsche Aufnahmen aus unserer Stadt Thema „Kirche zwischen gestern und morgen‘ 
human ne a re Genen 
Shi N a ön- rist m ıe ‚wangsvo! ri ung ve: ü; a nnerst, 14 . Juni: ler gli ‚onver- 
elvan, die sich mit einem geübien und |Und der städtische Vollziehungsbeamte (Ge- |sation spricht MiS Chiswell, Plymouth über 
Reizen der Heimat erschlossenen Auge | "iChtsvollzieher) mit der Durchführung beauf- „The Work I haye been doing in Berlin and in 


1 the British, and in the American Zone“ um 
en und auf Film oder Platte festhalten 










| Veranstaitungs-Kalender 


Volkshochschule. Samstag 17. Juni botanische 
Wanderung ins Leintal, Führung Dr. W. Grass. 
Abfahrt um 13.30 Uhr mit dem fahrplanmäßigen 
































tragt werden. Stadtkämmerei 20.30 Uhr im Clubraum Parlerstraße 12. 
Sammeln von Lindenblüten drug image Arne en Dei 
Das wilde Pflücken von Lindenblüten ist |zahlreicher Beteiligung kann 50% Fahrpreis- 
nicht gestattet. äßigung erreicht werden. Abfahrt 7.28 Uh) 
ges! ‚e’ erm: gung errei werden. & r 
zu DM 70.—, DM 50.— und DM 30.—| Wer sammeln will, bedarf hierzu einer Be- ; Hauptbahnhof. 
ind 30 Buchpreise („Bilder aus Alt-Gmünd“ | rechtigung. ERBE pD Nerein Gmünd. Der Wickelkurs, der 
d „Sagen der Heimat‘) ausgesetzt. Die| Die Berechtigungsscheine werden beim Amt | Yersnonen wuraessehen war, muß auf 28. Juni 
Geldpreise sollen den 3 besten Bildern zufal- |für öffentliche Ordnung, im Gebäude des | „jeintierzuchtverein. Sonntag 18. Juni A 
die Buchpreise weiteren Teilnehmern. | Stadtpolizeiamts Zimmer Nr. 12, ausgegeben. | „an „Grünhalder (Schießtal) a Uhr Treffpunkt 
Ausstellung des Ergebnisses des Wett-| Die Sammler haben darauf zu achten, daß | peim 'Sägwerk Maier. L 
1 bs ist vorgesehen. ae Bene nicht Be und auch keine 
r 6 ‚weige abgerissen werden. 
„Bedingungen der Teilnahme: ‚| ‚Kindern ist das Sammeln von Lindenblüten 
- Die Aufnahmen müssen aus neuerer Zeit | nicht gestattet. 


(nach 1945) und dürfen nicht mit Urheber- S S 
rechten Dritter belastet sein. Alle eingesand- Kartofielkäferbekämpfung 
In diesem Jahr ist mit einem starken Kar- 













Um die Suche danach oder die Hergabe -be- 
reits gemachter Bilder anzuregen, werden im 
nen eines Wettbewerbs drei Geld- 































Evang. Gottesdienst Schwäbisch Gmünd 


Sonntag 18. Juni: 8.15 Uhr Gemeindehaus (Teu- 
fel), 9.30 Uhr Augustinuskirche (Teufel), 10.45 
Gemeindehaus Kindergottesdienst, 14 Uhr Au- 

























ten Aufnahmen gehen mit allen Rechten in en Gottesdienst für Gehörlose 
‚das Eigentum der Stadt über. toffelkäferbefall zu rechnen. N 
Letzter Einsendetag: 15. Juli 1950. Der Begehungsdienst durch die Schulen ats 2% Uhr Augustinuskirche 
Jede Aufnahme muß dreifach im Format | entfällt, da das gesamte Gebiet von Württem- | sonntag 18. Juni: 9 Uhr Straßdorf, Alte Kirche; 
von mindestens 9X12 sein und auf der Rück- | berg-Baden befallen ist. $ 10.30 Uhr Waldstetten, Friedhofkapelle; 15 Uhr 
seite jeden Abzugs den Namen des Einsen-| Pie Nutzungsberechtigten sind aber trotz- |Oberbettringen, Schwesternhaus: Trauergottes- 
ders fragen. Ueber die Verteilung der Geld- dem verpflichtet, ihre Kartoffelfelder nach dienst für Emil Stickel (Köngeter). 
d Buchpreise entscheidet ein Preisgericht, dem Kartoffelkäfer abzusuchen und beim An- 

= treffen kleinerer Mengen Käfer, Larven und Instandsetzung elektrischer Anlagen 


arl Otto Lang, Kaufmann, Marktpl., | Eier diese unschädlich zu beseitigen. und Elektrogeräte in Haushalt und Gewerbe 


Wenn Kartoffelkäfer, Larven oder Eier fest- 
Be N gestellt werden, so ist in jedem Falle dem Nach den Wahrnehmungen des Landesge- 


angehören. Amt für öffentliche Ordnung Mitteilung zu ans un Zune UN VOER HEE 

J i hei „| machen zur Einleitung wirksamer Bekämp- |mäßige elektrische Starkstromanlagen in 
kunde zur Teilnahme auf. Wem seine Ka- | Ungsmaßnahmen. Haushalt und, Gewerbe insbesondere, Koc-- 
und sein Schwäbisch Gmünd am Herzen SIEBOTAIE. RSDPTEDENUEIRES TEN OEFBERS 















































ie W; be: chen) in Benützung, obgleich vorschrifts- 

nimmt am Wettbewerb teil. Haltet die Wälder sauber! » x 
+ = Ze ied test mäßige Leitungen, Apparate und Geräte jetzt 
äbisch Gmünd, den 13. Juni 1950 Es wurde in letzter Zeit wiederholt festge- | "inder beschafft oder vorhandene, nicht mehr 































“ Friedhofverwaltung 
























stellt, daß in den naheliegenden Wäldern ART = 

Kah, Oberbürgermeister ts Müllablageplätze Echtet wurden. vorschriftsmäßige Geräte instandgesetzt wer- 
Hier kann man alles finden: Konserven- den können. Die Benützung von Starkstrom- 
Wochenmarkt büchsen, alte Töpfe, Fahrradrahmen usw., Sage EN EIERN. a a: 

Der Großmarkt auf dem Wochenmarkt | kurz alles, was auf die Müllablageplätze ge- |}. des Verbands Deutscher Elektrotechni 
eise Abgabe von Obst, Beeren usw.) | hört. ENBE = Ich ee a 
SB Sofort aut dem MÜN, Abfall wow: gehört in die Müitemer |;., "Ds 7, 2ict eeprechen, kann zu Und 
Münsterplatz und wird wöchentlich von der Stadt auf die Boten 7, eid Schäd ird 

u Müllablageplätze abgefahren. a a eh 
; Die wilden Müllablageplätze werden nun- |? 'e Notwendigkeit g 
Amt für öffentliche Ordnung mehr beseitigt. bzw. Ueberholung elektrischer Anlagen und 
Die gesamte Einwohnerschaft und besonders | Senlenlich durch Fachleute, hingewiesen. 
die Freunde des Waldes werden aufgefordert, » g 
% Stelle ne, ei ee an der Bekämpfung dieser Mißstände mitzu- — 
Bere rin und ‚eines. stellv. Leiehenr-Theiten. für jeden Beamten nur 41%. der Gesamtkosten. 
, at en u besetzen: anotverwaltung, |, Unbelehrbare werden künftig unnachsicht- | A1s His Polizei hoch staaflich war, hatte die 
Zimmer 18, zu richten, wo auch die Ent- | lich zur Anzeige gebracht, u ER, N = zum heuer be- 
v 5 er Zuschu! la: 7 

ingsverhältnisse zu erfahren sind. Amt für öffentliche Ordnung Rudy aber Zusenußpedert der Beulen Miaigt 
ständig. Er umfaßt nunmehr 672000 DM und 

: N übersteigt damit bereits um ee en: 

z r $ steueraufkommen der Sta Ü 080 ). ‚ro! 

 Standesamtliche Nachrichten Zahlen aus dem Haushaltsplan ist die Raumnot der Volksschule. Ihr soll durch 
derungen in der Zeit vom 8. bis 14. 6. 1950 für 1950 En ne ee ee 

en: Juni: 6. Augustin Ocker, Gärtner, | Der Gemeinderat hat vor einigen Wochen den 799000 DM eingestellt sind. Wir zählen heute 
tern, 1 Sohn; Rudolf Baumhauer, Indu-|Haushaltsplan- für 1950 beschlossen. Er umfaßt 7,06 Schüler in Schwäbisch Gmünd gegenüber 
e-Vertreter, Charlottenstr. 13, 1 Soh ‚ Willy |in Einnahmen und Ausgaben (einschl. Hospital- im Jahre 1938. Die Statistik ergibt weiter- 
er, Sattler, Vordere Schmidgasse 1 Sohn; |verwaltung) die stattliche Summe von 7763538 | „in, daß 35% der Schüler der höh. Schulen von 
| Haag, Mechaniker, Mögglingen, 1 Toch-|DM. Dem Vorbericht entnehmen wir, daß die | „ußerhalb kommen, aus dem Kreisgebiet bzw. 

7. Dr. med. Otto Kuhnle, Assistenzarzt, | Finanzwirtschaft der Stadt durch den neuen | „us anderen Kreisen. Sie ergibt ferner, daß man 

tenstr.12, 1 Tochter; 8. Alois Kienhöfer, | Finanzausgleich zwischen Bund und Ländern so- | yon keiner Bevorzugung der höh. Schulen im 
'beiter, Rechberg-Hinterweiler, 1 Tochter; |wie zwischen diesen und den Gemeinden nach- städt. Haushalt sprechen kann. Diese sind über- 
st Josef Dengler, Bäckermeister, Obere |teilig beeinflußt wird. Es ist auch der Anteil der dies keirfeswegs sog. Standesschulen. Eine Un- 
®, 1 Tochter; il. Leon Lawniezak, Schlos- |Gemeinden am Gesamtsteueraufkommen Zu |tersuchung zeigt, daß 75% der Schüler aus den 
itharinenstr. 12, 1 Tochter; 6. Erich Stöck-|klein. Er beträgt je Einwohner unserer Stadt | mittleren und unteren Bevölkerungsscichten 
Prokurist, Taubentalstr. 13, 1 Tochter; heuer etwa 72 DM gegenüber 102 RM im Jahre | stammen. 

'g Simt, Kaufmann, Lorch, Zollplatz 1, eine |1938. Man ‚bedenke dabei die geringere Kauf-| Die Aufwendungen für Kultur- und Gemein- 
; 9, Johannes Lindauer, Bauer, Vorder-|kraft der DM gegenüber der RM von damals schaftspfiege sind gering, sie betragen 57 000 DM 
berg, 1 Tochter; 9. Karl Friedrich Weih, |und erkennt dann sofort, wie geschwächt die (im Vorjahr 47.000 DM). Die Volkshochschule er- 

‚ Buchstraße 12, 1 Sohn; 11. Otto eigene Steuerkraft ist gegenüber früher. hält neben den Sachleistungen einen Barbeitrag 

, Diplom-Volkswirt, Silcherstr. 9, 1 Sohn; | Der Personalaufwand: ist trotz des Rückgangs | yon 1000 DM. Für das Archiv müssen Schränke 
Mann Singer, Maschinentechniker, wä-|der Zahl der Beschäftigten (von 500'/: auf 495) und Büchergestelle beschafft werden. 

n, 1 Sohn; 11. Rudolf Gunst, Auto-|um etwa 20000 DM gestiegen auf insgesamt | In den Zahlen des Fürsorgehaushaltes spiegelt 

raitbach, 1 Tochter. x 1726 287° DM für Löhne und Gehälter, sowie auf| ich unsere ganze Not wider. Der Gesamtauf- 

ı S Fi Schreit- | 345 376 DM für Soziallasten. Die Steigerung ist| wand beträgt hier 1140 000 DM, wovon der Stadt 

e Ban i: 9. Theresia Maria is Bar einmal auf die Einstellung weiterer Arbeiter, | ger größte Teil (bis auf 189000 DM) ersetzt 

ula Grimm eg: Königsturmstr. 7, 80 Jahre 3 sowie auf gesetzliche und tarifrechtliche Erhö-| \yjrd, Aber wer bezahlt den großen Rest von an- 

Jahre; 8. Th. Be. Henne, Haußmannstraße 27, |hung von Löhnen und Gehältern zurückzuführen. | Jähernd 1 Million? Letzten Endes doch auch wie- 

5 Yahraneresia Schmid geb. Ocker, Wetz-|ys sei in diesem Zusammenhang noch erwähnt, | jer der Steuerzahler. — Für die 7 Kindergärten 
Ri alt; 9. Ingeborg Riedling, T. d. | daß überhaupt etwa 75—80% der städt. Ausgaben | ınd Kinderhorte werden wie im Vorjahr wieder 

äte Naue ren meiner. Vogelhot Ma, 2 Mts:; | gesetzlich oder vertraglich mehr oder weniger | je 500 DM zur Verfügung gestellt. Sie nehmen 
ia Mayseo- Kriesell, Olgastraße 28,64 I; | festliegen. Der Durchschnittsiohn eines städt. | der Stadt Aufgaben ab,'die sie andernfalls selbst 

se 30, 35 san, Geb. Nagel, Vordere Schmid- | Arpeiters beträgt heute DM 1.40 in der Stunde, |jösen müßte. N 

ER $ ihre alt. R im Monat (einschl. Zulagen) a re n ee 

ungen: Juni:10. Kurt Weber, Bau- |die Angestellten im Durchschnitt DI un ie 
reinermeister, Goethestraße 32, und | Beamten DM 400 erreichen. Aufgebot. Nachstehend aufgeführte Kennkarte 
ie Maria Müller, Damenschneiderin, Wei- | Beim Einzelplan Poli 5 ei u re Si st eh en een een 
Stra! ; Erwin Betz, Werkzeug- | der Zuschußbedarf ständig zunimmt. e a a wir: ie ir ungü jeder 
n zahlt heute 59%. der Staat aber bei einem glei Faust, geb. 22. 8. 1929 in , wohnhaft in 


Rech! 
bleibenden Polizeikostenbeitrag von: 3000 DM |Rechberg. Nr. r Kennkarte WB 537121. 
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Trümmerbeseitigung 


Zu der strittigen Aufräumungsabgabe 


(Fortsetzung) 
II, 

Zur Durchführung der Verordnung Nr. 378 wird 
besonders auf folgende Punkte hingewiesen: 

1. Der Abgabepflicht unterliegt jedes am 8. Mai 
1945 vorhanden gewesene Gebäude (d. h. wenn 
es an diesem Tag seinem Zweck entsprechend 
gebrauchsfertig war). Ein erst nachher (auch an 
Stelle eines alten) neu erstelltes Gebäude kommt 
für die Heranziehung zur Abgabe nicht mehr 
in Betracht. 

2. Von der Abgabe sind außer den Gebäuden, 
die nicht 60 Mark wert sind, und Lust- und Gar- 
tenhäusern (Art. 1 Abs. 1 Abschn. Ilund IT ı 
GBVG.) lediglich freigestellt: 

a) die Gebäude, die am 1. Januar des Erhe- 
bungsjahres nicht mehr vorhanden sind, die 
also in der Zwischenzeit abgebrochen wurden 
oder sonstwie untergegangen sind. Die nur zum 
Teil abgebrochenen Gebäude sind weiterhin voll 
abgabepflichtig ohne Rücksicht auf die einge- 
büßte Nutzbarkeit. Die Befreiung kommt erst 
in Betracht, wenn das Gebäude keinen erheb- 
lichen Bauwert mehr darstellt (also dann, wenn 
nur noch der Grund und Boden wertmäßig ins 
Gewicht- fällt). ' 

Die Abgabepflicht für ein ‚nicht mehr vorhan- 
denes Gebäude besteht jedoch dann in vollem 
Umfang und für die ganze Erhebungszeit weiter, 
wenn der Eigentümer (auch ein früherer Eigen- 
tümer) dafür einen vollen Ersatz erhalten hat. 
Als voller Ersatz gilt auch eine Entschädigung 
in Reichsmark, wenn der Gebäudeeigentümer 
mit ihrer Hilfe ein, mindestens den vorherigen 
verhältnissen entsprechendes Gebäude wieder- 
aufbauen konnte. Die nach der Währungsreform 
abgebrannten Gebäude, für die der Eigentümer 
einen vollen DM-Ersatzanspruch gegen die Ge- 
»äudebrandversicherungsanstalt hat, bleiben von 
dem auf den Brandtag folgenden 1. Januar an 
solange von der Abgabezahlung freigestellt, bis 
sie wieder aufgebaut und bewohnbar bzw. zu 

hrem sonstigen Zweck verwendbar sind. Die 
Zahlungspflicht tritt mit dem darauffolgenden 
1. Januar ein: 

b) die Gebäude, die durch Kriegsschäden an 
ihrem baulichen Wert mindestens 30 v. H. ein- 
gebüßt haben. Als Kriegsschaden gilt jede Be- 
einträchtigung durch kriegsbedingte Ereignisse, 
die das Gebäude an seinem baulichen Zustand 
erlitten und die durch die Kriegssachschäden- 
verordnung zu entschädigen gewesen wäre. 

3. Von der Höhe der Werteinbuße, die nach 
den für die Gebäudebrandversicherung gelten- 
den Richtpreisen zu ermitteln ist, ist der Wert 
der von der öffentlichen Hand für die Behebung 
des Kriegsschadens gewährten Unterstützung 
abzuziehen (z. B. auch die Ueberlassung von 
Baumaterial). Die von einer öffentlich-rechtlichen 
Körperschaft für die Wiederherstellung ihrer 
eigenen Gebäude verwendeten Mittel bleiben 
dabei außer Betracht. 

Bei der Ermittlung der. Werteinbuße bleiben 
die Gebäudeteile unberücksichtigt, die nicht im 
Gebäudebrandversicherungsanschlag (in der Ver- 
sicherungssumme) enthalten sind (z. B. Keller). 
Die Höhe der‘so ermittelten Werteinbuße wird 
danach ins Verhältnis zum Brandversicherungs- 
anschlag gesetzt. Aus Gründen der Gleichmäßig- 
keit der Abgabenerhebung muß die Prüfung, 
ob Abgabenfreiheit besteht oder nicht (Ermitt- 

-lung ‘der Werteinbuße) für jedes selbständige 
Gebäude gesondert vorgenommen werden. 

4. Weitere Befreiungen von der Abgabepflicht 
sind im Gesetz nicht enthalten. Auch die öf- 
fehtlich-rechtlichen Religionsgesellschaften, ge- 
meinnützige Verbände und Organisationen un- 
terliegen mit den ihren gehörenden Gebäuden 
ohne Ausnahme der Abgabepflicht. Die Grund- 
steuerfreiheit (etwa wegen Benützung des Ge- 
bäudes zu gemeinnützigen Zwecken) ist auf die 
Erhebung der Aufräumungsabgabe ohne Ein- 
fluß. Die in der Württ, Gebäudebrandversiche- 
rung mit *« ihres Brandversicherungsanschlags 
versicherten öffentlichen Gebäude sind zur Auf- 
räumungsabgabe mit dem vollen Versicherungs- 
anschlag heranzuziehen. Post und Eisenbahn 
sind für ihre Gebäude ebenfalls abgabepflichtig. 

5. Maßgebend für die Bemessung der Abgabe 


ist der Brandversicherungsanschlag (Versiche-' 


rungssumme), der am 1. Januar 1945 für das 
Gebäude gegolten hat. Es ist allgemein davon 
auszugehen, daß dieser Brandversicherungsan- 
schlag auch den tatsächlichen Verhältnissen am 
8. Mai 1945 entsprach. 

Wenn der der Veranlagung zugrunde gelegte 
Versicherungsanschlag infolge Kriegsschadens 
von den tatsächlichen Verhältnissen vom 8. Mai 
1945 erheblich abweicht, kann nunmehr eine Be- 
richtigung des Anschlags vorgenommen werden, 
Soweit die Veranlagung und der Einzug schon 
abgeschlossen ist, ist für das Jahr 1949 auf eine 
Berichtigung zu verzichten. Die sich ergebenden 
Zuvielleistungen wären im nächsten Jahr aus- 
zugleichen. 

6, Abgabepflichtig sind auch die Grundstücks- 
eigentümer nichtdeutscher Staäatsangehörigkeit. 
Auch Angehörige der Vereinten Nationen und 
neutraler Staaten sind nach dem geltenden Recht 
von der Abgabepflicht, die sich auf Gebäude- 
besitz im Land Württemberg-Baden gründet, 
nicht freigestellt, 


3 IV. 

Für die Behandlung der Stundungs- und Er- 
laßgesuche gelten grundsätzlich die für die Ge- 
meindesteuern maßgebenden Vorschriften. Im 


zwar nur insoweit, als aus gleichen Gründen 
auch die Grundsteuer gestundet oder erlassen 
wird (bei grundsteuerbefreiten Gebäuden ist 
sinngemäß zu verfahren). 


2. In der Regel kann (auch im Hinblick auf 
dte dingliche Haftung des Gebäudes) die Auf- 
räumungsabgabe nur gestundet werden und 
zwar längstens 
a) für die Abgabeschuld 1949 bis zum 31. 3. 1950, 
b)für die künftigen Jahresschuldigkeiten je- 

weils bis zum 31. Oktober des Erhebungs- 

jahres. (Auf regelmäßige Abschlagszahlungen 
innerhalb dieser Zeit kann nicht verzichtet 
werden), 

3. Ein Erlaß ist nur alten und arbeitsunfähigen 
Abgabepflichtigen zu gewähren, die kein aus- 
reichendes Einkommen haben (wenn also die 
Rente aus dem Gebäudebesitz für den Lebens- 
unterhalt nicht ausreicht) und auch von Ange- 
hörigen keine Unterstützung erhalten können, 
wenn sie Fürsorgeunterstützung empfangen oder 
Anspruch auf Unterhaltshilfe nach $ 35. des. So- 
forthilfegesetzes haben. Es kann höchstens je- 
weils nur ein Jahresbetrag erlassen werden. 

4. Bei Stundung über die festgelegte Frist hin- 
aus und bei Erlaß ist die Zustimmung der 
Gebäudebrandversicherungsanstalt einzuholen, 
wenn es sich im einzelnen um Beträge von über 
100 DM handelt. 


Zusatz des Landratsamtes 


In der Zwischenzeit ist von vielen Abgabe- 
pflichtigen die Verfassungsmäßigkeit 


Wer kann Stundung der Soforthilfe beantragen ? 


I. Allgemeines 


Anträge auf Stundung der SHA wegen 
Zahlungsunfähigkeit sind nach den Grund- 
sätzen der 88 59 und 60 StDVO-SHG zu be- 
handeln. Maßgebend sind die gesamten wirt- 
schaftlichen Verhältnisse nach Lage des ein- 
zelnen Falles. Es ist ein strenger Maßstab 
anzulegen, 

Stundung kommt nach $ 59 StDVO nicht 
in Betracht, soweit die Möglichkeit besteht, 
die‘ Mittel durch Veräußerung von Vermö- 
gensteilen oder auf sonstige zumutbare Weise 
zu beschaffen. Dem Abgabepflichtigen dür- 
fen aber nicht solche Vermögensteile ent- 
zogen werden, die die Grundlage seiner 
wirtschaftlichen Existenz bilden oder deren 
Veräußerung aus sonstigen Gründen nicht 
zumutbar ist (unten IH). Dem Abgabepflich- 
tigen müssen ferner die Mittel belassen wer- 
den, die ihm eine bescheidene Lebensfüh- 
rung für sich und die von ihm zu unterhal- 
tenden Personen ermöglichen (unten III). 

Die nachstehenden Anordnungen sollen 
keine starre Regelung für alle vorkommen- 
den Fälle bedeuten. Es ist nicht ausgeschlos- 
sen, daß in einzelnen Fällen Besonderheiten 
der wirtschaftlichen Lage eine andere Ent- 
scheidung zugunsten oder zu ungunsten des 
Abgabepflichtigen rechtfertigen. 


I. Verwertung von Vermögensgegenständen 


Die Beschaffung von Mitteln zur Entrich- 
tung der Abgabe durch Veräußerung von 
Vermögensteilen ist, insoweit nicht zu ver- 
langen, als die Veräußerung nicht zu- 
mutbar ist. 

Ohne weiteres zumutbar ist beispielsweise 
die Veräußerung entbehrlichen Hausrats, ge- 
gebenenfalls von Schmuß und Kunstgegen- 
ständen, es sei denn, daß die Veräußerung 
nur einen nach wirtschaftlichen Gesichtspunk- 
ten nicht mehr als angemessen zu bezeich- 
nenden geringen Erlös erbringen würde (Ver- 
schleuderung von Vermögenswerten). 

Ob und inwieweit die Veräußerung von 
Grundbesitz zumutbar ist, wird weit- 
gehend von der Lage des einzelnen Falles 
abhängig sein. In der Regel wird im Hin- 
blick auf das Wesen der SHA als Voraus- 
zahlung eine Veräußerung von Grundbesitz 
dann nicht als zumutbar anzusehen sein, 

a) wenn das abgabepflichtige Vermögen 
nur in einem Kleingrundstück besteht (in 
ländlichen Verhältnissen Grundstücke bis 
etwa 5000 DM Einheitswert, in städtischen 
Verhältnissen bis höchstens 10000 DM Ein- 
heitswert, je nach der Größe der Stadt), 

b) wenn der Grundbesitz ganz oder teil- 
weise Grundlage von Einkünften ist, die der 
Abgabepflichtige zur Existenzerhaltung (vgl. 
unten III) benötigt, 

€) wenn .die Veräußerung nur unter un- 
zumutbar schweren Opfern möglich wäre, 
d. h. höchstens zu einem Preise, der erheb- 
lich (z. B. etwa ein Viertel oder noch mehr) 
unter dem Einheitswert liegt. 

Bei größerem Grundbesitz ist, bevor eine 
Stundung gewährt werden kann, zu prüfen, 
ob nicht eine Mittelbeschaffung gegen Ver- 


einzelnen ergehen dazu fo) de Weisungen: pfänd: des Grundbesitzes zu allgemein 
1. Stundung oder Erian kann eben wirt- tragbaren Bedingungen, d. h. zu üblichem 
MChaftlichen Notlagen in Betracht kommen, und lZinsfuß, möglich ist, 





Nummer 


diesbezügliches Verfahren ist beim Sta; 
richtshof anhängig, aber noch nicht entschieden 
Das Innenministerium hat u.a. dazu AUSgesprg 
chen, daß das Gerichtsverfahren die Durchfühs 
rung des Gesetzes nicht hemmt, Einsprüche und 
Beschwerden keine aufschiebende Wirkung 
ben und die Aufräumungsabgabe 1949 nunmehr 
einzuziehen und evtl. beizutreiben ist. Zur Klar. 
stellung der Rechtslage wird daher ausdrikı R 
festgestellt, daß das Land die bezahlten Betr 
den Abgabepflichtigen wieder erstatten 

falls das Gesetz für rechtsungültig erklärt 
den sollte. Rückerstattung erfolgt auch, 

der Abgabepflichtige keinen Einspruch oder R 
Beschwerde eingelegt oder wenn er die A : 
schuld ohne Vorbehalt entrichtet hat. Der 
desverband der Haus- und Grundbesitzery, 
Württemberg hat zugesagt, er werde seine 
glieder noch ausdrücklich darauf hinweisen er: 
sie bei Erfüllung ihrer derzeitigen Abgabeschuld 
keine Gefahr laufen, Nachteile etwa dadurch z 
erleiden, daß sie keinen Einspruch oder ax 
Beschwerde eingelegt oder an die Entrichtung 
der Aufräumungsabgabe keinen Vorbehalt 13 
knüpft haben. 

Die Bürgermeisterämter werden auf den 
zedruckten Erlaß der Gebäudebrandyer. 
sicherungsanstalt vom 4. 2. 50 Nr. L 650051. 
gewiesen. Die zweimonatlichen Lieterunan 
richte sind spätestens bis 1. März, 1. Mai un 
1. Juli dem Landratsamt vorzulegen. Mit de 
auf 1. 7. 50 fälligen Lieferungsbericht ist N 
zeitig eine Aufstellung über die Nachlässe ih 
Härtefällen einzureichen. 4 

Auf die Ergänzung „zu Abschnitt IV 
wird Bezug genommen. 


des Gesetzes Nr. 332 angezweifelt worden, zu 
a 







Zifter | 


y 
III. Notwendiger Lebensbedarf 7 
Bei der Frage, welche Mittel dem Abgabe 
pflichtigen zur Deckung des gesamten Le 
bensbedarfes zu belassen sind, werden in der 
Regel etwa, folgende monatliche Durdı-. 
schnittseinkunftsbeträge angenommen wer 
den können: } 
a) 150 DM für den Haushaltsvorstanı 
b) 30 DM für die Ehefrau, Be . 
c) 25 DM für jeden Angehörigen, dem ta 
sächlich voller Unterhalt gewährt wird. 
Hat der Abgabepflichtige vor dem 1. Okt 
1949 das 65. Lebensjahr vollendet, so erhöht 
sich der Betrag zu a) auf: 180 DM. Hat die 
Ehefrau vor dem 1. Okt. 1949 das 65. 
bensjahr vollendet, so erhöht sich der Be 
trag zu b) auf 40 DM. Vollendet der Ab 
gabepflichtige oder seine Ehefrau das 65. Le 
bensjahr nach dem 30. September 1949, s 
gelten die erhöhten Sätze vom Beginn desEı 
hebungsjahres an, das auf die Vollendun 
des 65. Lebensjahres folgt. 
-Unter Einkunftsbeträgen ist jeder) 
Geldzufluß oder jeder sonstige geldweris 
Vorteil’ (z. B. der Nutzungswert der eigenen 
Wohnung, Beköstigung usw.) zu verstehen, 
ohne Rücksicht darauf, ob die Zuflüsse nad 
dem Einkommensteuerrecht sieuere ee 
oder steuerfrei sind oder überhaupt nid 
zu einer Einkunftsart gehören. Ph 
Soweit zur Erlangung der Einkunftsbeträge 
Aufwendungen erforderlich ‚sind, kön 
nen sie nach denselben Grundsätzen, nad 
denen die Werbungskosten im Einkommen“ 
steuerrecht zu berücksichtigen sind (einschl 
Absetzung für Abnutzung) abgezogen werden 








































Dabei ist der Erhaltungsaufwand bei bebau| 
ten Grundstücken mit 15 v. H. der Ro) 
für Altbauten (bezugsfertig vor dem 1. 
1924) und mit 10 v. H. bei Neubauten (b*| 
zugsfertig nach dem 31. März 1924) zu berüd« 
sichtigen. Macht der Abgabepflichtige glaub 
haft, daß ihm ein höherer Erhaltungsaufv 
bis zum Ablauf des Erhebungsjahres enisie 
hen wird, so kann dieser, gleichmäßig a 
zwölf Monate verteilt, bis zur Höchstg 
von 25 v. H. der Rohmiete für Altbauten un | 
von % v. H. für Neubauten berücksictid 





sätzen des Einkommensteuerrechts 
vom 26. Januar 1937 — RStBL S. 161) anz 
setzen. } 

Den Einkunftsbeträgen nicht zuzure 
sind Renten, die Schwerbeschädigte (ab ® | 
v. H. Erwerbsunfähigkeit) erhalten ee 
PRSPUgSBenS Hilfeleistungen im Krankheit) 
falle. 

Bei der Beurteilung der wirtschaftliche 
Lage des Abgabepflichtigen kann in (S 
Regel ein bis dahin nicht geltend gema@i. 
familienrechtlicher Anspruch auf Unterh 
leistung oder die Tatsache, daß leistı 
fähige Personen als voraussichtliche 
des Abgabepflichtigen in Betracht komme 
unbeachtet bleiben. 


(Fortsetzung folgt) 







Verantwortl.: Landrat Burkhardt, Schw. Gmölt 
Druck der Rems-Druckerei, Schwäbisch G1 
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Nummer 262 


tsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 





Schwäbisch Gmünd, Samstag 24. Juni 1950 


Bekanntmachungen des Landratsamtes 


br Peter und Paul 


"Die Behörden der Stadt Schwäbisch Gmünd 
sowie. der Landkreisverwaltung bleiben an 
er und Paul, Donnerstag 29. Juni, ge- 
hlossen. Auf die Bekanntmachung im 
Amtsblatt Nr. 231 vom 19. 11. 1949 wird Be- 
zug genommen. 


 Straßensperre in Untergröningen 
4 (Kocherbrücke) 


a 
"Die obere Kocherbrücke in Untergröningen 
im Zuge der Bundesstraße 19 ist ab sofort für 

den gesamten Verkehr wegen Belagsarbeiten 

sesperrt. Umleitung von und nach Aalen über 
Öbergröningen und Hohenstadt. Entspre- 
chende Umleitungstafeln sind aufgestellt. 


ie Bekanntmachung 


Die Stadt Schwäbisch Gmünd beabsichtigt, im 
and „Zollerwiesen“ auf Parz. 1344 (links der 
Rems) bei der Markungsgrenze Sachsenhof in 
der Nähe der Brücke über die Rems im Zuge 
der Straße- Bahnhof Deinbach - Radelstetten 
‚(Schwarze Brücke) eine 
E Sammelkläranlage 
errichten. Das Abwasser aus der Sammel- 
läranlage soll der Rems als Vorfluter zuge- 
_ führt werden. is 
‘Die Stadt Schwäbisch Gmünd sucht um Ge- 
nehmigung dieser Anlage nach. Etwaige Ein- 
wendungen gegen dieses Unternehmen sind bin- 
nen 14 Tagen beim Städt. Tiefbauamt Schwäb. 
Gmünd, Rathaus Zimmer Nr. 32, wo Pläne und 
' Beschreibung zur Einsicht aufliegen, anzubrin- 
gen. Nach Ablauf dieser Frist können Einwen- 
dungen in diesem Verfahren nicht mehr einge- 
- bracht werden, 


"Schafräude ausgebrochen 
Bei einer Schafherde im Teilort Tannhof 
Gde. Waldstetten ist die Räude ausgebrochen. 
- Es wird davor gewarnt, andere Tiere mit den 
‚seuchenkranken . Schafen in Berührung zu 
‚bringen, 


Pferderäude in Oberböbingen 


Die im Amtsblatt vom 18. Febr. 1950 Nr. 244 
bekanntgemachte Pferderäude gilt als erlo- 
schen. Die angeordneten Schutzmaßnahmen’ 
_ wurden ‚aufgehoben. 


Der Marshallplan-Zug 
a? am 28. und 


'_ Am 31. März 1950 vollendete der Marshall- 
plan sein 2. Arbeitsjahr. Es ist bekannt, welch 
große Verbesserung des. Lebensstandards er 
für Deutschland und Europa gebracht hat 
und welch hohe Bedeutung seiner. Fortfüh- 
_ rung in den beiden vor uns liegenden Jahren 
zukommt. y r 
‚Ueber die wichtigsten Tatsachen in bezug 
"auf den europäischen Wiederaufbau ‚(ERP) 
eine unlängst in Stuttgart abgehaltene 
Be Asellung einen umfassenden Ueber- 
Um diesen auch den Städten des Landes zu 
vermitteln, wurde nunmehr eine solche Aus- 
stellung in dem Messezug der württ.-bad. 
"Messegesellschaft eingerichtet. Der Zug ver-' 
‚mittelt in 16 stattlichen D-Zugs-Wagen an 
Hand von Modellen, _ Anschauungsmaterial, 
Waren, Bildern von Werkstätten und Fabri- 
ken folgende Uebersicht: 


_ Wagen 1 Amerika 
-ERP-Länder der Welt und Europa. 
Wagen 2 Europa 
"Von Kontinent zu Kontinent, Schiffahrt, 
"Luftfahrt, Grenzen und Zölle. 
Wagen 3 Deutschland 
Vergleichsbeispiele 1945, 1948, 1950, Organi- 
' _„Sationsplan des ERP. 
Wagen 4 Energien 
‘Bergbau, Kohle, Treibstoff, Strom, Wasser, 


Chemie 
_ Wagen 5 Landwirtschaft und Ernährung 
‚Saat-, Dünge- und Futtermittel, Getreide, 
Landerzeugnisse, Lebens- und Genußmit- 
tel, Tabak und Getränke. 
Wagen 6 Wohnungsbau 

















er „Stein-, Holz-, Kunststoffe, Oefen u. Herde. 
Wagen 7 Wohnkultur > 
a a ; Hausrat, a tee 
B as-, Schmuck- ren, 
Musi 5 a uck- und Spielwaren, 


ie 
Be Mi a ie dl 


Planung und Finanzierung, Baumaterialien, N 


Radverkehr 


Die durch die starke Zunahme des Rad- 
fahrer- und Kraftfahrzeugverkehrs entstan- 
denen Verkehrsschwierigkeiten erfordern es, 
die Vorschriften des $ 28 StVO. über das 
Hinter- und Nebeneinanderfahren der Rad- 
fahrer streng durchzuführen. Radfahrer müs- 
sen grundsätzlich einzeln hintereinander fah- 
ren. Sie können zu zweit nebeneinander fah- 
ren, wenn der Verkehr hierdurch nicht ge- 
fährdet oder behindert wird. Eine Behinde- 
rung liegt insbesondere dann vor, wenn durch 
das Nebeneinanderfahren zweier. Radfahrer 
der schnellere Verkehr am Vorbeifahren oder 
Ueberholen gehindert wird. Außerhalb. ge- 
schlossener Ortschaften müssen Radfahrer auf 
den Fahrbahnen der Bundesstraßen stets ein- 
zeln hintereinander fahren. Diese Verkehrs- 
regel soll nicht-etwa dazu dienen, den Kraft- 
fahrzeugen freie Bahn für schnelleres Vor- 
wärtskommen zu schaffen, sondern sie hat 
ausschließlich die Verkehrssicherheit und in 


:| erster‘ Linie die Sicherheit der Radfährer 


selbst zum Ziele. Die mit der Ueberwachung 
des Straßenverkehrs beauftragten Polizeibe- 
amten wurden angewiesen, in der nächsten 
Zeit die Einhaltung der vorgenannten Vor- 
schriften verschärft zu kontrollieren. 


Genehmigte Bauvorhaben 
im Landkreis Schwäbisch Gmünd 


Bartholomä: Adolf Streicher, Wohngebäude; 
Bettringen: Wilhelm Schmieder, Wohngebäude; 
Herlikofen:: Josef Kleesattel, Wohngebäude; 
Iggingen: Max Behringer, Wohngebäude; 


Alfons Röhrle, Brainkofen, Wohn- 
gebäudeausbau; 


Lorch i.R.: Otto Pfäffle, Wohngebäude; 
Pfahlbronn: Frida Greiner, Schlachthausanbau. 


Aufgebot 


Nachstehend aufgeführte Kennkarte ist dem 
Inhaber verloren gegangen. Die Kennkarte wird 
hiermit für ungültig erklärt. Franken Charlotte 
Käthe, geb. 9. 10. 1903 in Berlin, wohnhaft in 
Unterböbingen. Nr. der Kennkarte WB 537543. 


in Schwäbisch Gmünd 
29. Juni 1950. 


Wagen 8 Bekleidung 
Textil- und Bekleidungsindustrien, Natur- 
und Kunstfaser, Pelzwaren, > 

Wagen 9 Leder, Kunststoff und Papier 
Leder- und Schuhwaren, Papier- u. Druck- 
Erzeugnisse, Verpackungsmaterial. 

Wagen .10 Chem.. und ‚Feinmech. Industrien 
Chem. und Pharm. Erzeugnisse, Seifen, 
techn, Oele und Fette, ärztl. Instrumente, 
Optik, Foto, Meßgeräte, Uhren. 

Wagen 11 Maschinenbau-Werkstatt 
Werkbüro, Maschinen, Werkzeuge, Eisen- 
und Metallwaren. 

Wagen 12 Geld, Export-Import 
ERP-Pläne,.Europ. Wirtschaftseinheit, 
Kredite, Banken, Sparkassen. 

Wagen 13. Europ. Ausgleichsfonds (Film- 
vorführungen) 

Dollarhilfe, Intereuropäischer Handel, Zah- 
lungs - Ausgleichsplan, Marshall-Plan-Ziel 
1952. 

Wagen 14 Verkehr 
Bundesbahn und das Transportwesen für 
Schiene, Straße und Wasser. 

Wagen 15 Ausstellungsleitung 
Lautsprecher- und Telefon-Zentrale, 
Organisation und Büro. 

Wagen 16 Freigelände 
Fahrzeuge, Landmaschinen. 


Der Marshallplan-Zug, welcher alle größe- 
ren Städte von Württemberg/Baden besucht, 
wird am 
Mittwoch 28. Juni und Donnerstag 29. Juni 
zur ällgemeinen Besichtigung auf dem Bahn- 
gelände von Schwäbisch Gmünd bereitstehen. 

Zugang von der Rampe des Güterbahnhofs. 

Oeffnungszeiten 10—21 Uhr. Der Eintritt ist 
im Hinblick auf das allgemeine Interesse frei, 
Zu zahlreichem Besuch wird herzlich einge- 
laden, E = 


Preis 10 Pig. 


Württ. Gemeindetag 


Kreisstelle Schwäbisch Gmünd 
Einladung 


Am Freitag 30. Juni 1950 findet von 9 Uhr 
an im Gasthof zur Krone in Waldstetten 
eine Versammlung der ‘Herren Bürgermei- 
ster der Mitgliedstädte und -Gemeinden des 
Württ. Gemeindetags statt. 

Hiezu ergeht Einladung. 

Omnibusfahrgelegenheit 8.45 Uhr am Post- 
amt Schwäbisch Gmünd. 

Tagesordnung: 

1. Aussprache über die Frage der Gründung 
eines Gebietsausschusses innerhalb des 
Landesverkehrsverbands Württemberg ge- 
mäß $ 16 der Verbandssatzung. 

. Bekanntgaben durch den Herrn Landrat. 

Stellungnahme zu Gesetzentwürfen. 

. Verschiedenes. 

Bürgermeister Bareiß 


Sprechstunde 
des Bundestagsabgeordneten Dr. Rudolf Vogel 
Bundestagsabgeordneter Dr. Rudolf Vogel 
hält am Samstag 24. Juni 1950 von 17.30 bis 
19.30 Uhr im Nebenzimmer des kath. Vereins- 
hauses eine öffentliche Sprechstunde ab. Je- 
dermann ist hierzu herzlich eingeladen. 


Rentenzahlung für Juli 1950 


Am 29. 6. 1950 KB-Leistungen und Ange 
stelltenrenten; 

am 30. 6. 1950 Versicherungsrenten (1501— 
2000, 4901— 7000, sowie Unfall-, Knappschafts- 
und VAP-Renten); 

am 1. 7. 1950 Versicherungsrenten (1—1500), 
sowie Nachzügler vom Vortag. 


TS 


+ Postamt 


Einsendeschluß für die nächste Nummer 
des Amtsblattes wegen des Feiertages 


„Peter und Paul“ am Mittwoch 28. Juni 
12 Uhr beim Landratsamt. 





Ausschreibung 


Für 23 Wohnhäuser der Struthfeld-Siediung 
in Heubach sind die 


Erd-, Beton-, Maurer-, Zimmerer-, Dach- 
decker-, Flaschner-, 'Schlosser-, Gipser-, 
Schreiner-, Glaser-, Installations-, Elektro- 
und Malerarbeiten zu vergeben. 


Anbieter kann als Generalunternehmer auf- 
treten und hat die Bauten dann zu einem 
noch zu bestimmenden Termin schlüsselfertig » 
zu übergeben. 

Angebote sind gegen Erstattung der Selbst- 
kosten in Höhe von DM 1.— beim Bürger- 
meisteramt in Heubach erhältlich. 

Pläne liegen dort beim Stadtbauamt zur 
Einsicht offen. 

Eröffnungstermin ist am 10. Juli 1950, 12 Uhr 
im Stadtbauamt in Heubach. 

Freie Auswahl der Bewerber ist vorbe- 
halten. 

Arbeitsgemeinschaft der Architekten BDA 
Bauingenieur Toni Schnell 
Dipl.-Ing. Rudolf Schneider 
Stuttgart, Birkenwaldstr. 113, Tel. 90982 


125 Jahre Lehrerbildungsanstalt 
Die Veranstaltungen am Samstag und Sonntag 


Der Festakt mit der Festrede von Kult- 
minister Theodor Bäuerle findet statt um 
10 Uhr im Kath. Vereinshaus. Den ganzen 
Samstag und am Sonntag zwischen 11 und 
13 Uhr wird in den Räumen der Lehrerbil- 
dungsanstalt eine sehr sehenswerte Aus- 
stellung gezeigt von Lehrmitteln und 
Schülerarbeiten, sowie von päd. Büchereien 
und Schulausstattungsgegenständen. Diese 
Ausstellung ist allgemein zugänglich, 

Beim Festgottesdienst am Sonntag 
morgen im Münster singt der Chor der Leh- 
rerbildungsanstalt die Choralmesse in F-dur 
von Anton Bruckner. x 

Festkonzert: siehe Veranstaltungskalender. 


Aerztlicher Sonntagsdienst 
am 25. Juni 
Dr. Waller, Goethestraße 13, Ruf 3317 
am 29. Juni (Peter und Paul) 
Dr. Ehrhart, Katharinenstraße 9, Ruf 3074 
Mohrenapotheke, Marktplatz, Ruf 2088 
Krankenwagen: Ruf 2341 
Mittwoch nachmittag: Mohrenapotheke und , 
Johannisapotheke 
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Aus den übrigen Kreisgemeinden 


Stadt Lorch 


Bebauungsplan für das Gewand „Breitwiesen“ 


Der Gemeinderat hat in Anlehnung an seinen 
Beschluß vom 24. 2. 1949 durch Beschluß vom 
15. Juni 19590 den Bebauungsplan für das Gewand 
„Breitwiesen“ näch dem Lageplan vom 27. Mai 
1950 festgestellt. 

Als besondefe Anbäuvorschtiften nat der Ge- 
meinderat durch seine Beschlüsse vom 24. Fe- 
bruar 1949 und vom 15. Juni 1950 gemäß Artikel 
56 und 59 der Bauördnurig bestimnit: 

a) „Das Baugebiet in den „Breitwiesen“ wird 
unter den Schutz von Artikel 98 der Bauord- 
nung gestellt. Zur Durchführung einer dieser 
Bestimmung entsprechenden Bebauung wird 
die im Ortsbauplanentwurf und im Aufriß- 
plan _1:500 dargestellte Bebauung inneramtlich 
äls Richtlinie für die Gebäudeform bezeich- 
net, Für die vorgesehene Bebauung am Oßt- 
und Nordrand des Baugebiets werden beson- 
dere künstlerische Anforderungen an die 
äußere Erscheinung gestellt, 

b) Das Gebiet zwischen Rems — Straße C — 
Straße A, Slid- und Ostränd, wird als wohn- 
gebiet festgelegt. Gewerbliche Anlagen 
sind in diesem Gebiet nicht zugelassen. 

Die Stockwerkszahl ist auf zwei beschränkt. 
Am Nörd- und Östrand, sowie für das Bau- 
gebiet südlich der zur Straße D gehörenden 
Baustreifen ist nur eine ein Beschossige Be- 
bautng zugelassen, 

Die Dachneigung wird allgemein auf 47 bis 
500 festgelegt. Es sind in der Regel nur Gie- 
bel- und Sätteldächer zugelassen mit einzel- 
nen kleineren Dächaufbauten (insgesamt bis 
zu !% der Gebäudelänge)., Kniestöcke dürfen 
nicht höher als 60 cm sein. 

In den mit Bauverbot belegten Flächen 
dürfen außer unbedeutenden Gartenhäuschen 
keinerlei Gebäulichkeiten erstellt werden. 

e)-Das Gebiet zwischen Rems — Straße C — 
Straße A und dem Wald wird als Indu- 
striegebiet festgestellt, In diesem Ge- 
biet dürfen gewerbliche Anlagen im Sinne 
von $ 16 der Gewerbeordnung nicht errichtet 
werden. Die Erstellung von Kaminen, die 
wesentlich über den First der Gebäude hin- 
ausragen, ist nicht gestattet. Das Gebiet soll 
vorwiegend, für Lagerzwecke dienen. Die 
Hauptgesimshöhe der Bauten ist auf 10 m 
beschränkt. Die Dächer müssen Ziegeldeckung 
erhalten, 

d)Für das Gesamtgebiet gilt die offene Bau- 
weise, Der Mindestgrenzabstand beträgt 2 m.“ 
Der Beschluß wird hiermit gemäß ikel 3, 

Abs. 2, und Artikel 8, Abs. 1 der Bauöränung 

in Verbindung mit $ 9 des Gesetzes Nr. 329; 

Aufbaugesetz vom 18. 8. 1948 öffentlich bekannt 

re Die Beteiligten werden dabei aufge- 

ordert, etwaige Einwendungen gegen 
den Bebauungsplän iind gegen die besonderen 

Anbauvorschriften bis spätestens 6. Juli 

1950 auf der Ratsschreiberei (Rathaus, Zim- 

mer 5) geltend zu machen. Dort sind der Lage- 

plan und die besonderen Anbauvorschriften 
öffentlich aufgelegt. 
Sportplatz Goldwasen 

Die Besucher des Sportplatzes „Göldwasen“ 
werden eindringlich ermähnt, den Weg zum 
Sportplatz auf der Straße (Ziegelwaldausfahrt) 
zu nehmen. Vor dem Betreten der Feldgrund- 
sthgke und privater Wege wird gewärft. 

& Stadtpolizei ist angewiesen, Zuwiderhan= 

deinde festzustellen und anzuzeigen. 

Bürgermeisteramt 


Volksbildungswerk 

Sonntag 25. Juni: Ein forstlicher Spaziergang 
mit ForstMeister Gußmann, Treffpunkt 6.30 Uhr 
Götzenmühle, Rückkünft 9.00 Uhr, Teilnehmer- 
gebühr 0.70 DM. 

Ebenfalls am Sonntag 25. Juni: Kammermusik- 
abend des Pfäfflin - Quartetis. Haydn f-moll 
Quartett, Dvörak Es-dur Quartett, Mozart Kleine 
Nachtmusik, Bei schönem Wetter üm 19 Uhr an 
der Westseite des Klosters; bei schlechtem Wet- 
ter 19,30 Uhr in der Heilstätte, Eintritt 1 DM, 
Schüler die Hälfte. 


Gemeindeverordnung 


der Gemeinde Mögglingen 

zum Schutze gegen schadenstiftendes Geflügel 

uf Grund der Art. 34, 51 und 52 Abs. 2 des 

StGB. vom 27. 12. 1871 — 4. 7. 1898 — in der 
Fässüung des Pol.-Verw.-Ges. vom 2%. 8. 1997 und 
$1 A, esetzes Nr. 23 {ber die Neuördnun 
des Polizelverötänungsrächts vom 7. Febr. 1946 
wurde vom Getneinderat det Gemeinde Mögg- 
lingeh am 10. 6. 1950 nachstehende Gemeinde- 
re zum Schutze gegen schadenstiften- 
des Geflügel erlassen, die mit Frlaß des Land- 
ratsamts vom 15, 6. 1950 GZ. 22/2614 für vollzieh- 
baf erklärt wörden ist! 


1 
ähse, Enten, Hühner und sonstiges Geflügel 
müssen so verwahrt werden, daß sie nicht auf 
iremde Grundstücke gelangen können. 


' Dies gilt sowohl für das freie Feld als auch 
für Sndaehe innerhalb des Orts und zwar 
das ganze Jahr Kindtrch. 


93 
Zum Laufe Geflügels auf fi den 
‚Grundstieken Ist ik Prlaubnie des Grundstücks- 
besitrers erforde; ch. ss 

Es ist verböteh, dem den Aufenthalt 
auf öffentlichen Straßen und Plätzen in ver- 
kehrsgefährtiender Weise Zu ermöglichen: 


E ss. 
Verstöße gegen diese Gemeindeverordnung 
werden gemäß Art. 34 des PolStGB. bestraft. 
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Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd hi; 
Telefon 2358 I 


Sprechstunden: täglich von 8—11.30 Uhr und Freitag von 14-16 Uhr. Fr Be 
tätige außerdem jeden Montag Abendsprechstunden von 16—19 Uhr, . 









Offene Stellen im Kreis Schwäbisch Gmünd 


Männlich 

85 Landarbeiter 

10 Pferdeknechte 

1 Bulldöggfährer 

ı Melker 

1 Gärtnerfamilie 

7 Maurer 

5 Mäler 

1 Glasermeister 

1 Spitzendreher 

3 Silberschleifer 

1 Hohlglasmacher 

2 jüngere Bäcker 

1 jüngerer Konditor 
Weiblich 

80 Landarbeiterinnen 


Stellenangebote außerhalb des Kreises Schwäbisch Gmünd 


Männlich 

1 Webmeister 1. Baumwollfeinweberei 
(Ravensbürg) 

1 jüngerer Zuschneider f. Maß- u. Kon- 
fektionsbetrieb (Böblingen) 

i Zurichter für Weiß- und Farbleder 
(Vaihingen-Enz) 

ı Großstückschneider (Göppingen) 

2 Spitzendreher (Waiblingen) 

1 Fräser (Waiblingen) 

1 Rundstuhlmechaniker (Waiblingen) 

1 Fabrikfiaschner 1. Spezialfabrik f. Me- 
tallgeräte z. Herstellung v. Sterilisier- 
apparaten (Bad Cannstatt) 

2 Gräaveure, Alter bis zu 40 J. 
(Osnabrück) 

ı perf. Rohrleger (Stgt.-Feuerbach) 

1 Kühlschrankmechaniker für amerik. 
Brekahkktah, Alter bis z. 50 J. (Stutt- 

jar 

1 Galvaniseur (Heidenheim) 

2 Fläschner 

2 Werkzeugmacher 

2 Dreher (alle Böblingen) 

6 Elektroschweißer für Dünnbleche 

2 Schlitzfräser für Kottonmaschinen 

1 Schnitt- und Stanzwerkzeugmacher 

1 Rohrschlosser 

1 Gold- und Silberschmied 
gu Göppingen) 

1 Polierer 1. Möbelfabrik en) 

1 Bilderrahmenmacher un 

1 vergolder (Eßlingen) 

1 Vergolder (Waiblingen) 

1 Schriftsetzer uawiennure) 

ı Töpfer oder Hafner (Stuttgart) 

5 Fliesenleger (Biberach) 

Ferner werden im Baugewerbe für Stutt- 

gart und Umgebung gesucht: 

Maurer, Maler, Gipser, Spritzlackierer, 
Fliesenleger. 


den kann. 


Beachtet die Kräuterfäule der Kartoffeln 


Die Erfahrungen der letzten Jahre haben 
mit erschreckender Deutlichkeit gezeigt, daß 
durch die Kraut- und Knollenfäule — die so- 
genannte Phytophthora-Krankheit — nicht nür 
eine erhebliche Ertragsminderung, sondern 
darüber hinaus in hohem Maße eine Gefähr- 
dung unseres Kärtoffelbaues verursacht wird. 

Die Bekämpfung der Krautfäule ist daher 
nunmehr fest in den er aufzu- 
nehmen, um die Rentabilität des Betriebs zu 
erhöhen und damit zu der gerade heute so 
wichtigen Erhaltung von erten unserer 
Volkswirtschaft beizutragen. 

Die wirksame Bekämpfung der 
Kraut- und Knollenfäule setzt die 
Kenntnis der bisher gesammelten Erfahrun- 
gen voraus: 

Feuchte Witterung wirkt kränkheitsbe- 
Bünstigend, darum ist dem Kaärtoffelacker 
besondere Aufmerksamkeit bei läfigeren 
Regenperiöden zu schenken. 

Der Beginn des Krautbefalls ist zunächst 
unauffällig und wird daher leicht über- 
sehen, Man darf also,nicht warten, bis die 
ne der Krankheit klar erkennbar 
sind. 

Die erste Spritzung muß vorbeugend spä- 
testens zur Fi der Blüte erfolgen. 

Die Wiederholungsspritzung soll möglichst 
4 Wochen später durchg t werden. 





Bewerber und Bewerberinnen werden gebeten, bei der zuständi Fachvermitt- 
Iungssteile des Arbeitsamts Schwäbisch Gmünd vorzusprechen. 

Weitere Stellenangebote finden Sie in dem wöchentlich jeweils Freitag erscheinen- 
den „Stellenmarkt“, der kostenlos beim Arbeitsamt eingesehen oder abgeholt wei- 
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2 Köchinnen f, Gaststätten 

5 Küchenhilfen f. Gaststätten 

17 vollkommen selbständige Hausge- N 
hilfinnen Mn 

ı Häusgehilfin f. amerik. Haushalt mit a 
engl. Sprachkenntnissen u 

2 vollständig selbständige Hausgehilfinnen 
nach Auswärts 

20 Hausgehilfinnen mit Kost und Wohng. 

5 Hausgehilfinnen mit Kost ohne Wohng, 

2 Tagesfrauen f. Haushalt 

1 Kindermädchen 

1 gelernte Schleiferin nach Waldhausen 

4 gelernte Motornäherinnen 

5 gelernte Maschinenstrickerinnen 

1 gel. Damenschneiderin z. Aushilfe 


weiblich 
1 gelernte Maschinenstrickerin nach 
Schorndorf 
ı Betriebsmeisterin für Konfektions- 
betrieb (Ludwigsburg) 
1 erste Zuschneiderin für Strickwaren- 
fabrik (Mannheim) 


Kaufmännische und technische Berufe 
Männlich 

ı Bäutechniker für Architekturbüro 
(Ludwigsburg) 

1 Exportkaufmann für Spezialfabrik we 

konzentr. Riech- u. Aromastoffe in + 

Westfalen. Perf. franz. u. ital. Sprach“ 

kenntnisse und gute Branchekenntnisse 

erforderlich. 

Holzkaufmann für Industrieunterneh- 

men, Alter bis zu 35 J. (Stuttgart) 

Werkzeug- und Votrichtungskonstrük« 

teur (Karlsruhe) 

Bautechniker f. Hochbau m. akadem, 

Vorbildung, Alter bis zu 50 J. 

(Ludwigsburg) 

1 kaufm. Angestellter für Buchdruckerei 

Alter b, z. 45 J. (Ludwigsburg) 

1 Verkäufer f. Herrenkleidungs-Spezial- 

ı 
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geschäft, Alter b, z. 40 J. (Heidelberg) 
Bauingenieur f. Baufirma in Stuttgart 
jüngere Jngenieure f. Kühlmaschinen- 
dabrik. Alter b. z. 35 J. (Ludwigsburg) 


weiblich 
1 fremdsprachliche Stenotypistin f. mitt- 
leren Betrieb der Textilindustrie i. Al- 
ter bis zu 30 J., engl., franz. und mögl. 
spanische Sprachkenntnisse, sowie 
tes Stenografieren ü. Maschinenschrei= 
ben werden verlangt (Reutlingen) 













Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd - \ 


Bekanntmachungen des Landwirtschaftsamtes 


are der Spritzung ist sorgfältig auf die 
nhaltung der Dosierungsvorschriften zu 
achten. s 
Als Spritzmittel kommen in Frage: 
Kupferkalk „Schering“, konzentriert (45% Cu). 
Menge: 500 bis 750 g auf 100 Liter Wasser bei 
üblicher Aufwandmenge von 800 l/ha. Außer“ 
dem Kupfer-Spritz-Gesarol, komb. 5 
mittel mit 15% Kupfer und 5% DDT z 
gleichzeitigen Bekämpfung des Kartoffel- 
käfers. Menge: 1 bis 1,5 kg auf 100 Liter Was- 
ser bei üblicher Aufwandienge von 800 l/ha. 


Bereinigung der Pflanzkartoffelbestände 


Die Vermehrer von Kärtoffelpflanzgut wet- 
den daran erinnert, rechtzeitig eine 
nigung ihrer Bestände vorzunehmen, d 
sich bei der in der nächsten Zeit erfolgend 
Anerkennung keine Anstände ehRen Ge 
sundes Saatgut kann nur erzielt werden, 
wenn eine gründliche Bereinigung vorgenom- 
meh wird. Alle kranken und klimmernden 
Stauden müssen aus den Beständen entfernt 
werden, besonders aber solche, bei denen sich 
Anzeichen von Blattrollkrankheit oder söll- 
stigen Viruserkrankungen bemerkbar machen. 
Die kranken Stauden müssen samt den Mut- 
terknollen ausgezogen und möglichst 
entfernt vom Kartoffeläcker vernichtet wer 
den. Da von den kranken Stauden aus el 
Ansteckung der gesunden erfolgen kann, 
eine möglichst frühzeitige Bereinigung nF 
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Stadtverwaltung Schwäbisch Gmünd rg 

Das I iministeri' rück: 
Die Stadt sucht güte Aufnahmen Wirtschaftsverpachtung gestellt, d daß das ans. die ae ae: 
Aufruf zu einem Fotowettbewerb Da der bisherige Pächter aus gesundheit- a a en Grriarten ne 
R tsungültig 


Durch Krieg und Nachkriegsereignisse ist |lichen Gründen aufgeben muß, wird die Wirt- 
das Lichtbildmaterial der Stadt, das sie für |schaft zum Stadtgarten in Schwäbisch at werden sollte. Die Rückerstattung ge- 
städtische Zwecke angesammelt hatte, fast | Gmünd auf 1. Oktober 1050 verpachtet. Das m er t auch dann, wenn der Abgabepflichtige 
restlos verloren gegangen. Es s0ll wieder be- |Änwesen ist in einem sauberen Zustand; es | Keinen Einspruch oder keine Beschwerde ein- 
t werden. besteht aus einem Wohn- und Wirtschafis- | 2elegt hat oder wenn er die Abgabeschuld 

Ich rufe daher alle Freunde des Fotografie- | gebäude, dem kleinen Wirtschaftsgartensaal | 'hM® Vorbehalt entrichtet hat. 
rens, mögen, sie es aus Liebhaberei oder als Aa 2 Eerönen Jamens) und der etwa Stadikämmerei 

: 4 2 ersonen fä ü eiseauswei 

ruf betreiben, dazu auf, der Stadtverwal ne ssenden Stadthalle mit Bü- Sanımelr: re 

für deutsche Staatsangehörige 


£ Bübache Aufnahmen aus unserer Stadt |fett, Keller und Hausmeisterwohnung. 
zu überlassen. B > Bewerbungen von tüchtigen Fachletiten sind 

Schwäbisch Gmünd ist übervoll von schön- ! mit den erforderlichen Unterlagen bis 15. 7.| Sammelreiseausweise können ab sofort or- 

1950 einzureichen. 5 ganisierten Gruppen der Bundesrepublik für 

rgermeisteramf | geschäftliche, kulturelle und Vergnügungsrei« 


in Motiven, die sich mit einem geübten und 
n Reizen der Heimat erschlossenen Auge 

sen unter nachstehenden Bedingungen ge- 
währt werden: : = 


einfangen und auf Film oder Platte festhalten 
betr. Aufräumungsabgabe 1. Die Ausstellung erfolgt nur für deutsche 


- Rahmen eines Wettbewerbs drei Geld-;, Bei der Stadt Schwäbisch Gmünd sind zahl- Staatsangehörige, 
pteise zu DM 70.—, DM 50.— und DM 30.— [reiche Einsprüche gegen die Aufräumungs-| 2 Die ee muß mindestens 10 Per“ 
sonen umfassen. 


id 30 Buchpreise („Bilder aus Alt-Gmünd“ |abgabe 1949 eingegangen. Der größte Teil der 

und „Sagen der Heimat“) ausgesetzt. Die | Einsprüche wird mit der Verfassungswidrigkeit | 3. Anträge müssen mindestens 21 Tage vor- 

Geläpreise sollen den 3 besten Bildern zufal- |des Gesetzes Nr. 332 begründet. In der Regel her eingereicht werden. - 

die Buchpreise weiteren Teilnehmern. | würde um Stundung nachgesucht oder die Er- | 4 Die Ausreiseerlaubnis wird höchstens für 

Eine Ausstellung des Ergebnisses des Wett- | wartung ausgesprochen, daß die Beitreibung bis 10 Tage gewährt. 
_ bewerbs ist vorgesehen. zur Entscheidung über den Einspruch unter-| Nähere Auskunft erteilen das Landratsamt 
Bedingungen der Teilnahme: bleiben möge. Zur Rechtslage kann derzeit | und das Amt für öffentliche Ordnung Schwä- 
be; = folgendes gesagt werden: Das Staatsministe- | bisch Gmünd. 
Die Aufnahmen müssen aus neuerer Zeit |rium hat nach einem Erlaß vom 17. 5. 1950 5 
ch 1845) und dürfen nicht mit Urheber- | beschlossen, die von den Grundstückseigen- Bekämpfung des Kartoffelkäfers 
en Dritter belastet sein. Alle eingesand- |tümern angezweifelte Verfassungsmäßigkeit i 
Aufnahmen gehen mit allen Rechten in |des Gesetzes Nr. 332 in der Hassını des Ge- | ‚Zur wirksamen Bekämpfung des Kartoffel- 
‚das Eigentum der Stadt über. seizes Nr. 379 durch den Staatsgerichishof | Mares, yurde in Schwäbisch Gmünd bereits 
tzter Einsendetag: 15. Juli 1950. klären zu lassen, damit die vielen Streitfälle | yernmen Pritzung sämtlicher Kartoffelfelder 


Jede Aufnahme muß dreifach im Format |um die Abgabepflicht beschleunigt beigelegt = 
. ick. | werden. Das Innenministeri- h a Blühende Unkräuter sind vor der Be- 
mindestens 9X12 sein und auf der Rück: iministerium hat ferner an. kpritzung yon Use NutsunpspeschHein uch 


& jeden Abzugs den Namen des Einsen- | geordnet, daß über die Einsprüche, soweit 
A en. aber die Verteilung der Geld- | Sie die Verfassungsmäßigkeit des Gesetzes be- | den Kartoffelfeldern zu entfernen. 


d Buchpreise entscheidet ein Preisgericht, | treffen, insolange nicht zu entscheiden ist, als | Gespannführer haben Vorsorge zu treffen, 
Bas en non nicht abge- as ee die auf behandelten oder de 
ossen ist, Die sprechenden erhalten | so) angrenzenden Grundstücke verwen 
ae an Kaufmann, Marktpl, |keine Einzelbenachrichtigung. werden, kein behandeltes Kartoffelkraut £res- 
; Nach $ 51 Abs. 2 des Gesetzes Nr. 110 über | Sen können. 


‚selbst 

angehören. die Verwaltungsgerichtsbarkeit vom 16. Okto- | Die Kosten werden auf alle Nutzungsbe- 
ind nun rufe ich alle heimatfrohen Foto- | ber 1946 haben Einsprüche ‚und Beschwerden | rechtigten gemäß der Größe der Kartoffel- 

freunde zur Peehe auf. Wem seine Ka- Eier: ar arten a en anbaufläche umgelegt. 

mera und sein Schwäbisch Gmünd am Herzen e gabep! gen, die Ein-| Kleingärten werden nicht gespritzt. Die 

liegt, nimmt am Wettbewerb teil. „|$prüche gegen die Erhebung der Aufräu- Kleingärtner werden Tentro. selbst 

"Schwäbisch Gmünd, den 13. Juni 1950 mungsabgabe eingelegt haben und mit ihrer wirksame Bekämpfungsmaßnahmen durchzu- 

’ ’ h ? Zahlung im Rückstand sind, werden daher | führen. 

Kah, Oberbürgermeister |aufgefordert, ihren Zahlungsverpflichtungen 


3 alsbald nachzukommen, damit ein kosten- 
ea slanerunig Abbruch eines Gebäudes 
an der Goı estraße 
Hilferufe durch Fernsprecher || ».s sceuer- EM ange 


‚Direh Beschluß der Inneren Abteilung des hausverwaltung, 

Gemeinderates vom 15. 6. 1960 wurde die geneh-|f bei Feuer, Unfall, Krankentransport, Ein-1| bruch ausge: r 

 histe Baulinie an der Ecke Goethestraße/Hans- | bruch Fernsprechnummer 2100. Nähere Auskunft erteilt das Stadtbauamt, Rat« 
-Weg, betreffend die Parzellen Nr. 3000 B 5 haus, Zimmer 24, 
3001 abgeändert. Der diesbezügliche, vom ürgermeisteramt Bürgermeisteramt 
m samt ängefertigte Lageplan liegt 

‚in der t vom 25. 6. 1950 bis ı. 7. 1950 je ein- 


En u oBentigien- Binsichtnahniie ‚auf Werktäglicher Ladenschluß und Sonntagsruhe 


Rathaus, Zimmer Nr. 30, auf. Eventuelle 
üche können während des gleichen Zeit- im Kraftfahrzeuggewerbe 


dort eingelegt werden. 
ni ses | lit der Freigabe des Kraftfahrzeugverkehrs | einen planmäßig wechselnden Bereitschafts+ 


g. Auch schon deswegen, weil dann der Sn Ei es a en nt are 

- 1 a ,v wendigkeit ergeben, für den werktäglichen | 9, Arbeiten zur Wiederherstellüng der Fahr- 

a! a geringer bleibt. Es emp- | Ladenschluß und die Sonntagsruhe im Kraft Bereitschaft dürfen nur Tore werden, 
nach einigen Wochen eine zweite | fahrzeuggewerbe eine neue Regelung zu tref- |soweit sie für die Fortsetzung einer ‘durch 

nigung vorzunehmen. . fen, die einen ununterbrochenen Kraftfahr- Schaden -unterbrochenen Fahrt notwendig 


ae zeugverkehr ermöglicht. . . |sind, 
zur. Gas Efepütger Yıca Das Arbeitsministerium hat daher im Ein- III. Arbeitszeit und Ruhezeit 


Die nä ür männ- 
liches Be Rastaveranstäliung für en vernehmen mit dem Wirtschaftsministerium | ı. Für die an Werktagen außerhalb der La- 
Montag 17. Juli 1950 vormittags 8.30 Uhr in durch Erlaß vom 24. 4. 1950 auf Grund des |denschlußzeiten Beschäftigten gelten bezüg- 
gelingen statt e $ 28 der AZO vom 30. 4. 1938 und des $ 105 e|lich der Arbeitszeit die allgemeinen Bestim- 
e aan 2 ee hie der Gewerbeordnung folgendes bestimmt: mungen der AZO und des Mutterschutzge= 
en nei der Geschäftsstelle in Gmünd, |A. Abgabe von Betriebsstoffen und Ersatz- = Sonn- und Festtagen darf die Dauer 
Antach traße 11 vorliegen. Diese müssen teilen für Kraftfahrzeuge der Arbeitszeit 8 Stunden nicht überschreiten. 
nummer & sein, d. h. Name und Herdbuch- | 1. Abweichend von den Vorschriften des|Den an diesen Tagen länger als 3 Stunden 
& licher, eburtstag, sowie Abstammung vä-|g 29 AZO und des $ 105b Abs. 2 Gewerbe-| Beschäftigten ist am nächsten Sonntag eine 
- Jungbulle und mütterlicherseits enthalten. Bei | ordnung in Verbindung mit $ 41a Abs. 1 Ge- |ununterbrochene Ruhezeit von mindestens 
Perser außerdem der Leistungsnach- | werbeordnung wird öffentlichen Tankstellen |36 Stunden zu gewähren. 
En a ter erbracht werden. Einschließ- | und speziellen Betrieben des Kraftfahrzeug-| 3. Ueber Name, Tag und Beschäfi 
= eitszuschlags müssen die Bullen |gewerbes die Abgabe von Betriebsstoffen | dauer der nach Ziffer 2 Beschäftigten 
Mn u achnitteleistung von mindestens | (Brennstoff, Oel, Fett, Preßluft usw.) und Er- | Verzeichnis zu führen. 
nee Y mit 3,8% Fettgehalt nachweisen |satzteilen für Kraftfahrzeuge während der| 4. Die Beschäftigung Jugendlicher im Rah- 
Et nagbullen, die diese Bedingungen | allgemeinen Ladenschlußzeiten und an Sonn- | men dieses Erlasses ist nicht gestattet. 
je en, werden nicht zugelassen. und Festtagen gestattet. 5. In jedem Betrieb, der Angestellte und 
a Landwirtschaftsrat Hieber 3. Die Ausnahme gilt nm für die unmittel- Arbeiter nach vorstehenden, ‚Bestimmungen 
€) ung von Kraftfahrzeugen, soweit | bes tigt, eine 'schri eses Erlas: 
teffen der ehem. Landwirtschaftsschüler Fr die Frualtung und ostlas Wieder- |an gut sichtbarer Stelle auszuhängen (Ab= 
Juli Bun graz BR herstellung der Fahrbereitschaft notwen- | schriften en den Betriebsinhabern be 
treffen s: ie ehemaligen ü- | die ist. reits zugestellt). 
wähle rn, der Lanäwirtschatisschule Se Die vorstehenden Bestimmungen treten an 
T Betriebe (Jungvichweide Höchst, mans] 1 Betrieb von Werkstätten, Garagen und | die Stelle des Erlasses des Württembergischen 
‚yeller, Gaußmannsweil ad Parkplätzen für Kraftfahrzeu, Arbeitsministeriums vom 13. 9. 1926. (ver- 
73 vom et). Abfahrt mit Fahrt: % = = = ne 126 
hof, mauptbahnhor Gmünd oder 8.30 Uhr| 1. Abweichend von den Vorschriften des | öffentlicht im Württ, Staatsanzeiger Nr. 
:onisee una nfahlbronn, ab 14 Uhr Treffen am|g 105b Abs. 1 Gewerbeordnung wird die Be- | vom 16, 9, 1926) sowie des Erlasses des Württ. 
in Welsh ne schäftigung von Angestellten und Arbeitern | Wirtschaftsministeriums Nr. C I, 1640 vom 
‚ehemaligen Schüler et Schülerinnen |an Sonn- und Festtagen in Werkstätten für |23. 6. 1937. 
freundlich eingeladen. Kraftfahrzeuge, Garagen und Parkplätzen für _ Amt für öffentliche Ordnung 
i S 














































5 "die Suche danach oder die Hergabe be- Zahl gsaufforderung 
_ reits gemachter Bilder anzuregen, werden im 







































































Amt für öffentliche Ordnung 
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Seit- 4 


Ehrenpreis des Oberbürgermeisters 


'2ür die beste Maschinenschreiberin der Stadt 
Schwäbisch Gmünd 


2. Juli wird in unserer Stadt ein 
Land ben auf der Schreibmaschine 
durchgeführt, für das der Oberbürgermeister, 
die Schirmherrschaft übernommen hat. Das Lei- 
stungsschreiben beginnt um 9 Uhr im Kleinen 
Stadtgartansaal. Die Siegerverkündigung ist um 
ı7 Uhr im Festsaal der Lehrerbildungsanstalt. 


Am 


Schwäbisch Gmünd eine wertvolle Ehrengabe 
des Oberbürgermeisters. 

Teilnahmeberechtigt sind alle Maschinenschrei- 
ber, die eine Mindestfertigkeit von 180 Anschlä- 
gen in der Minute haben und ein mit der Ge- 
schwindigkeit von 120 Silben gegebenes Diktat 
ın Stenografie aufnehmen können. 


Gefsrdert wird: 
1. Schnellschreibaufgabe. Die Wettschreiber ha- 
ven mit der größten Anschlagsgeschwindig- 
keit, die ihnen bei Beachtung der Richtigkeit 
und Sauberkeit möglich ist, 10 Minuten lang 
eine Druckvorlage abzuschreiben. Bei mehr 
als 0,6% Fehlern ist die Arbeit wertlos. 
Formgerechte Gestaltung eines Schriftstücks. 
Für die Form ist maßgebend der Gesamtein- 
druck des Schriftstücks, gefällige und sinn- 
" - gemäße Einteilung, Unterschriftsreife. Grund- 
lage füf die Bewertung bilden die „Regeln 
zür das Maschinenschreiben“. Bei _mehr äls 
6 Fehlern ist die Arbeit unbrauchbar. Der 
Wettschreiber muß jede Aufgabe bestehen. 
"Hiermit ergeht nochmals die Aufforderung an 
die Chefs der Behörden und der Industrie, ihre 
Schreibkräfte zur Teilnahme an diesem Wett- 
streit aufzufordern, Ein Vergleich mit anderen 
fördert die Arbeitsfreude und gibt Gelegenheit, 
die Leistungsmöglichkeit der eigenen Mitarbei- 
ter zu prüfen. k 
Anmeldungen sind bis spätestens 27. 6. 
zu richten an den Südwestdeutschen Stenogra- 
fenverband, Schwäbisch Gmünd, Radgasse 7 
(Postfach 7, Telefon 2868). 


Gmünder Familienstand 
Veränderungen in der Zeit vom 15. bis 21. Juni 


Geburten: 11. Bruno Georg Semenass, Fein- 
mechaniker, Haußmannstr. 27, 1 Sohn; 11. Karl- 
Friedrich Lange, Landwirt, Lautern, 1 Sohn; 13, 
Edwin Müller, Goldschm., Waldstetten, 1 Sohn; 
3. Erich Fischer, Kraftfahrer, Hintere Schmid- 
3asse 39, 1 Tochter; 15. Robert Kucher, Elektro- 
nechaniker, Türlensteg 15, 1 Sohn; 15. Anton 
Jenert, Schneider, Unterbettringen, 1 Sohn; 15. 
“zottfried Vetter, Zimmermann, Untergröningen, 
- Sohn; 17.. Wilhelm Rothaupt, Postsekretär, 
Silcherstraße 12/I, 1 Sohn; 16. Eduard Heyder, 
Rundfunkmechaniker, Sebaldstr. 21, 1 Tochter; 
18. Heinrich Eigenberger, kaufm. Angestellter, 
Straßdorf, 1 Sohn. 

Sterbefälle: 15. Barbara Ott geb. Steger, Lorch, 
63. Jahre; 15. Bernh. Dolderer, Oberlehrer a.D., 
Spraitbach, 83 Jahre; 15. Maria Kraus, Haus- 
tochter, Münsterplatz 19, Jahre; 17. Adolf 
Nitsche, Schüler, Bartholomä, 10 Jahre; 17. Mich. 
Kucher, Sohn d.. Robert Kucher, Türlensteg 15, 
2 Tage; 19. Josefine Künzel, Magistratsbeamtin, 
Katharinenstr. 16, 62 Jahre; 21. Maria Kanzler 
geb. Wiedmann, Bergstr. 5, 53 Jahre; 21. Maria 
Anna Ruch geb. Jetter, Salvatorstr. 20, 85 Jahre. 

Eheschließungen: 16. Manfred Treuter, Gold- 
schmied, Höferlesbach 8 und Anneliese Dengler, 
Gewerbegehilfin, Mutlangerstr. 14; 17. Manfred 
Stohrer, Betriebsschlosser, Buchstraße 13 und 
Gisela Traub, Postangestellte, Buchstr. 13; 17. 
Otto App, Schreiner, Tierhaupten, Gde. Täfer- 
rot und Lidia Rosalia Gürtler, Schneiderin, 
49; 17. Janis Sermonis, Landwirt, 

und Annelore Händel, Köchin, 


Hartkaserne 
Scheidegg. 





Verantwortl.: Landrat Burkhardt, Schw. Gmünd. 
Druck Rems-Druckerei, Schwäbisch Gmünd. 
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Wer kann Stundung der Soforthilfe beantragen ? 


(Schluß) 


IV. Stundußgsmaßnahmen 


a) Stundung der allgemeinen SHA ist hier- 
nach zu gewähren, sofern die beiden folgen- 
den Voraussetzungen erfüllt sind: 

wenn die Beschaffung von Mitteln durch 

eine nach II zumutbare Veräußerung von 

Vermögensteilen oder auf dem Kreditwege 

nicht möglich ist, 

und 

wenn die Einkunftsbeträge unter der in 

III bezeichneten Grenze liegen öder durch 

Entrichtung der allgemeinen SHA unter 

diese Grenze sinken würden. Im letzten 

Falle ist die Stundung so zu bemessen, 

daß die unter III bezeichneten Einkunfts- 

beträge verbleiben. Dabei ist die allge- 
meine SHA im ersten Erhebungszeitraum 

mit je einem Sechstel, ab 1. April 1950 

mit einem Zwölftel des Jahresbetrages für 

jeden Monat zu berücksichtigen, 


b) Steht dem Abgabepflichtigen Grundbe- 
sitz von 20000 DM. oder darüber zur Ver- 
fügung, so kann Eintragung einer Siche- 
rungshypothek verlangt werden, wenn 
zu vermuten ist, daß die Leistungsfähigkeit 
dauernd schlecht bleiben wird. Um wieder- 
holte Grundbucheintragungen zu vermeiden, 
wird es sich in solchen Fällen im Interesse 
des Abgabepflichtigen empfehlen, mit sei- 
nem Einverständnis die Sicherungshypothek 
unter Mitberücksichtigung künftig fällig wer- 
dender Raten der SHA auf eine runde 
Summe abzustellen. 

Von dem Verlangen der 'Hypothekenbe- 
stellung kann abgesehen werden, wenn die 
Hypothekenbestellung nach der Lage des 
Falles den Abgabepflichtigen unbillig schwer 
treffen würde, so z. B. wenn das Grundstück 
schon ohnedies stark (zu mehr als 70 v. H. 
des vermutlich erzielbaren Verkaufserlöses) 
belastet ist oder der Abgabepflichtige glaub- 
haft dartut, daß er zu dem in $ 60 StDVO 
aufgeführten Personenkreis( Existenzbedrohte 
infolge erheblicher Kriegs- oder Kriegsfolge- 
schäden usw.) gehört. x 


„bis auf weiteres“ ausgesprochen wer- 
den, d. h. ohne zeitliche Begrenzung. Es ist 
jedoch stets jederzeitiger Widerruf vorzu- 
behalten. Außerdem ist in die Stundungs- 
verfügung der Vorbehalt aufzunehmen, daß 
die gestundete Abgabe auch ohne ausdrück- 
liche Aufhebung der Stundungsverfügung 
fällig wird, Id eine Veräußerung von 
Vermögen (insbesondere von Grundbesitz) 
erfolgt, sowie im Falle des Todes des Ab- 
gabepflichtigen (im letzteren Falle drei Mo- 
nate nach dem Todestag). 

Grundsätzlich soll jede Abgaberate geson- 
dert behandelt werden (vgl. auch $ 59 Abs. 
2 StDVO). Das schließt für die Fälle, in 
denen vorauszusehen ist, daß die gleichen 
ungünstigen Verhältnisse auch an künftigen 
Fälligkeitstagen - fortbestehen werden, eine 
gleichzeitige Stundung mehrerer Raten oder 
für einen längeren Zeitraum im voraus nicht 
aus. 


Festkonzert aus Anlaß des 125jährigen Be- 
stehens der Lehrerbildungsanstalt 
am Sonntag 25. Juni 15 Uhr im Saal des 
Kath. Vereinshauses. Zur Aufführung gelan- 
gen eine Kantate für Jugendchor und Or- 
chester, „Die Tageszeiten“ von G. Ph. Tele- 
mann, und die Kantate Nr. 21 für Soli, Chor 
und Orchester von J. S. Bach. Es wirken mit 
Irene Tränkle, Stuttgart, Sopran — Brigitta 
Gerlach, Stuttgart, Alt — Hermann Zielfleisch, 
Stuttgart, Tenor, und Eberhard Nachbauer, 
Ulm, Baß; ferner der Chor und das Orchester 
der Lehrerbildungsanstalt, verstärkt durch 
Mitglieder des Kammermusikkreises, sowie 
die Uebungsklassen des Päd. Instituts. Vor- 
verkauf: Buchhandlung Stiegele, 

Volkshochschule. Montag 26. Juni: Helmut Huß, 


Das Problem des Bösen in der Nachkriegslite- 
ratur: Kasack, Die Stadt hinter dem Strom. 


.|20 Uhr, Parlerstraße 12. — An Peter und -Paul 


fallen sämtliche Kurse aus. — Freitag 30. Juni: 
„Von Jenseits der Grenzen“, „Der buddhistische 
Mönch Tao Chün (Martin Steinke) spricht über 
Buddhismus“ um % Uhr in der Lehrerbildungs- 
anstalt, Franziskanergasse 3 $ 

Industriegewerkschaft Druck u. Papier. Heute 
Samstag 19.00 Uhr Versammlung im Gasthaus 
„Schwabenbräu“, Nebenzimmer. 

„Brünner Landsmannschaft“. Alle Mitglieder 
werden zu der am Samstag 1.7.50. um 19.30 Uhr 
stattfindenden Jahresvollversammlung; bei wel- 

auch die Neuwahlen stattfinden, in die 


Erw er: 


ec) Die Stundung nach IVa und b kann 





| Veranstaltungs-Kalender 


d). Unabhängig von den obigen Anwel.- 
sungen können kurzfristige Stun. 
dungen nach allgemeinen Grundsätzen gu 
währt werden. 


V. Stundungen bei Gewerbetreibenden 
und Landwirten { 


Für Gewerbetreibende und Landwirte gı h 
ten die Abschnitte II bis IV nicht. Bei ihnen 
kommt grundsätzlich Stundung wegen Zah- 
lungsunfähigkeit nur auf kürzere Zeit (etwa 
3 bis höchstens 6 Monate) und nur für die 
einzelnen jeweils fällig werdenden Raten in 
Frage. Die Behauptung der Zahlungsunfähig- 
keit muß in diesen Fällen besonders be- 
gründet werden. 


Eine Veräußerung von Waren oder Fer 
tigerzeugnissen gilt in der Regel als zumut- 
bar; eine Stundung der Abgabe kommt z.B. 
insoweit nicht in Betracht, als die Mittel zu 
ihrer. Entrichtung‘ durch Veräußerung leicht 
absetzbarer Waren oder Fertigerzeugnisse 
beschafft werden können ($ 59 Abs. 4 
StDVO). Sie sind als leicht absetzbar auch 
dann noch anzusehen, wenn die Gewinn-. 
spanne zur Beschleunigung des Absatzes ge- 
senkt werden muß. 


Als nicht ohne weiteres zumutbar wird ; 
eine Veräußerung von Waren erst dann an 


gesehen werden können, ‘wenn die vorzei- 
tige Veräußerung nur mit erheblichem Ver- 
lust erfolgen kann; dabei ‘werden die im 

Zeitpunkt der notwendigen Veräußerung 

maßgebenden allgemeinen . Preisverhältnisse - 
(Wiederbeschaffungskosten usw.) zu. beach- 

ten sein. 

Ein Entgegenkommen durch Stundung wird. 
in allen den Fällen nicht angebracht sein, 
in. denen der Abgabepflichtiige Entnah- 
men in einer Höhe gemacht hat, die über 
dem Lebensstandard liegen, der unter Be 
rücksichtigung der gegenwärtigen allgemei- 
nen Notlage noch als angemessen bezeichnet 
werden kann. 


VI. Besonderheiten bei erheblichen Kriegs- 
und Kriegsfolgeschäden 


Mit besonderer Aufmerksamkeit sind die 
Abgabepflichtigen zu behandeln, die erheb- 
liche Kriegs- und Kriegsfolgeschäden nach- 
weisen. Wenn der Abgabepflichtige in der- 
artigen Fällen in eine: seine Existenz be- 
drohende Notlage geraten ist, so ist nach 
$ 60 StDVO auf notwendige Maßnahmen zur 
Sicherung seiner Existenz Rücksicht zu neh- 
men. Wenn auch im allgemeinen — entspre 
chend dem Zwecke des Soforthilfegesetzes | 
— über Anträge auf Stundung der SHA nach 
strengem Maßstab zu entscheiden ist, so ist 
doch .in den oben bezeichneten Fällen — je. 
nach der wirtschaftlichen Lage des Abgabe- 
pflichtigen — entgegenkommend zu: verfah- 
ren. Die Verhältnisse können es in derartigen ‘ 
Fällen rechtfertigen, daß die SHA zum größ- 
ten Teil oder in vollem Umfange bis auf 
weiteres gestundet wird. 

















Wirtschaft zur Traube, Bocksgasse, herzlich ein« 
geladen. h 

Kneipp - Verein. Nächsten Mittwoch 28. Juni 
Wickelkurs (nebst anderen Kneippschen Anwen- 
dungen, die man zu Hause machen kann) unter 
Leitung von Herrn Schroll, Naturheilpraktiker 
hier, in der Kneipp-Abteilung des Städt. Bades. 
Mittagskurs von '/:3 bis 5 Uhr, Abendkurs !/7 bis 
9 Uhr. Kursgebühr für Mitglieder 0.30 DM, für 
Nichtmitglieder 0.50 DM. & 


Evang. Gottesdienst Schwäb. Gmünd 


Sonntag 25. Juni 1950: 8.15 Uhr Gemeindehaus 
(Skrabak), 9.30 Uhr Augustinuskirche (Skrabak), 
1045 Uhr Gemeindehaus Kindergottesdienst, 
"Uhr Augustinuskirche Christenlehre für Söhne 
und Töchter. j 

Montag 26. Juni 1950: 20 Uhr Gemeindehaus 
(Sakristei) Zusammenkunft der Helfer und 
Helferinnen zur Besprechung der Sammlung 
für die Innere Mission, 

Donnerstag 29. Juni, Feiertag Peter und Paul: 
15.00 Uhr Gemeindehaus Frauenmissionskranz 
20 Uhr Augustinuskirche Abendandacht (Hühn). 


Sonntag 25. Juni 1950: 8.00 Uhr Weiler i.d.B- 
Schwesternhaus, 9 Uhr Oberbettringen, Schwe- 
sternhaus, 10.30 Uhr Waldstetten, Friedhofka“ 
pelle (Köngeter). 

Donnerstag 29. Juni, Feiertag Peter und Panli 
8.30 Uhr Rechberg, Betsaal (Köngeter). 


Evang. Gottesdienst Lorch 
Sonntag 25. Juni: 8.30 Uhr Predigt in ei 
Klosterkirche (Eberlein), 9.30 Uhr Predigt in d 
Stadtkirche (Eberlein), 10.30 Kinderkirche od 
‚Christenlehre mit den Söhnen. 20 Uhr Bine 
stunde in Weitmars. — Donnerstag, nicht Mil 
woch 7.30 Uhr Betstunde. 
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Auszahlung 
der Unterhaltshilfe nach dem Soforthilfegesetz 
Die Auszahlung an Empfänger von Unter- 
te in der Stadt Schwäbisch Gmünd 
det 
bei der Kasse des Kreisverbands 
in Schwäbisch Gmünd, Uferstraße 6, 
statt und zwar 
am Dienstag, 4. Juli 
von 8— 9 Uhr Buchstaben A bis B 
von 9-10 Uhr Buchstaben C bis G 
von 10—11 Uhr Buchstabe H 
von 11—12 Uhr Buchstaben I bis J 
von 14—15 Uhr Buchstabe K 
von 15—16 Uhr Buchstaben L bis M 
von 16—17 Uhr Buchstaben N bis P 
am Mittwoch, 5. Juli 
von 8— 9 Uhr Buchstaben R bis S 
von 9-10 Uhr Buchstaben Sch bis St 
von 10—11 Uhr Buchstaben T bis Z 
Unterhaltshilfe erhält nur, wer einen Vor- 
bescheid erhalten hat, der mit der Kennkarte 
bei der Auszahlung vorzulegen ist. Wer selbst 
nicht kommen kann, muß dem von ihm Be- 
auftragten eine schriftliche Vollmacht mit- 
geben. Die Auszahlungszeiten sind unbedingt 


- einzuhalten. 


Außer der Unterhaltshilfe, werden von der 
Kasse des Kreisverbands an diesen beiden 
Tagen keine anderen Zahlungen geleistet. 


„Die Auszahlung in den Landgemein- 
den erfolgt durch die Gemeindekassen in der 
& Hälfte des Monats Juli. 

Amt für Soforthilfe 


Aufgebot 
Nachstehend aufgeführte Kennkarten sind den 
Inhabern verloren gegangen. Die Kennkarten 
werden hiermit für ungültig erklärt, 

Burkhardt Helene, geb. 13. 3. 1915 in Oberbett- 
ringen. Nr. der Kennkarte WB 501 617. R 
Stypmänn Anna, geb. 29. 7. 1921 in Leinzell, 
wohnhaft Leinzell, Nr, der Kennk. WB 513 393. 
Waibel Josef, geb. 28. 4. 1928 in Unterkochen Kr. 
Aalen, wohnhaft in Großdeinbach. Nr. der 
Kennkarte WB 532 750. x 


Es ist nicht allgemein bekannt, daß es ein 
‚Gesetz. gibt, das unter Strafe verbietet, Tiere 
zu quälen oder roh zu mißhandeln. Es ist dies 
das Tierschutzgesetz vom 24. 11. 1933 (RGBL:I 
S. 987) i. d. F. vom 23. 5. 1938 (GGBI. I S. 598) 
mit den Ausführungsverordnungen vom 20. 6. 
1934 (RGBl. I S. 516), 27. 6. 1926 (RGBI. I S. 
539), 1r. 9. 1936 (RGBI. I. S. 735) und 12, 7. 1938 
GBI. I S. 854). a 


Nach $ 2 des Gesetzes ist es insbesondere 

verboten, 

1. ein Tier in Haltung, Pflege oder Unter- 
bringung oder bei der Beförderung der- 
art. zu vernachlässigen, daß es dadurch 
erhebliche Schmerzen oder erheblichen 
Schaden erleidet; z 

2. ein Tier unnötig zu Arbeitsleistungen zu 
verwenden, die offensichtlich seine Kräfte 
übersteigen oder die ihm erhebliche 
Schmerzen bereiten oder denen es infolge 
seines Zustandes nicht gewachsen ist; 

3. ein Tier zu Abrichtungen, Filmaufnahmen, 
Schaustellungen oder ähnlichen Veranstal- 
tungen zu verwenden, soweit sie mit er- 
heblichen Schmerzen oder erheblichen Ge- 
sundheitsschädigungen für das Tier ver- 
bunden sind; 

4. ein gebrechliches, krankes, abgetriebenes 
od. altes Haustier, für das das Weiterleben 
eine Qual bedeutet, zu einem anderen 
Zweck als zur alsbaldigen schmerzlosen 
Tötung zu veräußern oder zu erwerben; 

5, ein eigenes Haustier auszusetzen, um sich 
des Tieres zu entledigen; 

6. Hunde auf Schärfe an lebenden Katzen, 

Füchsen oder an anderen Tieren abzurich- 

“ ten oder zu prüfen; 

9. einem über zwei Wochen alten Hund die 


Ohren oder den Schwanz zu kürzen. Das. 


Kürzen ist zulässig, wenn es unter Be- 
täubung vorgenommen wird; % 
®%, einem Pferd die Schweifrübe zu kürzen 
Das Kürzen ist zulässig,.wenn 


Beachtet die Tierschutzbestimmungen 


Schwäbisch Gmünd, Samstag 1. Juli 1950 


Bekanntmachungen des Landratsamtes 


Treibstoffausgabe für Juli 1950 


Die Treibstoffausgabe für das Stadtgebiet 
findet auf dem Landratsamt Zimmer 4, vom 
3. bis 8. Juli d. J. vormittags von %8—12 Uhr 
(Samstag bis 11 Uhr) in der üblichen Reihen- 
folge statt. Die Bürgermeisterämter holen 
auch in dieser Zeit die Treibstoffmarken für 
die Kreisgemeinden ab. 


Irreführende Veröffentlichung in den Tages- 
zeitungen: 


Wie in der Tagespresse veröffentlicht wor- 
den ist, soll eine 30prozentige Erhöhung des 
Treibstoffkontingentes im 3. Quartal 1950 er- 
folgen. Das Landratsamt Schwäbisch Gmünd 
hat aber nur eine Erhöhung von 20 Prozent 
des gekürzten Juni-Kontingentes erhalten. 
Von diesen 20 Prozent müssen noch die Neu- 
zulassungen versorgt werden, so daß mit 
einer wesentlichen Erhöhung nicht zu rech- 


nen ist. 
Traktorenkraftstoff 
nicht mehr bewirtschaftet 


Die Bewirtschaftung von Traktorenkraft- 
stoff wird ab 1. Juli 1950 aufgehoben, 


Rinderräude 
Die Rinderräude ‚in Ober-. und Unter- 
bettringen ist erloschen. Die .angeordneten 
Schutzmaßregeln werden aufgehoben. 


. Kreissparkasse Schwäbisch Gmünd 


Um die zahlreich vorliegenden Darlehens- 
gesuche für den sozialen Wohnungsbau bear- 
beiten zu.können, hält die Kreissparkasse 
Schwäbisch Gmünd ihre Kreditabteilung in 
der Woche vom 3. bis 8. Juli 1950 geschlossen. 


Vom Forstamt 


„Mit Schreiben vom 19. Juni 1950 vom Land- 
wirtschaftsministerium Württ.-Baden — Lan- 
desjagdamt Württemberg-Baden wurde an- 
stelle des Herrn Forstmeisters Schnaidt mit 
Wirkung vom 1. Juni 1950 Herr Forstassessor 
Schurr zum Leiter des Kreisjagdamts Schwä- 
bisch Gmünd bestellt, x 


m 


es zur Behebung einer Untugend oder 
. einer Erkrankung-der Schweifrübe durch 
-- einen Tierarzt unter Betäubung vorge- 
nommen wird; 


9. an einem Tier in unsachgemäßer - Weise 
oder ohne Betäubung einen schmerzhaften 
Eingriff vorzunehmen. Die Kastration ist 
als schmerzhafter Eingriff anzusehen bei 
Pferden, bei über drei Monate alten Rin- 
dern und Schweinen und bei geschlechts- 
reifen Schaf- und Ziegenböcken. Einer Be- 
täubung bedarf es nicht, sofern der mit 
dem Eingriff verbundene Schmerz nur ge- 
ringfügig ist-oder bei gleichen oder ähn- 
lichen Eingriffen am Menschen eine Be- 

„täubung in der Regel unterbleibt oder die 

Betäubung im einzelnen Falle nach tier- 

ärztlihem Ermessen nicht durchführbar 

„erscheint; “ 

ein in ‚einer Farm gehaltenes Pelztier an- 

ders als unter Betäubung oder sonst 

schmerzlos zu töten; 


Geflügel durch Stopfen (Nudein) zur Fut- 
teraufnahme zu zwingen; 


lebenden Fröschen die Schenkel auszu- 
reißen oder abzutrennen. 


10. 


11. 


12. 


Verboten ist ferner im allgemeinen, an 
Tieren zu Versuchszwecken Eingriffe oder Be- 
handlungen vorzunehmen, die mit erheb- 
lichen Schmerzen oder Schädigungen verbun- 
den sind. :Ausnahmen für wissenschaftliche 
Versuche kann die oberste Landesbehörde zu- 
lassen. Jedoch sind auch in diesem Fall be- 
stimmte zum Schutz der Tiere erlassene Vor- 
schriften zu beachten. 3 


Wer ein Tier unnötig quält oder roh miß- 
handelt, wird mit Gefängnis bis zu 2 Jahren 
und mit Geldstrafe oder einer dieser Strafen 
bestraft. $ 9 des Tierschutzgesetzes enthält 
weitere ‚Strafbestimmuüngen, u. a., worauf be- 
sonders hingewiesen zu werden verdient, auch 
gegen Personen, die &s. unterlassen, Kinder 
‚oder jandere Personen, die ihrer Aufsicht un- 


N r 5 und 


Preis 10 Pig. 





Oberschule für Jungen Schwäbisch Gmünd 
Oberschule für Mädchen Schwäbisch Gmünd 


Aufnahmeprüfung 


Der mündliche Teil der Aufnahmeprüfung 
findet an den beiden Oberschulen von Schwä- 
bisch Gmünd am Montag 3. 7. 1950 ab 8 Uhr 
statt. 

Alle Kinder, welche am 26. und 27. 6. 
1950 an der schriftlichen Prüfung teilgenom- 
men haben, müssen erscheinen. 

Die Schulleitungen 





terstehen und zu ihrer Hausgemeinschaft ge- 
hören, von einer Zuwiderhandlung gegen die 
gesetzlichen Vorschriften abzuhalten, 


Neben der wegen einer vorsätzlichen Zu- 
widerhandlung verhängten Strafe kann auf 
Einziehung oder Tötung des Tieres erkannt 
werden, wenn es dem Verurteilten gehört. 
Statt dessen kann auch die anderweitige Un- 
terbringung und Verflegung des Tieres ‚auf 
Kosten des Verurteilten angeordnet werden. 


Bei wiederholter Verurteilung kann dem 
Verurteilten die Haltung von bestimmten Tie- 
ren oder die berufsmäßige Beschäftigung oder 
der Handel mit ihnen auf eine gewisse Zeit 
oder auch dauernd untersagt werden. Auch 
können in solchen Fällen erheblich vernach- 
lässigte Tiere auf Kosten des Schuldigen so 
lange anderweitig in Pflege gegeben werden, 
bis die Gewähr für eine einwandfreie Tier- 
haltung vorhanden ist. Landratsamt 


Gemeinde Schechingen 
Am Dienstag, 4. Juli 1950 findet in Schechin- 


gen ein Viehmarkt (Ulriehsmarkt) statt. 
Marktbeginn 8 Uhr. Bürgermeisteramt 


Gemeinde Vordersteinenberg 


Verpachtung von Fischwasser in der Lein 

Das Fischwasser in der Lein auf Markung 
Kapf ist auf 6 Jahre neu zu verpachten. 
Pachtliebhaber werden gebeten, spätestens bis 
15. 7. 1950 ein schriftliches Angebot beim Bür- 
germeisteramt einzureichen. Nähere Auskunft 
erteilt das Bürgermeisteramt. 


Versendung von Kettenbriefen 
ist strafbar 


Geschäftstüchtige Leute suchen da und dort 
durch Versendung von sog. Kettenbriefen zu 
Geld zu kommen. Das geschieht etwa in der 
Weise, daß der Empfänger eines Briefes auf- 
gefordert wird, einen bestimmten Betrag 
(meist 1 DM) an eine“im Brief genannte Per- 
son zu schicken, an deren Stelle den eigenen 
Namen hinter sechs bereits feststehenden Na- 
men zu setzen, den Brief dreimal abzuschrei- 
ben und an Bekannte zu versenden, die ihn 
ebenfalls dreimal abschreiben und an Be 
kannte versenden sollen. Das Wesentliche da- 
bei ist, daß jeder, der einen solchen Brief er- 
hält und abschreibt, an, die erste in der Na- 
mensliste genannte Person auch wirklich 
1 DM übersendet. Wenn der Name des Emp- 
fängers — wie oben angenommen an 
7. Stelle auf die Namensliste kommt, so ha- 
ben theoretisch 2mal3mal3mal3mal3mal3mal3 
gleich 2187 Personen den Brief in Händen, bis 
der Empfänger mit dem „Geldkriegen“ an der 
Reihe ist. Er würde dann also für die 1 DM, 
die er geopfert hat, 2187 DM erhalten, voraus- 
gesetzt, daß diese Rechnung aufginge. Sie 
geht selbstverständlich nicht auf, weil erfreu- 
licherweise doch nur ein kleiner Teil der 
Leute so naiv ist, darauf hereinzufallen. 

Strafrechtlich fällt die Versendung selcher 
Kettenbriefe unter das Lotterieverbot; sie ist 
strafbar nach $ 286 StGB. Außerdem macht 
sich der Veranstalter einer solchen Lotterie 
steuerlich strafbar nach dem Rennwett- und 
Lotteriegesetz vom 8. April 1922, RGBl. S.393. 





Die Beratung werdender Mütter findet am 
Mittwoch 5. Juli von 14-16 Uhr im Staatl. 
Gesundheitsamt statt. 

JE EEE 


Aerztlicher Sonntagsdienst am 2. Juli 


Frau Dr. Stirmlinger, Uferstr. 7I, Ruf 2060 
Krankenwagen: Ruf 2341 
Obere Apotheke, Marktplatz, Ruf 2718 


Seite 2 
Allgemeine Bestimmungen 


für Deutsche zur Erlangung des türkischen 
Einreisevisums 


Das türkische Generalkonsulat in Frankfurt 
am Main gibt folgendes bekannt; 


L 


Deutsche, die sich vorübergehend in der Tür- 
kei aufhalten wollen, — ein Daueraufenthalt 
kommt zur Zeit nicht in Frage — bedürfen 
eines Einreisevisums. Wenn sie im Besitze der 
nachstehenden Unterlagen sind, erhalten sie das 
Einreisevisum sofort: 


(a) einen Vorläufigen Reiseausweis mit Exit Per- 
mit, der zur Wiedereinreise in das Gebiet 
der Bundesrepublik Deutschland gültig sein 
muß, Um die Erlangung des Exit Permits zu 
erleichtern, kann das Generalkonsulat. ein- 
wandfreien deutschen Reisenden ein Vor- 
visum erteilen des Inhalts, daß der Reisende 
das Reisevisum erhalten wird, sobald er sich 
mit seinem Exit Permit an das Generalkon- 
sulat wendet. Als „einwandfrei“ gelten solche 
Personen, die den Nachweis über ihre deut- 
sche Staatsangehörigkeit sowie über die Art, 
wie sie die deutsche Staatsangehörigkeit er- 
worben haben (durch Geburt oder Ehe- 
schließung), erbringen. 


(b) Spruchkammerbescheid, 


(c) den zur Deckung der Reisekosten notwen- 
digen Devisenbetrag in Form von Bargeld 
oder Traveller-Checks eines Bankschreibens 


oder 


ein notariell beglaubigtes Garantieschreiben 
eines in der Türkei wohnhaften Verwandten, 
aus dem hervorgeht, daß der Verwandte so- 
wohl für die Hin- und Rückreisekosten als 
auch für die Kosten des Aufenthalts des Rei- 
senden aufkommt. 

Beamte oder Personen, welche von amt- 
lichen Stellen oder von bekannten Firmen 
empfohlen sind, oder solche Personen, die 
Eigentum in der Türkei besitzen, sind von 
der Beibringung der in (c) genannten Unter- 
lagen befreit. 

Geschäftsreisende haben an Stelle 
‘des in (c) vorgesehenen Nachweises ein Emp- 
fehlungsschreiben des Wirtschaftsministe- 
riums ihrem Antrag auf Erteilung des Vor- 
visums anzuschließen, 

will der Reisende eine Arbeit in der Tür- 
kei aufnehmen, so muß er einen Nachweis 
darüber erbringen, daß er dort eine Beschäf- 
tigung haben wird, deren Ausübung die tür- 
kischen Gesetze ihm gestatten (z. B, Mon- 
teur, Krankenpfleger, Ingenieur, Chemiker, 
Professor). 

(dj 2 Lichtbilder, auf deren Rückseite die Iden- 
tität von dem zuständigen Bürgermeisteramt 
Gans für öffentliche Ordnung) bestätigt sein 
muß, 


(e) DM 6.— Visumsgebühren. 


Wird das Einreisevisum schriftlich beantragt, 
80 sind in dem Schreiben anzugeben; 


1. Reisezweck (z, B, besuchsweise oder zur 
Arbeitsaufnahme). 

2. Dauer des beabsichtigten Aufenthalts, 

3. Bestimmungsort in der Türkei, 

4. Berut. 1 


Das erteilte Einreisevisum ist für eine einma- 
tige Hinreise gültig und muß innerhalb von 
61 Tagen nach Eintragung in den vorläufigen 
Reiseausweis benutzt werden, 


B u. 


Die Dauer des Aufenthalts in der Türkei wird 
von den Heimatbehörden von Fall zu Fall fest- 


gesetzt, 





Transitvisum 


Um das Transitvisum zu erhalten, sind von 
den Reisenden vorzulegen! 


1. der vorläufige Reiseausweis (Exit Permit), 
in den das Visum des Bestimmungslandes 
bereits eingetragen sein muß; 

2. Spruchkammerbescheid; 

3. 2 Lichtbilder; 

4, DM 3.— Visumsgebühr, 

Die Reisenden müssen ferner die notwendigen 
Fahrkarten in Händen haben oder über genü- 
gend Reisegeld verfügen, 

Das Transitvisum berechtigt nur zu einem 
Aufenthalt von höchstens 15 Tagen in der Türkei, 
Befreiung vom Transitvisum bei Transit-Flügen: 

Fliegende Transit-Reisende, weiche 
a) das Fl nicht wechseln, 
b) den türkischen Flugplatz nicht verlassen und 
e) am gleichen Tage weiterreisen, 
benötigen kein Transitvisum. 


Landratsamt 


x Ach ve L, auf den 


PERLE 





Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 


Der Stellenmarkt 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 
Telefon 2358 


Sprechstunden: täglich von 8-—11.30 Uhr und Freitag von 14—16 Uhr, Für Berufs- 
tätige außerdem jeden Montag Abendsprechstunden von 16—19 Uhr. 


Offene Stellen im Kreis Schwäbisch Gmünd 


Männlich: 
84 Landarbeiter 
1 Melker 
1 Bulldoggfahrer 
12 Pferdeknechte 
4 Silberschleiter 
5 Maurer 
5 Maler 
1 Glasermeister 
1 Spritzlackierer 
2 Karosseriewagner 
2 Maschinenarbeiter für Holzbearbeitung 
1 Dieselkraftwagenlenker 
1 Hohlglasmacher 
1 Glasdrucker 
Weiblich; 


86 Landarbeiterinnen 
1 Köchin für Fabrikantenhaushalt 


3 Küchenhilfen für Gaststätten 

2 Küchenhilfen für auswärts 

14 vollkommen selbständige Hausge- 
hilfinnen 

1 Hausgehilfin für amerik. Haushalt 

13 jüngere Hausgehilfinnen mit Kost und 
Wohnung 

9 Tagesmädchen 

1 gelernte Schleiferin 

5 gelernte Maschinenstrickerinnen 

1 gelernte Zigarrenrollerin 

1 gelernte Verkäuferin für Haushaltwaren 

1 gelernte Schuhyverkäuferin 

1 zahnärztliche Helferin mit Kenntnissen 
in Stenografle und Maschinenschreiben 

4 Stenotypistinnen bis 30 Jahre, mindest. 
150 Silben 


Stellenangebote außerhalb des Kreises Schwäbisch Gmünd 


männlich: = 
für den Bereich Göppingen und Stuttgart: 


Maurer, Maler, Gipser, Spritzlackierer, 
Pflasterer, Zimmerleute, Kunststein- 
macher) usw. 

1 Kütermeister (Heidenheim) 

1 Müller (Böblingen) 

1 erstklassiger Damenfrisör (Stuttgart) 

1 Frottier- und Jacquard-Weber 
(Böblingen) 

Mehrere - Frottier- und Jacquard-Weber 
für England 

1 perfekter Polsterer und Tapezierer 
(Geislingen-Steige) 

1 Spinnmeister (Calw) 

Großstückschneider, Kürschner, Schäfte- 
macher, Reiseartikelsattler (Stuttgart) 

1 Karosseriestellmacher für Modellbau 
(Tuttlingen) 

Mehrere jüngere ledige Flaschner für 
Metallfabrik (Heilbronn) 

2 Horizontalbohrer mit Berufserfahrung 
für Maschinenfabrik (Geislingen-Stg.) 

1 Betriebsschlosser (Stgt.-Untertürkheim) 

1 zuverlässiger Bauflaschner mittleren 
Alters für Glasdachbaufirma (Stuttgart- 
Untertürkheim) ‘ 

2 Stahlgraveure für Besteckstanzen 
(Geislingen-Steige) 

Mehrere Reparaturschlosser für größere 
Industrieunternehmen der Werkzeug- 
maschinenbranche (Böblingen) 


Ferner, werden für Stuttgart und Göp- 

Pingen gesucht: 
Erfahrene Bauschlosser, werkzeug- 
dreher, Eisendreher, Modellschlosser, 
Automatendreher, Schlitzfräser £. Cot- 
tonmaschinen, Karosserieflaschner, 
Vertikalbohrer, Automechaniker, Buch- 
druckmaschinenmechaniker, Strickma- 
schinenmechaniker, Mechaniker für 
Warenautomaten,Kühlschrankspezialist, 

1 Kaufmann im Alter zw. 23 u, 28°J, für 
Lederfabrik (Ludwigsburg) 





1 Bauingenieur bis zu 40 J. (Stuttgart) 

2 Feuerbereitschaftsleiter mit 4-Sjähriger 
Berufspraxis für Besatzungsdienststelle 
(Stuttgart) 

3—4 technische Zeichner mit abgeschlos- 
sener Lehre, Alter bis zu 40 J. für 
Büromaschinenfabrik (Stuttgart) 

1 Reisender für Lebensmittelbranche im 
Alter von 30-40 J. für Lebensmittel- 
branche (Ulm) 

1 tüchtiger Ingenieur mit mehrjähriger 
Praxis in der Erzeugung elektrischer 
Installationsdrähte und unterirdischer 
Bleikabel für Stark- und Schwach- 
strom 

1 Fachmann auf dem Gebiet der Erzeu- 
gung medizinischer Watte, der auch 
gute Beziehungen zur deutschen medi- 
zinischen Watteindustrie hat und 

1 Ingenieur mit langjähriger Praxis in 
der Erzeugung von Portland-Zement, 
der die modernsten Fabrikationsmetho- 
den beherrscht für Industrie- u. Han- 
delsunternehmen in Sao Paolo (Brasil.) 

1 stellvertr. Verkaufsabteilungsleiter 
(Karlsruhe). 

weiblich: 


1 Krankenpflegerin b, z. 30 Jahren zur 
Pflege für Geisteskranke gesucht 
(Fachvermittlungsstelle Stuttgart) 

1 Wirtschafterin, ev., led,, f, Heimküche 
in Altersheim 

1 Propagandistin für elektrotechn. Fabr. 
Alter b, z. 30 J, zur Vorführung elektr, 
Kücheneinrichtungen 

1 gewandte branchekundige Auslands- 
korrespondentin mit englischen, fran- _ 
zösischen und spanischen Sprachkennt- 
nissen für Maschinen- und Metallwa- 
renfabrik in Mühlacker 

1 erstklassige Büglerin für Färberei und 
chemische Reinigungsanstalt in Bad 
Mergentheim, Alter zwischen 25 und 
45 Jahre. N 





Bewerber und Bewerberinnen werden gebeten, 


bei der zuständigen Fachvermitt» 


lungsstelle des Arbeitsamts Schwäbisch Gmünd vorzusprechen, 
Weitere Stellenangebote finden Sie in dem wöchentlich jeweils Freitag erscheinen 
den „Stellenmarkt“, der kostenlos beim Arbeitsamt eingesehen oder abgeholt wer- 


den kann. 


Angabe der Einkommensverhältnisse 
bei polizeilichen Vernehmungen 


Bei polizeilichen Vernehmungen wegen des 
Verdachts strafbarer Handlungen wird u.a. 
auch nach den Einkommens- und Vermögens- 
verhältnissen des Täters gefragt. Dies stößt 
bei den Betroffenen vielfach auf Ablehnung. 
Selbstverständlich ist der Vernommene zur 
Auskunft über seine wirtschaftlichen Verhält- 
nisse nicht verpflichtet, weil er ja ganz allge- 
mein eine Aussage zur Anschuldigung ver- 
weigern kann. Von sich aus kann jedoch der 
vernehmende Beamte von einer entsprechen- 
Ken Frage aus folgenden Gründen nicht ab- 
sehen; 


Nach $ 27 RStGB. soll sich das Strafmaß 
nach den wirtschaftlichen Verhältnissen des 
Täters richten, Auch für die Entscheidung 
über die Gewährung von Ratenzahlungen, 
über Nichtvollstreckung der Ersatzfreiheits- 
strafe bei Zahlungsunfähigkeit und auch für 
die Entscheidung in der Gnadeninstanz ist 
die Kenntnis der wirtschaftlichen Verhältnisse 


des Täters von entscheidender Bedeutung. 
Ferner hat nach $ 2 des Gesetzes zur Veber- 
leitun; echts der Poli- 


des Str: ügun 
zeibehörden auf die te vom 20. Nov, 
1945 (Reg.Bl, 1946 $. 1) die Polizeibehörde bei 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 


Uebersendung ihrer Akten an das Amtsgericht 
einen Vorschlag zum Strafmaß zu machen. 
Danach ist sowohl für die Polizeibehörde als 


auch für die Gerichtsbehörden die Kenntnis 


der Einkommensverhältnisse des Täters er- 
forderlich. Nur wenn sich aus der Berufsbe- 
zeichnung des Täters ein sicherer Schluß auf 


die Einkommensverhältnisse ziehen läßt — 


2.B. Angabe des Arbeiters, daß er Tariflohn 
bezieht, Angabe des Landwirts über die Größe 
seines Betriebes in ha, Berufsbezeichnung 
eines Beamten — kann auf die spezielle An- 
gabe des Einkommens als Unterlage für den 
Vorschlag der Polizei zum Strafmaß verzich- 
tet werden, Die Klärung der Einkommens- 
und Vermögensverhältnisse schon bei den po- 
lizeilichen Ermittlungen hat auch für den 
Täter den großen Vorteil, daß nach Wegfall 
des Strafverfügungsrechts der Polizei der 
Richter das volle Material für die Erledigung 
durch Strafbefehl bzw. Strafverfügung in 
den Akten hat und keine Verhandlung anzü- 
beraumen braucht, die für den Täter, abge- 
sehen von den damit verbundenen Unbe> 
quemlichkeiten, in aller Regel den Verlust 
von Arbeitszeit und damit von Einkommen 
zur Folge hat, 


„Die Fundstelle“, Heft 16/1949 (R. Boorberg 
Verlag.) 
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4. Erwachsene, Einzelkarte 40 Dpf. 
€ Zehnerkarte 35 Dpf. 
8, Jugendliche unter 16 Jahren und 
Schüler Einzelkarte 20 Dpf. 
, Zehnerkarte 15 Dpt. 
8, Zuschlag für Einzelkabine 50 Dpt. 
4 Saisonkarte für Wäsche- 
aufbewahrung 3.— DM 
5. Wertsachenaufbewahrung 10 Dpf. 





6, Tageskarte für Schwimmgürtel 20 Dpf, 


9. Tageskarte für Liegestuhl 50 Pig. 
Schwäbisch Gmünd, 1. Juli 1950 
j Bürgermeisteramt 


_  Ueberprüfung der Sirenenanlage 

Am Samstag 1. Juli 1950, 12.30 Uhr, erfolgt 
zur Ueberprüfung der Sirenenanlage ein 
 Probealarm, 





Bürgermeisteramt 


Vieh- und Schweinemarkt 


Am Montag, den 3. Juli 1950, findet in 
Schwäbisch Gmünd, Kalter Markt, ein Vieh- 
und Schweinemarkt statt, Zulassung zu dem 
zu den üblichen Voraussetzungen. Per- 
en aus Sperr- und Beobachtungsgebieten, 
ie aus dem 15 km-Umkreis eines Maul- 
und Klauenseuchenherdes sind vom Markt- 
uch ausgeschlossen, Tiere aus solchen Ge- 
bieten dürfen nicht aufgetrieben werden. 
'Marktbeginn 8 Uhr. 
2, Amt für Öffentliche Ordnung 


Gmünder Hefte 


Nr.1 Sagen der Heimat . . . . .„ 150DM 
Nr.2 Geschichte der evang. Gemeinde 1.30 DM 
‚sind.in allen Buchhandlungen zu haben. 


 Stadtbauplanerweiterug 

in der Rehnenhofsiedlung 

Durch Beschluß des Gemeinderats vom 15. 6. 
150 wurde der Stadtbauplan im Gewand Reh- 
nenhof südlich des Weges „Am Höfle“ erweitert. 
diesbezügliche, vom Stadtmessungsamt an- 
efertigte Lageplan liegt während der Zeit vom 
27. 1950. — 8. 7. 1950 je einschließlich zur öffent- 
lichen Einsichtnahme auf dem Rathaus, Zimmer 
Nr, 30, auf. Eventuelle Einsprüche können wäh- 
tend des gleichen Zeitraums dort eingelegt 











ar“. Tiere auf Kraftwagen 
Richtlinien für die Verladung und Beförderung 


„I Nach A 1 des a er vom 24. No- 
vem 1933 (RGBl. I S. 987) ist es verboten, 
‘Tier unnötig zu quälen oder roh zu miß- 
in, Weiter verbietet $ 2 Ziff. 1 dieses Ge- 
u.a., ein Tier in der Unterbringung oder 
erung derart zu vernachlässigen, daß es 
h ns Schmerzen oder erheblichen 
n erleidet. 


‚ Aus volkswirtschaftlichen Erwägungen und 
Interesse des Tierschutzes a ar die 










E Der Gemeinderat hat für den Eintritt zum | nachlässigung gegenüber 


Stadtverwaltung Schwäbisch Gmünd 


merken bekanntge; 


ben, daß jede andere Unter- 
bringung und 


erung eines Tieres als Ver- 
der Volkswirtschaft 
und im e des Tierschutzes anzusehen ist, 

1. Die Wagenböden sind zur Vermeidung von 
Unglücksfällen mit Einstreu (Sand, Sand und 
Stroh, Torfmull und dergl.) zu versehen. 
Die Tiere sind in schonender, sie nicht beun- 
ruhigender Weise zu verladen. 


2. 


| Veranstaltungs-Kalender 


Volkshochschule Schwäbisch Gmünd, Montag 
Helmut Huss, Das Problem des Bösen in der 
Nachkriegsliteratur; Graham Greene: Der dritte 
Mann, 20 Uhr, im Frühstückszimmer „Gmünder 
Hof“, Marktplatz. — Mittwoch Werner Heuss, 
Literarischer Zirkel der Volkshochschule, 20.30 
Clubraum des US-Residentenamtes, Parierstr, 12. 
— Donnerstag, English-Conversation. Mr. Lewis, 


3. Die Tiere dürfen nicht zu eng verladen Stuttgart, spricht über „Schuman-Plan and 
werden. European Council“, 20.30 Uhr, Clubraum des 
4. Großvieh muß bei Zusammenladung in einem | US-; tenamtes, Parlerstr. 12. 


Wagen von Kleinvieh (Kälber unter 3 Mo- 
naten, Schafe und Ziegen) und Jungvieh 
(Rinder bis 1 Jahr) durch Bretter- oder Lat- 
tenverschläge (Vorsatzgitter) getrennt werden. 


Großvieh und Schweine müssen auch nach 
Geschlechtern getrennt werden, Großvieh 
durch Anbinden, Schweine durch Bretter- 
oder Lattenverschläge (Vorsatzgitter). 


Jede Kuh mit dem zu ihr gehörenden sau- 
genden Kalb muß von anderen Tieren abge- 
gittert werden; unterwegs geborene Kälber 
sind mit dem Muttertier bei nächster Gele- 
genheit von anderen Tieren abzugittern. 


Rinder, bei denen das Abkalben in den näch- 
sten Tagen zu erwarten ist, sollen nach 
Möglichkeit nicht befördert werden. 
Frischmilchende Kühe sollen nicht früher als 
drei Tage nach dem Abkalben verladen 
werden. 

Frischmilchende Kühe sind in jedem Falle 
kurz vor Beginn der Beförderung und wäh- 
rend der Beförderung spätestens nach 18 
Stunden zu melken. 


. Bei der Beförderung von hochtragenden und 
frischmilchenden Rindern soll ein Begleiter 
für einen Lastzug gestellt werden, 


Lose verladenen Pferden, z.B. Schlachtpfer- 
den, sind zur Vermeidung von gefährlichen 
Schlagverletzungen die Hintereisen abzu- 
nehmen. = 

. Die Beförderung altersschwacher oder ge- 
brechlicher Pferde (z. B. von Schlachtpferden) 
ist eine tierquälerische Handlung und deshalb 
zu unterlassen, 


. Bei einer Transportdauer bis zu zwei Stun- 
den können die Bestimmungen unter Nr, 7, 
8, 10 und 12 außer Betracht bleiben. 


II. Jedes vom Standpunkt eines verständigen 
Tierschutzes aus als eigennützig anzusehende 
Verhalten beim Tierversand muß unbedingt 
ausgeschaltet werden. Jeder am Tierversand 
Beteiligte hat die Pflicht, mit dafür zu sorgen, 
daß die Tiere ihren Bestimmungsort in bester 
Verfassung erreichen, 

IV. Wer von den Tierversendern diese Richt- 
linien nicht beachtet, hat Strafen wegen Ueber- 
tretung der Bestimmungen des Tierschutzge- 
setzes zu erwarten. Bei Zuwiderhandlungen kann 
nach $ 11 dieses Gesetzes die berufsmäßige Be- 
schäftigung oder der Handel mit Tieren unter- 
sagt werden, 


7. 


11. 


Amt für öffentliche Ordnung 





Amerikanische Bibliothek 


Wegen Renovierungsarbeiten ist die Ameri- 
kanische Bibliothek vom 1. 7, bis 8, 7, ge- 


en, 
Bekanntmachung 
der Handwerker-Innungen Schwäbisch Gmünd 


Der nächste Sprechtag der Handwerkskammer 
Stuttgart findet nicht wie vorgesehen am 3. 7., 


dung und Beförderung von Tieren mittels |sondern am Montag 10. Juli vorm, 9-12 Uhr im 
gen folgende Richtlinien mit dem Be-|Hotel „Adler“ Schwäbisch Gmünd statt, 





undbestimmungen für die Ausbildung im Obstbau 


‚Der Obstbau hat auf dem Gebiet der Lan- 

ne eine wichtige Stellung inne, Gründ- 

Fachkenntnisse und die Kenntnis des 

odens sind von entscheidender Bedeutung 
den Erfolg des Obstbaues. 


„Die Leitung und Betreuung reiner Obst- 
schaften und des hauptbetrieblichen Obst- 
es setzt eine obstbauliche Berufsausbildung 
"aus, die im wesentlichen der Ausbildung 
Gartenbau entspricht. Dieser Ausbild 
‚ mit abschließender Meisterprüfung ist 
der Grundregel des Landwirtschaftsmini- 
lums für die Berufsausbildung im Garten- 
N testgelogt, 

Üh Die Ausbildung zum Baumwart 

Der Ausbildungsgang 


‚Baumwarten obliegt in Gebieten mit 
en Ausdehnung Bes Dbaihuase fast die 
8 fachlicher Arbeiten, in 
„en mit stark ausgedehntem Obstbau die 
fung der am meisten Kenntnisse vor- 
enden Facharbeiten, Außerdem ist es 
e der Baumwarte beispielgebend zu 

Im 


Veberwachung des ganzen Ausbildungs= 
Durchführung artlehr- 
Sana der Baumwärtprüfung sine Auf 
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iben des Landwirtschaftsministeriums. Der 
usbildungsgang gliedert sich in: 


1, die zwölfmonatige Baumwartlehre, 

2. den zwölfwöchigen Baumwartlehrgang, 

3. eine mindestens einjährige praktische Be- 
tätigung als Baumwart, 

4. den Vorbereitungslehrgang für die Baum- 
wartprüfung, 

5. die staatliche Baumwartprüfung. 


Die Baumwartlehre kann nur bei einem für 
die Ausbildung von Baumwartlehrlingen an- 
erkannten Baumwart verbracht werden. Ein 
als Lehrherr anerkannter Baumwart kann 
ren höchstens zwei Lehrlinge aus- 
bilden. 


Die Baumwartlehre dauert zwölf Monate, 
die sich auf die Hauptarbeitszeiten innerhalb 
von mindestens zwei Jahren verteilen. Der 
Lehrbeginn ist auf den Anfang der Winter- 
arbeiten zu legen. Es sollen neun Monate in 
die Zeit der Winterarbeiten und drei Monate 
in die Zeit der Sommermonate einschließlich 
der Ernte fallen, Die Ausnützung der übrigen 
Zeit bleibt den Vertragspartnern überlassen. 
Während der Lehrzeit soll die Lehrstelle nicht 
gewechselt werden. Die Ueberwachung 


Freie Wählervereinigung. Monatsversammlung 
am Mittwoch 5. Juli 20 Uhr im Gasthaus zum 
„Lamm“, Freunde und Gäste willkommen. 


Sozialdemokratische Partei. Am Samstag 1. Juli 
um 20 Uhr findet im Gasthaus „Drei Könige“, 
Kalter Markt, die Mitglieder-Versammlung statt. 
Referent: Dr. Günther-Aalen, 


Aquarien- und Terrarienfreunde. Versammlung 
Dienstag 4. Juli abends 8 Uhr Gasthaus z. Sonne. 
Wichtige Besprechung betr. Ausstellung u. Gar- 
tenschau in Stuttgart. Gäste willkommen, 


Brünner Landsmannschaft, Alle Mitglieder 
werden zu der am Samstag 1, 7. um 19.30 Uhr 
stattfindenden Jahresvollversammlung, bei wel- 
cher auch die Neuwahlen vorgenommen werden, 
in die Wirtschaft zur „Traube*, Bocksgasse, herz- 
lich eingeladen, 


Landesverband der vertrieb. Deutschen 


Die Siediergemeinschaft Rehnenhof feiert am 
Samstag 1. Juli 15 Uhr das Richtfest für die 
ersten 10 in Selbsthilfearbeit erstellten Doppel- 
häuser mit insgesanıt 40 Wohnungen. Interes- 
senten aus der Bevölkerung sind hiezu herz- 
lichst eingeladen. — Landestreffen am 6. August 
in Stuttgart. Wir bitten die Vertriebenen in der 
Stadt, schon jetzt ihre Anmeldungen für den 
Sonderzug zu tätigen, In den Landgemeinden 
sind die Anmeldungen bei den Ortsobmännern 
des LVD zu tätigen. — Sudetendeutsche Stiftung. 
Diese Meldung hat viel Unruhe in den Reihen 
der Sudetendeutschen verursacht. Wir machen 
die Landsleute darauf aufmerksam, keine Be- 
träge für Formulare abzusenden, bevor vom 
LVD keine eindeutige Klarstellung der ganzen 
Angelegenheit erfolgt. — Kaufmännisch begabte 
Techniker, die stellenlos sind und sich befähigt 
fühlen, einen Produktionsbetrieb aufzubauen, 
werden gebeten, ihre Anschrift bekanntzugeben. 
— Branchenverzeichnis: Zur geplanten Heraus-.. 
gabe eines Branchen-Adreßbuches aller Vertrie- 
benenbetriebe in Württemberg werden alle Ge- 
werbetreibenden, Kaufleute und Industriebe- 
triebe gebeten, ihre genaue Anschrift mit Art 
des Betriebes bekanntzugeben. Betriebe, welche 
in der alten Heimat bestanden haben, werden 
um die alte Anschrift gebeten. Die Adressen 
werden in der Kreisgeschäftsstelle des LVD ge- 
sammelt, von wo sie an die zuständige Stelle 
weitergeleitet werden. — Einweihung des Ost- 
sn in Geislingen-Steige morgen Sonn- 
ag 2. Juli. 


Evang, Gottesdienst Schwäbisch Gmünd 


Sonntag, 2. Juli 1950, Tage der Inneren Mission 
(Opfer für die Innere Mission): 8.15 Uhr Ge- 
meindehaus (Teufel), 9,30 Uhr Augustinuskirche 
(Hühn), 10.45 Uhr Gemeindehaus Kindergottes- 
dienst, 11.00 Uhr Augustinuskirche Nachkonfir- 
mation und Abendmahl (Hühn). 

Mittwoch, 5. Juli: 20.00 Uhr Augustinuskirche 
Abendandacht (Hühn). 

Sonntag, 2. Juli (Opfer für die Innere Mission): 
3.00 r Straßdorf, Alte Kirche; 10.30 Uhr 

Waldstetten, Friedhofkapelle (Köngeter). 








Ausbildung und die Betreuung der Lehrlinge 
erfolgt durch den Kreisobstbauinspektor, 


Nach Beendigung der Lehrzeit hat der Lehr- 
ling einen zwölfwöchigen Baumwartlehrgang 
zu besuchen. Nach Abschluß des erfolgreich 
besuchten Baumwartlehrgangs ist der Teil- 
nehmer berechtigt, sich Baumwart zu be- 
zeichnen und zu betätigen. 

Inga "ist die Anmeldung zur“ staatlichen 
gangs ist die eldung zur en 
Baumwart möglich, Eine Betätigung 
als Baumwart während dieses einen Jahres, 
entweder selbständig oder in einem Obstbau- 
betrieb oder bei einem anderen Baumwart ist 
Voraussetzung für die Zulassung zur Baum- 
wartprüfung. Der Nachweis ist durch eine Be- 
stätigung des Kreisobstbauinspektors zu er- 
bringen. 


Derstaatl Baumwartlehrgang 

Zur Vervollstän ‚der Ausbildung wer- 
den vom ek entamius die 
staatlichen Baumwartlehrgänge durchgeführt. 
Die Teilnehmerzahl in einem Lehrgang darf 
fünfzehn nicht übersteigen. 


Die Baumwartprüfung 


rtprüfung 
abgeschlossen. Dieser geht ein zweiwöchiger 
Vorbereitungsiehrgang voraus. In demselben 


deriwerden die im Baumwartlehrgang b 
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ten Gebiete mündlich und praktisch wie- 
derholt. 

Die Anmeldungen für den Vorbereitungs- 
lehrgang und die Baumwartprüfung sind bis 
1. Oktober jeden Jahres über den Kreisobst- 
bauinspektor einzureichen. Zeit und Ort der 
Prüfung bestimmt das Landwirtschaftsmini- 
sterium. 

Voraussetzung für die Zulassung der Prü- 
Zung sind: 

1. eine zwölfmonatige, vertraglich gebundene 

Baumwartlehre, 

2. der Besuch eines staatlichen Baumwart- 

lehrgangs, 

3. eine einjährige Baumwarttätigkeit, 

Den Bedingungen 1-3 ist eine Gärtnerlehre, 
Fachgebiet Obstbau, mit nachfolgender zwei- 
jähriger Gehilfentätigkeit in einem Obstbau- 
betrieb gleichzusetzen. 

4. Das vollendete 20. Lebensjahr. 


Die Prüfungen werden jährlich im Lauf des 
Winters abgehalten. 

Die Prüfung wird von einer Prüfungskom- 
mission abgenommen, deren Mitglieder im 
Benehmen mit den berufsständischen Organi- 
sationen vom Landwirtschaftsministerium be- 
rufen werden und sich zusammensetzt aus: | 

einem Vertreter des Landwirtschaftsmini- 

sieriums, 

den Kreisobstbauinspektor, 

einem Vertreter einer berufsständischen Or- 

ganisation des Obstbaus. 

Weitere Prüfer werden vom Landwirt- 
schaftsministerium berufen, 

Kein Prüfling darf von seinem Lehrherrn 
geprüft werden. 

)er Vertreter des Landwirtschaftsministe- 
riums führt den Vorsitz. Die Prüfung dauert 
zwei Tage und zerfällt in einen praktischen 
”eil (eineinhalb Tage) und einen mündlichen 
Teil (einen halben Tag). Der praktische Teil 
»rstreckt sich auf die Ausführung von Fach- 





1 Führerschein-Entziehung 


droht jedem Krattiahrer, der ein Fahr- 
zeug unter Alkoholeinwirkung führt. 








arbeiten im Obstbau. Die Prüflinge haben 
hierbei die Arbeiten zu erläutern und zu be- 
gründen: Für die Beurteilung sind Sorgfalt, 
Zeitdauer und richtige Ausführung der Ar- 
beiten maßgebend. Die Geräte (Messer, 
Schere,: Säge) haben die Prüflinge selbst zu 
stellen. Die mündlichen Fragen sollen zu- 
sammenhängend und erschöpfend beantwortet 
werden. .; E 

Die Vorbereitung der Baumwartprüfung hat 
der Vertreter des Landwirtschaftsministeriums 
zu treffen. Der Gang der Prüfung wird hier- 
bei im einzelnen festgelegt. Mit den Prüfern 
werden vor ' Prüfungsbeginn die einzelnen 
Aufgaben durchgesprochen. Die Prüfung er- 
streckt sich auf folgende Gebiete: 


Praktischer Obstbau, Pflanzenkunde, Pflan- 
zenschutz, .Bodenkunde und Düngerlehre, 
Obstsortenkunde, Obstverwertung. 

Die Prüfungsanforderungen beschränken 
sich auf die Kenntnisse ünd Fertigkeiten, die 
für die erfolgreiche Ausübung des Baumwart- 
berufes erforderlich sind. 


Die Prüfung gilt aue dann als bestanden, 
wenn die Leistungen in der praktischen wie 
auch in der mündlichen Prüfung mindestens 
„ausreichend“ waren. 

Die praktischen Arbeiten werden vierfach, 
das Mündliche doppelt und die Note von der 
Abschlußprüfung des Baumwartlehrgangs ein- 
fach gewertet. 

Ueber den Verlauf der Prüfung und die 
Leistungen der Prüflinge wird eine Nieder- 
schrift angefertigt und von der Prüfungskom- 
mission unterschrieben. Wer die Prüfung 
nicht bestanden hat, kann sie einmal, und 
zwar frühestens nach einem Jahr wiederholen. 


Die Baumwarte, welche die Prüfung erfolg- 
reich bestanden haben, erhalten ein Zeugnis. 
Sie sind berechtigt, sich „geprüfter Baum- 
wart“ zu bezeichnen, 

Die Anerkennung der Lehrherren für die 
Baumwartlehre. 


Die Anerkennung erfolgt durch das Land- 
wirtschaftsministerium im Einvernehmen mit 
dem zuständigen Kreisobstbauinspektor auf 
Antrag. 


B. Die Kurzausbildung im Obstbau 


Die Kurzausbildung im Obstbau ist eine 
Einrichtung der Dienststelle des Kreisobstbau- 
inspektors und untersteht der Aufsicht des 
a IRRE. Sie verfolgt den 
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a) weite Kreise der Obstbauern praktisch 
und theoretisch so weit zu fördern, daß sie 
die obstbaulichen Arbeiten im eigenen Be- 
trieb selbst durchführen können; 

b) die fachkundliche Ausbildung des land- 
wirtschaftlichen Nachwuchses der Landwirt- 
schaftsschulen auf dem Gebiet des Obstbaues 
zu ergänzen; 

c) umfangreiche Breitenarbeit im Obstbau 
zu schaffen und dadurch den Baumwarten ein 
aufgeschlossenes Arbeitsfeld zu weiterer In- 
tensivierung des Obstbaues vorzubereiten. 


Die Kurzlehrgänge werden von dem Kreis- 
obstbauinspektor nach den Bedürfnissen sei- 
nes Arbeitsgebietes eingerichtet. 


Die Anmeldung ist an den Kreisobstbau- 
inspektor zu richten. 

Die Teilnehmerzahl soll zwanzig nicht über- 
steigen. 

Der Kurs dauert sechs Wochen und ist bis 
auf die Hauptarbeitszeiten im Obstbau ver- 
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teilt. Die praktischen Arbeiten werden vom 
Leiter des Lehrgangs vorher kurz bespr 

anschließend beurteilt und gegebenenfalls von 
den Teilnehmern berichtigt. ; 


Die Lehrgänge werden mit einer eintä 
Prüfung abgeschlossen, die vom Kreisobgf 
bauinspektor im Beisein eines Vertreters 
Kreisobstbauverbandes und der Baumwart. 
vereinigung abgenommen wird. Das Haupk 
gewicht ist. hierbei auf die prakt. Ueb: 
zu legen. Im Mündlichen ist der Nachweis 
zu erbringen, daß die Grundlagen des obst. 
baulichen Fachwissens beherrscht werden. Be 
der Berechnung der Gesamtnote werden die 
praktischen Arbeiten dreimal, das Ergebnis 
der mündlichen Prüfung einmal bewertet, Den 
Teilnehmern wird von der Dienststelle de 
Kreisobstbauinspektors ein Zeugnis ausgehän- 
digt. Ein Vertreter des Landwirtschaftsmihi- 
steriums kann sich von dem Leistungsstand 
der Prüflinge überzeugen, Ueber den Verläut 
des Lehrgangs und der Abschlußprüfung fen 
tigt der Leiter eine Niederschrift an, : 








Genehmigungsschreiben zum Grundgesetz 


(Vebersetzung des Parlamentarischen Rates) 


Frankfurt, den 12. Mai 1949 


Herrn Dr. Konrad Adenauer 


Präsident des Parlamentarischen Rates 
Bonn 


Sehr geehrter Herr Dr. Adenauer! 


1. Das am 8. Mai vom Parlamentarischen Rat 
angenommene Grundgesetz ist hier mit beacht- 
lichem Interesse zur Kenntnis genommen wor- 
den. Nach unserer Auffassung verbindet es sehr 
glücklich deutsche demokratische Ueberlieferung 
mit den Begriffen repräsentativer Regierung und 
einer Herrschaft des Rechts, wie sie in der Welt 
als Erfordernis für das Leben eines freien Vol- 
kes anerkannt worden sind. 

2. Indem wir diese Verfassung zwecks Ratifi- 
zierung durch das deutsche Volk in Ueberein- 
stimmung mit den Bestimmungen des Artikels 
144 (1) genehmigen, nehmen wir an, daß Sie ver- 
stehen werden, wenn wir verschiedene Vorbe- 
halte machen müssen. In erster Linie sind die 
Vollmachten, die dem Bund durch das Grund- 
gesetz übertragen werden, sowie die Macht- 
befugnisse, die die Länder und örtlichen Regie- 
rungsstellen ausüben, den Vorschriften des Be- 
satzungsstatuts unterworfen, das wir Ihnen schon 
übermittelt haben und das mit dem heutigen 
Datum verkündet wird. 

3. Zweitens versteht es sich, daß die Polizei- 
befugnisse, wie sie in Artikel 91 (2) enthalten 
sind, nicht ausgeübt werden dürfen, bis sie von 
den Besatzungsbehörden ausdrücklich gebilligt 
sind. In gleicher Weise sollen die übrigen Poli- 
zeifunktionen des Bundes im Einklang mit dem 
in dieser. Frage an Sie gerichteten Schreiben 
vom 14. 4. 49 ausgeübt werden. 

4. Ein dritter Vorbehalt betrifft die Beteili- 
gung Groß-Berlins am. Bund. Wir interpretieren 
den Inhalt der Artikel 23 und 144 (2) des Grund- 
gesetzes “dahin, daß er die Annahme unseres 


früheren Erfuchens darstellt, demzufolge Berlin | - 


keine abstimmüngsberechtigte Mitgliedschaft im 
Bundestag oder Bundesrat erhalten und auch 
nicht durch den Bund regiert werden wird, daß 
es jedoch eine beschränkte Anzahl Vertreter.zur 
Teilnahme an den Sitzungen dieser gesetzgeben- 
den Körperschaften ‘benennen darf. 

5. Ein vierter Vorbehalt .bezieht sich auf die 
Artikel 29 und 118 und die allgemeinen Fragen 
der Neufestsetzung der Ländergrenzen. Abge- 
sehen von Württemberg-Baden und Hohenzol- 
lern hat sich unsere Haltung in dieser Frage, 
seitdem wir die Angelegenheit mit Ihnen am 
2. März besprochen haben, nicht geändert. So- 
fern nicht die Hohen Kommissare einstimmig 
eine Aenderung dieser Haltung beschließen, sol- 
len die-in den genannten Artikeln festgelegten 
Befugnisse nicht ausgeübt werden, und die 
Grenzen aller Länder mit Ausnahme von Würt- 
temberg-Baden und Hohenzollern bis zum Zeit- 
punkt des Friedensvertrages, so wie sie jetzt fest- 
gelegt sind, bestehen bleiben. ER 

6. Wir sind fünftens der Auffassung, daß Ar- 
tikel 84, Absatz 5, und Artikel 87, Absatz 3, dem 
Bund sehr weitgehende Befugnisse auf dem Ge- 
biet der Verwaltung geben. Die Hohen Kom- 
missare werden der Ausübung dieser Befugnisse 
sorgfältige Beachtung schenken müssen, um 
sicherzustellen, daß sie nicht zu einer. über- 
mäßigen Machtkonzentration führen. 

7. Bei unserer Zusammenkunft mit Ihnen am 
25. 4. unterbreiteten wir Ihnen eine Formel, in 
der auf englisch der Sinn des Artikels 72 (2), 3, 
wiedergegeben war. Diese Formel, die Sie _an- 
nahmen, da sie Ihre Auffassung wiedergebe, 
lautete wie folgt: . 

»... weil die Wahrung der Rechts- oder 
wirtschaftlichen Einheit sie erfordert, um 
die wirtschaftlichen Interessen des Bundes 
zu fördern oder eine angemessene Gleich- 
heit wirtschaftlicher Möglichkeiten für Alle 
sicherzustellen.“ 

Wir möchten Sie davon unterrichten, daß die 
Hohen Kommissare diesen Artikel in Ueberein- 
stimmung mit dem vorliegenden Text auslegen 
werden. X 

®. Um die Möglichkeit zukünftiger Rechtsstrei- 
tigkeiten auszuschalten, möchten wir klarstel- 

























len, daß wir bei der Genehmigung der Ve Y 
sungen für die Länder bestimmten, daß nie 
in diesen Verfassungen als Beschränkung 
Bestimmungen der Bundesverfassung ausgele; 
werden kann. Ein Konflikt zwischen den Län 
derverfassungen und der vorläufigen Bundes | 
verfassung muß daher zugunsten der letzteren 
entschieden werden. Be 
9. Wir möchten es auch klar verstanden wis 
sen, daß nach Zusammentritt der gesetzgeberi« 
schen Körperschaften, die das Grundgesetz vo 
sieht und nachdem entsprechend dem im Grunde 
gesetz festgelegten Verfahren die Wahl desPri» 
sidenten sowie die Wahl und. Ernennung de] 
Kanzlers bzw. der Bundesminister erfolgt sin 
die Regierung der Bundesrepublik Deutschlan 
konstituiert ist und das Besatzungsstatut dar | 








aufhin in Kraft tritt. 
10. Nach VoHendung seiner letzten Aı 
wie sie in Artikel 145, Absatz 1, festgeleg 
wird der Parlamentarische Rat aufgelöst 
möchten diese Gelegenheit benützen, um die 
Mitglieder des Parlamentarischen Rates zur er 
folgreichen Vollendung ihrer unter kritisch 
Verhältnissen durchgeführten 'schwierigen 
gabe sowie zu der offenkundigen Sorgfalt.um | 
Gründlichkeit, mit der sie ihre Arbeit geleisid 
haben und zu der Hingabe an demokratisch 
Ideale, nach deren Erreichung wir alle streben 
zu beglückwünschen. 4 
B. H. ROBERTSON, = 
General, Militärgouverneur, Britische Zone 
PIERRE KOENIG, x 
General d’Armee, 


LUCIUS D. CLAY, 
General, US-Army, Militärgouv., Amerik. 





Militärgouv., Franz. Zone 5 








Begleitschreiben zum Besatzüngsstalu 
(Uebersetzung des Parlamentarischen Rates) | 
£ 10. April 199 | 
Die drei Militärgouverneure erhielten die folk) 
gende Nachricht, die sie durch die Verbindunge! 
offiziere in Bonn dem Parlamentarischen # 
hierdurch mitteilen: R 2 
Die Außenminister haben in, Washington di 
Frage einer Deutschen Bundesrepublik nach 
len Gesichtspunkten hin erwogen und ZU] 
eine ‘Reihe wichtiger politischer Entscheidun 
gen hierüber gekommen. Sie haben beschlossen) 
daß die deutschen Behörden im allgemeinen d# 
Freiheit haben sollen, Verwaltungs- und Gese! 
gebungsmaßnahmen vorzunehmen, und di 
solche Maßnahmen Geltung haben, sofern Ü 
alliierten Behörden keinen Einspruch einl 
Auf gewissen begrenzten Gebieten werden sid 
jedoch die Alliierten das Recht vorbehalt 
selbst unmittelbare Maßnahmen zu erg 
Diese Gebiete sind in dem Besatzungsstatut au 
geführt, von dem eine Abschrift beigefügt 
Mit der Errichtung der Deutschen Bund ß 
blik werden die Militärregierungen als 50 
aufhören zu bestehen und die Aufgaben der 
liierten Behörden werden in der Weise au 
teilt werden, daß die Ueberwachungsaufgab® 
von einem Hohen Kommissar und die militäf 
schen Aufgaben von einem Oberbefehlshabt 
wahrgenommen werden, Die drei Hohen Ko 
missare werden zusammen eine Alliierte HÜ 
Kommission bilden, und es ist die Absicht 4 
drei Regierungen, die Größe der ihren Hol 
Kommissaren beigegebenen Ueberwachungss® e 
auf ein Mindestmaß zu beschränken, Weiten 
stellen die Außenminister fest, daß es 5 
Hauptanliegen der drei alliierten Regierun 
ist, engste Einbeziehung des deutschen voe 
innerhalb eines demokratischen Bundesstaäl 
in den Rahmen einer europäischen Verein Er 
auf einer für beide Seiten günstigen Grund® 
zu fördern und zu erleichtern. Bevor Jedoch i 
weitreichenden Entwicklungen, die sie im 
haben, in Gang gesetzt werden können, 











wesentlich, daß der Parlamentarische Ra 
einer. Einigung über das Grundgesetz für 


Deutsche Bundesregierung kommt. N 


Verantwortl.: Landrat Burkhardt, Schw. Gm) 
Ne ge ee a N 


» 





 " Werkstattanbau; 


r ne Milch nicht direkt sauf eine heiße 
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Schwäbisch Gmünd, Samstag 8. Juli 1950 


Bekanntmachungen des Landratsamtes 


Kreisobstbauinspektor Völkert 


ist telefonisch erreichbar unter: 
* Rufnummer 2384 — Kanzlei, 
Rufnummer 35 27 — Privatwohnung. 


Es wird gebeten, die Kanzleistunden mitt- 


wochs und samstags je von 10—12 Uhr einzu- 
‚halten. Kreisbaumwartstelle 


Kreisbeauftragter f. d. Flüchtlingswesen 


Die Dienststelle des Kreisbeauftragten für 
das Flüchtlingswesen bleibt Freitag 7. Juli, 
8. Juli und Montag 10. Juli für den 
Publikumsverkehr geschlossen wegen 
Uebernahme von DPs in der Bismarck- 
kaserne. 


Genehmigte Bauvorhaben 


olomä: Josef Schick, Wohnungsausbau; 
bach: Gustav _ Beißwenger, Ladeneinbau; 


"Eugen Boxriker, Wohngebäude; Albert Burk- 


“ hardt, Wohnungseinbau;. Richard Geißler, 
Erich Grupp, Einbau von 
‚Büro- und Lagerräumen; 

iggingen: Anton Oechsle, Einbau einer Küche; 


Zautern: Franz- Bosch, Dachladenausbau; 


_ Leinzell: Heinz Beißwenger, Wohngebäude; Al- 


hert Haase, Wohngebäude; 

Lorch I. R.: Walter Rösch, Wohnungsanbau; 
Mutlangen: Württ. Heimstätte GmbH, Stutt- 
 gart, Wohngebäude, Württ. Heimstätte GmbH,, 


- Stuttgart, Wohngebäude; 


Pfahlbronn: Gemeinde  Pfahlbronn, Holzlager- 

E Bamypen; Friedrich Notdurft, Waschküchenan- 
u; 

Btraßdorf: Hermann Rommel, Wohngebäude; 

Untergröningen: Wilhelm Beißwenger, Holz- 

- schuppenanbau. 


sich die Klagen über das Sauerwerden der 


- Milch. Außer bei sehr großen Temperatur- 


schwankungen, vor allem bei Gewittern, läßt 
sich die Milch durch geeignete Behandlung 
frisch erhalten. In der württembergischen 
Milchverwertung wird bereits bei der Anlie- 
ferung der von auswärts kommenden Milch 
geprüft, ob sie einwandfrei süß ist; wenn sie 
bereits leicht säuerlich ist, wird sie von der 
Trinkmilch "ausgeschlossen. Nach der Reini- 
"gung und Erhitzung auf 85 Grad C wird die 

ch sofort auf etwa 8 Grad C gekühlt. und 


in den ‚großen Milchtanks,. vor weiterer Er- 


wärmung ‚geschützt, - bis -zum - Zeitpunkt der 
Ausgabe an den Milchhändler aufbewahrt. 
Der Milchhändler selbst‘ ist gesetzlich ver- 

tet, für ausreichende Kühlhaltung der 


"Milch zu sorgen. Mit. Hilfe von Kühlschrän- 


ken oder auf andere geeignete Weise muß 
die Milch dauernd auf einer. Temperatur von 
‚weniger als 12 Grad C gehalten werden. Natür- 
‚lich müssen danach auch die Haüsfrauen mit 


_ der Milch, auf deren Frischhaltung so viel 


‚Mühe verwendet wurde, entsprechend sorg- 


fällig umgehen. So sind alle Gefäße, in denen 


Milch eingekauft oder aufbewahrt wird, pein- 

sauber zu halten und vor allem auch 
nach dem Reinigen luftig aufzubewahren. 
Man wird also Deckel von Milchkannen nie 


auf diesen aufbewahren, da sich sonst auch 


anscheinend tadelloser Reinigung nach 

r Zeit ein sehr -übler Geruch in der 
Kanne zeigt, den man kaum mehr wegbringt. 
ill man die Milch aber längere Zeit aufbe- 
‚wahren, so ist es zweckmäßig, sie durch Auf- 
kochen vor dem Sauerwerden zu schützen. 
Hierbei sind allerdings einige praktische Vor- 
sichtsmaßnahmen am Platze: Man stelle eine 
sehr kalte, z. B. gerade dem Eisschrank ent- 


mme, denn so brennt sie unbedingt an, zu- 
mal wenn sie noch in einem kalten Topf aufge- 


setzt wird. Man müßte darum wenigstens 


umrühren. Zweckmäßig ist es, die kühl ge- 
haltene Milch in einem vor dem Gebrauch 
nochmals gut ausgespülten Topf bei mäßiger 
Hitze anzuwärmen und dann erst möglichst 
asch zum Kochen zu bringen. Dabei sollte 
‚die Milch etwas umgerührt werden. Die heiße 
Milch ist danach rasch äbzukühlen. Man stellt 
er zu diesem Zweck in eine Schüssel mit 

ten Wasser, das — wenn notwendig — er- 


Aeuert wird. ü 
N wird. Die abgekühlte Milch wird dann 


Kaller. Ar nk, a der ee us 
D T an einem anderen kühlen 
aufbewahrt; sie hält sich so zweifellos frisch 


Pad süß bis zum andern Tag. 


Straßensperre aufgehoben 


Die obere Kocherbrücke in Untergröningen im 
Zuge der Bundesstraße 19 ist instandgesetzt und 
ab sofort wieder befahrbar. 


Aufgebot 

Nachstehend aufgeführte Kennkarten sind den 
Inhabern verloren gegangen, Die Kennkarten 
werden hiermit für ungültig erklärt: 

Nuding Anton, geb, 2%. 12. 1927 in Leinhaus 
Gemeinde Durlangen; wohnhaft in Leinhaus. 
Nummer der Kennkarte WB 542 027. 

Greter Karl, geb. 1. 1. 1903 in Heubach, wohn- 
haft in Oberböbingen. Nummer der Kennkarte 
WB 518 037. 


Verkehrsregelung 
beim I. Waiblinger Dreiecksrennen 


Am 8. 7. von 8 bis 18 Uhr und am 9. 7. von 10 
bis 18 Uhr ist die Bundesstraße Nr. 239 (Schorn- 
dorf—Waiblingen) streckenweise für den gesam- 
ten Fahrverkehr gesperrt. Die Umleitung erfolgt 
über Endersbach—Rommeishausen. Aufgestellte 


Umieitungs-Wegweiser und 'Parkverbotszeichen 
sind zu: beachten. 





Güterrechtsregister 
Eintrag vom 3%. Juni 1950 
Die Eheleute Gustav Betz, Silberwarenfabri- 
kant, und.Martha geb. Werchmann in Schwäbisch 
Gmünd haben durch notariellen Ehevertrag vom 
18. März 1950 unter Aufhebung les Güterstands 
der Allgemeinen Gütergeme: ft des BGB, 
Gütertrennung 
vereinbart, 
Amtsgericht Schwäbisch Gmünd 


Behandlung von Milch und Schlagrahm im Sommer 


- Mit Beginn der warmen Jahreszeit häufen 


Es ist leicht einzusehen, daß bei der heißen 
Witterung die Milch im Straßenhandel nicht 
ausreichend kühl gehalten werden kann. Die 
meisten Klagen über saure Milch kommen 
aus den Bezirken, in denen die Milch auf der 
Straße verkauft wird. Offene Milch wird beim 
Straßenhandel nicht nur einer großen Ver- 
unreinigungsgefahr ausgesetzt, sie wird auch 
über die zuträglichen ‘Temperaturen hinaus 
erwärmt und dadurch rascher sauer. Wird 
eine. vom Straßenhandel zurückkommende 
Milch später vom Händler im Laden ausge- 
geben, so ist diese Milch meist weniger halt- 
bar als die übrige, die während der ganzen 
Zeit kühl aufbewahrt- war. 

- Vielfach werden Klagen laut, daß der 
Schlagrahm sich nicht schlagen lasse. Nach 
unseren Erfahrungen und den Untersuchun- 
gen der mit Beschwerde übergebenen Proben 
lag die Ursache nicht am Rahm als solchem 
(Fettgehalt), sondern meist an. der zu hohen 
Temperatur des Rahms. Zu Schlagrahm be- 
stimmter Rahm muß gut kalt sein. Außerdem 
ist auch das Gefäß, in dem er geschlagen 
wird (am besten ein Steingutporzellantopf), 
gut zu kühlen. Mit der Gabel erhält man 
keinen steifen Rahm, da nicht genügend Luft 
untergemischt wird; die Sahne gibt dann auch 
nicht aus. Man verwende daher den 'Schnee- 
besen oder ein Schlagrädchen. Ob man Zuk- 
ker oder Zitrone zugeben will, ist Ge- 
schmacksache. Der Rahm muß sich auch ohne 
derartige Zugaben schlagen lassen. 

.Milch und Rahm. sind sehr empfindliche 
Lebensmittel, die — wenn sie immer allen 
Ansprüchen gerecht werden sollen — beson- 
derer Pflege bedürfen, und zwar vom Her- 
steller bis zum Verbraucher! 





Bach-Fest 1950 in Stuttgart 

Freitag, 21. Juli, 19.30 Uhr, Markuskirche:- 
Kantate „Vom Reiche Gottes“. 

Samstag, 22. Juli, 10 Uhr: Festakt im Gro- 
ßen Haus der Württ. Staatstheater. — 17 Uhr, 
'Markuskirche: Motette. — 20 Uhr, Großes 
Haus: 4 Brandenburgische Konzerte. 

Sonntag, 23. Juli, 9 Uhr: Festgottesdienste 
in- der Leonhardskirche und Markuskirche 
(mit Bachkantaten). 1115 Uhr, Großes 
Haus: Weltliche Kantate und Orchesterwerke. 
16 Uhr, Markuskirche: Orgelstunde, — 
19 Uhr, Markuskirche: Hohe Messe in h-moll. 

Montag, 24. Juli, 11 Uhr, Großes Haus: 
Orchester- und Kammermusik. 20 Uhr, 
Markuskirche: Die Kunst der Fuge. 3 

Freitag, 28, Juli, 20 Uhr; Markuskirche: 
Orgelmesse. h 


Preis 10 Pig. 


Aus den Kreisgemeinden 


Stadt Heubach 


Für den Bau von 2 Neun-Familienhäusera 
an der»Jakob-Uhlmann-Straße in Heubach, 
werden die 


Grab-, Beton- und Maurerarbeiten, 
die Zimmerarbeiten, 

die Schmiedearbeiten, 

die Flaschnerarbeiten und 

die Dachdeckerarbeiten 


zur Angebotsabgabe ausgeschrieben. 


Die Pläne liegen ab sofort im Büro des 
Architekten Obermayer, Heubach, Gmünder 
Straße 27, täglich von 8—12 Uhr auf. Lei- 
stungsverzeichnisse werden ab sofort dort 
ausgegeben. 


Schriftliche Angebote sind bis Freitag 
14. Juli 1950 12 Uhr im Büro des Architekten 
Obermayer verschlossen einzureichen. Die 
Bauherrin (Württ. Heimstätte GmbH., Stutt- 
gart) behält sich .die freie Wahl unter den 
eingegangenen Angeboten vor. 


Bürgermeisteramt 


Allgemeine Ortskrankenkasse Welzheim 
Sitz in Lorch 
Unter Bezug auf $ 397a RVO. werden diejeni- 
gen Arbeitgeber, die mit der Zahlung der Ge- 
samtsozialversicherungsbeiträge für ihre vem 
sicherungspflichtigen Beschäftigten an die Kasse 
im Rückstand sind, ermahnt, rechtzeitig 
ihre gesetzlichen Zahlungspflichten zu erfüllen. 
Es müssen sonst Säumniszuschläge in Höhe vom 
2%« der rückständigen Beiträge angesetzt werden, 
Die Kasse ist auf den rechtzeitigen Eingang der 
Sozialversicherungsbeiträge angewiesen, da einer- 
seits etwa *;; der Gesamtsozialversicherungsbei- 
träge als durchlaufend fremde Gelder bei der 
Kasse geführt und zum Termin abgeliefert wer- 
den müssen und andererseits die Kasse die Ver- 
sicherungsbeiträge zur Erfüllung ihrer satzungs- 
mäßigen Leistungen benötigt. 


Evang. Gottesdienst Lorch 
8.30 Uhr Predigt in der Klosterkirche (Eberlein) 
9.30 Uhr Predigt in der Stadtkirche (Eberlein) 
10.30 Uhr Kinderkirche und Christeniehre mit 
den. Söhnen 
% Uhr Bibelstunde in Weitmars 
Mittwoch 1.30 Uhr Betstunde. 





Allgemeine Ortskrankenkasse ? 
Schwäbisch Gmünd 
Allg. Ortskrankenkasse Welzheim, Sitz Lordh 

An sämtliche Arbeitgeber (Kleinbetriebe) 

Nach, Abschluß der Verhandlungen über die 
Einführung neuer Beitragstabellen, die dem 
neuen Lioohnsteuerstufen angepaßt sind, kom- 
men nun mit Wirkung ab 1. 7. 1950 für Klein- 
betriebe (welche von der .Kasse monatliche 
Rechnung erhalten) neue Beitragstabellen zur 
Anwendung. r 

Großbetriebe, die die Beiträge selbst em 
rechnen, können die bisherigen Tabellen wei- 
terhin verwenden, 

Wir bitten die Herren Arbeitgeber von 
Kleinbetrieben höflichst, die ab 10. 7. 50 bei 
der Kasse (Beitrags-Abteilung) aufliegenden 
neuen Beitragstabellen abholen und sich 
gleichzeitig erklären zu lassen. 5 


Evang. Gottesdienst Schwäbisch Gm 


Sonntag 9. Juli 1950: 

8.15 Ban ee are ee F} 

9.30 r ustinuskirche (Teuf: } 

10.45 Uhr Gemeindehaus Kindergottesdienst 

11.00 Uhr Augustinuskirche Christenlehre für 

Söhne und Töchter 

Mittwoch 12. Juli 1950: 

20.00 Uhr Augustinuskirche (Hühn) > 

Donnerstag 13. Juli 1950: x ER 

15.00 Uhr Gemeindehaus Ev. Frauenhilfe 

Sonntag 9. Jull 1950: „i 

7.45 Uhr Weiler i. d. B., Schwesternhaus 

9.00 Uhr Oberbettringen, Schwesternhaus 

10.30 Uhr Waldstetten (Visitation mit Ansprache 
_ von Herrn Dekan Gümbel, Aalen). 





Ärztlicher Sonntagsdienst am 9. Juli 


Dr. Jetter, eier er 16, Ruf 3727 

Krankenwagen: 

een de s Ruf 239 . 

Mittwoch nachmi n n 
Pfauenapotheke und Obere Apotheke, = 


Amtsblatt 


für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 


Ele? _____________ AmtsblattfürdenLandkreis Schwäbisch Gmünd Nummer ägf 
Stadtverwaltung Schwäbisch Gmünd 


Der Foto-Wettbewerb der Stadt 
Meldeschluß 15. Juli 1950 


Die Teilnehmer am Wettbewerb wollen 
ihre Bilder spätestens am 15. Juli 1950 auf 
dem Rathaus Zimmer 10 abgeben oder in den 
Briefkasten des Rathauses einwerfen. 

Die schönsten Bilder werden für die Frem- 
denwerbung verwendet. 

Am Wettbewerb kann sich jeder beteiligen. 

Die Aufnahmen müssen im Format von 
mindestens 9%12 sein und auf der Rückseite 
jeden Abzugs den Namen des Einsenders 
tragen. Auf vielseitigen Wunsch genügt die 
Einsendung eines Bildes. Eine Prämiierung 
aber ist davon abhängig, daß der Ablieferer 
des Lichtbildes auf Aufforderung 2 weitere 
Abzüge nachbringt. 

Der PRSERNEESTINT 
a 


Ermäßigte Badepreise im Freibad 
Der Gemeinderat hat mit sofortiger Wir- 
kung folgende Ermäßigung der Bäderpreise 

im städt. Freibad beschlossen: 

Montag bis Freitag ab 18 Uhr Eintrittspreis für 
Erwachsene nur noch „ , . „ 20 Pfg. 
bei Abnahme von 10 Karten . 15 Pfg. 

Dauerkarten für die restliche Badesaison 
Erwachsene . . . 2... 5— DM 
Jugendliche unter 16 Jahren . 250 DM 

Bürgermeisteramt 


Stadtbad vorübergehend geschlossen 


Wegen dringender Instandsetzungsarbeiten 
bleiben alle Abteilungen des Stadtbades vom 
10. Juli 1950 bis einschließlich 15. Juli 1950 
geschlossen. 

Weiter wird die Bevölkerung der Stadt 
Schwäbisch Gmünd darauf aufmerksam ge- 
macht, daß am Montag 10. Juli 1950 in der 
Umgebung des Stadtbades mit Ruß- und 
Ascheflug zu rechnen ist. 

Stadtwerke Schwäbisch Gmünd 


Gemeindeverordnung 
zum Schutze der Ernte vom 15. Juni 1950 


Nichtgrundstücksbesitzern ist das Betreten 
der Feldmarkung einschließlich der Feldwege 
während der Nacht (22 bis 5 Uhr) in der Zeit 
vom 1, Juni bis 31, Oktober 1950 verboten. 

Amt für öffentliche Ordnung 


Aufforderung 

zur Zahlung der Aufräumungsabgabe 
Bei der Stadt Schwäbisch Gmünd sind zahl- 
reiche Einsprüche gegen die Aufräumungs- 
abgabe 1949 eingegangen. Der größte Teil der 
Einsprüche wird mit der Verfassungswidrig- 
keit des Gesetzes Nr. 332 begründet. In der 
Regel wurde um Stundung nachgesucht oder 
die Erwartung: ausgesprochen, daß die Bei- 
treibung bis zur Entscheidung über den Ein- 
Spruch, ER LER DDSBe: ae Release 
n zeit folgendes ges werden; Das 
Staatsministerium hat nach einem Erlaß vom 
17.. 5. 50 beschlossen,, die von den Grund- 
stückseigentümern angezweifelte Verfassungs- 
nn nn nn nn I nn onen mern mem, 


Manuskripte nur einseitig beschreiben! 


EEE 
mäßigkeit des Gesetzes Nr. 332 in der Fas- 
sung des s Nr. 379 durch den Staats- 
gerichtshof klären zu lassen, damit die vie- 
len Streitfälle um die Abgabepflicht beschleu- 
nigt beigelegt werden. Das Innenministe- 
rium hat ferner angeordnet, daß über die 
Einsprüche, soweit sie die Verfassungsmäßig- 
keit des Gesetzes betreffen, insolange nicht 
zu entscheiden ist, als das gerichtliche Ver- 
fahren noch nicht abgeschlossen ist. Die Ein- 
sprechenden erhalten keine Einzelbenachrich- 


Haung- 
Nach $ 51 Abs. 2 des Gesetzes Nr. 110 über 
die Verwaltungsgerichtsbarkeit vom 16. Okt. 
1946 haben Einsprüche und Beschwerden über 
öffentliche Abgaben keine aufschiebende Wir- 
kung. Die Abgabepflichtigen, die Einsprüche 
gegen die Erhebung der Aufräumungsabgabe 
eingelegt haben und mit ihrer Zahlung im 
Rückstand sind, werden daher aufgefordert, 
ihren __Zahlungsverpflichtungen alsbald 
nachzukommen, damit ein kostenpflichtiges 
yeatmeR oder gar Beitreiben unterbleiben 
ann. 

Das Innenministerium hat ausdrücklich 
festgestellt, daß das Land die entrichteten 
Beträge. den _Abgabepflichtigen erstatten 
wird, falls das Gesetz Nr. 332/379 für rechts- 
ungültig erklärt werden sollte. Die Rücker- 
stattung geschieht auch dann, wenn der Ab- 
jabepflichtige keinen Einspruch oder keine 

chwerde eingelegt hat oder wenn er die 
Abgabeschuld ohne. Vorbehalt entrichtet hat. 

Stadtkämmerei 


Aufforderung zur Grundsteuerzahlung 
für den Monat Juli 1950 

Am 15. Juli 1950 wird die vierte Monats- 
rate der Grundsteuer für das Rechnungsjahr 
Fa (1. 4. 1950 bis 31, 3. 1951) zur Zahlung 

8. . 

Die Steuerpflichiigen werden gebeten, so- 
wohl diese Rate als auch etwaige Rück- 
stände sofort zu bezahlen. Pünktliche Ein- 
haltung der Zahlungstermine ist auch im 
Interesse der Steuerpflichtigen gelegen, denn 
die kleinen IIonatsbeträge sind leichter auf- 
zubringen als größere rückständige Beträge. 
Auch bleiben bei pünktlicher Bezahlung die 
hohen Säumniszuschläge und Zwangsmaß- 
nahmen erspart. Stadikämmerei 


Oeffentliche Mahnung 
(anstelle von Einzelmahnungen) 

Die Hundesteuer für 1950 ist seit 
1. April 1950 zur Zahlung fällig. Diejenigen 
Steuerpflichtigen, die mit der Zahlung noch 
im Rückstand sind, werden hiemit aufgefor- 
dert, ihre Rückstände innerhalb 1 Woche bei 
der Stadtkasse zu bereinigen, 

Vorstehende Aufforderung gilt als Zah- 
lungsbefehl. Nach fruchtlosem Ablauf der 
Frist muß die Zwangsvollstreckung verfügt 
und der städtische Vollziehungsbeamte (Ge- 
richtsvollzieher) mit der Durchführung beauf- 
tragt werden. Stadtkämmerei 


Anmeldung zur Gebäudebrand- 
versicherung e 

Die Versicherung tritt regelmäßig erst auf 
Grund einer Anmeldung in Kraft. Die Ge- 
bäudeeigentümer werden hiemit an ihre 
Pflicht erinnert, die Errichtung eines Neu- 
baus, bauliche Veränderungen, Aenderung am 
Zubehör oder in der Benützung eines Ge- 
bäudes beim Städt. Steueramt, Rathaus Zim- 
mer Nr, 13, anzumelden, Städt, Steneramt 


Gmünder Familienstand 
Veränderungen in der Zeit vom 22. Juni bis 


5. Juli 1950 
Geburten: 20. Franz Mayer, Rangierarbeiter, 
Silcherstraße 12, 1 Tochter; 22, Ernst Kaiser, 


Werkzeugmächer, Rinderbachergasse 18, 1 Sohn; 
20. Manfred Ziegler, Brillenmacher, hint. Schmid- 
gasse 12, 1 ter; 21. Alfred Stütz, Gewerbe- 
oberlehrer, Freudental 20, 1 Sohn; 23. Robert 
Krader, Polsterer u. Dekorateur, Ledergasse 21, 
ı eg Walter Georg Niederberger, Schlos- 


Ernst Asch- 

mann, kaufm. Angest, 
27. Hans Aich, Dentist, Goethestraße ‚70, 1 Sohn. 
26. Otto Ostertag, Buchdrucker, Kronengasse 5, 
ı Tochter; 24. Benno Schmid, Lehrer, Wißgoldin- 
gen, 1 Tochter; 24. Julius Medved, Kaufmann, 
Charlottenstr. 9, 1 Sohn; 27. August Hieber, Leh- 
rer, Lautern, 1 Tochter; 27. Erich Baur, Bau- 
schlosser, Bocksgasse 17, 1 Tochter; 27. Fritz Wal- 
ther, Gerichtsreferendar, Imhofstraße 1, 1 Sohn; 
27. Hans Greiner, Bauhilfsarbeiter, Aalenerstr. 51, 
ı Tochter; 28. Fritz Taschinger, Kraftfahrer, 
Baldungsstraße 1, 1 Sohn; 28. Alois Merk, Kon- 
teur, Körnerstraße 13, 1 Sohn; 29. Hans 
Kaufmann, Marktplatz 32, 1 Sohn; 
Hermann Berroth, Schmied, Seifertsiiofen 
Gde. Eschach, 1 Tochter; 30. Julius Pfisterer, 
Wäschereibesitzer, Remsstraße 13, 1 Sohn; 3. 
Wenzel Hartmann, Maurer, Horn Gde. Göggin- 
gen, 1 Sohn; 30. Adolf Anton Hauptvogel, Han- 
delsvertreter, Rehinenhof 1, 1 Sohn; 2%. Franz 
App, Automechaniker, Bernhardusstr. 18, 1 Toch- 
ter; Juli: 1. Johannes Bopp, Landwirt und 
Baumwart, Göggingen, 1 Tochter; 1. Patriz Steg- 
maier, Schmelzmeister, auf den Birkenäckern 5, 
1 Sohn; 4. Ludwig Schenk, kaufm. Angestellter, 
Uhlandstr. 1, 1 Sohn; 4. Wilhelm Grau, Land- 
wirt, Täferrot, 1 Tochter; 3. Josef Hirschler, 
Metzger, Ledergasse 43, 1 Tochter. N 

I. Sterbefälle: 21. Elisabeth Kruppa geb. Pitt- 
ner, Olgastraße 8, 84 J.; 24. Richard nhöch, 
Hauptmann a.D., Olgastraße 8, 68 J;. 24. Marija 
Grinbergs geb. Blumenthal, Hartkaserne, 73 J.; 
25. Jakob Waldenmaier, Bahnarbeiter a. D., Zim- 
mern, 68 J.;:25. Wilhelm Pfleiderer, Glasreiniger, 
Radgasse 1, 64 J.; 25. Wilhelmina Placht geb. 
Rudolf, Mutlanger Str. 22, 69 J.; 26. Josef Ohne- 
wald, Wagner, Hirtenbühl 2, 63 J.; 27. Emilie 
Hintze geb. Rodi, Rechbergstr. 7, TI J.; 27. Fritz 
Naschold, Fabrikant, Parlerstraße 34, 74 J.; 29. 
Maria Kuhn geb. Nägele, Lautern, 43 J.; Juli: 
1. Pauline Schwarz geb, Wörner, Rechbergstr. 18, 
82 Jahre; 1. Karoline Hutten geb. Schüler, Ober- 
bettringer Str. 96, 75 Jahre; 2. Waltraud Piecha, 
T.d. Willy Piecha, Bau- und Maschinenschlosser, 
Körmerstr. 11, 1 Monat; 2. Werner Mautner, S. d. 
Franz Mautner, Silberschleifer, Romangasse 4, 
4 Monate; 3. Wilhelmine Ginzel geb, Schröter, 
Honigg. 47, 68 Jahre; 4. Paula Merk geb: Grimm, 
Körnerstraße 18, 40 Jahre; 4. Johann Dittinger, 
Hilfsarbeiter, Hartstraße 4, 58 Jahre; 4. Gustav 
Pipahl, Altersrentner, Türlensteg 20, 75 Jahre. 

Eheschließungen: 23. Wolfgang Alfons Oel- 
maier, Stadtinspektor, Gutenbergetr. 4, und Eli- 
ai 
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Veranstaltungs-Kalender | 


Volkshochschule. Montag 10. Juli: Prof. Dg, 
Peter Paulsen, Stutt; ” t in der Vom 
tragsreihe „Von jenseits der Grenzen“ üben 
„Palästina, Land und Leute — die heiligen Stät 
ten‘ (Farblichtbildervortrag) um 20 Uhr in 
Lehrerbildungsanstalt, Franziskanergasse 3. 
setzung des Kurses „Englisch für Fortge 19 
tene — mit Diskussion“ von Helmut Huß von 
19.30—21 Uhr in der Mädchenoberschule, Zim- 
mer 2. — Donnerstag 13. Juli: English n 
sation - Diskussionsleitung: Mr, Wiener, Stute 
gart, Thema: „Publie Opinion‘‘ - mit Film, 
Uhr Parlerstraße, 

Sportfreunde. Samstag 8. Juli abends 8 Un 
im Kath. Vereinshaus Generalversammlung 
Eintritt nur gegen Mitgliedsausweis. a 

Bund der Fliegergeschädigten und re 
Samstag 8. Juli abends 8 Uhr Versammlung | 
„Walfisch“ mit Bericht von der Tagung in Stutt“ 
gart. Alle Mitglieder der Kreisgruppe Schwä- 
bisch Gmünd, sowie noch Fernstehende und die 
Altsparer sind herzlich willkommen, I" 

Landsmannschaft der Nordostdeutschen, Näch- 
ster Heimatabend am Samstag 8. Juli um 20 Uhr 
in der Bahnhofswirtschaft (Wartesaal I, KL), 

Der Altersgenossen-Verein 1905 hält am Sams 
tag den 15. Juli 1950 um 20.30 Uhr im Katı, 
Vereinshaus seine Generalversammlung ab. Dem 
Na fernstehende Altersgenossen sind einge 
jaden. An 

Altersgenossen 1911, Samstag abend 8.00 Uh 
Generalversammlung im „Adler“, Tagesordn 
Durchführung des 40er Festes. 


u 








sabeth Hirsch, Kontoristin, Gutenbergstr. 4; a 
Hermann Oettinger, Stadtinspektor, Kaffeeberg- 
weg 2, und Erika Nittinger, Kaufmann, Markt 
latz 19; 23. Leo Klein, Techniker, Hans-: 

eg 1, und Gertrud Winkler geb, Beck von 
Mannagetta, Hans-Scherr-Weg 1; 24. Kurt Fe 
kau, Arbeiter, Emmendingen, Steinstr. 2, und 
Christel Schiemann, Arbeiterin, Emmen: Mes 
2%. Franz Koucky, Färber, Grabenstr. 3, 
Luise Lotte Haag, ohne Beruf, Weißensteiner 
Straße 125; 24. Josef Wegner, Maschinenschlosser, 
Sebaldstr. 20, und Gerlinde Gottwald, men- 
schneiderin, Bocksgasse 26; 30. Stefan Tonhät 
Maler, Hasenhaldestraße 21 und Anna Horvath, 
ohne Beruf, Bismarckstr. 4 Juli: 1. Helmu 
Doderer, Flaschner, Rudersberg, Krs. Waiblinger 
und Owanka Fischer geb. Karus, Hausfrau, P 
tersweg 8; 1. Berthold Steidle, Stahlgraveur, Le 
dergasse 8 und Karoline Ketterl, Hausgehilfin, 
Badmauer 14; 5. Wilhelm Fischer, Rentner, 
lensteg 13 und Theresia Brandl geb. Lipp 
Franziskanergasse 20. 


Weitere Zahlen 
aus dem Haushaltsplan für 1950 


Das Bau- und Wohnungswesen. erfordert 
laufenden Etatjahr einen Zuschuß von 608000 DM, 
Am Wohnungsbau ist die Stadt im allgemeinen 
nur mittelbar beteiligt. Ihre Aufgaben liegen vor 
allem in der Bereitstellung und Erschließung 
von Baugelände, in der Schaffung von V. 
gungs- und Verkehrseinrichtungen, in der Er 
richtung von Schulen und dgl, Die Stadt über 
nimmt auch laufend Bürgschaften für Baukr&® 
dite der Landeskreditanstalt. — Die Tiefbauver 
waltung bedarf 470000 DM Zuschuß. Für Stra 
ßenunterhaltung sind 115000 DM Ein gesteli SE 
Straßenumbau, -ausbau und Neubau 100 000 2 
(im Vorjahr 133.000 + 123 000 im Nachtragshaus- 

. Für Brücken und Wasserbau werdet 
135 000 DM benötigt, in der Hauptsache für N 
Verbesserung der Verkehrsverhältnisse an 2 
Bahnhofsbrücke, Jedes der beiden Projekte dort 
erfordert 400000 DM. Man rechnet dabei > 
einem Staatsbeitrag von 100000 DM. — Die % 
lichen Einrichtungen der Stadt brauchen einen 
Zuschuß von 423 000 DM, dabei für Stra Mn 
gung 79 000 DM. Trotz der 1948 vorgenommenen 
Erhöhung der Müllgebühren ist dieser Ge 7 
renhaushalt nicht ausgeglichen, ebensowenig wie 
der Latrinenbetrieb (Defizit 7 000 DM). Nach det 
vorläufigen Berechnung des Stadtbauamts wer 
den: für das Freibad noch 323 000 DM 

tigt, dabei ist der kostspielige Punkt das Sport“ 
becken (100 000 DM). Die Stadt will für den 
Fremdenverkehr das ihr Zukommende tun 

hat deshalb 5000 DM für den Verkehrsve: 
eingestellt, doch ist daran die Bedingung 
knüpft, daß der Handels- und Gewerbeve: 
ebensoviel aufbringt. 5 fine 

Das wichtigste wirtschaftliche Unternehmen 
der Stadt sind die Stadtwerke. Sie werfen Jahr 
für Jahr beträchtliche Weberschüsse, für die 
Stadt ab. Der Gewinn betrug im Vorjahr 
230 000 DM, heuer aber nur 130000 DM. Grund 
für diesen Rückgang sind die erhöhten ser 
stehungskosten, an welche teilweise die Tarife 
noch nicht angeglichen wurden, Der hohe Ab* 
mangel des Stadtbades mit 38.000 DM gibt zu 
denken, Hier stammen die Tarife noch ausdem 
Jahr 1936, während die Kosten doch inzwischen | 
ganz erheblich gestiegen sind. In den FErzeus 
gungs- und Verteilungsanlagen der Stadtwerke 
sind umfangreiche Erweiterungen notwendig 
tür die ein „Generalplan“ aufgestellt wurde. De! j 
danach vorgesehene Investitionsaufwand von ei 
gesamt 2,5 Millionen DM wird sich allerdingt 
in den nächsten vier Jahren kaum realisi hr 7 
lassen. Die Nutzung der städt, Waldungen senf 
erfreulicherweise immer mehr auf das no 
Maß zurück, nachdem man tiber ein Jahrzehnt 2 
Raubbau getrieben hat. Die Holzpreise. su 

«(Fortsetzung auf Seite 4) 
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Die Erklärung des Oberbürgermeisters 


In der Gemeinderatssitzung am letzten 
Donnerstag nahm Oberbürgermeister Kah 
ausführlich Stellung zur Bausache Lang. 
Die Erklärung hat folgenden Wortlaut: 


“Wenn ein einzelner zur Durchsetzung eigen- 
süchtiger und rein privater Angelegenheiten an 
die Oeffentlichkeit appelliert und heftige Worte 
gen die Bürokratie findet, die sein hemmungs- 
Tun eindämmt, so pflegt meistens einiges 
ul zu sein, So auch hier. Allerdings mit dem 
interschied, daß nicht nur einiges, sondern alles 
faul ist. 

Nachdem ein Versuch des Herrn Lang, in 
Straßdorf zu bauen, gescheitert war, beschloß 
er dies in Schwäbisch Gmünd zu tun. Er er- 
warb zu diesem Zweck einen schiefwinkeligen 
Zwickel an der Hartstraße. Vor dem Erwerb 
befragte er sich beim Stadtbauamt über die 

bauungsmöglichkeiten. Schon damals wurde 

Lang erklärt, daß er auf diesem Grund- 
stück, das an der Straßenseite nur eine Breite 
von 6 bis 7m hat, niemals werde bauen dürfen, 
er nicht Teile der Nachbargrundstücke 
dazukaufe. Trotzdem hat Herr Lang das Grund- 
stück gekauft und auch mit Bauen begonnen. 

Nicht umsonst soll er gelegentlich erklärt haben, 
er werde es dem Stadtbauamt schon zeigen, er 
werde dafür sorgen, daß den Grundstücksnach- 

die notwendigen Geländestreifen zwangs- 
weise enteignet würden; nur derjenige komme 

Zu etwas, der Ellenbogenfreiheit besitze und im 
übrigen werde Frechheit siegen. 

Am 17. August 1949 wurde Herrn Lang mitge- 
teilt, daß aus der Beifuhr von Baustoffen und 
der Vornahme von Erdarbeiten auf die Absicht 
der Erstellung eines Gebäudes zu schließen sei. 
Er wurde gebeten-(weder aufgefordert, noch er- 
Sucht, noch angewiesen), die Bauarbeiten unver- 
züglich einzustellen, bis er die Zustimmung der 
Grundstücksnachbarn beigebracht habe. Darauf 
erwiderte Herr Lang am 25. August, er habe 
sich entschlossen, entgegen der Anordnung des 
Bauamts (das Bauamt hat indessen höflicher- 
weise nur: gebeten) das Fundament zu erstellen; 
er sei der Auffassung, er würde auf seinem 
Grundstück unbedingt zum Bauen kommen, das 
$ei nur eine Frage der Zeit, Auch habe er aus 
Versprechungen der beiden Grundstücksnach- 

die Ueberzeugung gewonnen, daß er mit 
einig werden würde, Abschließend bat 

Herr Lang, das bereits Gebaute, nämlich die 
Fundamente zu einem Haus stehen zu lassen, 
bis sich alles geklärt habe, Am 23. September 

„ da Lang trotzdem weitergebaut hatte, 
eine baugesetzliche Entscheidung, unterzeichnet 
in meiner Abwesenheit von meinem Stellver- 
treter, daß die Bauarbeiten sofort einzustellen 
teien. Herr Lang wurde darauf hingewiesen, 
daß er bei Nichtbeachtung dieser Auflage mit 

Gefängnis bis zu 2 Jahren und Geldstrafe bis 
zu 20 000 DM bestraft werden könne; auch könne 
der Bau auf seine Kosten wieder abgetragen 
‘werden. Herr Lang hat sich darum nicht 'be- 
kümmert, denn bei einer Baukontrolle am 13. 
Oktober würde festgestellt, daß Lang unentwegt 
Wweiterbaute. Ich habe daher am 14. Oktober: die 
Polizei angewiesen, in der Sache einzuschreiten 
und am 15. Oktober in einer, Herm Lang ‘am 
2. Oktober unterschriftlich züugestellten Ent- 
scheidung angeordnet, daß die bis dorthin auf- 
geführten Bauteile abzutragen seien, und in die- 
ser Entscheidung aufgeführt, von einer Abtra- 
gung ie nur Abstand genommen werden, 
gen der Bauratschreiberei bis 15. 

lle 2 Monate Frist!) eine Entscheidung der 

Grundstücksnachbarn über den Erwerb von so- 
viel Grund und Boden vorgelegt werde, daß 
vom Hausgrund bis zu den neuen Grundstücks- 

tenzen ein Abstand von mindestens 7,50 m vor- 

ege, oder aber daß die Grundstücksnachbarn 

Bich verpflichten, auf diesen Abstand ihr Grund- 
gx ‚unüberbaut zu la:.en. Herr Lang hat 

T das eine noch das andere getan. Anfang 

Dezember kam er zur Bauratschreiberei und 
Falirte, er werde entweder die fehlenden 
aumndstücksteile erwerben oder die entsprechen- 
ve n Erklärungen der Grundstücksnachbarn bei- 
Bringen, und wenn das nicht gelinge, werde er 

Haus abtragen. Er bitte, ihm bis Ende des 
ahres 1949 Termin zu geben. Entgegenkommen- 
% wurde ihm diese Frist gewährt. Am 

Januar habe ich Herrn Lang persönlich ge- 
ge eben, falls er bis 15. Februar die Sache nicht 
Kadigt habe, werde das Gebäude auf seine 
| Ang abgebrochen und ein Strafverfahren 
en ihn eingeleitet werden. Daraufhin erhob 
u Herr. Lang den Vorwurf, man habe 

gegenüber zuviel Rücksicht genommen. Er 
Schreibt das nicht genau, aber der Sinn seiner 
tenaührungen ist wohl der: Wenn man ihn be- 
mö im September “eingesperrt, bestraft und 
wannehst roh behandelt hätte, dann wäre es 
sch einlich nicht soweit gekommen. Abge- 
Henm aavon, daß ich bei der Persönlichkeit des 


ihn ie 


ven Bauen abgehalten hätte, ist es doch merk- 


. lörde vorwirft, sie sei zu anständig gegen einen 


12. (also 


ind "uber "ülese Voreiigken mm 
0) gke! n 
hanıander, Weise dei der Bevölkermg beklagt 
Fanı ar T auaufwali a 
Schätzungsweise 2000 DM angewachsen. 4 au 


zur Bausache Lang 


Inzwischen war Herr Lang durch Strafbefehlgnoch die Angelegenheit 


des Amtsgerichts vom 24. November 1949 wegen 
unbefugten Bauens mit 250 DM bestraft worden 
mit der Wirkung, daß er alsbald sein ungesetz- 
liches Bauen fortsetzte. Mit wiederholten Ver- 
sprechungen des Herrn Lang, er werde die feh- 
lenden Grundstücke erwerben oder die entspre- 
chenden Erklärungen der Anlieger beibringen, 
zog sich die Angelegenheit weiter hin, weil das 
Bauamt sowohl wie ich selbst das ungesetzliche 
Vorgehen des Herrn Lang als nachträglich sank- 
tioniert anzusehen bereit waren, wenn er die 
entsprechenden Erklärungen der Nachbarn bei- 
brächte und im übrigen, was bis heute noch 
nicht geschehen ist, überhaupt ein ordnungs- 
mäßiges Baugesuch einreicht, 

Herr Lang nahm sich nun einen Anwalt, der 
wiederum um Nachsicht im Hinblick auf be- 
stehende Verhandlungen bat. Auch das wurde 
gewährt, Geschehen ist nichts, als nur das eine, 
daß dieser Anwalt nach einiger Zeit wegen der 
völligen Aussichtslosigkeit der Sache das Man- 
dat niederlegte. Auch das Stadtbauamt und die 
Bauratschreiberei haben wiederholt mit den 
Grundstücksnachbarn selbst verhandelt, die es 
endgültig abgelehnt haben, Herrn Lang weitere 
Grundstücksteile zu verkaufen oder sich zur 
Nichtüberbauung des erforderlichen Geländes 
bereit zu erklären. Inzwischen baute Herr Lang 
unentwegt weiter entsprechend seiner Devise, 
daß Frechheit siegen werde. Nachdem endgültig 
feststand, daß die Nachbarn zu den erforder- 
lichen Schritten nicht bereit seien, habe ich 
mich entschlossen, dem unwürdigen Treiben ein 
Ende zu machen. Mit Schreiben vom 5. Juni habe 
ich Herrn Lang mitgeteilt, daß ich ihm eine 
letzte Gelegenheit gäbe, die errichteten Gebäude- 
teile selbst abzutragen. Sollte mit dem Abbruch 
am 12. 6. nicht begonnen oder der an diesem 
Tag begonnene Abbruch am 24. 6. nicht beendet 
sein, so würde die Stadt den Abbruch vorneh- 
men. Daraufhin fand am 14. 6. eine Verhandlung 
zwischen dem Leiter des Stadtbauamts, dem 
Beamten der Bauratschreiberei, Herrn Läng mit 
seinem damaligen ersten Anwalt und den bei- 
den Anliegern statt. In dem Bestreben, auch jetzt 


ohne unangenehme 
Zwangsmaßnahmen auszubligeln, wurde folgen- 
der Vermittlungsvorschlag gemacht: 

1. Die Nachbarn sollten den für die Errich- 
tung des Hauses Lang notwendigen Bauplatz 
käuflich an Herrn Lang abtreten und 

2. dieselben Nachbarn sich verpflichten, eine 
Baulast in der Weise zu übernehmen, daß 
sie auf den vorgeschriebenen Abstand ver- 
zichten oder aber für sich und ihre Rechts- 
nachfolger die Baulast. übernehmen, 10 m des 
angrenzenden Streifens unüberbaut zu lassen. 

Hiefür wurde Herrn Lang nochmals eine Frist 

bis 17. 6. gegeben. Eine entsprechend vorberei- 
tete Erklärung wurde den beiden Nachbarn mit 
Schreiben vom 14. Juni zugestellt mit dem Be- 
merken, daß das Gebäude des Herrn Lang ab- 
getragen würde, falls sie sich zur Unterzeich- 
nung dieser Erklärung nicht bereit fänden. 

Nachdem, wie gesagt, der erste Anwalt des 

Herrn Lang den Auftrag wegen von ihm klar 
erkannter Hoffnungslosigkeit niedergelegt hatte, 
erschien Herr Lang mit einem zweiten Anwalt, 
der die bereits gescheiterten Bemühungen wie- 
der aufnahm. Die beiden Anlieger hatten in- 
zwischen am 19. Juni mündlich und telefonisch 
erklärt, daß sie die verlangten Erklärungen 
nicht unterschreiben würden. Herr Lang erhob 
gegen meine Entscheidung, mit dem Abbruch 
des Gebäudes zu beginnen, Beschwerde, die mit 
folgendem Satz beginnt: „Daß das Bauen des 
Herrn Lang ohne Genehmigung erfolgte und 
somit die Stadt Schwäbisch Gmünd zu der an- 
gefochtenen Anordnung rechtlich befugt ist, kann 
nicht bestritten werden.“ Dennoch wird der Ein- 
spruch eingelegt! Eine Begründung dafür ist 
selbstverständlich nicht möglich, wenn man ein- 
leitend die Richtigkeit der angefochtenen Ent- 
scheidung ausdrücklich bestätigt. Es wird ledig- 
lich ein neuer Einigungsvorschlag gemacht, auf 
den aber nun die Stadt nicht eingehen kann. 

Damit war die Sache endgültig gescheitert und 

ich habe Weisung gegeben, das ungesetzlich und 
völlig willkürlich in die Welt gesetzte „Gebäude“ 
so rasch als möglich abzutragen. Das ist im 
Laufe des Mittwochs geschehen. 


Mißachtung zwingender Vorschriften 


Nach Zurückweisung des vom derzeitigen 
Rechtsanwalt des Herrn Lang eingelegten Ein- 
spruchs hat dieser Anfechtungsklage beim Ver- 
waltungsgericht erhoben und die Aussetzung 
der Vollziehung meiner Verfügung beantragt. 
Diese Anfechtungsklage wurde der Stadt am 
28. Juni zugestellt mit der von einem Regie- 
rungsinspektor des Verwaltungsgerichts unter- 
schriebenen Bitte, die vorgesehenen Zwangs- 
maßnahmen zurückzustellen, bis das Gericht 
über. den Aussetzungsantrag des Anfechtungs- 
klägers entschieden habe. Da ich aus meiner 
eigenen Erfahrung beim _Verwaltungsgericht 
weiß, daß man zwar gelegentlich auf solche Bit- 
ten eines Reg.-Inspektors Rücksicht nimmt, sie 
aber selbstverständlich keine Anweisung des 
Gerichts sind, und ‚da die Verschleppungsmanö- 
ver des Herrn Lang ins Ungemessene weiterzu- 
gehen drohten,; habe ich der Bitte des; Herrn 
Regierungsinspektors leider nicht entsprechen 
können und den’ Abbruch angeordnet. Als ich 
dies auf, Rückfrage am späten Vormittag des 
Mittwoch dem Verwaltungsgericht mitteilte, er- 
ging ein nunmehr formell richtiger Aussetzungs- 
beschluß, dem alsbald Folge geleistet wurde, 
Das, was man bei einem richtigen Haus als das 
Obergeschoß zu bezeichnen pflegt, war allerdings 
inzwischen bereits abgerissen. Lediglik der so- 
genannte Keller, oder das, was man in einem 
richtigen Haus als solchen zu bezeichnen pflegt, 
und in’ dem sich die Mutter des Anfechtungs- 
klägers niedergelassen hatte, steht noch. 

Das ist der chronologische Hergang der An- 
gelegenheit. Wenn nun Herr Lang die Kühnheit 
besitzt, über die Bürokratie zu schimpfen, die 
sein so überaus bedeutungsvolles Bauwerk be- 
kämpfe, .so ergibt sich bereits aus dem eben 
Dargelegten, daß Herr Lang, wenn er Bürokra- 
tismus meint, offenbar seine eigene Sturheit, 
seine Unbelehrbarkeit und das, was er angeb- 
lich Dritten gegenüber als besonders lobenswert, 
nämlich Frechheit, nennt, damit verwechselt, 
Herr Lang hat sich bis heute noch nicht be- 
müßigt gefühlt, überhaupt ein Baugesuch ein- 
zureichen. Wenn sein sogenanntes „Haus“ die 
richtige Größe erreichen sollte, müßte es auf 
Grund und Boden gestellt werden, der Herrn 
Lang nicht gehört. Es ist wohl der erste Fall 
in Schwäbisch Gmünd, daß jemand die Unver- 
£rorenheit besitzt, . 

1. ohne Genehmigung, 

2. unter Mißachtung zwingender nachbarrecht- 
licher Vorschriften ein Haus zu bauen, und daß 
er, wenn die Behörde pflichtgemäß dagegen ein- 
schreitet, mit rührseligen Worten die Hilfe der 
Oeffentlichkeit in Anspruch nimmt, Geradezu 
rührend ist seine Argumentation: weil das Stadt- 
bauamt ihm gegenüber wirklich bis an die äu- 
Berste Grenze der Rücksichtnahme gegangen sei, 
sei deswegen das Bauamt an seinem wilden 
Bauen eigentlich schuld. Es ist etwa so, wie 
wenn man den Bestohlenen dafür bestrafen 
würde, daß er durch Unachtsamkeit dem Dieb 
den- Diebstahl ermöglicht, hat und. etwa dem 
Dieb bescheinigen würde, er sei'nur. das ‚be- 
dauernswerte Opfer der Unachtsamkeit des Be- 
stohlenen geworden. Wenn ich nach monatelan- 
gem Hin und Her und nach wiederholt nicht 


eingehaltenen Versprechungen des Herrn Lang, 
nicht weiterzubauen, schließlich durchgegriffen 
habe, so ist das kein Ausdruck einer unvernünf- 
tigen und verstaubten Bürokratie und kein Aus- 
wuchs eines verhaßten Bürokratismus. Ich habe 
nicht deswegen durchgegriffen, weil etwa das 
oft genannte Ansehen der Behörde darunter 
gelitten hätte, wenn wir uns von Herrn Lang 
noch weiter an der Nase herumführen lassen. 
Ich bin. vielmehr deswegen zu diesem Entschluß 
gekommen, weil ich es den anständigen Bürgern 
und denjenigen, die sich an die Bauvorschriften 
halten, schuldig ‚bin, gegen jemanden einzu- 
schreiten, ‚der sich über. alle bestehenden Vor-, 
schriften hinwegsetzt und glaubt, als einziger .in 
Schwäbisch Gmünd bauen zu können, wie es 
ihm und seinem Dickkopf paßt. Gerade, weil ich 
mich als Beauftragter des Volkes betrachte, des- 
sen Interessen ich wahrzunehmen habe, gerade 
deswegen war ich verpflichtet, die Interessen 
der Allgemeinheit wahrzunehmen, die es nicht 
zulassen, daß alle anständigen Bürger sich an 
Recht und Gesetz halten und nur ein einziger 
Außenseiter tun und lassen kann, was ihm be- 
liebt. Wenn ich Herrn Lang den Willen gelassen 
und vor ihm kapituliert hätte, dann hätte ich. 
von keinem: anderen Bürger in Schwäbisch 
Gmünd künftig die Einhaltung baurechtlicher 
Bestimmungen verlangen können. Denn mit 
Recht würde man mir in jedem einzelnen Fall 
entgegenhalten: wenn man die nötige Frechheit 
besitze, dann könne man sich über die Belange 
der ‘Allgemeinheit in Schwäbisch Gmünd hin- 
wegsetzen. 

Es kann also nicht der geringste Zweifel be- 
stehen, daß der Abbruch des Gebäudes nicht 
nur rechtlich zulässig, sondern. auch unbedingt 
geboten war, zumal Herr Lang eine in dieser 
Sache verfügte eintägige Inhaftnahme durch das 
Amtsgericht nur zu Ueberlegungen dazu benützt 
hat, wie er nach seiner Freilassung möglichst 
rasch sein verbotenes Bauen fortsetzen könne. 

Nun läßt sich vielleicht einwenden, es handle 
sich doch bei der Genehmigung eines Baues nur 
um eine formale Vorschrift, die ja schließlii 
auch nachgeholt werden könne und die nich! 
zum Abbruch eines Hauses führen dürfe, wenn 
ein etwa eingereichtes Baugesuch vermutlich 
genehmigt werden würde. 

Es ist vollkommen klar, daß ich, wenn es sich 
nur darum handelte, niemals zum Abbruch 
des Hauses geschritten wäre, Die Sache ist viel- 
mehr so, daß das Bauwerk, so wie es dasteht 
und .wie es offenbar fortgesetzt werden soll — 
sicheres darüber ist mangels eines Baugesuchs 
ja nicht bekannt —, überhaupt nie genehmigt 
werden kann. Es besteht nach einem Beschluß 
des Gemeinderats vom Jahre 1937 ein Hausab- 
stand im Gebiet der Hartstraße von 25 m. Man 
ist, um Herrn Lang entgegenzukommen, bereit 
gewesen, diesen Abstand ausnahmsweise in seis 
nem Falle auf 10 m herabzusetzen, um nicht 
zum Abbruch. des Gebäudes schreiten zu müs- 
sen. Nachdem . Herr Lang unmittelbar auf die 
Grenze gebaut hat, müßten sich also die be'den 
Nachbarn verpflichten, 10 m ihres Nachbargrund= 
stücks unbebaut zu lassen. Diese Erklärung, um 
deren Erlangung mit den Nachbarn g 
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wurde, ist endgültig von den Nachbarn abge- 
lehnt worden. Sie waren lediglich dann bereit, 
eine solche Erklärung abzugeben, wenn sich die 
Stadt verpflichten würde, die Hausabstände 
überhaupt auf 10 m herabzusetzen. 

Davon kann keine Rede sein. Es hat seinen 
guien städtebaulichen Grund, der in Stuttgart 
eben erst durchexerziert wurde, wenn man auf 
den Höhen die Häuser mit größeren Abständen 
erbaut, so wie das bisher auch geschehen ist. 
Das Innenministerium wird eine Herabsetzung 
der Bauabstände auf 10 m niemals genehmigen, 
weil das Unsinn und aus städtebaulichen Grün- 
den niemals zu vertreten wäre. Wenn der Leiter 
des Hochbauamts im Laufe der Unterhaltungen 
der allerletzten Zeit, nämlich am 14. 6., einmal 
eine solche Herabsetzung der Bauabstände sogar 
auf 10 m vorübergehend erwogen hat, so war 
das lediglich eine Ueberlegung auf der Suche 
nach einem Ausweg. Bei wiederholter Nach- 
prüfung der Angelegenheit kann aber eine solche 
Herabsetzung der Hausabstände nicht diskutiert 
werden, Oder sollen sich etwa die Bebauungs- 
vorschriften für das Hartgelände nur deswegen 
zu ihrem Nachteil und zum Nachteil des ge- 
samten Stadtbildes verschlechtern, weil ein un- 
einsichtiger einziger Mann der Allgemeinheit 
seinen Willen aufzuzwingen gedenkt? Wenn das 
Stadtbauamt ausnahmsweise im Falle Lang den 
Abstand auf 10 m herunterzusetzen bereit war, 
so kommt eine allgemeine Aenderung der 
Bebauungsvorschriften auch unter dem Gesichts- 
Bunkt der derzeitigen Wohnungsnot nicht in 

rage. Im übrigen sind diese ganzen Ueber- 
legungen ja erst angestellt worden, ‘nachdem 
Herr Lang bereits das sogenannte „Haus“ er- 
stellt hatte und sie waren niemals der’ Anlaß 
dafür, daß er anfing. Herr Lang konnte vom 
Beginn seines Bauens und bis zum 14.6. 1950 
keinen Augenblick damit rechnen, daß seiner 
Unbelehrbarkeit zuliebe die Bebauungsvorschrif- 
ten an der Hartstraße geändert werden würden. 
Er wird auch in Zukunft nicht damit rechnen 
können. Das ist kein verhaßter Bürokratismus, 
sondern das nennt man Wahrung der Rechte 
des anständigen Teiles der Bevölkerung, .die 
kein Verständnis dafür haben wird, daß einem 
einzigen Außenseiter zuliebe das Stadtbild ver- 
schandelt wird. 

Was bleibt nun von der ganzen Sache übrig: 

Ein Bauwerk, für das weder ein Baugesuch 
eingereicht, noch jemals ein eingereichtes Bau- 
Besuch genehmigt werden könnte, ist nach rest- 

r Ausschöpfung aller nur irgendwie denk- 
aren Vergleichsmöglichkeiten, und nachdem das 
Bauamt und ie selbst monatelang von Herrn 
Lang an der Nase herumgeführt worden sind, 
teilweise abgerissen worden. Der restliche Ab- 
bruch wird, wenn ihn Herr Lang nicht selbst 
vornimmt, in dem Augenblick erfolgen, in dem 
das Verwaltungsgericht, das auf gut Glück den 
Vollzug eingestellt hat, diese bei sachlicher Nach- 
prüfung unhaltbare Maßnahme wieder aufheben 
wird. Ich bin überzeugt, daß dieses‘ Vorgehen 
der Stadtverwaltung nur in einem Punkte kri- 
tisiert werden könnte, nämlich in dem Punkt, 
daß man nicht schon vor einigen Monaten der 
Verzögerungstaktik des Herrn Lang ein Ende 
gemacht hat. Indessen ist diese Kritik leichter 
zu ertragen als der Vorwurf, man habe, ohne 
alle Vergleichsmöglichkeiten zu erschöpfen, das 
angeblich so wertvolle Bauvorhaben des Herrn 
Lang abgewürgt. Wenn jemand gegen Recht und 
Gesetz einige tausend Mark aufwendet, hat er 
sich den Verlust dieses Geldes selbst zuzu- 
‚schreiben. 


m nn nn nn 
Weitere Zahlen 
(Fortsetzung »von- Seite‘ 2)- 
rückläufig, auch werden erhebliche Beträge En 
die Wiederaufforstung benötigt, so daß 
Seen heuer nur mit 46 000 DM beziffert 

Auch bei der Finanz- und Steuerverwaltung 
gehen die Ueberschüsse zurück: im Vorjahr 
2132000 DM, heuer etwa 1845 000 DM. Der städt. 
Grundbesitz erbringt keinen Ueberschuß, im 
Gegenteil: erfordert noch 68000 DM Zuschuß. 
Da die Finanzzuweisungen des Landes stark 
zurückgehen, ist heuer nur mit 427000 DM zu 
rechnen. Am stabilsten sind die Eingänge aus 
der Grundsteuer: sie werden wieder mit 
655 000 DM veranschlagt. Viel schwieriger ist das 
Aufkommen der Gewerbesteuer zu er- 
rechnen. Es wird heuer mit 1,1 Millionen DM 
angenommen in der Hoffnung, daß sich die 
Wirtschaftslage günstig entwickelt. Die Vergnü- 
gungssteuer soll 105 000. DM erbringen, die Ge- 
tränkesteuer 60000, die Hundesteuer 20 000 DM. 
Hauptausgabeposten bei diesem Kapitel, ist der 
Anteil an der Kreisverbandsumlage, er wird mit 
450.000 DM angenommen. 

Der außerordentliche Haushaltsplan der Stadt 
ist mit 1502000 DM in Einnatıme und Ausgabe 
ausgeglichen, das gleiche gilt für den Haushalts- 
plan bei der Hospitalverwaltung mit 713 000 DM 
im ordentlichen und 60 0000 DM im außerordent- 
lichen Haushalt.- 





Wann wird eine Zahlung im Giroverkehr 
u wirksam? 


Die Frage, zu welchem Zeitpunkt eine bar- 
geldlose Zahlung ausgeführt ist, hat nicht nur 
im Wirtschaftsleben Bedeutung, sondern z. B. 
auch für die Entscheidung, ob eine Steuer- 
zahlung rechtze erfolgt oder ein Vorschuß 
fristgemäß bezahlt ist, von dem die Vor- 
nahme einer behördlichen Handlung abhängt. 
Zweifellos ist der. Schuldner mit der Ueber- 


Amtsblatt für 


den Landkreis Schwäbisch Gmünd 


Nummer 


Der Stellenmarkt 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 
Telefon 2358 


Sprechstunden: täglich von 8—11.30 Uhr und Freitag von 14—16 Uhr. 
tätige außerdem jeden Montag Abendsprechstunden von 16—19 Uhr. 





Offene Stellen im Kreis Schwäbisch Gmünd 


Männlich: 
80 Landarbeiter 
5 Pferdeknechte 
1 Melker 
1 Landarbeiterfamilie 
(Zimmer und Küche vorhanden, 
spätere Verpachtung möglich) 
4 Maurer 
1 Glaser (Rahmenmacher) 
1 Glasermeister 
1 Schriftenmaler 
3 Maler 
1 Hohlglasschleifer 
1 Glasdrucker (Handdruck) 
1 Hohlglasmacher 
1 Karosseriewagner 
3 junge Bäcker 
1 Galvaniseur 
2 Silberpresser 


1 perfekter Speditionskaufmann 
mit langjähr. Praxis 


7 Stellenangebote außerhalb des Kreises Schwäbisch Gmünd 1 


männlich: 
1 Gärtner nach Waiblingen 
7 Meiker nach Stuttgart 
1 Gärtner mit Kost und Wohnung 
(Bad-Cannıstatt) 
1 Gemüsegärtner nach Feuerbach 
15 Maler nach Göppingen 
Maurer, Gipser, Maler nach Stuttgart 
und Umgebung 
1 Flaschnermeister zur Führung eines 
. mittl. ee en 
1 Automechaniker (WI 
1 Automechaniker 
(Steinach Krs. Waiblingen) 
1 Rundstuhlmechaniker für Trikot- 
warenfabrik, 25-30 Jahre (weibl) 
1.Feinmechaniker für Fabrik . 
. _ elektrischer Geräte (Künzelsau) 
’ 2 Elektroschweißer (Schwäbisch Hall) 
6 Spitzendreher für Mittel- und 
Großbänke, sowie \ 
4 Bohrwerksdreher und 
3 Revolverdreher (Ravensburg) 
1 Automechaniker, Opelspezialist, 
(Stuttgart) > 
1 Uhrenmacher für Kleinuhren 
Stuttgart, ferner sucht Stuttgart: 
Büromaschinenmechaniker, Flaschner 
und Installateure, Bauschlosser, Roll-- 
ladenmonteure, Karosseriewagner, 
Automechaniker, Fräser, Werkzeug- 
Aaschner, Galvaniseure, Kupfer, 
‚alvaniseure,. Kupfei 
schmied, Hammer- und d Feuersöhmied, 
Polierer, usw. 
2 Werkzeugmacher, Alter bis zu “ Jah- 
ren nach Indien 
1 Polsterfachmann (Ulm) 
1 Polierervorarbeiter oder Meister 
(Schorndorf) 
1 Raschelmeister oder Raschler (Stgt.) 
1 Stoller für Lederfabrik (Ulm) 
1 Gerber (Ulm) 
1 Glaszuschneider und Glasschleiter 
@laufelden) 
1 Buchbinder, Alter bis zu 40 Jahren 
(Balingen) 
1 Glasbläser für GIOblaBpenERbeLN 
(Philippsburg) 
ferner sucht Stuttgart: 
jüngeren Küfer für Keller u. Holz, 
Fachkräfte für das graphische 
Gewerbe, Großstückschneider für 
Konfektion, Strangfärber, Kürschner, 
orthopädische Schäftemacher, jüngere 
Sattler, tücht. Herren- und Damen- 
Friseure, Kartonagenfachmann, 





Bewerber und Bewerberinnen werden gebeten, 
lungsstelle des Arbeitsamts Schwäbisch Gmünd vorzusprechen. 

Weitere Stellenangebote finden Sie in dem wöchentlich jeweils Freitag erscheinen- 
den „Stellenmarkt“, der kostenlos beim Arbeitsamt eingesehen oder abgeholt wer 


den kann. 


gabe des Ueberweisungsauftrags an seine 
Bank noch nicht von seiner Verbindlichkeit 
befreit, Auch die Lastschrift auf seinem Konto 
kan für sich allein noch nicht maßgebend 
sein, weil der Gläubiger in diesem Zeitpunkt 
ja noch nichts erhalten hat. Die Zahlung ist 
daher erst geleistet, wenn die Gutschrift 
auf dem Konto des Gläubigers er- 
folgt ist, denn in diesem Zeitpunkt ist sie, 
seinem Vermögen. zugeflossen und kann er 
darüber verfügen. Auf den Zeitpunkt der Be- 
nachrichtigung von der Gutschrift kommt es- 


Für Berufs- 


weiblich: 


86 Landarbeiterinnen i 

2 Köchinnen für Gaststätten nach 
auswärts 

7 Küchengehilfen für Gaststätten 

3 Küchenhilfen für auswärts 

2 Bedienungen 

12 selbständige Hausgehilfinnen 

1 selbständige Hausgehilfin 
nach auswärts 

10 jüngere Hausgehilfinnen 

1 gelernte Schleiferin 

2 gelernte Maschinenstrickerinnen 
nach Schorndorf 

5 gelernte Maschinenstrickerinnen 
für Flachstrickmaschinen 

2 gelernte Damenschneiderinnen 

1 gelernte Verkäuferin 
für Haushaltwaren 

1 Schreibwarenverkäuferin für 
für September .ds. Js. 

1 jüngere Kontoristin mit 
Buchhaltungskenntnissen . 

1 Konteristin ‚aus der Schmuckwaren- 
branche mit Kenntnissen in Steno 
und Maschinenschreiben \ 


ı Textilkaufmann (Stuttgart) = 
1 kaufm. Angestellter (Heilbronn) 
£. metallverarbeitende Industrie 
1 erster Verkäufer für Drogerie 
(Ludwigsburg) 
1 jüng. lediger Filmvorführer, 
für Unterkunft ist gesorgt 





(Künzelsau) 

1 Zeitnehmer (Refafachmann) für blech- 
verarbeitendes - Industrieunternehmen 
(Aalen) 


-1 Bauführer (Nagold) 

1 erster Verkäufer für Lebensmittel- 
und Feinkostgeschäft (Ludwigsburg) 

1 Konstrukteur für Färbereimaschinen- 
fabrik in gg ee und 

1 Reisender für leistungsfähiges Wein- 
import-Unternehmen 

1 Konstrukteur für. größeres Industrie 
unternehmen im Bezirk Heidelberg 


weiblich: u 
Von der - Fachvermittlungsstelle für N 
Frauenberufe beim  Landesarbeitsamt || 


Württemberg-Baden Stuttgart, Hölderlin 
‘straße 36 werden gesucht: . 
ı Operationsschwester für Kreiskranken- _ 
haus in. Württ. im Alter Dia, zu 
35 Jahren 
1 Buchhändlerin . mit prakt. rahrung 





Han 
‚men mit perfekten Kennt“ 
nissen in Stenografile und ig 
schreiben sowie ausgezeichneten fran- 
-  zösischen und guten englischen Sprad“ 
kenntnissen 

"1 Apotheken-Assistentin für- Tbe-Kram 
kenhaus mit pharm. Vorprüfung. 
Zimmer kann besorgt werden. IMSERNIRG 
essen im Krankenhaus möglich. 

1 gewandte Stenotypistin mit guten 

-  engl., franz. und ital, Sprachkenntnis- 
sen "tür größere Nähmaschinenfabrik 
gesucht (Durlach) CN 

Für US-Dienststelle werden einige Sek- 
retärinnen mit sehr guten Kenntnissen 
in deutsch und -engl. Kurzschrift und 
Maschinenschreiben gesucht. Alter bis 
zu 40. Jahren (Karlsruhe) 

1 erste Zuschneiderin für Strickwarem- 
fabrik (Mannheim) 

1 Handarbeitslehrerin oder Strickmeiste- 
rin, die in der Lage ist, Entwürfe und 
Modelle nach Maß zu fertigen. Alter 
bis zu 35 Jahren (Stuttgart) 


bei der zuständigen Fachvermit® 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 








also "nicht an, Die Gutschrift im Giroviai 
wird zweifellos auch wirksam, wenn J 
nachrichtigung verspätet oder überhaupt a 
erfolgt. - Der Gläubiger kann also über den 
gutgeschriebenen Betrag schon weiter vor 
fügen, auch wenn er noch keine Benachrid“ 
tigung der Bank erhalten hat, 

Urteil des Obersten Gerichtshofs in: Költ 

vom 28. 1949. 


; 




















Nummer 265 


Privatgegenstände 
aus der Bismarckkaserne 


Bei der am 30, 6. 1950 erfolgten Uebergabe 
der Bismarckkaserne in die deutsche Verwal- 
{ung wurden nachstehend aufgeführte Privat- 
gegenstände vorgefunden: 
3 Büfetts, 1 Kredenz, 4 Küchenbüfetts, 
3 Schreibtische, 1 Bücherschrank, 2 Kü- 
chentische, 4 Kleiderschränke, 2 Stühle, 
3 Gasherde, 3 Klaviere. > 
- Um diese Gegenstände dem ursprünglichen 
Eigentümer zurückgeben zu können, werden 
die Personen, die glauben, darauf Eigentums- 
_ ansprüche zu haben, zu einer Besichtigung 
der Gegenstände am 17. 7. 1950 in der Zeit 
_ von 9-11 Uhr (Katharinenstraße 4, hinter der 
- Kreissparkasse) aufgefordert. 
- Ansprüche auf diese Gegenstände müs- 
‚sen bis spätestens 15. 8. 1950 geltend gemacht 
werden. Nicht abgeholte Gegenstände werden 
En diesem Zeitpunkt der vorgeschriebenen 
rwertung zugeführt. 
Um die Rückführung der Gegenstände zu 
leunigen, wird. empfohlen, vor der Be- 
‚sichtigung einen Zettel mit möglichst genauer 
jeschreibung, wie Marke, Farbe, Maße, be- 
dere Merkmale, des gesuchten Gegenstan- 
abzugeben. 
- Die Aushändigung eines Gegenstandes er- 
‚folgt erst dann, wenn die Eigentumsverhält- 
- Nisse eines Gegenstandes restlos geklärt sind. 
Amt für Besatzungsleistungen 


- Auszahlung -der Lehrlingsbeihilfen 
nach dem Soforthilfegesetz 

Für die in der Stadt Schwäbisch Gmünd 
wohnenden Empfänger von Lehrlingsbeihil- 
fen findet die Auszahlung bei der Kasse des 
Kreisverbands Schwäbisch Gmünd, Uferstr. 6 

am Mittwoch 19. Juli 1950 von 8—11 Uhr 
statt. Ä 
Zur Auszahlung ist die Mitteilung über die 
 Zuerkennung der Lehrlingsbeihilfe, ferner die 

‚Kennkarte und eine Bescheinigung des Lehr- 
_ herrn über das Fortbestehen des Lehrver- 
hältnisses mitzubringen. Falls der Unterhalts- 
»flichtige arbeitslos ist, ‚muß außerdem die 
Kontrollkarte des Arbeitsamtes vorgelegt 
werden. 

Wer 'selbst nicht kommen kann, muß dem 
von ihm Beauftragten eine schriftliche Voll- 
macht mitgeben. 

In den Städten und Gemeinden des Kreises 
erfolgt- die Auszahlung in der 2. Hälfte des 
"Monats Juli. . Amt für Soforthilfe 


A Rinderräude in Waldstetten 

‚Die Rinderräude in Saurenhof Gde. Waldstet- 
ten gilt als erloschen. Die angeordneten 
 Schutzmaßregeln wurden aufgehoben. 


„Vielfach wird Klage geführt über starkes 
_ Abfallen des Obstes. Hier rächen sich die 
_ Unterlassungssünden des Vorjahres bzw. der 
gung und Schorfbekämpfung. Mit bangen 
Sorgen. konnte man im vergangenen Jahre 
beobachten, daß der Schorf vielfach schon 
Juli-August in vielen Obst-Anlagen den 
Großteil der Blätter zerstört hatte. Sowohl 
‚die Blätter als auch die Triebe, besonders die 
\ te werden befallen. Die Auswirkung auf 
den Blättern ist ein beeinträchtigtes Wachs- 
tum bis zum Stillstand, schlechte Assimilation 
und infolgedessen keine oder nur mangel- 
hafte Entwicklung der Blütenknospen für 
‚das kommende Jahr. Und jetzt wirkt sich 
use Tatsache unangenehm aus. Die Auswir- 
ung des Schorfes auf den Früchten kann sich 
ür den Erzeuger bei der gegenwärtigen 
Marktlage nur nachteilig auswirken. Daß an- 
gesichts der Konkurrenz mit dem Ausland 
Nur noch saubere Ware zum Zug kommt, sei 
nbei bemerkt. 

een heuer wieder macht sich der Schorf 
S Feind Nr. 1 stark bemerkbar. Die feucht- 
1 arme Witterung leistet der raschen Entwick- 
Are des Schorfpilzes günstigen Vorschub und 
b 'berall sind die Blätter und Früchte ins- 
Taondere der Apfelbäume schon befallen. 
ä ollen wir nicht wieder zulassen, daß durch 
fr Schorfpilz. die Blätter, also die Fabriken 
« die Ernährung der Obstbäume, und 
 Aeichzeitig die Früchte stark beschädigt und 
malen werden, ist wenigstens eine ein- 

A er oritzung vorzunehmen. 
@icht leicht, in der Menge der ver- 


Bekanntmachungen des Landratsamtes 


Traurige Bilanz 

Die Zahl der Verkehrsunfälle im hiesigen 
Landkreis hat sich im Monat Juni gegen- 
über den Vormonaten erneut erhöht. 

Laut Verkehrsunfallstatistik für den Land- 
kreis Schwäbisch Gmünd einschließlich Stadt 
Schwäbisch Gmünd waren im Monat Juni bei 
einer Gesamtschadenssumme von 12340 DM 
2 schwere, 7 mittlere und 31 leichte Straßen- 
verkehrsunfälle zu verzeichnen. Bei den Un- 
un wurden 2 Personen getötet und 28 ver- 
etzt. 

Versorgung der Reisenden 
im Interzonenverkehr 
Vgl. Amtsblatt Nr. 253 vom 22. 4. 1950 

Mit Wirkung vom 1. 6. 1950 ist die Lebens- 
mittelbewirtschaftung in den Westsektoren 
von Berlin aufgehoben worden. Interzonen- 
reisende in diese Gebiete brauchen infolge- 
dessen keine Reiseabmeldebescheinigungen 
mehr. 2 

In.der Ostzone und im Ostsektor von Ber- 
lin können jedoch Lebensmittel nur gegen 
Bedarfsnachweise bezogen werden... Inter- 
zonenreisende benötigen daher in diese Ge- 
biete Reiseabmeldebestätigungen. Personen 
aus dem Stadtgebiet Schwäbisch Gmünd er- 
halten diese beim Amt für öffentliche: Ord- 
nung, Angehörige der Landgemeinden beim 
Landratsamt, Ernährungsabteilung. 

Für Personen, die ihren Wohnsitz in die 
Ostzone oder in den Ostsektor Berlins ver- 
legen, genügt als Unterlage zum Bezug der 
Lebensmittelbedarfsnachweise die polizeiliche 
Abmeldung. 


“ Vermeidet Heustockbrände! 


Bauern, achtet auf Eure Heustöcke. Bei ver- 
dächtigem Geruch durch Ueberhitzung der 
Stöcke sofort den Bürgermeister verständigen, 
welcher die nächstgelegene Heustocksonde 
anfordert. Heustocksonden befinden sich bei 
den Feuerwehren in Schwäbisch Gmünd, 
Lorch und Heubach. Die Untersuchung der 
Stöcke erfolgt kostenlos; darum nicht zuwar- 
ten, bis ein Brand ausbricht, sondern recht- 
zeitig Anzeige beim Bürgermeister erstatten. 


Sprechtage beim Verkehrsministerium 

Um die Arbeiten zu erleichtern und den 
Geschäftsgang flüssiger zu gestalten, werden 
beim ‘Verkehrsministerium mit Wirkung vom 
15. Juli 1950 an Sprechtage eingerichtet. Die 
Sprechtage sind jeweils am Montag, Mittwoch 
und Freitag von 8.30 bis 12.30 Uhr. 

Die Besucher werden um Einhaltung ‘dieser 
Sprechzeiten gebeten. 


er. Der Obstbau im Juli 


Schorfbekämpfung tut not 


schiedensten Schädlingsbekämpfungsmittel, die 
von allen Seiten angeboten werden, sich zu- 
recht zu finden. Daher folgen einige empfeh- 
lenswerte Spritzmittel: 1. Schwefelkalkbrühe 
1%prozentig unter Zugabe von 0,20% Kupfer- 
kalk. 2. Kupferkalkbrühe 0,75%ig. 3. Fukla- 
sin 0,50%ig. 4. Pomarsol 0,75%ig. 5. O 21 
0,25%ig. Pomarsol und Fuklasin sind für 
kupfer- und schwefelempfindliche Obstsorten 
besonders zu empfehlen. Von den angeführ- 
ten Mitteln wären auf 100 Liter Wasser zu 
geben: Zu 1: 1% kg Schwefelkalkbrühe plus 
200 g Kupferkalk. Zu 2: 750 g Kupferkalk, 
Zu 3: 500 g Fuklasin. Zu 4. 750 g Pomarsol. 
Zu 5: 350 g Ob 21. Die Bäume dürfen nicht 
triefnaß gespritzt werden wie bei der Winter- 
behandlung, sondern sind nur einzunebeln. 
Es sei noch bemerkt, daß die einzelnen 
Spritzmittel in wenig Wasser anzurühren und 
dann der Gesamtmenge Wasser unter stän- 
digem Umrühren beizugeben sind. 

Im Laufe des Monats können noch rasch- 
wirkende Dünger verabreicht werden. Die im 
Ertrag stehenden Obstbäume sind hiefür sehr 
dankbar. Bei schwerbeladenen Kronen muß 
jetzt an das 

Stützen der Obstbäume 

gedacht werden. Durch Vernachlässigung die- 
ser Maßnahme entstehen alljährlich große 
Schäden besonders an Apfelbäumen. Betref- 
fe} dem Borkenkäfer sollte eine ständige 

rolle geführt werden. Wo Befall festge- 
stellt wird, ist sofort der Baumwart zu Rate 
zu ziehen, = 
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Unfallanzeigen 


Bestimmungen beachten! 

Durch $ 8 Abs. 1 Ziff. 2 des Gesetzes über 
Verbesserungen der gesetzlichen Unfallver- 
sicherung vom 10. 8. 1949 sind die kriegsbe- 
dingten Einschränkungen für die Unfall- 
anzeigen beseitigt worden. Es finden nun- 
mehr wieder die allgemeinen Vorschriften 
der $$ 1552 bis 1556 RVO Anwendung, 


1. Allgemeine Unfallanzeige des Betriebs- 

inhabers (gelber Vordruck) 

Der Betriebsunternehmer muß jeden Un- 
fall in seinem Betrieb anzeigen, wenn durch 
den Unfall ein im Betriebe Beschäftigter ge- 
tötet oder so verletzt ist, daß er stirbt oder 
für mehr als 3 Tage völlig oder teilweise ar- 
beitsunfähig wird. Der Unfall ist inner- 
halb von 3 Tagen anzuzeigen: 

a) der zuständigen Berufsgenossenschaft, 

b) dem Gewerbeaufsichtsamt in Stuttgart bzw. 
dem Bergamt; bei landwirtschaftlichen Be- 
trieben, die der landwirtschaftlichen Be- 
rufsgenossenschaft angehören, brauchtkeine 
Meldung an das Gewerbeaufsichtsamt er- 
stattet werden, 

c) wenn der Verletzte infolge des Unfalls ge- 
storben ist, der Ortspolizeibehörde (Bür- 
germeisteramt). 

2. Sofortmeldung bei besonderen Vor- 
kommnissen 

Unabhängig von der Meldepflicht nach 
Ziff. 1 und von der Frage, ob Personen ver- 
letzt wurden, sind durch die Unternehmer 
bzw. ihre Stellvertreter Explosionen, schwere 
Unfälle und sonstige schwere Schadensfälle 
unverzüglich — notfalls fernmündlich oder 
fernschriftlich dem Gewerbeaufsichtsamt 
mitzuteilen. Diese Meldepflicht besteht bei 
den Besitzern von Dampfkesseln oder son- 
stigen überwachungspflichtigen Anlagen im 
Sinne des $ 24 Gewerbeordnung auch dann, 
wenn es sich nicht um gewerbliche Betriebe 


handelt. 
3. Strafvorschriften 

Zuwiderhandlungen gegen die Unfallmelde- 
pflicht bei besonderen Vorkommnissen wer- 
den nach $ 5 der Polizeiverordnung über die 
Anzeige von Schadensfällen vom 14. 6. 1944 
mit Geldstrafen bis zu 150.— DM geahndet. 
Im übrigen kann der Vorstand der- Berufs- 
genossenschaft gegen den Verpflichteten eine 
Ordnungssträfe in Geld verhängen, wenn der 
Unfall nicht oder zu spät angezeigt wird. - 

Die Unternehmer werden gebeten, die Be- 
stimmungen über die Unfallanzeigen künftig 
zu beachten, 


Versuchsbesichtigung 
und Felderbegehung 
Am Sonntag 16. Juli um 13.30 Uhr findet 
in Enderbach b. Alfdorf eine Felderbegehung 
und Versuchsbesichtigung statt. 
eichzeitig ist Gelegenheit gegeben, die im 
letzten Herbst durchgeführte Felderumlegung 
zu besichtigen. 


Handwerker 


die etwas auf dem Herzen haben, treffen sich 
am Sonntag 16. Juli vormittags 10,30 Uhr im 


Hotel „Adler“. Kreishandwerkerschaft 


Aufgebot ° 
Nachstehend aufgeführte Kennkarten sind den 

Inhabern verloren gegangen. Die Kennkarten 

werden hiermit für ungültig erklärt: 

Mürter Amalie, geb. 23. 4. 1923 in Neuwirtshaus 
Gde. Vordersteinenberg, wohnhaft in Hellers- 
hof Gde. Vordersteinenberg, Nr. der Kenn- 
karte WB 512 678. 

Kunz Georg, geb. 12. 12. 1926 in Birkenlohe Gde. 
Ruppertshofen, wohnhaft Birkenlohe, Nr. der 
Kennkarte WB 541 753. 

Wagenblast Maria, geb. 25. 10. 1921 in Brackwang 
Gde. Iggingen, wohnhaft in Brackwang, Nm 
der Kennkarte WB 519 797. 


Genehmigte Bauvorhaben 
im Landkreis Schwäbisch Gmünd 
Herlikofen: Johannes Hinderberger, Wohngeb, 
Lindach: Spar- und Darlehenskasse Lindach, 
Dreschschuppen 
Lorch i. R.: Evang. Kirchengemeinde, Wohnge- 
bäude; Georg Kolb, Lagerschuppen; 
Spraitbach: Reinhold Höfer, Wohngebäude-Aus- 
bau. 


Aerztlicher Sonntagsdienst am 16. Juli 


Dr. Langes, Sebaldstr. 7, Ruf 3067 

Johannisapotheke, Marktplatz, Ruf 3036 

Mittwoch nachmittag: Johannisapotheke und 
Pfauenapotheke 

Krankenwagen: Ruf 2341 P} 





Die derzeitige Arbeitsmarktlage 
im Kreis Schwäbisch Gmünd 


Im Vergleich zu den Nachbarkreisen Waib- 
lingen, Backnang, Göppingen, Eßlingen und 
Aalen, in denen die Zahl der Arbeitslosen 
(wie im gesamten Landesarbeitsamtsbezirk 
Württemberg-Baden) im letzten Monat er- 
heblich zurückging, bildet der Kreis Schwä- 
bisch Gmünd eine bedauerliche Ausnahme, 
denn hier nahmen die Arbeitslosen im Ver- 
gleich zum Vormonat um 183 zu. Für diese 
Tatsache waren aber einzig und allein die 
Entlassungen des amerikanischen Großrepa- 
raturwerkes Schwäbisch Gmünd (Kontraktor 
Firma Keßler, Wasseralfingen) bestimmend. 
Es sind im Laufe des Monats Juni von dieser 
Firma 559 Arbeitskräfte entlassen worden, 
die sich wie folgt auf die einzelnen Kreise 
verteilen: 

503 auf Schwäbisch Gmünd 
35 auf Waiblingen 

3 auf Göppingen und 

10 auf andere Kreise. 

Bedauerlich ist, daß der größte Teil der 
Entlassenen Heimatvertriebene sind. Das 
Werk, das.am 1. März 1950 noch 1343 Arbeit- 
nehmer beschäftigte, zählte am 30. 6. 1950 nur 
noch 502 Betriebsangehörige und auch diese 
werden in den beiden nächsten Monaten zur 
Entlassung kommen 

Durch intensive bezirkliche und überbe- 
zirkliche Vermittlungstätigkeit konnten von 
den bei der Firma Keßler entlassenen 841 
Arbeitnehmern bereits 492 wieder Arbeit fin- 
den. Leider liegt immer noch keine offizielle 
Entscheidung von amerikanischer Seite vor, 
daß das große Industrieareal am I, September 
1950 von der amerikanischen Militärregierung 
freigegeben und der Besitzerin, der Firma 
Schenk, zur selbständigen Benützung über- 
lassen wird. General Gross hat zwar in einem 
Schreiben an Wirtschaftsminister Veit zum 
Ausdruck gebracht, daß aller Voraussicht nach 
das betreffende Industriegelände zum 1, Sept. 
1950 von den Amerikanern geräumt und des- 
sen Beschlagnahme aufgehoben würde, sofern 
nicht unvorhergesehene Ereignisse einträten. 
Diese Einschränkung ist aber ein Unsicher- 
heitsfaktor, der die Planungen der Firma 
Schenk bezüglich Neuindustrialisierung aufs 
nachteiligste beeinflußt. Wer weiß, ob nicht 
die Kämpfe in Korea oder ein anderes außen- 
politisches Ereignis auf die Freigabe oder 
Nichtfreigabe des amerikanischen Reparatur- 
werkes in der Lorcherstraße in Schwäbisch 
Gmünd von Einfluß sein können? 

Dessen ungeachtet prüft die Leitung der 
Firma Schenk, bei welcher bereits viele Mel- 
dungen von Interessenten für das große In- 
dustrieareal vorliegen, pünktlich und gewis- 
senhaft im Benehmen mit den zuständigen 
Behörden die betreffenden Anträge, damit in 
der Folgezeit keine Enttäuschungen eintreten. 
Für die Wiedereinrichtung der Gießerei, 
die eine der modernsten und größten wäh- 
rend des Krieges war, aber von den Ameri- 
kanern restlos herausgerissen wurde, benö- 
tigi die Firma Schenk neue kostspielige und 
hochwertige Maschinen, die nicht so schnell 
zu beschaffen sind. Das Anlaufen einer neuen 
Industrie auf dem großen Werkgelände be- 
darf einer längeren Zeitspanne, so daß mit 
einer baldigen größeren Einstellung von Ar- 
beitskräften, die den Schwäbisch Gmünder 
Arbeitsmarkt wesentlich entlasten könnte, 
nicht zu rechnen ist. 

Erfreulicherweise ist die Silberwaren- 
Industrie in Schwäbisch Gmünd nach wie vor 
gut beschäftigt, teilweise sogar über die nor- 
male Arbeitszeit hinaus und dies, was beson- 
ders zu erwähnen ist, in den für diese 
Branche schlechten Sommermonaten. Der Ex- 
port ist zufriedenstellend; eine ganze Reihe 
mittlerer Betriebe mit 20—30 Arbeitnehmern 
leben zur Zeit ausschließlich von ihren Ex- 
portaufträgen. Somit sind die seit dem Zu- 
sammenbruch allerorts geäußerten Befürch- 
tungen, daß die Gmünder Silberwaren-Indu- 
strie sehr krisenanfällig sei, bis jetzt trotz 
der Währungsreform und der Einführung der 
Luxussteuer nicht eingetreten. Trotzdem sind 
die Silberwarenbetriebe Schwäbisch Gmünds 
natürlich nicht auf Rosen gebettet. Der Zah- 
lungseingang ist nach wie vor schleppend und 
schlecht. Die Juweliere als Abnehmer, die 
vielfach in den Großstädten ihre zerstörten 
Läden wieder neu aufbauen, bestellen bei Be- 
darf jeweils neue Ware bei den Schwäbisch 
Gmünder Fabrikanten, ohne ihren alten Zah- 
lungsverpflichtungen nachgekommen zu sein, 
Ste benutzen auf diese Weise mehr oder we- 
niger die Fabrikanten als Bankiers. Die Lage 
in der Sehmuck industrie ist schwieriger. 
Die Lagerbestände sind hier im Gegensatz 
zu den Silberwaren herstellenden Betrieben 
größer. Doch werden zur Zeit Kollektionen 
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Offene Stellen im Kreis Schwäbisch Gmünd 


Männlich 

95 Landarbeiter 

5 Pferdeknechte 

5 Maurer 

1 Gipser 

1 Glaser 

1 Glasermeister 

4 Maler 

ı Schriftenmaler 

ı Hohlglasmacher 

1 Glasdrucker (Handdruck) 

3 junge Bäcker 

2 junge Metzger bis zu 25 Jahre 

1 Karosseriebauer für Abnahme und 
Kontrolle 

1 Flaschner und Installateur für Gas und 
Wasser 22—25 J. 

2 Silberpresser 

3 Silberschleifer 

1 Speditionskaufmann für Industrie- 
betrieb 


Stellenangebote außerhalb des Kreises Schwäbiseb Gmünd 


Männlich 


7 ledige Melker nach Stuttgart 

1 Schäfer nach Stuttgart 

1 Schweinewärter (Geislingen) 

1 Geflügelzuchtmeister (Mannheim) 

1 Gärtner, ledig, mit Kost und Wohng. 
(Ludwigsburg) 

1 Gärtner (Waiblingen) 

2 Industrieflaschner (Aalen) 

1 Kupferschmied (Aalen) 

1 Mechaniker (Aalen) 

3 Metallschleifer und 

4 Silberwarenpolierer (Eßlingen) 

2 Rundschleifer (Tuttlingen) 

2 Werkzeugmacher (Tuttlingen) 

1 Heizer für Hoch- und Niederdruck 
(Stuttgart) 

ı Bauflaschner und Installateur 
(Untertürkheim) 

2 Schlitzfräser für Cottonmaschinen 
(Göppingen) 

2 Vertikal- oder Radlalbohrer 
(Göppingen) 

ı Horizontalbohrer (Göppingen) 

2 Langhobler (Göppingen) 

ı Stoßer (Göppingen) 

1 Schiosser- und Mechanikermeister 
mit Refaschein (Göppingen) 

1 Büromaschinenmechaniker (Stuttgart) 

2 Werkzeugmacher nach Indien, Alter bis 
zu 45 Jahre 

1 Mechaniker bzw. Schlosser nach Süd- 
frankreich 

1 junger Koch im Alter von 20—23 J. 
(Ludwigsburg) 

Ferner sucht das Arbeitsamt Stuttgart: 

Maurer, Maler, Gipser und Spritzlackierer 


1 Kaufmann für Ein- und Verkauf, Kor- 
respondenz und Lagerhaltung von Ju- 
gendschuhhaus, Alter 35—45 J. (Stuttg.) 

1 techn. Kaufmann für Instrumenten- 







Der Stellenmarkt 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 
Telefon 2358 


inden: täglich von 8—11.30 Uhr und Freitag von 14-16 Uhr. Für Berufs- 
tätige außerdem jeden Montag Abendsprechstunden von 16—19 Uhr, 


Bewerber und Bewerberinnen werden gebeten, 














































Weiblich 

86 Landarbeiterinnen 

1 Köchin für Fabrikantenhaushalt nach 
auswärts 

10 Küchenhilfen für Gaststätten 

2 Küchenhilfen für ausw. 

4 Bedienungen 

13 selbst. Hausgehilfinnen 

2 selbst. Hausgehilfinnen nach ausw. 

12 jüng. Hausgeh. mit Kost und Wohng. 

12 Tagesmädchen 

1 Kindermädchen 

ı Goldpoliererin 

1 Kettierin für Strickwarenfabrik 

1 Automatenstrickerin für Strümpfe 

ı perf. Verkäuferin für Haushaltwaren 

1 Schreibwarenverkäuferin auf 1. 9, 190 

ı jüng. Stenotypistin mögl, aus der Tex- 
til- oder Bekleidungsbranche 

1 Buchhalterin für Taylorix-Durch- 
schreibebuchführung 

2 Anfangs-Kontoristinnen 
(Vollhandelsschülerinnen) 


fabrik aus der Kraftfahrzeug-Zubehör- 
branche für Stuttgart al 

1 Elektro-Ing. mit Refakenntnissen von 
bedeutender Metallwarenfabr. gesucht, 
Alter bis zu 40 Jahren (Heilbronn) 

1 Eisenwarenhändler (Ludwigsburg) 

34 Buchhalter mit Kenntnissen in Ma- 
schinenschreiben und Stenographie, 
Alter bis zu 25 J. f. Lederwarengeschäft 
(Ludwigsburg) a 

1 selbst. Konstrukteur als Leiter des 
Planungs- und Konstruktionsbüros 
einer Werkzeugmaschinenfabrik, Alter 
30—40 J. (Tübingen) 

1 Maschinen-Techniker f. größeres Indu- 
striewerk Nordwürtt. (Heilbronn). F 


Weiblich 


1 perf. Pelz- und Maschinennäherin 
(Göppingen) \ 

i Verkäuferin - Abteilungsleiterin für 
Spielwarengeschäft, Alter bis zu 30 J. 
(Ravensburg) } 

Für den Sommerschlußverkauf vom 91.7. | 
bis 12. 8. 1950 werden fachkundige Aus 1 
hilfsverkäuferinnen für Kleiderstoffe, N 
Damenkonfektion, Wäsche und Schuhe 
gesucht (Stuttgart) _ u 

Für Filialbetrieb d. Lebensmittelbranche | 
werden erstklass. Verkäuferinnen ge- 
sucht. Alter bis zu 30 J., Zimmer kann 
beschafft werden (Eßlingen) n en 

1 tüchtige Küchenleiterin für Lungen 
heilstätte im Allgäu mit ca. 300 Ver- ' 
pflegten, Mindestalter 30 Jahre, r 

1 Damenschneiderin oder Meisterin im 
Alter bis zu 45 J. für Strickwarenfabr. 
in Aulendorf (Waldsee) 2 

1 Friseuse 24—28 J. (Nürtingen) 

1 perf. Friseuse, 18—25 J. (Backnang) _ 

1 Köchin für Sanatorium im Schwarz- 

wald (Calw) 5 





bei der zuständigen Fachvermitt- 


lungsstelle des Arbeitsamts Schwäbisch Gmünd vorzusprechen. 
Weitere Stellenangebote finden Sie in dem wöchentlich jeweils Freitag erscheinen- 
den „Stellenmarkt“, der kostenlos beim Arbeitsamt eingesehen oder abgeholt wer- 















den kann. 


vorbereitet, die die Gewähr auf einen guten 
Absatz im Herbst erhoffen lassen. 

Die Uhren-Industrie ist gut beschäftigt und 
konnte zusätzliche Arbeitskräfte einstellen. 
Auch die Brillen-Industrie hat nach wie vor 
gute Aufträge, 

Desgleichen hat die Gablonzer Glas- 
waren-Industrie in der letzten Zeit einen er- 
freulichen Aufschwung genommen. Besonders 
sind Steine, Perlen und Knöpfe gut gefragt, 
so daß es manchem Gablonzer Glasbetrieb 
bereits an Arbeitskräften und Betriebsräu- 
men fehlt. Auch der Export hat wesentlich 
zugenommen, Die Rührigkeit und die guten 
Auslandsverbindungen der Gablonzer haben 
sich somit zwar langsam, aber entscheidend 
durchgesetzt. Die Glashütte der Gablonzer 
Genossenschaft, die in der Reithalle unterge- 
bracht ist und die eine Zeitlang stillag, hat 
wieder ihre Produktion voll aufgenommen 
und die im April entlassenen Arbeitnehmer 
wieder eingestellt. Das Schmerzenskind der 
Schwäbisch Gmünder Glas-Industrie ist je- 
doch immer noch die Cäcilienhütte, die noch 
nicht so recht zum Zuge gekommen ist. Es 
wäre zu wünschen, daß dieses Werk, das mit 
erheblichen staatlichen Mitteln finanziert 
gan bald den erhofften neuen Aufschweng 
erhält. 


In der Metall-Industrie steht an der |schaftszweigen des Kreises vermehrten Auf- 
Spitze der Gmünder Firmen die Zahnrad-|tragseingang, Umsatz und Export feststellen. 


i 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 








fabrik, die ihre Belegschaft auf 1170 Arbeit- 
nehmer erhöhen konnte und auch weiterhin 
auf Grund neuer Aufträge für Arbeits] 
aufnahmefähig ist. Auch die übrigen Metall- 
betriebe sind gut beschäftigt. ST 
Die holzverarbeitenden Betriebe verfügen 
ebenfalls über guten Auftragsbestand. R 
Die Vermittlungstätigkeit des Arbeitsamts 
war demgemäß sehr rege. Bei der Heuernte 
fanden zahlreiche Arbeitslose für einige Wo- 
chen lohnende Beschäftigung in der Landwirt- 
schaft. Auch die leider recht spät erfolgte Be 
lebung der Bautätigkeit bedingte grö-, 
ßere Anforderungen von Baufach- und -hil 
arbeitern. Die Fluktuation auf dem Arbeits- 
markt ist nach wie vor erheblich. Den Im, 
Juni vom Arbeitsamt getätigten 634 Vermitt- 
lungen stehen 1384 Arbeitslos-Neumeldungen 
im Kreis Schwäbisch Gmünd gegenüber, Rund 
100 DPs, sogenannte Zwangsverschleppte, die 
Arbeitslosen-Unterstützung bezogen, verlie- 
Ben das Durchgangslager Schwäbisch Gmünd. 
— Bismarckkaserne — als Auswanderer, 60 
Arbeitslose wurden als Notstandsarbeiter und 
weitere 40 in Fabrikarbeit nach Göppingen 
% 












vermittelt. Die Zahl der kurzarbeitenden Be- 
triebe ging im Kreis auf 9 mit 117 Arbeitneh- 
mern zurück. er 

Durchweg kann man in fast allen Wirt 


& 
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‚15. Juli 1950 
Stadtverwaltung Schwäbisch Gmünd Stadt Lorch 


Vom 16. bis 31. Juli einschließlich bin ich über öffentliche Abgaben keine aufschiebende Wassermangel 
abwesend. Die Sprechstunde fällt in dieser | Wirkung. Die Abgabepflichtigen, die mit ihrer| Die schon länger andauernde Hitze hat 
_ "Zeit aus. An mich persönlich gerichtete Briefe | Zahlung im Rückstand sind, werden daher |einen gewissen Wassermangel verursacht. 
bleiben über diese Zeit ungeöffnet liegen. gebeten, ihren Zahlungsverpflichtungen als- | Diese Tatsache wird hiemit ausdrücklich fest- 
Ich bitte daher, nur in solchen Fällen an |Pald nachzukommen, damit ein kostenpflich- | gestellt. Damit wird die vom Gemeinderat 
‘mich persönlich zu schreiben, in denen die |tiges Mahnen oder gar Beitreiben unterblei- |am 2. 7. 1949 erlassene „Gemeindeverordnung 
Erledigung des Schreibens eine Verzögerung ben kann. EA zum Schutze der öffentlichen Wasserversor- 
verträgt. Im übrigen und in allen mein Amt | Das Innenministerium hat ausdrücklich fest- | gung“ gemäß ihrem $ ı bis auf weiteres wie- 
betreffenden Angelegenheiten bitte ich nicht | gestellt, daß das Land die entrichteten Be- |der wirksam. 
an mich persönlich zu schreiben. träge den Abgabepflichtigen erstatten wird,| Die Gemeindeverordnung verbietet die 
? Kah falls das Gesetz Nr 332/379 für rechtsungültig | Entnahme von Wasser aus der öffentlichen 
Obasbiksarmelster erklärt werden sollte. Die Rückerstattung ge- | Wasserversorgungsanlage in einem den drin- 
8 BEenE men zum ann der Aue peleiize gendsten. Bedarf überschreitenden Ausmaß, 
einen Spru« er keine Beschwerde ein- |insbesondere das Sprengen mit Garten- 
Fotowettbewerb der Stadt gelegt hat oder wenn er die Abgabeschuld | schläuchen. Bee 
heute Meldeschluß ohne Vorbehalt entrichtet hat. Die Stadtpolizei ist angewiesen, Uebertre- 
Die Teilnehmer am Wettbewerb wollen tungen der Gemeindeverordnung festzustel- 
ihre Bilder heute noch auf dem Rathaus | Ur Zahlung der Grund- und Gewerbesteuer |len und unnachsichtlich anzuzeigen. 
Zimmer 10 abgeben oder in den Briefkasten | _Verfallen sind bei der Grundsteuer: Außerdem kann nach den Bestimmungen 
‚des Rathauses einwerfen. die Monatsraten bis einschließlich Juli 1950,]der Wasserabgabeordnung verschwenderi- 
Die schönsten Bilder werden für die Frem-|bei der Gewerbesteuer die Viertel-|schen Wasserabnehmern die Wasserzuleitung 
denwerbung verwendet. jahresraten bis einschließlich 15. Mai 1950. abgestellt und von ihnen ein erhöhter Was- 
Am Wettbewerb kann sich jeder beteiligen. [ Die Steuerpflichtigen, welche hienach im |serzins verlangt werden. 
Die Aufnahmen müssen im Format von | Rückstand sind, werden dringend um um- Die Einwohnerschaft wird eindringlich er- 
ü gehende Bezahlung gebeten, damit Unan-| mahnt, durch Sparsamkeit im Wasserver- 
nehmlichkeiten (zwangsweise Beitreibung, brauch die Wasserversorgung der Allgemein- 
ders tragen. Auf vielseitigen Wunsch genügt | Säumniszuschläge) erspart bleiben. heit sicherzustellen. 























































die Einsendung, ei iu es Bildes „gus Prä- Stadtkämmerei Veltlläkssswei 
y are dcs Tichtbildes auf en Freitag, 21. Juli: Führung am Sternenhimmel 
8 Höhere Handelsschule durch Heinrich Mendel, ausschließlich für die 


















shi Teilnehmer am astronomischen Kurs des Volks- 
Schwäbisch Gmünd bildungswerks im Winter 194950. Sternwarte 
Das neue Schuljahr beginnt am 4. Septem- ee nn a ne nn ne 
ber 1950. Die Schüler, i 1. wirt ie Verans! ng auf den nächsten 
Aufforderung d. Kaufm. Berufsschule (Paichthandeisschuie) N a a 
zur Zahlung der Aufräumungsabgabe ae een, an Montag, 4. Sep- = aut Gokeninee 
3 Ss äbi ü  |tember 8 7 aal 8 der Städt. Handels- E 
Bei der Stadt Schwäbisch Gmünd sind zahl “ eh ule, Radgasse 8. Meldepflichtig sind alle Jahrestost. es; Alterihohus Kiester. Lorch 
ie Schule noch nicht besuchenden männlichen | sonn s edig 
und weiblichen Personen unter 18 Jahren, die Ares lat an oRe Predigt in Ar 
in einem kaufm. Betrieb, als Ladenangestellte | Stadtkirche, 10.30 Uhr Kinderkirche (keine Chri- 
einer Bäckerei, Konditorei und Metzgerei | stenlehre), 14.15 Uhr Festfeier in der Kloster- 
oder auf einem Amt beschäftigt sind und das | kirche, 17 Uhr Laienspiel vor der Klosterkirche, 
ne sur Berufs- oder BSEEENE Eee Detiunaer 20.30 Uhr Bibel- 
Y lei gi ıeren Handelsschule n nicht besitzen. | stun n rkirneck. 
ee ee ee Des Die bisherigen Klassen der Berufsschule er- ER 
taatsministerium hat nach einem Erlaß vom |SCheinen am 4. 9. 1950 wie folgt: Schweißkurse und Schweißerprüfungen 
17. 5. 1950 beschlossen, die von den Grund-| 7.15 la Saal 1 Die Schweißtechnische Lehr- und Versuchsan- 
stückseigentümern angezweifelte Verfassungs- ıbı Saal 2 stalt beim Landesgewerbeamt in Stuttgart ver- 
mäßigkeit des Gesetzes Nr. 332 in der Fas- 1b2 Saal 3 anstaltet laufend Tages- und Abendkurse über 
sung des Gesetzes Nr. 379 durch den Staats- Ihs Saal 4 Autogenschweißen und Elektroschweißen sowie 
gerichtshof klären zu lassen, damit die vielen lc Saal 6 Sonderkurse über Kessel-, Rohr- u. Aluminium 


zwei weitere Abzüge nachbringt. 
, Oberbürgermeister Kah 














tfälle um die Abgabepflicht beschleunigt 3a Saal 7 er zei RETUgender Beil gune Deren 
beigelegt werden. Das Innenministerium hat 3bı Saal 8 Außerdem hatt die Anstalt in Stuttgart Schweiz 


terner angeordnet, daß über die Einsprüche, | 7.45 3bz Saal 1 Berprüfungen jeglicher, Art ab. Ausführliche 
soweit sie die Verfassungsmäßigkeit des Ge- Prospekte über Kurse und Prüfungen werden 
patrenien. Ansolanee DISy zu nl dungen. aind an das Facıkutmekretariar.ndes 
od „ als das gerichtli Verfahren no; Die in die Vorklasse der Höheren Handels- | Jungen sind, an das a 
‚nicht abgeschlossen ist. Die Einsprechenden |schule neu aufgenommenen Schüler erschei- er Bin „Blubgart-N, Kienestr, 18 
erhalten keine Einzelbenachrichtigung. nen am 4. 9. 1950 9 Uhr Saal 8. 6 Ne Kunaeagewerhahihe 
Nach $ 51 Abs. 2 des Gesetzes Nr. 110 über Bisherige Va und Vb 10 Uhr Saal 8, bis- 
- die Verwaltungsgerichtsbarkeit vom 16. Ok-|herige Mla, MIb und MlIc 11 Uhr Saal 8. 
‚tober 1946 haben Einsprüche und Beschwerden Die Schulleitung 





























Gmünder Familienstand vom 1. Juni bis 30. Juni 1950 nachfolgend auf-| wolkshochschule. Pilzwanderung ins Haselbach- 
Veränderungen in der Zeit vom 6. bis 12. Juli | $eführte Gegenstände, weiche der Verlierer noch | ta} unter Führung von Apotheker Dr. Theodor 
2m nicht in Empfang genommen hat, als gefunden | YIrich. Treffpunkt 8.30 Uhr Hauptbahnhof. 
Geburten: Juli: 4. Helmut Bertsch, Mecha-| gemeldet worden und können in den üblichen | Abfahrt 8.97 Uhr nach Kleindeinbach oder Lorch. 
niker, Rinderbachergasse 42, 1 Sohn; 5. Anton | Sprechstunden (täglich, ausgenommen Mittwoch, | Gebühr 50 Pfg. — Montag 17. Juli: Von jenseits 
Lakner, Landwirt, Straßdorf, Waldstetterstr. 163, | von 9—12 Uhr, Mittwoch von 15-17 Uhr), von|der Grenzen. Dr. Richard Grob, Schweiz, „Ein 
Sohn; 5. Adolf Beißwanger, Sattler und Land- | den rechtmäßigen Besitzern in Empfang genom- | Schweizer zu den Problemen Mitteleuropas" um 
wirt, Göggingen, 1 Sohn; 4. Josef Konrad Man-| men werden. 20 Uhr Lehrerbildungsanstalt, Franziskanerg. 3. 
ern Bezirksvertreter, Weiler i.d.B., 1 Sohn;| ı vers. Brosche; Imal 10 DM offenes Geld; 5 er 
6. Rudolf Lucke, Buchhalter, Kanalstr. 4, 1 Toch-|1 brauner Ledergeldbeutel, Inhalt 2,26 DM bar,| elgerring. Abfahrt nach Hall am Sonntag 
ter; 7. Wilhelm Seifried, kaufm. Angest., Becher-|ı kl. Pinzette und Sicherung; 1 Füllhalter „Ka- | 1%. Juli 12.50 Uhr vor dem Rathaus. 
en 4, 1 Sohn; 8. Günter Paul Walter Erichs, | weco-Elite“; 1 Herrenarmbanduhr „Bimag“; 1 Ta- Schwäb. Albverein, Sonntag 16. Juli Wande- 
Gipser, Bartholomä, 1 Tochter; 9. Josef Schimak, |schenmesser in Etui; 1 vers. Armkettchen mit| rung auf den Rosenstein mit pflanzenkundiger 
Lehrer, Rechbergstr. 2, 1 Tohn; 11. Anton Seitz, | Stadtwappen; 1mal 5.- DM offenes Geld; 1 silb, | Führung. Abfahrt 8.03 Uhr nach Heubach (Sonn- 
 ‚Silberschmied, Buchstraße 26/1, 1 Sohn. Armkettchen; 1Aluminium-Melk-Eimer; 1 Feuer- | tagsfahrkarte), Führung Dr. Grass, Wandern 
eume: an EERER re E HE 2 El ‚zeug; 1 Mädchenkäppchen mit Filzblumen; 1| freunde willkommen. 
A e nig, a jeister d. ndespolizei in | Gummidecke; 1 Armbandkettchen, einfach und Verein A: rienfreunde, tglie 
Beau, ul Jahre: 9. Robert "Mayer, Kaof-| ohne Gradstempei 2" gentr. Kinderwetter.Geld- | mi Familie urn Guard Berelen eingeladen 
E Pos e 13, 77 Jahre; 10. Adolf Schedel, | peutel, Inhalt: 3.11 DM; 1 Armbanduhr, „Union | zum Besuch’ der Jubiläums-Aquarienausstellung 
Horlegere“, ohne Sek,-Zeiger Nr. 725856, ohne, des Aquarien- und Terrarienvereins Stuttgart 
Bügel; 1 Sonnenbrille, bläuliches Glas; 1 vers.|im Rahmen der Deutschen Gartenschau 1950. 
Ring mit blauem Stein, 835 gestempelt; 1 Ham- | Treffpunkt Sonntag 7 Uhr Hauptbahnhof, Ab- 
mer mit Stiel „500“; 1 kleine Schraubenzwinge | fahrt 7.13 Uhr. Mitglieder und deren Frauen 
für Schreiner; 1 Geldbeutel, Inhalt DM 15,23; | erhalten von unserem Vergin eine Eisenbahn- 
ı ae: run mit au Eepals ne freikarte für Hin- und Rückfahrt. 
radpumpe - Handpumpe; rauner u B ö end. 
Inhalt 0.05 DM, 2 Schlüssel; 1 grünes Füllhalter- | anacte Paar wentabzeichen im RBIe" Samstag 
etui mit Drehbleistift u. Mont-Blanc-Füllhalter, | g ‚30 Uhr Kirchgang im Münster (8 Uhr Samm- 
ı Packung Pyramidon-Tabletten; imal 20.-. DM | jung im „Königsturm“), nachmittags ab 16 Uhr 
I 


offenes Geld; 1 braun-gelber Geldbeutel ohne das 
Inhalt; 1 Armkettchen, unecht; 1 Damenschirm, gemütliches Beisammensein mit Kinderbesche- 


rot geblamp ı Damenschi hir, rot-schwarz-grau | 8 im Stadtgarten. 

kariert; 1 Paar Damenlederhandschuhe; 1 ein- . sh® Fr 
zelner Damenlederhandschuh, schwarz; 1 Leder- Evang. Gottesdienst Schwäbisch Gmünd 
etui, rot; 1 Dachshund, schwarz; 1 Damenfahr- | Sonntag 16. Juli 1950: 8.15 Ufr Gemeindehaus 
rad NSU Nr. 12696 mit Boschlichtanlage, Gepäck- | (Hühn), 9.30 Uhr Augustinuskirche (Geiger) an- 
träger, Glocke; 1 helle Schildmütze; 2 Fahr- schließend Hl. Abendmahl, 10.45 Uhr Gemeinde- 
räder; 1 Vorderrad mit Bereifung und 1 Hinter- | haus Kindergottesdienst. 

rad mit Bereifung 2 Haarspangen mit weißen Mittwoch 19. Juli: 20 Uhr Augustinuskirche 
Perlen; 1 Brille mit Metallgestell, 1 Glas be-| Abendandacht (Hühn). 

schädigt; 1 Herrenfahrrad „Opel Rüsselsheim“, Sonntag 16. Juli 1950: 8 Uhr Rechberg, Betsaal; 
Nr. 643481, mit Boschlichtanlage; 1 gelbe Kinder- |9 Uhr Straßdorf, Alte Kirche; 10.30 Uhr Wald« 
weste; 1 Oelkanne mit etwa 20 Liter Bodenöl; | Stetten, Friedhofkapelle (Köngeter), 2 

ı Taschenmesser mit 2 rostfreien Klingen, Scha- 


len schwarz, 
€ “Amt für öffentliche Ordnung 


























tgassı 
‘ Goldschmied, K’arenbergstraße 13, 60 Jahre; 10. 
Agnes Obst geb. Steinhausen, Kaffeebergweg 1, 
‘Jahre alt; 11. Dorothea Fritz geb. Fritz, Rup- 
pertshofen, 69 Jahre alt; 11. Frida Härtel geb. 
Bieber, Uhlandstr. 1, 70 Jahre alt; 11. Anna Hel- 
‚ler geb. Köhler, Parlerstr. 38, 74 Jahre alt; 12. 
Martha Weber, Haustochter, Stuifenstr.3, 41 J. 
ali 3 12. REN Kling, Rentner, Waldstetterg. 9, 
re alt. 

eschließungen: Juli: 7. Hermann Kolb, 
ıdwirt, Wetzgauerstr. 73, und Lina Kuhn, 
'Haustochter, Täferrot; 8. Heinrich Mayer, Uhren- 
remonteur, Häselerweg 10, und Ingeborg The- 
resia Hegele, Näherin, Leinzell; 8. Wladysjaw 
‚3ybezyk, Maschinenschlosser, Bocksgasse 55, und 
uise Schabel, Lohnbuchhalterin, z. Zt. Hilfs- 
rin, Radgasse 9; 8. Karl Weber, Former, 
ausstr. 21, und Lina Maier, Hilfsarbeiterin, 
Giengen-Brz. Kr. Heidenheim; 8. Alfred Platzer, 
 Hilfsarbeiter, Kornhausstr. 4, und Irmgard Rai- 
ber, Spulerin, Lindenfirststr. 37/1; 8. Johann Am- 
_ „bros, Hilfsarbeiter, Baldungstr. 9, und Hildegard 

_ Schröter, Hausgehilfin, Badmauer 9, 


3 
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= der Stadt Schwäbisch Gmünd sind in der Zeiti 


Verantwortl.: Landrat Burkhardt, Schw. Gmünd, 
Druck der Rems-Druckerei, Schwäbisch Gmünd. 








Beite 4 


Wichtig für alle Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer! 


Ausschreibung von Lohnzetteln 


für die Zeit vom 1. 7. 1948 — 31. 12. 1948 und 
für das Kalenderjahr 1949 


A. Die Arbeitgeber haben nach $ 48 der Lohn- 
steuerdurchführungsverordnung — soweit nicht 
schon geschehen — einen Lohnzettel für die Zeit 
vom 1. 7. 1948 — 31. 12. 1948 und für 1949 auszu- 
schreiben: 

1.ohne besondere Aufforderung für jeden 

Arbeitnehmer, dessen Arbeitslohn in der Zeit 

vom 1. Juli 1948 bis 31. Dez. 1948 12.000 DM 

oder im Kalenderjahr 1949 24.000 DM 

überstiegen hat. Bei einem Arbeitnehmer, der 
nur-während eines Teils des zweiten Kalender- 
halbjahres 1948 oder nur während eines Teils 
des Kalenderjahres 1949 bei dem Arbeitgeber 
beschäftigt war, ist für die Frage, ob der Ar- 
beitsiohn auf einen Halbjahresbetrag bzw. auf 
einen vollen Jahresbetrag umzurechnen; 

2. ohne besondere Aufforderung für jeden Ar- 

beitnehmer, 

a) auf dessen (erster) Lohnsteuerkarte 1948 
oder 1949 die Ausschreibung einer zweiten 
od. weiteren Lohnsteuerkarte vermerkt ist, 

b) dessen Lohnsteuerkarte 1948 oder 1949 ‚als 
zweite oder weitere Lohnsteuerkarte be- 
zeichnet ist. 

In den Fällen a) und b) ist als Grund für die 
Ausschreibung des Lohnzettels auf‘ dem. Lohn- 
zettel anzugeben: „Mehrere Lohnsteuerkarten“. 

3. Auf Antrag des Arbeitnehmers, wenn 

dessen Arbeitslohn 

in der Zeit v. 1. 7.1948 — 31. 12. 1948 12.000 DM 

oder im Kalenderjahr 19499 - 24.000 DM 

nicht überstiegen hat, aber ‚der ‚Arbeitnehmer 
zur Einkommensteuer veranlagt ‚wird. Der Ar- 
beitnehmer.hat diese Bescheinigung seiner 
Einkommensteuererklärung für die Zeit vom 
21. 6. 1948 bis 31. 12. 1948 und für 1949 beizu- 
tügen. 

B. Die nach Ziffern 1 und 2 ausgeschriebenen ı 
Lohnzettel sind — soweit nicht schon geschehen |! 
— spätestens bis 15. August 1950 an, 
das für den Arbeitnehmer nach seinem Wohn- 
sitz (gewöhnlichen Aufenthalt) zuständige Finanz- 
amt zu übersenden. Vordrucke zu Lohnzetteln | 
'werden den Arbeitgebern auf Antrag vom } 
Finanzamt geliefert. , 
- Finanzamt Schwäbisch Gmünd 








Merkblatt 
zur besonderen Ernteermittlung 1950 


. Der Herr Bundesminister für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten in Bonn hat die 
Durchführung einer besonderen Ernteermitt- 
lung im Jahr’ 1950 für Winterroggen, Winter- 
weizen und Spätkartoffeln im Bundesgebiet 
angeordnet. Diese ‚Sondererhebung dient der 
zuverlässigen Feststellung. der ‚Erträge bei 
obigen Fruchtarten und wird zusätzlich zu 
den Ernteschätzungen der Statistischen Lan- 
desämter vorgenommen. ü 

* Das vorgeschriebene. Ernteermittlungsver- 
fahren verfolgt lediglich den Zweck, die Hek- 
tarerträge und die Ernte für jedes der Län- 
der des Bundesgebiets bei den aufgeführten 
Fruchtarten festzustellen, die Ertragshöhe der 
‚Kreise, Gemeinden und Betriebe wird jedoch 
mit dieser Methode nicht bestimmt. 

. Die Entwicklung. der letzten Monate hat 
deutlich gezeigt, wie gefährlich die Auflösung 
einer Ordnung in Angebot und Nachfrage für 
die Landwirtschaft werden muß und daß da- 
her so zuverlässige Unterlagen wie nur mög- 
lich über die wirkliche Getreide- und Kartof- 
felproduktion unerläßlich sind. Eine Maß- 
nahme wie die bevorstehende besondere 
Ernteermittlung, welche dazu dienen soll, 
Unterlagen über den Umfang der Eigenpro- 
duktion zu schaffen, muß von der Landwirt- 
schaft selbst. als dringend notwendig ange- 
sehen werden. Sie erst ermöglicht eine rich- 
tige Beurteilung der Marktlage und bildet die 
Grundlage für die Planung der Einfuhren 
aus dem Ausland. Die besondere Ernteermitt- 
lung kann daher für unsere Landwirtschaft 
nur als dienlich angesehen werden. 

Zum Zwecke der Ernteermittlung für das 
ganze Land wird von einer größeren Anzahl 
von Probefeldern der Ertrag für die oben an- 
geführten Fruchtaften festgestellt. Die Aus- 
wahl dieser Probefelder wird durch das Los 
bestimmt. Damit ist jegliche persönliche Ein- 
flußnahme ausgeschlossen. Auch die in die 
Ernteermittlung einbezogenen Gemeinden und 
Betriebe werden nach der Zufallsmethode er- 
mittelt, 

Bei Getreide werden von den festge- 
stellten Probefeldern 5 bzw. 10 Teilstücke zu 
je 1 qm abgeerntet. Eine gewisse Anzahl von 
Feldern, auf denen Probeschnitte vorgenom- 
men werden, sollen zur genauen Ermittlung 
der Hektarerträge zum Vergleich mit den 
Probeschnitten voll ausgedroschen werden. 
Die bei der qm-Probe gewonnenen Ertrags- 
zahlen weichen von den tatsächlichen Erträ- 
gen des ganzen Feldes ab, weil bei dem nor- 
malen Ernteverfahren Verluste durch Ausfall 
usw. entstehen. Das abgeschnittene Getreide 
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Oeffentliche Aufforderung 


zur Abgabe von Steuererklärungen für die 


und für das Kalenderjahr 1949 


Die Erklärungen für die Einkommensteuer 
einschließlich der einheitlichen Feststellung 
von Einkünften, Körperschaftssteuer, Ge- 
werbesteuer und Umsatzsteuer für die Zeit 
vom 21. Juni 1948 bis 31. Dezember 1948 und | 
für das Kalenderjahr 1949 sind in der Zeit 


vom 

15. Juli bis 15. August 1950 I 
bei den Finanzämtern abzugeben. Steuer- 
pflichtige, die Gewinne aus abweichenden 
Wirtschaftsjahren bezogen haben, die nach 
dem 31. Mai 1950 geendet haben, haben die 
Erklärungen spätestens am 10. des dritten 
Monats nach Ablauf des Wirtschaftsjahres 
einzureichen, 


A. Einkommensteuererklärungen haben abzu- 

geben: 
1. Unbeschränkt Steuerpflichtige, 

a) wenn ihr Einkommen in der Zeit vom 
21. Juni 1948 bis 31. Dezember 1948 
oder im Kalenderjahr 1949 mehr als 
600 DM betragen hat und darin we- 

. der lohnsteuerpflichtige Einkünfte 

noch Einkünfte aus einem nichtbuch- 
führenden land- oder forstwirtschaft- 
lichen Betrieb enthalten sind, 

wenn ihr Einkommen in der Zeit vom 
21. Juni 1948 bis 31. Dezember 1948 
oder im Kalenderjahr 1949 ganz oder 
teilweise aus lohnsteuerpflichtigen Ein- 
künften bestanden hat und entweder 
aa) das Einkommen 

in der Zeit vom 21. Juni 1948 bis 
31. Dezember 1948 12 000 DM oder 
mehr betragen hat oder im Ka- 
lenderjahr 1949 24000 DM oder 
mehr betragen hat, oder 

bb) die Einkünfte, von denen der 

Steuerabzug vom Arbeitslohn 
nicht vorgenommen worden ist, 
in der Zeit vom 21. Juni 1948 bis 
31. Dezember 1948 oder im Kalen- 
derjahr 1949 mehr als 600 DM be- 
tragen haben, 

c) wenn ihr Einkommen in der Zeit vom 
21. Juni 1948 bis 31. Dezember 1948 
oder im Kalenderjahr 1949 ganz oder 
teilweise aus Einkünften aus einem 
nichtbuchführenden land- oder forst- 
wirtschaftlichen Betrieb. bestanden 
hat und die anderen Einkünfte in der 
Zeit vom 21. Juni 1948 bis 31. Dezem- 
ber 1948 oder im Kalenderjahr 1949 
mehr als 600 DM betragen haben, 
wenn sie Einkünfte aus. mehreren 
Dienstverhältnissen bezogen haben, 

‘die dem Steuerabzug vom Arbeits- 
lohn unterliegen und der Gesamtbe- 
trag dieser Einkünfte 
in der Zeit vom 21. Juni 1948 bis 31. 
Dez. 1948 1800 DM überstiegen hat, 
im Kalenderjahr 1949 EREEMIBER 
stiegen hat. 

2. Beschränkt Steuerpflichtige über: die in- 
ländischen Einkünfte in der Zeit vom 
21. Juni 1948 bis 31. Dezember 1948 und 
im Kalenderjahr 1949. - 


B. Körperschaftssteuererklärungen haben ab- 
zugeben: 

1. Unbeschränkt Steuerpflichtige (Kapi- 

talgesellschaften, Erwerbs- und Wirt- 

schaftsgenossenschaften, Versiche- 


b 


S 








der 5 bzw. 10 qm-Proben. wird zur einwand- 
freien Feststellung des Ertrages einer Unter- 
suchungsanstalt zugeführt. ? 
Für die Durchführung der Getreideprobe- 
schnitte wird den betreffenden Betriebsin- 
habern in jedem Fall eine Entschädigung von 
DM 4-— vom Landwirtschaftsministerium 
überwiesen, womit auch die gegebenenfalls 
entstehenden Flurschäden abgegolten sind. 
Bei Kartoffeln werden an 5Stellen des 
ausgewählten Feldes Proberodungen durch- 
geführt und ebenfalls eine bestimmte Anzahl 
von Parzellen voll gerodet. Die bei den 
Probe- bzw. Vollrodungen anfallenden Kar- 
toffeln verbleiben dem Betriebsinhaber. 
Kommissionen, die aus je einem Vertreter 
des betreffenden Kreislandwirtschaftsamtes 
und des Landratsamtes zusammengesetzt sind, 
wurden mit der Vornahme dieses Ernteer- 
mittlungsverfahrens betraut. = 
Unter Hinweis auf die vorstehend aufge- 
zeigte Notwendigkeit dieser Erhebung darf 
eine bereitwillige und verständnisvolle Mit- 
arbeit bei der Durchführung des Ernteermitt- 
lungsverfahrens erwartet werden. 
Landwirtschaftsministerium 


Stooß 












Nummer 265. 


Zeit vom ?1. Juni 1948 bis 31. Dez. 1948 


rungsvereine a. G., sonstige juristi- 
sche Personen des privaten Rechts, 
nichtrechtsfähige Vereine, Anstalten, 
Stiftungen und andere Zweckvermö- 
gen, Betriebe gewerblicher Art von 
Körperschaften des öffentl. Rechts), 
soweit sie nicht nach $ 4 KStG voll 
steuerfrei sind, 

über ihr Einkommen in der Zeit 

vom 21. Juni 1948 bis 31. Dezem- 

ber 1948 und im Kalenderjahr 49, 


2. Beschränkt Steuerpflichtige (Körper- 
schaften, Personenvereinigungen und 
Vermögensmassen, die weder ihre Ge 
schäftsleitung noch ihren Sitz im Inland 
haben) 

über ihre inländischen Einkünfte 
in der Zeit vom 21. Juni 1948 bis 
31. Dezember 1948 und im Kalen- 
derjahr 1949. - 


€. Gewerbesteuererklärungen haben abzu« 

geben: 

1. alle gewerbesteuerpflichtigen Unterneh- 

, deren Gewerbeertrag im wWirt- 

schaftsjahr den Betrag von 4000 DM 
oder deren Gewerbekapital an dem 
maßgebenden Feststellungszeitpunkt den 
Betrag- von 20'000 DM überstiegen hat: » 
Kapitalgesellschaften (Aktiengesellschaf- 
ten, Kommanditgesellschaften auf Ak- 
tien, Gesellschaften mit beschränkter 
Haftung, bergrechtliche Gewerkschaften); 
. Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaf- 
ten und Versicherungsvereine auf G 
genseitigkeit; r 
Sonstige juristische Personen des pri- 
vaten Rechts und nichtrechtsmäßige Ver- 
eine haben eine Gewerbesteuererklärung 
nur abzugeben, soweit sie einen wirt“ 
schaftlichen Geschäftsbetrieb (ausge- 
nommen Land- und Forstwirtschaft) un- 
terhalten, der über den Rahmen einer 
Vermögensverwaltung hinausgeht; Zi 
ohne Rücksicht auf die Höhe des Ge 
werbekapitals alle gewerbesteuerpflich- 
tigen Unternehmen, bei denen der Ge 
winn auf Grund eines Buchabschlussesv 
zu ermitteln ist oder ermittelt wird. 
Eine Umsatzsteuererklärung ist von allen, 
Unternehmern abzugeben, deren Gesamt-,. 
umsatz (steuerpflichtiger und steuerfreier: 
Umsatz) in der Zeit vom 21. Juni 1948 bis. 
31. Dezember 1948 mehr als 400 DM oder, 
im Kalenderjahr 1949 mehr als 800 DM be- 
tragen hat. Br 
Land- und Forstwirte, deren Gesamtum«, 
sätze nach Richtsätzen ermittelt werden, 
und Straßenhändler, die ein bes 
Straßensteuerheft führen, brauchen eine 
Umsatzsteuererklärung nur abzugeben, 
wenn sie vom Finanzamt dazu aufgefor- 
dert werden. er ; 
-Eine Steuererklärung hat außerdem abzu- 
geben, wer vom Finanzamt dazu besonders 
aufgefordert wird. Die Zusendung eines 
Steuererklärungs-Vordrucks gilt als beson- 
dere Aufforderung. 
Für die Steuererklärungen sind die amt- 
lichen Vordrucke zu verwenden. Diese sind j 
bei den Finanzämtern erhältlich. Ber | 


Wer später erkennt. daß eine abgegebene Er- 
klärung unrichtig oder unvollständig ist, hat 
dies dem Finanzamt unverzüglich anzuzeigen. 


Finanzamt Schwäbisch Gmünd 


Vorsicht bei der Bekämpfung des 
Kartoffelkäfers 

In den letzten Tagen eingetretene Scha- 
densfälle geben Veranlassung, erneut darauf 
hinzuweisen, beim Umgang mit Kalkarsen, 
insbesondere beim Spritzen der Kartoffeln 
zur Bekämpfung des Kartoffelkäfers, größte 
Vorsicht walten zu lassen. Kalkarsen ist für 
Menschen und Säugetiere giftig. Beim Spritzen 
ist eine einprozentige Kalkarsenatbrühe (1k& 
Kalkarsen auf 100 Liter Wasser) zu verwen“ 
den. Verstäuben von Kalkarsenat ist verboten. 

Besondere Vorsicht ist geboten beim Sprit- 
zen von Kartoffelfeldern mit benachbarten 
Futterschlägen, da beim Füttern von bespritz- 
tem Futter Vergiftungen der Tiere mit töd- 
lichem Ausgang eintreten können. Der Sprit- 
zenwart hat die Bekämpfungsarbeit zu leiten 
und vor allem auf die gründliche Reinigung 
der Geräte nach dem Gebrauch zu achten. k 

Kalkarsen darf mit offenen Wunden nich 
2 en rer = Re größte Ge- 
'ahr der Blutvergiftung besteht. 

Bei Einhaltung der Vorschriften können 
Schadensfälle kaum eintreten. die 

Um ortsübliche Bekanntmachung durch 
Bürgermeisterämter wird dringend gebeten. 
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Bekanntmachungen des Landratsamtes 


Die Eigentümer werden gesucht 


Die Besatzungsmacht hat vor einigen Tagen 
folgende Gegenstände zwecks Rückführung 
an den Eigentümer zurückgegeben: 

2 Bettgestelle von einem gelben Schlaf- 

| zimmer, oberer Teil gewölbt; 

2 Sprungfedermatratzen mit einem ange- 

klebten Frachtgutzettel aus dem Jahre 


1920; 

. 2schwere Lederklubsessel; 

2 Polstersessel mit hellem Bezugsstoff, 
. ein Sessel trägt den Namen „Weller“; 

1 dreiteilige Auflagematratze, gestreift; 
+ 1 dreiteilige Auflagematratze, einfarb,, hell; 
2 handgewebte Läufer; 

2 Teppiche etwa 2%3 m, 

h Da die Eigentümer dieser Gegenstände nicht 
ermittelt werden können, werden die Per- 
sonen, die glauben, darauf Eigentumsan- 
‘sprüche zu haben, zu einer Besichtigung der 
Ge tände am 26. Juli 1950 in der Zeit von 
#10 Uhr (Katharinenstraße 4, hinter der 
Kreissparkasse) aufgefordert. 

- Ansprüche auf diese Gegenstände müssen 
‚bis spätestens 15. 8. 1950 geltend gemacht 
‚werden. Nach: diesem Zeitpunkt werden die 
"Gegenstände, auf die kein Eigentumsanspruch 
"erhoben wurde, der vorgeschriebenen Ver- 
- wertung zugeführt. 

f Amt .für Besatzungsleistungen 


3 h Genehmigte Bauvorhaben 


jorf: Robert Bruck, Webereigebäude; 
{ eh: Adolf Dürr, Maschinenschuppen; 
Iggingen: Johannes Höfer, Geräte- und Maschi- 
nenschuppen; Anton Schramm, Wohngebäude; 
Leinzell:. Gemeinde -Leinzell,. Wohngebäude; - 
reen: Karl Berith, Stallgebäude-Anbau; 
nu rmann- Schuster, Schweine- u. Hühnerstall; 
_ Gottlob Seitz, Hühnerhaus; 
®praitbach: Josef Dammenmüller, ‘ Scheuerge- 
 -bäude; August Kurz, 'Wohnhaus-Umbau; 
- "Waldstetten: Josef. Krieger, Wohnungseinbau; 
Weller 1.d.B.: Bernhard Drometer, Wohnge- 
 bäudeanbau: 
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Am. 30. 6. 1050 wurden 1899 männliche und 
885 weibliche Arbeitslose im Arbeitsamtsbe- 
" tirk ‘Schwäbisch ‚Gmünd gezählt, worunter 
- &ich 1207 mänhliche und ‘444 weibliche Hei- 
'matvertriebene ‘befinden. Das bedeutet, .daß 
‘rund 60 Prozent der männlichen und 
'0 Prozent der weiblichen Erwerbslosen Hei- 
mat, Beruf, Vermögen und vielfach auch noch 
Angehörige im. Krieg und nach dem Krieg 
loren‘ haben. Von den Heimkehrern sind 
‚noch 70 Männer und 2 Frauen trotz bevor- 
zugter Vermittlung dieses Personenkreises 
‚arbeitslos. Die Hilfsarbeiter für Stofferzeu- 
‚gung und -verarbeitung sind am zahlreichsten 
' unter; den Erwerbslosen vertreten, nämlich 
mit 437 männlichen und 319 weiblichen (dar- 
unter 344 männliche und 167 weibliche Hei- 
matvertriebene). Es folgen die Metall- 
‚arbeiter mit 405 männlichen und 60 weib- 
n, darnach die kaufmännischen, Verwal- 
‚fungs- und Büroberufe mit 238 männlichen 
und 101 weiblichen Personen. Auffallend ist 
auch die Tatsache, daß 172 Baufach- und 
Hilfsarbeiter (darunter 139 Heimatvertriebene) 
itslos waren. Es befanden sich darunter 
ll Maurer, 6 Zimmerleute, 2 Dachdecker, 
3 Straßen- und Tiefbauer und 145 Bauhilfs- 
‚arbeiter, wovon allein 120 auf Heimatvertrie- 
bene entfallen. Inzwischen sind die Baufach- 
arbeiter ganz und auch der größte Teil der 
Bauhilfsarbeiter in Arbeit vermittelt worden. 
Bei den Frauen sind 200 arbeitslose Tex- 
rbeiterinnen bemerkenswert, von denen 
Heimatvertriebene sind. Ferner wurden 36 ar- 
lose Glasmacher und 27 Glasmacherinnen 
hit. Die holzverarbeitenden Berufe weisen 
Arbeitslose auf, worunter sich 26 Tischler 
nden. In der Nahrungsmittel-Industrie 
Banden 63 männliche und 26 weibliche Ar- 
t tslose gezählt. Auf die Verkehrsberufe ent- 
allen 78 männliche und 5 weibliche Per- 
sonen. Auf die Hauswirtschaft und Reini- 
Sungsberufe 63 weibliche Arbeitslose. In der 
gndwirtschaft sind 35 männliche und 
an eibliche Arbeitslose zu verzeichnen, die 
Ss me zum größten Teil alt und nicht mehr 
A einsatzfähig sind. 50 Schuhmacher, auch 
eist ältere Leute, haben in der nächsten Zeit 
Fa Aussicht, wieder in Arbeit zu kommen. 
Ingenieure und Techniker sind zur Zeit 
Berufstätigkeit, welche Zahl sich ver- 


rund 















R 
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8 Führerscheinentziehungen 


Seit dem 1. Juni 1950 mußte im Landkreis 
Schwäbisch Gmünd nicht weniger als 8 Per- 
sonen der Führerschein entzogen werden; sie 
hatten sich als ungeeignet zum Führen eines 
Kraftfahrzeugs erwiesen. In 4 Fällen spielte 
dabei der Alkoholgenuß eine Rolle; in 2 Fäl- 
len lag Fahrerflucht vor. Während einerseits 
die Zahl der im Verkehr befindlichen Kraft- 
fahrzeuge‘dauernd anwächst, ist andererseits 
als eine Folge der Kriegs- und Nachkriegs- 
zeit eine schwere Verwilderung in den Ver- 
kehrssitten eingerissen. Beides führt zu einer 
erschreckend hohen Zahl von Unfällen und 
einem unmäßigen Nervenverbrauch bei allen 
Verkehrsteilnehmern. Es ist eine traurige 
Tatsache, daß es kaum ein Kulturland gibt, 
wo die Verkehrsdisziplin so schlecht ist, wie 
zur Zeit in Deutschland. 

Der Führerscheinentzug ist nahezu das ein- 
zige wirklich wirksame Erziehungsmittel, das 
das Gesetz den Behörden an die Hand gibt. 
Der Führerscheinentzug ist grundsätzlich un- 
befristet; rücksichtslose Verkehrssünder müs- 
sen wissen, daß sie auf Jahre hinaus aus dem 
Verkehr ausgeschaltet werden. Fahren: ohne 
Führerschein wird schwer bestraft. Der stark 
angewachsene Verkehr, der sich großenteils 
auf Straßen abwickelt, die für solche Anfor- 
derungen gar rlicht gebaut worden sind, kann 
nur dann ohne schwere Schäden für den ein- 
zelnen und die Gemeinschaft bleiben, wenn 
jeder Verkehrsteilnehmer es lernt, sich kor- 
rekt, rücksichtsvoll und höflich zu betragen. 


Aufgebot 


Nachstehend aufgeführte Kennkarten sind den 
Inhabern- verloren gegangen. Die Kennkarten 
werden hiermit für ungültig erklär:t : 

Wais Margot, geb, 25. Dez. 1928 in Stuttgart, 
wohnhaft in Hintersteinenberg Gde. Yorder- 
steinenberg. Nr. der Kennkarte WB 535 749. 


Baur. Theresia, geb. 24. Juli 19%6 in Brainkofen |- 


Gde. Iggingen, wohnhaft in Brainkofen. Nr. der 
Kennkarte WB 527 158. 


Die Arbeitslosen nach Berufsgruppen 


Eine Uebersicht des Arbeitsamts Schwäbisch Gmünd 


mutlich noch infolge der in Aussicht stehen- 
den Entlassungen dem amerikanischen 
Groß-Reparaturwerk Schwäbisch Gmünd stei- 
gern wird. Die künstlerischen Berufe ‘weisen 
17.männliche und 2 weibliche, die Erziehungs- 
und Lehrerberufe 13 männliche und 9: weib- 
liche Erwerbslose auf. 3 
Von Jugendlichen unter 18 Jahren 
sind 2 männliche und 39 weibliche ohne Ar- 
beit. Es sind dies hauptsächlich‘ entlassene 
Schülerinnen der Höheren Handelsschule und 
Ratsuchende, denen die Berufsberatung noch 
keine Lehrstelle vermitteln konnte. 
Aus dem Kreis der Schwerbeschä- 
digten, die bekanntlich durch das Schwer- 
beschädigten-Gesetz Anspruch auf bevorzugte 
Einweisung in Pflichtplätze bei Behörden und 
Betrieben haben, sind 203 als arbeitsuchend 
gemeldet, von denen 26 Schwerstbeschädigte 
sind, deren dauernde Erwerbsminderung 70 
v. H. übersteigt. 
“ Die _Arbeitswilligkeit, auch zur Aufnahme 
von Notstandsarbeiten, ist im allgemeinen 
als befriedigend zu bezeichnen, von einigen 
Ausnahmen, insbesondere jüngeren Arbeits- 
losen abgesehen. 


Vorbeugender Brandschutz 


‚Für das schnellere Austrocknen der Mau- 
rer- und Betonarbeiten in Neubauanlagen fin- 
det u. a. der Oelheizapparat „Fire Box“ von 
der Firma Intertherm AG. in Zürich Verwen- 
dung. Aus feuersicherheitlichen Gründen wer- 
den gegen die Verwendung des Oelheizappa- 
rates bis auf weiteres keine Einwendungen 
erhoben, wenn folgende Forderungen erfüllt 
werden: 

1. Der auf dem topfartig ausgebauten Oel- 
behälter lose aufgesetzte 5teilige Blechauf- 
bau ist durch 2 einander gegenüberliegende 
Klappverschlüsse während des Betriebes 
fest miteinander zu verbinden. 


Der Apparat darf nur im Freien oder in 
offenen Neubauten zum Austrocknen der- 
selben verwendet werden. Es sind aus- 
schließlich Brennöle mit einem Flamm- 
punkt von über 65 Grad C zu verwenden. 
(Praktische Prüfung des Brennöles;: Das 
Brennöl wird auf eine geeignete Unter- 
lage 10 cm hoch ausgegossen und darf sich 


2. 


Oberschule für Jungen Schwäb. Gmünd 

Die Schlußfeier zum Schuljahr 1949/50 
findet am Donnerstag 27. Juli 15.30 Uhr im 
großen Stadtgartensaal statt. Der Schulleiter 
erstattet hierbei den Jahresbericht und ver- 
abschiedet die Abiturienten. Im Anschluß 
daran wird in Gemeinschaft mit der Ober- 
schule für Mädchen die Oper „Dido und 
Aeneas“ von Henry Purcell aufgeführt. 

Die Eltern der Schüler und Schülerinnen 
sind herzlich eingeladen. Die Schulleitung 


Oberschule für Mädchen 


Die Oberschule für Mädchen ladet die El- 
tern der Schülerinnen und die Freunde der 
Schule zu der am Donnerstag 27. Juli um 
9 Uhr im Saal des Kath. Vereinshauses statt- 


findenden 
Schlußfeier 
sowie zu der anschließenden Eröffnung ihrer 
Zeichen- und Handarbeitsausstellung 

höflich ein. 

Die Ausstellung ist geöffnet am Donnersta 
und Freitag je von 10 bis 12 Uhr und von I 
bis 18 Uhr. 


Rentenzahlung für August 1950 

Am 29. 7. 50 KB-Leistungen und Angestell- 
ten-Renten. 

‚Am 31. 7. 50 Versicherungsrenten (1501-: 
4901—7000), sowie Unfall-, Knappschafts- un 
VAP-Renten. 

Am 1. 8. 50 Versicherungsrenten (1—1500), 
sowie Nachzügler von Vortag. 2 

Postamt Schwäbisch Gmünd 


Gemeinde Alfdorf 
Vieh- und Krämermarkt 

_Am 25. Juli 1950 findet in Alfdorf ein Vieh- 
ünd Krämermarkt statt. Marktbeginn 8 Uhr. 

Hierzu ergeht freundliche Einladung. 

Bürgermeisteramt 
Stadt Lorch 
Volksbildungswerk . 
Sonntag 23. Juli bei gutem Wetter um 19 Uhr 
auf dem Kloster, -bei schlechtem Wetter um 
19.30 Uhr in der Stadthalle: Bach-Abend des 
Gmünder Kammerorchesters (Leitung A. Kern): 
Violin-Konzert in E-Dur, Doppel-Konzert in 
d-moll, Brandenburg. Konzert Nr. 3. Solisten: 
eu Stiefel, Nitsch. Eintritt 1 DM, Schüler 
Montag 24. Juli: Falls die Sternführung auf 
der Sternwarte Haldenberg durch Herrn Wen- 
del am Freitag 21. oder am Samstag 22. Juli 
wegen bedeckten Himmels ‘nicht stattfinden 
kann, wird sie am Montag 2%. Juli nachgeholt, 
Ist auch am 24. schlechte Sicht, wird neuer Ter- 
min bekanntgegeben. t 
Evangel. Gottesdienst am 23. Juli 
8.30 Uhr Predigt in der Klosterkirche (Fischer), 
9.30 Uhr Predigt in der Stadtkirche bee: 
10.%0 Uhr Kinderkirche und Christenlehre mit 
den Söhnen, ; 
14.00 Uhr Erntebetstunde (Eberlein), 

20.00 Uhr Bibelstunde in Weitmars, N 
Mittwoch 7.30 Uhr Betstunde. je 


St. Annafest in Tanau 

Am Mittwoch 26. Juli findet in der Wallfahrts- 
Aue zu Tanau das altehrwürdige St. Annafest 
statt. 2 
“von 6 Uhr an Beichtgelegenheit, Um 7 und 
8 Uhr heilige Messe. Um 9.30 Uhr levitiertes 
Hochamt mit Festpredigt. Abends 8 Uhr An- 
dacht mit sakramentaler Prozession. 

Zu dieser althergebrachten Wallfahrt sind die 
Nachbargemeinden herzlich eingeladen. 

Pfarramt Zimmerbach 

m 
durch ein Streichholz nicht entzünden 
lassen.) 
Der Oelheizapparat darf nur in Betrieb ge- 
nommen werden, wenn er in einer Oel- 
wanne und diese auf feuerbeständiger Un- 
terlage aufgestellt ist. Die Oelwanne muß 
so bemessen sein, daß sie die gesamte im 
Oelbehälter befindliche Brennstoffmenge 
fassen kann, für den Fall, daß der Appa- 
rat undicht geworden ist oder überkocht. 
Die Oelwanne muß während des Betriebes 
mindestens 3 cm über dem Boden stehen. 
Der Apparat darf nurmit dem vorgesehenen 
Flammenschutzkorb verwendet werden. 

Es ist Vorsorge zu treffen, daß sich im Ab- 
stand von 2 m (Umkreis und Höhe) keine 
brennbaren Gegenstände oder Bauteile 
befinden, ohne daß diese durch besondere 
Vorkehrungen vor Hitzeeinwirkungen ge- 
schützt sind. 


Aerztlicher Sonntagsdienst am 23. Juli 
Dr, Mahler, Baldungstr. 12, Ruf 3096 
Krankenwagen: Ruf 2341 

Mohrenapotheke, Marktplatz, Ruf 2088 
Mittwoch nachmittag: Mohrenapotheke und Jo- 
hannisapotheke, 





Die Abwanderung landwirtschaftlicher Arbeitskräfte 


im Kreis Schwäbisch Gmünd 


Bei der Währungsreform am 20. 6. 1948 wa- 
sen in der Landwirtschaft des Kreises Schwä- 
bisch Gmünd 9710 Personen insgesamt (Selb- 
ständige, mithelfende Familienangehörige und 
Lohnarbeiter) beschäftigt. Am 91. 3. 1949 wa- 
ren es nur noch 8183. Es sind also in einem 
Zeitraum von 9 Monaten 1527 Arbeitskräfte 
aus der Landwirtschaft abgewandert, das sind 
36 Prozent der Beschäftigten. Noch krasser 
wird das Bild, wenn man die Abwanderung 
der landwirtschaftlichken Lohnarbeiter 
statistisch erfaßt. Bei der Währungsreform 
standen 2313 Mägde und Knechte im Dienste 
der Bauern des Kreises Schwäbisch Gmünd, 
am 31. 12. 1949 nur noch 1450. Die Abwande- 
rung betrug also 863 Personen — 37,3 Prozent. 
Daß die Abwanderung stefig und unaufhalt- 
sam ist, zeigt folgende Beschäftigtenstatistik 
der landwirtschaftlichen Lohnarbeiter seit 
Dezember 1946: 


davon davon davon 
Stichtag Männer Neu- Frauen Neu- Neu- 
bürger Bürger bürger 
*1946 
*Dezember 1751 74 1277 572 3028 1206 
Juni 
1947 1612 668 1050 507 2662 1176 
Dezember 
1947 148 697 90 436 2428 2133 
Juni 
1948 1370 061 93 460 2313 1121 
Dezember 
1948 30833 49 76 34 1799 843 
Juni 
199 83 MM 79 327 1622 748 
Dezember 
1949 71 332 669 291 1459 623 
Juni e 
1956 74 2900 602 256 1386 536 


In dreieinhalb Jahren hat mithin die Land- 
wirtschaft des Kreises Schwäbisch Gmünd 
rund 46 Prozent ihrer Lohnempfänger 
Knechte und Mägde — eingebüßt. Diese ab- 
gewanderten Arbeitskräffe wurden vorzugs- 
weise von der Bauwirtschaft, der Metall- und 
der Textilindustrie aufgenommen. Der Ar- 
beitermangel in der Landwirtschaft ist kaum 
noch zu beheben, weil: die Bauern im Gegen- 
satz zur Industrie ihren Arbeitskräften kei- 
nen Anreiz zur Arbeitsaufnahme bieten kön- 
nen. Die Bauern "fordern vom Arbeitsamt 
meist nur jüngere, ledige Kräfte, damit sie 
geringere Löhne zahlen können. Die eigenen 
Söhne und Töchfer suchen aber heute mehr 
denn je einen Beruf im Gewerbe und in der 
Industrie. Aus der großen Zahl der Arbeits- 
losen, die vorzugsweise Industriearbeiter oder 
Angestellte waren, den Landwirten Arbeits- 
kräfte zu vermitteln, ist sehr sehwer. Der 
größte Teil der jüngeren Arbeitslosen, denen 
Landarbeit zugemutet werden kann, entzieht 
sich dieser Arbeit durch selbständige Arbeits- 
suche meist in Bau- oder industriellen Be- 
trieben oder nimmt lieber eine Sperrfrist der 





Hohe Leistungen 
der öffentlichen Bausparkassen 

Die öffentlich-rechilichen Bausparkassen, 
die auf regionaler Ebene in allen Ländern 
der Bundesrepublik als Einrichtungen der 
Sparkassenorganisation arbeiten, haben in 5 
‘Monaten des Jahres 1950 Finanzierungszu- 
sagen im Gesamtbetrag von 150 Millionen DM 
an Bausparer erteilt. Damit wurde die Vor- 
ausschätzung für die Mitwirkung dieser In- 
stitute am Wohnungsbau 1950 erheblich über- 
sehritten. Diese hohe Leistung hat den Neu- 
zugang an Bausparverträgen außerordentlich 
günstig beeinflußt. Wenn diese Entwicklung 
anhält — viele Anzeichen sprechen dafür — 
so rechnen die öffentlichen Bausparkassen, 
'wie auf einer Arbeifstagung dieser Institute‘ 
in Bremen mitgeteilt wurde, mit einer Fr- 
höhung ihrer Vertragsbestände um minde- 
stens 600 Mill. DM allein im Jahre 1950. Diese 
ungewöhnlich gute Entwicklung beweist, daß 
das Bausparen als ein in unserer Zeit beson- 
ders zweckmäßiger Finanzierungsweg erkannt 
wird. In der Gewährung von II. Hypotheken 
für den Wohnungsbau spielen die öffentlichen 
Bausparkassen heute gemeinsam mit den 
Sparkassen, die dem Wohnungsbau erste 
Hypotheken zur Verfügung stellen, eine ent- 
scheidende Rolle. 


Gemeinde Plüderhausen 
Am Montag, den 24. Juli 1950 ab 7 Uhr fin- 
det in Plüderhausen der diesjährige 
Jakobi-Markt 
(Krämer-, Rindvieh- und Schweinemarkt) 
statt. Zu regem Besuch des Marktes wird 
treundlichst eingeladen. Bürgermeisteramt 


Arbeitslosenunterstützung auf sich, als zu 
einem Bauern zu gehen. Da die Vermittlung 
nur auf freiwilliger Basis, nicht unter Zwang 
vor sich geht, gelingt es dem Arbeitsamt trotz. 
intensiver Werbung nur in wenigen Fällen, 
den Bedarf der Landwirte an ofienen: Stel- 
len zu befriedigen. Die Landfiucht wird im- 
mer bedenklicher. Die in den Kriegszeiten 
gemachten Erfahrungen, daß immer Lebens- 
mittelknappheit und Hungersnot droht, wenn 
der Bauer nicht genügend landwirtschaftliche 
Produkte erntet, hat die Völker und die 
Volksgenossen nicht klüger gemacht. Sogar 
die Staaten, die auf Grund ihrer riesigen 
landwirtschaftlichen Anbauflächen berufen 


Der Siellenmarkt 
Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 
Telefon 2358 


Sprechstunden: täglich von #—11.30 Uhr und Freitag von 14-16 Uhr. 
tätige außerdem jeden Montag Abe: 





Offene Stellen im Kreis Schwäbisch Gmünd 


2 Melker 

1 junger led. Baumwart 
ı Eandarbeiterfamilie 

3 Gärtner mit Kost und Wohnung 
6 Maurer 

1 Gipser 

3 Glaser 

1 Glasermeister 

4 Maler 

2 Hohlglasschleifer 

2 Polsterer 


ı Bauschreiner 
3 Maschinenarbeiter für Karosserielabrik 


chmelzer 
ı Schlosser für Bisenkonstruktionen 
1 Bauschlosser 
1 Karosserieflaschner 
1 Flaschner für Installation für Gas 
und Wasser 


38 

1 Galvaniseur 

1 Silberschmied für Schamnierarbeit 

1 Speditionskaufmann mit guter Praxis 


Stellenangebote außerhalb des 


Zimmerer 

Maurerpoliere 
Im glieiehen Gebiet werden für die Metall- 
industrie folgende Kräfte gesucht: 
Werkzeugmacher, Auto- 


Autolackierer, 

ker, Kühlschrankmechaniker, Automa- 

teneinsteller für Pittler, Flaschner und 

Installateure, Dreher, Revolverdreher, 

Werkzeugschleifer, Metallschleifer, Sil- 

berwaren-Polierer, Läpper für Rachen- 

lehren, Ra: renschweißer, Auto- 
genschweißer usw. 

Ferner werden gesucht: 

1 Graveur für Etikettenfabrik (Eßling.) 

1 Blechmeister oder Werkzeugmacher- 
meister als Abteilungsleiter für Indu- 
strieunternehmen (Aalen) 

3 Rundfunkmechanikermeister für Radio- 
fabrik, Alter 30—40 Jahre (Backnang) 

1 junger Küfer (Stuttgart) 

I Schreinermeister für Holzwarenfabrik 
mit Stuhlfabrikation 30—40 Jahre 
Tübingen) 

1 Färber für größere Trikotagenfabrik 
(Stuttgart) 

1 Bautechniker oder Bauingenieur . mit 
mindestens 3 Semestern Ausbildung an 
einer Bauschule (Aalen) 

1 techn. Zeichner für Elektro- und Ma- 
schinenbaufabrik (Ettlingen) 

1 Kalkulator für Werkzeugmaschinen- 
fabrik (Ludwigsburg) 

1 technischer Zei ‚er für Radiofabrik 
(Backnang) 


Bewerber und Bewerberinnen werden gebeten, 
lungsstelle des Arbeitsamts Schwäbisch Gmünd vorzusprechen. 

angebote finden Sie in dem wöchentlich jeweils Freitag erscheinen- 
den „Stellenmarkt“, der kostenlos beim Arbeitsamt eingesehen oder abgeholt wer“ 


Weitere Stellen. 
den kann. 


s 


Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd Nummer 24 


wären, ihre Landwirtschaft auszubauen und 
zu fördern, streben rascheste } & 
rung an, wie Rußland, Ungarn, B 

Seit 1939 ist die Menschheit um 8 Prozent ge 
stiegen, die Nahrungsmittelproduktion h 
aber um 7 Prozent im gleichen Zeitraum ab- 
genommen. Daß dies mit der Zeit zwangsläu- 
fig eine Verschlechterung des allgemeinen Le 
benssfandards zum mindesten in dem stark 
industrialisierten Europa mit sich bee 
muß, liegt auf der Hand. Das A| 

kann bei der derzeitigen industriellen N 
senentwicklung die Landflucht nicht beheben, 
Es kann nur warnen und im Rahmen 


„ wenigsteng 
auf befristete Zeit das gesunde Arbeiten mit 
kräftiger Landkost bei einem Bauern auf 
nehmen. “ 


Für Berufs- 
nden von 16-19 Uhr, 


Weiblieb 


86 Landarbeiterinnen 

& Küchenhilfen für Gaststätten 

2 Küchenhilfen für auswärts 

2 Bedienungen für auswärts 

m selbständ. Hausgehilfinnen 

4 selbständ. Hausgehilfinnen rn. auswärts 

22 Hausgehilfinnen mit Kost und Wohng. 

8 Tagesmädchen 

1 Kindermä 

ı Goldpoliererin R 

1 Kettlerin für Strickwarenfabrik 

1 Automatenstrickerin für Strumpffabrik 

4 Packerin für Silberwarenfabrik 
28—19 Jahre 

1 asien Verkäuferin für Haushalts- 


ı Schreibwarenverkäuferin ab 1.9. 1950 
1 jüngere Stenotypistin, möglichst aus der 
oder Bekleidungsbranche 





Durchschreibebuchführung “ll 
1 Kindergärtnerin für Kinderheim nad | 
auswärts S 


Kreises Schwäbisch Gmünd 


1 Betriebsleiter für großen Schreinerei 
betrieb (Durlach) er 

i Betriebsleiter für mittleren Stahlbau- 
betrieb mit vielseit. Werkstatt-Praxis | 
und Refakenntnissen, Wohnung kann i 
gestellt werden. 

2 teehn. Zeichner für Werkzeugmmsehl: ds R 
nenfabrikc mit Büropraxis. In Betracht | 

komme. Jedigei Bewer bex/ Inn Aber Nannet 167 &; 





28 bis 25 Jahren (Ulm) w 
i Verkäufer eder Dekorateur mit abge- rd, 
schlossener Berufsausbildung und mit 
erstklassigen Fachkenntnissen in Le 
bensmitteln, Feinkost-Weinen und Sp- | 
rituosen, Alter 20—28 Jahre (Reutling) | 
mehrere gewandte fachkundige ein. ri Bi 
im Alter bis zu 35 Jahren f. Heilbronn 
10-12 Konstrukteure für bedeutendes Un | 
ternehmen im Rheinland mit ae. ai " 
erfahrung im Waggonbau. J 


Weiblich 


ı Krankenschwester für Augenklinik 
Alter von 25 bis 35 Jahren mit Staats- 








sehr eleganten Sportbiusen, Wohnung I 
kann gestellt werden (Sinsheim) ER || 
1 Verkäuferin für Einzelhandels-Unter- 
nehmen für Herren- und Damenkon- 


1ektion (Rottweil) Br 

1 Direktrice, welche selbst Muster ent- 
werfen und zur Anleitung von Nähe- 
rinnen befähigt ist für Trikotagenfabr. 
(Stuttgart) 

Ferner wird über die Fachvermittlungs- 

stelle für Frauenberufe beim Landes- 

arbeitsamt Württernberg-Baden, Stutt- 
gart-N, Hölderlinstraße 36, gesucht: 

1 Diätschwester für größere Privatklinik 
im Kreise Göppingen, langjährige Pra- 
xis erforderlich, Hilfskraft vorhanden. 

1 jüngere Fotografin mit Erfahrung in 
Porträt- und Industrieaufnahmen für 
Foto-Atelier in Stuttgart 

ı tüchtige Fremdsprachen-Stenotypistin 
für Maschinenfabrik (Mannheim) mit 
guten spanischen und mögl. auch eng- 
lischen Sprachkenntnissen. 


bei der zuständigen Fachvermitt- 





Arbeitsamt Schwäbisch Gm! 







92. Juli 1950 
# 


. Die Stromtarife Si1 und Si2 sind mit dem 
"Ablauf des 31. 3. 1950 außer Kraft getreten und 
erhielten gemäß Beschluß des Gemeinderats 
vom 15. 6. 1950 mit Wirkung vom 1. 4. 1950 fol- 
gende Neufassung: 
istungsgebühren-Tarif für bochspannun; 

pr seitige Abnahme Stromtarif Gh 48 ae 

Voraussetzung und Tarife 

‘Der Tarif gilt für Abnehmer mit mindestens 

Kwstd. Monatsverbrauch über das ganze 
und mindestens 750 Benützungsstunden. Er 
tzt sich zusammen aus 

einer Leistungsgebühr für das Kilowatt (KW) 

und einem Arbeitspreis für die Kilowatt- 

stunde (Kwstd.) mit einem Rabatt auf den 
 Nachtstrombezug. 

Leistungsgebühr 

Die Leistungsgebühr beträgt für das KW und 

Jahr 4#.- DM und für Wärmestrom 16.- DM. 
‚Die Feststellung des Leistungsverbrauchs erfolgt 
‚dureh einen Höchstbelastungsmesser. Der Durch- 
"schnitt aus den drei höchsten Leistungsmessun- 
Re eines Jahres gilt als Unterlage für die 
sberechnung. Nach mehr als einjährigem 
bezug wird jeweils auf Grund des abge- 
Jaufenen Rechnungsjahres für die neu zu be- 
chnende Leistungsgebühr eine Vorhaltung 
gegeben, die sich an das Ergebnis des abgelau- 
enen Jahres anlehnt. 

Die Vorhaltung kann bis zu 80 Prozent über- 
schritten werden, ohne daß eine Erhöhung der 
Leistungsgebühr eintritt. Wird aber diese Grenze 

Laufe eines Rechnungsjahres dreimal über- 
ten, so wird das Mittel der darüber hinaus 
tgest ten Leistungsmessung für das ganze 
hr zugrunde gelegt. Bei Unterschreitung der 
oprhaltung wird am Jahresschluß (30. Septem- 
ber) nur das Mittel aus den drei höchsten Lei- 
 stungsmessungen berechnet. Die monatl. Höchst- 
ıng wird durch einen Belastungsmesser 

mit 'ıstündiger Registrierung festgestellt: 

Arbeitspreis 

Der Arbeitspreis beträgt 6,7 Pfg. für die 
Kwstd. (ursprünglicher Arbeitspreis - Okt. 35 - 

6 Pfg./Kwstd. plus Preiserhöhung vom 21. 6. 48 

Pfg./Kwstd. plus Preiserhöhung vom 1. 4. 50 
Pfg./Kwstd.) Der ursprüngliche Preis von 
4,6 Pfg./Kwstd. bezieht sich auf einen Kohlen- 
_ Fichtpreis von DM 238.35/to, frei Bunker Kraft- 
a k Eliwangen. Für jede volle Mark, um die 
dieser Kohlenrichtpreis erhöht oder ver- 

ring ändert sich dieser Arbeitspreis um 2% 

4 Nachtstrombezug 

Für Nachtstrombezug ermäßigt sich der frü, 
here Arbeitspreis um 22% und beträgt gegen- 
wärtig 5,78 Pfg. je Kwstd. Die Messung geschieht 
„durch einen Doppeltarifzäbler für Tag- und 
fi tstrom. Als Zeit für die Nachtstromabnahme 


„Monate April bis September von 18 bis 6 Uhr 
Monate Oktober bis März von 21 bis6 Uhr 
d, falls die Schaltuhr entsprechend eingerich- 
ist, das ganze Jahr hindurch auch die Zeit 
ion Samstag mittag ab 13 Uhr bis einschl. Mon- 
jag früh 6 Uhr. 


preis 

jährliche Durchschnittspreis für den Strom- 
z imer nach diesem Tarif darf 12,2 Pfg. für 
_ die Kwstd. nicht überschreiten. 

6. Weiterverkauf 

Der Verkauf von Strom an Dritte (Untermie- 
u.ä.) ist, wie auch in unseren allgemeinen 
ferungsbedingungen festgelegt, nicht gestattet. 


Pr ng 
er erhält monatlich die Rechnung 
_ vorgelegt, ohne Rücksicht auf irgendwelche 
Beanstandungen 










innerhalb von 14 Tagen zu be- 


Die Zeit eines Rechnungsjahres umfaßt die 
_ Monate Oktober bis September nächsten Jahres. 
‘Die Jahresschlußrechnung erfolgt auf 30. Sept. 







Pe 

An unsere Gas- und Stromabnehmer! 

. „Wie in früheren Jahren fällt bei den Klein- 
_ abnehmern die Gas- und Strom-Verbrauchs- 
En für den Monat Juli aus. Der Gas- 
und Stromverbrauch sowie die Wasserpau- 
_ schale des Monats Juli wird mit dem Ver- 

brauch des Monats August zusammen abge- 
_ fechnet, Die monatlichen Gebühren erschei- 
J al der August-Rechnung in doppel- 





Wir bitten unsere Abnehmer um Kenntnis- 
nahme, Die Gas- und Stromrechnung für 
‚beide Monate (Juli/August 1950) wird im 

ee Monats September 1950 kassiert 
Be 
= Gmüänder Familienstand 
„Veränderungen in der Zeit vom 13. bis 19. Juli 


eburten: 9. Wilh. Haibt, Landwirt, Kratzen- 
Röfle Gde. Rechberg, 1 Sohn; 10. Walther Beck, 


 Ripitfahrer, Bachstraße 10, 1 Sohn; 11. Alfred 


, Bürgermeister, Mutlangen, 1 Tochter; 
Heinz Werner Hütten, Elektromonteur, Wei- 
Bensteiner Straße 72, 1 Tochter; 11. Otto Bayer, 


 yichitekt, Lindenfrststr. 4, 1 Tochter; 13, Peter 


uk, Bauarbeiter, Schießtalstr. 17, 1 Sohn; 
-1* Bernhard Müller, Uhrmacher, Hospitalg. 20, 


Zr ; 12. Richard Schurr, Fuhrunternehmer, 


t Sohn; 14. Adolf Wallentin, Schlos- 


n 
Unterbettringen, ı Sohn; 17. Franz Pachl, 


‚Arbeiter, Kalter Markt 6, 1 Tochter; 16, 


med. Xaver Seibold, Arzt, Badmauer 9, 


E Neufassung der Leistungsgebührentarife der Stadtwerke 


Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 





9. Kosten für die Meßeinrichtung 

Die Kosten für den Meßsatz sind zu einem 
Drittel vom Elektrizitätswerk und zu zwei Drit- 
teln vom Abnehmer zu tragen. Von dem zu lei- 
stenden Beitrag des Stromabnehmers wird der 
Betrag für einen evtl. bereits vorhandenen Zäh- 
ler in Abzug gebracht. Für den vom Elektrizi- 
tätswerk zurückgenommenen Zähler wird der 
Selbstkostenpreis vergütet. Die Anbringung der 
Meßeinrichtung wird dem Abnehmer in Rech- 
nung gestellt. 
Leistungsgebühren-Tarif für niederspannungs- 
seitige Abnahme, Stromtarif Gn 54 
1. Voraussetzung und Tarife 

Der Tarif gilt für Abnehmer mit mindestens 
1000 Kwstd. Monatsverbrauch über das ganze 
Jahr und mindestens 750 Benützungsstunden. Er 
setzt sich zusammen aus 

einer Leistungsgebühr für das Kilowatt (KW) 

und einem Arbeitspreis für die Kilowatt- 

stunde (Kwstd.) mit einem Rabatt auf den 

Nachtstrombezug. 
2. Leistungsgebühr 

Die Leistungsgebühr beträgt für das KW und 
Jahr 54.- DM und für Wärmestrom 18.- DM. Die 
Feststellung des Leistungsverbrauchs erfolgt 
durch einen Höchstbelastungsmesser. Der Durch- 
schnitt aus den drei höchsten Leistungsmessun- 
gen eines Jahres gilt als Unterlage für die 
Jahresberechnung. Nach mehr als einjährigem 
Strombezug wird auf Grund des abgelaufenen 
Rechnungsjahres für die neu zu berechnende 
Leistungsgebühr eine Vorhaltung gegeben. 
Die Vorhaltung liegt bei Abnehmern mit einem 
Leistungsbedarf von mehr als 2 KW 10°% unter 
dem is des abgelaufenen Jahres, wäh- 
rend sie bei Abnehmern mit einem 

is! dem auf volle KW auf- 


haltung kann bis zu 20° überschritten werden, 
ohne daß eine Erhöhung der Leistungsgebühr 
eintritt. Wird aber diese Grenze im Laufe eines 
Rechnungsjahres dreimal überschritten, so wird 
das Mittel der darüber hinaus festgestellten 
drei höchsten Leistungsmessungen der Berech- 
nung der Lei: Ü für das ganze Jahr 
zugrunde gelegt. Bei Unterschreitung der Vor- 
haltung wird am Jahresschluß nur das Mittel 
aus den drei höchsten Leistungsmessungen be- 
rechnet. Die monatliche Höchstbelastung wird 
durch einen Belastungsmesser mit Y.stündigem 
Zeitmaß festgestellt. 
3. Arbeitspreis 

Der Arbeitspreis beträgt 7,2 Pfg. für die Kwstd. 
(ursprünglicher Arbeitspreis - Oktober 195 - 
5,0 Pfg./Kwstd. plus Preiserhöhung vom 21. 6. 48 
1,2 Pfg./Kwstd. plus Preiserhöhung vom 1. 4. 50 

iche 


riehtpreis von 28.35 DMi/to frei Bunker Kraftwerk 
Eliwangen. Für volle Mark, um die sich 
dieser Kohlenrichtpreis erhöht oder verringert, 
ändert sich der Arbeitspreis um 2%. 

4. Nachtstrombezug 





ki Veranstaltungs-Kalender 











Geistliche Abendmusik im Münster zum 200. 
Todestag v. Joh. Seb. Bach. Am Sonntag 23. Juli 
wird im Münster um 20 Uhr geistl. Abendmusik 
dargeboten u. zwar: Präludium u. Fuge h-moll, 
vier Orgelchoräle, Präludium und Fuge h-moll, 
Ausführende: Günther Fischinger, Gmünd, Orgel, 
der Kammerchor der Lehrerbildungsanstalt. Der 
Eintritt ist frei. Um eine Gabe zur Deckung der 
Unkosten wird herzlich gebeten. Ein weiterer 
Abend dieser Art wird am %. Juli, 20 Uhr im 
Münster sein mit folgendem Programm: Toc- 
cata und Fuge F-dur, 3 Orgelchoräle, Passaca- 
glia c-moll. 


Volkshochschule. Montag 24. Juli: „Von jen- 
seits der Grenzen“. Prof, Peeters aus Belgien 
spricht über „Die politische und wirtschaftliche 
Lage Belgiens nach dem Krieg und die Stellung 
Belgiens zu Deutschland“ um 20.00 Uhr in der 
Aula der Lehrerbildungsanstalt, Franziskaner- 
gasse 3. — Schwarzwaldfahrt mit Omnibus: Un- 
ter Führung von Oberstudiendirektor Dr. Löff- 
ler findet am Samstag 16. und Sonntag 17. Sep- 
tember eine Omnibusfahrt in den Schwarzwald 
statt. Wir bitten um Veranmeldung. 


Volkshochschule und Schwäbischer Heimat- 
bund laden ein zu einer Omnibusfahrt unter 
Leitung von’ Hermann Wille am Sonntag 
6. August. Die Fahrt geht über Schorndorf — 
Winnenden — Marbach — ärten — Stein- 
heim a. d. M. (homo steinheimiensis) — Lauf- 
fen a. N. — Salzbergwerk Koehendorf — Wein 
DE KOSTEN — Murrhardt (Walderichs- 

'pelle). 

Abfahrt 7 Uhr vor dem Rathaus, Fahrpreis: 
DM 7.—. Anmeldung bei der Omnibusgesell- 
schaft, Kornhausstraße. Anmeldeschluß: Mitt- 
woch 2. August 1%0. 


Vom Landesverband 
der vertriebenen Deutschen 


Am 6 August. dem 5. Jahrestag des Pots- 
damer Abkommens, demonstrieren in Stutt- 
gart die Heimatvertriebenen in Südwest- 
deutschland für Heimatrecht im Osten und 
Menschenrecht im Westen. 

Hiezu fährt für den Kreis Schwäbisch 
Gmünd ein Sonderzug mit 60 Prozent Fahr- 
preisermäßigung 

















ab Waldhausen DM 2.— 
Hin- und Rückfahrtzeiten werden noch be- 
kanntgegeben. 
Um wegen des Sonderzuges rechtzeitig dis- 
ponieren zu können, wird um baldige Anmel- 
i Kreishilfs- 





und Nachtstrom. Als Zeit für die Nachtstrom- 


abnahme gilt: 

Monate April bis September von 18 bis 6 Uhr 

Monate Oktober bis März von 21bis6Uhr 
und, falls die Schaltuhr entsprechend eingerich- 
tet ist, das ganze Jahr hindurch auch die Zeit 
von Samstag mittag 13 Uhr bis einschl. Montag 
früh 6 Uhr. 
5. Höchstpreise 

Der jährliche Durchschnittspreis für den Strom- 
abnehmer nach diesem "Tarif darf 14,2 Pfg. für 
die Kwstd. nicht überschreiten. 
Ziff. 6-9 wie vorstehend bei Stremtarif Gh 48. 

Bürgermeisteramt 


m 


renbergstraße 7, 1 Tochter. 

Sterbefälle; 12. Ottilia Rosina Arnold, Post- 
sekretärin i. R., Weiler 1.d.B., 64 Jahre; 13. 
Louise Uhl geb. Kucher, Freudental 16, 84 Jahre; 
13. Elise Günther geb. Bergmann, Uferstraße 54, 


47 Jahre; 14. Kari Otto Funk, Telegrafenleitungs-|d 


aufseher, -Mutlangen, 56 Jahre; 179. Augusta 
Grimm geb. Kral, Marktplatz 3, 80 Jahre; 18. 
Kreszentia Lemmermaier, Barmherz, Schwester 
Gebharda, Bocksgasse 20, 69 Jahre. 


Eheschließungen: 15. Johannes Jung, Polizei- 


wachtmeister, Schwerzerallee 44 und Paula Bin- 
der, Angestellte, Kornhausstraße 6. 


Evang. Gottesdienst Schwäbisch Gmünd 
23. Juli 








Töcht., 20 Uhr Augustinuskirche Motette (Hühn). 


Mittwech 26. Juli: 20.00 Uhr Augustinuskirche 


Abendandacht (Hühn). 
Donnerstag 27. Jul 

Frauenmissionskranz. 
Sonntag 23. Juli: 10.00 

Schwesternhaus (Wörner). 


Hilferufe durch Fernsprecher 


bei Feuer, Unfall, Krankentransport, Ein- 
bruch Fernsprechnummer 2100. . 
Bürgermeisteramt 


Uhr Oberbettringen, 





Sonntag 15 Uhr Gemeindehaus (Skra- 
bak), 9.30 Uhr Augustinuskirche (Skrabak), 10.45 
Uhr Gemeindehaus Kindergottesdienst, 11 Uhr 
Augustinuskirche Christenlehre für Söhne und 


15.00 Uhr Gemeindehaus 


Die Sudetendeutsche Landsmannschaft 


erläßt an alle sudetendeutsche Landsleute fol- 
genden Aufruf: 

Wir rufen alle Landsleute auf, sich an dem 
Landestreffen der vertriebenen Deutschen am 
6. August in Stuttgart zu beteiligen. Der Jahres- 
tag von Potsdam soll eine machtvolle Kund- 
gebung aller Heimätvertriebenen für das Recht 
auf die Heimat werden. Die verräterische Preis- 
gabe unserer Heimat dureh die SED-Politiker 
muß uns alle auf den Plan rufen, Beweist durch 
die Teilnahme, daß wir alle hinter den Forde- 
rungen eines gerechten Lastenausgleichs stehen. 
Gebt jetzt schon Eure Anmeldungen zum Son- 
Se x hend 


‚enen Deutschen, Kreishilfsve: 
Schwäbisch Gmünd, Bocksgasse, ab. Die Kund-- 
gebung in Stuttgart, auf der führende Persön- 
lichkeiten des Verbandes und auch der Bundes- 
regierung sprechen werden, dem In- und 
Ausland das ungelöste Vertriebenenproblem mit 
allem Nachdruck vor Auge führen. Darum auf 
















Einachsige Anhänger hinter Krafträdern 
Im öffentlichen Straßenverkehr werden, 
vielfach einachsige Anhänger an Krafträdern 
mitgeführt. Diese Anhänger sind zwar zulas- 
sungsfrei, sie unterliegen jedoch den sonsti- 
gen Verkehrsvorschriften. Es’müssen deshalb 
an der Rückseite des einachsigen Anhängers 
vorhanden sein: dasselbe Kennzeichen wie am 
Kraftrad (ungestempelt, jedoch bei Dunkel- 
heit beleuchtef), ein rotes Schlußlicht und ein 
roter Rückstrahler. letzterer nicht mehr als 
40 cm von der linken Außenseite des An- 
'hängers und nicht mehr als 50 cm vom Erd- 
boden entfernt. Die Polizeibeamten sind an- 
gewiesen worden, vorschriftswidrige Anhänger 
zu beanstanden. Landratsamt 
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Gesetz über den Beitritt der Bundesrepublik Deutschland zum Europarat: 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz be- 
schlossen: 
Artikel I 


Dem Beitritt der Bundesrepublik Deutsch- 
land zum Europarat wird zugestimmt. 


Artikel II 
z (1) Die Satzung wird nachstehend veröffent- 
cht. 


(2) Der Tag, an dem der Beitritt gemäß 
Artikel 5 der Satzung in Kraft tritt, ist im 
Bundesgesetzblatt bekanntzugeben. 


Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 


Vom 8. Juli 1950 


Artikel III 

Dieses Gesetz tritt am Tage nach der Ver- 
kündung in Kraft. 

Das vorstehende Gesetz wird, nachdem der 
Bundesrat von seinem Recht nach Artikel 77 
Absatz 2 des Grundgesetzes keinen Gebrauch 
gemacht hat, hiermit verkündet. 

Bonn, den 8. Juli 1950 

Der Bundespräsident 
Theodor Heuss 
Der Bundeskanzler 
Adenauer 


Die Satzung des Europarates 


f 
Die Regierungen des Königreichs Belgien, 
des Königsreichs Dänemark, der Französi- 
schen Republik, der Irischen Republik, der 
Italienischen Republik, des Großherzogtums 
Luxemburg, des Königreichs der Niederlande, 
des Königreichs Norwegen, des Königreichs 
Schweden und des Vereinigten Königreichs 
von Großbritannien und Nordirland 
sind überzeugt, daß die Festigung des 
Friedens auf der Grundlage der Gerechtigkeit 
und internationalen Zusammenarbeit für die 
Erhaltung der menschlichen Gesellschaft und 
der Zivilisation von- lebenswichtiger Bedeu- 
tung ist; - 
sie bestätigen ihre unerschütterliche 
Verbundenheit mit den geistigen und sitt- 
‚lichen Werten, -die das gemeinsame Erbe 
‚ihrer Völker. und von jeher die Quelle ‚für 
-Freiheit der Einzelperson, politische Freiheit 
und Herrschaft des Rechts sind, jene Prin- 
zipien, welche die Grundlage jeder wahren 
Demokratie bilden; 
sieglauben, daß für den Schutz und die 
weitere Verwirklichung dieser Ideale sowie 
zur Förderung des wirtschaftlichen und sö- 
zialen Fortschritts ein engerer Zusammen- 
schluß aller gleichgesinnten Völker Europas 
notwendig ist; 
sie sind der Meinung, daß es ent- 
sprechend diesem Bedürfnis. und den aus- 
drücklichen Wünschen ihrer Völker notwen- 
dig ist, unverzüglich eine Organisation zu 
schaffen, die. alle europäischen Staaten enger 
zusammenschließt; : 
sie haben deshalb beschlossen, 
einen Europarat, bestehend aus einem Aus- 
schuß von Regierungsvertretern und einer 
Beratenden ‚Versammlung zu errichten und 
ihm die folgende Satzung gegeben: 


Kapitel I + 
Aufgabe des Europarats 
. Artikeli 

a) Der Europarat hat die Aufgabe, einen 
engeren Zusammenschluß unter” seinen‘ Mit- 
gliedern zu verwirklichen, um die Ideale 
und Grundsätze, die ihr gemeinsames Erbe 
‘sind, zu schützen und zu: fördern und‘ um 
ihren wirtschaftlichen und sozialen Fortschritt 
zu begünstigen. 

>) Dieses Ziel wird mit Hilfe der Organe 

-des Rates erstrebt durch die Prüfung von 
Fragen gemeinsamen . Interesses, durch den 
Abschluß von Abkommen und durch gemein- 
sames Handeln auf den Gebieten der Wirt- 
schaft, des sozialen Lebens, der Kultur, der 
Wissenschaft, der Rechtspflege und der Ver- 
waltung sowie durch Schutz und Weiterent- 
wicklung der Menschenrechte und Grundfrei- 
heiten. 
‚.c) Die Beteiligung der Mitglieder an den 
Arbeiten des Europarats darf ihre Mitwir- 
kung am Werk der Vereinigten Nationen ınd 
der anderen Organisationen oder internatio- 
nalen Vereinigungen, denen sie angehören, 
nicht beeinträchtigen. 

d) Die Fragen der nationalen Verteidigung 
er nicht zur Zuständigkeit des Europa- 
rats. 

Kapitel I 
Zusammensetzung 
Artikel2 

Die Mitglieder des Europarats sind die Ver- 

tragspartner der vorliegenden Satzung. 


Artikel3 


. _ Jedes Mitglied des Europarats erkennt den 
Grundsatz vom Vorrange des Rechts und den 
Grundsatz an, wonach jeder, der seiner Juris- 
diktion unterliegt, der Menschenrechte und 
Grundfreiheiten teilhaftig werden solle. Es 
ter sich, aufrichtig und tatkräftig an 

ler Verfolgung des in Kapitel I gekennzeich- 
neten Zieles mitzuarbeiten. u 


Artikel@ 
Jeder europäische Staat, der für fähig und 
gewillt befunden wird, die Bestimmungen 


des Artikels 3 zu erfüllen, kann durch das 
Minister-Komitee aufgefordert werden, Mit- 


‚aufgefordert ‚werden,, 


glied des Europarats zu werden. Jeder derart 
eingeladene Staat erwirbt die Mitgliedschaft, 
sobald in seinem Namen eine Urkunde über 
den Eintritt zu dieser Satzung dem General- 
sekretär übergeben wird. 

Artikel5 

a) Unter besonderen Umständen kann ein 
europäisches Land, das für fähig und gewillt 
befunden wird, die Bestimmungen des Ar- 
tikels 3 zu erfüllen, vom Minister-Komitee 
aufgefordert werden, Assoziiertes Mitglied 
des Europarates zu werden. Jedes derart ein- 
geladene Land erwirbt die Eigenschaft eines 
Assoziierten Mitglieds, sobald in seinem Na- 
men eine Urkunde der Annahme der vorlie- 
genden Satzung dem Generalsekretär über- 
geben wird. Die Assoziierten Mitglieder dür- 
fen- nur in .der . Beratenden -Versammlung 
vertreten sein. 

b) Der in dieser Satzung verwandte Aus- 
druck „Mitglied“ gilt in gleicher Weise für 
die Assoziierten Mitglieder, soweit es sich 
nicht um die Vertretung im Minister-Komitee 


handelt. 
Artikel6 

Bevor die in den Artikeln 4 oder 5 vorge- 
sehene Einladung ergeht, setzt das Minister- 
Komitee die Zahl der Sitze in der Beraten- 
den Versammlung, auf die das künftige Mit- 
glied Anspruch hat, sowie die Höhe seines 
Geldbeitrages fest. 

j Artikel? 

Jedes Mitglied des Europarats kann aus 
diesem austreten, indem es seinen Entschluß 
dem Generalsekretär förmlich anzeigt. Die 
Anzeige wird mit Ablauf des-laufenden Rech- 
nungsjahres wirksam, wenn sie innerhalb der 
ersten 9 Monate dieses Jahres erfolgt ist, und 
bei Ablauf des folgenden Rechnungsjahres, 
wenn sie während der letzten drei Monate 


erfolgt ist. 
2 Artikelß 


Jedem Mitglied des Europarats, das sich 
eines schweren Verstoßes gegen die Bestim- 
mungen des Artikels 3 schuldig macht, kann 
sein Recht auf Vertretung vorläufig abge- 
sprochen und es kann vom: Minister-Komitee 
gemäß. den Bestimmun- 
gen des. Artikels 7 auszutreten. Wird dieser 
Aufforderung nicht. Folge. geleistet, so kann 
das Minister-Komitee - beschließen, daß das 
betreffende Mitglied, von einem durch das 
Komitee selbst bestimmten Zeitpunkt ab, dem 
Europarat nicht mehr angehört. 

Artikel9 

Wenn ein Mitglied seinen finanziellen Ver- 
pflichtungen nicht nachkommt, kann das Mi- 
nister-Komitee dessen Recht auf Vertretung 
im Komitee und in der Beratenden Versamm- 
lung solange aufheben, als es seinen 'Ver- 
pflichtungen nicht nachgekommen ist. 

Kapitel III 3 
Allgemeine Bestimmungen 
Artikel1l0 

Die Organe des Europarats sind: 

1. Das Minister-Komitee 

2. Die Beratende Versammlung. 

Diesen beiden Organen steht das Sekre- 
tariat des Europarats zur Seite. 

Artikelil 
Der Sitz des Europarats ist Straßburg. 
Artikelil2 

Die amtlichen Sprachen des Europarats 
sind Französisch und Englisch. Die Geschäfts- 
ordnungen des Minister-Komitees und der 
Beratenden Versammlung haben Umstände 
und Voraussetzungen zu bestimmen, unter 
denen andere Sprachen gebraucht werden 


dürfen. 
Kapitel IV 
Das Minister-Komitee 
Artikell3 

Das Minister-Komitee ist das Organ, das 
dafür zuständig ist, im Namen des Europa- 
rats entsprechend den Artikeln 15 und 16 zu 
handeln, 


"mitzuteilen, was sie auf diese Empfehlungen 
















Nummer 268 


Artikell4 

Jedes Mitglied hat einen Vertreter im 
Minister-Komitee; jeder Vertreter verfügt 
über eine Stimme. Die Vertreter im Komis» 
tee sind die Außenminister. Wenn ein Außen. 
minister nicht in der Lage ist, an den Sitzun- 
gen teilzunehmen, oder wenn andere Um- 
stände dies als wünschenswert erscheinen 
lassen, kann ein Stellvertreter ernannt wer 
den, der befugt ist, an seiner Stelle zu han. 
deln. Dieser soll, soweit irgend möglich, ein 
Mitglied der Regierung seines Landes sein, 

Artikel1l5 ? 

a) Auf Empfehlung der Beratenden Yı 
sammlung oder auf eigene Veranlassung 
prüft das Minister-Komitee die Maßnahm 
die geeignet sind, die Aufgaben des Europa. 
rats zu verwirklichen, einschließlich des Ab- 
schlusses von Abkommen und Vereinbarun- 
gen und der Annahme einer gemeinsamen 
Politik durch die Regierungen bei bestimm- 
ten Fragen. Seine Beschlüsse werden durh 
den Generalsekr. den Mitgliedern mitgeteilt, 

b) Die Beschlüsse des Minister-Komiteeg 
können gegebenenfalls in die Form von Emp- 
fehlungen an die Regierungen gekleidet wer- 
den. Das Komitee kann diese ersuchen, ihm 





hin veranlaßt haben, i 
Artikell6 2 
Vorbehaltlich-der-in den Artikeln 24, 8, 
32, 33 und 35 genannten Vollmachten der Be 
ratenden Versammlung, regelt das Minister 
Komitee mit bindender Kraft alle Fragen, die 
sich auf die Organisation und, die inneren 
Angelegenheiten des Europarats beziehen. Es 
erläßt zu diesem Zweck die erforderlichen 
Finanz- und Verwaltungsanordnungen. 
ArtikellT E $ 
Das Minister-Komitee kann zu jedem ihm | 
wünschenswert erscheinenden Zwecke ber 
tende oder technische Komitees oder Aus 
schüsse einsetzen. za 
ö Artikel18 ® 
Das Minister-Komitee gibt sich seine G 
schäftsordnung; diese bestimmt insbesondere 
1. die zur Beschlußfähigkeit notwendige 
Mitgliederzahl; " 
2. die Art der Ernennung des Präsiden 
und dessen Amtsdauer; er 
3. das Verfahren für Aufstellung der Ta 
gesordnung und für die Einbringung vor 
‚Vorschlägen zwecks Beschlußfassung; 
4. die Bedingungen, unter denen die 
nennung von. Stellvertretern gemäß Ar 
tikel 14 mitgeteilt werden muß. 
Artikel19 - 4 
‚Das .Minister-Komitee hat der Beratende 
Versammlung. bei jeder ihrer Tagungen T# 
tigkeitsberichte. mit..den dazugehörigen Um 
terlagen vorzulegen. N vo 
Artikel20 
a) Mehrheit der’ Vertreter, die AnspeueE 
'einen Sitz im’ Minister-Komitee haben, un 
"Einstimmigkeit der abgegebenen Stimm 
sind. für Beschlüsse des Komitees über f 
gende wichtige Fragen erforderlich: Be 
1. die Empfehlungen gemäß Artikel 15b; 
2%. die Fragen, die sich auf den Artikel W| 
beziehen; - To 
3. die Fragen, die sich auf den Artikel al 
und b beziehen; a 
-4. die Fragen, die sich auf den Artikel 
beziehen; u 
5. die Empfehlungen, die Abänderungen def | 
Artikel 1.d, 7, 15, 20 und 22 betreffen und 
6. jede andere Frage, die das Komitee mii 
Rücksicht auf deren Bedeutung durd 
eine gemäß dem een Absatz ( 
gefaßte Entschließüng der Vorschrif 
Einstimmigkeit unterwerfen will. : 
b) Die Fragen, die zur Geschäftsordnung 
oder zu den Haushalts- und Verwaltungsar 
ordnungen gehören, können mit einfache 
Stimmenmehrheit der Vertreter entschiedet 
werden, die Anspruch auf einen Sitz im Ko 
mitee haben, 7 P 
c) Die Beschlüsse des Komitees, die gemäl 
den Artikeln 4 und 5 gefaßt werden, erfol-| 
dern Zweidrittel-Mehrheit der Vertreter, di® 
Anspruch auf einen Sitz im Komitee haben. 
d) Alle anderen Beschlüsse des Komite® 
erfordern Zweidrittel-Mehrheit der abge 
gebenen Stimmen und einfache Mehrheit de 
Vertreter, die Anspruch auf einen Sitz if 
Komitee haben. Hierunter fallen insbesonder® 
die Beschlüsse über die Annahme des Haus 
haltsplans, die Geschäftsordnung, die Finanz 
und Verwaltungsanordnungen, die Empfeh“ 
lungen für Abänderung der im obigen ‚Absalt 
a5 nicht erwähnten Artikel dieses Statuls 
sowie darüber, welcher Absatz dieses At 
tikels im Zweifelsfalle anzuwenden ist. 
; (Fortsetzung fi 

































Nummer 267 


Oefientliche Kreistagssitzung 


„Ochsen“ in Heubach zusammen. 


kanntgemacht. 


8.45) berechtigt. 
4 Tagesordnung 

nungsjahr 1950 

3. Wahl der Mitglieder für den Soforthilfe- 


- jahr 
Verschiedenes. 


Landratsamt am 29. Juli geschlossen 


- Das Landratsamt, sowie sämtliche Dienst- 
en der Landkreisverwaltung sind am 
tag 29. Juli 1950 geschlossen. Für drin- 
sende Fälle ist Bereitschaftsdienst beim Land- 
'ratsamt vorhanden. 

Br 


Landrat: Burkhardt 


Genehmigte Bauvorhaben 
im Landkreis Schwäbisch Gmünd 
‚Bargau: Georg Abele, Wohnungsbau 

ettringen: Josef Meyer, Wohngebäude 
Lorch i. R.: Kath. Kirchengemeinde, Kinder- 
garten; Herm. Küntzle, Schweinestallanbau 
‚Mutlangen: Württ. Heimstätte, Wohngebäude 


„„‚anbau 
Schechingen: Eugen Zimmerle, Wohngebäude- 
_ausbau 

ir dorf: Johannes Seitz, Scheuerngebäude 


_ raum, Waschküche und Bad); August Hirner, 
_ Wohngebäude-Ausbau; Anna Schurr Wwe., 
‚ Abortanbau 





'Berätehaus 

Waldstetten: Leo Barth, Wohnungsausbau; Hans 
ua Baonneehuds; Adolf Wehle, Wohnge- 
iude. 


Laut der Verfügung des Bundesministe- 
vom 18. 7. 1950 können ab sofort An- 
‚träge auf Zuteilung von Devisen für nicht- 
geschäftliche Reisen in die Länder 
Oesterreich, Frankreich und die 
‚Schweiz gestellt werden. Die Vordrucke 
„ND-Genehmigungen“ sind bei den Sparkas- 
‚sen. und Außenhandelsbanken vorrätig. Sie 
‚Sind in 4facher Ausfertigung mit Schreib- 
aschine oder Druckschrift ausgefüllt an das 
handratsamt, Paßabteilung (für Angehörige 
er Landgemeinden) und an das Amt für 
‚öffentliche Ordnung (für die Bewohner der 
Stadt Schwäb. Gmünd) zu richten und zwar 
zusammen mit dem Antrag auf Ausstellung. 


'Hlum 


















ein amtsärztliches Zeugnis und bei Kongreß- 
‚besuchen die Einladung mit vorzulegen. 
„Die Devisen werden vom Wirtschaftsmini- 
tium Württemberg/Baden Abteilung Au- 
wirtschaft genehmigt und sind für einen 
'onat befristet. Die Genehmigung wird vom 
at ung) En en 
mp; ‚wenn die vollständigen Reisepapiere 
und Visum) vorliegen. 

Tageshöchstsätze können je Person ge- 
Rehmigt werden: gi 
Oesterreich DM 15.—, höchst. 300.— jährl. 
die Schweiz DM 40 höchst. 600.— jährl. 
Frankreich DM 40.—, höchst. 600.— jährl. 
ie Kinder bis zu 14 Jahren kann die 
ltte der Beträge zugeteilt werden. Für 
re ufenthalt gilt eine Sonderrege- 








Der Kreistag tritt am Montag 7. August 1950 
vormittags 9 Uhr im Saal des Gasthofes zum 


Die Einberufung wird hiemit öffentlich be- 


Die nicht in den Kreistag gewählten Bür- 
"germeister der Kreisgemeinden — im Ver- 
derungsfalle ihre Stellvertreter — sind zur 
Teilnahme an dieser Sitzung gemäß Art. 25 
der Kreis-Ordnung vom 3, 4. 1946 (Reg.Bl. 


Beratung des Haushaltsplans für das Rech- 
2. Feststellung der Haushaltssatzung für 1950 
Ausschuß, Bestellung für das 2. Geschäfts- 


Ruppertshofen: Johannes Rupp, Schweinestall- 
—— 


rböbingen: Karl Baur, Anbau (Maschinen- 


epieinenberg: Gemeindeverwaltung, Feuer- 
we 3 


eines Reiseausweises. Bei Kuraufenthalt ist 


Schwäbisch Gmünd, Samstag 29. Juli 1950 


Bekanntmachungen des Landratsamtes 


. 
Auszahlung 
der Unterhaltshilfe nach dem Soforthilfegesetz 


Die Auszahlung an £mpfänger von Unter- 
haltshilfe in der Stadt Schwäbisch Gmünd 
findet 

bei der Kasse des Kreisverbands 
in Schwäbisch Gmünd, Uferstr. 6 
statt und zwar 

am Donnerstag 3. August 
14—15 Uhr Buchstaben A bis B 
15—16 Uhr Buchstaben C bis G 
16—17 Uhr Buchstaben H 

am Freitag 4. August 
8— 9 Uhr Buchstaben I bis J 
9—10 Uhr Buchstaben K 
10—11 Uhr Buchstaben L bis M 
11—12 Uhr Buchstaben N bis P 
von 14—15 Uhr Buchstaben R bis S 
von 15—16 Uhr Buchstaben Sch bis St 

von 16—17 Uhr Buchstaben T bis Z 

Unterhaltshilfe erhält nur, wer einen Vor- 
bescheid erhalten hat, der mit der Kennkarte 
bei der Auszahlung vorzulegen ist. Wer selbst 
nicht kommen kann, muß dem von ihm Be- 
auftragten eine schriftliche Vollmacht mit- 
geben. Die Auszahlungszeiten sind unbedingt 
einzuhalten. 

Außer der Unterhaltshilfe werden von der 
Kasse des Kreisverbands an den beiden Ta- 
gen keine anderen Zahlungen geleistet. 

In den Kreisgemeinden erfolgt die Auszah- 
lung durch die Gemeindekassen in der zwei- 
ten Hälfte des Monats August. 

Amt für Soforthilfe 


Der Sommerschlußverkauf 


dauert 12 Werktage und zwar vom 31. T. bis 
12. 8. 1950. Dabei dürfen Textilien, Beklei- 
dungsgegenstände, Schuhwaren, sowie aus 
der Gruppe Lederwaren Damenhandtaschen, 
Damenhandschuhe, Lederblumen und Damen- 
gürtel angeboten werden. Die vor Beginn 
und die während der Verkäufe gültigen 
Preise dürfen in öffentlichen Ankündigungen, 
insbesondere in Schaufenstern nicht einander 
gegenüber gestellt werden. Resteverkäufe 
sind während der ‚letzten 3 Tage des Schluß- 
verkaufs zugelassen. - 


von 
von 
von 


von 
von 
von 
von 


Reiseverkehr ins Ausland 


Devisen auch für Besuchsreisen 


amt eine Gebühr in Höhe von 2— DM für 
'| die ersten 100.— DM und für jedes angefan- 
gene Hundert eine weitere DM erhoben. 
Für Gesellschaftsreisen bis zu 
4 Tagen Dauer werden Pauschalgenehmigun- 
gen erteilt. Die Veranstalter von Gesell- 
schaftsreisen (Reisebüros usw.) können unter 
] Vorlage einer Teilnehmerliste, welche diesel- 
ben Personalangaben enthalten muß, wie sie 
als Unterlagen für Sammelreiseausweise vor- 
geschrieben sind, einen Pauschalantrag unter 
Verwendung des genannten Vordrucks in 
4facher Ausfertigung beim Landratsamt oder 
'] Amt für öffentliche Ordnung einreichen. 
® Sonderregelungen - 
Für folgende nichtgeschäftliche Reisen nach 
dem Ausland bestehen Sonderregelungen: 
a) Für Studien- und Erziehungsaufenthalte im 
Ausland: Die hierfür ausgeworfenen De- 
visenkontingente werden durch den „Deut- 
schen akadem. Austauschdienst* (DAAD), 
Bonn, Lennestraße 24, verwaltet, der die 
Anträge fachlich bearbeitet und die Höhe 
der Devisenzuteilungen feststellt. 
Für Aufenthalt von Tuberkulosekranken 
in Schweizer Sanatorien: Für die Einwei- 
sung und Abwicklung der Devisenzutei- 
lungen im Einzelfalle ist die „Zentralein- 
weisungsstelle für Tuberkulosekuren in der 
Schweiz“ beim deutschen Zentralkomitee 
für die Bekämpfung der Tuberkulose, 
Hannover, Sallstraße 41, zuständig. 
c) Für Pilgerreisen nach Rom aus Anlaß des 
Heiligen Jahres 1950. 
d) Für Reisen zu deutschen Kriegsgräbern 
im Ausland: Die bestimmten Kontingente 
werden durch den: „Volksbund deutscher 
Kriegsgräberfürsorge e. V.“ Nienburg (We- 
ser), Hafenstraße 8, verwaltet. = 
Auskünfte über Devisenzuteilungen für die 


b) 
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Standesamtliche Urkunden 
aus dem russisch besetzten Gebiet 
Erhebung von Gebühren 
Bei der Erhebung von Gebühren für stan- 
desamtliche Urkunden, die im Verkehr mit 
dem russisch besetzten Gebiet auszustellen 
sind, ist in Zukunft wie folgt zu verfahren: 

1. Personen, die eine Personenstandsurkunde 
von einem Standesamt des russisch besetz- 
ten Gebietes benötigen, wenden sich künf- 
tig an das für ihren Wohnsitz zuständige 
Standesamt. im Landesbezirk Württembi 

2. Die württembergischen Standesämter leiten 
die Anträge an die zuständigen Standes- 
ämter im russisch besetzten Gebiet weiter. 

3. Die Urkunden werden von den Standes- 
ämtern des russisch besetzten Gebiets an 
die württembergischen Standesämter über- 
sandt, welche ihrerseits die von den Stan- 
desämtern des russisch besetzten Gebiets an- 
geforderten Personenstandsurkunden dort- 
hin übersenden. 

4. Urkunden auf Grund von Anträgen, welche 
von Bewohnern des russisch besetzten Ge- 
biets unmittelbar an die württembergi- 
schen Standesämter gerichtet wurden, sind 
an das für den Wohnort des Antragstel- 
lers zuständige Standesamt im russisch be- 
setzten Gebiet zu senden. 

5. Die in Ziff. 3 und 4 niedergelegte Ueber- 
sendung der Urkunden erfolgt kostenlos. 
6. Die Gebühren für die Ausstellung der Ur- 
kunden werden von den württembergi- 
schen Standesämtern nach den Gebühren- 
sätzen des $ 113 der 1. Ausf. VO. z. P.StG. 
erhoben, wenn die Urkunden aus dem rus- 
sisch besetzten Gebiet bei den württem- 
bergischen Standesämtern eingegangen sind. 

7. Das Ministerium des Innern in Berlin hat 
eine entsprechende Anordnung für das 
russisch besetzte Gebiet in Aussicht gestellt. 


Treibstoffausgabe für August 1950 

Die Treibstoffausgabe für das - Stadtgebiet 
findet auf dem Landratsamt, Zimmer 4, vom 
31. 7. bis 5. 8. d. J. vormittags von %8—12 Uhr 
(Samstag bis 11 Uhr) in der üblichen Reihen- 
folge statt. 

Die Bürgermeisterämter holen auch in die- 
ser Zeit die Treibstoffmarken für die Kreis- 
gemeinden ab. Der Ausgabetermin ist un- 
bedingt einzuhalten. Es kommen die gleichen 
Kontingente wie im Vormonat zur Ausgabe. 
Mit einem Zusatz (Nachausgabe) Mitte des 
Monats kann nicht gerechnet werden, 

Es besteht Veranlassung, darauf hinzuwei- 
sen, daß Mineralölbezugscheine (Mbz) nicht 
an. Tankstellen, sondern nur an Treibstoff- 
lägern (ZB-Läger) eingelöst werden können. 


Die Urlaubskarte 

Wie im Vorjahr gewährt die Bahn im Ur- 
laubsverkehr Ermäßigung. Sie beträgt jenach . 
Entfernung 10—40% des regulären Preises. 
Dabei muß man folgende Bestimmungen be- 
achten: 

Die Entfernung muß bei der Hin- und bei 
der Rückfahrt mindestens je 100 Tarifkilo- 
meter betragen. Die Geltungsdauer der Ur- 
laubskarte beträgt 2 Monate. Sie ist nicht 
übertragbar und muß auf der Rückseite die 
Unterschrift des Reisenden tragen. Die Hin- 
fahrt muß am ersten Geltungstag, die Rück- 
fahrt kann frühestens am 7. Geltungstag an- 
getreten werden. Auf der Hinfahrt ist eine 
Fahrtunterbrechung möglich, jedoch erst nach 
100 Tarifkilometern. Auf der Rückfahrt kann 
man viermal unterbrechen. Kinder von 4—10 
Jahren zahlen die Hälfte. 


Expreßgut kann ab sofort beim Bahnhof 
Schwäbisch Gmünd aufgegeben werden nach 
Oesterreich, der Schweiz, nach Frankreich, 
Belgien, Luxemburg und den Niederlanden, 


Aufgebot 
Nachstehend aufgeführte Kennkarten sind den 

Inhabern verloren gegangen. Die Kennkarten 

werden hiemit für ungültig erklärt: 

Schaab Josef, geb. 19. 4. 1933 in Vemend/Ungarn, 
wohnhaft in Waldstetten. Nr. der Kennkarts 
WB 601815. 

Axmann Johann, geb. 19. 11. 1933 in Pausram, 
Krs. Nikolsburg CSR, wohnhaft in Wald- 
stetten. Nr. der Kennkarte WB 601 801. 


Beratung werdender Mütter am Mittwoch ®%. 
August von 14-16 Uhr im Gesundheitsamt, 


Aerztlicher Sonntagsdienst am 30. Juli 
Dr. Manuwald, Ledergasse 54, Ruf 2721 
Kranke: : Ruf 2341 


Obere A| „Marktplatz, Ruf 2718 
Mittwoch nachmittag: Obere Apotheke und 
Mohrenapotheke 











; 
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Feuerschutzmaßnahmen 


Bei der starken Belegung aller Wohn- 
räume und sonstiger Räume, die bisher nicht 
zum Wohnen benützt oder mit Feuerungs- 
einrichtungen versehen waren, wird auf die 
sorgfältige Beachtung der Vorschriften der 
Feuerpolizeiordnung vom 4. 9. 1912 und der 
Feuerungsverordnung vom 29. 4. 1931 hin- 
gewiesen. 

1. Bewegliche Feuerungen (Koch- und Heiz- 
einrichtungen usw.) dürfen in Räumen nicht 
benützt werden, in denen sich Garben, Stroh, 
Futter und andere leicht brennbare oder be- 
sonders feuergefährliche Stoffe befinden. In 
solchen Räumen, also auch in Stallungen darf 
unverwahrtes Licht oder Feuerzeug nicht ver- 
wendet und insbesondere nicht geraucht wer- 
den. 

2. Asche, Ruß, Schlacken dürfen im Innern 
von Gebäuden nur in Behältern aufbewahrt 
werden, die aus unbrennbarem Stoff be- 
stehen. Im Freien dürfen solche Rückstände 
nur nach vorhergegangener Ablöschung ge- 
lagert werden. 

Holz, Kohlen und Reisig und andere Brenn- 
stoffe, sowie Möbel, Kisten, Säcke, Betten, 
Wäsche, Kleidungsstücke und sonstige brenn- 
bare Gegenstände müssen in solcher Entfer- 
nung von Feuerstätten gehalten werden, daß 
eine Feuersgefahr nicht zu befürchten ist. 

Von Kaminen ist mit Holz, Kohlen, Reisig 
und anderen Brennstoffen, sowie mit land- 
wirtschaftlichen Erzeugnissen eine Entfer- 
nung von mindestens50 cm einzuhälten. 

3. Zimmeröfen müssen auf einen unbrenn- 
baren Boden oder eine mindestens 4 cm 
starke unbrennbare Unterlage gestellt wer- 
den. Liegt der Aschenfall des Ofens minde- 
stens 20 cm über einem brennbaren Fuß- 
boden, so genügt dessen Verwahrung mit 
einem gut befestigten Blech. 

Vor den Schnür- und Aschenfallöffnungen 
sind brennbare Fußböden auf die doppelte 
Länge der Oeffnungen durch eine mindestens 
30 cm breite feste Verwahrung aus Blech 
oder unbrennbaren Platten oder durch eine 
mindestens 1% cm hohem aufgehobenen Rand 
zu schützen. 

Eiserne Oefen müssen von verputzten Wän- 
den, welche nicht Feuerwände sind, minde- 
stens 30 cm Abstand erhalten. Von brenn- 
baren Bauteilen haben eiserne Oefen einen 
Abstand von mindestens 50 cm einzuhalten. 

4. Kochherde müssen auf einen unbrenn- 
baren Boden oder eine mindestens 4 cm 
starke unbrennbare Unterlage gestellt wer- 
den. Liegt der Aschenfall mindestens 20 cm 
über einem brennbaren Fußboden, so genügt 
dessen Verwahrung mit einem gut befestig- 








Achtung Iglauer! 


Zahlreiche Beteiligung am Landestreffen in 
Stuttgart am 6. 8. 1950 ist außerordentlich 
wichtig. Anmeldungen beim Kreishilfsver- 
band, Bocksgasse, 1. Stock. 3 





ten Metallblech., Der Boden rings um den 
Herd ist bis auf 50 cm Abstand mit einem 
1% cm starken Belag aus Platten oder Ze- 
mentbestrich, bei kleineren Herden, deren 
Aschenfall mindestens 20 cm über dem Boden 
liegt, mindestens mit einem gut befestigten 
Blech zu verwahren. 

Herde sind vor Feuerwände zu stellen, an- 
dernfalls ist eine Vermauerung aus Backstei- 
nen oder starken Gipsdielen anzubringen. Die 
Decke über dem Herd ist auf eine, die Herd- 
platte um 1 m überragende Ausdehnung zu 
verputzen, sofern sie nicht aus unbrennbarem 
Baustoff besteht oder mehr als 1,50 m über 
der Herdplatte liegt. 

Sparherde sind auf eine unbrennbare Un- 
terlage zu stellen, deren Oberfläche von den 
untenliegenden brennbaren Bauteilen minde- 
stens 3 cm entfernt ist. Die Unterlage muß 
den Sparherd allseits um mindestens 20 cm, 
beim Vorhandensein eines 1% cm hohen Ran- 
des um mindstens 10 cm überragen. Der 
Sparherd muß seitlich und nach oben von 
brennbaren Bauteilen mindestens 30 cm, von 
verputzten brennbaren Bauteilen mindestens 
10 cm entfernt sein. 

5. Rauchabzugsröhren. der Zimmeröfen und 
häuslichen Kochherde müssen von unver- 
wahrten oder nur mit Blech oder Oelfarben- 
anstrich geschützten brennbaren Bauteilen 
seitlich 15 cm und. nach oben 25 cm, von ver- 
putzten Fachwerkswänden seitlich 6 cm und 
nach oben 12 cm mMindestabstand haben. 
(Diese Abstände werden erfahrungsgemäß 
besser verdoppelt) Durch Wände dürfen 
Rauchabzugsröhren nur geführt werden, 
wenn sie in einer. besonderen fest einge- 
mauerten unbrennbaren Hülse oder in einer 
Wandöffnung mit glatter widerstandsfähiger 
Innenfläche dicht anschließend liegen. 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 
Telefon 2358 


Sprechstunden: täglich von 8—11.30 Uhr und Freitag von 14-16 Uhr. 
tätige außerdem jeden Montag Abendsprechstunden von 16—19 Uhr, 





Offene Stellen im Kreis Schwäbisch Gmünd 


Männlich 


80 Landarbeiter 

10 Pferdeknechte 

1 Melker 

ı Baumwart 

1 Gärtner 

4 Maurer 

1 Gipser 

5 Maler 

1 Silberschmelzer 

5 Karosserieflaschner 

1 Karosseriebauer 

1 Silberschmied für Scharnierarbeiten 
2 Silberschleifer 

1 Silberpresser 

1 jüngere Kraft zum Anlernen als 

Metallätzer 

1 Hohlglasschleifer 

1 Glasdrucker 

1 Hohlglasmacher 

1 Bauschreiner 


Stellenangebote außerhalb des 


Männlich 


Im Baugewerbe werden für den Bereich 

Göppingen und Stuttgart gesucht: 
Maurer, Maler, Gipser, Rahmenmacher 

Im Metallgewerbe werden für den Be- 

reich Göppingen und Stuttgart gesucht: 
Bauschlosser, Vertikalbohrer, Horizon- 
talbohrer, Langhobler, Stoßer, Flasch- 
ner mit Autogenschweißkenntnissen 
Bauflaschner und Installateure, Email- 
spritzer, Metallschleifer und Polierer, 
Büromaschinenmechanik., Galvaniseure, 
Flaschner und Installateure, Fabrik- 
flaschner usw. 

Weitere offene Stellen 

1 Meister für Landmaschinenfabrik und 
Reparaturwerkstätte, Alter 30-50 Jahre 
(Horb) 

1 Automateneinsteller für Einspindelauto- 
maten (Stuttgart) 

1 Galvaniseur mit Erfahrung in Verchro- 
mung f, Metallwäarenfabrik (Geislingen) 

1 Autolackierer (Heilbronn) 

1 Metallschmelzmeister für Schwermetalle 
(Mannheim) 

4-5 Glasbläser für Neonröhrenwerk 
(Heilbronn) 

5 Glasrohrzieher (Wertheim) 

1 Schuhmacher für Cosy-Hausschuhfabri- 
kation, Alter 20—30 Jahre (Stuttgart) 

1 Autosattler (Trossingen) 

ı Polsterer und Dekorateur (Trossingen) 

3 Polsterer für Sitzmöbelfabrik (Gaildorf) 

1 Feintäschner (Neckargmünd) 

2 tüchtige Mälzer nach Sigmaringen 

1 led. Metzger-Geselle (Heilbronn) 

1 jüngerer Metzger (Eßlingen) 

1 Buchbinder für Durchschreibebücher u. 
Leichtbroschüren (Reutlingen) 

1 Leimkocher für Pflanzen- und Dextrim- 
leime (Heilbronn) 

1 Buchbinder f. Großbuchbinderei, Alter 
bis zu 40 Jahren (Reutlingen) 

1 Export-Korrespondent f. die Verkaufs- 
abteilung eines großen Industriewerkes 
mit engl. und franz. Sprachkenntnissen, 
Alter bis zu 45 Jahren (Mannheim) 

1 Geschäftsführer für alteingeführtes 
Kaufhaus in Mittelbaden für Ein- und 
Verkauft (Mannheim) 

1 Dekorateur für Textileinzelhandelsge- 
schäft, möglichst ledig, Alter 25-35 J. 


(Ulm) 

1 Ingenieur für techn. Büro mit Erfah- 
rungen in Luft- und Wärmetechnik_ - 
Ventilatorenbau und im Bau von Ab- 
saug-, L ‚„ Klima- und Entstau- 
bungsanlagen (Fachvermittlungsstelle f. 
Angestellte b. Landesarbeitsamt Würt- 


Bewerber und Bewerberinnen werden gebeten, 
lungsstelle des Arbeitsamts Schwäbisch Gmünd vorzusprechen. 

Weitere Stellenangebote finden Sie in dem wöchentlich jeweils Freitag erscheinen- < 
den „Stellenmarkt“, der kostenlos beim Arbeitsamt eingesehen oder abgeholt wer- « 


den 





Durch Decken, Zwischenräume zwischen 
Wänden und Kaminen, unverputzte Dach- 
räume, schwer zugängliche Räume und 
Räume in weiteren Stockwerken führten 
Rauchabzugsröhren nur geführt werden, 
wenn sie mit Mauerwerk, Beton, künstlichen 
oder natürlichen Steinen sicher umhüllt oder 
in kräftige Röhren aus Beton, Steinzeug oder 
Eisen gelegt werden. 

Rauchabzugsröhren sind regelmäßig in Ka- 
mine einzuleiten. Unmittelbare Ausmündung 
ins Freie kann ausnahmsweise unter der Be- 
dingung zugelassen werden, daß sie nicht 
unterhalb vorspringender brennbarer Bau- 
teile liest, von anderen brennbaren Bauteilen 
mindestens 1 m, wenn dieselben verputzt 
sind mindestens 50 cm entfernt und mit einem 
Schutz gegen Funkenflug versehen ist. 
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Für Berufs- 


1 Karosseriewagner 
3 junge Bäcker 
ı Buchdrucker 
1 Omnibuskraftfahre; 
1 Kraftfahrer für Lastwagen 
Weiblich 
81 Landarbeiterinnen 
ı1 Küchenhilfen für Gaststätten 
1 Bedienung für Kaffee 
10 Selbständige Hausgehilfinnen 
3 Haushälterinnen 
18 Hausgehilfinnen mit Kost u. Wohnung 
10 Tagesmädchen 
1 Kettlerin für Strickwarenfabrik 
1 Damenschneiderin 
1 Automatenstrickerin für Strumpffabrik 
3 Kontoristinnen mit guten Kenntnissen 
in Steno und Maschinenschreiben 
2 perfekte Stenotypistinnen 
1 Kindergärtnerin 
1 Säuglingspflegerin für auswärts 


Kreises Schwäbisch Gmünd 


temberg-Baden, Stuttgart-N., Hölderlin- 
straße 36 ; 

Für den Sommerschlußverkauf vom 31. 7. - 
bis 12. 8. 1950 werden von Stuttgarter 
Kaufhäusern fachkundige 

Aushilfsverkäufer 
tür Herren-Konfektion und Herren- u. 
Damenstoffe gesucht. Alter bis zu 50 


Jahren. 
Weiblich 


1 perfekte Bedienung für Gaststätte, 
Alter bis zu 30 Jahren (Nagold) 

1 Köchin für privates Altersheim in Zü- 
rich, Alter 25-35 Jahre (Stuttgart) 

1 perfekte Kleiderbüglerin (Mannheim) 

1 perfektes Büfettfräulein für größere ß 
Gaststätte am Bodensee (Lindau) e 

1 perfekte Friseuse, 18—25 Jahre 7 
(Kirchheim-Tecl 

1 Friseuse für Damen- 
Frisiersalon (Nagold) 

1 perf, Modistin 
Korsettnäherinnen, Trikotnäherinnen, 
Mantelschneiderinnen (Stuttgart) 

1 Wäscheschneidemeisterin (Stuttgart) 

mehrere Strumpfkettlerinnen und Repas- 
siererinnen (Vaihingen/Enz) 

1 Damenschneiderin für Aussteuer- 
Modewarengeschäft (Balingen) 

1 Zuschneiderin für Strickwarenfabrik { 
(Neckargmünd) Pi 

1 Chenilleschneiderin für Trikot- und I\ 
Strickwarenfabrik (Hechingen) 

1 Pelzmaschinennäherin (Göppingen) 

1 Directrice für kleinere Strickwaren- 
fabrik, die selbst zuschneidet oder per- 
fekte Zuschneiderin für Damen-Unter- 
wäsche (Geislingen) R 

1 Krankenschwester mit chirurg. Erfah- 
rung bzw. Ausbildung im Alter von 

= 24-28 Jahren, Kurzschrift und Maschi- 
nenschreiben erwünscht für Orthopädie 
und orth. Chirurgie (Ulm) \ 

2 geprüfte Säuglingsschwestern für Tbe- 
Station, Alter 25—30 Jahre (Heidelberg) 

1 Fremdsprachen-Stenotypistin mit guten 
Kenntnissen der span, und mögl. auch 

. Sprache für Großindustriebetrieb 

(Mannheim) . 

1 Röntgen-Assistentin für 4-6 Wochen 
= Urlaubsvertretung im Krankenhaus 


ppingen 7 

1 Verkäuferin für Stoffe in größeres Ein“ 
zelhandelsgeschäft Ulm | 
ı Verkäuferin f. Lebensm.- u. Feinkost“ | 
geschäft, Alter bis 35 Jahre (Freudenst) 
mehrere Verkäuferinnen im Alter von % 
bis 35 Jahren für Lebensmittel-Groß- 
betrieb (Rottweil) n 


bei der zuständigen Fachvermitt- 


und Herren- 


und | 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 


6. Werden bestehende Kamine, welche 
gere Zeit außer Benutzung waren, w! 
neu benützt, so sind sie vorher genau zu 
tersuchen, am besten durch den zuständi 
Bezirksschornsteinfegermeister. Bestehende, 
nicht benützte Rohrhülsen müssen mit R& 
seln geschlossen werden. Es ist unter kein 
Umständen zulässig, daß dieselben mit Lu 
pen oder Papier verstopft werden. 

Neue Rohreinführungen sind wie oben UN 
ter Ziffer 5 Absatz 2 beschrieben auszufül 
ren. Es darf nicht bloß ein Loch in den # 


schriftsmäßig eingeführt werden, 
Zur sorgsamen Beachtung dieser Vorshfl 
ten sind nicht nur die Gebäudeeigentüm 
sondern sämtliche Bewohner verpflichtet, 
Landratsamt 
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Stadtverwaltung Schwäbisch Gmünd 


Werktäglicher Ladenschluß Gmünder Familienstand 


Es besteht Veranlassung, auf die genaue | Veränderungen in der Zeit vom 20. bis 26. Juli 
altung der Ladenschlußzeiten hinzuwei- Kamen tags 8 Uhr in den Räumen der Schule, Wai- 
ern vom 30. 4. 38 hat| yu]ı: 16. Karl Joa, aeetaearmieinter er I EEE 
noch Gültigkeit. Na 22 der Arbeitszeitord- n 1 n | Schulpflichtig sind in Schwäbisch Gmü 
nung müssen offene Verkaufsstellen jeder Art een rn ee a A Er. alle hen männlichen = en 
an Werktagen von 19-7 Uhr für den ge- K0. WEIOSISHEEN, ESF OHE ER SOBEREZE, R en 
M ifllichen Verkehr geschlossen sein, Die | Schäffer, Elektromonteur, Herlikofen, 1 Sohn. licheh Lehrlinge, die in Schwäbisch Gmünd 
 schä: Seen g ge Be re e|ıs. Franz Xaver Stäb, Zimmermann, Lorch, oder in einer Gemeinde beschäftigt sind, 
beim La, 5 Dedlent yerdı a an nd 1 Tochter. 18. Armin*Brucker, Schlosser, Bischof die dem Gewerbeschulverband angeschlos- 
no nlasen be Verkaufsstellen ISeppleEsE 2 ee 2 Sun ass a ker iss, 
aler, 5 "Tochter, onrat augele, alle An- und Ungelernten und solche, die 
Be, EESIOBBen Denen. a BECEBE: Nenningen, 1 Sobn. 19. Alois Schmidin- noch keine Lehr- oder Arbeitsstelle haben 
ten Handel Gültigkeit. RT naar a ie: a Or ne höbleten, er nen den; 
nicht zugelassen. Auf die Einhaltung vor-|1 Sohn. 25. Anton Kraus, Lackierer, Moltke- ‚Nicht schulpflichtig sind solche Jugend- 
‚stehender Bestimmungen wird hingewiesen, |straße 15, 1 Tochter. 21. Antonius Schwarzkopf, liche, welche 
Landwirt, Wißgoldingen, 1 Sohn. 23. Alois|], eine als ausreichenden Ersatz für den Be- 


Reiseverkehr ins Ausland Schierle, Kraftfahrer und Autovermieter, Herli- i 
kofen, 1 Tochter. 22. Josef Stadelmaier, " Werk- a a pulerHient auekanıie „Fodischule 
» 


„Das Amt für öffentliche Ordnung weist auf |2eugmacher, Horn, Gde. Göggingen, 1Tochter. 2. mindestens 24 Stunden wöchentlich am Un- 


die gleichlautende Bekanntmachung des Land- 

ats in dieser Nummer hin, ch De- I. Sterbefälle: terricht einer anderen öffentlichen oder 
'yisen für nichtgeschäftliche Reisen ins Aus-| Juli: 20. Anton Domhan, Altersrenter, Leder- privaten Schule teilnehmen, 

land zu erlangen sind. Anträge sind für die | Sasse 11, 84 Jahre. 22. Karl Seufert, Pflegling, 3. beim Eintritt in die Lehre das 18. Lebens- 


Stadt Schwäbisch Gmünd beim Amt für Schulstr. 4, 51 Jahre. 233. Anna Helena Senghas, jahr überschritten haben. 
öffentliche Ordnung einzureichen. Dort wird | Parmh. Schwester Cölerina, Bocksgasse 20, 69 J.| Für die Meldung verantwortlich sind so- 



















Gewerbliche Berufsschule 
Schwäbisch Gmünd 


Die Aufnahme der neueintretenden Schüler 
findet am Freitag 1. September 1950 vormit- 


















































auch jederzeit nähere Auskunft erteilt. III. Eheschließungen: wohl die Arbeitgeber als auch die Erziehungs- 
ee" Juli: 2%. Friedrich Klaile, Verwaltungs-| berechtigten. Eine Probezeit entbindet nicht 
Personenstandsurkunden Bee or Weißensteinerstr, 7 und Ilse Walther | von der Berufsschulpflicht. 
Fi geb. Wedemeyer, Sekretärin, Goethestr. 112. 20. Schulleitun; 

N Er - ea nen Ra En Alfred Krumpa, Installateur, Unterpfaffenhofen/ : 

'Naı lem Er! nministeriums vo Bayern und Elsa Jäger, Kontoristin, Zeppelin- i i 
14. Juni 1950 Nr. VII. 510 sind Personenstands- |weg 3. 21. Günter Klemenz, Handelsvertreter, Hauswirtschaftliche Berufsschule 
ürkunden aus dem russisch besetzten Gebiet |Schwerzeralee 1 und sBrünhilde Schweizer, Schwäbisch Gmünd 


über das Standesamt des Wohnortes zu be- !Stenotypistin, Vord. Schmidgasse 39. 22. Richard] Die Aufnahme der neueintretenden Schü- 
'antragen, welches die Anträge an das betref-| Bühler, Lackierer, Honiggasse 2 und Irmgard |lerinnen findet am Montag 4. September 1950 
"fende Standesamt weiterleitet und nach Ein- | Anna Roth, Näherin, Honiggasse 2. vormittags 8 Uhr im Zimmer 10 der Maria- 
gang der Urkunde, diese an den Antragsteller Kahle-Schule statt. 
 aushändigt. > Schulpflichtig sind alle Mädchen unter 
Unmittelbare Anforderungen von Personen- Bade dich gesund 18 Jahren aus den Gemeinden Schwäbisch 
standsurkunden bei den Standesämtern des P, Gmünd mit Wetzgau, Mutlangen, Lindach und 
russisch besetzten Gebietes sind erfolglos. ım Großdeinbach, soweit sie nicht eine andere 
STADTBAD 











(vgl. auch die Bekanntmachung des Land- Berufsschule besuchen oder ihre Berufsschul- 
ratsamts in dieser Nummer). pflicht nicht bereits erfüllt haben, gleichgül- 
Standesamt tig, ob sie in einem Arbeitsverhältnis stehen 
oder nicht. 
Für die Erfüllung der Schulpflicht verant- 
wortlich sind die Arbeitgeber bzw. die Eltern. 
Schulleitung 


Paßanträge für Geschäftsreisen 


Volkshochschule und Schwäbischer Heimat-| Mit sofortiger Wirkung sind Paßanträge für 
bund laden ein zu einer Omnibusfahrt unter | Geschäftsreisen nicht mehr bei der Paßstelle 
Leitung von Hermann Wille am Sonntag 6. AuU- | ges Innenministeriums im Gebäude des Wirt- 
gust. Fahrtroute: Schorndorf, Winnenden, Mar- Minister de bei den ordent- 
bach, Feisengärten, Steinheim a.d.M. (homo schaf ts: 5 ums, sondern bei n Hefrei 
steinheimiensis), Lauffen a. N., Salzbergwerk | lichen Paßstellen (Landratsamt, in kreisfreien 
Kochendorf, Weinsberg (Kernerhaus), Murrhardt | Städten und unmittelbaren Kreisstädten, z. B. 
Ar Be 7 Na; Ve in der Stadt Schwäbisch Gmünd beim ame 

aus. rpreis 7.- . Anmeldung ir ö ä ung .S 
Omnibusgesellschaft, Kornhausstraße. Anmelde- Zur Betenttiche > Ordnin Ei ae an Vokn re Paß- 
ee ge stelle des Innenministeriums noch anhängigen 

Schwarzwaldfahrt mit Omnibus. Unter Füh-| Anträge werden von dieser aufgearbeitet. Für 
rung von Oberstudiendirektor Dr. Löffler findet | Geschäftsreisen gilt dasselbe Verfahren wie 
am Samstag 16. September und Sonntag 17. Sep- für sonstige Reisen 
tember eine Omnibusfahrt in den Schwarzwald Zur Förd g des deutschen Außenhandels 


und in den Kaiserstuhl (Vebernachtung in = 2 2 
akt? Wir bitten um Voranmeldung. |sind jedoch Anträge für Geschäftsreisen bis 


auf weiteres keine vollständigen Strafregi- 


Schwäbischer Albverein. Sonntag 30. Juli Rad- Ri fi Fr = 
tour an den Ebnisee, Führung: Rob. Schönharat. | Sterauszüge, sondern lediglich Führungszeug‘ 


nisse beizufügen. 
u ne Ein Empfehlungsschreiben des Wirtschafts- 


x yanı Te ee Bf ministeriums ist zur Einreichung des Paß- 
. August findet im Vereinslo asthaus zu fi i 
„Sonne“ um 19.30 Uhr die Monatsversammlung aritrages nicht erforderlich. 


statt. Gäste sind herzlich willkommen. Gold- und Silberschmiede-Innung 
Am Samstag, den %9. Juli nachmittags 3 Uhr 
Evang. Gottesdienst Schwäbisch Gmünd | findet im Rokokosaal des Stadtgartens eine 

Sonntag 0. Juli 1950: 6.15 Uhr Gemeindehaus | Vollversammlung statt. Es werden 
(Hühn), 9.30 Uhr Augustinuskirche (Hühn); Mitt- | sprechen: Gewerbeschulrat Wilhelm KaaE 
woch, 3. August: 20 Uhr Augustinuskirche Abend- | Über „Das Handwerk und die Gewerbliche 
andacht (Skrabak); Sonntag 30. Juli: 8.30 Uhr | Berufsschule“ und Goldschmiede-Fachlehrer 
Weiler 1. d. B., Schwesternhaus; 10.30 Uhr Wald-| Aug. Eiberger über „Seltene Schmicksteine“. 
stetten, Friedhofkapelle (Köngeter). Der Obermeister wird über aktuelle Berufs- 


f berich! 
Evang. Gottesdienst Lorch rag De ‘ 
Sonntag 30. Juli 1950: 8.30 Uhr Gottesdienst im Stadt Lorch 


Kloster (Eberlein). 9.30 Uhr ee Stadt- 
. 10.30 Uhr . 19. x = 
en a encr En nereafenkreh} 2 Obst- und Gartenbauverein Lerch u. Umgeb. 
Mittwoch 2. August: 7.30 Uhr Betstunde. Der Verein macht seinen diesjährigen Lehr- 
ausflug am Sonntag 10. September nach Ulm. 
Abfahrt in Lorch 6 Uhr Der PER ne 
Feststellung des geringsten Gebots nicht berück- | — Hornberg — Degenfeld ins Rosgental na = 
sichtigt und bei der Verteilung des Versteige- | Dach — Geislingen — Wiesensteig = Blaubeuren 
rungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und |— Besichtigung von Blautop! erster ee 
den übrigen Rechten nachgesetzt werden. ee Re EN E ER Bon: 
1 = 
Versteige: oc, | anlagen. Weiterfahrt über Langenau — Heiden- 
min vBerungstermin einzuholen und im Ter- un oder des nach $ 55 ZVG. mithaften- |neim — Besichtigung vom Schloß — Künigs- 
ee een entäe@ensle enden Heat ak [Dion Beilhlgung vom Brenzurspruns, art 
ber jo ensteigerungsvermerk ist am 30. Septem- | schlags die Aufhebung oder einstweilige ein. | gemütlicher Abschluß. 

ES In das Grundbuch eingetragen. stellung des Verfahrens herbeizuführen, widri- | - Der Verein ladet ‚seine Mitglieder sowie alle 
Er Fareht die Aufforderung, Rechte, soweit sie | genfalls für das Recht der Versteigerungserlös | Obstbaufreunde zur zahlreichen Beteiligung ein, 
tt der Eintragung des Versteigerungsver-|an die Stelle des versteigerten Gegenstandes ! Fahrpreis 6 DM. 

ren, AT Ben dBueh, a: aeg wa- | tritt. z Pumeiunges wollen a I ER 
A 5 m _Versteigerungstermine vor isch : ünd, den 21. h. stand Er Hassert, Gmünderstraße 25, oder 

Aufforderung zur Abgabe von Geboten vort A > eher che Drogerie Wilhelm ” Eichenhofer gemacht wer- 

Blaubh und, wenn der Gläubiger widerspricht, | Kommissärt den. Die Mitglieder werden durch Rundschrei= 

aft zu machen, widrigenfalls sie bei der Bezirknotar Lachenmaier. ben noch verständigt. 


Grundbuch von Schwäbisch Gmünd, Heft 463 
bteilung I Nr. 3, 6 bis 11, 18 bis 24, 30 zur 
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes 
auf den Namen des 

Heinrih Rein, Gärtners in Schwäbisch 
Gmünd und seiner Ehefrau Emma geb. Heim 
— Gesamtgut der allgemeinen Güter- 
gemeinschaft — 


eingetragenen Grundstücke 
Geb. Nr. 11 Rappenstraße, Wohnhaus und Ge- 





























'wächshaus, Hofraum mit 


P.Nr.1940_ Gemüsegarten . 2 2. 
Nr. 876/14 Land in den Rappenwiesen 

_ _P.Nr. 876/22 Land, Grasrain und Ogde 
ehe 
Ir. Land in den Rappenwiesen 
B.Nr. 876/24 Land daselbst en 
P. daselbst 
daselbst 
876/15 Land daselbst 
„Nr. 876/16 Land daselbst 
«Nr. 876/17 Land daselbst 
P.Nr. 876/18 Land daselbst . 
P.Nr. 1985 Land, Grasrain u. 


-} 
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Gebüsch 
GSMEIHBE -. ..- ©. o2seraeni:ae 
P.Nr.1996 Land, Grasrain u. Gebüsch 
En daselbst 
PıNr. 1997 


5 833333833 8 


8 








Land, Grasrain u. Gebüisch 
aselbst . . “ 


= di ne 
‚Nr. 877/1 Wiese in den Rappenwiesen 





am Mittwoch, den 4. Oktober 1950 
vormittags 9 Uhr 


im Amtszimmer des Grundbuchamts Schwäbisch 

' Gmünd — Amtsgerichtsgebäude Zimmer Nr. 22 
. versteigert werden. 

Ban Bescheid des Landratsamts Schwäbisch 

nd vom 3. März 1950 istdas höchstzulässige 

t für die Grundstücke auf 90.000 DM fest- 

gesetzt worden. Gegen diese Festsetzung kön- 






Zust je Beteiligten innerhalb 2 Wochen nach 
ellung dieser Terminbestimmung beim Bür- 

jeisteramt Schwäbisch Gmünd (Preisbehörde) 
'werde erheben. 


Die Zubehörden werden geschätzt zu DM 2830.10. 
Es Abgabe von Geboten ist gemäß Art. IV 
TE Nr. 45 die Genehmigung des Amts- 
(Bauerngerichts) Schwäbisch Gmünd er= 
tderlich. Diese ‚Genehmigung ist vor dem 








Zwangsversteigerung 
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die 
auf Markung Schwäbisch Gmünd belegenen, im 
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Gesetz über den Beitritt der Bundesrepublik Deutschland zum Europarat 


Vom 8. Juli 1950 (Fortsetzung) 


Artikel 21 aus den entsprechenden Bestimmungen der | Kapitel VI 
a) Sofern das Minister-Komitee nicht an- ! Geschäftsordnung, die vom Komitee nach An- 


ders beschließt, finden seine Sitzungen hören der Versammlung erlassen werden. Sekretariat 
1. unter Ausschluß der Oeffentlichkeit und Artikels Artikel 36 k 
2. am Sitze des Rates statt. nu r . a) Das Sekretariat besteht aus einem Gene. 
a) Die Beratende Versammlung gibt sich | ralsekretär, einem Stellvertretenden General 












































5) Das Komitee entscheidet über die Ver- 

tentlichung von Mitteilungen über Ausspra- 
chen, die unter Ausschluß der Oeffentlichkeit 
stattfanden, und über die dabei gefaßten Be- 
schlüsse, “ 

v, Das Komitee muß vor Eröffnung der Ta- 
gu.gen der Beratenden Versammlung und zu 
Beginn dieser Tagung zusammentreten, 
außerdem jedes Mal, wenn es dies für erfor- 
derlich hält. 


ihre Geschäftsordnung. Sie wählt aus dem 
Kreis ihrer Mitglieder ihren Präsidenten, der 
bis zur folgenden ordentlichen Tagung im 
Amte bleibt. 

b) Der Präsident leitet die Verhandlungen, 
nimmt jedoch weder an den Aussprachen 
noch an der Abstimmung teil. Der Stellver- 
treter des Präsidenten ist befugt, an dessen 
Stelle den Sitzungen beizuwohnen, das Wort 
zu ergreifen und abzustimmen, 

c) Die Geschäftsordnung bestimmt insbe- 
sondere: 


sekretär und dem erforderlichen Personal. 

b) Der Generalsekretär und der Stellvem 
tretende Generalsekretär werden auf Emp- 
fehlung des Minister-Komitees von der Be- 
ratenden Versammlung ernannt, 

c) Die anderen Mitglieder des Sekretariats 
werden vom Generalsekretär, entsprechend 
der Verwaltungsordnung, ernannt 

d) Kein Mitglied des Sekretariats darf ein 
von einer Regierung bezahltes Amt inne 
haben, Mitglied der Beratenden Versamm- 
lung oder eines Länderparlaments sein oder 
1. die sur Beschluffähigkeit notwendige | mit Seinen Pflichten unvereinbare 'Tätlekeltegl 

Mitgliederzahl (das Quorum); nen Br 
2. een Br Wahl m die, Amts- |, 9) Jedes BIEHEI, GER Personen 
“ dauer des Präsidenten und der anderen tarlats: MIND dureh "eine, zelerliche Erin 

Mitglieder des Büros; seine Verbundenheit mit dem Europarat ver- 
3. das Verfahren für die Aufstellung der aD Alante neo ah Den TER 

Tagesordnung und für deren Mitteilung a 

5 h ohne sich durch irgendwelche Rücksichten na- 
an die Vertreter; ._ |tionaler Art beeinflussen zu lassen. Es muß’ 
4. den Zeitpunkt und die Art und Weise [dabei seinen Willen zum Ausdruck bringen, 
für die Bekanntgabe der Namen der Ver- | daß es bei Ausübung des Dienstes weder von 
treter und ihrer Stellvertreter. einer Regierung noch von irgendeiner außer- 
Artikel 29 halb des Rates stehenden Stelle Weisungen 

2 en einholen oder entgegennehmen wird und daß- 

Vorbehaltlich der Bestimmungen des Ar-jes sich jeder Handlung enthalten wird, die. 
tikels 30 müssen alle Beschlüsse der Beraten- | mit seiner Stellung als internationaler, aus- 
den Versammlung mit Zweidrittel-Mehrheit | schließlich dem Rate gegenüber verantwort- 
der abgegebenen Stimmen gefaßt werden, | licher Beamter unvereinbar ist. Der General- 
einschließlich derjenigen, die folgende Ge-|sekretär und der Stellvertretende General- 
genstände behandeln: sekretär haben diese Erklärung vor dem Ko- 

1. Empfehlungen an das Minister-Komitee; | mitee, alle anderen Mitglieder des Personals 

2. Vorschläge an das Komitee betreffend |Yor dem Generalsekretär abzugeben. i 

Fragen, die auf die Tagesordnung der|  f) Jedes Mitglied hat den ausschließlich in- 

Versammlung gesetzt werden sollen; ternationalen Charakter der Obliegenheiten 
lie od n gebildet sind| 3. Bildung von Komitees oder Ausschüssen; | Seh url, zu schlen und sich jeder Beitr 
und denen alle oder einige Mitglieder des| 4. Festsetzung des Zeitpunktes für die Er- = i ü 
Europarates angehören. öffnung 1 Wachsen: E flussung dieser Personen bei der Ausübung 


c) Im Zweifelsfalle entscheidet der ® 5. Bestimmung der für die Beschlüsse ver- ihrer Amtstätigkeit zu enthalten. 


Kapitel V 
Die Beratende Versammlung 
Artikel 22 

Die Beratende Versammlung ist das bera- 
tende Organ des Europarates. Sie erörtert 
Fragen, die nach dieser Satzung zu ihrer Zu- 
ständigkeit gehören; sie übermittelt ihre Be- 
schlüsse dem Minister-Komitee in Form von 
Empfehlungen. 





Artikel23 

a) Die Beratende Versammlung berät und 
kann Empfehlungen über alle Fragen geben, 
die nach Kapitel I, Artikel 1 zu den Auf- 
gaben und zur Zuständigkeit des Europarates 
gehören 

1. soweit diese Fragen ihr zur Stellung- 

nahme durch das Minister-Komitee un- 
terbreitet werden oder 

2. soweit sie mit Billigung des Komitees 

und auf Vorschlag der Beratenden Ver- 
sammlung auf deren Tagesordnung ge- 
setzt "werden. 

b) Bei der Beschlußfassung gemäß Absatz a 
hat das Komitee die Tätigkeit der anderen 
europäischen Organisationen zu berücksich- 
tigen, die von den Regierungen gebildet sind 













dent der Versammlung, ob eine im Verlauf langten Mehrheit, soweit diese nicht un- Artikel37 
der Tagung aufgeworfene Frage zu der nach ter die vorstehenden Absätze 1—4 fallen a) Das Sekretariat wird am Sitze des Rates 
Absatz.a gebilligten Tagesordnung der Ver- oder in Zweifelsfällen, die Festlegung | gebildet. 

assorulung, gehört, einer angemessenen Mehrheit. b) Der Generalsekretär ist dem Minister 
Artikel 24 r Komitee für die Era er ee ver=. 
E a‘ e Fr antwortlich. Unter Vorbe er Bestimmun- 
5 en Be uE ng rer I Die ‚Beschlüsse der Beratenden Versamm-| gen des Artikels 38 d hat er insbesondere der 
Absatz ei Komitees oder. Ausschüsse . ein- lung über die Art und Weise des inneren .Ge- | Beratenden Versammlung die von ihr benö- 
etsan dio peauftraut sind, alle: Fragen ZU schäftsganges, hauptsächlich hinsichtlich der |tigten verwaltungstechnischen und sonstigen 
Prüfen, die zu ihrer Zuständigkeit nach Ar m ar a nn ßasitgiie. | > este zur Verfügung zu stellen. 1 
tikel .23.gehören, Berichte vorzulegen, die auf IT BEE 0! un zit ß 
DE SE Tesetzten Angelegenheiten | 4er Und der Annahme der Geschäftsordnung Kapitel VIE Ss 


s E erden mit einer von der Versammlung ge- Finanzen 
zu bearbeiten und Gutachten über jede Ver- ER i 
an enstrage abzugeben. ; B Artikel 29, Ziffer 5, zu bestimmenden Artikel38 


ehrheit x 
Artikel 25 kaaraı. a, 21 a) Jeder Miteliedstaat Re a he) 
a) Die Beratende Versammlung besteht aus| Aussprachen über Vorschläge, die an das Bo er reg Versen, ER 
den Vertretern eines jeden Mitgliedstaates, Minister-Komitee zwecks Aufnahme einer Di des Sekretari: d’alte-ins 
die nach einem von jeder Regierung selbst | in die T. ni der‘ Barıtandı ie Kosten des Sekretariats und alle an- 
gewählten Verfahren ernannt werden. Jeder |. age in die Tagesordnung, der Beratenden [deren gemeinsamen Ausgaben werden in dem 
Vertreter muß die Staatsangehöri keit das Versammlung gerichtet werden sollen, dürfen Verhältnis auf ‘die Mitgliedstaaten verteilt, 
von ihm vertretenen Mitgliedstaates besitzen. | ic” nach genauer Bezeichnung des Gegen- |das vom Minister-Komitee entsprechend der 
Er darf nicht gleichzeitig Mitglied des Mini- | Standes, nur auf die Gründe erstrecken, die | Bevölkerungszahl der einzelnen Mitgliedstaa- 
ster-Komitees sein. für oder gegen diese Aufnahme sprechen. ten fes gesetzt wird. Der Beitrag eines: jeden 
b) Kein Vertreter kann während einer Ta- Artikel 32 ee Le tree wird vom Minister- 
eung der Versammlung ohne deren Zustim- | Die Beratende Versammlung hält jedes|  .) Der Haushalt des Europarats wird jedes 
mung seines Mandates enthoben werden. Jahr eine ordentliche Tagung ab, deren Zeit- | Jahr vom Generalsekretär gemäß den durch 
c) Jeder Vertreter darf einen Stellvertreter | punkt und Dauer von der Versammlung so |die Finanzordnung festgelegten Bestimmun- 
haben, der in seiner Abwesenheit befugt ist, | festgesetzt werden müssen, daß — soweit |gen dem Minister-Komitee zur Billigung vor- 
an seiner Stelle den Sitzungen beizuwohnen, | möglich — jede Ueberschneidung mit den | gelegt. R P 
das Wort zu ergreifen und abzustimmen. Die | Parlamentstagungen und mit den Tagungen | ° 4) Der Generalsekretär legt dem Minister- 
Bestimmungen des vorstehenden Absatzes a | der Generalversammlung der Vereinigten Na- | Komitee die Anträge der Versammlı voh 
gelten auch für die Ernennung der Stellver- |tionen vermieden wird. Die Dauer der or-|die Ausgaben zur Folge haben könnten, 
treter. ‚dentlichen Tagungen darf einen Monat nicht | welche die Höhe der bereits im Haushalts- 
überachreen, ern nicht die Versammlung | pian für die Versammlung und re Arbeiten 
Einvernehmen etwas anderes beschließen. 255 Ks = 3 









Artikel30 





























































Artikel26 


Die nachstehend aufgezählten Staaten ha- 
ben nach Erwerb der Mitgliedschaft den An- 















spruch auf folgende Anzahl von Sitzen. Artikel 33 Bra ee en, = Be | 
Belgien 6 Die ordentlichen Tagungen der Beratenden lern gen der ae die Höhe ihrs 
Dänemark * Versammlung finden am Sitze des Rates statt, Beitrages mit. Die Beiträge gelten als am 
Frankreich 13 sofern nicht die Versammlung und das Mini- | m,ge dieser Mitteilung fällig; sie sind späte 
en Republik ster-Komitee in beiderseitigem Einvernehmen | „tens innerhalb von 6 Monaten zu | 
Tyemiiüre s etwas anderes beschließen. des Generalsekretärs zu entrichten. 
Niederlande 6 ! Artikel 34 (Schluß folgt) 1 
Norwegen 4 Das Minister-Komitee kann eine außer- 
Schweden s ordentliche Tagung der Beratenden Ver- 
Vereinigtes Königreich 18 sammlung zu einem von ihm zu 






x Jp x : 
menden Zeitpunkt und an einem von ihm \ Sl Feaif den 
zu bestimmenden Ort. mit Zustimmung des 


Präsidenten der Versammlung einberufen. x N DU 2 fe r 
Artikel N PERL) 
Die Aussprachen der Beratenden Versamm- 


lung sind öffentlich, sofern diese nicht etwas | verantworti.: Landrat Burkhardt, Schw. Gmünd 
anderes beschließt, Druck der Rems-Druckerei, Schwäbisch Gmünd ; 








Artikel 27 

Die Bedingungen, unter denen das Mini- 
ster-Komitee in seiner Gesamtheit bei den 
Aussprachen der Beratenden Versammlung 
vertreten werden kann oder unter denen die 
Vertreter im Komitee einzeln vor der Ver- 
sammlung das Wort ergreifen können, folgen 













ak ES unR, 


“Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 





Nummer 268 


Oefientliche Kreistagssitzung 


Der Kreistag tritt am Montag 7. August 1950 
vormittags 9 Uhr im Saal des Gasthofes zum 
„Ochsen“ in Heubach zusammen. 


Die nicht in den Kreistag gewählten Bür- 
germeister der-Kreisgemeinden — im Ver- 


- hinderungsfalle ihre Stellvertreter — sind zur 


Teilnahme an dieser Sitzung gemäß Art. 25 
der Kreis-Ordnung vom 3, 4. 1946 (Reg.Bl. 
8.45) berechtigt 


Regierungsveterinärratstelle 
Schwäbisch Gmünd 


Das Innenministerium hat mit Erlaß vom 
8. 7. 1950 den Tierarzt Dr. med, vet. Schmid 
in Schwäbisch Gmünd mit der Wahrnehmung 
der Dienstgeschäfte der Regierungsveterinär- 
ratstelle beauftragt. Der stv. Regierungsvete- 
rinärrat Dr. Schmid ist vorläufig unter der 
Rufnummer 2530 Gmünd zu erreichen. Sitz 
der Regierungsveterinärratstelle ist in Schwä- 
bisch Gmünd, Ledergasse 50. 

Landratsamt 


Sprechtag beim Kreisbauamt 
Wegen der Kreistagssitzung fällt der Sprech- 
_ tag des Kreisbaumeisters am Montag 7. Aug. 


aus. Der Sprechtag findet dafür am Dienstag 
8. August statt. 


Genehmigte Bauvorhaben 
im Landkreis Schwäbisch Gmünd 
Bartholomä: Freiherrl. v. Woellwarthsche 
Waldstiftung, Holzlagerhalle. 
“ Heubach: Erhard Wamsler, Werkstatt-An- 
bau und Erhöhung des Dachstuhls; Anton 


 -Trah, Stall- und Scheuergebäude, 


Lorch: Paul Wächter, Garage. 


Straßdorf: Franz Pfeiffer, Wohngebäude; 
Hugo Menrad, Wohngebäude. 


Madagaskar-Bohnen 


Nachstehend wird ein Runderlaß des In- 
nenministeriums Württ.-Baden — Nr. X 2210 
— vom 18. Juli 1950 bekanntgegeben: 

In mehreren Ländern der Bundesrepublik 
sind Madagaskar-Bohnen (auch Java-, Ran- 
goon, Lima- oder Mond-Bohnen genannt) be- 


‚ Abessinien; Generalkonsulat in Zürich, Oerli» 

. xkon-Bifch-Straße 155. 

Et Aegypten: Generalkonsulat in Frankfurt 
&.M. (bis zur Errichtung kommt jeden 15. d. M. 
ein Konsul von Bern), Frankfurter Hof. z 
“ Eemabtn: Generalponsulat in Bern, Susten- 

Albanien: Keine Vertretung. 

„Amerika, Vereinigte Staaten von — (USA): 
Generalkonsulat in Stuttgart O, Gerokstr. 7, 
Telefon: 936 66/67. 

„Andorra: Französisches Konsulat in Stutt- 
Bart O, Gerokstr. 19, Tel.: 901 30, 913 57. 

‚Arabien; siehe Saudisch-Arabien. T 
‚ Argentinien: Generalkonsulat in Frankfurt 
 &M., Hansa-Allee 23, Tel.: 550 58. 
‚Australien: (mit Neu-Guinea): Mission in Ber- 
chmargendorf, Johannesburger Straße 40, 
und in Bonn am Rhein. 
Belgien- (mit Belgisch-Kongo): Generalkonsulat 
Frankfurt a.M., Sießmayerstr. 62, Tel.: 
Terz „Konsulat in Baden-Baden, Thomastr. 3, 


‚Bolivien: Generalkonsulat in Basel, Hardstr. 4, 
und Zürich, Bellariastr. 45. 

Brasilien: Generalkonsulat in Frankfurt 
a. M., Oberlindau 108. 

Bulgarien: Konsulat in Frankfurt a. M., 
Wolfgangstr. 83, Tel.: 563 64. 





cube: Generalsonkulat in Genf, 27 Avenue Pic- 
t de Rochemont. 


a.uinemark: Generalkonsulat in Frankfurt 


= Wolfgangstraße 56, Tel. 587 22/3; Konsulat 
udwigshafen, Leuschnerstr. 4, Tel.: 200. 
kanische Republik: Generalkonsulat in 


in 


‘ Zürich, Brandschenkesteig 14. 


Ecuador: Generalkonsulat in Hambur 8 (20), 


_ ‚ Kellinghusenstr. 17, Tel.: 528564. 


Finnland: Ge; K 

Eee 
Fr. nkreich (mit  Französ.-Aequatorlal-Afrika, 
Franz ngerien,. Franz.-Guayana, Franz.-Indien, 
Franz.-Kamerun, Franz.-Mada- 


Frankfurt 


» Franz.-Martinique, 


Schwäbisch Gmünd, Samstag 5. August 1950 


Bekanntmachungen des Landratsamtes 


anstandet worden, weil sie in hohem ‘Maße 
Blausäure enthalten. Die Bohnen sollen aus 
einer Lieferung stammen, die etwa im März 
1949 durch Vermittlung der Jeia importiert 
und zunächst gelagert und jetzt in den Ver- 
kehr gebracht wurde. Es handelt sich um 
weiße Bohnen von etwa 25 cm Länge und 
1,3 cm Breite. Nach den durchgeführten Un- 
tersuchungen beträgt der Blausäuregehalt der 
Bohnen rund 70 mg in 1 kg. Da Blausäure 
ein gefährliches Gift darstellt, von dem be- 
reits 50 mg tödlich wirken können, bestehen 
gegen diese Bohnen als Lebensmittel ernste 
Bedenken, auch dann, wenn durch besonders 
sorgfältige Zubereitung (Abgießen des Ein- 
weichwassers und mindestens zweistunden- 
langes Kochen) ein erheblicher Teil der Blau- 
säure beseitigt werden kann. Es besteht die 
Möglichkeit, daß diese Bohnen auch hier in 
den Verkehr gebracht werden. Es wird daher 
darauf hingewiesen daß sie nach $ 3 Nr. 1 
des Lebensmittelgesetzes vom 17. Januar 1936 
(RGBI. I S. 17) nicht in den Verkehr gebracht 
und verkauft werden dürfen. 
Landratsamt / Bürgermeisteramt 
Amt für öffentliche Ordnung 


‘Verlust von Kennkarten 


Nachstehend aufgeführte Kennkarten sind 
den Inhabern verloren gegangen. Die Kenn- 
karten werden hiemit für ungültig erklärt. 

Riegler Marie, geb. 1. 9. 30 in Zulp Kreis 
Znaim CSR, wohnhaft in Heubach, Nr. der 
Kennkarte WB 540 101. 

Entzmann Franz, geb. 25. 11. 1876 in Böhm. 
Rören CSR, wohnhaft in Heubach, Nr. der 
Kennkarte WB 532 592.. 

Feifel Helene, geb. 14. 9. 14 in Bartholomä, 
wohnhaft in Weiler i..d. B, Nr. der Kenn- 
karte WB 529 858. 

Leinmüller Oswald Josef, geb. 28. 1. 32 
in Herlikofen, wohnhaft in Herlikofen, Nr. 
der Kennkarte WB 602 178. 

Steeb Eugen, geb. 7. 1. 24 in Mutlangen, 
wohnhaft in Mutlangen, Nr. der Kennkarte 
WB 524 037. 

Najman Sabina Stefanie, geb. 1. 7. 28 in 
Kokawa/Polen, wohnhaft in Unterböbingen. 
Nr. der Kennkarte WB 24 713, 

R Landratsamt 


Anschriften von ausländischen Konsulaten 


Franz.-Neu-Kaledonien, Franz.-Guadelupe, Frz.- 
Somali,. Franz.-Toge, Franz.-Tunesien, Französ,- 
Westafrika): Generalkonsulat in Stuttgarto, 
Gerokstr. 19, Tel.: 901 30, 913 57. 

Griechenland: Generalkonsulat in 
fZurt a.M., Rossertstr.4, Tel.: 737 39. 

Großbritannien (mit Cypern, Goldküste, Hawal, 
Hongkong, Brit.-Kamerun, Libyen, Brit.-Malak- 
ka, Nigeria, Sansibar, -Sierra-Leone,; Sudan,- Tan- 
ganjika, Brit.-Togo): Generalkonsulat in Stutt- 
gart, Urbanstr.4, Tel.: 936 16. 

Guatemala: Generalkonsulat in Zürich, 
radstraße 58. -- - . 


Frank- 


Kon- 


"Haiti: Generalkonsulat In Genf, 5 Rue Ma- 
rignac. 
Honduras: Generalkonsulat in Bern, Markt- 
gasse 3. 


Indien: Generalkonsulat in Frankfurt aM., 
Oberlindau 108, Tel.: 563 29. 

Irak: Konsulat in Paris, 10 Place Etats Unis 
16e, Tel.: COP 22—23, 

Iran: Generalkonsulat in StuttgartS, Neue 
'Weinsteige 21, Tel.: 931 11, 93116. 

Irischer ‚Freistaat: Konsulat in Bremen, Con- 
trescarpe 15, Tel.: 481 44. 

Island: Generalkonsulat in Hamburg 36, Neuer 
Jungfernstieg 16, Tel.: 340 209; Konsulat in Lü- 
beck, Körnerstraße 18, Tel.: 23734. 

Israel: Generalkonsulat in München, 
Theresia-Straße, Tel.: 420 11. 

Italien: Generalkonsulat und Visastelle in 
Frankturt a.M., Feldbergstr. 24, Tel.: 758 86; 
Konsulat in Baden-Baden, Friedrichstr. 14, Tel.: 
3851. : 

Japan: keine Vertretung. 

Jordanien: Konsulat in Paris, 99 Avenue Foch 
i6e, Tel.: PAS 34-35. 

Jugoslawien: Generalkonsulat in Frankfurt 
a.M., Oberlindau 108, Tel.: 57477; Konsulat in 
Baden-Baden, Waldstraße 6, Tel.: 2100. 

Kanada: Generalkonsulat in Frankfurt 
a.M., Fürstenbergerstr. 145, Tel.: 22383, 223.04; 
Konsulat in Frankfurt a. M., Fürstenbergerstraße 
145, Tel.: 575 66. 

Libanon: Konsulat in Paris, 42 Rue Copernic 
16e, Tel.: PAS 53—09 

Liberia: 
straße 52. 

Liechtenstein: Schweizer. Konsulat in Stutt- 
gart, Wernhaldenstr. 8, Tel.: 930 04. 

‚Luxemburg: sans x B r m a kturt 
a. M., August-Siebert-Straße 3, Tel.: » 

5 _ Fortsetzung folgt) 


Maria- 


Generalkonsulat in Bern, Lentulus- 


Preis 10 Pig. 





Kredite 
für den Landarbeiterwohnungsbau 


Zur Förderung des Landarbeiterwohnungs- 
baues im Jahre 1950 hat das Innenministerium 
Mittel zur Verfügung gestellt. Für die Her- 
gabe dieser Darlehen gelten die allgemeinen 
Förderungsbestimmungen des Gesetzes Nr. 391 
vom 27. 3. 50 und die Richtlinien des Innen- 
ministeriums für die Durchführung des Woh= 
nungsbauprogramms 1950 im Landesbezirk 
Württemberg. 

Die Darlehen für eine Landarbeiterwoh- 
nung sollen 30%, bei Bauten mit besonderg 
geringem Aufwand 35% der Gesamtkosten 
nicht übersteigen; die Darlehen sind mit 
134% jährlich zu verzinsen und mit 1% zu- 
züglich ersparter Zinsen zu tilgen. Die An- 
tragsformulare sind dieselben wie die bei 
Gewährung eines Baudarlehens der Württ, 
Landeskreditanstalt zum Wohnungsbau; sie 
sind auf Seite 1 oben rechts mit dem Kenn- 
wort „Landarbeiterwohnungsbau 1950“ zu ver- 
sehen. 

Außerdem hat die Württ. Landeskredit- 
anstalt zur Gewährung 2. Hypotheken aus 
eigenen Mitteln Beiträge bereitgestellt, so daß 
im Bedarfsfalle noch eine 2. Hypothek in 
Höhe der Hälfte des Landesdarlehens ge- 
geben werden kann. Hiefür gelten die Be 
stimmungen des Rundschreibens der Württ, 
Landekreditanstalt vom 15. 4. 50. 

Die Darlehensanträge sind über die Bür- 
germeister — Landratsämter — bei der Lan- 
deskreditanstalt einzureichen. Die in Frage 
kommenden Betriebe im Kreis Gmünd wer- 
den auf diese Möglichkeit zum Bau von Land- 
arbeiterwohnungen hiemit ausdrücklich hin- 
gewiesen. 

Die Hergabe dieser Kredite ist zeitig be- 
grenzt, die Anträge müssen dementsprechend 
bis 1. September 1950 bei der Landeskredit- 
anstalt vorliegen. Wenn der Landarbeiter 
gleichzeitig Flüchtling i. S. des Soforthilfe- 
gesetzes ist, so ist dies im Antrag kenntlich 
zu machen. 

Weiter Auskünfte erteilt das Landwirt 
schaftsamt. 


Ziegenbocksonderkörungen und 
Absatzveranstaltungen 1950 


Im Jahre 1950 finden in den Monaten Au- 
gust bis Oktober folgende Sonderkörungen 
für Ziegenböcke mit anschließender Verstel- 
gerung satt: 

Für Böcke der rehfarbenen, hornlosen 
Schwarzwaldziege: 

In Württemberg (amerikanisch bes. Gebiet): 
26. Aug. Heilbronn a. N., 6. Sept. Herrenberg, 
9. Sept. Ulm a.D., 23. Sept. Schwäbisch Hall, 
‚7 Okt, Plochingen. 

In Württ.-Hohenzollern (franz. besetztes 
Gebiet): 19. Aug. Tuttlingen, 7. Sept. Sigma- 
ringen, 20. Sept. Reutlingen, 30. Sept. Horb/N. 

Für Böcke der weißen Edelziege: 9. Sept. 
Ulm .a.D., 2. Sept. Sigmaringen. 

Die Sonderkörungen beginnen jeweils vor- 
mittags 8 Uhr, die Versteigerungen beginnen 
im Anschluß an die Körungen etwa um 
11 Uhr. 

Die Landesverbände behalten sich Aende- 
rungen, die durch etwaige Seuchengefahr be- 
dingt sein könnten, vor. Im gegebenen Fall6 
erfolgt eine rechtzeitige Bekanntmachung im 
Rundfunk. 

Die Herren Bürgermeister werden darauf 
aufmerksam gemacht, daß die Gemeinden 
verpflichtet sind, für die vorhandenen weib- 
lichen deckungsfähigen Tiere die erforder 
liche Anzahl Jumgböcke aufzustellen. 

Die Preise werden sich voraussichtlich wie 
folgt gestalten: Mindestpreis der Zuchtwert- 
klasse III 150.- DM, II 300.- He -: NED 

Hierzu treten noch insgesamt 8% Ver! 
und Unterstützungsgebühren bei Unfrucht- 
barkeit von Böcken, Kaufsgebühren sowie 
Frachtkosten. Falls die Gemeinden aus irgend- 
welchen‘ Gründen verhindert sein sollten, zu 
einer Absatzveranstaltung zu kommen, wi 
empfohlen, Kaufverträge nach Zuchtwert- 
klassen einzureichen und dabei anzugeben, 
bis zu welchem Betrag (50-100 DM) nötigen- 
falls die oben angegebenen Preise überschrit- 
ten werden dürfen. 





Ärztlicher Sonntagsdienst am 6. August 


“rl. Dr. Maertz, Vord. Schmidgasse 54, Ruf 3008 
Plauen: ke, Kornhausstraße 3, Ruf 2329, 


Pfauenapetheke, 
Mittwoch machmittag: Pfauenapotheke 
@bere Apotheke. 





Seite 2 
Warum Gemeindesaatgutacker? 


Ein Rundgang durch die Gemeindefluren be- 
stätigte auch heuer wieder die Wahrheit des 
alten Satzes „Wie die Aussaat, so die Ernte“. 
Kaum ist die Ernte geborgen, da beginnt auch 
schon wieder die Sorge um die neue Saat. Soll 
man das Saatgut der eigenen Ernte entnehmen 
oder neues bestellen, und von wo und welche 
Sorte? Seit Jahren sucht man diese Frage mit 
Erfolg durch das Anlegen von Gemeindesaatgut- 
äckern zu lösen. Eine Fläche wird als Saatgut- 
acker anerkannt und der gewonnene Samen darf 
als Saatgut verkauft werden, wenn wenigstens 
3 Landwirte eine zusammenhängende Fläche von 
mindestens Iha mit Hochzuchtsaatgut angebaut 
haben. Saatgutäcker werden gemacht mit Ge- 
treide, Kartoffeln, Hülsenfrüchte u. a. m. 

Diese Gemeindesaatgutäcker haben die zwei- 
fache Aufgabe zu erfüllen: 1. erhalten die Land- 
wirte durch diese gemeinsamen Anlagen rasch 
die für die Gemeinde passenden neuen Sorten 
der verschiedenen Pflanzenarten. Bei uns han- 
delt es sich in der Hauptsache um Getreidesaat- 
gutäcker. Hat eine neue Sorte, etwa eine neue 
Weizensorte, bei den im Land angestellten Ver- 
suchen gut abgeschnitten und stellt sich heraus, 
daß sie eine gewisse Streubreite hat, dann darf 
angenommen werden, daß sie auch in unseren 
Kreis paßt; die Praxis wird die Richtigkeit die- 
ser Annahme für die durchschnittlichen Lagen 
und Bodenverhältnisse beweisen müssen. Wird 
nun mit einer neuen Sorte eine Fläche von 
1—2ha angebaut und stellt sie sich je als ein 
Versager heraus, dann ist nicht viel riskiert und 
man macht eben den Versuch mit einer anderen 
Sorte. Sortenversuche im Kreis selbst helfen der 
Wirtschaftsberatungsstelle beim Abtasten die ge- 
eignetsten Sorten zu finden. Diese behält man 
nun so lange bei, bis sie durch noch bessere 
wieder abgelöst werden. Unsere Zeit ist auch in 
dieser Beziehung raschlebig. Das Bessere ist des 
Guten Feind. Wer heute noch Kolbendinkel oder 
Wetterauer-Fuchsweizen anbaut, wie man sie 
noch bei den Felderbegehungen finden konnte, 
zeigt damit, daß für ihn die Zeit seit Peendi- 
gung des ersten Weltkrieges stehen geblieben ist. 

2. zeigt auch ein Gemeindesaatgutacker, wie 
Bodenbearbeitung, Saat, Düngung und Pflege der 
betreffenden Art durchzuführen sind. 

3. begegnen wir durch den Saatgutacker am 
einfachsten und billigsten dem bei den hochge- 
züchteten Kulturpflanzen im besonderen Maße 
auftretenden und unvermeidbaren Abbau. Bei 
Getreide sollte spätestens nach 3, bei Kartoffein 
möglichst jährlich oder spätestens nach 2 Jahren 
ein Saatgutwechsel vorgenommen werden. 

Welch guten Einfluß ein gelungener Saatgut- 
acker auf den Anbau in einer ganzen Gemeinde 
ausüben kann, zeigte sich heuer in der Ge- 
meinde Maitis und dem benachbarten Radel- 
stetten. Auf dem Wintergetreidefeld der beiden 
Markungsteile war neben wenig Petkuser-Rog- 
gen fast nur eine Weizensorte, nämlich Lang- 
Dörflers Walthariweizen angebaut. Dieser Wei- 
zen zeigte auch heuer wie in den vergangenen 
Jahren einen schönen Stand, so daß selbst aus- 
wärtige Besucher, wie der Verein der ehem. 
Landwirtschaftsschüler von Nürtingen, über das 
einheitliche Bild der beiden Markungen stark 
beeindruckt waren. 

Dabei soll allerdings nicht verkannt werden, 
daß der Anbau einer einzigen Weizensorte auch 
Gefahren in sich bergen kann. Wenn man alles 
auf eine Karte setzt und wenn diese nicht sticht, 
d. h. wenn dieser einen Sorte die Witterungsver- 
hältnisse das Jahr über nicht günstig sind, kann 
unter Umständen ein empfindlicher Rückschlag 
die Folge sein. Andererseits vermißt man in 
einer Gemeinde, in der gleich ein Dutzend ver- 
schiedene Weizensorten nebeneinander angebaut 
werden, ‚die nötige Zielstrebigkeit. 

Um das Risiko auszugleichen empfiehlt es sich 
also, in größeren Betrieben bei Winterweizen 
zwei und in den einzelnen Gemeinden jedoch 
nicht mehr als drei Sorten anzubauen. Auch 
arbeitstechnisch ist dies von Vorteil, denn reift 
z. B. der Walthariweizen, der bei Vollreife leicht 
ausfällt, wie heuer beinahe über Nacht, dann 
entstehen unter Umständen namhafte Verluste. 

Bei Wintergerste und Winterroggen kommen 
wir je mit einer Sorte aus, nämlich bei Win- 
tergerste „Vogels Agaer“, bei Winterroggen mit 
„Lochows-Petkuser“, der eine außerordentlich 
große Streubreite hat. Bei Winterweizen müs- 
sen die örtlichen und die Betriebsverhältnisse 
berücksichtigt werden. In intensiv geleiteten Be- 
trieben mit guten Böden baut man die Kürz- 
strohweizen („Maschinenweizen“), z. B. Car- 
sten VI (gute Standfestigkeit und starke B=- 
stockung, darf nicht dicht gesät werden, da das 
Korn klein ist, sehr anspruchsvoll), Heges Basalt 
(standfest, mäßig winterfest, mittleren Stroher- 
trag, ebenfalls anspruchsvoll) und Lang-Dörflers 
Walthari (mittlere Bestockung, winter- und 
standfest, großes klebereiches Korn). 

In weniger intensiv geleiteten Betrieben mit 
weniger guten Bodenverhältnissen baut man 
Langstrohweizensorten, nämlich Wahrberger Ruf 
(mittlere Standfestigkeit, winterfest), ferner 
Hohenwettersbacher Braunweizen (winterfest) 
und Langs Braunweizen „Trubilo“ (winterfest. 
mäßige Standfestigkeit). Für geringe Böden und 
yaaanee Lagen kommt die Sorte „Tassilo“ in 

Die für den Fortschritt in einer Gemeinde 
Verantwortlichen sollten es sich angelegen sein 
lassen, jedes Jahr wenigstens einen Gemeinde- 
saatgutacker in der Größe anzulegen, daß alle 
Interessenten für das folgende Jahr neues Saat- 
gut erhalten können. Die Zahl der Saatgutäcker- 
und die Art und Weise, wie sie behandelt und 
gepflegt werden, geben ein Spiegelbild; der Wirt- 
kchaftsleistung einer Gemeinde, Hbr, 
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Offene Stellen im Kreis Schwäbisch Gmünd 


Männlich 


85 Landarbeiter 
5 Pferdeknechte 
1 Melker 
mehrere Maler, 
und Gipser 
5 Karosserieflaschner 
1 Autogenschweißer 
1 Silberschmied für Scharnierarbeiten 
3.Silberschleifer 
1 Silberpresser 
1 jüngere Kraft zum Anlernen als 
Metallätzer 
1 Glasdrucker 
1 Hohlglasmacher 
1 Polsterer 
ı Holzschleifer 
1 Karosseriewagner 
3 junge Bäcker 
1 Buchdrucker 


Zimmerleute, Maurer 


Stellenangebote außerhalb des Kreises Schwäbisch Gmünd 


Männlich 


1 Landarbeiterfamilie nach England 
Alter 20-35 Jahre 

5 Flaschner für Blechbau (Uhingen) 

1 perf. Autogenschweißer (Göppingen) 

1 Kfz.-Meister (Uhingen) 

1 Werkzeugmacher (Ludwigsburg) 

1 Karosseriebauer-Flaschner (Bad- 
Cannstatt) 

1 Formenschlosser (Geislingen) 

1 Metallformer (Mannheim) 

2 Automatendreher 

1 Kühlerspengler und 
1 perf. Werkzeugschleifer (Mannheim) 

4 Rundfunkmechaniker, Alter 30-40 J. 
(Backnang) 

Ferner sucht das Arbeitsamt Göppingen: 
Bauschlosser, ‚Stahlbauschlosser, Werk- 
zeugdreher, Metallschleifer und Polie- 
rer, Vertikalbohrer, Stoßer, Flaschner, 
Fahrradmechaniker, Emailspritzer usw. 

Nach Indien werden 

2 Werkzeugmacher im Alter bis zu 45 
Jahren gesucht. In Frage kommen nur 
erstklassige Fachkräfte, die voll arbeits- 
fähig und gesund sind. Dauer des Ar- 
beitsvertrages 2 Jahre. 

Im Baugewerbe sucht das Arbeitsamt 

Göppingen: 

Maurer, Zimmerer, Gipser, Maler, Kunst- 
steinmacher, Kunstschleifer usw. 

Das Arbeitsamt Stuttgart braucht außer 
Bauchfachleuten auch eine größere An- 
zahl Bauhilfsarbeiter. 

Weiter werden gesucht: ı 

1 Webmeister für Baumwollweberei 
Alter bis 45 Jahre (Rottweil) 

1 Möbelspritzlackierer, Alter bis zu 
40 Jahren (Neckarsulm) 

1 Päckermeister (Durlach) 

1 Müller-Geselle, Alter von 18-30 Jahren 
(Gaildorf) 
techn. Zeichner für Fabrik für Feinbau- 
werke (Ludwigsburg) 

1 Betriebs-Ing. oder Werkmeister für_ 
mittl. Industriebetrieb mit Erfahrung u. 
Herstellung und Fabrikation von Reiß- 
verschlüssen (Stuttgart) 

1 Geschäftsführer f. Damen-Konfektions- 
haus (Stuttgart) 





Bewerber und Bewerberinnen werden gebeten, 
lungsstelle des Arbeitsamts Schwäbisch Gmünd vorzusprechen. 

Weitere Stellenangebote finden Sie in dem wöchentlich jeweils Freitag erscheinen- 
der kostenlos beim Arbeitsamt eingesehen oder abgeholt wer- 


den „Stellenmarkt“, 
den kann. 


Krankheiten im Kaninchen- und Kükenstall 


Die Verluste, die die Kokzidiose der Kanin- 
chen und die rote Kükenruhr jährlich verur- 
sacht, kann man wertmäßig mit 25 bis 30 
Millionen DM ansetzen. Hinzu kommt der 
Ausfall an Fleisch, Fell und Eiern. Lange 
Jahre war diese gefürchtete Seuche nicht zu 
bekämpfen, obwohl man den Erreger und 
seine Lebensweise genau kannte. Kokzidien 
sind Darmparasiten, die ihre zerstörende 
Tätigkeit in den Dünn- und Blinddärmen von 
Kaninchen und Hühnern ausüben. Die befal- 
lenen Kaninchen magern stark ab, bekom- 
men ein struppiges und glanzloses Fell, zei- 
gen Leibauftreibung und gehen meist unter 
Krämpfen ein. Die Hühner- und Puttenküken 
lassen die Flügel hängen, sitzen mit geschlos- 
senen Augen teilnahmslos in den Ecken, 
fressen nicht und gehen nach wenigen Tagen 
unter Entkräftung zugrunde. Jahrelang war 
man bestrebt, wirksame Heil- und Desinfek- 
tionsmittel zur Bekämpfung der Kokzidiose 
zu entwickeln. Erst im Jahre 1940 wurde das 
kokzidienspezifische Desinfektionsmittel Eime- 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 
Telefon 2358 


Sprechstunden: täglich von 8—11.30 Uhr und Freitag von 14—16 Uhr. 
tätige außerdem jeden Montag Abendsprechstunden von 16—19 Uhr, 






























































Für Berufs- 


Weiblich 


80 Landarbeiterinnen 

9 Küchenhilfen für Gaststätten 

1 Bedienung für Kaffee 

8 selbständige Hausgehilfinnen 

3 Haushaltshilfen tagsüber 

15 Hausgehilfinnen mit Kost u. Wohng. 

10 Tagesmädchen 

1 Kettlerin für Strickwarenfabrik 

1 Damenschneiderin 

1 Automatenstrickerin für Strumpffabr. 

3 junge Kontoristinnen mit gut. Kennt- 
nissen i. Stenografie u. Schreibmasch. 

2 perfekte Stenotypistinnen 

ı Kindergärtnerin 

1 gelernte Goldpoliererin 

5 gelernte Motornäherinnen 

1 Friseuse 


en 


1 Bau-Ing. mit Abschluß an einer Mittel- 
oder Hochschule, guten Kenntnissen in 
Statik, insbes. für Eisenbetonkonstruk- 
tionen, Alter bis 40 Jahre (Stuttgart) 

1 Chemotechniker mit Ausbildung an 
einem Gas-Institut oder einer Chemie- 
schule (Pforzheim) 

ı Bau-Ing. od. Techniker f. Architektur- 
Büro, Alter bis zu 30 Jahren (Aalen) 

ı Einkäufer für mittl. württ. Maschinen- 
fabrik mit Eisengießerei, Alter 30-40 J. 


(Göppingen) 
1 Bilanzbuchhalter, möglichst aus der 
Lebensmittelbranche, der auch in der 


gesamten Korrespondenz firm ist 
(Karlsruhe) 

1 Ing. mit guter Abschlußprüfung im Ma- 
schinenbau von der Stadtverwaltung 
einer Stadt Nordw. gesucht (Heilbronn) 

1 Einkäufer aus der Werkzeugmaschinen- 
branche - für größere Maschinenfabrik, 
Alter 25-35 Jahre (Ulm) W 


Weiblich 
1 Wäschezuschneiderin für Weißwäsche 
(Rottweil) 
1 Modistin, Alter bis zu 30 Jahren 
(Biberach) 
1 Schuhverkäuferin, Alter bis 30 Jahre 
(Ravensburg) 


1 Direktrice für bedeutenden Textilbetrieb 
mit perfekten Kenntnissen im Entwurf 
und Schnitt von Charmeuse - Unter- e 
wäsche und Webstoffblusen (Ludwigsb.) 

1 Verkäuferin für Damenmäntel für füh- 
rendes Herren- und Damenkonfektions- A 

geschäft (Ulm) a 

1 Verkäuferin, möglichst aus der Textil- 
branche, mit Erfahrung im Verkauf und 
Lagerhaltung für Modehaus, Nähkennt- 
nisse erwünscht (Freudenstadt) 

1 Bürogehilfin für Bank- und Sparkassen- 
wesen mit gut. Ausbildung (Geislingen) 

1 Buchhalterin, Alter bis zu 30 Jahren für 
einfache Buchhaltungsarbeiten für In- 
dustrie-Betrieb (Heilbronn) 

1 Uebersetzerin mit perf. ital, Sprach- u. 
guten Maschinenschreibkenntnissen für 
Autofabrik (Heilbronn) 

1 Sekretärin für den Chef eines Heidel- 

berger Kaufhauses, Alter 23-30 Jahre 


bei der, zuständigen Fachvermitt- 27 4 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd Ei 


ran von Dr. Paul Seck am Institut für Klei 4 
tierkunde an der Universität Frankfurt ge 
funden. Dadurch war es jetzt möglich, die 
Stallungen und Geräte zu entkeimen und die 
Kokzidiose von Seiten der Desinfektion zu‘ 
bekämpfen. Doch gingen die Bemühungen 
weiter, durch eine Heilmittelbehandlung die. 
Seuche zu bekämpfen. Von den Heilmittel, 
die in den letzten Jahren auf den Markt 
kamen, hat man mit dem vom gleichen Wis- 
senschaftler entwickelten Heilmittel — Dr 
Paul Secks AK (früher Anti-Kokzin) — bis“, 
her die besten Erfolge gehabt. - 


Die Behandlung eines Tieres mit einem 
Heilmittel, das mit dem Futter gegeben wird, 
verlangt, daß die Verdauung des Tieres not 
so weit in Ordnung ist, daß das Mittel an die 
erkrankten Darmteile gelangt. Es ist deshalb 
— vor allem bei Kaninchen — Voraussetzung, 
daß alle Hindernisse (wie Trommelsucht), die 
das Vordringen des Heilmittels im Darm be- 
einflussen, beseitigt werden. Es lag nahe, ein 
spezielles Heilmittel gegen diese Erkrankung 
herauszubringen, was auch mit dem "Iron 
melsuchtmittel Diosin erfolgte. ” 
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August 1950 


Stadtverwaltung Schwäbisch Gmünd 


Aufforderung Ueberprüfung der Sirenenanlage An alle Fahrtteilnehmer zu dem Landestreffen 


zur Zahlung der Aufräumungsabgabe Am Samstag 5. August 12.30 Uhr erfolgt zur ' der heimatvertriebenen Deutschen am 6. 8. 1950 
Der Staatsgerichtshof hat die Verfassungs- | Ueberprüfung der Sirenenanlage’ ein in Stuttgart! 
mäßigkeit des Gesetzes Nr. 332 festgestellt. Probealarm. Abfahrtzeiten und Fahrpreise für den Sonder- 
Damit ist die Abgabe endgültig zur Zahlung, Bü ist t zug: Sonderzug ab Nördlingen Nr. 24489 ab 
fälig. Die eingereichten Einsprüche sind EEE EN mMögglingen 8.11 Uhr DM 3.20; ab Unterböbingen 
P . g .—; & ussenhofen 8.24 DM 2.80; Rück- 
en Er 2 Ein Gesundheitsamt fahrt ab Stuttgart 18.47 Uhr. = 
Die rückständigen Abgabepflichtigen wer- m Freitag 4. August Mütterberatung im onderzug ab Gmünd Nr. 24503: Ab Gmünd 
tee DE ae a in Bi 
'kass F; . Pan s rt ab Stuttgart 19.55. 
ahnen oder gar Beitreiben unterbleiben] Kreissparkasse Schwäbisch Gmünd \Wir'biden alle Sihickealsgenomen, weiche noch 
: Unsere Kreditabteilung bleibt wegen Bear- | im_ Besitz der Heimattracht sind, am 6.8. in 
Stadtkämmerei beitung von Baudarlehensgesuchen 


Stuttgart in der Heimattracht teilzunehmen, Die 
bestellten Fahrkarten für den Sonderzug sind 
_ Gewerbesteuer auf 15. August 1950 vom 9.—17. August 1950 2 sr Beunze des LVD, Kreishilfsverband 
Aut 15, August 1950 wird die 3 Vierteljah- geschlossen. ra ee A IE 
te zur Zahlung fällig. Die Höhe der f * 
te ergibt sich aus dem Steuerbescheid oder Einsendung der Lohnsteuerkarten 1949 BR en 
jem besonders ergangenen Vorauszahlungs- Die Arbeitgeber wurden durch Merkblätter | ist in Stuttgart das große württ. Landes- 
cheid des Finanzamts. und besondere Mahnungen an die Einsen-|treffen und zugleich die Bundestagung des 
Die Gewerbetreibenden werden gebeten, dung der Lohnsteuerkarten 1949 erinnert. | Zentralverbandes der vertriebenen Deutschen, 
r rechtzeitige Bezahlung der fällig werden- | Trotzdem steht noch eine große Zahl von | mit Proklamationen der Verbandsleiter sowie 
Beträge als auch etwaiger Rück - | Lohnsteuerkarten aus. Die Arbeitgeber wer- | Ansprachen von Ministern der westdeutschen 
stände zu sorgen. Bei verspäteter Zahlung | den deshalb nochmals aufgefordert, alle rest- ae Bene via ner Bertha 
müssen hohe Säumniszuschläge angesetzt und |lichen Lohnsteuerkarten 1949 unverzüglich | nen in entscheidender Stunde offen vor alle- 
jwangsmaßnahmen durchgeführt werden. beim Finanzamt (II. Stock, Zimmer 33) abzu-| welt auch Euer entschlossenes Verlangen nacn 
n Stadtkämmerei geben oder durch die Post einzusenden. Auch | Recht und Gerechtigkeit! — Nützet zugleich dies= 
an die Arbeitnehmer ergeht die Aufforderung, |einmalige Gelegenheit zum Wiedersehen mi 
Aufforderung zur Grundsteuerzahlung die in ihrem Besitz befindlichen Lohnsteuer- | Eueren Angehörigen und Landsleuten aus den 
ER für den Monat August 1950 karten alsbald hier abzugeben. ganzen Bundesgebiet. Treffpunkt Gasthr“ 


Mr Ä Fr Pr Pi Siechenbierstube beim Neuen Schloß, gleich r - 
Am 12. ‚Augiet 1000 Wird die A 0: n gt et - Finahzamt Schwäbisch Gmünd |pen dem Kundgebungsplatz. — Das Festabze - 
uer fü s Rech- > < 
Vieh- und Schweinemarkt 


1 chen berechtigt noch zum freien Besucı 
ngsjahr 1950 (1. 4. 1950 bis 31. 3. 1951) zur ger REES UNE en Ren 
ung fällig. Am Montag, den 7. August 1 BEE 2 DEU ERE BT EU ae 
ie Steuerpflichtigen werden gebeten, so- | Schwäbisch Emünd, Kalter Markt, ein Vieh” al uraen Fr ar ee 
wohl diese Rate als auch etwaige Rückstände | und Schweinemarkt statt. Zulassung zu dem en na 5 Be en 
ofort zu bezahlen. Pünktliche Einhaltung der | Markt zu den üblichen Voraussetzungen. Per- Alters ee 1880. Samstag 5, August abenas 
ungstermine ist auch im Interesse der sonen aus Sperr- und Beobachtungsgebieten, 20 Uhr letzte Versammlung vor dem Zer-Fest 
Steuerpflichtigen gelegen, denn die kleinen sowie aus dem 15-km-Umkreis eines Maul- |im „Grünen Baum“. Dort werden auch die Fir- 
onatsbeträge sind leichter aufzubringen als | und Klauenseuchenherdes sind vom Marktbe- | ladungskarten zur Abendfeier an die Mitglieder 
Bere rückständige Beträge. Auch bleiben |such ausgeschlossen. Tiere aus solchen Ge- | Ausgegeben. 
pünktlicher Bezahlung die hohen Säum- | bieten dürfen nicht aufgetrieben werden. Sozialdemokratische Partei. Am Samstag, den 
ıschläge und Zwangsmaßnahmen erspart. Marktbeginn: 8 Uhr. 5. August 1950 20 Uhr findet im Gasthaus Drei 
y Stadtkämmerei Amt für öffentliche Ordnung Könige, Kalter Markt, die Mitgliederversamm- 


lung des Monats statt. 
Rechtsfragen des Alltags 


Naturkundeverein.,. Samstag abend # Uhr 
Vom Warnzeichen 


Versammlung im Vereinslokal „Weißer Ochsen” 
mie rn ET a Mitglied Dangelmaier 
über arnassius ‚pollo*. 
‚Ebenso wie es das Bestreben der Autoin- ‚droht, dadurch begegnen, daß er sie durch ‚Evang. Gottesdienst Schwäbisch Gmünd 
trie. ist, die Wagen immer geräuschloser Abgabe eines Warnzeichens veranlaßt, auf 
zu bauen, ebenso ist es auch das Bestreben | die Gefahr zu achten, oder je nach den Um- 
a Bee uchers, E MarrzeicheR ‚immer | ständen dadurch, daß er sehr langsam fährt. 
meh! uschränken (vgl. . vom 24. Fe-!Für welche der beiden Arten der Rücksicht- 
uar 1939). Die Abgabe von Warnzeichen ist |nahme auf andere Verkehrsteilnehmer sich 
laher verboten: der Kraftfahrzeugführer entscheiden will, 
‚l. wenn sie nur dazu dienen sollen, ein !hängt von seinem pflichtgemäßen Ermessen 
nes rücksichtsloses Fahren zu ermög- |ab.“ Mit anderen Worten: Die mögliche oder 
hen-($ 12 Abs. 1 StVO), z. B. ein rascheres |gar wahrscheinliche Gefährdung eines ande- 
kommen an Straßenkreuzungen; ren Verkehrsteilnehmers muß dem Kraftfah- 
wenn sie überhaupt nicht zu Verkehrs- |ter erkennbar sein, so daß ihm dadurch 
en dienen, z. B. nur — eine häufige ahaebe eines Warnzeichens zur Pflicht I. Geburten: 
"Un — um eine ii „| wird. Juli: 25. Alfred Ernst, Autoschlosser, Aale- 
kunft des ee ee E Wie ist nun zu warnen? Antwort: |nerstr. 5, 1 Sohn. rg BEER HC HECIBERG 
der an die Gefahr besteht, daß Menschen Rechtzeitig und wirksam! Die Rechtzeitigkeit | Schreiner, Gingerhof Gde, Weiler 1d.B. 1 Sohn: 
® "Tiere durch die Warnzeichen erschreckt | richtet sich nicht zum wenigsten nach .der |», Karı Gustav Ernst Groß, Galvaniseur, Mu - 
unruhig werden. Gerade das aber ist | Geschwindigkeit, dann aber auch nach dem | jangerstr. 63, 1 Sohn. 28. Theodor Tsolakos, 
ehr häufiger Fall, wenngleich die Tiere | Zeitpunkte, in welchem die mögliche Gefähr- | Schreiner, Mozartstr. 5, 1 Sohn. 27. Rudi wolf, 
Sich nachgerade an den Autoverkehr gewöhnt | dung anderer Verkehrsteilnehmer dem Kraft- ne ge 1 BR 29. Rudol* 
Das Reichsgericht fordert vor allem | fahrer erkennbar wird. Und zur Wirksamkeit zu I gi eg en ee 
icht auf scheuende Pferde (Urteil vom | gehört es, daß der Kraftfahrer sich darüber “ Tingen,-T Tochter:::38 Anton SAloisa&pgt 
er ebruar 1938). Es ist dabei aber zu be- | vergewissert, daß das Warnzeichen von dem Bauschlosser, Oberbettringen, 1 Sohn. — Au- 
ten, daß die Rücksicht auf Tiere immer |anderen Verkehrsteilnehmer auch aufgenom- |gust: 1. Erich Frei, Behördenangest., Garten- 
r der Rücksicht auf Menschen zu-| men worden ist (RG vom 9. Januar 1928). |straße 12, ı Tochter. 1. Edmund Senft, Hilfs- 
treten hat (OLG Jena vom 12. Januar Ne an dem Be Oben Belapasl en ae: 
1933). also merkt, da! rer oder gänger ringenieur, 2 S 
Das ist die i j ‚trotz des Warnzeichens auf der Mitte der II. Sterbefälle: 
Be tiven ne an ae a Fahrbahn bleiben, eo un Ba er an Juli: 27. Paula Rohleder geb. Hinner, Stadt- 
 Warnzeichen istimmer und über- | Warnzeichen wieder] Ba er ra u 
Da neen en ns die Wehr ins Werne vor Kinberk Ds BE 
Breit Selen Getähr hat in der oben wiedergegebenen Entschei- |79 Jahre. 28. Georg Ilenberger, Rentner, He- 
dung von 12. Mai 1939 den Satz aufgestellt: | denheim a. B., 74 Jahre. 27. Franziska Stovi., 
„Es besteht kein Rechtssatz dahin, daß der |Pensionärin, Waldstetten, 56 Jahre, 28. Kre - 
7 Kraftfahrzeugführer in alien Fällen Kinder | zentia Krebs geb. zusun, Ya Bo = “ 
mens das Meichsgericht im Urteil vom Ar eek am machen müßie” und in der Tat | rear ri 
x war , und ich kann hier nichts er Us 
keiseres tun, als seine Worte zu wiederholen: wird un in solchen Fällen ein Wartiuspcheeg Hilferufe durch Fernsprecher i 
a StVO gibt keine nähere Anleitung da- die Möglichkeit zur Gefährdung der Kinder |# bei Feuer, Unfall, Krankentransport, Ein- 
‚wann ein Verkehrsteilnehmer als gefähr- = E = ze rt = OR = ht Rn bruch Fernsprechnummer 2100. 
det zu erachten ist. Es lassen sich hierfür ES pema Bürgermeisteramt 
keine ins einzelne gehenden Regeln auf- | ler am Straßenrand‘ oder a un ber 
'en. Bestimmend für die Gefährdung eines ‚Steig „Nachlaufen“ spielen oder — auch | jottenstr. 8, 79 Jahre. 30, Sofle Kraus geb. Bur: 
ehrsteilnehmers wird immer die jewei-.sehr beliebt! — sich an vorbeifahrende Wa-| mann, Königsturmstr. 22, 75 Jahre. 30. Mar 


ige, Verkehrs] N | gen anhängen. Klaiber, Barmh. Schwester Zebina, Katharinen- 
r age und die Fahrweise des | gen a Ban. r z h Nuding, Bauer, 
ahrzeugführers sein. Auf die Verkehrs-| Bei Dunkelheit sind Warnzeichen mög- FE Il et UELTOERN 2 En 


e kann der K ‘fahrzeugführer nur da-,lichst durch Leuchtzeichen zu geben — kur- | Yyeronika Straub geb. Härle, Goethestr. 11, 
Einfluß aususen, daß er durch Abgabe |zes Auf- und Abblenden —, vorausgesetzt |gı Jahre. 1. Katharina Schöll geb. Bastler, Lin« 
3 Warnzeichens andere Verkehrsteilneh- |natürlich, daß andere Verkehrsteilnehmer | denfirststr. 2/,, 55 Jahre. 
veranlaßt, seine Fahrbahn freizumachen; | dadurch nicht geblendet werden. Das ist auch IH. Eheschließung: Eee 
hängt die Fahrweise völlig von sei-|die Praxis der Landstraße, während in den| Ju1i:-28. Rudolf Bönisch, Schlosser, Heugen- 
chließung ab. Hiernach kann er der |hellerleuchteten Großstadtstraßen die Hupe |straße 10, und Hertha Klamt, ‘kaufm, Angest, 
die anderen Verkehrsteilnehmern! auch bei Dunkelheit ihre Bedeutung beibehält. Straßdorfer Straße 1. 
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Sonntag 6. August 1950: 8.15 Uhr Gemeindehaus 
(Skrabak). 9.30 Uhr Augustinuskirche (Skrabak), 

Mittwoch 9. August: 20.00 Uhr Augustinus- 
kirche Abendandacht (Skrabak). 

Sonntag 6. August: 9.00 Uhr Straßdorf, Alte 
Kirche. 10.30 Uhr Waldstetten, Friedhofkapelle 
(Köngeter). 4 


Gmünder Familienstand 


Veränderungen in der Zeit vom 27. Juli 
Dis 2. August 1950 
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Stadt Lorch 


”vangelische Kirchengemeinde Lorch 


Sonntag 6. August 1950 
3.30 Uhr Gottesdienst auf dem Kloster. 9.30 Uhr 
Gottesdienst in der Stadtkirche (Eberlein). 
10.30 Uhr Kinderkirche und Christenlehre mit 
den Töchtern. 20.00 Uhr Filialgottesdienst in 
Weitmars. — Mittwoch 9. August 7.30 Uhr Bet- 
stunde. 


Schutz der Bevölkerung vor 
Pilzvergiftungen 


Die Einwohnerschaft wird hiemit wieder auf 
den wesentlichen Inhalt der Gemeindeverord- 
nung zum Schutze der Bevölkerung vor Pilzver- 
giftungen N 

Frische "Pitze: 

®s dürfen nur folgende Pilze in frischem Zu- 
stand auf dem Wochenmarkt verkauft oder 
Gaststätten und Lebensmittelgeschäften zum 
Kauf angeboten werden: 

. Großer Schirmblätterpilz nebst Unterart 

Safranschirmling 
. Mairitterling 
Grünritterling (Grünling) 

. Violetter Ritterling 
Falimasch 
Stockschwämmehen 
. Reifpilz (Zigeuner) 
. Anis-Egerling (Schaf-Champignon) 
. Wiesen-Egerling (Feld-Champignon) 
. Brätling 
. Speisereizker 
. Rotstieliger Ledertäubling 
. Speisetäubling 
Frauen-Papagei-Täubling 
. Kuhmaul 
16. Pffferling 
. Stein- der Herrnpilz 
. Maronenröhrling 
Ziegenlippe 
. Rotfußröhrling 
. Rothäuptchen 
. Birkenpilz 
. Schmerling 
. Butterpilz 
. Goldröhrling 
; Semmelstachelpilz 
27. Habichtsschwamm 
28. Krause Glucke 
29. Herbst-Trompete 
30. Riesenbovist 
31. Herbstlor" 
g2 
—ustand der Pilze 

Die zum Verkauf bereit gehaltenen Pilze müs- 
sen nach Arten getrennt sein, Sie dürfen nur 
in frischem und jüngerem Entwicklungszustand, 
nicht zerbrochen oder zerstückelt, nicht wesent- 
lich von Maden, Würmern oder Schnecken durch- 
zogen, nicht beschmutzt, nicht schmierig und 
nicht im Zustande der Aulnis oder der Zer- 
setzung angeboten wer‘ 


gs 
Getrocknete Pilze 


An getrockneten Pilzen dürfen nur folgende 
Sorten verkauft werden: 
1. Stockschwämmchen \ 
2. Stein- oder Herrnpilz 
3. Maronenröhrling 
4. Ziegenlippe 
5. Rotfußröhrling 
6. Rothäuptchen 
7. Birkenpilz 
Krause Glucke 
A Herbst-Trompete 
10. Berkanniortte! 






g 4 
Beschaupflicht 


Frische Pilze dürfen nur dann auf dem 
Wochenmarkt verkauft oder Gaststätten und 
Lebensmittelgeschäften zum Kauf angeboten 
werden, wenn sie vorher durch einen vom 
Bürgermeisteramt beauftragten Sachverständi- 
gen beschaut und von diesem freigegeben wor- 
den sind. — Wer auf dem Wochenmarkt frische 
Pilze feilzuhalten beabsichtigt, muß sie zuvor 
im Dienstraum ‘der amtlichen Nahrungsmittel- 
kontrolle zur Beschau vorzeigen. .Dasselbe gilt 
Zür Pilze, die Gaststätten und Lebensmittel- 
geschäften angeboten werden. 

Als Sachverständiger im Sinne des & 4 der 
Gemeindeverordnung ist Herr Bankprokurist 
1 R, Eberhard Denzel in Lorch, Am 
Venusberg 27, aufgestellt worden. 

Lorch, den 3. August 1950 

Bürgermeisteramt: (gez.) Bareiß. 


Selbstentzündung von Heu 


In letzter Zeit sind, wie der „Staatsanzeiger" 
berichtet, im Lande wieder Fälle von Selbstent- 
zündung von Heu gemeldet worden und zwar 
sowohl bei den auf übliche Weise in den 
an. untergebrachten Heuvorräten, als auch 

bei gehäckseltem Heu. Es wird deshalb wieder- 
holt darauf aufmerksam gemacht, daß bei den 
geringsten Anzeichen von Erwärmung des Heues, 
zum Beispiel durch Auftreten von sengerigem 
Geruch, sofort die Heustocksonde mit dem not- 
wendigen Bedienungspersonal bei der Freiwilli- 
gen Feuerwehr Lorch (Oberbrandmeister Stro- 
bel, Kirchstraße 36, Fernsprecher Nr, 318) an- 
gefordert werden soll. 

Kosten entstehen dem Anfordernden nicht, Es 
ist zu beachten, daß vor dem Ausräumen des 
verdächtigen Heues eine oder mehrere unter 
'Wasserdruck stehende Schlauchleitungen einsatz- 
bereit bei der Scheuer liegen müssen, 


Lorch, den 31. Juli 1950 
Bürgermeisteram6s 
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Gesetz über den Beitritt der Bundesrepublik Deutschland 
zum Europarat 


Vom 8. Juli 1950 


Kapitel VII 


Privilegien und Immunitäten 
Artikel40 


a) Der Europarat, die Vertreter der Mit- 
gliedstaaten und des Sekretariats genießen 
in den Gebieten der Mitgliedstaaten die für 
die Ausübung ihrer Amtstätigkeit erforder- 
lichen Immunitäten und Privilegien. Insbe- 
sondere können die Vertreter der Beratenden 
Versammlung auf Grund dieser Immunität 
innerhalb der Hoheitsgebiete aller Mitglied- 
staaten wegen der von ihnen im Laufe der 
Verhandlungen in der Versammlung, in ihren 
Komitees oder Ausschüssen geäußerten Mei- 
nungen oder abgegebenen Stimmen weder 
verhaftet noch strafrechtlich belangt werden. 

b) Die Mitglieder verpflichten sich, sobald 
wie möglich ein Abkommen zur wirksamen 
Durchführung der im vorstehenden Absatz a 
enthaltenen Bestimmungen abzuschließen. Zu 
diesem Zweck wird das Minister-Komitee den 
Regierungen der Mitgliedstaaten den Ab- 
schluß eines Abkommens empfehlen, das die 
in den Hoheitsgebieten der Mitgliedstaaten 
anerkannten Privilegien und Immunitäten 
genau umschreibt. Außerdem wird ein Son- 
derabkommen mit der Regierung der Fran- 
zösischen Republik über- die Privilegien und 
Immunitäten abgeschlossen. werden, die der 
Rat an seinem Sitze genießen soll. 


Kapitel IX 


Satzungsänderungen 
Artikel41 

a) Vorschläge zur Aenderung der vorliegen- 
den Satzung können beim Minister-Komitee 
oder, unter den in Artikel 23 vorgesehenen 
Bedingungen, bei der Beratenden Versamm- 
lung eingebracht werden. 

b)- Das Komitee empfiehlt die Abänderun- 
gen der Satzung, die es für wünschenswert 
hält, und veranlaßt ihre Eintragung in ein 
Protokoll. 

c) Jedes Aenderungsprotokoll tritt nach Un- 
terzeichnung und Ratifizierung durch zwei 
Drittel der Mitgliedstaaten in Kraft. 

d) Unbeschadet der Bestimmungen der vor- 
stehenden Absätze dieses Artikels - treten 
Satzungsänderungen zu den Artikeln 23 bis 
35, 38 und 39 nach Zustimmung des Minister- 
Komitees und der Versammlung mit dem 
Tage der Beurkundung in Kraft, die vom 
Generalsekretär durchgeführt und den Regie- 
rungen der Mitgliedstaaten mitgeteilt wird 
und die die Billigung der Abänderungsvor- 
schläge enthält. Die Bestimmungen dieses 
Absatzes können erst nach ‚Ablauf der zwei- 
ten ordentlichen Tagung der. Versammlung 
angewandt werden. 








Feststellung 
der Einkommensverhältnisse bei polizeilichen 
Vernehmungen 


_Aus der Fachschrift „Die Fundstelle“ Heft 1 
1949 entnehmen wir folgenden beachtenswerten 
Aufsatz: 


Bei polizeilichen Vernehmungen wegen des 
Verdachts strafbarer Handlungen wird bisher 
auch nach den Einkommens- und Vermögens- 
verhältnissen des6Täters gefragt. Dies stößt viel- 
fach bei den Betroffenen auf Ablehnung. Selbst- 
verständlich ist der Vernommene zur Auskunft 
über seine wirtschaftlichen Verhältnisse nicht 
verpflichtet, weil er ja ganz allgemein eine Aus- 
sage zur Anschuldigung verweigern kann. Von 
sich aus kann jedoch der vernehmende Beamte 
von einer entsprechenden Frage aus folgenden 
Gründen nicht absehen: 

Nach $ 27 des Reichsstrafgesetzbuches soll sich 
das Strafmaß nach den wirtschaftlichen Verhält- 
nissen des Täters richten. Auch für die Ent- 
scheidung über die Gewährung von Ratenzah- 
lungen, über „Nichtvollstreckung der Ersatzfrei- 
heitsstrafe bei Zahlungsschwierigkeiten und auch 
für die Entscheidung in der Gnadeninstanz ist 
die Kenntnis der wirtschaftlichen Verhältnisse 
des Täters von entscheidender Bedeutung. Fer- 
ner hat nach $ 2 des Gesetzes zur Ueberleitung 
des Strafverfügungsrechts der Polizeibehörden 
auf die Gerichte vom 20. 11. 1945 (RegBl. 1946 S. 1) 
die Polizeibehörde bei Uebersendung ihrer Ak- 
ten an das Amtsgericht einen Vorschlag zum 
Strafmaß zu machen. Danach ist sowohl für die 
Polizeibehörde als auch für die Gerichtsbehörden 
die Kenntnis der Einkommensverhältnisse des 
Täters erforderlich. Nur wenn sich aus der Be- 
rufserziehung des Täters ein sicherer Schluß auf 
die Einkommensverhältnisse ziehen läßt — z. B. 
Angabe des Arbeiters, daß er Tariflohn bezieht, 
Angabe des Landwirts über die Größe seines 
Betriebes in ha, Berufsbezeichnung eines Beam- 
ten —, kann auf die spezielle Angabe des Ein- 
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eg 
Kapitel X 


Schlußbestimmungen . 
Artikel42 

a) Die vorliegende Satzung bedarf der 
tifizierung. Die Ratifikations-Urkunden sin 
bei der Regierung des Vereinigten König. 
reichs von Großbritannien und Nordirland zu 
hinterlegen. 

b) Die vorliegende Satzung tritt in Kr 
sobald sieben Ratifikations-Urkunden hinter, 
legt worden sind. Die Regierung des Verei. 
nigten Königreichs wird allen Regierungen, 
die diese Satzung unterzeichnet haben, ihr 
Inkrafttreten und die Namen der dem Eu 
roparat zu diesem Zeitpunkt angehörenden 
Staaten bekanntgeben. 

c) Für die Folgezeit wird jeder andere 
Unterzeichner am Tage der Hinterlegung sei- 
ner  Ratifikations-Urkunde Vertragspartner 
der vorliegenden Satzung. 

Zu Urkund dessen haben die für diesen 
Zweck gehörig bevollmächtigten Unterzeich- 
ner die vorliegende Satzung unterschrieben. 

Geschehen zu London am 5. Mai 1949 in 
französischer und englischer Sprache, wobel 
die beiden Texte in gleicher Weise verbind- 
lich sind, in einer einzigen Urkunde, die im 
Archiv der Regierung .des Vereinigten König- 
reichs hinterlegt wird. Diese Regierung wird 
beglaubigte gleichlautende Abschriften davon 
den anderen Regierungen, die unterzeichnet 
haben, zugehen lassen. 


Für die Regierung des Königreichs Belgien: 
Oberst de Thieusies 
Für die Regierung d. Königreichs Dänemark; 
Gustav Rasmussen, Reventlow 
Für die Regierung d. Französischen Republikt 
Robert Schuman, R. Massigli 
Für die Regierung der Irischen Republik: 
Sean MacBride, John W. Dulanty F 
Für die Regierung der Italienischen Republikt 
Sforza, Gallarati Scotti R\ 
Für die Regierung des Großherzogtum 
Luxemburg: 
Jos. Bech, A. J. Clasen 
Für die Regierung des Königreichs 
der Niederlande: 

D. U. Stikker, E. Michiels van Verduynen 
Für die Regierung des Königreichs Norwegen: 
Halvard M. Lange, P. Prebensen 2 
Für die Regierung des Königreichs Schwedent 
Oesten Unden, Gunnar Hägglöf 5 
Für die Regierung des Vereinigten König» 
reichs von Großbritannien und Nordirland 
Ernest Bevin, Christopher Mayhew 
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kommens als Unterlage für _den Vorschlag der 
Polizei zum Strafmaß verzichtet werden. ‚Die 
Klärung der Einkommens- und Vermögensver 
hältnisse schon bei den polizeilichen Ermittlun 
gen hat auch für den Täter den großen Vorteil, 
daß nach Wegfall des Strafverfügungsrechts der 
Polizei der Richter das volle Material für eine 
Erledigung durch Strafbefehl bzw. Stra: ; 
gung in den Akten hat und keine Verhandlung 
anzuberaumen braucht, die für den Täter, abge 
sehen von den damit verbundenen Unbequem- 
lichkeiten, in aller Regel den Verlust von Ar 
ee und damit von Einkommen zur Folge 
at. 


Staatliche Lelieschrnlsde für Hufheschlg. 
in Heilbronn 


Am 1. Oktober 1950 beginnt der nächste Lehr 
gang für Hufbeschlagschmiede. Der Lehr 
dauert 4 Monate. Gesuche-um Zulassung sind bis 
spätestens 1’ September 1950 an den Leiter der 
Lehrschmiede, Reg.Veterinärrat a. D. Dr. Uhland 
in Heilbronn, Lixstraße 10, zu richten. Dem Ge 
such sind beizufügen: 1. der Lehrbrief, 2. das 
Zeugnis über die bestandene Gesellenprüfung, 
3. Bescheinigungen einer mindestens 2lährigen 
Ausübung des Hufbeschlags als Geselle bei g& 
prüften Hufschmieden — die Richtigkeit dieser 
Bescheinigungen muß amtlich beglaubigt sein— 
4. eine Geburtsurkunde, 5. ein selbstgeschriebe- 
ner Lebenslauf, 6. ein polizeiliches Führungs 
zeugnis, 7. eine Bescheinigung über die zuge 
hörigkeit zu einer Krankenkasse. 

Die Gesuchsteller. haben sich einer Aufnahme 
prüfung zu unterziehen. Zugelassen werden zum 
Lehrgang 10 Schmiede. Ueber die Zulassung ent 
scheidet der Leiter der Hufbeschlaglehrschmiede, 
Für Unterkunft wird gesorgt. 


— 00 
Verantwortl.: Landrat Burkhardt, Schw, Gmünd 
Druck der Rems-Druckerel, Schwäbisch Gmünd 









V 
















- Nummer 269 


Mariä Himmelfahrt, 15. August 1950 


“ t in den Gemeinden mit überwiegend ka- 
W lischer Bevölkerung nach dem Gesetz Nr. 
- 161 (Reg.Bl. 1948 S. 41) als Feiertag. Für diese 
Gemeinden gilt folgendes: 
F Verkaufsstellen und andere gewerbliche 
_ Unternehmungen können unter nachstehen- 
den Einschränkungen offenhalten bzw. arbei- 
_ ten: Während der Dauer des vormittägigen 
Hauptgottesdienstes ist in der Nähe von Kir- 
 ehen und anderen dem Gottesdienst dienen- 
den Gebäuden jede geräuschvolle Handlung 
zu unterlassen, die den Gottesdienst zu stören 
geeignet ist. 
Oeffentliche Veranstaltungen und Vergnü- 
- gungen einschl. sportlicher Wettspiele sowie 
Feuerwehrübungen dürfen ohne Sonderge- 
 nehmigung erst nach Beendigung des Haupt- 
. gottesdienstes am Vormittag stattfinden. 
Oeffentliche Tanzunterhaltungen sind ohne 
Genehmigung des Landratsamtes verboten. 
Sämtliche Behörden der Stadt Schwäbisch 
- Gmünd, der Landkreisverwaltung und der 
 kreisangehörigen Gemeinden mit Ausnahme 
der Gemeinden Alfdorf, Großdeinbach, Heu- 
bach, Leinzell, Lindach, Lorch, Obergröningen, 
Pfahlbronn, Vordersteinenberg und Waldhau- 
sen haben an diesen Tagen geschlossen. 


Verkehrsunfälle im Monat Juli 


Im Monat Juli sind im Kreisgebiet Gmünd 
wiederum 32 Verkehrsunfälle registriert wor- 
den. Dabei wurde 1 Person getötet und 26 
verletzt; außerdem ist erheblicher Sachscha- 
den entstanden. Von diesen Unfällen haben 
sich 9 innerhalb geschlossener Ortsteile und 
14 an Kreuzungen von Straßen mit der Ei- 
senbahn ereignet. In den meisten Fällen wa- 
ren die Ursachen verkehrswidriges Verhalten 
(falsches Ueberholen, falsches Einbiegen, 
Nichtbeachten der Vorfahrtsbestimmungen, 
übermäßige Geschwindigkeit). 

Von den an den Unfällen beteiligten Kraft- 
fahrern hat die Mehrzahl den Führerschein 
länger als 1 Jahr. An den Unfällen sind auch 
verhältnismäßig viele Radfahrer beteiligt. 

Bei /dem immer mehr anschwellenden 
Krafifahrzeugverkehr muß im Interesse der 
öffentlichen Sicherheit erhöhte Straßendis- 
ziplin gefordert werden. Es besteht insbeson- 
ders Veranlassung, die Eltern und Erzieher 
auf ihre Verantwortlichkeit für Leben und 
Gesundheit der Kinder hinzuweisen. Das Her- 

umtollen der Kinder und halbwüchsigen Ju- 
gend auf Fahrrädern zum Zeitvertreib insbe- 
‘ sonders auch innerhalb geschlossener Orts- 
teile wächst allmählich zu einem Unfug aus. 


Staatliches Gesundheitsamt 


Marienheim von 15—17 Uhr. 


Diese Frage, die in der Bevölkerung und 
bei den Behörden in letzter Zeit häufig ge- 
‘ stellt wurde, war auch Gegenstand der Ver- 
handlungen auf der letzten Sitzung des Kreis- 
tags am 27. 8. 50 in Heubach. 


Seit dem Ende der Zwangsbewirtschaftung 
‘ist die. Auflage des Amtsblatts stark zurück- 
gegangen. Offenbar gehörte das Hauptinter- 
esse der Leser den Lebensmittelaufrufen; und 
das war in jener Zeit nur zu verständlich. 
Das Kreisamtsblatt soll aber einen wesent- 
lich umfassenden Zweck erfüllen und zwar 
auch heute und in einer hoffentlich von 
Zwangswirtschaft ungetrübten Zukunft. 


. . Im Amtsblatt hat der Bürger sämtliche für 
das alltägliche Leben wichtige Veröffent- 
lichungen in übersichtlicher und verständ- 
licher Form beieinander; wichtige Gesetze, 
Verordnungen und Erlässe sind, wo notwen- 
dig, gemeinverständlich erläutert. Staatsbe- 
hörden und Kommunalverwaltungen nehmen 
zu aktuellen Fragen der verschiedensten 
Rechtsgebiete, die in der Bevölkerung disku- 
tiert werden und über die vielleicht falsche 
Vorstellungen verbreitet sind, Stellung; prak- 
tische Fragen der Bauordnung, des Woh- 
.nungswesens, des Straßenverkehrs, nicht zu- 
letzt Steuerfragen sind Gegenstand sachver- 
ständiger Abhandlungen. Dieser Stoff wird 
ergänzt durch Berichte wirtschaftsfördernder 
Art, Bele der Aufsätze über Obstbau, 
Landwirtschäft, Viehseuchen u. ä. Im Ver- 
‚einskalender haben Parteien, Gewerkschaften, 
‚#ile Vereine, Altersgenossenschaften usw. die 


Am Freitag 18. August Mütterberatung Im] 


Schwäbisch Gmünd, Samstag 12. August 1950 


Bekanntmachungen des Landratsamtes 


Oeffentliches Ausschreiben 


Betreffend Versorgung der IRO mit Frisch- 
lebensmitteln und Dauerlebensmitteln 


Mit Wirkung vom 1. 9. 1950 ist das IRO- 
Lager 226, Artilleriekaserne, durch das Amt 
für Besatzungsleistungen mit Lebensmitteln 
zu versorgen. 

Für eine Periode von 15 Tagen kommen 
etwa folgende Mengen in Frage: 

a) Frischlebensmittel:- 7000 kg Kartoffeln, 
900 kg Fleisch und Wurstwaren, 120.kg Han- 
delsfette (Margarine, Schweineschmalz), 450 kg 
Butter, 200 kg Käse 25% in 40—45proz. Ware, 
75% in 20—30proz. Ware, 3000 Liter entrahmte 
Frischmilch, 3000 Liter Vollmilch, 5000 kg Obst 
und Frischgemüse (25% Obst, 75% Gemüse), 
3800 Stück Eier (55 Gramm), 200 kg Fische 
80% Frischfische einschl. Salz- und Bismarck- 
heringe in Fässern, 2% Räucherware, 60 kg 
Marmelade; 

b) Dauerlebensmittel: 2000 kg Weißmehl 
Type 1050, 3000 kg Brotmehl 60% T. 1600, 
A Type 1150, 700 kg. Nährmittel 0% m = 
(Teigwaren, Weizengrieß, Pudingpulver und 
Stärkemehl), 40% „S“ (Haferflocken, Ger- 
stengrütze, Graupen, Hülsenfrüchte aller Art, 
Suppenerzeugnisse), 20% Reis, 70 kg Kinder- 
nährmittel 50% „Nestle“ oder „Baby Gold“, 
25% in Kinderstärke (Oetkers „Gustin“ oder 
Hoffmanns „Ricena“), 25% in Weizengrieß, 
750 kg Zucker (Kristallzucker der Grundsorte 
„K“), 75 kg Hülsenfrüchte (Bohnen oder Erb- 
sen), 150 kg Kaffee-Ersatz, Lieferung in loser 
Ware, 400 kg Salz (weißes Speisesalz), 20 
Senf, 10 kg Pfeffer 9% Pfefferersatz, 10 
echter Pfeffer Lieferung nicht in Kleinpak- 
kung, 130 Liter Essig 20% in Weinessig, 80% 
in Kräuteressig (Faß- oder Ballonware) 10 kg 
Gewürze 50% in getrockneter Ware (Peter- 
silie, Wacholderbeeren, Lorbeerblätter, Sup- 
pengrün, Kümmel), 50% in Paprika, Zimt, 
Muskatnüsse (Lieferung lose), 2 kg Back- 
pulver (Lieferung lose), 18 kg Stärkemehl 
(Dr. Oetkers „Gustin“ oder Hoffmanns „Ri- 
cena“), 3 kg Schwarzer Tee (Lieferung lose), 
75 kg Grieß. 

‘ Die Lebensmittel müssen von guter Quali- 
tät und mittlerer Preislage sein. 

* Lieferung hat frei Lager zu erfolgen. Zah- 
lung erfolgt durch das Amt für Besatzungs- 
leistungen sofort nach Rechnungstellung je- 
weils am Schluß einer Lieferperiode. Leih- 
gebühren für Emballagen werden nicht bezahlt. 

Interessenten für die Lieferung werden 
aufgefordert, schriftliche Preisangebote bis 
zum 20. 8. 1950 an das Amt für Besatzungs- 
leistungen. einzureichen. Die Auswahl der 
Lieferanten bleibt vorbehalten. Die Ver 
gebung ärfolgt vorläufig für die Zeit bis 31. 
3. 1951, endet jedoch bei einer früheren La- 
gerauflösung sofort. 


Brauchen wir noch ein Amisblatt? 


Möglichkeit, unentgeltlich auf ihre Veranstal- 
tungen hinzuweisen. 

Das Amtsblatt soll-aber auch der Bevölke- 
rung einen Einblick in die Arbeit der Selbst- 
verwaltung in Kreis und Stadt geben. Die 
Verwaltungsberichte des Landrats und des 
Oberbürgermeisters, die die Tagespresse nicht 
gut im Wortlaut bringen kann, werden im 
Kreisamtsblatt in vollem Wortlaut veröffent- 
licht. Berichte über Kreistagssitzungen und 
wichtige Gemeinderatssitzungen sollen diesen 
Einblick vertiefen. Nachdem der Kreistag am 
7. 8. 1950 fast einstimmig seine Meinung ge- 
äußerst hat, das Kreisamtsblatt müsse beibe- 
halten und ausgestaltet werden, wird in die- 
ser Hinsicht inskünftig noch mehr geboten 
werden; namentlich werden die Landgemein- 
den zur verstärkten Mitarbeit herangezogen 
werden. Auch den Anregungen aus der Mitte 
des Kreistags, bisweilen heimatkundliche und 
heimatgeschichtliche Aufsätze aus berufener 
Feder zu bringen, wird Rechnung getragen 
werden. 

Eine grundlegende Verbesserung der Zu- 
stellung des Amtsblatts ist vorgesehen. Diese 
wird sich jedoch auf die Dauer nur durchfüh- 
ren lassen, wenn die Bevölkerung erkennt, 
welche Dienste das Amtsblatt jedem Bürger 
zu leisten vermag. Die Frage: Brauchen wir 
noch ein Amtsblatt, — muß bejaht werden, 
ohne daß der Tagespresse, namentlich der 
Heimatzeitung, Konkurrenz gemacht werden 
soll, hat das Amtsblatt eine gewichtige Funk- 
tion zu erfüllen und sie wird dies künftig 
noch mehr als seither tun, Landratsamt 


‚Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 


Preis 10 Pig. 





Das Kultministerium gibt bekannt: 


I. Das Ausschreiben vom 17. 5. 1950 betr. 
Meldungen zur Aufnahmeprüfung für die 
Aufbauklassen 1 ist nicht überall rechtzeitig 
bekannt geworden. Es können deshalb bis 
einschl. 15. September 1950 noch weitere Mel- 
dungen eingereicht werden 

von Knaben und Mädchen, die im Sommer 
1950 die Volksschule verlassen oder die 
4. Klasse einer Mittel- oder Oberschule 
durchlaufen haben. ” 
Die Bewerber sollen das 16. Lebensjahr 
nicht überschritten haben, 

Die aufgenommenen Schüler werden in 
einem 5jährigen Ausbildungsgang zur Reife- 
prüfung geführt. Nach der Reifeprüfung steht 
die Berufswahl frei, jedoch wird darauf auf- 
merksam gemacht, daß die Heimoberschulen 
mit ihrer Pflege der musischen Fächer, der 
Heimat-, Volks- und Sozialkunde einen be- 
sonders geeigneten Weg zum Lehrerberuf 
darstellen, 

U. Die Schüler werden in den seitheri- 
gen Lehreroberschulen Künzelsau (Knaben), 
Schwäbisch Gmünd (Knaben und Mädchen) 
und Markgröningen (Mädchen) untergebracht. 
Schulgeld wird nicht erhoben. Für Verpfle- 
gung und Unterkunft sind monatlich 50 DM 
zu bezahlen. Begabte, würdige und bedürftige 
Schüler können eine Staatsunterstützung bis 
zu 50 DM monatlich erhalten. 

III. Den Bewerbungen, die an das Kult- 
ministerium, Abt. U II, Stuttgart-N, Dill- 
mannstr. 15, einzusenden sind, sind folgende 
Unterlagen beizufügen: 

1. Bewerbungsschreiben, 

2. Handgeschriebener Lebenslauf mit An- 

gabe der Konfessionszugehörigkeit, 

3. Geburtsurkunde, 

4. 1 Lichtbild, 

5. Amtsärztliches Zeugnis, 

6. Abgangszeugnis der Schule mit besonde- 
rem Gutachten des Schulleiters, 

7. Erklärung des gesetzlichen Vertreters 
über seine Bereitschaft, die Kosten für 
Verpflegung und Ausrüstung zu über- 
nehmen, die monatlich bei gleichbleiben- 
den Verhältnissen etwa 50 DM betragen. 

gez. Bäuerle 





Kreissparkasse Schwäbisch Gmünd 


Unsere Kreditabteilung bleibt wegen Bear- 
beitung von Baudarlehensgesuchen 


vom 9.—17. August 1950 


geschlossen. 
Aufgebot 


Folgende Sparkassenbücher sind verloren 
gegangen und werden für kraftlos erklärt, 
wenn sie nicht innerhalb eines Monats vor- 
gelegt werden: 

Sparkassenbuch Nr. A 8378 Hänle, Walter, 
Plüderhausen, B 1389 Dr. May, Otto, Schwä- 
bisch Gmünd. Hauptzweigstelle 
Heubach: A 4428 Hieber, Rosa, Buch/Gde. 
Heubach, A 2912 Baur, Paula, verh. Streicher, 
Bartholomä. 

Schwäbisch Gmünd, den 9. August 1950 


Kreissparkasse Schwäbisch Gmünd 


Genehmigte Bauvorhaben 
im Landkreis Schwäbisch Gmünd 
Alfdorf: Heinrich Günzler, Garagen- und 


Bürogebäude. 
Johannes Grimminger, Tal- 


Bettringen: 
ackerhof, Schuppen-Anbau, Franz Le! 
Oberbettringen, Wohngebäude, Josef Stuch- 
lik, Unterbettringen, Mühlengebäude-Umbau. 

Großdeinbach: Milchgenossenschaft, Milch- 
sammelstelle. 

Heubach: Württ. Siedlungs- und Wohnungs- 
bau-G.m.b.H., Wohngebäude, Württ. Sied- 
lungs- und Wohnungsbau-G. m.b.H., Wohn- 
gebäude. 

Lautern: August Deininger, Wohngebäude. 

Mutlangen: Josef Ocker, Wohnhaus-Um- u. 
-Einbau. 

Straßdorf: Paul Mahringer, Wohngebäude, 
Josef Nagel, Wohngebäude. 

Waldstetten: Albert Bundschuh, Wohnge- 
bäude, Franz Schaab, Wohngebäude, Josef 
Wahl, Wohngebäude. 





Ärztlicher Sonntagsdienst am 13. August 


Frau Dr. Nuber, Eytigkoferstraße 10, Ruf 2030 
Johanhis-Apotheke, Marktplatz, Ruf 3036 
Mittwoch nachmittag: Jo"='--Anotheke und 


I Pfauen-Apotheke; Krankenwäsen Ruf 2341, = 





Seite 2 
Arbeitslosenhilfe für Heimkehrer 


nach dem Heimkehrergesetz 


Das Heimkehrergesetz vom 19. 6. 1950 bringt 
neben Bestimmungen für die Berufs- und Ar- 
beitsberatung, die Förderung der beruflichen 
Ausbildung und die Sicherung des Lebens- 
unterhaltes für Heimkehrer während der 
Ausbildung (über die die Berufsberatung des 
Arbeitsamtes auf Wunsch nähere Auskunft 
erteilt), neue Bestimmungen über die Ar- 
beitslosenhilfe für Heimkehrer. 


I. Diese Bestimmungen bringen folgende 
Neuerungen: 

1) Heimkehrer, die sich erstmalig nach der 
Entlassung arbeitslos melden, bisher Ar- 
beitslosenunterstützung oder Arbeitslosenfür- 
sorge nicht bezogen haben, nach der Ent- 
lassung ohne ihr Verschulden eine Anwart- 
schaft auf Arbeitslosenunterstützung nicht 
erworben haben, aber als Arbeitnehmer tätig 
sein können und wollen, können Arbeits- 
losenunterstützung für die Dauer von 26 Wo- 
chen erhalten. Diese Arbeitslosenunter- 
stützung wird berechnet nach dem für den 
Unterstützungsort geltenden tariflichen Ar- 
beitsentgelt, das für den Heimkehrer unter 
Berücksichtigung seiner Ausbildung und sei- 
nes Berufes in Frage kommt, mindestens 
aber nach einem Arbeitsentgelt von DM 45.—. 


2) Heimkehrer, die am 1. 4. 1950 oder seit 
diesem Zeitpunkt Arbeitslosenunterstützung 
auf Grund einer nach der Entlassung erwor- 
benen Anwartschaft bezogen haben oder zur 
Zeit noch beziehen, können die Umrechnung 
dieser Unterstützung nach den Bestimmun- 
gen des Heimkehrergesetzes beantragen, falls 
diese Bestimmungen für den Heimkehrer 
günstiger sind, Sie erhalten in diesem Falle 
die Arbeitslosenhilfe für Heimkehrer. Auf 
diese wird die Zeit angerechnet, während 
der sie seit 1. 4. 1950 in Arbeitslosenunter- 
stützung standen. Ist die Unterstützung auf 
Grund des Heimkehrergesetzes höher als die 
seit 1. 4. 1950 gewährte Arbeitslosenunter- 
stützung, so wird der Unterschieds-Betrag 
nachgezahlt. 

3) Heimkehrer, die z. Zt. Arbeitslosenfür- 
sorgeunterstützung erhalten, können eben- 
falls an Stelle dieser Arbeitslosenfürsorge- 
unterstützung die Arbeitslosenhilfe für Heim- 
kehrer auf die Dauer von 26 Wochen be- 
ziehen, falls diese höher ist als die ihnen zur 
Zeit gewährte Arbeitslosenfürsorgeunter- 
stützung. 

4) Angehörige von Heimkehrern, die mit 
dem Heimkehrer im gemeinsamen Haushalt 
leben und Arbeitslosenfürsorge oder eine Un- 
terstützung aus der öffentlichen Fürsorge be- 
ziehen, können beim Arbeitsamt oder beim 
zuständigen Wohlfahrtsamt beantragen, daß 
das Arbeitseinkommen des Heimkehrers für 
die Dauer von 26 Wochen auf ihre Unter- 
stützung nicht angerechnet wird. 


II. Heimkehrer im Sinne des Heimkehrer- 
gesetzes sind: 

1) Deutsche, die wegen ihrer Zugehörigkeit 
zu einem militärischen oder einem militär- 
ähnlichen Verband kriegsgefangen waren, 
und nach dem 8. Mai 1945 entlassen worden 
sind, und innerhalb von 2 Monaten nach der 
Entlassung aus der Gefangenschaft im Bun- 
desgebiet Aufenthalt genommen haben. 

2) Kriegsgefangene, die zur Ueberführung 
in ein ziviles Arbeitsverhältnis in dem Land, 
in dem sie als Kriegsgefangene waren, ent- 
lassen worden sind, wenn sie innerhalb von 
2 Monaten nach Ablauf der Verpflichtung zu 
ziviler Arbeit im Bundesgebiet Aufenthalt 
genommen haben. 

3) Deutsche, die wegen ihrer Volkszuhörig- 
keit oder ihrer Staatszugehörigkeit im Aus- 
land interniert waren und innerhalb von 
2 Monaten nach der Entlassung aus ausländi- 
schem Gewahrsam im Bundesgebiet Aufent- 
halt genommen haben. Ist die Internierung 
wegen nationalsozialistischer Betätigung im 
Ausland erfolgt, so gelten sie nicht als Heim- 
kehrer. 

III. Diejenigen Heimkehrer, die z. Zt. nicht 
An laufender Arbeitslosenfürsorge - Unter- 
stützung stehen, müssen beim Arbeitsamt An- 
trag auf Gewährung der Arbeitslosenhilfe 
für Heimkehrer stellen. Ebenso müssen An- 
gehörige von Heimkehrern, auf deren Unter- 
stützung z. Zt. das Arbeitseinkommen eines 
Heimkehrers angerechnet wird, oder deren 
Antrag auf Arbeitslosenfürsorge-Unterstüt- 
zung wegen des Arbeitseinkommens eines 

eimkehrers abgelehnt worden ist, die Neu- 
berechnung ihrer Unterstützung besonders 
beantragen. Diese Anträge können beim Ar- 
beitsamt oder den Nebenstellen des Arbeits- 
amtes in den für die Abgabe von Unter- 
stützungsanträgen festgeseizien Sprechstun- 
den gestellt werden. ß 
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Der Stellenmarkt 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 
Telefon 2358 


Sprechstunden: täglich von 8—11.30 Uhr und Freitag von 14—16 Uhr. 


Für Berufs- 


tätige außerdem jeden Montag Abendsprechstunden von 16—19 Uhr, 


Offene Stellen im Kreis Schwäbisch Gmünd 


Männlich 

10 Landarbeiter 
mehrere ‚Maler, Zimmerleute, 
Maurer und Gipser 

1 Bauflaschner und Installateur 
mit Schweißkenntnissen 

5 Karosserieflaschner 

1 Silberschmied für Scharnier-Arbeiten 

1 Silberschleifer 

ı Silberpresser 

1 jüngere Kraft z. Anlernen als 
Metallätzer 

1 Möbelbeizer- und Polierer 

4 junge Bäcker 

ı Buchdrucker 


Weiblich 

82 Landarbeiterinnen 

8 Küchenhilfen für Gaststätten 

1 Bedienung für Kaflee 

8 selbst. Hausgehilfinnen 

2 Hausgehilfinnen tagsüber 

\5 Hausgehilfinnen mit Kost und 
Wohnung 

15 Hausgehilfinnen mit Kost und 

1 Damenschneiderin 

4 junge Kontoristinnen mit Steno- und 
Maschinenschreib-Kenntnissen n 

2 perfekte Stenotypistinnen 

1 gelernte Goldpoliererin 

5 gelernte Motornäherinnen 


Stellenangebote außerhalb des Kreises Schwäbisch Gmünd 


Männlich 
2 Steinhauer nach Endersbach 
1 Kunststeinstampfer für Waiblingen 


Für Schorndorf werden gesucht: 


Maurer, Glaser, Lackiermeister, Spritz- 
lackierer, Bau- und Möbelschreiner, 
Beizer, Polierer, Galvaniseure, Eisen- 
bieger, Spitzendreher, Revolverdreher, 
Automechaniker, Mechaniker- oder 
Schlossermeister, Küfer, Elektriker, 
Plattenleger, Maler, Holzmaschinenar- 
beiter, Friseure, Maschinenweber, 
jüngere Bäcker, Furnierer, Flaschner, 
Kraftfahrer, Großstückschneider usw. 

1 Bandagist (Göppingen) 

5 Lederzuschneider (Stuttgart) 

5 Portefeuiller und 

5 Fachkräfte für Kofferfabrikation (Stg.) 

1 Schuh- und Schäftemacher für ortho- 
päd. Schuhwerkstätte (Kirchheim/T.) 

ı Handschuhmacher (Heilbronn) 

1 Polierer für Abnahme und Kontrolle 
in einer Möbelfabrik (Horb) 

1 Beizer und Polierer (Tuttlingen) 

1 Schreinermeister (Karlsruhe) 

15 Parkettleger (Mannheim) 

1 Konditor für Konditorei-Kaffee 
Alter bis zu 25 Jahren (Heilbronn) 

1 Kartonagenmachermeister (Ebingen) 

1 Laboranten aus der Lack- und Farben- 
branche (Mannheim) 5 

1 Lacktechniker mit guten theoretischen 
Kenntnissen und prakt. Erfahrungen 
auf dem Gebiet der Karosserie-Lackie- 
rung und Finishbehandlung für Karos- 
seriewerk. Alter bis zu 45 Jahren 
(Stuttgart) 

1 perfekter Lagerverwalter für Chemi- 
kalien-Großhandlung im Alter bis zu 
45 Jahren 

1 Werkmeister mit langjähriger Erfah- 
rung in der Herstellung von Lackier- 
wagen (Falzen, Bördeln, Sicken, Löten 
usw.) für Blechbearbeitungswerk 
(Aalen) 3 

1 Werbefachmann für bedeutende Fein- 
strumpfwirkerei mit entsprechender 
Erfahrung (Backnang) 


Die Fachvermittlungsstelle für Angestellte 
»eim Landesarbeitsamt Württemberg-Ba- 
ien, Stuttgart-N, Hölderlinstr. 36 sucht: 
2 Verkaufs-Korrespondenten mit gewand- 
tem flüssigem Briefstil, die an selbst. 
Arbeiten gewöhnt sind, für bekanntes 
Unternehmen der Nährmittelfabrikation 
in Nordwürttemberg, Branche-Kennt- 


Bewerber und Bewerberinnen werden gebeten, 


nisse unbedingt erforderlich, Alter etwa 
35 Jahre, möglichst ledig. 

1 Krankenkassenfachmann mit A-Prüfg. 
und praktischer Erfahrung in allen 
Abteilungen, insbesondere Melde- und 
Beitragswesen. Alter bis zu 28 Jahren, 
möglichst ledig. 

Dipl.-Ingenieure, Ingenieure und Baufüh- 
‚er mit guter theoretischer und prakti- 
ıcher Ausbildung, die eine längere Praxis 
ıachweisen können, im Eisenbahn-, Stra= 
3en- und Hochbau (Eisenbetonbau) wer- 
ien für eine Baugesellschaft im Iran 
gesucht. 

Die Zentralausgleichsstelle Köln-Mülheim 

ron Sparr-Straße1 sucht: 


1 Formentechniker, mit Erfahrung in der 
Bedienung und Unterhaltung von me- 
chanischen und elektrisch. Spritz- und 
Druckgußmaschinen für eine Firma in 
Bombay. Nähere Auskünfte beim 
Arbeitsamt. 

Weiblich 
Für Schorndorf werden gesucht: 


Verschiedene Bedienungen, Köchinnen, 
Beiköchin, Küchenmädchen, Verkäufe- 
rin für Buchhandel, Stenotypistinnen, 
Motornäherinnen, Repassiererin, Strik- 
kerin, Verkäuferin für Schuhgeschäft, 
Handweberinnen, Büglerinnen, Strik- 
kerin für Motor- u. Flachstrickmasch., 
ı Bürohilfe, und 1 Buchhalterin 

2 Stepperinnen (Rechberghausen) 

2 Handweberinnen (Schorndorf) 

1 junge Friseuse (Waiblingen) 

1 Zuschneiderin für Damen-Konfektion 
(Waiblingen) 

3 gelernte Strickerinnen (Göppingen) 

1 Büfettfräulein (Lindau) 

1 Stütze für Geschäftshaushalt (Nagold) 

ı Friseuse (Göppingen) 

1 Pelzmaschinennäherin (Göppingen) 

3 perfekte Damenschneidergesellen 
(Göppingen) 

1 Köchin für Gastwirtschaft (Stuttgart) 

2 Lebensmittelverkäuferinnen (Heidenh,) 

1 Kontoristin mit perfekten Kenntnissen, 
Steno und Maschinenschreiben und 
Taylorixbuchhaltung (Heilbronn) 

1 Verkäuferin für Fachgeschäft für Haus- 
haltgeräte, Glas und Porzellan. Alter 
bis zu 25 Jahren (Stuttgart) 

Textilverkäuferinnen, Schuhverkäuferin- 

sen, Lebensmittelverkäuferinnen, im Alter 

sis zu 25 Jahren (Stuttgart). 


bei der zuständigen Fachvermitt- 


lungsstelle des Arbeitsamts Schwäbisch Gmünd vorzusprechen. 
Weitere Stellenangebote finden Sie in dem wöchentlich jeweils Freitag erscheinen- 


den kann. 


den „Stellenmarkt“, der kostenlos beim Arbeitsamt eingesehen oder abgeholt wer- 





Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd D 


Bericht über die Arbeitsmarktlage im Rreis Schwäbisch Gmünd 


Am 31. Juli 1950 wurden im Kreis Schwä- 
bisch Gmünd 1957 Arbeitslose, darunter 1459 
männliche und 498 weibliche Personen ge- 
zählt. Dies bedeutet eine Zunahme um 30 
Personen gegenüber dem Vormonat. Unter- 
stützt wurden von diesen Arbeitslosen 1413 
Personen = 72 Prozent; darunter befinden 
sich 1073 Männer und 340 Frauen. Auch die 
Unterstützungsempfänger haben im Vergleich 
zum Vormonat zugenommen und zwar um 
29. Bei den Neuzugängen der weiblichen Un- 
terstützungsempfänger sind 1 Drittel ehemal. 
DPs der Bismarckkaserne. Die Fluktuation 
unter den Arbeitslosen hält weiterhin an, 
was aus der Tatsache ersichtlich ist, daß 819 
Neuanträge auf Arbeitslosen-Unterstützung 
im Juli beim Arbeitsamt gestellt und gleich- 
zeitig 523 Vermittlungen getätigt wurden. Da 
verschiedene Notstandsarbeiten im Juli be- 
endet und neue Maßnahmen noch nicht zum 
Anlaufen gebracht wurden, kam eine größere 


Zahl der vornehmlich bei Straßen-, Kanali- 
sations- und Friedhofsarbeiten eingesetzt Ge 
wesenen wieder in Unterstützung zurück. Von 

den Arbeitslosen entfällt nach wie vor der 
größte Teil auf die Hilfsarbeiter und die M- 
tallarbeiter, bedingt durch die Auflösung des “ 
amerikanischen Reparaturwerkes. Aber a ch 
die kaufmännischen, Verwaltungs- und Büro“ 
Berufe sind immer noch stark an der At 
beitslosigkeit beteiligt. Im weiblichen Sektof 
fällt hauptsächlich die große Zahl der Frauen 
auf, die ohne einen bestimmten Beruf er- 
lernt zu haben, sich als arbeitssuchend mel- 
den und nur als Hilfsarbeiterinnen Verwen- 
dung finden können, vorausgesetzt, daß offene 3 
Stellen vorhanden sind. Ein großer Prozent“ 

satz der arbeitslosen Frauen. entfällt au 
auf die Textilarbeiterinnen, welche Sammel 
gruppe Schneiderinnen, Spitzenklöpplerinnen, 


‚Strickerinnen und Heimarbeiterinnen 


um“ 
faßt. Der Anteil der Heimatvertriebenen iu} 


= 


2. August 1950 






















Vorkaufsrecht der Stadt 


Auf Grund des $ 23 des Aufbaugesetzes 
vom 18. August 1948 (Reg.Bl. S. 127) hat der 
“Gemeinderat am 10. 8. 1950 innerhalb des 
- Vebersichtsplans der Stadt Schwäbisch Gmünd 
Gebiete bezeichnet, an denen der Stadt an 
unbebauten Grundstücken ein Vorkaufsrecht 
für den ersten Verkaufsfall zusteht. Das Vor- 
 kaufsrecht hat den Vorrang vor allen anderen 
_ Vorkaufsrechten, gleichviel welchen Ent- 
'stehungsgrundes und wird ohne Eintrag ins 
_ Grundbuch wirksam. Das Vorkaufsrecht er- 
 lischt mit der Erteilung einer Baugenehmi- 
gung. Bei Ausübung des Vorkaufsrechts hat 
die Stadt etwaige ältere Vorkaufsberechtigte 
zu entschädigen. Die Ausübung des Vorkaufs- 
rechts ist bei Verkaufsfällen unter Verwand- 
ten in gerader Linie ausgeschlossen. 
Der Plan, aus dem die Grundstücke ersicht- 
"lich sind, an denen der Stadt hienach ein 
 Vorkaufsrecht zusteht, ist beim Stadtmes- 
'sungsamt, Rathaus Zimmer Nr. 24, in der 
Zeit vom 14.—19. August 1950 zur allgemeinen 
- Einsicht aufgelegt. 

Schwäbisch Gmünd, den 11. August 1950 
Er Bürgermeisteramt 


Aenderung der Besoldungssatzung 


_ Die Besoldungssatzung der Stadt Schwäbisch 
Gmünd wurde durch Beschluß des Gemeinde- 
rats vom 6. 7. 1950 ($ 176) geändert. Das In- 
5 isterium hat die Aenderung vom 31. 
7. 1950 genehmigt. 

‘Die geänderte Besoldungssatzung liegt in 
der Zeit vom 12, bis 19. August 1950 auf dem 
us Zimmer 10 zur öffentlichen Einsicht- 


5 








Wochenmarktzeiten 


Nach $ 4 der Marktordnung der Stadt 
Schwäbisch Gmünd vom 15. 4. 1950 beginnt 


f 


der Wochenmarkt in der Zeit vom 1, April 















Er 





2 I. 

_ Auf Grund des $ 86 Abs. 2 der Deutschen 
; neindeordnung in der Fassung des An- 
"wendungsgesetzes Nr. 30 vom 20. Dezember 
945 (Reg.Bl. 1946 S. 5) wird die vom Ge- 
nderat am 19. Mai 1950 erlassene Haus- 
iltssatzung der Stadt Schwäbisch Gmünd und 
der örtlichen Hospitalverwaltung für das 
Rechnungsjahr 1950 bekanntgemacht. 
Ei $ 1 Haushaltspläne 
Die Haushaltspläne für das Rechnungsjahr 
0 werden festgesetzt 
- 1. im ordentlichen Haushaltsplan: 
&) für die Stadtverwaltung in der Einnahme 
auf 5488 427 DM (Reineinnahme), in der Aus- 
gabe auf 5 488 427 DM (Reinausgabe); 
6) für die Hospitalverwaltung in der Ein- 
"nahme auf 713111 DM (Reinnahme), in der 
Ausgabe auf 713111 DM (Reinausgabe). 

2 im außerordentlichen Haushaltsplan: 
AN für die Stadtverwaltung in der Einnahme 
auf 1502 000 (Reineinnahme), in der Ausgabe 
auf 1502000 DM (Reinausgabe); 
' _b) für die Hospitalverwaltung in der Ein- 
‚nahme auf 60. 000 DM (Reineinnahme), in der 
'gabe auf 60.000 DM (Reinausgabe). 


$ 2 Gemeindesteuern 

Die Steuersätze (Hebesätze) für die Ge- 
desteuern, die für jedes Rechnungsjahr 

neu festzusetzen sind, werden für das Rech- 

ungsjahr 1950 wie folgt festgesetzt: 

rundsteuer: a) für die land- und forst- 







‚den Arbeitslosen insgesamt beträgt bei den 
ännern rund 60 Prozent, bei den Frauen 
 Zund 50 Prozent. 
Die Kurzarbeit ist ganz erheblich zurück- 
angen, nur noch 5 Betriebe mit 45 betrof- 
enen Arbeitnehmern (21 männl, u. 24 weib- 
a erhalten Kurzarbeiter-Unterstützung 
‚om Arbeitsamt. In die Nachbarkreise Waib- 
- gen, Göppingen und Stuttgart konnten 
Sr 150 Arbeitskräfte vermittelt werden, 















I wesentliche Entlastung des Arbeits- 
‚Mar! des Kreises Schwäbisch Gmünd mit 
Sn Drachte, 


chen be 
‚ Lehrstelle b 


Ende Juli von der Schule entlassenen 
werben sich, soweit sie keine 
I ekommen konnten, vorwiegend 
Industriearbeit. Dabei haben sich in er- 
+ ie die Miederfabriken des Kreises 
.@ »aufnahmefähig erwiesen, aber auch die 
unge Edelmetallindustrie konnte Einstel- 
Ah sten nehmen. Zur Annahme von Haus- 
tung, en zeigen die Mädchen wenig Nei- 
8, auch Vermittlungen auf das Land wer- 
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Siadiverwaltung Schwäbisch Gmünd 


bis 30. September um 6.30; in der übrigen 
Zeit um 8 Uhr. 

Der Markt endet jeweils um 12 Uhr. 

Bis zu diesem Zeitpunkt müssen sämtliche 
noch nicht verkauften Waren, Fahrzeuge, 
Körbe und sonstigen Geräte entfernt sein. 

Die Markthändler werden gebeten, diese 
Zeit genau einzuhalten. 


Handel auf Gehwegen 


Es besteht Veranlassung darauf hinzuwei- 
sen, daß der Verkauf von Waren auf Bürger- 
steigen und Straßen nicht erlaubt ist. 

Lediglich die Benützung der Gehwege zur 
Ausstellung von Waren kann auf Antrag vom 
Amt für Öffentliche Ordnung gestattet wer- 
den. Amt für öffentl. Ordnung 


" Vergebung von Tiefbauarbeiten 


Für die weitere Baulanderschließung im 
Stadtgebiet sind nachstehende Arbeiten aus- 
zuführen! 

1. Kanalbauten: a) für die Verlängerung 
Gutenbergstraße/Seestr. ca 700 ldm, b) für 
die Verlängerung Goethestraße — Teilstrecke 
Siechenbergweg-Saarstraße 250 lfdm, c) Para- 
diestraße (Kleinere Stücke) 60 Ifdm. 

2. Straßenbau: a) Ausbau der Straßen im 
Schwerzer (Straße 24—-26) ca. 3000 qm, b) Er- 
breiterung der Oberbettringerstraße 3000 qm, 
c) Granitkleinpflasterdecke im Zuge der 
Pfitzerstraße-Graf v. Sodenstraße ca. 600 qm, 
d) die allgem. fortlaufende Instandsetzungs- 
arbeit für Randstein, Kandel und Pflasterung, 
Ausführung kleinerer Stücke im Taglohn. 

Vorgesehen ist, diese Arbeiten weitgehendst 
im Rahmen der Arbeitsbeschaffung für Not- 
standsarbeiten auszuführen. 

Sämtliche Vergebungsunterlagen können 
beim Städt. Tiefbauamt, Rathaus Zimmer 32 
ab 16. ds. Mts. eingesehen werden. 

Termin für die Angebotsabgabe: Mittwoch, 
den 23. 8. 1950, vormittags 10 Uhr beim Städt. 
Tiefbauamt. 


Bekanntmachung der Haushaltssatzung der Stadt Schwäbisch Gmünd 


und der örtlichen Hospitalverwaltung für das Rechnungsjahr 1950 


wirtschaftl. Betriebe Hebesatz: 150%, b) für die 
Grundstücke Hebesatz: 150%; 

2) Gewerbesteuer nach dem Gewerbeertrag 
und dem Gewerbekapital Hebesatz: 300%; 

3) Zweigstellensteuer Hebesatz: 390%. 

$& 3 Kassenkredite 

Kassenkredite werden nicht in Anspruch 

genommen. 
$ 4 Darlehen 

Zur Bestreitung von Ausgaben des außer- 
ordentlichen Haushaltsplans werden 600 000 
DM Darlehen aufgenommen. Davon werden 
200 000 DM für ein neues Volksschulgebäude 
und 400 000 DM zum Ausbau der Stadtwerke 
verwendet. 


u. 

Die in $ 2 der Haushaltssatzung für das 
Rechnungsjahr 1950 festgesetzten Hebesätze 
für die Grundsteuer A und B und die Ge- 
werbesteuer wurden vom Innenministerium 
am 31. 7. 1950 genehmigt, ebenso der in $ 4 
der Haushaltssatzung auf 600000 DM fest- 
gesetzte Gesamtbetrag für Aufnahme von 
Darlehen zur Bestreitung von Ausgaben des 
außerordentlichen Haushalts. 


- IM. 

Der Haushaltsplan liegt gemäß $ 86 Abs. 3 
der Deutschen Gemeindeordnung in der Fas- 
sung des Anwendungsgesetzes in der Zeit 
vom 7.—14. August 1950 im Rathaus, Zimmer 
Nr. 5, öffentlich aus. 

Schwäbisch Gmünd, den 4. August 1950 

Bürgermeisteramt 


den abgelehnt. In der weiblichen Angestell- 
ten-Vermittlung ist die Lage im Gegensatz 
zum männlichen Sektor viel günstiger. Steno- 
typistinnen und Kontoristinnen bis zum 
Höchstalter von 30 Jahren mit guten Kennt- 
nissen in Stenografie und Maschinenschreiben 
können’immer vermittelt werden. Die entlas- 
senen Vollhandelsschülerinnen sind bereits 
alle in Stellung, während die Unterbringung 
der Oberschülerinnen, die ohne Reifezeugnis 
aus den Klassen IH und IV ausgeschieden 
sind, sehr schwierig ist, zumal die gewünsch- 
ten Lehrstellen meist fehlen. E 
Eine allgemeine Belebung von Industrie, 
Gewerbe und Handel ist unverkennbar trotz 
der schweren Erschütterung, die der Arbeits- 
markt des Kreises infolge der Auflösung des 
amerikanischen Reparaturwerkes erfahren 
hat. Bemerkenswert ist übrigens die Tat- 
sache, daß von den bisher entlassenen 1150 
Arbeitnehmern dieses Werkes nur noch rd. 350 
arbeitslos sind, die übrigen 800 aber inzwischen 
andere Beschäftigung erhalten konnten. 
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Stadt Lorch 


Aenderung der Besoldungssatzung 


Der Gemeinderat hat am 30. März 1950 be- 
schlossen, die Besoldungssatzung der Stadt 
Lorch dadurch zu ändern, daß in $ 2 der Ein- 
trag: „Besoldungsgruppe A 2 c 2: der nicht 
vollbeschäftigte Stadttierarzt“ gestrichen wird. 

Das Innenministerium hat mit Erlaß vom 
22. 7. 1950, Nr. IV 236/15 Lorch/9, den vorer- 
wähnten Gemeinderatsbeschluß genehmigt. 

Die Aenderung der Besoldungssatzung tritt 
am Tag nach der öffentlichen Bekanntmachung 
in Kraft. 

Ende des Wassermangels 


Der durch die Hitze dieses Sommers vor- 
übergehend aufgetretene und im Amtsblatt 
des Landkreises Nr. 265 vom 15. 7. 1950 be- 
kanntgegebene Wassermangel ist wieder 
behoben. 

Die vom Gemeinderat am 2. 7. 1949 erlas- 
sene Gemeindeverordnung zum Schutze der 
öffentlichen Wasserversorgung tritt daher ge- 
en $ 1 bis auf weiteres außer Wirk- 
samkeit. 


Arbeitslosenhilfe für Heimkehrer 


Auf die am Rathaus angeschlagene Be- 
kanntmachung des Arbeitsamts Schwäbisch 
Gmünd vom 1. August 1950 über Arbeitslosen- 
hilfe für Heimkehrer nach dem Heimkehrer- 
gesetz werden die Heimkehrer und ihre An- 
gehörigen ausdrücklich hingewiesen. 

Lorch, den 7. August 1950 

Bürgermeisteramt 





Straßensperre 


In der Oberbettringer-Straße in Schwäbisch 
Gmünd werden Straßenbauarbeiten ausge- 
führt. Aus diesem Grunde wird der gesamte 
Durchgangsverkehr zwischen Oberbettringen 
und Schwäbisch Gmünd bis auf weiteres über 
Unterbettringen umgeleitet. Der Anliegerver- 
kehr ist gestattet. 


Gmünder Familienstand 
Veränderungen in der Zeit vom 3.—9. August 
Geburten: 2, Ludwig Breunig, Schuhmacher- 

mstr,, Kalter Markt 7, 1 Sohn; 3. Heinz Botsch, 
kfm, Angestellter, Hohenstaufenstr. 2, 1 Sohn; 
4. Hans Kolb, Studienrat, Gutenbergstraße 44, 
1 Tochter; 4. Josef Menrad, Gast- und Landwirt, 
Pfeilhalde, Gde. Waldstetten, 1 Sohn; 4. Xaver 
Sturm, Aufseher, Schattenhof, Gde. Reichenbach 
u. R., 1 Tochter; 4. Ernst Franz Fuchs, Behör- 
denangest., Rechbergstr, 26, 1 Tochter; 5. Erich 
Schönleber, Mechanikermstr., Lorch, 1 Tochter; 
6. Martin Groß, Behördenangest., Taubentalstr. 5, 
1 Sohn; 5. Horst Wolfgang Heise, Apotheker, 
Baldungstr. 1, 1 Sohn; 4. Theodor Schips, Mecha- 
niker, Mögglingen, 1 Sohn; 5. Konstantin Vogel- 
mann, Goldschmied, Nikolausgasse 10, 1 Sohn; 
7. Franz Rathgeber, Bauschloss., Kalter Markt 32, 
ı Tochter. 

Sterbefälle: 2. Anneliese Seitler, Haustochter, 
Ziegelbergstraße 43, 19 Jahre; Maria Kucher; 
Rentnerin, Salvatorstraße 20, 83 Jahre; 8. Emil 
Bauer, Fabrikt., Oberbettringer Str. 76, 77 Jahre; 
7. Luzia Reißmüller, Polisseuse, Waldstetten, 
29 Jahre. 

Eheschließungen: 5. Hermann Stadelmaier, Sil- 
berschmiedemeister, Klarenbergstraße 87 und 
Christa Zasche, Angest., Leutzestr. 19; 5. Rudoiph 
Michaelis, Elektroinstallateur, Mutlangerstr. 101 
und Anneliese Hedwig Boghun, Arbeiterin, Im- 
hoistr. 2; 5. Walter Laugomer, Tischler, Lorch 
u. Maria Theresia Krieg, Hilfsarbeiterin, Leder- 
gasse 18; 5. Johannes Kreikemeyer, kfm. Ange- 
stellter, Haydnstr, 21 und Charlotte Rosa Ba- 
bette Müller, Damenschneiderin, Haydnstr. 21. 


Gefunden 

Beim Amt für öffentliche Ordnung — Fund- 
amt — der Stadt Schwäbisch Gmünd sind in der 
Zeit vom 1. Juli bis 31.Juli 1950 nach- 
folgend aufgeführte Gegenstände, welche der 
Verlierer noch nicht in Empfang genommen hat, 
als gefunden gemeldet worden und können in 
den üblichen Sprechstunden (täglich, ausgenom- 
men Mittwoch von 9-12 Uhr, Mittwoch von 
15—17 Uhr) von den rechtsmäßigen Besitzern in 
Empfang genommen werden. 

1 defekter Füllhalter ohne Kappe; ı Brosche 
mit Granaten besetzt; 1 einfacher Ring mit 
schwarzem Stein; 1 Leder-Lack-Gürtel mit 
Schlaufe, schwurz; 1 Herrenschirm, schwarz; 1 
Herrenarmbanduhr, beschädigt, Marke „Kienzle* 
mit Lederband; 1 Taschenmesser, 2 Klingen, 
1.Korkzieher mit Etui; 1 Schildmütze für Herrn, 
getragen; 1 Halskettchen mit Filigranarbeit, ver- 
silbert; 1 Brille, braungelbes Gestell mit grü- 
nem Etui; 1 Ring, Gold, Turmalin; 1 Ring, Sil- 
ber, Aquamarin; 1 Nadel; 1 Paket Glaswolle, 
Fabrikat „Gerrit“; 1 rotes Geldbeutelchen, In- 
halt 2 Pfg.; 1 Tischdecke, bunt; 1 Sonnenbrille, 
fleischfarben; 1° vers. Armband, beschädigt; 
1 Damenschal, weiß-schwarz; 1 brauner Geld- 
beutel, Inhalt 4 Pfg. und 2 Zettel; 1 Damen- 
ring, vergoldet mit Türkisstein; 1 Geldbeutel, 
schwarz, Inhalt 5.21 DM, 1 Rosenkranz, 1 M& 
daillon und 1 Ring; 1 bemusterter Seidenschal; 
1 Schachtel mit lerren Kartons usw.; 2 Spaten, 
1 Schaufel, 1 Maurerhammer, 1 Brett ca. 140m 
lang, 1 Stück Schnur ca. 4 m lang; 1 Brille mit 
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hellgelbem Gestell; 1 Damenuhr mit schmalem 
Lederband, defekt; 1 bläulicher Herrenmantel 
ohne Gürtel, Inhalt 1 Taschentuch; 1 Gummi- 
Regenumhang, grau, ohne Aermel; 1 einzelner 
Herrenstrumpf, neu; 1 Kugelschreiber, ge- 
braucht; 1 Kinderjäckchen, cremefarben; 1 
Brille; 1 Fahrtenmesser mit Scheide; 1 mal 
5.— DM offenes Geld; 1 einfache Brille; 1 Da- 
menarmbanduhr mit Lederband, Marke „Bi- 
dora“; 1 rotbrauner Geldbeutel mit Schnappver- 
schluß, Inhalt 21.41 DM in bar; 1 gestrickte Mäd- 
chenmütze, dunkelgrün, braungestreift; 1 runde 
Taschenlampe mit Birne; 1 rotes Kinderhand- 
täschehen mit Zierhund, Inhalt leerer, kleinerer 
Geldbeutel; 2 beschädigte kleinere Handtaschen, 





Vergebung von Kanalbauarbeiten 

Die Gemeinde Straßdorf Kreis Schwäbisch 
Gmünd schreibt für die Straße 2 und 3 des 
Neubaugebietes Spatzenäcker die Kanal- und 
'Wasserleitungsbauarbeiten als Notstandsar- 
beiten aus. Zur Ausführung kommen 

Erdarbeiten 1000 m?, Betonarbeiten 37 m®, 

Y erlegen von Betonrohren 330 lfdm, 

RB erlegen v. Schraubmuffenrohren 260 lfdm. 

Pläne und Vergebungsunterlagen liegen ab 
14. August 1950 auf dem Bürgermeisteramt 
Straßdorf auf. Leistungsfähige, im Kanalbau 
erfahrene Unternehmer werden zur Ange- 
botsabgabe am 21. August 1950, 16 Uhr, einge- 
‚laden. Zuschlagsfrist 14 Tage. 

Straßdorf, den 12. August 1950 

Bürgermeisteramt 

Berechnung der Abgabe der Arbeit- 

nehmer zum „Notopfer Berlin“ 

Die Abgabe der Arbeitnehmer zum „Not- 
opfer Berlin“ ist vom Erhebungszeitraum 
Juni 1950 ab in der Weise zu berechnen, 
daß von dem bezogenen Arbeitslohn außer 
dem etwa nach der Eintragung auf der Lohn- 
steuerkarte für den einzelnen Erhebungszeit- 
raum (Kalendermonat) wirksamen steuer- 
freien Betrag in monatl. Höhe ein Pausch- 
betrag von 65.— DM (statt bisher 52.— DM) 
abzuziehen ist. Die entsprechende Verord- 


nung vom 11, 7. 1950 ist am 15. 7. 1950 ver- 
kündet worden. 

Die Abgabe der Arbeitnehmer zum „Not- 
opier Berlin“ wird nicht erhoben, wenn von 
dem im Erhebungszeitraum bezogenen Ar- 
beitslohn Lohnsteuer nicht einzubehalten ist. 

Landesfinanzamt Württemberg 








=.andwerker-Innung: Bei genügender Beteili- 
gung Fahrt zur Leistungsschau des Handwerks 
in Geislingen am Samstag 19. Aug. oder Sonn- 
tag 20. August; zur Kreisgewerbeschau in Kün- 
zelsau am Samstag 236. August oder Sonntag 27. 
„August, Anmeldungen bei der Kreishandwerker- 
schaft, Kalter Markt 21. 

Die Arbeitsgemeinschaft „Ernährung aus dem 
Walde“ unternimmt am kommenden Sonntag, 
13. August 1950, bei günstiger Witterung unter 
Führung des Apothekers Dr. Ulrich eine un- 
entgeltliche Piizwanderung nach dem Reichen- 
bach-Tal Abfahrt Schwäbisch Gmünd 7. 
Uhr vom. Bahnhof mit Postomnibus Richtung 
Gschwend bis Station Leinhäusle (DM 
—50). Rückfahrt 16.30 oder 18.05 Uhr. An- 
meldung wegen Andranges in der Pfauen- 
Avotheke erwünscht. 

andesverband der Vertriebenen Deutschen, 
Sudetendeutsche Die Sudeten- 
deutsche Landsmannschaft veranstaltet am Sonn- 
tag 13. August 1950 im großen Stadtgartensaal 
ihren 3, Heimatabend. Beginn 19.30 Uhr. Eintritt 
für Erwachsene 50 Dpf., für Kinder 25 Dpf. Der 
Abend steht unter dem Leitgedanken „Auf 
Hockewanzels Spuren“ und wird von dem sude- 
tendeutschen Schriftsteller Fritz Graas gestaltet, 
der bei der Veranstaltung des Süddeutschen 
Rundfunks am vergangenen Sonntag in der Gar- 
tenschau,.in Stuttgart und in 160 Veranstaltungen 
durch seinen urwüchsigen Humor ungezählten 
Heimatvertriebenen und Einheimischen frohe 
Stunden bereitete. Es wirken ferner mit die 
Trachtengruppe der Egerländer Gmoi und die 
Sudetendeutsche Musikgruppe. 

Landsmannschaft der Nordostdeutschen: Näch- 
ster Heimatabend am Samstag, 12. August, um 
20 Uhr in der Bahnhofswirtschaft (Wartesaal 
I. Klasse). 


. 
Evang. Gottesdienst Schwäbisch Gmünd 

Sonntag, 13. August: 8.15 Uhr Gemeindehaus 
(Hühn), 9.30 Uhr Augustinuskirche (Hühn), an- 
schließend Hl. Abendmahl. 

Mittwoch, 16. August: 20 Uhr Augustinuskirche 
‘Abendandacht (Teufel). 

Donnerstag, 17. August: 15 Uhr Gemeindehaus 
evang. Frauenhilfe, 

Sonntag, 13. August: 8.00 Uhr Weiler i.d.B., 
Schwesternhaus, 9 Uhr Oberbettringen, Schwe- 
sternhaus, 10.30 Uhr Waldstetten, Friedhofkapelle 


Evang. Gottesdienst Lorch 

Sonntag, 13. August: 8.30.Uhr Predigt in der 
Klosterkirche (Fischer), 9.30 Uhr Predigt in der 
Stadtkirche (Fischer), 10.30 Uhr Kinderkirche 
und Christenlehre mit den Söhnen, 14.30 Uhr 
Waldversammlung der Süddeutschen Gemein- 
schaft in der Nähe des Klosters, 19.30 Uhr Män- 
nerabend. 
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Beförderung von Tieren einschließlich Schlachttieren 


Nach den Bestimmungen des Tierschutzgeset- 
zes hat die Beförderung von Tieren so zu er- 
folgen, daß ein unnötiges Quälen oder rohes 
Mißhandeln der Tiere nicht damit verbunden 
ist. Auch darf bei der Beförderung von Tieren 
eine Vernachlässigung nicht stattfinden, so daß 
das Tier keine erheblichen Schmerzen oder er- 
heblichen Schaden leidet. Auch eine regelmäßige 
Fütterung und Tränkung der Tiere fällt darun- 
ter. 

I. Für die Beförderung auf der Eisenbahn 
gelten besondere Bestimmungen, deren Einhal- 
tung von der Eisenbahn aus überwacht wird. 

II. Für die Beförderung von Tieren auf Kraft- 
wagen sind die nachstehenden Richtlinien des 
früheren Reichministers des Innern heute noch 
maßgebend: 

1. Die Wagenböden sind zur Vermeidung von 
Unglücksfällen mit Einstreu (Sand, Sand und 
Stroh, Torfmull u. dergl.) zu versehen. 

2. Die Tiere sind in schonender, sie nicht be- 
unruhigender Weise zu verladen. 
= Die Tiere dürfen nicht zu eng verladen wer- 
en. 

4. Großvieh muß bei Zusammenverladung in 
einem Wagen von Kleinvieh (Kälber unter 3Mo- 
naten, Schafe und Ziegen) und Jungvieh (Rin- 
der bis 1 Jahr) durch Bretter- oder Lattenver- 
schläge (Vorsatzgitter) getrennt werden. 

5. Großvieh und Schweine müssen auch nach 
Geschlechtern getrennt werden, Großvieh durch 
Anbinden, Schweine durch Bretter- oder Latten- 
verschläge (Vorsatzgitter). 

6. Jede Kuh mit dem zu ihr gehörenden sau- 
genden Kalb muß von anderen abgegittert wer- 
den; unterwegs geborene Kälber sind mit dem 
Muttertier bei nächster Gelegenheit von ande- 
ren Tieren abzugittern. 

7. Rinder, bei denen das Abkalben in. den 
nächsten Tagen zu erwarten ist, sollen nach 
Möglichkeit nicht befördert werden. 

8. Frischmilchende Kühe sollen nicht früher 
als 3 Tage nach dem Abkalben verladen werden. 

9. Frischmilchende Kühe sind in jedem Falle 
kurz vor Beginn der Beförderung und während 
der Beförderung spätestens nach 18 Stunden zu 
melken. 

10. Bei der Beförderung von hochtragenden 
und frischmilchenden Rindern soll ein Begleiter 
für einen Lastzug gestellt werden. 

11. Lose verladenen Pferden, z. B, Schlacht- 
pferden, sind zur Vermeidung von gefährlichen 
Schlagverletzungen die Hintereisen abzunehmen. 

12. Die Beförderung altersschwacher oder ge- 
brechlicher Pferde (z. B. von Schlachtpferden) 





Hauptkörung für Ziegenböcke 
Bekanntmachung d. Landwirtschaftsministeriums 
Württemberg-Baden — Köramt — Nr. B VII 

124/550 vom 17. Juli 1950. 

Auf Grund des Gesetzes über Maßnahmen auf 
dem Gebiet der tierischen Erzeugung (Tierzucht- 
gesetz) vom 7. Juli 1949 (WiGBl. S. 181) und der 
Ersten Verordnung zum Förderung der Tier- 
zucht vom 26. Mai 1936 (RGBl. I S. 470) in der 
Fassung vom 20. November 1939 (RGBl, I S. 2306) 
wird folgende Hauptkörung für Ziegenböcke 
durchgeführt: 

am Donnerstag, 24. August 1950, 8 Uhr, 

in Schwäbisch Gmünd, bei der Stadthalle, 

Vorzuführen sind sämtliche Ziegenböcke, die das 
Mindestalter von 5 Monaten erreicht haben. Dies 
gilt nicht nur für die zum öffentlichen Decken, 
sondern auch für die in Privatbesitz befind- 
lichen und ausschließlich zum Decken eigener 
Ziegen verwendeten Ziegenböcke. Von der Vor- 
führung befreit sind Ziegenböcke, die innerhalb 
der letzten drei Monate auf einer Sonderkörung 
gekört wurden oder bereits zu einer Sonder- 
körung angemeldet sind. 

Für Ziegenböcke, die wegen Erkrankung nicht 
vorgeführt werden können, ist am Körort ein 
tierärztliches Zeugnis vorzulegen. 

Die Deckregister, in denen sämtliche Sprünge 
eingetragen sein müssen, sind bei der Körung 
vorzulegen. - 

Die Körgebühren, die sofort nach der Körung 
an Ort und Stelle eingezogen werden, betragen 


bei erstmaliger Körung je Ziegenbock 0.50 DM 
bei Erteilung oder Erneuerung der 

Deckerlaubnis . .»........ 0.75 DM 
und .bei Entzug der Deckerlaubnis 0,50 DM 


Nach $ 9 des Tierzuchtgesetzes wird-mit Geld- 
strafe bestraft, wer vorsätzlich oder fahrlässig 
entgegen der Vorschrift des $ 3 dieses Gesetzes 
ein männliches Zuchttier nicht auf der Haupt- 
körung vorführt. 

Personen aus Sperrbezirken, Beobachtungsge- 
bieten und Schutzzonen (15 km Umkreis) ist der 
Zutritt zu den Körungen verboten. Tiere aus 
solchen Gebieten dürfen nicht aufgetrieben 
werden, 

Die Halter von Ziegenböcken sind verpflichtet, 
die Körbücher und Abstammungsnachweise um- 
gehendan das Köramt in Stuttgart-S, Marien- 
straße 25, einzusenden. Ebenso müssen die Kör- 
bücher für Ziegenböcke, die seit der letzten 
Hauptkörung abgegangen sind, mit einem Ver- 
merk über Tag und Ursache des Abgangs bei- 
gefügt werden. 

Gegebenenfalls ist Fehlanzeige zu erstatten. 


Sonderkörung für Milchschafböcke 


Bekanntmachung d. Landwirtschaftsministeriums 

| Württemberg-Baden — Köramt — Nr. B vII 
N 143/4/50 vom 15, Juli 1950. 

Im Einvernehmen mit dem Köramt des Land- 
wirtschaftsministeriums Württemberg-Hohenzol- 
lern, Tübingen, wird 

am Sonntag, den 20. August 1950, 9 Uhr, 
in Schwäbisch Gmünd, Bürgergarten, 
eine Sonderkörung für Milchschafböcke aus Süd- 








ist eine tierquälerische Handlung und deshalh 
zu unterlassen. 

13. Bei einer Transportdauer bis zu 2 Stunden j 
können die Bestimmungen unter Nr. 7,8, W 
und 12 außer Betracht bleiben. 

Il. Für die Beförderung auf anderen Fahr 
zeugen als Kraftwagen gelten die unter II. auf« 
geführten Bestimmungen sinngemäß. Desweite 
ren ist zu beachten: 

1. Die Wagen müssen so beschaffen sein, daß 
die Tiere nicht abspringen und nicht nach unten 
oder seitlich mit den Füßen oder sonstigen Kör. 
perteilen durchgleiten können. 

2. Auf Wagen zu befördernde Schlachttiere 
dürfen nur gefesselt werden, wenn die Fesse. 
lung nur kurze Zeit dauert und die Fessel 
(Riemen, Gurten, Strohteile statt Stricken) 
sorgfältig angelegt werden, daß weder eine 
schmerzhafte Haltung des Körpers der gefeg. 
selten Tiere noch ein Wundriemen einzelner 
Körperteile noch ein Einschneiden in die Glied« 
maßen verursacht wird. Bi 

3. Uebereinander dürfen die Tiere nur auf ven 
schieden (im Wagen übereinander angebrachten) 
Böden befördert werden. Dabei muß jeder f 
Schicht ein genügender Luftraum gesichert sein. . 

4. Gefesselte Kälber müssen so gelegt werden, 
daß keines von den anderen belästigt wird und 
daß kein Körperteil anschleift oder über den 
Wagen heraushängt. Sie sind während der gan 
zen Zeit zwischen Auf- und Abladen gegen 
Hitze und Kälte zu schützen. 

Jedes vom Standpunkt eines verständigen 
Tierschutzes aus als eigennützig anzusehende Ver« 
halten beim Tierversand muß unbedingt ausge 
schaltet werden. Jeder am Tierversand Betels 
ligte hat die Pflicht, mit dafür zu sorgen, daß 
die Tiere ihren Bestimmungsort in bester. Ver 
fassung erreichen. Wer von den Tierversendern 
diese Richtlinien nicht beachtet, hat Strafe 
wegen wWUebertretung der Bestimmungen de 
Tierschutzgesetzes zu erwarten. Bei Zuwider- 
handlungen kann nach $ 11 dieses Gesetzes die 
berufsmäßige Beschäftigung oder der Handel mit 
Tieren untersagt werden. Br 

In diesem Zusammenhang wird darauf hinge- 
wiesen, daß mit schmerzhaften Leiden behaf- 
tete oder aus sonstigen Gründen am Gehen be 
hinderte Tiere nicht zu Fuß befördert werden 
dürfen. Hunde dürfen zum Treiben von Schlacht“ 
tieren nur mit einem das Beißen verhindernden 
Maulkorb verwendet werden. L 







F 
und Nordwürttemberg abgehalten. Auf a 
des Gesetzes über Maßnahmen auf dem Gebiet” 
der tierischen Erzeugung (Tierzuchtgesetz) vom 
7. Juli 1949 (WiGBl, S. 181) und der Ersten ver 
ordnung zur Förderung der Tierzucht vom 
26. Mai 1936 (RGBlI. I, S. 470) in der Fassung vom 
20. November 1939 (RGBl. I, S. 2306) sind sämt- 
liche über 6 Monate alten Milchschafböcke, die 
im Jahre 1950 noch nicht auf einer Haupt- oder 
Sonderkörung vorgestellt worden sind, vorzi 
führen. vr 
Die Böcke sind in einwandfreiem, hautreinem 
Zustand, frei von Läusen, mit gepflegten Klauet, 
möglichst vom Besitzer selbst, vorzuführen, Räw 
dige Böcke bzw, solche, bei denen Verdacht aut 
Räude besteht, sind nicht vorzuführen. In die: 
sen Fällen ist eine amtstierärztliche Bescheini« 
gung der Körkommission vorzulegen. Das gleiche 
gilt für Böcke, die zur Zeit der Sonderkörung 
krank oder krankheitsverdächtig sind, insbeson- 
dere Kennzeichen einer ansteckenden Krankh 
aufweisen. Ei 
Die gesetzliche Körpflicht besteht für alle 
Schafböcke, . 
Die -Körbücher und Abstammungsnachweise 
der vorzuführenden Böcke sind, soweit vorhan- 
den, anläßlich der Körung, vorzulegen. 
Die Gebühren für die Sonderkörung betragen: 
1. Für die erstmalige Vorführung zur Körung 
.1.25 DM je Bock, * 
2. Erteilung oder Erneuerung der Deckerlaubnis 
1.23 DM je Bock, 38 
3. für, abgekörte Böcke Anmeldegebühr 1 DM 
je Bock. > 
Die erforderlichen Gebühren sind anläßlich 
der Körung zu entrichten. Bei der Beschi 
‚der Sonderkörung sind die derzeit 
seuchenpolizeilichen Bestimmungen zu en) 











- 


Personen aus Sperrbezirken, Beobacht: 
ten und Schutzzonen (15 km Umkreis), ist 
Zutritt zu den Körungen verboten. 


Getreidepreise für die Monate Juli, : j 
August und September 1950 


Die Anordnung PR 38/50 über die Fes 13 
von Getreidepreisen für die Monate Juli, Aı 
und September 1950 ist nunmehr vom Bundes 
tag verabschiedet worden, Hinsichtlich ihrer 
Rechtskraft, ist jedoch noch die Genehmigung 
der Hohen Kommission und die Veröffentlichung 
erforderlich. Unter diesem Vorbehalt werden 
zur Orientierung der Mühlen, des Getreidehan- 
dels und der Erzeuger die in der Anordnung 
vorgesehenen Preise für Inlands-Brotgetreide 
nachstehend veröffentlicht: 

Für Brotgetreide (Roggen, Weizen) inländischer 
Erzeugung werden für die .Monate Juli, August 
und September 1950 im Kreis Schwäbisch Gmünd, 
das bezügl. Roggen zum Preisgebiet XVII und 
bezügl. Weizen zum Preisgebiet XVII gehörl 
folgende Erzeugerpreise in DM je 1000 kg fre 
Erzeugerstation festgesetzt: 


Juli August Septembat 
IL Roggen 276.— 278.50 281.— 
U. Weizen 315.— 317.50 320— 


Der Preis für Menggetreide und Mischfruch 
ist nach dem Mischungsverhältnis zu berechnen 


. Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 





Nummer 270 


Schwäbisch Gmünd, Samstag 19. August. 1950 


Preis 10 Pig. 





Bekanntmachungen des Landratsamtes 


Einreichung der Paßanträge 
bei Geschäftsreisen 

Mit sofortiger Wirkung sind Paßanträge für 
Geschäftsreisen nicht mehr bei der Paßstelle 
des Innenministeriums im Gebäude des Wirt- 
schaftsministeriums, sondern bei den ordent- 
lichen Paßstellen (Landratsamt für die kreis- 
angehörigen Gemeinden — Amt für öffent- 
liche Ordnung für die Einwohner der Stadt 
Schwäbisch Gmünd) einzureichen. Die bei der 
Paßstelle des Innenministeriums noch anhän- 
gigen Anträge werden von dieser noch auf- 
gearbeitet. Für Geschäftsreisen gilt dasselbe 
Verfahren wie für sonstige Reisen. 


Auszahlung der Lehrlingsbeihilfen 
nach dem Soforthilfegesetz 


Für die in der Stadt Schwäbisch Gmünd 
wohnenden Empfänger von Lehrlingsbeihil- 


- fen findet die Auszahlung bei der Kasse des 
- Kreisverbands Schwäbisch Gmünd, Uferstr. 6 


am 
- Dienstag 22. August 1950, von 8 bis 11 Uhr 
statt. Zur Auszahlung ist die Mitteilung über 
‚die Zuerkennung der Lehrlingsbeihilfe, ferner 
die Kennkarte und eine Bescheinigung des 
'Lehrherrn über das Fortbestehen des Lehr- 
verhältnisses mitzubringen. Falls der Unter- 
haltspflichtige arbeitslos ist, muß außerdem 
die Kontrollkarte des Arbeitsamtes vorgelegt 
werden. Wer selbst nicht kommen kann, muß 
dem von ihm Beauftragten eine schriftliche 
‘Vollmacht mitgeben. 

In den Städten und Gemeinden des Kreises 
erfolgt die Auszahlung in der 2. Hälfte des 
Monat August. Amt für Soforthilfe 


Genehmigte Bauvorhaben 
im Landkreis Schwäbisch Gmünd 
Bartholomä: Josef Funk,. Wohngebäudeausbau 
und Aufbau des Dachstocks; Anton Rieger, 
Wohngebäudeaufbau und Ausbau; 
EBschach: : Georg Berroth, Seifertshofen, Wohn- 


gebäude; . 
Heubach: Johanna Braun, Werkstattanbau; 
Jakob Schuhmacher, Wohngebäude; 
Igeingen: Otto Ringler, Werkstattanbau; 
Lorch: Gemeinnützige Baugenossenschaft, Wohn- 
'_ gebäude; Arthur Kranz, Wohngebäude; 
Schechingen: Ottmar Dußling, Wohngebäude; 
Waldstetten: Gemeinde Waldstetten, Wohn- 


ude, 
Bekanntmachung 

j des Stellv. Reg. Vet. Rats 
" Am %. August -1950 vormittags 9 Uhr findet im 
Gasthaus zum „Bürgergarten“ eine Ziegenschau 
der Fachgruppe der Ziegenzüchter des Kreises 
‚Schwäbisch Gmünd statt, verbunden mit einer 

usstellung von- Milchschafen durch den Würt- 
2 ischen Landesverband der Milchschaf- 
züchter und einer Schau von Milch- und Woll- 
produkten. 
‘ Der Kreisvorsitzende Dr. Schmid 

Stellv. Reg. Vet. Rat. 


Straßensperre 


Das sogenannte „Haselbachsträßchen“ ist 
vom 20. 8. 50 ab wegen Brückenbauarbeiten 
zwischen Brucker-Sägmühle und Haselbach 
bis auf weiteres für den Durchgangsverkehr 
mit Fahrzeugen aller Art gesperrt. 


Das Arbeitsministerium Württ.-Baden 
teilt mit: 

Das Zweite Gesetz zur Aenderung des Ge- 
setzes zur Aufhebung des Lohnstops vom 
2. 8. 1950 ist nach Verkündung im Bundes- 
gesetzblatt mit Wirkung vom 30. 6. 1950 in 
Kraft getreten. Die nach diesem Gesetz erfor- 
derliche Zustimmung der Arbeitsbehörde bei 
Aenderung der Arbeitsbedingungen erteilt — 
entgegen anderslautenden Pressemeldungen — 
im Landesbezirk Württemberg das Arbeits- 
ministerium Württemberg-Baden, Stuttgart, 
Rotebühlstr. 30, und im Landesbezirk Baden 
der Präsident des Landesbezirks Baden, Ab- 
teilung Wirtschaft und Arbeit, Karlsrune, 
Kaiserstr. 178. Etwaige Anträge sind unmit- 
telbar an diese Stelle zu richten. 


Gemeinde Bettringen 


Vergebung von Kanal- und Wasserleitungs- 
arbeiten 


Die Gemeinde Bettringen schreibt für den 
Kanal- und Wasserleitungsbau im Neubaugebiet 
am Lindenhof, Markung Unterbettringen, fol- 
gende Arbeiten als Notstandsarbeiten aus: 


Erdarbeiten 1100 ms 
Betonarbeiten 46 m3 
Verlegen von Betonrohren 400 \£fdm 


Die Ausschreibungsunterlagen liegen ab 21. 8. 
1950 auf dem Bürgermeisteramt Bettringen auf. 
Leistungsfähige, im Kanalbau erfahrene Unter- 
nehmer werden zur Angebotsabgabe am 28. 8. 
1950, 16 Uhr eingeladen, Zuschlagsfrist 14 Tage. 

Bürgermeisteramt Bettringen 


Gemeinde Unterböbingen 
Vergebung von Bauarbeiten 


Für die’ Vorflutbeschafftung der Entwässerung 
„Langäckerfünf Jauchert“ 
Unterböbingen, sind 

, 45 cebm Erdaushub, davon ca. 150 cbm Fels; 

Verlegen v. Zementröhren: 112 Stück Durch- 
messer 60 cm, 115 Stück Durchmesser 30 cm; 
die Herstellung der Schächte und andere Ar- 
beiten zu vergeben, 

Die Unterlagen können während der Dienst- 
stunden -beim Wasserwirtschaftsamt ‘Schorndorf 
(Schloß) eingesehen werden. Leistungsverzeich- 
nisse sind dort und beim Bürgermeisteramt Un- 
terböbingen ‚erhältlich, Angebote sind bis zum 
Eröffnungstermin am. 3%. Aug. 1950, 15 Uhr beim 
Bürgermeisteramt Unterböbingen in verschlos- 
senem Umschlag mit der Aufschrift: „Vorflutbe- 
schaffung. Beiswang” abzugeben. Der Zuschlag 
erfolgt innerhalb 14 Tage (Zuschlag und Binde- 


frist), Bürgermeisteramt Unterböblngen 


in Beiswang, Gde. 


Vorfahrt der Schienenfahrzeuge 


„Das mit Verordnung des Reichsministers 


i Innern vom 18. Oktober 1944 (RGBl. I 
256) eingeführte besondere Vorfahrtsrecht 
durch Maschinenkraft angetriebenen 


' Schienenfahrzeuge (s. $ 13 Abs. 6 StVO) war 


in seiner Gültigkeit auf „die Dauer kriegs- 
bedingter Verhältnisse“ beschränkt. 

'* Ein Urteil des Oberlandesgerichts Stuttgart 
vom 2. 6. 1950 geht davon aus, daß im Stra- 
Benbahnbetrieb wieder normale Verhältnisse 
bestehen, der Verkehr sich wieder friedens- 
mäßig abwickelt und es einer formellen Auf- 
hebung des $ 13 Abs. 6 StVO. nicht bedürfe. 

. Das Innenministerium hat sich mit Rund- 
erlaß vom 5. 8. 1950 der Auffassung des Ober- 
landesgerichts, daß die Voraussetzungen des 
$ 13 Abs. 6 StVO. nicht mehr bestehen, ange- 
schlossen. Damit ist diese Bestimmung auch 
in Württemberg-Baden nicht mehr anzuwen- 
. Den Schienenfahrzeugen kommt also 
kein besonderes Vorfahrtsrecht mehr zu. 
- Zur Unterrichtung der Oeffentlichkelt wird 

nachstehend die derzeitige Fassung des $ 13 

StVO. bekanntgegeben: 
$13 
Vorfahrt 
(l) An Kreuzungen und Einmündungen von 

Straßen hat der Benutzer der Hauptstraße 
die Vorfahrt. Hauptstraßen sind: 

- 4) Reichsstraßen (einschließlich Ortsdurch- 

-  fahrten), gekennzeichnet durch die Num- 

mernschilder (Anlage 1, Bild 44) und 
durch das Schild „Ring- ünd Sammel- 
. #traßen für Fernverkehr“ (Anlage 1, 


b) Hauptverkehrs-Straßen, gekennzeichnet 
durch ein auf der Spitze stehendes Vier- 
Bild. 45), -. :. B 

c) ferner an einzelnen Kreuzungen und Ein- 
mündungen: Straßen, bei denen auf den 
einmündenden oder kreuzenden Straßen 
auf der Spitze stehende Dreiecke “Vor- 
fahrt .auf.der Hauptstraße achten!“ (Bild 30) 

- oder. „Halt, Vorfahrt auf der Hauptstraße 

achten!“ (Bild 30a) angebracht sind. - 

(2) Bei Straßen gleichen Ranges hat an 
Kreuzungen und Einmündungen die Vorfahrt, 
wer von-rechts kommt; jedoch haben Kraft- 
fahrzeuge »und durch Maschinenkraft an- 
getriebene Schienenfahrzeuge die Vorfahrt 


4vor anderen Verkehrsteilnehmern. Unterein- 


ander stehen Kraftfahrzeuge und Schienen- 
fahrzeuge "hinsichtlich der Vorfahrt gleich. 

(3) Die Vorfahrtregeln der Absätze 1 und 2 
gelten nicht, wenn. durch Weisungen oder 
Zeichen von Polizeibeamten oder durch Farb- 
zeichen eine andere Regelung im Einzelfall 
getroffen wird. 

4) Will jemand die Richtung des auf der- 
selben Straße bewegenden Verkehrs kreuzen, 
so hat er die ihm entgegenkommenden Fahr- 
zeuge aller Art, die ihre Richtung beibehal- 
ten, auch an Kreuzungen und Einmündungen, 
vorfahren zu lassen, Hierbei gelten Straßen 
mit mehreren getrennten Fahrbahnen als die- 
selben Straßen. 

.6) Die Auf anderen Vorschriften beruheh- 


den Vorrechte von Schierenbahnen an Weg- | Mohren 


übergängen bleiben unberührt. 
- = ‚Landratsamt 


Das Problem der langfristigen 
Arbeitslosigkeit 

Bei der genaueren Ueberprüfung der vom 
Arbeitsamt unterstützten Arbeitslosen zeigt 
es sich, daß eine große Anzahl von Arbeits- 
losenfürsorgeempfängern nicht mehr in Ar- 
beit vermittelt werden können, selbst auch 
dann nicht, wenn die Wirtschafts- und Ar- 
beitsmarktlage eine bessere Konjunktur auf- 
wiesen wie jetzt. Diese schon lange Zeit Un- 
terstützung empfangenden Arbeitslosen kön- 
nen auf Grund ihrer Erwerbsminderung nur 
noch zu einen bestimmten Grad, oder nur 
an einem bestimmten Ort, oder nur in einer 
bestimmten leichten Tätigkeit beschäftigt wer- 
den, wofür geeignete Stellen in der Wirt- 
schaft, die auf rationelle Betriebsführung an- 
gewiesen ist, nicht vorhanden sind. Meist 
handelt es sich dabei um Personen, die an- 
läßlich der nach der Währungsreform einge- 
tretenen Bereinigung der Betriebe als 
schwache und ungeeignete Kräfte freigestellt 
und entlassen worden waren. Diese Arbeits- 
losen sind fast ohne Ausnahme vom Ver- 
trauensarzt untersucht und nur als bedingt 
arbeitsfähig festgestellt worden, so daß bei 
der Arbeitszuweisung so viele Einwendungen 
von den Betreffenden erhoben werden, daß 
praktisch eine Vermittlung nicht mehr zu- 
stande kommen kann. Da für diesen Per- 
sonenkreis eine Beschäftigung im Freien oder 
auch andere körperliche Arbeit auf Grund 
der vertrauensärztlichen Gutachten nicht in 
Frage kommt, können sie auch nicht bei Not- 
standsarbeiten beschäftigt werden, Da im 
Sinn des $ 88 des Gesetzes über Arbeitsver- 
mittlung und Arbeitslosenunterstützung auch 
Personen noch Anspruch auf Arbeitslosen- 
unterstützung haben, die wenigstens noch ein 
Drittel arbeitsfähig sind, können sie grund- 
sätzlich nicht von der Arbeitslosenunterstüt- 
zung ausgeschlossen werden, bleiben also als 
Dauerunterstützungsempfänger ein fester Be- 
standteil des Heeres der Arbeitslosen. 

Im Arbeitsamtsbezirk Schwäbisch Gmünd 
bezogen Arbeitslosenfürsorge - Unterstützung 
bis zu 13 Wochen 20% der Unterstützungs- 
nes über 13 bis einschl. 20 Wochen 
43%, über 20—52 Wochen 17%, über 52-76 
Wochen 19%, über 78 Wochen 1%. 

Man kann annehmen, daß die Unter- 
stützungsempfänger, die schon über ein hal- 
bes Jahr arbeitslos sind, also ein Drittel der- 
selben, nur noch schwer oder gar nicht akti- 
viert werden können und daher für das Ar- 
beitsamt wegen ihrer Arbeitsuntauglichkeit 
eine noch nicht zu -übersehende Belastung 
darstellen. Jedenfalls gehört die langfristige 
Arbeitslosigkeit als Dauererscheinung zu den 
sozial-, finanz- und staatspolitisch schwer- 
wiegendsten Problemen. 


Schwäbisches Trachtenfest 


Am 2. und 3. September wird in Stuttgart 
das erste große Schwäbische Trachtenfest der 
Nachkriegszeit durchgeführt. 

Zweck dieser Festtage, welchen die Herren 
Kultminister von Nord- und Südwürttemberg 
besondere Förderung angedeihen lassen, ist, 
unsere Jugend auf dem Land wieder für den 
Gedanken der Pflege unserer Heimattrachten 
und schönen Voiksbräuche zu gewinnen und 
durch das Treffen aller Trachtenträger des 
Schwabenlandes _ aufzuzeigen, was heute am 
wertvollem Volksgut noch im „Ländle“ schlum- 
mert. Da das Trachtenfest keinerlei finanzielle 
Ziele verfolgt, soll es allen Kreisen der Bevöl- 
kerung offenstehen. 

Programmauszug: 

2. 9. 14 Uhr: Schönblick Stuttgart, Tagung aller 
Trachtenverbände und Freunde echter Volks- 
trachten mit dem Zweck der Gründung einer 
Arbeitsgemeinschaft. 22 Uhr auf der Garten- 
schau-Freilichtbühne „Landjugend spielt, singt 
und tanzt“. - 

3. 9. 13,30 Uhr großer Trachtenfestzug durch 
die Innehstadt von Stuttgart. Angemeldet sind 
bis heute schon über 800 Trachtenträger, dazu 
viele Landsmannschaften aus Bayern, Baden, 
Hessen und dem Ausland, ferner Festwagen, 
Reitergruppen und ländliche Kapellen. 16 Uhr 
Festveranstaltung auf der Freilichtbühne der 
Gartenschau „Volksbräuche des Schwabenlan- 
des“ mit den schönsten und besten Gruppen 
des Landes. Auf allen übrigen Plätzen der 
Gartenschau tanzen und spielen Trachtengrup- 
pen in bunter Folge. 

Die Trachtenträger und Landjugend des Krei- 
ses wird hierzu herzlichst eingeladen, Meldun- 
gen an den Festausschuß des Schwäbischen 
Trachtenfestes, Stuttgart — Deutsche Garten- 
schau. 


Sonntagsdienst am 20. August 
Dr. Meister, Pärlerstraße 34 
'@&, Marktplatz, Ruf 2088 
iiftag: Mohrenapotheke und 
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Rechtsfragen des Alltags 


Was nützt dem Geschädigten die Pflicht- 
versicherung des Kraftfahrzeughalters? 


Bekanntlich müssen Kraftfahrzeughalter 
eine Pflichtversicherung abschließen. Es sollen 
dadurch dritte Personen, die durch den Kraft- 
lahrzeugbetrieb geschädigt werden, einen An- 
spruch erhalten, ohne Rücksicht darauf, ob 
der Kraftfahrzeughalter selbst leistungsfähig 
ist. Aus diesem Grundgedanken heraus ist 
der Versicherungsschutz gegenüber dem 
Schutze erweitert, der auf Grund eines frei- 
willigen Haftpflichtversicherungsvertrages be- 
steht. Besonders wichtig ist es in diesem Zu- 
sammenhang, daß die Haftung des Versiche- 
rungsunternehmens auch dann weiter besteht, 
wenn der Versicherte selbst die Versiche- 
rungsbedingungen nicht erfüllt, also insbeson- 
dere die Prämien nicht rechtzeitig entrichtet. 
Hier wird das Versicherungsunternehmen in 
bezug auf den Geschädigten nur für solche 
Versicherungsfälle von seiner Leistungspflicht 
frei, die nach Ablauf eines Monats eintreten, 
nachdem das Unternehmen die Nichtbezah- 
lung der Prämie der Kraftfahrzeug-Zulas- 
sungsstelle mitgeteilt hat. Hierdurch wird ein 
ziemlich lückenloser Schutz erzielt, da be- 
kanntlich die Zulassungsstelle für die Außer- 
betriebsetzung des Fahrzeugs sorgt, wenn 
das Weiterbestehen der Versicherung nicht 
nachgewiesen wird (vgl. $ 158 c Versiche- 
rungsvertragsgesetz). 

In diesem Zusammenhang ist noch auf die 
Vorschrift des $ 158 d des Versicherungsver- 
tragsgesetzes hinzuweisen, nach welcher der 
Geschädigte den Anspruch, den er gegen den 
pflichtversicherten Kraftfahrzeughalter gel- 
tend macht, dem Versicherungsunternehmen 
innerhalb von zwei Wochen schriftlich anzu- 
zeigen hat. Ebenso muß der Geschädigte das 
Versicherungsunternehmen unverzügl. schrift- 
lich benachrichtigen, wenn er gegen den 
Kraftfahrzeughalter Klage erhebt. Die Ver- 
letzung dieser Anzeigepflicht macht aller- 
dings die Ansprüche des Geschädigten nicht 
ohne weiteres hinfällig. Das Versicherungs- 
unternehmen muß aber nicht für die Beträge 
aufkommen, die es bei rechtzeitiger Anzeige 
nicht hätte leisten müssen. Mit anderen Wor- 




































































Führerschein-Entziehung 


droht iedem Krafttahrer, der ein Fahr- 
zeug unter Alkohöleinwirkung tührt. 












ten, es soll dem Versicherungsunternehmen 
erleichtert werden, seine eigenen Rechte und 
Einwendungen geltend zu machen. Deshalb 
gilt Entsprechendes auch, wenn zwischen dem 
Geschädigten und dem Kraftfahrzeughalter 


ein Vergleich über die Entschädigung ohne 


Zustimmung des Versicherungsunternehmens 











Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 


Der Stellenmarkt 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 


Telefon 2358 


Sprechstunden: täglich von 8—11,30 Uhr und Freitag von 14—16 Uhr, Für Berufs- 
tätige außerdem jeden Montag Abendsprechstunden von 16—19 Uhr. 


Nummer 270 













Männlich 

70 Landarbeiter 

1 Melker 

mehrere Maler, Zimmerleute, Maurer 
und Gipser 

2 Bauschlosser und Installateure für 
Gas und Wasser 

2 Spitzendreher 

1 Flaschner 

1 Messingschleifer 

ı Silberpresser 

1 jüngere Kraft zum Anlernen als 
Metallätzer 

1 Möbelbeizer und Polierer 

4 junge Bäcker 

1 Buchdrucker 


Männlich 
Im Baufach werden für den Raum Stutt- 
gart und Göppingen gesucht: 
Maurer, Maler, Gipser, Rahmenmacher, 
Zimmerer, Glaser, Spritzlackierer, Be- 
triebsmaler usw. 
Gleichfalls für Stuttgart und Göppingen 
werden auf dem Metalisektor gesucht: 
perfekte Karosserieflaschner, Büroma- 
schinenmechaniker, Optiker, Rundfunk- 
Mechaniker, Flaschner u. Installateure, 
Bauschlosser, jüngere Uhrmacher, Uhr- 
machermeister, Modellschlosser, Maschi- 


nenschlosser, Spitzendreher, Eisendre- 
her, Metallschleifer, Shapinghobler, Ver- 
tikalbohrer, Hobler, Automechaniker, 
Fahrzeugschlosser 

2 Gesenkeschmiede (Schwäbisch Hall) 

1 Galvaniseur (Aalen) 

1 Schreinermeister für Rheinische 
Waggonfabrik 

3 Modellschreiner (Eßlingen) 


mehrere Bau- und Möbelschreiner 
(Eßlingen) 

1 perf. Holz- und Weinküfer (Göppingen) 

1 Orthopädieschäftemacher (Stuttgart) 

1 Schneidergehilfe für Berufskleider- 
fabrik (Blaufelden) 

1 jüng. Farb-Fotograf für Agfacolor- 
Verfahren und 
jüngerer Vergrößerungs-Spritz- 
retuscheur (Heilbronn) 

1 Buchdrucker (Eßlingen) 

2 jüngere Metzger (Eßlingen) 

ı Müller, Alter bis 35 Jahre (Heilbronn) 

1 Bierbrauer, Alter 30-40 Jahre 
(Geislingen/St.) 

% Herren- und Damenfriseure, im Alter 
bis zu 30 Jahren und 

1 Damen-Friseur (Stuttgart) 

1 Dipl.-Ing. der Elektrotechnik für Klein- 
elektromotorenfabrik als Berechnungs- 
Ingenieur, insbesondere Drehstrom und 


Offene Stellen im Kreis Schwäbisch Gmünd 


Stellenangebote außerhalb des Kreises Schwäbisch Gmünd 


Weiblich 


80 Landarbeiterinnen 

6 Küchenhilfen für Gaststätten 

6 selbst. Hausgehilfinnen 

2 Hausgehilfinnen tagsüber 

15 Hausgehilfinnen mit Kost u, Wohnung 

8 Tagesmädchen 

ı Damenschneiderin 

4 junge Kontoristinnen mit Steno- und 
Maschinenschreib-Kenntnissen 

3 Verkäuferinnen 

2 perfekte Stenotypistinnen 

1 gelernte Goldpoliererin 

5 gelernte Motornäherinnen 





besonders im Ein- und Verkauf mit per- 
fekt. Steuer- und Bilanz-Kenntnissen, 
Alter bis zu 45 Jahren (Mannheim) 

Für Indien wird gesucht: 

1 Tafelglas-Techniker, der imstande ist, 
2 Fourco-Maschinen zusätzlich an einen 
Ofen anzuschließen, an dem bereits vier 
Fourco-Maschinen arbeiten; dafür Um- 
bau des Ofens nach modernen Richt- 
linien. An Maschinen und Ausstattung 
sind vorhanden: zwei 84er „Fourco* mit 
Ball- und Walzenträgern und schwin- 
genden Walzen, mit Kettenantrieb, vier 
Maschinen belgischer Herkunft mit Me- 
tallträgern und Raupenradantrieb, drei 
wasserfeste handbetriebene und zwei 
Gratebarfertiger. Der Betrieb beschäf- 
tigt 300 Menschen, die dem eingestellten 
Techniker unterstehen, Vertragsdauer 3 
Jahre, Arbeitsbedingungen werden ver- 
einbart, Englische Sprachkenntnisse er- 
forderlich. Bewerbungen in doppelter 
Ausfertigung in englischer Sprache bis 
spätestens 31. August 1950 erbeten unter 
Kenn-Nr. ZA 8#/232 an die Zentralaus- 
gleichsstelle Köln-Mülheim, von-Sparr- 
Straße 1. 

ı Farbentechniker und Chemiker, m. Er 

fahrung in der Herstellung von orga- 

nischen und anorganischen Farbstoffen 
wird ebenfalls nach Indien gesucht. 

Bewerbungen an die Fachvermittlungs- 

stelle für Angestellte beim Landesar- 

beitsamt Württemb.-Baden, Stuttgart-N, 

Hölderlinstraße 36 (F 515). 

Weiblich 

Friseuse, ledig, oder lediggehend mit 

guter Bezahlung evtl. auch mit Kost 

und Wohnung (Neckarsulm) 

gelernte Büglerin für Wäschefabrik vi 

(Göppingen) 

Gärtnerin-Binderin für Gartenbau- 
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abgeschlossen wird oder der Kraftfahrzeug- 
halter den Entschädigungsanspruch anerkennt, 
Aus dem gleichen Grund kann das Versiche- 
rungsunternehmen von dem Geschädigten 
Auskunft. verlangen, soweit sie zur Feststel- 
lung des Schadenereignisses und der Höhe 









Einphasen-Wechselstrom-Käfigläufermo- 
toren, sowie für Gleichstrom-, Wechsel- 
$Stromkollektor- und Universalmotoren 
(Stuttgart) 


1 Foto-Kaufm., als Vertreter des Chefs, 


Alter 25-40 Jahre (Stuttgart) 


betrieb: (Ravensburg) 

Kunststopferin, Wohnmöglichkeit vom 
handen (Feuerbach) 

Verkäuferin für Fleisch- und Wurst- 
waren (Göppingen) 

1 Verkäuferin für Musikhaus (Stuttgart) 


„une 














des Schadens erforderlich ist. 

Vielfach ist die Meinung verbreitet, daß in 
den Fällen der Pflichtversicherung das Ver- 
sicherungsunternehmen auch dann hafte, 
wenn der Kraftfahrzeughalter selbst den 
Schaden vorsätzlich herbeigeführt hat. Dies 
trifft jedoch nicht zu. Die Frage hat beson- 
dere Bedeutung für die gegenwärtig nicht 
seltenen Fälle, in denen bei Fernlastzügen 
usw. die Beraubung des Transportzuges durch 
den Fahrer nur vorgetäuscht wird. Ist der 
Fahrer selbst der Kraftfahrzeughalter, so ist 
















sein Anspruch gegen das Versicherungsunter-. 


nehmen ohne weiteres gemäß $ 152 VVG aus- 














geschlossen. Dies wirkt sich auch gegenüber 
dem geschädigten Dritten voll aus. Anders ist 
in dem der 


es natürlich in dem Regelfall, 
Fahrer ohne Vorwissen des Kraftfahrzeughal 
ters eine solche Beraubung nur fingiert hat. 
Hier besteht Versicherungsschutz. Zweifelhaft 
können nur die Fälle sein, 


oder behält, dessen Unzuverlässigkeit ihm 
bekannt ist. Hier vertreten die Versiche- 





Haftung dann nicht Platz greife, wenn im 
Hinblick auf die Person des Fahrers eine der- 
artige strafbare Handlung einigermaßen vor- 
auszusehen war. Wird nach den Bestimmun- 
gen des einzelnen Versicherungsvertrages das 
Versicherungsunternehmen auch bei grober 
Fahrlässigkeit des Kraftfahrzeughalters ven 
der Leistung frei, so wirkt sich dies ebenfalls 
gegen den geschädigten Dritten aus. Eine an- 
jere Frage ist es natürlich, ob der Eigentü- 
mer des Transportgutes seinerseits versichert 
ist. In diesem Fall ist es unerheblich, von 
wem das 'Transportgut beraubt wird, 
(Die Fundstelle (R. Boorberg Verlag), 
Heft 5/1950, S. 19. 











in denen ein 
Kraftfahrzeughalter einen Fahrer einstellt 


rungsunternehmen den Standpunkt, daß die 


1 erstklassiger Dekorateur für Herren- 
Konfektionsgeschäft (Heidelberg) 

1 Konstrukteur für Unternehmen des 
Werkzeugbaus, Alter 30—40 Jahre 
(Göppingen) 

1 Dipl.-Handelslehrer für Privathandels- 
schule im Alter von. 30-35 Jahren 
(Rottweil) 

1 Papierkaufmann mit guten Fachkennt- 
nissen in Papier-, Schreibwaren- und 
Bürobedarf (Lindau) 

mehrere jüngere Ingenieure oder Dipl.- 
Ingenieure für ‘bedeutende Dieselmoto- 
renfabrik (Mannheim) 

1 Holzfachmann für Sägewerk in der 

Vorderpfalz als Vertreter des Inhabers, 


1 Verkäuferin (Abteilungsleiterin für 
Spielwarengeschäft, Mindestalter 30 I, 
(Ravensburg) 

1 Schirmverkäuferin im Alter bis zu Pu 
Jahren (Stuttgart) 

1 Kontektions-Verkäuferin im Alter bis 
zu 35 Jahren (Stuttgart) 

1 Sprechstundenhilfe für prakt, Arzt in. 
Kleinstadt an der Donau mit umfang- 
reicher Praxis auf 1. Sept. 1950 gesucht. 
Kenntnisse in Röntgen-Labor, Schreib- 
maschine und Abrechnung erforderlich, 
Unterkunft und Verpfiegung im Hause, 
(Fachvermittlungsstelle f. Frauenberufe 
beim Landesarbeitsamt Württemberg- 

Baden, Stuttgart, Hölderlinstraße 36). 












Wem gehört der Apfel? 


Eine ergiebige Quelle nachbarrechtlicher Strei- 
tigkeiten ist in jedem Jahr zur Herbstzeit das 
sog. Veberfallrecht nach $ 911 des Bür- 
gerlichen Gesetzbuches. Es handelt sich hier um 
die Gestaltung der Rechtslage, wenn ein Baum 
so nahe an der Grenze steht, daß die Früchte in 
das Nachbargrundstück hinüberhängen. Solange 
die Früchte noch auf den Bäumen hängen, ge- 
hören sie dem Baumeigentümer. Er darf sie 
demgemäß auch pflücken, aber nur, soweit er 
dies von seinem Grundstück aus tun kann. Ent- 
gegen einer vielfach verbreiteten Meinung hat 
er kein Recht, das Nachbargrundstück zum 
Pflücken seines Obstes zu betreten, falls ihm 
dies der Nachbar nicht freiwillig gestattet. 
Umgekehrt hat auch der Nachbar kein Recht, 
das in sein Grundstück überhängende Obst vom 
Baum zu pflücken. Dagegen gelten die Früchte 
in dem Augenblick als Bestandteile des Nach- 


Bewerber und Bewerberinnen werden gebeten, 
lungsstelle des Arbeitsamts Schwäbisch Gmünd vorzusprechen. 
Weitere Stellenangebote finden Sie in dem wöchentlich jeweils Freitag erscheinen- 
os „Stellenmarkt“, der kostenlos beim Arbeitsamt eingesehen oder abgeholt wer- 








dei der zuständigen Fachvermitt- 





Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 





N 
r) 


bargrundstückes, in dem sie auf dieses gefallen 
sind, ohne Rücksicht darauf, ob sie von selbst 
gefallen sind, oder ob der Bäumeigentümer 
nen Baum geschüttelt hat. n 

Diese Regel gilt jedoch nicht, wenn das aan 
bargrundstück dem öffentlichen Gebrauche dient 
Fällt also Obst z. B. auf einen Öffentlichen Web 
so verbleibt es — ebenfalls im Gegensatz zus 
landläufigen Meinung — im Eigentum des Baum 
eigentümers. Den Apfel, den sich der durstige 
‘Wanderer aufliest, wird ihm N Baumeigen- 
tümer gönnen; es wäre überspi hier einen 
Felddiebstahl anzunehmen. 


FERN AleH uf den 
Mm PEIALCHE 
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Ev. Kirchengemeinde Schwäb. Gmünd 


Zahlungsaufforderung 
für Kirchensteuer 1950 und Rückstände 1949 


Mitte Juli ds. Js. sind allen Gemeindeglie- 





Sıadiverwaltung Schwäbisch Gmünd 


© Oeffentliche Mahnung Gmünder Familienstand 
zur een der ARE ULTEEE HEN. 1.1949 | Veränderungen in der Zeit vom 10,—16. August 
anstelle von Einzelmahnungen) Geburten: 9. Hermann Vogt, Maschinenschlos- De = 
_ Nachdem der Staatsgerichtshof die Verfas- |ser, Schießtalstraße 21, 1 Sohn; 7. Michael Paar, a a an re 
ingsmäßigkeit des Gesetzes Nr. 332 festge- | Maurer, Marktplatz 26, 1 Sohn; 7. Hermann Beck, hl Habe) v Deschade . 
stellt hat, ist die Abgabe für 1949 endgültig | Konditor. Lorch-Ziegeihütte, 1 Tochter; 8. Alfred | zahlen, haben, Vorauszahlungsbescheide für 
Zahlung verfallen, Die rückständigen | Zeller, Schreinermeister, Waldstetten, 1 Sohn; | WI @7 7e Ja nr en ahresbet ee 
erpflichtigen werden daher gebeten, die |?. Simbert Knaisch, Maurer, Hirschmühle, Gde. zugegangen. Diese Vierteljahresbeträge sii 
Rückstände innerhalb einer Woche bei’ der |Herlikofen, 1 Tochter; 11. Karl Riegg, Kem-|in vorläufiger Weise aus der für 1949 ange- 
 Stadtkasse zu bereinigen. macher, Goethestr. 111, 1 Sohn; 11. Otto Deinin- [setzten Kirchensteuer errechnet. Die endgül- 
Vorstehende Aufforderung gilt als Zan- |ger, Malermeister, Unterböbingen, 1 Sohn; 12. |tige Festsetzung erfolgt nach dem Einkom- 
- lungsbefehl. Nach fruchtlosem Ablauf der Franz Müller, Kraftfahrer, Ziegelbergstraße 29,|men im Kalenderjahr 1949, wobei zuerst der 
Frist muß "die Zwangsvollstreckung verfügt 1 Tochter; 11. Gustav Weller, Bürgermeister, | Jahreslohnsteuerausgleich 1949 bzw. die vom 
eder städtische Velldeh nn er Ge Lindach, 1 Tochter; 14. Josef Blessing, Bäcker- | Finanzamt für 1949 gewährten steuerfreien 
- richtsvollzieher) mit der Dean bes meister, Unterbettringen, 1 Tochter; 15. Jakob | Beträge am Einkommen abgezogen werden. 
auftragt werden Sta en Scherr, Lagerarbeiter, Waldstetten, 1 Sohn; Wir bitten die Steuerpflichtigen sehr herz- 
= R Sterbefälle: 10. Julius Urbon, Hausmstr. a. D,|lich, die fällige Teilzahlung vom 
Hindernisse auf dem Wochenmarkt 


Grabenstr. 1, 72 Jahre; 9. Christian Bauer, Land-|15. Mai unddie RückständeausVor- 
. = wirt u. Zimmermann, Holzhausen, Gde. Eschach, [jahren spätestens mit dem Zahlungstermin 
nd die von den Marktbesuchern so häufig |5 Jahre; 10. Frida Stoll, Schülerin, Eschach, 13 | Auf 15. Augustzusammen an die Kire 
mitgeführten Fahrräder, Hand- und Kinder- s E 
3 A Jahre; 11. Georg Rudolph, Rentner, Hasenhalde- 
wagen. Durch die reichliche Anlieferung ver- |str, 18, 82 Jahre; 12. Matthäus Funk, S. d. Carl 










































chenpflege zu leisten. Der 3. Zahlungstermin 

edener Markterzeugnisse und den guten | Funk, Schneidermeister, Weißensteiner Str. 12, gr ae Be RDeT 1950 ist sodann der 

irktbesuch sind die Platzverhältnisse auf |3 Monate; 14. Joseph Benedikt Hegele, Hilfsar- |?” November ae SASBErSE 

n Wochenmarkt sehr beengt. Um die |beiter, Neuler, Krs. Aalen, 23 Jahre; 15. Helene engem: 'erat 

chführung eines flotten Marktverkehrs zu | Stegmaier geb. Bader, Gutenbergstr. 7, 47 Jahre. Vors. (gez.) Teufel, Pfarrer 
enst Schwäbisch Gmünd 






ährleisten, wird dringend gebeten, Fahr- | Eheschließungen: 11. Kaspar Kimmel, Fuhr- F 

der, Hand- und Kinderwagen während der Unternehmer, Hogpitalgasse 30 u. Franziska Neu-| Evang. Gottesdi: 

Dauer des Marktbesuches nicht mitzu- |PäAuer, Hausgehilfin, Hospitalgasse 30; 12. Walter | sonntag, 20. August: (Opfer für das Evang. 
el ii Rohrmuß, Kaufmann, Goethestr. 36 u, Margarete | y;; 

führe: Amt für Öffentliche Ordnung | Stiegeie, 'ohne Beruf, Königsturmstr. 6, 12, Ru- | Une Aeal es me een aus (Teufel), ing 


. . . dolf Haimerl, kaufm. Angest., Schwerzerällee 21 i . 
An die Sozialversicherten u. Ilse Maria Amalie Müller, Kontoristin, Rech- he ee 20 Uhr Augustinuskirche 


Vom 1. Januar 1949 an sind zur Erhaltung |bergstr. 5; 12. Helmut Theodor Hubele, Auto- : 
der Anwartschaft für jedes Kalenderjahr min- |matendreher, Rechbergstraße 40 und Ilse Berta | ypr Waldstetten un). — Uhr Straßdort, 10.0 
destens 26 Wochenbeiträge in der Invaliden- Doskocil, Angestellte, Haeselerweg 5; 12, Rudolf * 


ersi i Richter, Schleifer, An der oberen Halde 17 und Fi 
ersicherung oder 6 Monatsbeiträge in der | yarıa "Braun geb. Kraus, Hausfrau, An der Evang. Gottesdienst Lorch 


jestelltenversicherung zu entrichten. Dies | spe, Halde 17: z “ 
Il auch für Flüchtlinge, die ihre Anwart- |str. ıı und. Anna Zimmermähn, Buchhalterin, | Sonntae, 20. August: 6.90 Uhr Predigt In der 
in der Rentenversicherung aufrecht er- | Lorcherstr. 20/1; 12. Helmut Stegmaier, Friseur, | K]osterkische (Eberlein), 9.30 Uhr Predigt in der 
n wollen. Flüchtlinge, die den Nachweis | Auf den Birkenäckern 14 und Anna Schenk geb. [Stadtkirche (Eberlein), 10.30 Uhr Kinderkirche 
ın können, daß sie mindestens 26 Pflicht- | Sauermann, Näherin, Hornberg, Krs. Crailsheim; |und Christenlehre mit den Töchtern, 20.0 Uhr 
Tochenbeiträge oder 6 Pflicht-Monatsbeiträge [12 Fritz-David Kärgel, Hilfsarbeiter, Auf den | Bipeistunde in Weitmars. I. 
an’ einen ausländischen Versicherungsträger BEE: Pe Runen geb. Frank, | Mittwoch: 7.30 Uhr Betstunde. 
geleistet haben, und sich freiwillig weiterver- A 
ichern wollen, Können bei der Oxtebehörde Naturkundeverein Schwäbisch Gmünd, — Am Fachkurse 
für die Arbeiter- und Angestelltenversiche- Sörmtasten A, : h 2 5 
g ihres Wohnortes die Ausstellung einer g 27. August 1st eine Omnibusfahrt zur für das Bekleidungs-Handwerk 


Ss Erpfii . 
ittungs- oder Versicherungskarte beantra- | m Rena un ePlant. Abfahrt hattet Das Landesgewerbeamt veranstaltet in Stutt- 


gen, sofern sie noch nicht im Besitze einer | Knecht, Gemeindehaus (Telefon 2876). Anzahlung | @art folgende Lehrgänge für Damen- und Her- 
solchen Karte sind. Städt, Sozialamt |3.— DM. 8  Tenschneider: 
























‚(apa 1. Für Damenschneiderinnen über 
& a) Zuschneiden von Blusen, Kleidern, Kostü- 
EX Sonntagsruhe im Handelsgewerbe aa a Fraser Alan Einderkleiäete: 


= sowie Schnittabnahme durch Abformen, 
Dauer 120 Unterrichtsstunden; Teilnehmer- 
ve 45.— DM, 

b) die praktische Verarbeitung der gesamten 
Damenbekleidung. Dauer 60 Unterrichts» 


Auf Grund des $ 105b Absatz 2 und $ 105e 
_ Absatz 1 GewO. wird folgende 


ordnung über Durchbrechung der Sonn- 






nicht an Werktagen vorgenommen wer- 
den können. 


3. Ruhezeit bei Sonn- oder Feiertagsbeschäf- 


























und Feiertagsruhe im Handelsgewerbe und tigung stunden; Teilnehmergebühr 235.— DM, 
anderen Gewerben (Bedürfnisgewerbe) Werden Arbeiter oder Angestellte an Sonn- €) Modezeichnen von der Teilskizze bis zum 
lassen. und Feiertagen innerhalb eines Zeitraumes ee ee ne en! 
iluß des Gemeinderats v.12. August 1950) | Yon mehr als 3 Stunden beschäftigt, so ist | 4, Lehrgang tür Forsgeschrittene. Dauer 00 
\ die Ruhezeit so zu regeln, daß sie am näch- errchuetanden: Teimehmarsebünrsn 
’ offene Verkaufsstellen, sten Sonntag mindestens 18 Stunden’ oder |3, Für Herrenschneider über : 
die dem Verkauf von Waren zur Befriedi- alle 3 Wochen mindestens 36 Stunden, die a) Zuschneiden der gesamten Herren- und 
ing täglicher oder an Sonn- und Feiertagen einen vollen Sonntag umfassen müssen, von Knabenbekleidung. Dauer 120 Unterrichts- 
onders hervortretender Bedürfnisse dienen der Arbeit frei sind. Dies gilt auch für stunden; Teilnehmergebühr 45.— DM, 


x ri i i b) die praktische Verarbeitung der Herren 
en. Bedürfnisgewerbe). werden folgende Arbeiter und Angestellte, die durch die d Knabenbekleidung. D: 60 Unter- 
hmen von der Sonn- und Feiertagsruhe | Beschäftigung am Besuche des Hauptgoties- Yichtsstunden; Teilnehmergebühr 25. DM. 


der Berechtigung, Gehilfen und Arbelter | dienstes gehindert werden. 3. Kurs über Stoff- und Warenkunde 
(nicht Lehrlinge) zu beschäftigen, zugelassen: Ist eine derartige Regelung wegen beson- für Damen- und Herrenschneider über Faser- 
“S sur won Hondltsenierseniniil ders starker Inanspruchnahme des Betriebs kunde bis zum fertigen Stoff, Dauer 36 Unter- 
ausm die Konditorei an ae an Sonn- und Feiertagen nicht möglich, so] richtsstunden; Teilnehmergebühr 18.— DM. 
Ban SU Fr BERN 11.8 un 70 S| kann das Gewerbeaufsichtsamt genehmi-|4. Kurs über Kunststopfen 
ganzen Jahres ss 5 t us] gen, daß die in Absatz 1 vorgesehenen Frei- | für Schneider und Schneiderinnen. Dauer 16 
Balone ee en Oster-, Pfingst- un! zeiten vom Unternehmer auf Werktage ver-] Stunden, Teilnehmergebühr 8— DM. 
hnachtsfeiertags; r legt werden. In diesem Falle ist In jeder |_ Sämtliche 'Lehrgänge können im Tages- und 
) der Verkauf von frischer Milch und ine Ruhezei ind im Abendunterricht in Stuttgart besucht werden. 
x Woche eine Ruhezeit von mindestens 24 
Sahne während des ganzen Jahres von| Stunden zu gewähren. Bei genügender Beteiligung werden Tageskurse 


„7-12 Uhr; Arbeiter und Angestelte, die nach Arsatz 1 | ae oe nmmagen ofad hiers 
' der Verkauf vom Blumen, Pflanzen und/ an bestimmten Sonn- und Feiertagen von ee erg es De Eee 


 Kränzen zum Schmücken von Gräbern | der Arbeit freizustellen sind, dürfen an die-|. Anfragen und Anmeldungen beim Fachkurss 
an Allerheiligen und am Totensonntag sen Tagen nur in Notfällen nach $ 105 a | sekretariat des Landesgewerbeamts in Stuttgart- 
von 11—16 Uhr. Abs.1 Ziff.1 GewO. beschäftigt werden. N, Kienestraße 18, Fernsprecher 92251. 


2% Zugelassen ist die Beschäftigung von Arbel- ' Stuttgart, den 14. August 1950 
a | | mise Mrt-Rden 
De a (bis zu 14 Jahren) gem. $ 5 Abs.3 Ziff. 5 Pflüger : 
2 m m er icht besch: “ d- . fi . 
Abgabe von Beiriebsstoff, Ersatzteilen u.| Hahn van Dee er Allen meoneı Lehrgänge für Heizungsinstallateure 
; Zubehör an allen Sonn- und Felertagen; | nen Verkaufsstellen nur an verkaufsfreien | Im Herbst dieses Jahres veranstaltet das Lanz 
b) für Molkereien zur Belieferung der| Sonn- und Feiertagen beschäftigt werden, | desgewerbeamt wieder Tages- und Abendweiter- 


K j ; . bildungskurse für Heizungsinstallateure in Stutt-, 
BERE CHE INE FELSEN Denen una soweit an diesen Tagen nach den Vor- |gart, Diese Kurse dienen auch der Vorbereitung 


_ an allen Sonn- und Feiertagen; schriften der GewO. ($ 105 b Absatz 2) eine | auf die fachliche Meisterprüfung. In den Kurse: 
„Beschäftigung Erwachsener gestattet ist.|die 65 Stunden umfassen, wird über Material 
Weitere Beschäftigung Jugendlicher ist ent- kunde, Technisches Rechnen, Kalkulation, Be= 
sprechend $ 18 JSchG gestattet. rechnung der Rohrleitungen Gas und Wasser, 

5. Als verkaufsfreie Sonntage werden jährlich en Berg De en 

wartetem Witterungswechsel in der Zelt| die letzten drei Sonntage vor Weihnachten | Yıngen una Auskunft beim Fachkurssekretarlat 

vom 1. 4. bis 31. 10. Die Beschäftigung bestimmt. des Landesgewerbeamts, Stuttgart-N, Kiene- 

muß in jedem Fall innerhalb dreier Tage Verkaufszeit von 13 bis 18 Uhr. straße 18, Fernsprecher 92251. 

dem Gewerbeaufsichtsamt Stuttgart un- 6. Die Bekanntmachung des Landratsamtes a . Pi : 

ter Angabe der beschäftigten Personen | über die Durchbrechung der Sonn- und] Fachkurs für Wäscheschneiderinnen ; 
und der Dauer ihrer Beschäftigung an- Feiertagsruhe im Haändelsgewerbe und in| Das Landesgewerbeamt Stuttgart veranstaltet 
gezeigt werden; anderen Gewerben (Bedürfnisgewerbe) vom |in Stuttgart einen zweiwöchigen Tagesfachkurs 

‚d) für Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerke | 15. 11. 1935 wird hiermit für die Stadt |für Wäscheschneiderinnen im Musterzeichnen. 
an allen! Sonn- und Feiertagen mit Ar-| Schwäbisch Gmünd aufgehoben. Sa en Venen Borat 

‚beiten, die für die Versorgung der AN- |7. Die Verordnung tritt mit ihrer Bekannt- | Auskunft ER NH 

ee Bee mern ana Sa für Sitenttiche Ordnung [5 Be Pen A 

m e uner en! rdnung Iruf 92251). 
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Landwirtschaftsamt 


Anlage von Gemeindesaatgutäckern 

Es wird gebeten, die für die Herbstbestel- 
lung vorgesehenen Gemeindesaatgutäcker bis 
‚spätestens 28. August 1950 beim Landwirt- 
schaftsamt anzumelden. Damit das notwen- 
dige Saatgut rechtzeitig bestellt werden kann, 
bitten wir, diesen Termin einzuhalten. 

Die Bedingungen sind wie seither: Mindest- 
fläche: 1 ha, Teilnehmerzahl mindestens 3. 
Bezüglich der Sortenfrage wird auf die Ver- 
öffentlichung im Amtsblatt vom 5. Aug, 1950 
„Warum Gemeindesaatgutäcker?“ verwiesen. 
Die örtlichen Leiter der in diesem Sommer 
geernteten Gemeindesaatgutäcker werden 
daran erinnert, daß sie zwecks endgültiger 
Anerkennung Saatgutproben nach Hohenheim 
einschicken müssen. 


Reinigung von Elektromotoren 

Die in der Landwirtschaft verwendeten 
Elektromotoren sind naturgemäß starker Ver- 
staubung ausgesetzt, dadurch wird es notwen- 
dig, daß diese hin und wieder einer gründ- 
lichen Reinigung und WUeberholung durch 
einen Fachmann. unterzogen werden. Unter- 
bleibt diese, so leidet die Betriebssicherheit, 
ja es kann: sogar die Gefahr eines Brandes 
hervorgerufen werden. 


Wohin mit dem Herbstfutter? 

Nach langer Zeit fiel in der letzten Woche ein 
ausgiebiger Regen, der dem Boden die seit lan- 
gem entbehrte Feuchtigkeit brachte, so daß so- 
gar — was schon lange nicht .mehr der Fall war 
— die Dränagen Wasser abgeben konnten. Wer 
nun rechtzeitig Zwischenfutter ausgebracht hat, 
kann mit einem ordentlichen Ertrag an Herbst- 
futter rechnen. Da und dort wird es sogar so 
werden, daß über die Zeit der Rübenernte so 
viel Saftfutter anfällt, daß die Tiere’ das Grün- 
zeug, wie der Schwabe zu sagen pflegt, im Un- 
verstand fressen müssen und dann darunter Not 
leiden. Im Herbst also Ueberfluß an wertvollem 
Futter, dafür steht oft schon in der Mitte, spä- 
testens gegen Ende des Winters, wenn die Rü- 
‚ben verzehrt sind, bis zum Beginn der Grün- 
fütterung kein Saftfutter mehr zur Verfügung. 
Die Erinnerung an die Zeit des Ueberflusses 
nützt dann leider nichts. 

Wie hilft sich in diesem Falle ein vorsorglicher 
Landwirt? Am einfachsten wäre es, wenn sich 
ein solcher schnell noch einen Betonsilo bauen 
würde. Doch dazu ist einmal die Zeit jetzt schon 
reichlich knapp, zum anderen können sich nur 
wenige so rasch zur Erstellung von Silos ent- 
schließen; auch wird vielen Landwirten momen- 
tan das nötige Geld fehlen. Zum dritten sind 
die Maurer gegenwärtig so stark mit Wohnbau- 
ten in Anspruch genommen, daß sie sich zum 
Silobauen keine Zeit nehmen werden. Was ist 
nun zu tun? 

Wer die DLG-Ausstellung oder die landwirt- 
schaftliche Schau in Göppingen besucht hat, dem 
wurde eine denkbar einfache Lösung dieses 
Problems vor Augen geführt, diese heißt 
Stahlnetzsilobauweise. - 

Der Wolff-Stahinetz-Silo besteht aus 3—4 ver- 
zinkten stahlnetzen, die zu Ringen zusammenge- 
schlossen und mit Silopapier ausgekleidet wer- 
den. Die Netze werden je nach Silogröße in 3 
verschiedenen Längen zu 8", 10 und 15 m ge- 
liefert. Die Netzringe lassen sich mühelos ring- 
weise aufbauen. und füllen und nach dem Ent- 
leeren wieder zusammenrollen oder auch ander- 
welitig als Trockensilo für Schüttgüter usw. ver- 
wenden. Der Stahlnetzsilobau. läßt sich also 
leicht und’ schnell durchführen und so ein Silo 
ist überall aufzustellen, leicht zu füllen und der 
Inhalt zu entnehmen, ist anspruchslos in der 
Pflege, vielseitig in der Verwendung und kann 
ohne Handwerker aufgebaut werden. Der erste 
Ring wird auf einer ebenen Grundfläche aufge- 
stellt und das Silopapier mit Stahlklammern am 
Netz befestigt. Das für eine Füllung benötigte 
Silopapier ‚stellt sich nicht teurer als der jähr- 
liche Schutzanstrich eines Betonbehälters. Die 
ganze Anlage kostet etwa den vierten Teil eines 
Betonsilos. 

-.Der kluge Mann baut vor! Hbr. 


Schütze deine Heuernte vor Verderb 
und Brand! 
28 Millionen DM Jahresschaden 

Unserer deutschen Landwirtschaft entsteht 
durch Uebergärung und Selbstentzündung von 
Heu ein jährlicher Gesamtschaden von rund 20 
Millionen DM. Dieser große Verlust kann und 
muß vermieden werden! 

Was ist die Ursache? 

Alle schädlichen Übergärungs- und Erhitzungs- 
Vorgänge im eingebrachten Heugut sind bedingt 
durch eine zu große Feuchtigkeit. Sie führt zu 
Verschimmelung oder Uebergärung und macht 
das Heu empfänglich für eine fortschreitende 
Selbsterhitzung: im Verlauf derselben treten 
zunehmende Nährwertverluste auf; das Heu 
kann sich sogar so stark erwärmen, daß es sich 
von selbst entzündet. 

Auf das richtige Trocknen des Heues kommt 
es an 

Aeußerlich und innerlich völlig trockenes Heu 
kann nicht verderben und von selbst verbren- 
nen, Einwandfreie Heutrocknung ist daher die 
erste und wichtigste Schutzmaßnahme. An die 
Stelle der Bodentrocknung, die normalerweise 
mit 40—60% Nährwertverlust verbunden ist, muß 
möglichst die Gerüsttrocknung treten (Trock- 
nung auf Heinzen usw.)! Besonders zu beachten 
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Stadt 


Richtlinien für die Veranlagung zur Feuerwehrabgabe 


si 
Wesen der Freiwilligen Feuerwehr 
Die Freiwillige Feuerwehr ist eine öffentliche 
Einrichtung der Stadt i. S. des $ 17 DGOA. An 
dieser Einrichtung haben alle Einwohner teil 
ohne Rücksicht auf ihre Staatsangehörigkeit. 


$g2 
Abgabepflicht 
Die Stadt erhebt nach Maßgabe des $ 3 von 
allen Einwohnern, die in einer Pflichtfeuerwehr 


dienstpflichtig wären und in der Freiwilligen 


Feuerwehr keinen Dienst leisten, eine jährliche 
Abgabe (Feuerwehrabgabe). 
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Personenkreis der Abgabepflichtigen 

Abgabepflichtig sind bei Zutreffen der übrigen 
Voraussetzungen sowohl die deutschen Staats- 
AnEeD DEREN als auch Ausländer und Staaten- 
ose. 

Die Abgabepflicht beginnt mit der Vollendung 
des 20. Lebensjahrs und endigt mit der Voll- 
endung des 45. Lebensjahrs. Stichtag ist der 
1. April, 
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Befreiungen 
Von der Abgabe befreit sind 
a) Gebrechliche und Schwerbeschädigte, 
b) Die Angehörigen des Polizeidienstes, 
c) Die Amtsvorstände der Behörden und deren 
ständige Stellvertreter, 
d) Die Geistlichen. 





Jahreseinkommen bis 1500 1501-2500 25014000 4001-6000 6001-8000 über 8000DM 
(Stufe) Kl) @ 8) 5) © NT 
Jahresbetrag 3.— .— 12,— 18.— n.— 30.— DM 





Schüler, Lehrlinge und Studenten bleiben von 
der. Abgabefestsetzung nach diesem Punkt aus- 
genommen, wenn ihr Einkommen den Mindest- 
betrag der Stufe 2 nicht erreicht. 


b) Berücksichtigung desInteres- 
ses am Feuerschutz. 

In dem Jahresbetrag nach a) ist bereits auch 
das Interesse jedes Abgabepflichtigen am Feuer- 
schutz für seine Wohnungseinrichtung berück- 





Nummer 270 


Lorch 


Auf Antrag werden vom Gemeinderat bereit 
a) Aerzte, 
b) Tierärzte 
c) Apotheker, 2 
d) Die Angehörigen der Bereitschaft des Roten 
Kreuzes. er 


Veranlagungsmaßstab 

Bei der Veranlagung ist neben der wirtschaft 
lichen Leistungsfähigkeit des Abgabepflichtigen 
auch sein Interesse am Feuerschutz zu "berück“ 
sichtigen. Die in Betracht kommenden Verhälß 
nisse sind bei allen Abgabepflichtigen glei 
mäßig zu berücksichtigen. 

a) Die wirtschaftliche Leistungs. 
tähigkeit wird berücksichtigt nach dem 
Einkommen des Abgabepflichtigen im voraus 
gegangenen Kalenderjahr. Falls das Einkommen 
auf Grund vorhandener Unterlagen oder beim 
Finanzamt nicht ermittelt werden kann, ist eg 
nach vergleichbaren Verhältnissen zu schätzen, 
Bei selbständigen Landwirten kann als Vergleich 
für die Einkommensverhältnisse die Größe und 
Art des Betriebes (Einheitswert) herangezogen 


| 


wirten und Gewerbetreibenden, 
lichen Betrieb arbeiten, ist für die Veranlagung 
mindestens das Einkommen zugrunde zu legen, 
das -sich bei einer ihrer Arbeit entsprechenden 
Entlohnung durch einen fremden Arbeiter er 
geben würde. 

Der danach festzusetzende Betrag ergibt si 
aus nachstehender Tabelle: 








sichtigt. Den Eigentümern von Gebäuden wird 
für ihr besonderes Interesse am Feuerschutz 
dieses Eigentui zu dem Jahresbetrag nach a) 
ein weiterer Betrag hinzugerechnet. Die Höhe 
dieses Betrages richtet sich nach dem Brandver- 
sicherungsanschlag, der auf den vorausgegan- 
genen 1. Januar für alle im Gemeindegebiet be+ 
findlichen Gebäude des Abgabepflichtigen und 
seiner Ehefrau festgesetzt worden ist, und en 
gibt sich aus folgender Tabelle: 


| 
| 
L 








Brandversicherungsanschlag 5000—10 006 10—25 000 25—40 000 über 40 000 DM f 

Jahresbetrag 2.— 6. 12.— 18.— E 

1%} Feuerwehrabgabe und außerdem jährlich De %@ 

der Anforderung der Feuerwehrabgabe or» 

Ermäßigungen üblich bekannt gemacht werden. ; 

Bei besonderen Härtefällen kann Ge- sı0 F 
meinderat im Wege des Billigkeitsnachl ab- Durchführung der Veranlagung 


helfen. Dies kommt in Betracht bei Arbeits- 
losen, bei Fürsorgeunterstützungsempfänger, bei 
Empfängern von Unterhaltshilfe gemäß » 
SHG und in besonderen wirtschaftlichen Not- 
lagen, insbesondere ist auch bei den Neubür- 
gern auf die Schwierigkeiten ihrer Lebensver- 
hältnisse Rücksicht zu nehmen. Bei der Gewäh- 
rung eines Nachlasses ist mit zu berücksichtigen, 
in welchem Grad dem Abgabepflichtigen der 
Dienst in der Feuerwehr zugemutet werden 
kann. 
sT 


Höchstbetrag der Abgabe 
Die Höchstgrenze von 30 DM kann nicht über- 
schritten werden. s. 


Zweckbestimmte Verwendung der Einnahmen 
aus der Feuerwehrabgabe 
Die Einnahmen aus der Feuerwehrabgabe dür- 
fen nur für das Feuerlöschwesen verwendet 
werden. Mehreinnahmen sind einer Rücklage 
für. den Bedarf in späteren Rechnungsjahren 
zuzuführen. A 


Bekanntmachung der Veranlagungsrichtlinien 
Die vom Gemeinderat beschlossenen Veran- 
lagungsrichtlinien sollen bei Einführung der 


Die Feuerwehrabgabe ist durch "den Verwal 
tungs- und Finanzausschuß des Gemeinderais 
zu veranlagen. 

su 


Fälligkeit, Anforderung der Feuerwehrabgabe 
und Rechtsmittel 
Die Feuerwehrabgabe wird am 1. April jeden 
Rechnungsjahres zur Zahlung fällig. Sie wird- 
durch besondere Bescheide 'angefördert. 
Die Bescheide enthalten/gemäß $ 32 VGG., fol. 
Bee Rechtsmittelbelehrüng: x 


{ 


hoben werden. Die Beschwerde ka: 
Bürgermeisteramt eingebracht werden. Gegen 
die abiehnende, Beschwerdeverfügung kann Am 
fechtungsklage beim zuständigen Verwaltungs 
gericht erhoben werden.“ 
sız } 
Beitreibung der Feuerwehrabgabe 
Die Beitreibung richtet sich nach den für die 
Gemeindesteuerh geltenden Vorschriften der 
Reichsabgabenordnung. 


Lorch, den 9. August 1950. 


Der Vorsitzende des Gespäiiernin 
" Bürgermeister Barelß 


m 


ist, daß die Trocknung des gesamten Lagergutes 
gleichmäßig erfolgt; ein einziges Fuder- nicht 
völlig durchgetrockneten Heues gefährdet das 
ganze übrige Heugut, Selbstverständlich ‘muß 
das Heu auch vor nachträglichem BRREL NEIGEN: 
geschützt werden. 

Regelmäßige Temperaturüberwachung ine 
notwendig 


Vom dritten Tag nach dem Einbringen Pr muß 


‚bei verdächtigen Erscheinungen das Heulager. 
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regelmäßig und gewissenhaft auf seine Tempe- 
ratur beobachtet werden, Zu diesem Zweck 
führt man ein Heuthermometer tief in das La- 
gergut ein und stellt damit die Wärmegrade 
im Heuinnern fest. Bis zu 55 Grad ist die Er- 
wärmung im Heustock unschädlich und auch 
ungefährlich, 


Warnungszeichen bei Gefahr 

Eine erhöhte Brandgefahr, die zu sofortigen 
Schutzmaßnahmen zwingt, besteht, wenn ein 
säuerlicher, röstiger, brenzliger oder 'brandiger 
Geruch auftritt, wenn Rauch-, Dampf- oder 
Dunstbildung zu beobachten ist, wenn die Heu- 
oberfläche ungleichmäßig einsackt, In solchem 
Falle muß unverzüglich die Temperatur im In- 
nern des Heustocks gemessen werden, 


Heutemperatur 60 Grad: Es besteht 
„Brandgefahr* 

Von 60 Grad Temperatur an setzt der Verderb 
im Heugut ein. Der Eiweißgehalt des Futters 
verliert seine Verdaulichkeit, Mit einem raschen 
Weiteränstieg der Hitze im Heustock muß ge- 


rechnet werden. Daher ist ein derartiges Her. 
icht (lager sofort unter Zuziehung der: Feuerwehr” 
einem möglichst breiten Entlüftüungsgang 
anzuschroten; unter Umständen muß das gefähr- 
dete und im Verderb begriffene Heu vom ge 
sunden getrennt und ausgeräumt werden, i 


Höchste Brandgefahr bei 80 Grad! 

Sind 80 Grad oder mehr festgestellt, so muß 
mit plötzlicher, oft explosionsartiger Selbstent- 
flammung gerechnet werden. Die Vorbeugung 
maßnahmen müssen ohne Aufschub ergriffen 
werden: Die Feuerwehr ist sofort zu alarmieren; 
Löschgeräte und Löschwasser sind bereitzustel- 
len! Die Umgebung ist gegen Brandübertragung 
zu schützen! Der Heulagerraum ist gegen Luft 
zug nach Möglichkeit zu sichern! Die Heuober- 
fläche ist an gefährlichen Stellen mit nassen 
Säcken, Planen oder Brettern zu überdecken! 
Das ganze Heulager muß ohne Arbeitsunter 
brechung unter Löschbereitschaft der Feuer 
wehr mit Vorsicht abgetragen werden. 

Neuerdings sind die Landwirte dazu überge- 
gangen, das Futter auch in gehäckseltem Zustand 
aufzubewahren. Da hierbei die Lagerung noch 
fester ist als bei den gewöhnlichen Heu- und 
Oehmdstöcken, ist, wie die Praxis zeigte, in 
höhtem Maße mit Uebergärungen zu Techndd, 
Eine besonders trockene Einlagerung und auf 
merksame Beobachtung der Stöcke ist daher 
auch in diesem Fall geboten. 


Jeeeilinn Miunnsieisisehelual siehe ERBEN 
Verantwortl.: Landrat Burkhardt, Schw. Gmünd. 
Druck der Remg-Druckerei, Schwäbisch Gmünd. 










































Nummer 271 


“ Wir beginnen in dieser Nummer einen 
umfassenden Bericht über die wichtige 
Sitzung des Kreistags am 7. August. 


Nach Eröffnung des Kreistages und Begrü- 
"ßung durch den Bürgermeister der Stadt Heu- 
bach trat man in die Tagesordnung ein. Der 
Vorsitzende erstattete einen gedrängten Be- 
-Ticht über die den Haushalt des Land- 


Aufgliederung nach der Art der 
Einnahmen 


. DM % 
_ Gebühren und Beiträge 
. Verwaltungsgebühren . . .. 13 7 0,35 
Benützungsgebühren . 1 
. Krankenhausverpflegungsgeider 170 000 ‚36 
Geldstrafen . . B 350 — 
jeten, Pacht, Zinsen; Tilgung 
Beten u, nee ee 4439 0,11 
BPSCHtESIder , . ... 7 0... 252 _ 
ZINSEN : ... ...... MEER 13 400 0,35 
"Andere Einnahmen aus lo Betrieb 
‚Fürsorgeersätze „ 2» 0... 216000 5,56 
Sonstige Ersätze. . oo... 9105 0,24 
Andere Einnahmen ... 29 180 0,75 
‚Steuern, Staatsleistungen und dergl. 
Eigene Steuern (Grunderwerb- 
steuer) . » er we 35 000 0,90 
Fina zzuweisungen . ...... 587223 15,08 
Zuschüsse, Kosten- 
ersätze, Umilageanteile vom 
Land und von anderen öf- 
- dentlichen Körperschaften 2831655 71,68 
darunt.: Fürsorgekostenanteile 
1 706 275 DM (43,81%), Kreisver- 
bandsumlage 820 000 DM 
- (21,05%), Verwallungsaktuars- 
kostenumlage 36 400 DM (0,93°/o) 
= Beitrag des Landes zur Stra- 
Benunterhaltung 47500 DM 
1,22%/), Zuschuß aus dem Aus- 
gleichsstock 190 000 DM (3,85%) 
Ueberschüsse aus Vorjahren. . 24010 0,62 


- Entnahmen aus Rücklagen . . » 
Einmalige Einnahmen . . - . » 


Gesamteinnahmen 3935 034 100,00 





Aufgliederung nach der Art der 
Ausgaben 


DM 
634 610 


% 
16,29 


Persönliche Ausgaben . 
_  Persönl. Verwaltungsausgaben 

450 714 DM (11,57%), Persönliche 
 . Zweckausgab. 183 896 DM (4,72°) 
‚Sächliche Verwaltungs- u, Zweck- 
ausgaben 
 Gebäudeunterhaltung 15 080 
12 520 


und Zeitungen, Schreibmate- z 
rialien, Kanzleieinrichtungs- 
gegenstände, Porto, Fern- 
sprechkosten) . » «ve.» 
Beleuchtung, Heizung, 

Reinigung . » no... 


49 555 


27 350 
14 900 


Dienstkraftwagenaufwand . ae 12 520 


erichts- und Schreibgebühren 
Verm. Verwaltungsausgaben . 
‚Andere sächliche Verwaltungs- 
nd Zweckausgaben, Betriebs- 
aufwendungen . . » . 2389 378 
darunter Fürsorgeaufwendungen 
2112300 DM (54,23°/)), Laufende 
traßenunterhaltungskosten 
110100 DM (2,83%), Kranken- 
ausaufwand 107 430 DM (2,76°/). al 
widendienst . x.» 
nzuführungen . . 
Sonstige Ausgaben 
- Steuern, Sachversicherungen, 
Beiträge, Verfügungsmittel . 
rerstärkungsmittel . x... » 
iträge, Zuschüsse, Kosten- 
teile an das Land nd andere 
» öffentliche Körperschaften . . »- 
x 


400 
1500 









12 025 
15 000 


462 396 







erztl. Sonntagsdienst am 27. August 


Rempis, Gartenstraße 3, Ruf 2824 
ere Apotheke, Marktplatz, Ruf 2718 

w nachmittag: Obere Apotheke und 
Mohrenapotheke 


Schwäbisch Gmünd, Samstag 26. August 1950 


Kreistag am 7. August 1950 in Heubach 


kreises im Jahre 1950 beherrschenden Fak- 
toren. Dabei trat sehr deutlich zutage, daß 
gerade die zahlenmäßig am meisten ins Ge- 
wicht fallenden Aufwendungen zwangsläufig 
anfallen, auf die weder Kreistag noch die 
Kreisverwaltung wesentlichen Einfluß neh- 
men können (Fürsorge, Landesumlagen usw.). 
Aus folgendem Querschnitt durch den Haus- 
halt sind die Einzelheiten ersichtlich: 


Querschnitt durch den ordentlichen Haushaltplan 1950 


darunter: Landesumlage für den 
Straßenbau 207900 DM (5,34%), 
Umlage an d. Landesfürsorge- 
verband 130000 DM (3,34%), 
Lehrerbesoldungsbeiträge an d. 
Land 6800 DM (0,17%), Beiträge 
an Gemeinden f. Höhere Schu- 
len 97 000 DM (1,46%), Farrenan- 
schaflungsbeiträge 11 000 DM 
(0,28%/), Beiträge zur Anschaf- 
{fung von Feuerwehrspritzen 
7009 DM (0.18%) 

Einmalige Ausgaben .. . 
darunter: Straßenbaukosten 
255800 DM (6,57%), Um- und 
Ausbau der Landwirtschafts- 
schule (einschl. Beschaffung d. 
Einrichtungsgegenstände) 

30 000 DM (0,77%) 





287800 739 


Gesamtausgaben 3935 034 100,00 


Zum Haushaltsplan selbst machte Landrat 
Burkhardt folgende Ausführungen: 

Das Gesamtvolumen des Kreishaushaltes 
beträgt nahezu 4 Millionen DM. Dazu kom- 
men noch etwa 3% Millionen DM Besatzungs- 
kosten und 3% Millionen DM Soforthilfelei- 
stungen, so daß rund 11 Millionen DM durch 
die Kasse des Landkreises fließen. 


Ausgleich aus eigener Kraft nicht 
möglich 

Im Rechnungsjahr 1950 ist nun der Land- 
kreis trotz bestem Willen erstmals nicht in 
der Lage, den Haushaltausgleich aus eigener 
Kraft zu bewerkstelligen. Eine Erhöhung der 
Kreisverbandsumlage ist nicht mehr zumut- 
bar, er muß deshalb um einen Zuschuß aus 
dem Ausgleichsstock nachsuchen. 


Warum kam er in diese Lage? Schon im 
Rechnungsjahr 1949 wurde ein Nachtrags- 
haushalt nötig in Höhe von rund 90000 DM, 
weil sich die Landesumlagen für die Straßen 
I. Ordnung um 63935 DM, die Umlage für 
den Landesfürsorgeverband um 10300 DM 
und die Fürsorgelasten um 13333 DM er- 
höhten. Abgedeckt wurde dieser Mehrbedarf 
aus Restmitteln des Rechnungsjahres 1948 und 
sonstigen Einsparungen. Jetzt sind aber kei- 
nerlei Reserven mehr vorhanden und für das 
Jahr 1950 steht der Landkreis im Heer der 
Hilfesuchenden vor dem. Ausgleichstopf des 
Staates, 

Die Ursachen, die ihn im Rechnungs- 
jahr 1950 in diesen Zustand eines Hilisbedürf- 
tigen brachten, sind folgende: 


Weitere Erhöhung der Umlage des 


Landes für Straßen I. Ordnung 19 000.— DM 

Weitere Erhöhung der Umlage des 

Landesfürsorgeverbandes 25°000.— DM 

Ansteigen des Fürsorgeaufwandes 42 800.— DM 

Kosten für das neugeschaflene 

Amt für Soforthilfe 47 975.— DM 

Besatzungsfolgekosten 29 320.— DM 

Mehraufwand für Beiträge zu den 

höheren Schulen = 40 000. DM 
insgesamt 185 095.— DM 


Es handelt sich also durchweg um Dinge, 
die dem Landkreis auferlegt wurden, ohne 
daß ihm andererseits entsprechende Finanz- 
quellen benannt bzw. zugeteilt wurden. 


Sollte der Staat beim Ausgleichstock die ge- 
forderten DM 190 000 nicht gewähren, so ginge 
dies zu Lasten der ureigensten Pflichtauf- 
gaben des Landkreises, denn eine weitere Er- 
höhung der Kreisverbandsumlage, mit der 
wir bereits stark über dem Landesdurch- 
schnitt liegen, ist nicht diskutabel. Praktisch 
könnten die fehlenden DM 190000 nur dort 
weggenommen werden, wo Posten in dieser 
Höhe eingesetzt sind und hier gibt es nur 
eine Position — den Straßenbau —. Für die- 
sen Zweck verblieben dann noch rund DM 

(Fortsetzung auf Seite 2) 
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Preis 10 Pig. 


Brauchen wir noch ein 
Amtsblatt? 


Diese Frage, die in der Bevölkerung und 
bei den Behörden in letzter Zeit häufig ge- 
stellt wurde, war auch Gegenstand der Ver- 
handlungen auf “er letzten Sitzung des Kreis- 
tags am 7. 8. 1950 in Heubach. 


Seit dem Ende der Zwangsbewirtschaftung 
ist die Auflage des Amtsblatts stark zurück- 
gegangen. Offenbar gehörte das Hauptinter- 
esse der Leser den Lebensmittelaufrufen; und 
das war in jener Zeit nur zu verständlich. 
Das Kreisamtsblatt soll aber einen wesentlich 
umfassenderen Zweck erfüllen und zwar auch 
heute und in einer hoffentlich von Zwangs- 
wirtschaft ungetrübten Zukunft. 


Im Amtsblatt hat der Bürger sämtliche für 
das alltägliche Leben wichtige Veröffent- 
lichungen in übersichtlicher und verständ- 
lieher Form beieinander; wichtige Gesetze, 
Verordnungen und Erlässe sind, wo notwen- 
dig, gemeinverständlich erläutert Staatsbe- 
hörden und Kommunalverwaltungen nehmen 
zu aktuellen Fragen der verschiedensten 
Rechtsgebiete, die in der Bevölkerung disku- 
tiert werden und über die vielleicht falsche 
Vorstellungen verbreitet sind, Stellung; prak- 
tische Fragen der Bauordnung, des Woh- 
nungswesens, des Straßenverkehrs, nicht zu- 
letzt Steuerfragen sind Gegenstand sachver- 
ständiger Abhandlungen. Dieser Stoff wird 
ergänzt durch Berichte wirtschaftsfördernder 
Art, belehrende Aufsätze über Obstbau, 
Landwirtschaft, Viehseuchen u. ä. Im Ver- 


BUIIEEERTOEEBERIIRTEDBERANBERERULAERTELAKRAREADIDAEFANETIRGDRRRIBESTRDIGERADRRRHNE 


Wichtig für unsere Leser 


Um die Zustellung des Amtsblatts für un- 
sere Leser zu vereinfachen, wird ab 1. Ok- 
tober 1950 der Postbezug eingeführt. Wir 
hoffen, daß dadurch das Amtsblatt noch 
schneller und regelmäßiger in die Hände un- 
serer Leser gelangt. 


Die Abonnenten erhalten das Amtsblatt ab 
1. 10. 1950 ohne weiteres durch das zuständige 
Postamt zugestellt, welches nun die Bezugs- 
gebühren erstmals für Oktober einzieht. Eine 
Erhöhung der Bezugsgebühren tritt hierdurch 
nicht ein. 


Neu hinzukommende Abonnenten können 
dann das Amtsblatt direkt beim zuständigen 
Postamt bzw. beim Briefträger bestellen. 


Landrat Burkhardt 
AHIERUNURNAIERESEEAENETEREHFEHUERKEREGKRENEIHILN 


einskalender haben Parteien, Gewerkschaften, 
alle Vereine, Altersgenossenschaften usw. die 
Möglichkeit, unentgeltlich auf ihre Veranstal- 
tungen hinzuweisen. 


Das Amtsblatt soll aber auch der Bevölke- 
rung einen Einblick in die Arbeit der Selbst- 
verwaltung in Kreis und Stadt geben. Die 
Verwaltungsberichte des Landrats und des 
Oberbürgermeisters, die die Tagespresse nicht 
gut im Wortlaut bringen kann, werden im 
Kreisamtsblatt in vollem Wortlaut veröffent- 
licht. Berichte über Kreistagssitzungen und 
wichtige Gemeinderatssitzungen sollen diesen 
Einblick vertiefen. Nachdem der Kreistag am 
7. 8, 1950 fast einstimmig seine Meinung ge- 
äußert hat, das Kreisamtsblatt müsse beibe- 
halten und ausgestaltet werden, wird in die- 
ser Hinsicht inskünftig noch mehr geboten 
werden; namentlich werden die Landgemein- 
den zur verstärkten Mitarbeit herangezog 
werden, Auch den Anregungen aus der Mi 
des Kreistags, bisweilen heimatkundliche und 
heimatgeschichtliche Aufsätze aus berufener 
RE zu bringen, wird Rechnung getragen 
werden. 


Eine grundlegende Verbesserung der Zu- 
stellung des Amtsblatts ist vorgesehen. Diese 
wird sich jedoch auf die Dauer nur durchfüh- 
ren lassen, wenn die Bevölkerung erkennt, 
welche Dienste das Amtsblatt jedem Bürger 
zu leisten vermag. Die Frage: Brauchen wir 
noch ein Amtsblatt, — muß bejaht werden, 
ohne daß der Tagespresse, namentlich der 
Heimatzeitung, Konkurrenz gemacht werden 
soll, hat das Amtsblatt eine gewichtige Funk- 
tion zu erfüllen und sie wird dies künftig 
noch mehr als seither tun, 3 
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60 000 und die Folge wäre, daß — wie ich 
kürzlich auf einem Forum schon sagte — in 
3 Jahren auf einem Teil unserer Kreisstraßen 
Kartoffeln gebaut werden können. 


Unsere Straßen müssen auch verbessert 
werden 


So geht und darf es nicht weitergehen. Wir 
begrüßen es, daß die Staatsstraßen rasch in 
Ordnung gebracht werden. Dies darf aber 
nicht zu Lasten der Straßen II. Ordnung ge- 
schehen, denn gerade diese sind durch das 
stete Wachsen des Straßenverkehrs ausbau- 
und unterhaltungsbedürftig. Der Bauer muß 
heute beim Heuen oder in der Ernte den 
Omnibusfahrplan in der Tasche haben, um 
ausrechnen zu können, wenn er ungehindert 
vom Felde nach Hause fahren kann. 

Darüber hinaus deutet der Herr Finanz- 
minister in seiner Etatrede sogar eine Kür- 
zung der Finanzzuweisungen an die Land- 
kreise an, während er andererseits die wei- 
tere Erhöhung der Landesumlagen zuläßt. 
Man frägt sich unwillkürlich, weiß der Staat 
oder will er es nicht wissen, wie es um die 
Landkreise finanziell steht. Wenn die Glie- 
der des Staates krank und leidend sind, kann 
der Staatskörper nicht gesund sein. Möge 
diese staatspolitische Tatsache nicht in Ver- 
gessenheit geraten. Was hilft alles Streben 
nach Selbstverwaltung, nach einem Aufbau 
von unten nach oben. Wenn es noch einige 
Zeit so weitergeht, ist alles nur eine Illu- 
sion. Mit Recht wendet sich der Finanzmini- 
ster — und er soll es mit allen gebotenen 
Mitteln tun — gegen Ausgleichszahlungen an 
andere Länder, solange Gemeinden und 
Kreise aus finanziellen Gründen nicht in der 
Lage sind, die Löcher in ihren Straßen zu be- 
seitigen. 

Auf Grund des Soforthilfegesetzes mußte 
jeder Landkreis ein Soforthilfeamt 
einrichten. Dieses Amt erfordert im Rech- 
nungsjahr 1950 einen Verwaltungsaufwand 
von rund 50.000 DM. Diesen Aufwand hat der 
Landkreis zu tragen, weil er angeblich durch 
den Rückgang des Fürsorgeaufwandes an an- 
derer Stelle entsprechend einspare. In Wirk- 
lichkeit entstehen nun Einsparungen in der 
Kriegsfolgenhilfe pro Jahr um rund 1 Million 
DM zu Gunsten des Staates. In der allge- 
meinen Fürsorge betragen die Einsparungen 
pro Jahr rund DM 30000 zu Gunsten des 
Landkreises. Wir dürfen also einen Kosten- 
aufwand von DM 50 000 tragen um DM 30 000 
Einsparungen zu erzielen, während das Land, 
welches eine Einsparung von rund 1 Million 
DM hat, von den Kosten nichts wissen will. 


Fürsorgeaufwand 2,3 Millionen 


In unserem Landkreis beträgt der Gesamt- 
aufwand für die Fürsorge insgesamt DM 
2327510, das sind 60 Prozent des gesamten 
Haushaltes. Daneben gelangen noch rund 5% 
Millionen DM auf Grund des Soforthilfege- 
setzes zur Auszahlung. 

Ich erwähne diese Tatsachen nur zum Nach- 
denken, denn diese Gelder müssen vom 
Steuerzahler aufgebracht werden. Die Unter- 
stützungssätze selbst werden überall als zu 
nieder bezeichnet.-Bei der Etatsberatung hat 
der Landkreis keinerlei Einfluß auf diese 
Zahlen. Das Gesamtvolumen des Fürsorge- 
aufwandes zeigt mit aller Deutlichkeit die 
Folgen eines Krieges, Ob man bei einer Si- 
tuation, die natürlich nicht nur in unserem 
Landkreis gegeben ist, von einem Sozial- 
oder Wohlfahrtsstaat sprechen will, ist Ge- 
schmackssache. 


Besatzungsfolgekosten 


(Aufwand für das Amt für Besatzungslei- 
stungen) entstehen im Rechnungsjahr 1950 im 
Betrage von DM 30 000. Auch hier handelt es 
sich um eine reine Staatsaufgabe, füe die der 
Staat keinen Ersatz leistet. Das Finanzmini- 
sterium erklärte, der Ersatz sei in den all- 
gemeinen Finanzzuweisungen enthalten. Dies 
mag zutreffen, aber dann ist die Verteilung 
ungerecht, denn nicht alle Landkreise haben 
gleich große Aemter zu unterhalten. Die 
praktische Auswirkung ist dann so, daß Land- 
kreise mit größeren Aemtern — wie wir — 
zu kurz kommen und andere Landkreise mit 
kleineren Aemtern dafür belohnt werden. 
Nun hängt aber die Größe des Amtes nicht 
von unserer Entscheidung ab. Wir können 
nichts dafür, daß wir z. B. zwei DP-Lager 
haben. 

Zur Regelung dieser Frage hat ein Land- 
kreis Klage beim Verwaltungsgerichtshof ge- 
gen den Staat abhängig gemacht, der wir uns 
nötigenfalls anschließen werden. 

Anschließend trat der Kreistag in die Ein- 
zelberatung des Haushaltplanes ein. Dieser 


Bekanntmachungen des Landratsamtes 


Wie steht es mit der Hausrathilfe? 


Nach Mitteilung des Hauptamts für Sofort- 
hilfe können Anträge auf Gewährung von 
Hausrathilfe jetzt wieder angenommen wer- 
den, aber nur bis längstens 31. Oktober 1950. 
Nach diesem Termin sind nur noch Spät- 
heimkehrer und Heimatvertriebene, die nach 
dem 31. Juli 1950 angekommen sind, antrags- 
berechtigt. 

Das Landesamt für Soforthilfe rechnet da- 
mit, daß im Laufe der nächsten Monate die 
begründeten Anträge der Dringlichkeits- 
gruppe I (Kinderlose mit einem durchschnitt- 
lichen monatlichen Reineinkommen von bis zu 
100 DM im letzten Jahr, Erhöhung des Grenz- 
einkommens für jedes Kind um 30 DM) und 
ein Teil der außerordentlichen Härtefälle bei 
etwas höheren Einkommen bewilligt werden 
Können. Bis jetzt sind aber dem Amt für So- 
forthilfe für weitere Bewilligungen keine 
Mittel zur Verfügung gestellt. Aus diesem 
Grund können auch zur Zeit keine Bescheide 
erteilt werden und erübrigen sich die vielen 
Rückfragen. Leider ist noch nicht zu Über- 
sehen, wann die übrigen Hausratshilfeanträge, 
die nicht zur Dringlichkeitsgruppe I gehören, 
berücksichtigt werden können. 

Ausdrücklich wird erwähnt, daß die Wie- 
derholung von bereits früher gestellten und 
genehmigten Anträgen, weil völlig zwecklos, 


zu unterlassen ist. 
Amt für Soforthilfe 


Sprechstunden 
auf dem Kreiswohlfahrtsamt 


Beim Amt für Soforthilfe sind die Sprech- 
stunden nur dienstags und samstags, je von 
8—%12 Uhr. Eine Ausdehnung dieser Sprech- 
stunden ist, da die vielen Anträge fristgemäß 
bearbeitet werden sollen, zur Zeit nicht 
möglich. 

Beim Kreisfürsorgeamt und Jugendamt 
bleiben die bisherigen Sprechstunden: 
Dienstag bis einschl. Samstag von 8—12 Uhr 
unverändert. 


Das Arbeitsamt, Abtlg. Berufsberatung 
gibt bekannt: 

Im Herbst 1950 wird im Staatlichen Haus- 
wirtschaftlichen Seminar Kirchheim’/Teck ein 
Lehrgang beginnen, der begabten Volks- 
schülerinnen die Möglichkeit der Aus- 
bildung zur Lehrerin für Hauswirtschaft, 
Handarbeit und Turnen bietet (zu späterer 
Verwendung vor allem in ländlichen Be- 
zirken). 

Letzter Meldetermin: 20. September 1950. 

Ueber die Voraussetzungen die die Bewer- 
berinnen erfüllen müssen, gibt das Arbeits- 
amt, Abt. Berufsberatung, Auskunft. 

(Vgl. auch die Bekanntmachung des Kult- 
ministeriums in dieser Nummer.) 


Vom Gesundheitsamt 
Die regelmäßigen Mütterberatungen finden 
im September statt: 
am Freitag 1. September nachmittags von 
15—17 Uhr im Marienheim 
am Freitag 15. September nachmittags von 
15—17 Uhr im Marienheim, 
Die Beratung werdender Mütter findet statt 
am Mittwoch 6. September nachmittags 
von 15—16 Uhr im Staatl. Gesundheits- 
amt, Goethestr. 2. 





war vom Finanzausschuß und vom Kreisrat 
vorberaten und dem Kreistag zur Annahme 
empfohlen worden. 


Zunächst erstattete Kreispfleger Köhler 
einen eingehenden Rückblick auf das Rech- 
nungsjahr 1949, über das Vermögen und die 
Verschuldung des Kreisverbandes, sowie die 
Kassenlage, über die Organisation der Kreis- 
verbands-Verwaltung, Personalverhältnisse, 
Personalabbau, um dann anschließend sich 
mit den Fragen des Haushaltes 1950 auseinan- 
derzusetzen. 


Nach eingehender Beratung der Einzelpläne 
in Einnahmen und Ausgaben, an welcher sich 
die Abgeordneten sehr lebhaft beteiligten, 
war sich der Kreistag im klaren, daß der 
Haushaltplan außerordentlich sparsam aufge- 
stellt ist, alle Reserven ausgeschöpft sind und 
keinerlei Mittel zum Ausgleich des Haushalt- 
abmangels zur Verfügung stehen. Er war sich 
auch im klaren, daß eine weitere Erhöhung 
der Kreisverbandsumlage den Gemeinden 
nicht mehr zugemutet werden kann und der 
Haushaltsausgleich nur über einen Zuschuß 
aus dem Ausgleichstock in Höhe von DM 
190 000 erreicht werden kann, 
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Preise für Schweineschmalz 


Wie aus der Anordnung PR Nr. 85/49 zur 
Aenderung und Ergänzung der Anordnung über 
Preisbildung und Preisüberwachung nach der. 
Währungsreform (Freigabe der Preise für 
Schweine, Schafe, Oelsaaten und Hopfen) vom 
10. 11. 1949 hervorgeht, sind die Preise für 
Schweineschmalz noch gebunden. Für inlän- 
disches Schweineschmalz gilt somit der mit 
Durchführungsverordnung Nr. VIII/WB 21/48 des 
Wirtschaftsministeriums Württemberg-Baden be 
treffend Kleinhandelshöchstpreise für Fleisch 
und Fleischwaren vom 20. 11. 1948 festgesetzte 
Höchstpreis von DM 1.60 je !/: kg. ' 

Die Angestellten des Kontrolldienstes des 
Landratsamts sind angewiesen worden, die Ein 
haltung dieses Höchstpreises laufend zu üben 
wachen und Zuwiderhandlungen zur Anzeige zu. 
bringen. 


Genehmigte Bauvorhaben 
im Landkreis Schwäbisch Gmünd 


Alfdorf: August Knödler, Holzlagerschuppen; 

Bargau: Joh. Abele, Wohngebäude; 

Bartholomä: Georg Hirsch, Wohngebäude-Auf- 
stockung; 2 

Bettringen: Württemb. Landsiedlung, 12 Doppel- 
wohnhäuser, 1 Halbhaus; 

Iggingen: Johannes Klein, Wohn- und Oekono- 
miegebäude-Ausbau; DR 

Lorch: Karl Frech, Gerätehaus; Willy Seitzer, 
Fellbach, Wohngebäude, 







Führerschein-Entziehung Y 


droht jedem Kraftiahrer, der ein Fahr-| 
zeug unter Alkoholeinwirkung führt.) 


Volksbefragung am 24. September 


Bekanntmachung der Landesregierung zur Volks 
befragung über die Neugliederung in den Län- 
dern Baden, Württemberg-Baden und Württem- 
berg-Hohenzollern 

1. Auf Grund des $ 1 Abs. 2 des Gesetzes Nr. 
1087 zur Volksbefragung über die Neuglieder: 
in den Ländern Baden, Württemberg-Baden und 
Württemberg-Hohenzollern vom 12, Juni 1950 
(Reg.Bl. S. 59) findet die Volksbefragung ß 


am Sonntag, 24. September 1950, 
statt. ‘2 
2, Die Volksbefragung in den Ländern Baden 
(Gesetz vom 7. Juli 1950), Württemberg-Baden 
und Württemberg-Hohenzollern (Gesetz vom 4, 
Juli 1950) hat den Zweck, eine Vereinbarung 
über die Neugliederung dieser Länder vorzu- 
bereiten, 
3, Nach $ 3 des Gesetzes Nr. 1087 hat der 
Stimmzettel folgenden Wortlaut und folgende 
Form: 


Stimmzettel für dieVolksbefragung 
am 24. September 1950 e 
drei Länder Baden, Württembeig- 
Baden und Württemberg-Hohenzol- 
lern zum Südweststaat p" 
oder t 
Ich wünsche die Wiederherstellung 
des alten Landes Baden und des 
alten Landes Württemberg einscl. 
Hohenzollern. 

Der Abstimmende kann nur eine der beiden 
Fragen bejahen. Die Bejahung erfolgt durch Ein- 
setzen eines Kreuzes (X) in einen der beiden 
Kreise oder durch eine sonstige deutliche Kenn 
zeichnung. Wird lediglich die eine Frage ver 
neint, so gilt die andere als bejaht. 
Stuttgart den 21. August 1950 f 
Die Regierung des Lands 


1. Ich wünsche die Vereinigung der 
() 5 
(20%13 cm) 
Württemberg-Baden 




















Die badische Regelung auch bei uns 
Die Frage der Gewährung von Beiträgen 
an die Schulträger der höheren Schu 
len löste eine ausgedehnte Beratung aus 
Schon seit Jahren wird versucht, hier zu 
einer einheitlichen Regelung für das ganze 
Land zu kommen. Nachdem die kommunalen 
Spitzenverbände nach eingehenden Verhand- 
lungen die sog. „badische Regelung“ als Basis 
für freiwillige Vereinbarungen zwischen den 
Landkreisen und den Schulträgergemeinden 
empfohlen haben, kam der Kreistag nach ein- 
stündiger\ Beratung zu dem Ergebnis, diese 
Methode auch in unserem Landkreis zur An- 
wendung zu bringen. Eine weitere Verzöge- 
rung der Entscheidung hielt der Kreistaß 
nicht für angebracht. Dieser Beschluß hat zuf 
Folge, daß die für die Schulbeiträge w 
sprünglich vorgesehenen DM 57000 um 40.000 
auf 97 000 zu erhöhen sind. ! : 
Die Haushaltssatzung wurde nach Abachltı 
der Beratung des ordentlichen Haushalts mit 
DM 3935 034 in Einnahmen und Ausgal Ba 
schlossen. Der außerordentliche Haushall | 
sieht in Einnahmen und Ausgaben NE 
90 000 vor. - (Forts. folgt) 
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Stadiverwaltung Schwäbisch Gmünd 


Zahlungsaufforderung 


Die säumigen Steuerpflichtigen werden drin- 
‚d gebeten, die bis 15. August 1950 fällig 
yesenen 
Grund- und Gewerbesteuerraten, sowie 
die Aufräumungsabgabe für 1949 und die 

Hundesteuer für 1950 

‚sofort an die Stadtkasse zu bezahlen. Mit der 

gsweisen Beitreibung dieser Steuern ist 
bereits begonnen worden. 
. Stadtkämmerei 


_ Abortgruben rechtzeitig leeren lassen! 


In letzter Zeit wurde wiederholt die Be- 
‚obachtung gemacht, daß die Abortgruben nicht 
chtzeitig geleert werden und die Jauche 
erläuft. Es wurde sogar festgestellt, daß in 
verschiedenen Fällen Jauche in öffentliche 
Bäche eingeleitet wurde. 
_ Dies ist nicht zulässig. 
Die Entleerung der Abortgruben ist so 
rechtzeitig bei der Latrinenverwaltung zu be- 
antragen, daß ein Ueberlaufen nicht erfolgen 
“kann. 
Nach der Ortsbausatzung der Stadt Schwä- 
bisch Gmünd dürfen ekelhafte oder schäd- 
"liche Flüssigkeiten — namentlich menschliche 
und tierische Auswurfstoffe — nicht in die 
ems und die öffentlichen Bäche eingeleitet 





ordnung der Stadt Schwäbisch Gmünd, daß 
e Eigentümer der Gebäude oder ihre Beauf- 
tragten dafür zu sorgen haben, daß die 
Aborte, Abwassergruben und Dungstätien 
echtzeitig entleert werden, um ein Ueberlau- 
fen der Jauche zu vermeiden. 
Auf die Einhaltung dieser an sich selbst- 
verständlichen Bestimmungen wird hinge- 
wies 


en. 
'Unbelehrbare haben mit strengster Bestra 

_ fung zu rechnen. 

Be Amt für öffentliche Ordnung 





- | Schreiner, 


Gmünder Familienstand 


Veränderungen in der Zeit vom 17,—23. August 

Geburten: 16. Eugen Karl Grässle, Feinmecha- 
niker, Buchstraße 19/1, 1 Sohn; 13, Ernst Pach- 
mann, Gürtler, Hofstatt 8, 1 Sohn; 15. Gerhard 
Koscielny, Fernmeldearb., Lederg. 27, 1 Tochter; 
16. Erwin Sonntag, Maschinentechniker, Markt- 
platz 21, 1 Sohn; 14. Jos. Glockner, Schuhmacher, 
Hussenhofen, 1 Tochter; 14. Franz Kleiner, Etuis- 
macher, Waldstetten, 1 Sohn; 17. Hans Fleischer, 
Kunstgewerbler, Lorch, 1 Tochter; 18. Georg 
Stichler, Hilfsarbeiter, Straßdorf, 2 Töchter; 2. 
Gustav Grund, Automechaniker, Radgasse 3, 
1 Tochter; 20. Hermann Haag, Schlosser, Sebald- 
straße 30, 1 Tochter; 22. Tonny Barth, Mechani- 
ker, Petersweg 2, 1 Sohn; 19. Hans Prehn, Auto- 
schlosser, Ledergasse 40/1, 1 Sohn; 20. Wilhelm 
Hirsch, Schlosser, Lorcher Straße 57/2, 1 Tochter; 
20. Franz Puhla, Hilfsarb., Ziegelgasse 1, 1 Toch- 
ter; 21. Emil Viktor Lyshy, Monteur, Rinder- 
bachergäßchen 3, 1 Tochter. 

Sterbefälle: 17. Gottfried Berroth, Bauer, 
Eschach, 31 Jahre; 17. Marie Rudlof geb. Feier- 
feil, Olgastraße 8, 74 Jahre; 18. Heinrich Kaspar 
Oidtmann, Rentner, Straßdorferberg 7, 74 Jahre; 
17. Thekla Scheurle geb. Endres, Straßdorfer- 
berg 19, 75 Jahre; 19. Emil Ulbrich, Glaswaren- 
erzeuger, Königsturmstraße 2, 74 Jahre; 19. Lise- 
lotte Stichler und Margarete Stichler, Straßdort, 
1 Tag; 20. Paul Baur, Landw., Bartholomä, 51 J.; 
22. Ida Koffmahn geb. Kunze, Vordere Schmid- 
gasse 54, 69 Jahre; 22. Franziska Dobrowolny 
geb. Schindler, Katharinenstraße 16, 86 Jahre; 
21. Matthias Stark, Bauhilfsarbeiter, Herlikofen, 
48 Jahre; 23. Albert Sonnentag, Rentner, Wald- 
stetten, 56 Jahre. 

Eheschließungen: 19. Josef Maresch, Hilfsar- 
beiter, Kappelgasse 7 und Magdalena Leifer, 
Hilfsarbeiterin, Johannispl. 3; 19. Walter Gustav 
Sneideris, Tischler, Buchstraße ® und Elisabeth 
Kraus, Schneiderin, Dillingen/Donau; 19. Alfred 
Kneip, Friseur, Stuttgart-Feuerbach und Char- 
lotte Albrecht, Sekretärin, Turmgasse 20; 19. Em- 
merich Wittmann, Bäcker und Landwirt, Wald- 
hausen und Margot Rittner, Kindergärtnerin, 
Uferstraße 32; 19. Rudolf Friedrich, Bäcker, Hö- 
fingen, Krs. Leonberg und Marie Müller, Büro- 
hilfe, Weißensteiner Straße 74; 19. Kuno Grimm, 
Marktgäßchen 14 und Hildegard 
Schweizer, Verkäuferin, St. Katharina 9. 


Feuerwehrabgabe 1950 


In den nächsten Tagen gehen den feuer- 
_ wehrabgabepflichtigen Personen die Bescheide 
über die Zahlung der Feuerwehrabgabe für 
‘das Rechnungsjahr 1950 zu. Für die Veran- 
lagung sind die nachstehenden vom Gemein- 
‚derat am 6. Juli 1950 beschlossenen Richt- 
 linien maßgebend: 
Richtlinien 

für die Veranlagung zur Feuerwehrabgabe 

I. Rechtsgrundlage 

Auf Grund des Art. 22 der Württ. Landesfeuer- 
‚löschordn: vom 21. 1. 1937 i. V. mit der Vier- 
ten Durch: rungsverordnung zum Gesetz über 
das Feuerlöschwesen vom 24. 10. 1939 erhebt die 
Stadt Schwäbisch Gmünd von allen Einwohnern 
'vom vollendeten 18.—50. Lebensjahr, die in einer 
"Pflichtfeuerwehr dienstpflichtig wären und in 
der freiwilligen Feuerwehr keinen Dienst lei- 
‚sten, eine jährliche Abgabe von 2 bis 3 DM. 
U. Veranlagungsmaßstab 

Nach Art. 22 des Abs. 2 der Landesfeuerlösch- 
"ordnung ist bei der Veranlagung neben der 
"wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit des Abgabe- 
pflichtigen auch sein Interesse zu berücksichti- 
' gen, das er als Hausbesitzer oder Mieter an 
an ja geordneten Feuerschutz hat oder haben 
# "Für die Veranlagung gilt daher folgendes: 

a) Die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit wird 

‚grundsätzlich nach dem Einkommen des Ab- 
? 'bepflichtigen im vorangegangenen Kalender- 

jahr berücksichtigt. Bei den zur Einkommen- 
steuer veranlagten Pflichtigen sind gesetzliche 
Pauschbeträge für Werbungskosten und Sonder- 
usgaben dem ermittelten Einkommen hinzuzu- 
den Lohnsteuerpflichtigen gilt als 
Brutto-Arbeitsiohn einschließ- 
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BHilferufe durch Fernsprecher 


‚bei Feuer, Unfall, Krankentransport, Ein- 
bruch Fernsprechnummer 2100. 
Bürgermeisteramt 








Friedensschule 


Der Eintritt der Schulanfänger erfolgt in 
der Friedensschule am Freitag 1. September 
er 10 Uhr. Bisher noch nicht gemeldete 

ulpflichtige können zum gleichen Zeit- 

‚Punkt angemeldet werden. Für Einführung 

ee Anmeldung ist die Anwesenheit eines 
ehungsberechtigten erwünscht. 


Die Schulleitung 
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Bei selbständigen Landwirten kann als Vergleich 
für die Einkommensverhältnisse die Größe und 
Art des Betriebs (Einheitswert) herangezogen 
werden. Bei Söhnen von selbständigen Land- 
wirten und Gewerbetreibenden, die im elterli- 
chen Betrieb arbeiten, ist für die Veranlagung 
mindestens das Einkommen zugrunde zu legen, 
das sich bei einer ihrer Arbeit entsprechenden 
Entlohnung durch einen fremden Arbeitgeber 
ergeben würde. 

Die darnach festzusetzenden Beträge ergeben 
sich aus nachstehender Tabelle: 


Stufe jährliches Einkommen et 
T bis 100 DM 2— 
2 von 1001 — 200 DM 3.— 
Im “ 2001 — 3000 DM .— 
IV » 3001 — 4 000 DM I— 
Wi » 4001 —500DM 15.— 
vI ” 5001 — 600 DM 20.— 
vu - 6001 — 70 DM 2.— 
vom über 701 DM 30.,— 


Abgabepflichtige der Stufe H—VI mit mehr als 
3 in ihrem Unterhalt stehenden Kindern unter 
18 Jahren sind 1 Stufe niederer zu veranlagen; 
sie können aber auch in besonders gelagerten 
Fällen, besonders bei einer größeren Anzahl von 
Kindern, noch niederer eingestuft werden. 

b) In dem Jahresbetrag nach Buchstabe a ist 
das Interesse des Abgabepflichtigen am 
Feuerschutz für seine Wohnungseinrichtung be- 
reits berücksichtigt. Den Eigentümern von Ge- 
bäuden wird für ihr besonderes Interesse am 
Feuerschutz zu dem Jahresbetrag nach Buch- 
stabe a ein weiterer Betrag hinzugerechnet. Die- 
ser Betrag richtet sich nach dem Brandversiche- 
rungsanschlag, der auf den vorausgegangenen 
1. Januar für alle im Gemeindegebiet befind- 
lichen Gebäude des Abgabepflichtigen und sei- 
ner Ehefrau festgesetzt worden ist. Der Zu- 
schlag beträgt bei einem Brandversicherungsan- 
schlag von 





5.000 bis 10 000 DM 3.— DM 
10 000 bis 25 000 DM 6.— DM 
25 000 bis 40 000 DM 12.— DM 
über 40 000 DM —: 18.— DM 


If. Befreiung von der Abgabepflicht 

Von der Abgabepflicht sind die in $ 5 Abs. 2 
der Vierten Durchführungsverordnung zum Ge- 
setz über das Feuerlöschwesen vom 24. 10. 1939 
genannten Personen befreit. Ergänzend wird 
hierzu noch folgendes bestimmt: 

a) Personen, die infolge körperlicher oder 
geistiger Gebrechen feuerwehrdienstun- 
tauglich sind, sind dann von der Abgabe be- 
freit, wenn ihre Erwerbsminderung nach dem 
Rentenbescheid mindestens 50% beträgt oder 
durch ein amtsärztliches Zeugnis ihre dauernde 
Feuerwehrdienstuntauglichkeit nachgewiesen 


wird, 

db) Schüler, Lehrlinge und Stu- 
denten sind abgabefrei, wenn ihr jährliches 
Einkommen den Betrag von 1000 DM nicht 
übersteigt. 

c) Entlassene Kriegsgefangene sind 
für das auf die Entlassung folgende Rechnungs- 
jahr von der Abgabe freigestellt. 

Bürgermeisteramt 


Aus den übrigen Kreisgemeinden 
Stadt Lorch 


Bezug des Amitsblaites für den Landkreis 

Leider ist die Zahl der Leser des Amtsblattes 
für den Landkreis in letzter Zeit zurückgegan- 
gen. Es muß aber darauf hingewiesen werden, 
daß das Amtsblatt durch den Wegfall von Le 
bensmittelaufrufen seine Bedeutung nicht ver- 
loren hat. Es ist vielmehr auch von der Stadt- 
verwaltung Lorch beabsichtigt, das Amtsblatt 
zum bevorzugtesten Bekanntmachungsmittel der 
öffentlichen Verwaltung zu machen. Es soll so 
ausgestaltet werden, daß es über alle wichtigen 
Dinge des kommunalen Lebens berichtet und 
insbesondere auch authentische Gemeinderatsbe- 
richte veröffentlicht. Das Amtsblatt wird daher 
für jeden Gemeindebürger das Organ, das ihn 
mit allen kommunalen Problemen auf dem lau- 
ienden hält. Dadurch wird es gleichzeitig zu 
einem Mittel der politischen Weiterbildung. 

Die beabsichtigte Ausgestaltung des Amts- 
blattes wird aber nur möglich sein, wenn der 
Leserkreis ausreichend groß ist. Die Einwohner- 
schaft wird in ihrem eigenen Interesse einge- 
laden, das Amtsblatt allgemein zu beziehen. 

Auf Zimmer 2 des Rathauses liegt eine Be- 
stelliste auf. 

Bürgermeisteramt: (gez) Bareiß 


Wohnsiedlung Hohenlinde 


Beim Wohnplatz Hohenlinde, Markung Unter- 
kirneck, sind Grundstücke privater Grundeigen- 
tümer feil. Die Grundstücke eignen sich nach 
dem Urteil maßgebender Stellen in besonderem 
Maße zur Erstellung einer Wohnsiedlung. So- 
fern die Siedlung in der Form der Kleinsied- 
lung ausgeführt werden kann, was noch Gegen- 
stand besonderer Untersuchungen ist, kämen auf 
eine Siedlerstelle etwa 4ar für den Baugrund 
und den Hausgarten und weitere 4ar Pachtland 
zu Kleingartenzwecken. 

Ernsthatte Interessenten werden gebeten, sich 
möglichst bald auf Zimmer 2 des Rathauses un- 
ter Angabe der Eigenmittel vormerken zu las- 
sen. Bürgermeisteramt 


Schweinezählung 

Am 2. September 1950 findet eine Schweine- 
zählung statt. Bei der gegenwärtigen Lage auf 
den Viehmärkten und im Hinblick auf die Ver- 
wertung der Kartoffelernte, sowie die Beurtei- 
lung der künftigen Bestandsentwicklung sind 
zuverlässige Zahlen über den Schweinebestand 
unerläßlich. Nur bei hieb- und stichfesten Zah- 
len können durch zweckmäßige Importe sowohl 
die Interessen der Erzeuger als auch der Ver- 
braucher wahrgenommen werden, Die Schweine- 
halter werden daher ermahnt, richtige Angaben 
zu machen, 

Im übrigen wird auf die am Rathaus und an 
den Bekanntmachungstafeln der Teilorte ange 
schlagene Bekanntmachung hingewiesen, 

Bürgermeisteramt 


Sprechstunden des Wohnungsamts 
Das Städt. Wohnungsamt ist jeden Vormittag 
von 10 bis 12 Uhr für den Publikumsverkehr 
geöffnet. 
Nachmittags werden keine Sprechstunden mehr 


abgehalten. 
Bürgermeisteramt 


Einrichtung einer Nähstube 
Interessentinnen für die Einrichtung einer 
Nähstube, in welcher Frauen ohne eigene Näh- 
maschine nähen können, werden gebeten, sich 
auf Zimmer 2 des Rathauses anzumelden. 
Bürgermeisteramt 





Grundbuchamt Lorch 

Zum freihändigen Verkauf des Gastwirt- 
schaftsanwesens zum „Grünen Baum“ in Lorch 
ist der letzte Versteigerungstermin auf 
Samstag, 16. September 1950, vormittags 10 Uhr 
bei dem Bezirksnotariat Lorch bestimmt. 

Liebhaber sind eingeladen. 

Auskunft durch Bezirksnotariat Lorch und Be- 
zirksnotar Groß in Horb a. N. 

Bezirksnotar wieser 


Ev. Gottesdienst in Lorch am 27. August 1950 


8.30 Uhr Predigt in der Klosterkirche (Fischer) 

9.30 Uhr Predigt in der Stadtkirche er) 

10.30 Uhr Kinderkirche und Christenlehre mit 
den Söhnen 

20 Uhr Missionsabend im Gemeindehaus (Mis- 
sionar Nestle) 

Mittwoch 7.30 Uhr Betstunde 

Freitag 9.15 Uhr Schulanfängerandacht 

Mittwoch 20 Uhr Bibelstunde in Oberkirneck 





Vieh- und Krämermarkt in Bartholomä 


Der am Montag 28. August fällige Vieh- 
und Krämermarkt wird in herkömmlicher 
Weise abgehalten. Vieh- aus Sperr- und Be- 
obachtungsgebieten darf nicht aufgetrieben 
werden. Marktbeginn morgens 8 Uhr. Den am 
Krämermarkt beteiligten Händlern wird hier- 
mit bekanntgegeben, daß sie für Standmate- 
rial selbst zu sorgen haben. Zum Besuch des 
Marktes ladet ein Bürgeı 
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Rentenzahlung für September 


Am 29. 8. 1950 KB-Leistungen und Ange- 
stelltenrenten, am 31. 8. 1950 Versicherungs- 
renten 1501—2000 und 4901—7000, sowie Un- 
dall-, Knappschafts- und VAP-Renten, am 1, 
9. 1950 Versicherungsrenten 1-—1500, sowie 
Nachzügler vom Vortag. 

&s wird gebeten, die Renten möglichst vor- 
mitlags abzuholen. 


Rentenjahresbescheinigungen 


Bei der Rentenzahlung für September wer- 
den Rentenempfangsscheine ausgegeben, die 
auf der Rückseite die Rentenjahresbescheini- 
gung aufgedruckt haben. Diese Bescheinigung 
kann vom 17. 9. 1950 an beglaubigt werden. 
Die Rentenjahresbescheinigungen müssen bei 
der Rentenabhebung für Oktober abgegeben 
werden. Werden die Rentenjahresbescheini- 
gungen nicht oder unvollständig ausgefüllt, so 
kann keine Rentenzahlung erfolgen. 


Vergaserkraftstoff für Landwirtschaft 


Im Monat September 1950 kommt für Mo- 
tormäher voraussichtlich noch eine geringe 
Menge Bezugsmarken für Vergaserkraftstoff 
zur Ausgabe. Diese werden den Verbrauchern 
jedoch nicht mehr über das zuständige Bür- 
germeisieramt zugestellt, sondern müssen un- 
mittelbar beim Landwirtschaftsamt abgeholt 
werden, Ebenso haben die bisher über das 
Bürgermeisteramt von hier mit Bezugsmar- 
ken für Vergaserkraftstoff versorgten Gärt- 
nereibetriebe ihre Zuteilung direkt beim 
Landwirtschaftsamt abzuholen, 

Es wird nochmals ausdrücklich darauf hin- 
gewiesen, daß nur noch eine geringe Menge 
Vergaserkraftstoff für Motormäher zur Ver- 
fügung steht, so daß eine Ausgabe nur In be- 
sonderen Bedarfsfällen erfolgen kann. 

Die Ausgabe findet in der Zeit vom 1. bis 
10. September 1950 vormittags 8—11,30 Uhr 
statt. Landwirtschaftsamt 








Gewerbliche Berufsschule 
Schwäbisch Gmünd 


Die Aufnahme der neueintretenden Schüler 
findet am Freitag 1. September 1950 vormittags 
8 Uhr in den Räumen der Schule, Waisenhaus- 
gasse 1, statt. 

Schulpflichtig sind in Schwäbisch Gmünd 
1. alle gewerblichen, männlichen und weiblichen 

Lehrlinge, die in Schwäbisch Gmünd oder in 
einer Gemeinde beschäftigt sind, die dem 
Gewerbeschulverband angeschlossen ist, 

2. alle An- und Ungelernten und solche, die 
noch keine Lehr- oder Arbeitsstelle haben 
aus den oben angeführten Gemeinden. 

Nieht schulpflichtig sind solche Jugendliche, 
welche 
1. eine als ausreichenden Ersatz für den Be- 

rufsschulunterricht anerkannte Fachschule 
besuchen, 

2. mindestens 24 Stunden wöchentlich am Un- 
terricht einer anderen öffentlichen oder pri- 
vaten Schule teilnehmen, 

3. beim Eintritt in die Lehre das 18. Lebens- 
jahr nicht überschritten haben. 

Für die Meldung verantwortlich sind sowohl 
die Arbeitgeber als auch die Erziehungsberech- 
tigten. Eine Probezeit entbindet nicht von der 
Berufsschuipflicht. Schulleitung 


Bekanntmachung des Kultministeriums 


über die Aufnahmeprüfung f. Volksschülerinnen 
in das Hauswirtschaftliche Semiuar in Kirch- 
> heim-Teck im Herbst 1950. 

Im Herbst 1950 soll im Staatlichen Hauswirt- 
schaftlichen Seminar Kirchheim-Teck ein Lehr- 
gang beginnen, der begabten Volksschüle- 
rinnen die Möglichkeit der Ausbildung zur 
Lehrerin für Hauswirtschaft, Handarbeit und 
Turnen bietet (zu späterer Verwendung vor al- 
lem in ländlichen Bezirken). 

Voraussetzung zur Meldung: Abgeschlossene 
Volksschulbildung. Mindestalter 18 Jahre. Gute 
praktische und geistige Begabung, sportliche Be- 
fähigung (auch Schwimmen), 1 Jahr Frauen- 


arbeitsschule, 1 Jahr Arbeit im fremden Haus- | 


halt. 
Aufnahmeprüfung in Hauswirtschaft, Hand- 
arbeit, Turnen, naturkundl. Fächern, Deutsch 


und Allgemeinbildung voraussichtlich Mitte Ok- 

tober 1950. 3 

Beginn der Ausbildung: 1. November 1950. 

Dauer der Ausbildung: 4 Jahre. 

Kosten: Etwa 360.— DM im halben Jahr für 
Unterkunft, Verpflegung und Schulgeld. Bedürf- 
tige Schülerinnen mit guter Begabung und Füh- 
zung können Beihilfen erhalten. Letzter Melde- 
termin: 20. September 1950. 

Der Meldung sind beizufügen: 

1. eine seibstverfaßte, handschriftlich geschrie- 
bene Darstellung des Lebens- und Bildungs- 
ganges mit Namen, Beruf, Wohnort der EI- 
tern und genauer Anschrift der Bewerberin; 

2. zwei Lichtbilder mit dem Namen auf der 
Rückseite; 

3. sämtliche Zeugnisse über Schulbesuch und 
Fortbildung, über abgelegte Prüfungen und 
die bisherige praktische Tätigkeit; 

4. ein Leumundszeugnia; 

5. ein amtsärztliches Zeugnis in verschlossenem 
Umschlag: 

6. die Zweitschrift des polizeilichen Meldebogens. 

Meldungen sind zu richten an die Leitung des 
Staatlichen Hauswirtschaftlichen Seminars Kirch- 
heim-Teck. gez. I. V.Dr. Franz. 


Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 


Der Stellenmarkt 





Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd FA 


Telefon 2358 


Sprechstunden: täglich von 8—11.30 Uhr und Freitag von 14—16 Uhr, 
ntag Abendsprechstunden von 16—19 Uhr, 


tätige außerdem jeden 





Für Berufs- N 





Offene Stellen im Kreis Schwäbisch Gmünd 


Männlich 
Landarbeiter 
Pferdeknechte 
Melker 
mehrere Maler, Zimmerleute, 
Maurer und Gipser 
Karosseriewagner 
Schreiner 
jüngerer Frottierweber 
jüngere Bäcker 
Reparaturschlosser 
Bauschlosser und Installateur 
für Gas und Wasser 
Graveur für Silber und Porzellan 
Silberpresser 
Flaschner für Karosseriebau 
Flaschner und Installateur 
Galvaniseur 
Automechanikermeister für Diesel- 
motor 
jüngerer Uhrmacher 


80 
3 


„ 


POHHrmann Husmin 


1 Dreher für Leichtmetallguß Ri 
mehrere Autogenschweißer, r | 
Spitzendreher, Automechaniker | 

| 


Weiblich E 


Landarbeiterinnen = 
Küchenhilfen für Gaststätten 1 
Zimmermädchen I 
Hausgehilfinnen tagsüber | 
Hausgehllfinnen mit Kost u. Wohnung 
Tagesmädchen Bi 
Kindermädchen’ - A 
junge Kontoristinnen mit Steno- W 
und Maschinenschreibkenntnissen I 
Verkäuferinnen für Lebensmittel- 

geschäft { 
perfekte Stenotypistinnen 
Zigarrendreherinnen 
gelernte Strickerinnen 3 
Durchseherin (Textil) j 
2 gelernte Maschinenstrickerinnen 


® 


fr 
Fuss 8» SHoGummSs 


Stellenangebote außerhalb des Kreises Schwäbisch Gmünd v 


Männlich 


Maschinenarbeiter (Gaildorf) 
Schmied evtl. Schmiedemeister, 
alleinstehend, nicht unter 40 Jahren, 
evtl. Einheirat möglich (Südbaden) 
Schmied, Spezialist für Landmaschinen 
25—30 J. led. evtl. Einheirat 
(Waiblingen) 

Metalldrücker (Altensteig) 
Metalldrücker (Stetten ob Lontal) 
Dreher für Werkzeugfabrik (Eßling.) 
Werkzeugschleifer u. 2 Werkzeug- 
dreher (Heidenheim) 

junger Elektromechaniker 
Uhrmacher mit Erfahrung im Bau 
von elektrischen Uhren (Tuttlingen) 
Autoelektriker evtl. Meister 

Alter bis 35 J. (Saulgau) 
Uhrmachermeister (Stuttgart) 
Ankerwickler (Stuttgart) 
Kfz.-Werkmeister (Mannheim) 


ro 


- 


FRrurr en wem 


Ferner benötigt Göppingen 


Maschinenformer, Elektroschweißer, 
Werkzeugmaschinenschlosser, 
Landwirtsch. Maschinenschlosser, 
Schnitt- und Stanzwerkzeugmacher, 
Stoßer usw. 


1 Färbereigehilfe für Handweberei 
(Leutkirch) 

1 Buchdrucker evtl. auch Meister 
Alter b. z. 50 J. (Reutlingen) 

4 Parkettleger (Crailsheim) 

2 tüchtige Stuhlschreiner (Ludwigsburg) 

1 Modellschreinermeister (Untertürkh.) 

1 Bulldoggfahrer (Mergentheim) 

1 Zinnpfeifenmacher (Heidenheim) 

2 Spiegelbeleger (Ludwigsburg) 

1 Detail-Konstrukteur mit Erfahrung in 
der optischen, Radio- oder Spielzeug- 
industrie (Ulm) 

1 Reisender mit Fachkenntnissen in 
Elektro- und Motorenbau (Heilbronn) 


1 Fachingenieur mit Spezialkenntnissen 
in der Regel-Technik (Heiloronn) Bi | 

1 Konstrukteur für Maschinenfabrik Br 
Abt. Kraftalirzeugbau, Alter b. z. 409, | 
(Heilbronn) D 

1 Fachkaufmann als Lagerchef für e 
Papier- und Schreibwarengroßhand- 
lung, Alter b. z. 35 J. (Karlsruhe) 

1 Reisender für Eisen- und Stahlgroß- Ba | 
handlung (Stuttgart) A 

Die Fachvermittlungsstelle für Angestellte | 

beim Landesarbeitsamt Württemberg-Ba- | 

den Stuttgart-N, Hölderlinstraße 36 sueht: 1 


1 kaufm. Angestellten für Metallwaren- 
fabrik in Südwürttemberg mit engli- 
schen und französischen Sprachkennt- # 
nissen, Alter etwa 30 Jahre 

1 Wollfachmann für größere Kammgarn- he 
spinnerei mit gründlichen Kenntnissen L 
im Einkauf, in der Verarbeitung und 
Kalkulation von Rohwolle und Kamm- 
zug, gute engl. Sprachkenntnisse erfor- 
derlich, Alter b. z. 40 J. 

1 Sachbearbeiter für Verkaufsabteilung 
einer Lederwarenfabrik für Auftrags- 
bearbeitung u. Korrespondenz gesucht 


Weiblich 


1 Hausnäherin für bäuerliche Kundschaft 
(Göppingen) 

2 Stepperinnen (Rechberghausen) 

2 Handweberinnen (Grunbach) 

1 Zuschneiderin f. Damenkonfektion 
(Waiblingen) 

1 perf. Frisöse (Waiblingen) 

1 Lebensmittelverkäuferin (Stuttgart) 

1 Verkäuferin für Stahlwarengeschäft 
Alter b. z. 30 J. (Stuttgart) 

1 Schuhverkäuferin, Alter b. z. 30 J. 
(Stuttgart) 

1 Dekorateurin für führendes 
Textilhaus (Aalen) 

1 Verkäuferin f. Manufakturwarenge- 
schäft (Bopfingen) 











< R 
Lehrstellenangebote im Kreis Schwäbisch Gmünd BR 


Im hiesigen Kreis sind noch einige gute 
Lehrstellen für folgende Fachgebiete 
offen: 

Orthopädiemechaniker, Silberschmiede, 





Schreiner, Metzger, Etuisfabrik, Kunst“ 
former, Wagner, Glaser und einige 
kaufmännische Lehrstellen. 





Bewerber und Bewerberinnen werden gebeten, bei der zuständigen Fachvermitt- I 
lungsstelle des Arbeitsamts Schwäbisch Gmünd vorzusprechen. u 
Weitere Stellenangebote finden Sie in dem wöchentlich jeweils Freitag erscheinen- "2 
den „Stellenmarkt“, der kostenlos beim Arbeitsamt eingesehen oder abgeholt wer- B | 
den kann. Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 


Gartenschau Stuttgart 


Hauptblumenschau vom 23. August bis 3. Sep- 
tember in der Großen Ausstellungshalle, mit 
Topfpflanzen und Schnittblumen, vielen Neu- 
heiten, Gemüse und Herbstobst. 

Technik rund um den Gartenbau. Unter die- 
sem Motto bringt die Gartenschau vom 24. Aug. 
bis 3. September als besondere Sehenswürdigkeit 
eine große Schau neuester Maschinen und Ge- 
räte, Diese werden zunächst im Hof beim Haupt- 
eingang aufgestellt und erläutert, am 25. und 
26. August jeweils um 10 und 15 Uhr sowie am 
27. August um 15 Uhr auf dem Gelände in der 
Nähe des Höhenfreibades praktisch vorgeführt 
und während der folgenden Tage wieder auf 
dem Gartenhof gezeigt. 


Ausstellungen in Stutigart 


Württ. Staatsalerie, Neckarstraße 32: Alte und 
Neuere Meister (Obergeschoß), Moderne Abtei- 
lung (Erdgeschoß); geöffnet samstags und sonn- 
tags 11—16 Uhr, dienstags bis freitags 13—16 Uhr 
(mittwochs freier Eintritt). Interimsgalerie 
Schloß Ludwigsburg: Alte und Neuere 


| Meister,‘ sonntags 10—12 und 14—16 Uhr; mitt- 


nee samstags 13—16 Uhr (mittwochs freier 
tritt). 

Württ. Landesmuseum, Altes Schloß: Vor- und 
frühgeschichtliche Abteilung, mittelalterliche Ab- 


teilung; So 11—13 Uhr, Di—Sa 10—12 und F 
17 Uhr; Führungen: mittwochs 15 Uhr, samstags 
Eintritt frei. — Schloß Ludwigsburg: Ba 
rockabteilung; So 10—12 und 14—16 Uhr, Mi 4 
17 Uhr, Sa 14—18 Uhr, 


Evang. Gottesdienst Schwäbisch Gmünd 
Sonntag, 27. August 1950: 8.15 Uhr a 
haus (Teufel), 9.30 Uhr Augustinuskirche (Teufel), 
Mittwoch 30. August: 20 Uhr Augustinus] N; 


(Teufel). Er, 
Donnerstag, 31. August: 15 Uhr Gemeindehaus, 
dB. 


Frauenmissionskranz. 
Sonntag 3. September: 8.30 Uhr Weiler i. 

Schwesternhaus, 10 Uhr Oberbettringen, Schwe& 

sternhaus (Kuhn), 








7 
Schwäbischer Heimatbund u. Volkshochschule, 
Am 3. September Wiederholungsfahrt Marbach, 
Steinheim a. Murr, Felsengärten, Salzber; 
Kochendorf, Weinsberg (Kernerhaus), Murrhardt, 
Gmünd. Fahrpreis 6,50 DM und 50 Pfg. Unkosten- 
beitrag Abfahrt 7 Uhr Rathaus. Anmeldung bis 
28. August 1950 bei Omnibusgesellschaft. Füh- 
rung Wille, D 
Naturkundeverein. Sonntag 27. August Omni- 
busfahrt zur Erpfinger Bärenhöhle. Abfahrt 


4 
7 Uhr Rathaus. \ 
\ 


E. 


Auszahlung der Unterhaltshilfe 
nach dem Soforthilfegesetz 
Die Auszahlung an Empfänger von Unter- 
“haltshilfe in der Stadt Schwäbisch Gmünd 
‘findet bei der Kasse des Kreisverbands in 
Schwäbisch Gmünd, Uferstraße 6, statt und 
zwar 



















am Dienstag, 5. September 
8— 9 Uhr Buchstaben A bis B 
9—10 Uhr Buchstaben C bis G 
10—11 Uhr Buchstabe H 
11—12 Uhr Buchstaben I bis J 
h 14—15 Uhr Buchstabe K 
von 15—16 Uhr Buchstaben L bis M 
von 16—17 Uhr Buchstaben N bis P 


am Mittwoch, 6. September 


von 8— 9 Uhr Buchstaben R bis S 
„von 9—10 Uhr Buchstaben Sch bis St 
von 10—11 Uhr Buchstaben T bis Z 
- Unterhaltshilfe erhält nur, wer einen Vor- 
bescheid erhalten hat, der mit der Kennkarte 
bei der Auszahlung vorzulegen ist. Wer selbst 
nicht kommen kann, muß dem von ihm Be- 
auftragten eine schriftliche Vollmacht mit- 
geben. Die Auszahlungszeiten sind unbedingt 
einzuhalten. 
" Außer der Unterhaltshilfe werden von der 
Kasse des Kreisverbands an diesen beiden 
Tagen keine anderen Zahlungen geleistet. 
Die Auszahlung in den Landgemein- 
den erfolgt durch die Gemeindekassen in 
der 2. Hälfte des Monats September. 

. Amt für Soforthilfe 


von 
von 
von 
von 
von 


B: Ein Streitfall 


Einen weiteren Beratungspunkt bildeten 
die Behandlung der staatlichen Ge- 
bühren. Der Vorsitzende führte hierzu 
_ folgendes aus: 

Wie ich schon auf früheren Kreistagen an- 
deutete, sind wir der einzige Landkreis, der 
der in der Auftragsverwaltung, anfallenden 
‚staatlichen Gebühren nicht an den Staat ab- 
führt. a 

Gemäß Art. 5 der Kreisordnung in Ver- 
bindung mit $ 15 Abs. 6 des Finanzausgleichs- 
 gesetzes Nr. 516 stehen diese Gebühren ab 
Rechnungsjahr 1947 den Landkreisen zu. 


' Dem Wunsche des Innenministeriums, der 
' Einheitlichkeit halber die Gebühren abzu- 
führen, konnte ich nicht Folge geben, weil ich 
- mich sonst einer Gesetzesverletzung schuldig 
machen würde, was ich aber auf Grund mei- 
nes Diensteides versprochen habe, nicht zu 





_ Wohl hat das Ministerium durch einen Er- 
laß die Aussetzung des $ 15 angeordnet. Be- 
kanntlich können aber Gesetze nicht durch 

Erlasse geändert werden. Wegen dieses Er- 

hat ein anderer Landkreis im Jahre 

18 Klage beim Verwaltungsgerichtshof er- 

- hoben.: Der Verwaltungsgerichtshof hat aber 

bis zur Stunde noch keine Entscheidung ge- 

fällt, eine Tatsache, die zuschweren Be- 
denken Anlaß gibt. 

. Dieser Tage kam mir nun zu Ohren, daß 

ein Gesetzentwurf eingebracht werden soll, 

der mit rückwirkender Kraft die Abliefe- 
fungspflicht der Gebühren an den Staat zum 

Gegenstand hat. 

 _ Dieser Gesetzentwurf liegt bei der Land- 

kreisverwaltung noch nicht vor, hoffentlich 

t er noch. Nach Art 98 Abs. 1 der würt- 
tembergisch-badischen Verfassung sind die 

_ Gemeinden und Landkreise vor der gesetz- 

lichen Regelung der sie berührenden Fragen 

zu hören. 

Praktisch liegt nun der Fall so: 

Der Landtag beschloß ein Gesetz, dabei war 
er sich sicher im klaren, warum er sich ge- 
tade auf diese und nicht jene Fassung des $ 15 
Abs. 6 festlegte. 

Die Exekutive dagegen führte diese gesetz- 
liche Regelung nicht durch. Nun bekommt sie 
Anstände mit einigen Kreisverbänden, die 
auf Einhaltung des Gesetzes pochen und ihr 
Recht sogar vor dem Verwaltungsgericht 
geltend machen. Dieses verzögert die Ent- 
scheidung schon seit 2 Jahren. Warum Ist hier 
„zunächst nicht näher zu untersuchen. 

Und nun kommt die Exekutive (die 

Verwaltung) auf die Idee, der Legisla- 
tive (dem Landtag) vorzuschlagen, ihr-s. Zt. 


Bekanntmachungen des Landratsamtes 


Nach wie vor Preisauszeichnungspflicht 


In letzter Zeit wurde wiederholt festge- 
stellt, daß die Preisauszeichnung von den 
Einzelhändlern stark vernachlässigt wird. 
Dies trifft besonders für Metzgerläden, Bäk- 
kereien und Lebensmittelgeschäfte zu. 

Es besteht daher Veranlassung, erneut dar- 
auf hinzuweisen, daß die Verordnung über 
Preisauszeichnung in der Fassung der Be- 
kanntmachung vom 6. 4. 1944 unverändert in 
Kraft ist. Die Preisauszeichnungsvorschriften 
gelten in gleicher Weise für die preisgebun- 
denen wie für die preislich freigegebenen 
Waren. Auch im Rahmen einer weitgehend 
freien Marktwirtschaft kommt der ordnungs- 
mäßigen Beachtung der Preisauszeichnungs- 
vorschriften im Interesse eines echten Lei- 
stungswettbewerbs zwecks Unterrichtung des 
Verbrauchers über die Preisgestaltung der 
verschiedenen Geschäfte und zum Schutze des 
Kaufmanns gegen unlauteren Wettbewerb 
besondere Bedeutung zu. 

Der Kontrolldienst des Landratsamts_ ist 
angewiesen worden, die vorschriftsmäßige 
Preisauszeichnung in Schaufenstern und Lä- 
den ständig zu überwachen. Schuldhafte Zu- 
widerhandlungen gegen die VO über Preis- 
auszeichnung werden nach den Bestimmun- 
gen des Wirtschaftsstrafgesetzes vom 23. T. 
1949 verfolgt. Preisbehörde 


Schafräude erloschen 


Die Schafräude im Tannhof Gemeinde 
Waldstetten ist erloschen. 


Kreistag am 7. August 1950 in Heubch 


(Fortsetzung) 


Gesetz mit wirkender Kraft abzuändern — 
wohl es ihr nicht ins Konzept paßt — mit der 
Begründung, daß dann die Klage des betr. 
Kreisverbands gegenstandslos werde. 

Hier hat man das Gefühl zu fragen, wer Ist 
eigentlich der Gesetzesmacher? 

Wie sich nun die Volksvertretung, also der 
Landtag zu der Sache stellt, weiß ich nicht. 
Ich könnte mir aber vorstellen, daß es ihn 
eigenartig berührt, wenn er erfährt, daß ein 


von ihm am 9. Oktober 1947 beschlossenes | 


und am 19. Oktober 1947 ordnungsgemäß ver- 
kündetes Gesetz von der Exekutive einfach 
nicht durchgeführt wurde. 

Meines Erachtens ist hier der Haken, an 
dem die seit Jahren ins Stocken geratene 
Weiterentwicklung und Verbreiterung der 
kommunalen Verwaltungsform hängen blieb, 
und gerade deshalb wird die Stellungnahme 
des Landtages zu diesem Gesetzesänderungs- 
antrag von großer staatspolitischer Bedeutung 
sein. = 

Die Ausführungen des Herrn Innenmini- 
sters im Landtag anläßlich der Beratung des 
Haushalts der Innenverwaltung lassen sich 
allerdings mit den geschilderten Vorgängen 
nicht in Einklang ‘bringen. 

'Ich möchte den Landtagsabgeordneten für 
unseren Kieis, Herrn Heibel, hiermit be- 
sonders auf diese Vorgänge hingewiesen 
haben. 

Wenn von Seiten des Staates eingewendet 
wird, daß er die zum Landratsamt abgeord- 
neten Beamten aüs eigener Kasse bezahle, so 
ist dazu zu sagen, daß ich bereits am 10. 
November 1948 dem Innenministerium gegen- 
über die Kostenpflicht des Landkreises für 
diese abgeordneten Beamten gemäß Art. 5 
Abs. 4 der Kreisordnung. anerkannt habe, 
es machte aber It. Erlaß vom 22. 12. 48 keinen 
Gebrauch davon. 

Ich bringen diesen Vorgang heute dem 
Kreistag offiziell zur Kenntnis, weil die An- 
gelegenheit in ihrer grundsätzlichen Bedeu- 
tung vielleicht noch zu Auseinandersetzungen 
mit dem Staat führen könnte und bitte den 
Kreistag um Stellungnahme, ob er meine bis- 
herige Haltung in der Frage billigt und ob 
sie auch künftig in dieser Richtung auf- 
rechterhalten werden soll. 


Der Kreistag billigt die Haltung des Landrats 

Nach eingehender Beratung billigte der 
Kreistag einstimmig die bisherige Haltung 
des Landrats in dieser Frage dem Innen- 
ministerium gegenüber und verlangte, daß 
dieselbe Haltung auch für die künftige Be- 
handlung der Angelegenheit beibehalten 
werde. Ferner ‚solle das Innenministerium 
über die Stellungnahme des Kreistages unter- 
richtet werden, : 
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Treibstoffausgabe für September 


Die Treibstoffausgabe für das Stadtgebiet 
findet auf dem Landratsamt, Zimmer 4, vom 
4. 9. bis 9. 9. d. J. vormittags von %8—12 Uhr 
(Samstag bis 11 Uhr) in der üblichen Reihen- 
folge statt. 

Die Bürgermeisterämter holen auch in di>- 
ser Zeit die Treibstoffmarken für die übri cn 
Kreisgemeinden ab. 

Der Ausgabetermin ist unbedingt einzu- 
halten. 

Die Kontingente in Dieselkraftstoff sind so 
weit erhöht worden, daß der Bedarf sämt- 
licher Verbrauchergruppen in vollem Umfang 
gedeckt werden kann, soweit sie nicht unter 
die preisbegünstigten Kontingentsträger fallen. 


Genehmigte Bauvorhaben 
im Landkreis Schwäbisch Gmünd 

Bartholomä: Gemeinde Bartholomä, Wohnungs- 
einbau; 

Heubach: Otto Winkler, Wohngebäude; Johann 
Hofb; r, Wohngebäude; Josef Dohm, Wohn- 
gebäude; Georg Starzl, Wohngebäude; Horst 
Schwerk, Wohngebäude; Gunther Hirschberg, 
Wohngebäude; Günther Protzner, Wohnge- 
bäude; Joh. Schneider, Wohngebäude; Fried- 
rich Kübler, Wohngebäude; Willy Herzog, 
Wohngebäude; Richard Weiß, Wohngebäude; 
Herbert Riemann, Wohngebäude; Georg Gent- 
ner, Wohngebäude; Emma Mayer, Wohnge- 
bäude; Gerhard Ruppricht, Wohngebäude; Emil 
Ruff, Wohngebäude; Leopold Ludwig, Wohn- 
gebäude; Erwin Junge, Wohngebäude; Ernst 
Huthansel, Wohngebäude; Erich Schneider, 
Wohngebäude; Lina Grimm, Wohngebäude; 
Otto Barth, Wohngebäude; Eugen Jäger, Wohri- 
gebäud: Erich Enßle, Wohngebäude; 

Lautern: Josef Krieger, Wohngebäude; 

Lorch i.R.: Max Göppinger, Wohngebäude; 

Schechingen: Albert Bopp, Wohngebäude; Gräfl, 
Adelmann’sche Gutsverwaltung, Wohngebäude, 


Kreisbeauftragter ® 


für das Flüchtlingswesen 
Handwebereibetriebe, die Interesse sn den 
unten aufgeführten Handwebstühlen mit Vor- 
bereitungsmaschinen haben, erhalten nähere 
Auskunft bei der Dienststelle des Kreisbeauf- 
tragten für das Flüchtlingswesen, Schwäbisch 
Gmünd, Landratsamt, Zimmer 25, 
1 Handwebstuhl, 200 cm Blattbreite, 
fertig für Teppiche 
1 Handwebstuhl, 110 cm Blattbreite, 
fertig für Frotte 
1 Handwebstuhl 90 cm Blattbreite, 
fertig für Hemdenstoff 
ı Handwebstuhl 70 cm Blattbreite, 
1 
1 





gebrauchs- 
gebrauchs- 
gebrauchs- 


gebrauchs- 
fertig für Läufer ‚ 
Handwebstuhl 
triebsfertig 
Handscher-Rahmen, 1 Weife, 1 Spulrad, 2 Spu- 
lengestelle. * 2 


Aufgebot. Nachstehend aufgeführte Kennkarte 
ist dem Inhaber verloren gegangen. Die Kenn- 
karte wird hiermit für ungültig erklärt: Winter 
Magdalena, geb. 28. 1. 1912 in Neu-Arzies, Krs. 
Akkerman/Bessarabien, wohnhaft in Steinen- 
bach, Gemeinde Ruppertshofen, Nr. der Kenn- 
karte WB 507 586. 


Oberschule für Jungen Schwäb. Gmünd 
Oberschule für Mädchen Schwäbisch Gmünd 

Das neue Schuljahr 1950/51 beginnt am 
Montag, 4. September. Die Schüler der Ober- 
schule für Jungen haben sich um 9.30 Uhr, 
die Schülerinnen der Oberschule für Mädchen 
um 9 Uhr zum Unterricht einzufinden. 

Die Schulleitungen 


Hauswirtschaftliche Berufsschule 
Schwäbisch Gmünd 

Die Aufnahme der neueintretenden Schüle- 
rinnen findet am Montag 4. September 1950 vor« 
mittags 8 Uhr im Zimmer 10 der Maria-Kahle- 
Schule statt. 

Schulpflichtig sind alle Mädchen unter 18 Jah- 
ren. aus den Gemeinden Schwäbisch Gmünd mit 
Wetzgau, Mutlangen, Lindach und Großdeinbach, 
soweit sie nicht eine andere Berufsschule be+ 
suchen oder ihre Berufsschulpflicht nicht bereits 
erfüllt haben, gleichgültig, ob sie in einem Arm 
beitsverhältnis stehen oder nicht. = 

Für:die Erfüllung der Schulpflicht verantwort- 
lich sind die Arbeitgeber bzw, die Eltern, “ 

Schulleitung 
* 


Gewerbliche Berufsschule. In die Bekannt- 
machung in Nr.”271 des Amtsblatts hat sich ein 
Setzfehler eingeschlichen. Es muß im zweiter 
Teil heißen: „Nicht schulpflichtig sind solche 
Jugendliche, welche ...3. beim Eintritt in die 
Lehre das 18. Lebensjahr überschritten haben, 
— 


Aerztl. Sonntagsdienst am 3. September 

Dr. Rösch, Uferstraße %, Ruf 3933 

Pfauenapotheke, Kornhausstraße 3, Ruf 2329 

Mittwoch nachmittag: Pfauenapotheke u. Ober® 
Apotheke 

Krankenwagen: Ruf 2341 


70 cm Blattbreite, nicht be- 
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1950 Volkzählung 


Was jedermann von der Zählung wissen muß 


In den meisten Staaten finden von Zeit zu 
Zeit allgemeine Volkszählungen statt, welche 
als große „Bestandsaufnahmen“ umfassenden 
Ueberblick über die Gesamtheit der Bevölke- 
rung in ihrer mannigfachen Gliederung nach 
Geschlecht, Alter, Beruf usw. ergeben. Mit 
diesen Volkszählungen sind häufig Erhebun- 
gen über Wohnungen, Arbeitsstätten und 
ähnliche Dinge verbunden. 

In Deutschland kennt man seit 1875 die 
alle 5 Jahre stattfindende periodische Auf- 
nahme der ortsanwesenden Bevölkerung. Die 
letzte deutsche Volkszählung fand Oktober 
1946 im Gebiet der 4 Besatzungszonen und 
in Berlin statt. Nach dem Zusammenbruch 
waren ihre Ergebnisse als erste und einzige 
Unterlage umfassender Art von größtem 
‘Wert. Durch den nicht abreißenden Flücht- 
lingsstrom, die Rückkehr von Kriegsgefange- 
nen, den Drang der auf dem Lande wohnen- 
den Flüchtlinge und Evakuierten zu den Ar- 
beitsstätten in den Städten und durch die 
Auswirkung der Währungsreform sind die 
Volkszählungsergebnisse von 1946 weitgehend 
überholt. 

Da für eine Fülle staats- und wiztschafts- 
politischer Maßnahmen der Bundesrepublik 
und ihrer Länder ständig Unterlagen nach 
dem neuesten Stand benötigt werden, ist eine 
neue Zählung unumgänglich. Nach einer 
Empfehlung der Vereinten Nationen werden 
überdies in diesem Jahre in möglichst vielen 
Staaten der Erde Volks- und Wohnungszäh- 
lungen nach einheitlichen Grundsätzen und 
nach einem einheitlichen Mindestprogramm 
der Befragung und Auswertung durchgeführt, 
um einen statistischen Rahmen für Zwecke 
internationaler Vergleiche zu erhalten. 

Die seltene Gelegenheit einer Volkszählung 
wird zur Erfassung möglichst vieler für die 
gesamte Staats- und Wirtschaftspolitik be- 
deutsamer Tatbestände benutzt. So ist durch 
Bundesgesetz für den 13. September 1950 
(Zählungsstichtag bis nachts 24 Uhr) eine 

Volks- und Berufszählung, eine Ge- 

bäude- und Wohnungszählung, eine 

Zählung der nichtlandwirtschaftlichen 

Arbeitsstätten, sowie eine Zählung der 

landwirtschaftl. Kleinbetriebe unter 6ha 
angeordnet worden. 

„Ausgenommen sind von der Zählung 
Angehörige und Familienmitglieder der Be- 
satzungsstreitkräfte und der Besatzungsbe- 
hörden, der beglaubigten ausländischen Mis- 
sionen und der internationalen Kontrolibe- 
hörde für die Ruhr sowie der von diesen be- 
nutzten Gebäude und Wohnungen. Die im 
Volkszählungsgesetz 1950 formulierte An- 
kunftspflicht entspricht im wesentlichen der 
Praxis der letzten Jahre. Alle Fragen in den 
zählpapieren sind vom Haushaltungsvor- 
stand, Grundstückseigentümer, Wohnungsin- 
haber, Inhaber einer gewerblichen oder frei- 
beruflichen Arbeitsstätte und Inhaber eines 
landwirtschaftlichen Kleinbetriebs unter 0,6 
Hektar richtig vollständig und bis zu dem 
festgesetzten Zeitpunkt (14. September 1950) 
zu beantworten. Wer eine Frage vorsätzlich 
falsch, unvollständig oder nicht rechtzeitig 
beantwortet oder wer sich weigert, eine 
solche Frage zu beantworten, kann mit Geld- 
strafe oder mit Gefängnis bis zu 3 Monaten 
bestraft werden. Die mit der Zählung beauf- 
tragten Personen haben die 

Pflicht zur Geheimhaltung 


aller persönlichen und sachlichen Angaben. 
Dieses Gebot der Verschwiegenheit steht in 
Wechselbeziehung zu der Auskunftspflicht der 
Befragten, damit die zumutbaren Offenbarun- 
gen nicht zu Ungunsten der statistischen 
Wahrheit ausfallen. Eine Verwendung des 
durch die Zählung gewonnenen Materials für 
andere als statistische Zwecke, z. B. für poli- 
zeiliche oder steuerliche Zwecke oder für die 
örtliche Wohnraumbewirtschaftung ist nicht 
zulässig. 

Die unmittelbare Durchführung der Zäh- 
lung innerhalb jedes Gemeindebezirks ist 
Aufgabe der Gemeinde. 

Die Zählpapiere werden an die Bevölke- 
rung ab 8. September ausgegeben. Die Be- 
völkerung soll möglichst bis zum 10. Septem- 
ber (Sonntag) im Besitz der Zählpapiere sein. 

Zur Austeilung kommen folgende Zähl- 
Papiere: 

Nr. 1 Gebäudeliste, 

Nr. 2 Haushaltungsliste, 

Nr. 3 Anstaltsliste, 

Nr. 5 Wohnungsbogen (gelb), 

Nr. 6 Arbeitsstättenbogen (rosa), 

Nr. 6a Zählblatt für die Gewerbe- 
aufsichtsbehörde (blau). 


‚Da die Vielzahl der Kommentare über die 
Ausfüllung der Zählungsvordrucke manchem 





Befragten Kopfzerbrechen verursacht, wird 
versucht, die Bevölkerung mit den wichtig- 
sten Punkten des gesamten Zählungswerks 
vertraut zu machen. 


A. Gebäude- und Wohnungszählung 


Die Gebäudeiiste füllen aus: 

Der Eigentümer des Grundstücks bzw. Ge- 
bäudes oder sein gesetzlicher Vertreter und 
wenn mehrere Eigentümer vorhanden sind 
(Erbengemeinschaft), sämtliche Eigentümer, 
bei Erbpacht jedoch nur der ‚Gebäudeeigen- 
tümer. 

Natürliche Personen geben auf der ersten 
Seite an: Vor- und Zunamen, Beruf (ob selb- 
male oder Arbeitnehmer) und den Wohn- 
ort. 

Juristische Personen (Firmen, Behörden, 
Verwaltungen) müssen ihre genaue Anschrift 
mit Firmenbezeichnung und den Betriebssitz 
angeben. 

Welche Gebäude werden gezählt? 

Sämtliche Gebäude und Baulichkeiten, die 
Wohnzwecken, wirtschaftlichen (gewerblichen 
und landwirtschaftlichen) oder öffentlichen 
Zwecken dienen. 

Auch Gebäude, die noch im Bau sind oder 
durch Kriegseinwirkung beschädigt oder vor- 
übergehend unbenutzt sind, müssen gezählt 
werden. Dauernd unbenutzbare Ruinen wer- 
den dagegen nicht gezählt. 









Der Stellenmarkt 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 
Telefon 2358 


Sprechstunden: täglich von 8—11.30 Uhr und Freitag von 14-16 Uhr. Für Berufs- 
tätige außerdem jeden Montag Abendsprechstunden von 16-19 Uhr. 







































Gezählt werden ferner alle primiti: 
Wohngelegenheiten (bewohnte Gartenhä 
dauernd bewohnte Wochenendhäuser, R 
keller, Baracken, abgestellte Eisenbahnyw; 
Wohnwagen usw,), soweit sie für Wohn- und 
Wirtschaftszwecke benutzt werden. 


Keine Gebäudeliste ist anzulegen: 


für unbebaute Grundstücke oder völlig unbe 
nutzte Gebäuderuinen, fliegende Verkauf 
stände, offene Feldscheunen, Schrebergarten. 
und Weinberghäuschen, Jagd- 1 
hütten, unbenutzte Baustellen sowie alle y 
der Besatzungsmacht beschlagnahmten Grund- 
stücke und Gebäude. . 


Bei der Ausfüllung der Gebäudeliste 
ist zu beachten: ü 

a) auf der Vorderseite ist in je einer Zeile 
jedes freistehende oder durch eine Brand. 
mauer (Trennungswand vom Keller bis 
Dachfirst voneinander getrennte Bauwe 
aufzuführen. 

Bauernhäuser, wo das Wohn- un 
Wirtschaftsgebäude durch eine Brandmau 
getrennt sind, sind zwei einzelne Gebäu 
daselbe gilt für Doppel- und Reihenhä 
mit mehreren Brandmauern. Jedes geschie. 
dene Bauwerk kommt in eine besonde 
Zeile. Durch Brandmauern nicht getrennte 
Wohn- und Wirtschaftsgebäude werden in 
einer Zeile eingetragen, z. B, Wohngebäi 
mit Stall und Scheuer. ff 

Bei Industrieanlagen wird ind 
ersten Zeile das bewohnte Gebäude aufgı 












































männlich 


Mehrere Landarbeiter, Pferdeknechte, 
Meilker, Maler, Gipser, Maurer u. Zim- 
merleute 

1 Lampendrucker 

1 Glasdrucker 

1 Polsterer 

7 Schreiner 

4 Karosseriewagner 

6 jüngere Bäcker 

1 Metalldrücker 

1 Reparaturschlosser (Mechaniker) 
Alter 2 bis 22 Jahre 

2 Spitzendreher für Präzisionsarbeit 
(Leichtmetallguß) 

2 Spitzendreher n 

2 Maschinenschlosser 

1 Silberpresser 

6 Flaschner für Karosseriebau 


männlich 


1 Landarbeiterfamilie, beste Arbeitsbe- 
dingungen, England 

1 Werkmeister-Fachmann für Herstellung 
von Brillenfassungen (Pforzheim) 

1 Metalldrücker, Kevelaer Rhld. 

1 Spitzendreher, Ravensburg 

1 Formenschlosser für Rückstrahlerformen 
Geislingen 

1 Schlosser mit Schweißkenntnissen, 
Grunbach 

1 Galvaniseur, Schorndorf 

2 Werkzeugmacher für Schnitt- und Stan- 
zenbau, Wohnung vorhanden, 
Buchen/Odenwald 

mehrere Perückenfacharbeiter 
Stuttgart 

1 Damenfrisör, Nagold ® 

1 Weinküfer, Bad Cannstatt 

1 Spezialist für Pralinen- und Schokolade- 
erzeugung, Stuttgart 

1 Spezialist für fabrikationsmäßige Her- 
stellung von Keks, Waffeln und Leb- 
kuchen, Stuttgart 

3 Modellschreiner, Eßlingen 

1 Buchdrucker, Biberach 

1 Buchbinder, Gaildorf 

2 jüngere Polsterer, Eßlingen 

-3 Werkmeister für Strumpfherstellung 
und mehrere Cottonwirker, Backnang 

1 Zuschneider für Schuhfabrik, Karlsruhe 

1 Portefeuiller, Backna) 

ı Abteilungsleiter für 
Backnang 

1 Lederzuschneider für Lederfabrik, 
Stuttgart-Feuerbach 

1 Messerschmied, Reutlingen 

2 Werkzeugmacher, Trossingen 

1 Büromaschinenmechaniker (Lindau) 

1 Galvaniseur für Vernickelung und Ver- 
chromung, Bad Cannstatt 

1 Radio- und Elektroinstallateur, Blau- 
felden r 

5 perfekte Radiomechaniker, Alter bis zu 


ng 
Kleinlederwaren, - 





lungsstelle des Arbeitsamts Schwäbisch 
Weitere Stellenangebote finden Sie in 


den kann. 


Offene Stellen im Kreis Schwäbisch Gmünd 


Stellenangebote außerhalb des Kreises Schwäbisch Gmünd j 


Bewerber und Bewerberinnen werden gebeten, 
Gmünd vorzusprechen. 

dem wöchentlich jeweils Freitag erscheinen- 
den „Stellenmarkt“, der kostenlos beim Arbeitsamt eingesehen oder abgeholt wer- 


ı Bauflaschner 
ı Karosseriebauer 
1 Automechanikermeister (Dieselmotoren) 


weiblich 5 

Mehrere Landarbeiterinnen, Hausgehilfin- 
nen und Tagesmädchen 

6 Küchenhilfen für Gaststätten 

2 Zimmermädchen 

1 Kindermädchen 

2 junge Kontoristinnen mit Steno- und 
Schreibmaschinenkenntnissen 

2 perfekte Stenotypistinnen 

1 Durchseherin (Textil) > 

2 gelernte Maschinenstickerinnen 

ı Repassiererin 

1 Zuschneiderin für Strickereibetrieb 

1 Frisöse n. Waldhausen 

2 Frauen zur Führung des Haushalts 


30 Jahre, für Radiofabrik, Pforzheim 
1 Spezialnähmaschinenmechaniker, Ulm/D. | 
1 Gürtler für Beleuchtungskörperfabrik . 
mehrere Bauflaschner, Flaschner, Instal- 
lateure, Installateure für sanitäre An- 
lagen, Stuttgart 
jüngerer Galvaniseur für Chrom und 
Nickel, Eßlingen R 
techn. Kaufmann, der imstande ist, den 
Einkauf für den Betrieb zu übernehmen, 
von größ. Textilunternehmen gesucht, 
Backnang 
1 bilanzsicherer Buchhalter, der firm ist in 

Betriebs- und Lohnbuchhaltung und der 

außerdem die Kalkulation übernehmen 

kann, für Betrieb der Refa-Branche, 

Alter 25—40 Jahre, Backnang Ar 
ı junger Fakturist bis zu 28 Jahren, für | 

Ventilfabrik Heidenheim/Brenz 30 
1 Drogist für 1. Drogerie für Kleinstadt 

am Bodensee zum 1. 10. gesucht (Lindau) 


weiblich 

1 Hausgehilfin nach Südfrankreich 

5 perf, Motornäherinnen, Göppingen 

5 perf. Strickerinnen, Göppingen 

2 Stepperinnen, Rechberghausen 

2 Handweberinnen, Grunbach 

1 Zuschneiderin für Damenkonfektion, 
Waiblingen 

1 Gärtnerin-Binderin, Alter bis 40 Jahre, 
Göppingen 

1 perf. Frisöse, Pforzheim 

1 Monogramm-Maschinenstickerin für 
Wäsöhehaus, Heilbronn 

1 gewandte Verkäuferin für Papier- und 
Schreibwarengroßhandlung, Lindau x 

einige Maschinenschreiberinnen, welche P 
die englische Sprache in Wort u. Schrift 
beherrschen für amerik. Dienststelle in 
Göppingen 

einige Hollerith-Locherinnen für größer. 
Industrieunternehmen, im Alter bis 35 
Jahren, A.A, Heidenheim 


m». 













bei der zuständigen Fachvermitt- 







Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 


2. September 1950 
7 ‚führt, die übrigen Nichtwohngebäude können 
_ ihrem Verwendungszweck nach (5 Werkhallen, 


8 Garagen) zusammengefaßt werden. 

Im übrigen ist zu empfehlen, für die Ein- 
‚tragungen auf der Vorderseite der Gebäude- 
_ liste die Beschreibungen nach dem Feuerver- 
_ sicherungsbuch zu Hilfe zu ziehen. 
bp) Auf der Innenseite der Gebäudeliste 
_ sind einzutragen: Nach der Reihenfolge auf 
- der Vorderseite alle im Gebäude befindlichen 
_ Wohnungen, Werkstätten, Läden, Büros, 
Gaststätten usw. 

Jede Wohnung (auch wenn mehrere Woh- 
nungen auf dem Stockwerk) ist in einer 
euen Zeile einzutragen, bei 4 Wohnungen 

auf einem Stockwerk mithin 4 Zeilen. 

Arbeitsstätten werden dagegen stockwerk- 
_ weise in einer Zeile zusammengefaßt. 
 Untermieterhaushaltungen und Einzelunter- 
_mieter, die ihre Miete an den Wohnungsin- 
_haber bezahlen, dürfen in die Gebäudeliste 
_ nicht eingetragen werden; sie erscheinen im 
 Wohnungsbogen bzw. in der Haushaltungs- 
liste. 





Was gilt als Wohnung? 


Der Begriff Wohnung wird wie folgt de- 
 finiert: Die Räume müssen der baulichen An- 
lage nach zur Unterbringung eines Haushalts 
estimmt sein: Merkmale sind: es muß eine 
bauplanmäßig vorgesehene und auch tat- 
sächlich eingebaute Küche oder Kochnische 
handen sein; es muß vom Treppenhaus, 
won außen oder von einem Vorraum ein eige- 
‚ner Wohnungseingang vorhanden sein. Keine 
_ Wohnungen sind somit Räume, in denen Un- 
 termieterhaushaltungen untergebracht sind, 
- die in Räumen, in der Diele, im ehemaligen 
Bad, Mädchenzimmer, Speisekammer usw. be- 
 heifsmäßig kochen. Zu beachten ist ferner: 


Jedes Einfamilienhaus gilt in der Regel als 
eine Wohnung. Ein Bauernhaus gilt als eine 
- Wohnung, zu der auch Einzelräume (wie 
'Knechtekammer) im Stallgebäude mitgezählt 
"werden. Bei Etagenmiethäusern sind auch die 
außerhalb des Abschlusses liegenden Einzel- 
zimmer als Wohnungseinheit anzusehen, 

“ (Fortsetzung folgt) 


| Veranstaitungs-Kalender 


. Freie Wählervereinigung. Mittwoch 6. Septem- 
ber 1950 20 Uhr Monatsversammlung im Cafe 
 Menrad. Freunde und Gönner sind herzlich ein- 
geladen. 

 Sozialdemokrat. Partei. Am Samstag 2. Sep- 
‚tember 1950, um 20 Uhr findet im Gasthaus „Drei 
7 je“, Kalter Markt, die Monats-Mitglieder- 
5 ung statt. 

- _Brünner Landsmannschaft „Bruna“ Kr. Schwä- 
' bisch Gmünd. Samstag 2. September 20 Uhr Hei- 
 matabend in der „Traube*. 













r- 


5 Evang. Gottesdienst in Lorch 
‚Sonntag, 3. September: 8.30 Uhr Predigt in der 
hlosterkirche (Eberleii 9.30 Uhr Predigt in der 
dtkirche (Eberlein); 10.30 Uhr Kinderkirche 
Christenlehre mit den Töchtern; 14.15 Uhr 
* Istunde in Weitmars; 20 Uhr Vortrag im 
' Gemeindehaus von Prof. Pieper (USA) über 
Chliche und ökumenische Arbeit in USA. 
Dienstag, 5. September: 20 Uhr Mütterabend. 
Mittwoch, 6. September: 7.30 Uhr Betstunde; 
Bor Zuhörunterricht; 16.30 Uhr Konfirman- 
enunterricht. 






















Schwäbisches Trachtenfest 

im Rahmen der Gartenschau 
Annähernd 2500 Trachtenträger haben sich zum 
‚großen Festzug und den Sonderveranstaltungen 
_ auf der Gartenschau gemeldet. Es kommen u. a. 
/om Schwarzwald Trachtengruppen aus Schram- 
+ 8, Loßburg, Oberndorf, Dornhan, Fohren- 
ihl, Schwenningen, Bad Liebenzell, Sulz, Alt- 
rg, aus Hohenlohe - Franken der große Sie- 

hof von Schwäb. Hall, Gruppen aus Ellwan- 
Ben angelfingen am Kocher, Vilchband bei Tau- 
 berbischofsheim; vom Ries Kirchheim-Ries und 
die traditionelle Knabenkapelle von Nördlingen. 
Die Schwäbische Alb wird vertreten durch 
Ru en, Suppingen, Blaubeuren, Seißen, 
3 autwagen aus Feldstetten, Laichingen, Berg- 
% 
ei 






n 





En % Uracher Schäferlauf, Beuren, Neuffen, 
r berland durch die Trachtengruppe Bibe- 
Neckartal und Gäu durch Dußlingen-Stein- 
Jettenburg, Breitenholz, Wannweil, 
gen, Kirchheim-Teck, Markgröninger 













Chäferlauf, Backnang, Zuffenhausen, Heil- 
a an, Eislingen-Fils, Sindelfingen. Ferner wir- 
‚gen mit: 15 Bauernkapellen, zahlreiche Fest- 







Ben, alte Postkutschen der kgl. württ. Post, 
e Landjugend in Alt- und Neutrachten aus: 
ngen, Degerloch, Möhringen, Echterdin- 

Leinfelden, Kemnat, Bernhausen, Scharn- 

ınusen, Sielmingen, Köngen, Eßlingen, Waib- 

 nugen, Welzheim, dazu Landjugendreitergrup- 
en, Schwäbische Hochzeitsgruppen, eine schwä- 
che indstaufe 
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Stadtverwaltung Schwäbisch Gmünd 


Nach wie vor Preisauszeichnung 


In letzter Zeit wurde die Beobachtung ge- 
macht, daß die Preisauszeichnung von den 
Einzelhändlern stark vernachlässigt wird. 

Es ist daher der erneute Hinweis geboten, 
daß die Verordnung über die Preisauszeich- 
nung in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 6. 4. 1944 unverändert in Kraft ist und 
auch in gleicher Weise sich auf die preis- 
gebundenen wie auf die preislich freige- 
gebenen Waren bezieht. 

Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung 
über die Preisauszeichnung werden unnach- 
sichtlich nach den Bestimmungen des Wirt- 
schaftsstrafgesetzes vom 6. 7. 1949 verfolgt. 


Hunde nicht in Lebensmittelgeschäfte 

mitbringen 

Es wird immer wieder beobachtet, daß 
Hunde in die Verkaufsräume der Lebensmit- 
telgeschäfte mitgenommen werden. Dadurch 
sind schon Belästigungen der Käufer vorge- 
kommen, außerdem besteht die Gefahr der 
Verunreinigung von Waren. 

Aus diesem Grunde und um gesundheits- 
schädliche Einwirkungen auf die Waren zu 
vermeiden, werden die Hundebesitzer gebe- 
ten, ihre Tiere nicht in Lebensmittelgeschäfte 
mitzunehmen. r 

Inhaber von Milchhandlungen und Metz- 
gereien machen sich nach der ersten Verord- 
nung zur Durchführung des Milchgesetzes 
vom 15. 5. 1931 und der Verordnung des In- 
nenministeriums über den Verkehr mit 
Schlachtvieh und Fleisch vom 3. 1. 1941 straf- 
bar, wenn sie Hunde in ihren Verkaufs- 
räumen dulden, 

Weiter wurde festgestellt, daß Hunde auf 
dem Wochenmarkt frei umherlaufen oder 
auch an der Leine mitgeführt werden. Nach 
der Marktordnung ist das Mitbringen, sowie 
das Laufenlassen von Hunden auf dem Wo- 
chenmarkt ebenfalls nicht gestattet. 

Amt für öffentliche Ordnung 


Ueberprüfung der Sirenenanlage 


Am Samstag, 2. September 12.30 Uhr erfolgt 
zur Ueberprüfung der Sirenenanlage ein 
Probealarm, 
Bürgermeisteramt 


Vieh- und Schweinemarkt 


Am Montag, 4. September 1950 findet in 
Schwäbisch Gmünd, Kalter Markt, ein Vieh- 
und Schweinemarkt statt. Zulassung zu dem 
Markt zu den üblichen Voraussetzungen. Per- 
sonen aus Sperr- und Beobachtungsgebieten, 
sowie aus dem 15-km-Umkreis eines Maul- 
und Klauenseuchefherdes sind vom Markt- 
besuch ausgeschlossen. Tiere aus solchen Ge- 
bieten dürfen nicht aufgetrieben werden. 

Marktbeginn: 8 Uhr. 

Amt für öffentliche Ordnung 


An unsere Gas- und Stromabnehmer! 


Wir geben nochmals bekannt, daß bei der jetzt 
beginnenden Einzugsperiode der Gas- und 
Stromverbrauch für die Monate Juli/August 1950 
gemeinsam kassiert wird. Die Gebühren er- 
scheinen infolge dieser gemeinsamen Abrech- 
nung auf der Rechnung in doppelter Höhe, 

Stadtwerke Schwäbisch Gmünd 


Volksschule Schwäbisch Gmünd 


Der Unterricht im neuen Schuljahr beginnt 
am Montag, 4. September. Die Aufnahme der 
Schulanfänger erfolgt am Dienstag, 5. Sept. 
vorm. 9 Uhr. Noch nicht gemeldete Schulan- 
fänger„können an diesem Tage angemeldet 
werden. Die Schulleitung 


Evang. Gottesdienst Schwäbisch Gmünd 


Sonntag, 3. September 1950: 8.15 Uhr Gemeinde- 
haus (Wörner); 9.30 Uhr Augustinuskirche (Gei- 
ger); 10.45 Uhr Gemeindehaus Kindergottesdienst, 

Montag, 4. September: 8 Uhr Augustinuskirche 
Schülergottesdienst zu Beginn des neuen Schul- 
jahrs für die Schüler sämtlicher Lehranstalten. 

Dienstag, 5. Sepfember: 8.15 Uhr Augustinus- 
kirche Andacht für Schulanfänger. 

Mittwoch, 6. September: 20 Uhr Augustinus- 
kirche Abendandacht (Geiger). 

Nähkurse des Evang. Hilfswerks im Gemeinde- 
haus Montag bis Freitag von 14 bis 18 Uhr und 
Mitwoch 20 bis 22 Uhr. 

Samstag, 2. September: 19.30 Uhr Waldstetten 
Friedhofkapelle Wochenschlußgottesdienst. 

Sonntag, 3. September: 10 Uhr Straßdorf Alte 
Kirche (Wörner). 





Volkshochschule. Unter Führung von Ober- 
studiendirektor Dr. Löffler findet am 16, und 
17. September eine zweitägige Autobusfahrt in 
den Schwarzwald (mit Kaiserstuhl) statt. An- 
meldungen hierzu bitten wir, ab Montag 4. Sep- 
tember im Sekretariat, Münsterplatz 25, vor 
zunehmen. 


Volksbefragung am 24. September 


über die Neugliederung in den Ländern Baden, Württemberg-Baden 
und Württemberg-Hohenzollern 


Im Gebiet der Länder Baden, Württemberg- 
Baden und Württemberg-Hohenzollern findet am 
Sonntag 24. September 1950 eine Volksbefragung 
statt. Sie hat den Zweck, eine Vereinbarung 
über die Neugliederung dieser Länder vorzu- 
bereiten. Die Abstimmungszeit dauert von 8 
bis 18 Uhr. 

A. Auflegung der Stimmlisten 

Die Stimmlisten sind vom Montag 4. bis 
Sonntag 10. September 190 je einschließlich 
auf dem Wahlamt, Rathaus, Zimmer 15, öffent- 
lich aufgelegt, und zwar 

von Montag 4, 9. 1950 bis Freitag 8. 9. 1950 

von 7—12 und von 14—17 Uhr, 
am Samstag 9. 9, 1950 von 7—12 Uhr und 
am Sonntag 10. 9. 1050 von 9—12 Uhr. 

Jeder Stimmberechtigte, der die Stimmliste 
für unrichtig oder unvollständig hält, kann de- 
ren Berichtigung während der öffentlichen Auf- 
legung beantragen. Er hat die erforderlichen Be- 
weise beizubringen, sofern die behaupteten 
Tätsachen nicht amtsbekannt oder offenkundig 
sind. Der Antrag auf Berichtigung kann schrift- 
lich oder zu Protokoll beim Wahlamt gestellt 
werden. 

Die in die Stimmliste aufgenommenen Per- 
sonen erhalten in den nächsten Tagen eine Be- 
nachrichtigungskarte zugestellt. Wer die Be- 
nachrichtigungskarte nicht erhält, versäume 
nicht, die Berichtigung der Stimmliste vor Ab- 
lauf der Auflegungsfrist beim Wahlamt zu be- 
antragen. 

B. Stimmberechtigung 


a) Stimmberechtigt ist, wer am Abstimmungs- 
tage 


1. deutscher Staatsangehöriger ist oder einen 
von einer zuständigen Behörde des Landes 
ausgestellten oder anerkannten Flüchtlings- 
ausweis besitzt; 

2. das 21. Lebensjahr vollendet hat; 

3. seit mindestens 1 Jahr im Lande wohnt. 


Abstimmen kann nur, wer in einer Stimmliste 
eingetragen ist oder einen Stimmschein hat. Hat 
ein Stimmberechtigter mehrere Wohnsitze, so 
kann er seine Stimme nur einmal abgeben. 

b) Ausgeschlossen vom Stimmrecht ist: 


1. wer entmündigt oder unter vorläufiger 
Vormundschaft oder wegen geistiger Ge- 
brechen unter Pflegschaft steht; 

2. wem rechtskräftig durch Richterspruch die 
bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt sind; 
3. wer rechtskräftig auf Grund des Gesetzes 

Nr. 104 zur Befreiung vom Nationalsozialis- 


mus und Militarismus vom 5. März 196 in. 
die Gruppe der Hauptschuldigen oder Be- 
lasteten eingereiht wurde oder wem durch 
rechtskräftige Entscheidung der Spruch- 
kammer das Wahlrecht aberkannt ist. 
e) In der Ausübung des Stimmrechts sind be- 
hindert: 

1. Personen, die wegen geistiger Krankheit 
oder geistiger Schwäche in einer Heil- oder 
Pflegeanstalt untergebracht sind; 

2. Straf- und Untersuchungsgefangene sowie 


Personen, die in amtlicher Verwahrung 
gehalten werden. 
€. Stimmscheine 


Einen Stimmschein erhält auf Antrag: 

1. ein Stimmberechtigter, der in eine Stimm- 
liste eingetragen ist, 

a) wenn er sich am Abstimmungstage wäh- 
rend der Abstimmungszeit aus zwingenden 
Gründen außerhalb der Gemeinde, in deren 
Stimmliste er eingetragen ist, aufhält; 

b) wenn er nach Ablauf der Frist zur Auf- 
legung der Stimmlisten seine Wohnung in 
einen anderen Stimmbezirk verlegt; 

€) wenn er infolge eines körperlichen Leidens 
oder Gebrechens in seiner Bewegungsfrei- 
heit behindert ist und durch den Stimm- 
schein die Möglichkeit erhält, einen für ihn 
günstiger gelegenen Abstimmüungsraum auf- 
zusuchen; 

2. ein Stimmberechtigter, der in eine Stimm- 
liste nicht eingetragen oder darin gestri- 
chen ist, 

a) wenn er nachweist, daß er ohne sein Ver- 
schulden versäumt hat, rechtzeitig die Be- 
richtigung der Stimmliste zu beantragen; 

b) wenn er" wegen Behinderung in der Aus- 
übung des Stimmrechts gestrichen oder 
nicht eingetragen war, der Grund hiefür 
aber nachträglich weggefallen ist. 

Stimmscheine der Länder Baden und Würt- 
temberg-Hohenzollern sind in Württemberg- 
Baden nicht gültig; Stimmscheine des Landes 
Württemberg - Baden sind nur in dem Landes- 
a gültig, in dem sie ausgegeben worden 
sind. 

Stimmscheine können bis spätestens Freitag 
22. Sept. 1950 beim Wahlamt, Rathaus, Zimmer 15, 
beantragt werden. Der Antragsteller hat den 
Grund zur Ausstellung eines Stimmscheines 
glaubhaft zu machen, Verlorene Stimmscheine 


werden nicht ersetzt. 2 
Bürgermeisterams 
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Hauptkörungen für Bullen und Eber 


Bekanntmachung über die Durchführung am 3., 4. und 5. Oktober 1950 
im Kreis Schwäbisch Gmünd 


Auf Grund des Gesetzes über Maßnahmen 
auf dem Gebiet der tierischen Erzeugung 
(Tierzuchtgesetz) vom 7. Juli 1949 und der 
Ersten Verordnung zur Förderung der Tier- 
zucht vom 26. Mai 1936 in der Fassung vom 
20. November 1939 werden im Kreis Gmünd 
folgende Hauptkörungen als Sammelkörungen 
für Bullen und Eber durchgeführt: . 
am Dienstag, 3. Oktober 1950 in Eschach vor- 

mittags 8 Uhr für die Gemeindebezirke 

Eschach, Obergröningen, Ruppertshofen, 

Schechingen und Untergröningen, 
am Dienstag, 3. Oktober 1950 in Leinzell vor- 

mittags 11-Uhr für die Gemeindebezirke 

Leinzell, Göggingen, Herlikofen, Heuch- 

lingen, Iggingen und Täferrot, 
am Dienstag, 3. Oktober in Mutlangen nach- 

mittags 14 Uhr für die Gemeindebezirke 

Mutlangen, Durlangen, Lindach, Sprait- 

bach und Großdeinbach, 
am Dienstag, 3. Oktober 1950 in Straßdorf 

nachmittags 16.30 Uhr für die Gemeinde- 
bezirke Straßdorf, Schwäbisch Gmünd, 

Rechberg, Waldstetten, Maitis und Wiß- 

goldingen, 
am Mittwoch, 4. Oktober 1950 in Weilgr idB, 

vormittags 8 Uhr für die Gemeindebezirke 
Mer idB., Bargau, Bettringen u. Degen- 
feld, 
am Mittwoch, 4. Oktober 1950 in Heubach 
vormittags 10 Uhr für die Gemeindebe- 
zirke Heubach, Lautern, Mögglingen, Ober- 
und Unterböbingen, 

am Mittwoch, 4. Oktober 1950 in Bartholomä 
nachmittags 13.30 Uhr füg den Gemeinde- 
bezirk Bartholomä, 

am Mittwoch, 4. Oktober 1950 in Vorder- 
steinenberg nachmittags 15 Uhr für den 

Gemeindebezirk Vordersteinenberg, 
am Donnerstag, 5. Oktober 1950 in Pfahl- 

bronn vormittags 8.30 Uhr für den Ge- 

meindebezirk Pfahlbronn, 
am Donnerstag. 5. Oktober 1950 in Alfdorf 
nachmittags 13 Uhr für den Gemeindebe- 
zirk Alfdorf, 
am Donnerstag, 5. Oktober 1950 in Lorch 
nachmittags 16 Uhr für die Gemeindebe- 
zirke Lorch und Waldhausen. 
Vorzuführen sind sämtliche Bullen und Eber, 
die das folgende Mindestalter erreicht haben: 
Bullen 13 Monate 
Eber 6 Monate 

Dies gilt nicht nur für die zum öffentlichen 
Decken, sondern auch für die im Privatbe- 
sitz befindlichen und ausschließlich zum Dek- 
ken eigener weiblicher Tiere verwendeten 
männlichen Zuchttiere. 

Von der Vorführung befreit sind männliche 
Zuchttiere, die innerhalb der letzten 3 Mo- 
nate auf einer Sonderkörung gekört wurden, 
sowie Bullen, die nicht zur Zucht benutzt 
werden sollen. 

Für Tiere, die wegen Erkrankung nicht 
vorgeführt werden können, ist am Körort ein 
tierärztliches Zeugnis vorzulegen. Bösartige 
Bullen dürfen zur Körung nicht vorgeführt 
werden, sie werden als zuchtuntauglich ab- 
gekört. e 

Die Bullen müssen mit Nasenring versehen 
sein und am Leitstock vorgeführt werden. Die 
Deckregister, in denen sämtliche Sprünge 
eingetragen sein müssen, sind bei der Körung 
vorzulegen. 

Auftrieb spätestens eine halbe Stunde vor 
Beginn der Körung. 

Die Gemeinden stellen den erforderlichen 
Platz mit den geeigneten Einrichtungen zur 
Aufstellung und Vorführung der Tiere zur 
Verfügung. 

Die Körgebühren, die sofort nach der Kö- 
rung an Ort und Stelle eingezogen werden, 
betragen bei 


erstmaliger Erteilung oder Entzug 

Körung euerung der d.Dec- 

Deckerlaubnis erlaubnis 

DM DA DM 

für Bullen 2.— 4.— 2.— 
für Eber 1.50 2.— 1— 


Nach $ 9 des Tierzuchtgesetzes wird mit 
Geldstrafe bestraft, wer vorsätzlich oder 
fahrlässig entgegen der Vorschrift des 83 
dieses Gesetzes ein männliches Zuchttier nicht 
auf der Hauptkörung vorführt. 


Personen aus Sperrbezirken, Beobachtungs- 
gebieten und Schutzzonen (15 km Umkreis) 
ist der Zutritt zu den Körungen verboten. 
Tiere aus solchen Gebieten dürfen nicht auf- 
getrieben werden, s 

Die Halter männlicher Zuchttiere sind ver- 
pflichtet, die Körbücher und Abstammungs- 
nachweise für Bullen und Eber 


Br 


bis spätestens 15. September 1950 


an das jeweils zuständige Tierzuchtamt (Tier- 
zuchtamt Schwäbisch Hall, Heidsteige 6 oder 
Tierzuchtamt Ludwigsburg, Myliusstr. 6) ein- 
zusenden. 

Die Anwesenheit der Bürgermeister bei 
den Hauptkörungen, die für ihre Gemeinden 
angesetzt sind, ist dringend notwendig. 

Landrat 


Fleckviehzuchtvereine Schwäb. Gmünd 
und Gaildorf 


Herdbuchaufnahmen 

Der Fränkisch-Hohenlohesche Fleckviehzucht- 
verband nimmt in nachgenannten Orten und in 
den nachgenannten Zeiten Aufnahmen in das 
Herdbuch und in das Vorherdebuch vor und 
zwar am 

Montag 11. September 1950 
11.45 Uhr Hönig (Dürr), 13,30 Uhr Eschach, 


Aus den Kreisgemeinden 


Stadt Lorch 


Auflegung der Stimmlisten (Stimmkarteien) 
für die Durchführung der Volksbefragung 
nach dem Gesetz Nr. 1087 


Am 24. September 1950 findet die Volks- 
befragung nach dem Gesetz Nr. 1087 über die 
Neugliederung in den Ländern Baden, Würt- 
temberg-Baden und Württemberg-Hohenzol- 
lern statt. Das Innenministerium hat be- 
stimmt, daß die Stimmlisten (Stimmkarteien) 
für diese Volksbefragung allgemein während 
des Zeitraums 
vom 4. September bis 10. September 1950, je 
einschließlich, öffentlich aufzulegen sind. Die 
Auflegung hat auch an Sonn-, Fest- und 
Feiertagen, sowie an den für Behörden 
dienstfreien Tagen zu erfolgen. 

In der Stadt Lorch liegen die Stimmlisten 
(Stimmkarteien) im vorgenannten Zeitraum 
auf Zimmer 2 des Rathauses zu jedermanns 
Einsicht auf und zwar 
vom Montag 4. bis Freitag 8. September 1950, 

je von 8—12 Uhr und von 14—18 Uhr, 
am Samstag 9. September 1950 von 8—12 Uhr, 
am Sonntag 10. Sept. 1950, von 11—12 Uhr. 

Während des ganzen Auflegungszeitraums, 
also bis Sonntag 10. September 1950, 12 Uhr, 
können beim Bürgermeisteramt (Rathaus, 
Zimmer 2) Berichtigungen beantragt werden. 

Jeder Stimmberechtigte, der die Stimm- 
liste (Stimmkartei für unrichtig oder unvoll- 
ständig hält, kann deren Berichtigung wäh- 
rend der öffentlichen Auflegung beantragen; 
er hat die erforderlichen Beweise beizubrin- 
gen, sofern die behaupteten Tatsachen nicht 
amtsbekannt oder offenkundig sind. 

Der Antrag auf Berichtigung wird, wenn er. 
nicht schriftlich gestellt wird, zu Protokoll 
genommen. 

Wird die Streichung eines in die Stimm- 
liste aufgenommenen Stimmberechtigten be- 
antragt, so wird diesem vor der Streichung 
Gelegenheit zur Aeußerung gegeben. 

Ueber den Antrag entscheidet das Bürger- 
meisteramt unverzüglich und eröffnet die Ent- 
scheidung dem Betroffenen. Gegen die Ent- 
scheidung über den Berichtigungsantrag kann 
binnen 3 Tagen Beschwerde an den Landrat 
erhoben werden. Das Landratsamt entscheidet 
über die Beschwerde unverzüglich und eröff- 
net die Entscheidung dem Betroffenen. Ge- 
gen die Beschwerdeentscheidung ist binnen 
3 Tagen die Anfechtungsklage nach dem Ge- 
setz Nr. 110 über die Verwaltungsgerichtsbar- 
keit vom 16. Oktober 1946 (Reg.Bl. $. 221) 
unter den dort festgelegten Voraussetzungen 
zulässig. Bürgermeisteramt: (gez.) Bareiß 


Volkszählung 

Auf Grund des Volkszählungsgesetzes vom 
27. 7. 1950 findet am 13. 9. 1950 im gesamten Bun- 
desgebiet eine B 
Zählung der Bevölkerung, der Gebäude, Woh- 
nungen, nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstätten 

und landwirtschaftlichen Kleinbetriebe 

statt. Die Zählpapiere werden der Bevölkerung 
am 8. September 1950 durch die Zähler zugestellt. 
Wer bis zum 10. September 1950 keine Zähl- 
papiere erhalten hat, wird gebeten, diese im 
Sitzungssaal bis zum 11. September 1950 abzu- 
holen. Die Beantwortung der gestellten Fragen 
ist eine Rechtspflicht. Zur Ausfüllung der Zähl- 
papiere sind alle Deutschen verpflichtet, ferner 
alle Ausländer, soweit sie nicht Angehörige der 
Besatzungsstreitkräfte, der Besatzungsbehörden, 
der beglaubigten ausländischen Missionen sowie 
der internationalen Kontrolibehörde für die 
Ruhr oder Familienangehörige dieser Personen 
sind. Jeder Haushaltungsvorstand, Grundstücks- 
eigentümer, Wohnungsinhaber, Inhaber einer 
nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstätte oder In- 
haber- eines landwirtschaftlichen Kleinbetriebes 
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14.45 Uhr Obergröningen, 15.15 Uhr Untergrös. 
ningen. { 
Dienstag 12. September 1950 

7.30 Uhr Reichertshofen, 8.00 Uhr Hohenstadg, 
8.45 Uhr Schechingen, 9.15 Uhr Göggingen, 9, 
Uhr Iggingen, 10.15 Uhr Schwäbisch Gmün« 
10.45 Uhr Sachsenhof, 12.15 Uhr Radelstetten, 
12.45 Uhr Maitis, 13.15 Uhr Straßdorf, 13.45 Uhr 
Wißgoldingen, 14.30 Uhr Waldstetten, 15.00 Uhr 
Oberbettringen, 15.30 Uhr Weiler in den Bergen, F 
16.00 Uhr Oberböbingen, 16.30 Uhr Sixenhof, 
17.00 Gollenhof. 

Mittwoch 13. September 1950 

7.30 Uhr Lautern, 8.15 Uhr Heubach, 9.00 Uhr 
Möhnhof, 9.30 Uhr Bartholomä. 

Falls nichts anderes angegeben, findet 
Aufnahme jeweils am Bullenstall statt. 

Vorgeführt werden kännen: 

Weibliche Tiere mit Herdbuchabstammung, 
die schon abgekalbt haben, sowie Kühe ohne 
Abstammung für das Vorherdebuch, sofern sie 
ein Kuhkalb von einem Herdbuchbullen haben 
und leistungsmäßig und formal den Anforde 
rungen entsprechen. 

Ferner werden alle Jungbullen, die für de 
Absatzveranstaltungen Oktober und November 
angemeldet werden, vorbesichtigt. Dieselben 
sind zu den angegebenen Zeiten und Flätzen 
vorzuführen. Die Vorstände 


die 











































unter 0,6 ha, hat alle in den Zählpapieren. ent- 
haltenen Fragen richtig, vollständig und big 
zum festgesetzten Zeitpunkt zu beantworten, 
Wer eine Frage, zu deren Beantwortung er auf 
Grund des erwähnten Gesetzes verpflichtet ist, 
vorsätzlich falsch, unvollständig oder nicht 
rechtzeitig beantwortet oder wer sich weigert, 
eine solche Frage zu beantworten, wird mit 
Geldstrafe oder Gefängnis bis zu 3 Monaten 

straft ($ 14, Absatz 1 des Volkszählungsgesetzes), 

Alle mit der Zählung sowie mit der Bearbei- 
tung der Zählpapiere befaßten Personen sind 
zur Verschwiegenheit über alle persönlichen 
und sachlichen Angaben verpflichtet, die bei der 
Zählung zu ihrer Kenntnis gelangen, Die von 
den einzelnen Betrieben und Personen gemach“ _ 
ten Angaben werden von den Zählbehörden 
unter keinen Umständen anderen Behörden, 
etwa der Polizei, dem Finanzamt, dem Woh- 
nungsamt oder dergl., zugeleitet. Eine Vem 
letzung der Geheimhaltungspflicht durch irgend- 
eine mit der Zählung befaßte Person kann ge 
mäß $ 14, Abs. 2 des Volkszählungsgesetzes mit 
Geldstrafe oder Gefängnis bis zu 3 Monaten be 
straft werden, unbeschadet etwaiger weiter“ 
gehender Strafbestimmungen, } 

Die Bevölkerung wird gebeten, durch gewis 
senhafte Beantwortung der gestellten Fragen 
zum Gelingen des Zählungswerkes beizutragen. 
‚Etwa noch benötigte Auskünfte erteilen die 
Zähler. R 

Zugelaufen ein Hund. Bürgermeisteramt 
een 

Rotes Kreuz L 

Der Ortsverein vom Roten Kreuz in Lorch 
beginnt am 15. 9. 1950 mit einem Lehrgang zur 
ersten Hilfeleistung bei Unglücksfällen und 
dergl. Der Unterricht erstreckt sich über den 
Aufbau des menschlichen Körpers, seiner Om 
gane und ihrer Aufgaben. Wundbehandlungen, 
Anlegen von Verbänden aller Art. 

Personen beiderlei Geschlechts, die Interesse 
an dieser Ausbildung haben, werden gebeten, 
an diesem Unterricht teilzunehmen. . 

‚Anmeldungen nimmt jedes Mitglied entgegen. 


Obst- und Gartenbauverein Lorch und Um- 
gebung. Lehrausflug am 10. September nach Ulm, 
Abfahrt der Teilnehmer aus Lorch pünktlich um 
6 Uhr früh vor dem Gasthaus zur „Krone“, 
nehmer aus Strauben und Metzelhof usw. 
Jennewein,: Walkersbachtal, um *%46 Uhr. 1 
nehmer aus Weitmars an der Straßenkreuzung 
beim Maierhof um *ı6 Uhr. Teilnehmer aus 
Kirneck Straßenkreuzung nach Oberkirneck um 
%6 Uhr. Es wird gebeten, pünktlich die Ab- 
fahrtszeiten einzuhalten, 


Vieh- und Krämermarkt 

in Untergröningen { 

Der am Dienstag, 5. September fällige Vieh- 

und Krämermarkt wird abgehalten. Vieh aus 

Sperr- und Beobachtungsgebieten darf nicht 

aufgetrieben werden. Marktbeginn morgens 

8 Uhr. Den am Krämermarkt beteiligten | 

Händlern wird hiermit bekanntgegeben, daß 
sie für Standmaterial selbst zu sorgen hal 

Bürgermeisteramt 


Vergebung von Kanalbauarbeiten 
Die Gemeinde Göggingen Kreis Schwä« 
bisch ‚Gmünd schreibt für ihre Ortskanali« 
sation folgende Arbeiten als Notstandsa: 
ten zur Vergebung aus: 
Erdarbeiten 3400 m# 
Betonarbeiten 100 m® 
Verlegen v. Schleuderbetonrohren 165 lfdm 
Verlegen von Betonrohren 1400 dm 
Die Vergebungsunterlagen liegen ab 2. Seph 
1950 auf dem Bürgermeisteramt auf. 
Angebote sind mit entsprechender Auf 
schrift auf den Briefumschlag bis spätestens 
11. September dieses Jahres vorm. 11 Uhr. 
beim Bürgermeisteramt Göggingen einzw 
reichen. Angebotseröffnung ist am 11. 9. 190 
vormittags 11 U Zuschlagsfrist 14 Tage. 
Bürgermeisteramt Göggingen 
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Eierkennzeichnung 


_ Die Sortiermaschine der Eierkennzeich- 
ungsstelle Schwäbisch Gmünd (Firma Rudolf 
imer in Schwäbisch Gmünd, Johannispl. 4, 
7.St.) ist ab sofort einsatzbereit. Nach der 
"Anordnung der Verwaltung für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten zur Marktrege- 
.der Eierwirtschaft vom 28. 10. 1948 dür- 
fen Eier nur angeboten, zum Verkauf vor- 
rätig gehalten, feilgehalten, abgegeben oder 
t in den Verkehr gebracht werden, wenn 
nach den Vorschriften des $ 8 dieser An- 
ordnung gekennzeichnet sind, Nicht gekenn- 
zeichnete Eier dürfen nur vom Erzeuger in 
nem eigenen Betrieb verbraucht oder un- 
ttelbar an Letztverbraucher zum Zwecke 
des Selbstverbrauchs abgegeben werden, wo- 
ei gewerbliche Verbraucher nicht als Letzt- 
verbraucher zu betrachten sind. Zuwider- 
handlungen gegen die Anordnung zur Markt- 
regelung der Eierwirtschaft werden nach.den 
Bestimmungen des Wirtschaftsstrafgesetzes 
vom 26. 7. 1949 verfolgt. 


altung von Milchhandelslehrgängen 

- Nach der Bekanntmachung des- Innenministers 
und des Wirtschaftsministers über die Abhal- 
"tung milchwirtschaftlicher Lehrgänge für Milch- 
werleiler vom 17, 1. 1939 muß die Sachkunde 
durch den erfolgreichen Besuch eines Lehrgan- 
„ges nachgewiesen werden. Diese ist nach $ 14 
_ Abs. 5 Nr. 2 des Milchgesetzes vom 31. 7. 1939 
in Verbindung mit $ 63 Abs. 1 Nr. 3 der Württ. 
 Vollzugsverordnung zum Milchgesetz vom 19. 12. 
1931 für die Genehmigung zum Handel mit Milch 
vorgeschrieben. Bei genügender Beteiligung ist 
die Abhaltung von Milchhandelsiehrgängen in 
Aussicht genommen: 

in Stuttgart vom 16.—28. Oktober 1950 

in Aalen vom 23. Oktober bis 4. November 1950 

in Nürtingen vom 6.—25. November 1950 

in Schwäbisch Gmünd 

vom 27. November bis 9. Dezember 1950. 

Der Unterricht findet mit Ausnahme des Lehr- 
ganges in Nürtingen, der als Abendkurs ge- 
‚halten wird, ganztägig statt. 

Aenderung der Termine bleibt vorbehalten. 
" Weitere Lehrgänge sind bei Bedarf im Laufe 
‚des nächsten Jahres in Crailsheim, Schwäbisch 
Hall und in Stuttgart vorgesehen. ” 
Anmeldungen mit Angabe des Vor- und 
'Zunamens, des Geburtstags, des Geburts- und 





Schwäbisch Gmünd, Samstag 9. September 1950 


Bekanntmachungen des Landratsamtes 


Wohnorts und der derzeitigen Tätigkeit sind 
unter Beifügung eines kurzen handgeschriebe- 
nen Lebenslaufes 
spätestens bis 25. September d. J. 

für den Lehrgang in Stuttgart an das Che- 
mische Untersuchungsamt der Stadt Stuttgart, 
Stafflenbergstraße 81, für die Lehrgänge in 
Aalen, Nürtingen und Schwäbisch Gmünd an 
die dortigen Landratsämter zu richten. 

Die Teilnehmergebühr beträgt: (je nach Zahl 
der Teilnehmer) 30 bis 40.— DM; sie ist bei Be- 
ginn des Lehrganges zu entrichten, Teilnehmer, 
die den Lehrgang mit Erfolg besuchen, erhalten 
die nach dem Milchgesetz vorgeschriebene Be- 
scheinigung über den Besitz der Sachkunde. Die 
Gebühr hierfür beträgt 5.— DM. 

Für Leiter von Milchsammelstellen und Rahm- 
stationen (Molker) sind besondere Lehrgänge 
in Aussicht genommen. 


Genehmigte Bauvorhaben 
im Landkreis Schwäbisch Gmünd 


Bartholomä: Xaver Dambacher, Wohnungsbau; 
Georg Fahrian, Wohnungsbau, 


Degenfeld: August Müller, Scheuergebäude- 
Anbau. 
Großdeinbach: Alfred ' Maier, tuttgart - Bad 


Cannstatt, Wohn- und Fabrikgebäude, 

Heubach: Friedrich Biedenbacher, Wohngebäude- 
an- und -Aufbau; Stadt Heubach, Garage; 
Karl Uebelmesser, Fabrikgebäudeanbau 
und -Aufbau. 

Lorch i. R.: Gottlob Bühler, Unterkirneck, Stall- 
anbau; Georg Mündlein, Blaubeuren, 
Wohngebäude. 

Mögglingen: Franz Kuhn, Scheuergebäude. 

Mutlangen: Josef Faßbender, Wohngebäude. 

Obergröningen: Emanuel Flaig, Wohngebäude. 


Pfahlbronn: Josef Kisling, Rienharz, Wohn- 
gebäude. 
Täferrot: Franz Skardovi, Oberböbingen, Wohn- 


gebäude. 


Schmid, Kräusenhof, Oekonomiegebäude. 
Untergröningen: Ant. Fuchs, Wegstetten, Wohn- 
gebäude. 


Antragsformulare auf Ausbildungsbeihilfe für 
Heimkehrer gemäß DVO zum Heimkehrergesetz 
vom 13. 7.,1950 sind bei den Berufsberatungsab- 
teilungen der Arbeitsämter eingetroffen und er- 
hältlich. E 


Amtliche Bekanntmachung des Landratsamtes 
und der Stadt Schwäbisch Gmünd 


Auf Grund des Volkszählungsgesetzes vom 27. 7. 1950 findet am 13. 9. 1950 im 


gesamten Bundesgebiet eine L} 


Zählung der Bevölkerung, der Gebäude, Wohnungen, 
nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstätten und landwirt- 
schaftlichen Kleinbetriebe 


statt. Die Zählpapiere werden der Bevölkerung vom 7. bis 11. 9. 1950 durch die 
Zähler zugestellt. Wer bis zum 11. 9. 1950 keine Zählpapiere erhalten hat, wird ge- 
beten, diese beim Bürgermeisteramt — in der Stadt Schwäbisch Gmünd bei der 
Zählungsdienststelle im Rathaus, Zimmer Nr.29 — bis zum 13. 9. 1950 abzuholen. 
Dort stehen Reservezählpapiere zur Verfügung und können «Auskünfte über die 
Zählung eingeholt werden. Die Beantwortung der gestellten Fragen ist eine Rechts- 
pflicht. Zur Ausfüllung der Zählpapiere sind alle Deutschen verpflichtet, ferner 
alle Ausländer, soweit sie nicht Angehörige der Besatzungsstreitkräfte, der Be- 
satzungsbehörden, der beglaubigten ausländischen Missionen sowie der internatio- 
nalen Kontrollbehörde für die Ruhr oder Familienangehörige dieser Personen sind. 
Jeder Haushaltungsvorstand, Grundstückseigentümer, Wohnungsinhaber, Inhaber 
einer nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstätte oder Inhaber eines landwirtschaftlichen 
Kleinbetriebes unter 0,6 ha hat alle in den Zählpapieren enthaltenen Fragen rich- 
tig, vollständig und bis zum festgesetzten Zeitpunkt zu beantworten. Wer eine 
Frage, zu deren Beantwortung er auf Grund des erwähnten Gesetzes verpflichtet 
ist, vorsätzlich falsch, unvollständig oder nicht rechtzeitig beantwortet oder wer 
sich weigert, eine solche Frage zu beantworten, wird mit Geldstrafe oder Gefäng- 
nis bis zu 3 Monaten bestraft ($ 14, Absatz 1 des Volkszählungsgesetzes). 

Alle mit der Zählung sowie mit der Bearbeitung der Zählpapiere befaßten 
Personen sind zur Verschwiegenheit über alle persönlichen und sachlichen Angaben 
verpflichtet, die bei der Zählung zu ihrer Kenntnis gelangen. Die von den einzelnen 
Betrieben und Personen gemachten Angaben werden von den Zählbehörden unter 
keinen Umständen anderen Behörden, etwa der Polizei, dem Finanzamt, dem Woh- 
nungsamt oder dergl. zugeleitet. Eine Verletzung der Geheimhaltungspflicht durch 
irgend eine mit der Zählung befaßte Person kann gemäß $ 14, Abs.2 des Volks- 
zählungsgesetzes mit Geldstrafe oder Gefängnis bis zu 3 Monaten bestraft wer- 
den, unbeschadet etwaiger weitergehender Strafbestimmungen. 

Die Bevölkerung wird gebeten, durch gewissenhafte Beantwortung der gestell- 
ten Fragen zum Gelingen des Zählungswerkes beizutragen. Etwa noch benötigte 
Auskünfte erteilen die Zähler. Auf die laufende Bekanntmachung über die Volks- 
zählung dieser und in der letzten Nummer des Amtsblattes wird hingewiesen, 

Schwäbisch Gmünd, den 1. September 1950 


Landrat 
Burkhardt 


Oberbürgermeister 
Kah 





Unterböbingen: Bernhard Abele, Oberböbingen 
Scheuerngebäude; Julius Schirle, Ober- 
böbingen, Werkstattanbau; Bernhard 


Preis 10 Pig. 


Seit 1. September neue Bierpreise 


Durch Anordnung VII - WB/2/50 des Wirt- 
schaftsministeriums Württemberg-Baden vom 26. 
August 1950 wurden mit Wirkung vom 1. 9. 1950 
die Bierpreise wie nachstehend neu festgesetzt: 
I. Lager- und Spezialbier 

Abgabepreise der Brauereien 

Die Abgabepreise der Brauereien frei Haus 
des Abnehmers einschließlich der Biersteuer 
dürfen höchstens betragen: 

Lagerbier Spezialb'er 


Beim Ausstoß im Faß je hi DM 62.— DM 74.— 
beim Ausstoß in Flaschen 

je 0,33 Ltr.-Flasche DM —.23 DM —.29 
je 0,5 Ltr.-Flasche DM —.37 DM —.43 
je 0,6 Ltr.-Flasche DM —.4 DM —.52 
je 0,7 Ltr.-Flasche DM —.52 DM —.60 
je 1 Ltr.-Flasche DM —74 DM —.86 


Abgabepreis des Gaststätten- und Beher- 
bergungsgewerbes 
Die Abgabepreise des Gaststätten- und Beher- 
bergungsgewerbes dürfen höchstens betragen: 
A) Für Lagerbier 
in Gaststätten der über d. Straße 


Preisgruppe 
I m 
DM DM DM 
a) beim Ausschank 
aus dem Faß 
je 0,3 Liter _ 
je 0,5 Liter —45 


je 1 Liter 
b) bei Abgabe 
in Flaschen 
je 0,33 Liter 
je 0,5 Liter 
je 0,6 Liter 
je 0,7 Liter 
je 1 Liter 





B) Für Spezialbier 
in Gaststätten der über d. Straße 
Preisgruppe 
I I 


DM 


DM 
a) beim Ausschank 
aus dem Faß 
je 0,3 Liter 
je 0,5 Liter 
je 1 Liter 
b) bei Abgabe 
in Flaschen 
je 0,33 Liter 
je 0,5 Liter 
je 0,6 Liter 
je 0,7 Liter 
je 1 Liter 2 
U. Versandbier, Bezugskosten 
Den Abgabepreisen einer in einem anderen 
Land gelegenen Versandbrauerei dürfen die 
nachweisbaren Frachtkosten sowie bei Einschal- 
tung eines Handelsbetriebes ein Beitrag bis zu 
12 DM je hl zugeschlagen werden, 
Aufschläge des Gaststätten- und Beherbergungs- 
gewerbes: 
Das Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe 
darf bei der Abgabe von Versandbier höchstens 
folgende Aufschläge auf den Einstandspreis be- 


DM 





rechnen: 
in Gaststätten der über d. Straße 
Preisgruppe 
iR u 
% % 
a) beim Ausschank 
aus dem Faß 60 75 30 I 
b) bei Abgabe 
in Flaschen 
aller Größen 40 55 20 


If. Gemeinsame Vorschriften 
Abgabepreise in Betrieben der Preisgruppe III 
und der Sondergruppe: 

Die Abgabepreise in Betrieben der Preisgruppe 
IH u. d. Sondergruppe sind entsprechend der je- 
weilig. Kostenlage in eig. Verantwortg. z. bilden, 
Abgabepreise des Einzelhandels: 

Die Höchstpreise und Höchstaufschläge für die 
Abgabe von Bier über die Straße gelten auch 
für den Einzelhandel. 

Flaschen- und Kastenpfand: 

Zur Sicherung der Rückgabe des Leergutes 

dürfen bei der Abgabe von Bier 

—.20 DM je Flasche und 3.— DM je Kasten 
als Pfand berechnet werden. Die Pfandbeträge 
sind in den Rechnungen gesondert auszuweisen 
und bei ordnungsmäßiger Rückgabe des Leer- 
gutes in voller Höhe zu erstatten. 
Einstufung der Betriebe des Gaststätten- und 
Beherbergungsgewerbes: 

Soweit für einen Betrieb des Gaststätten- und 
Beherbergungsgewerbes ein Einstufungsbescheid 
nicht vorliegt, dürfen nur die Preise für Gast“ 
stätten der Preisgruppe I gefordert werden. 
Strafbestimmung: 

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen 
der Anordnung werden nach den Vorschriften 
des Gesetzes zur Vereinfachung des Wirtschafts- 
strafrechts (Wirtschaftsstrafgesetz) vom 26. Jul 
1949 und 29. März 1950 geahndet. 
Schlußbestimmung: 

Diese Anordnung tritt am 1. September 1950 in 
Kraft. Gleichzeitig treten die Anordnungen 
VII-WB 2/49 über die Bierpreise im Preisgebiet 
Württemberg-Baden vom 8. März 1949 und VIII- 
WB/11/49 über die Preise für Vollbier im Preis- 
gebiet Württemberg-Baden vom 1. November 1949 
außer Kraft. 
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Am 13. September 1950 Volkzählung 


Was jedermann von der Zählung wissen muß 


Welche Mieten sind zu erfassen? 


Nur Wohnungsmieten und keine gewerb- 
lichen Mieten und Pachten. Mietwohnungen 
mit gewerblich benutzten Zimmern (Arzt- 
praxis, Schneiderwerkstätte) werden wie 
reine Mietwohnungen behandelt. Die Miete 
ist ohne Beträge für Möbelbenützung, Zen- 
tralheizung, Schönheitsreparaturen und Bau- 
kostenzuschüsse einzutragen. Für Dienst- und 
Werkwohnungen sind die Mieten vom Haus- 
eigentümer nach gleichwertigen Wohnungen 
zu berechnen, wenn die Miete im Arbeits- 
entgelt enthalten ist. 

Für Wohnungen, die nach dem 1. 5. 1945 ge- 
baut wurden, ist das Baujahr anzugeben. 

Den gelben Wohnungsbogen haben 
auszufüllen: 

Alle Wohnungsinhaber, deren Wohnungen 
auf der Innenseite der Gebäudeliste bezeich- 
net sind und zwar: der Hauseigentümer, 
wenn er in seinem Bauernhaus oder Ein- 
familienhaus wohnt. für das ganze Gebäude 
und wenn er in einem Mehrfamilienhaus 
wohnt, für seine ganze Wohnung. 

Jeder Wohnungsinhaber (Hauptmieter) für 
die ganze Wohnung. Bei mehreren Haupt- 
mietern derjenige, der am längsten in der 
Wohnung wohnt, für die ganze Wohnung. 

Jeder Inhaber einer Dienst- oder Werk- 
wohnung oder auch einer mietfreien, Woh- 
nung für die ganze Wohnung, jeder Bewoh- 
ner eines Behelfsheimes (Baracke, Wohn- 
wagen, Gartenhäuser usw.) wenn er dauernd 
darin wohnt. 


B. Volks- und Berufszählung 


Für die Volks- und Berufszählung dient 
die Haushaltungsliste und für Hotels, Gast- 
höfe mit mehr als 4 Fremdenbetten, Kran- 
kenhäuser, Pflegeanstalten, Altersheime usw. 
die Anstaltsliste. 

Die Haushaltungsliste füllen aus: 
Die Haushaltungsvorstände aller in den 
Wohnungen untergebrachten Wohnparteien. 

Wohnparteien sind: 

Der Gebäudeeigentümer im eigenen Haus, 

die Hauptmieter (Wohnungsinhaber) und 

sämtliche Untermieterhaushaltungen und 

. Einzeluntermieter, die für sich selbst 

« kochen. 

Einzeluntermieter, die keinen eigenen Herd 

haben, werden in der Regel in der Haus- 

haltungsliste des Wohnungsinhabers ein- 
getragen. 

Haushaltungslisten füllen ferner aus: Fa- 
milien und Einzelpersonen, die in Gasthöfen, 
Pensionen, Anstalten untergebracht sind und 
noch keine Wohnung haben (wohnungslose 
Eingewiesene) und Dauergäste ohne andere 
Unterkunft. Die wohnungslosen Eingewiese- 
nen und Dauergäste müssen in der Anstalts- 
liste auf der letzten Seite namentlich aufge- 
führt werden. 

Haushaltungslisten füllen auch aus alle 
Flüchtlingsfamilien und Einzelpersonen in 
Massenunterkünften und die Bewohner von 
Behelfsheimen (primitiven Unterkünften, ab- 
gestellte Eisenbahnwagen und Wohnwagen). 

Auf der Innenseite der Haushaltungsliste 
werden in den Spaiten 1 bis 13 mit den Ab- 
schnitten A und B erfaßt: die ortsanwesende 
Bevölkerung. 

Die Spalten 14 bis 22 dienen zur Berufs- 
zählung der Bevölkerung. 

Die Ziffer C erfaßt die längere Zeit oder 
ständig Abwesenden. 

3 Die Ziffer D die vorübergehend Anwesen- 

en. 

Die Ziffer E Angehörige, die wegen feh- 
lenden Wohnraums noch an einem anderen 
‚Ort wohnen, 

Die Ziffer F erfaßt alle Körperbehinderten 
und Geisteskranken mit Ausnahme der 
Altersgebrechlichen. 

Die Ziffer G erfaßt in der linken Hälfte 
die bewirtschaftete Gesamtbodenfläche und 
"r der rechten Hälfte die Bodenflächen unter 

‚6 ha. 

Die Ziffer H erfaßt alle gewerblichen, in- 
dustriellen, freiberuflichen Arbeitsstätten, die 
selbständig und nicht in einem Abhängig- 
keitsverhältnis sind (landwirtschaftliche Be- 
triebe sind schon im Vorjahr gezählt worden). 
Dagegen sind hier landw. Nebenbetriebe, die 
für Kundschaft arbeiten, einzutragen. 

Beispiele und Hinweise zur Haushaltsliste 

Die kleingedruckten Kommentare über den 
Spalten müssen genau beachtet werden. 

Kriegsgefangene, Vermißte und alle 
Familienmitglieder, die längere Zeit oder stän- 
dig in Anstalten oder zu Erwerbs- und Ausbil- 
dungszwecken abwesend sind, werden im Ab- 
schnitt C eingetragen. 

Eine Hausgehilfin, die beim Arbeitgeber wohnt, 
ist in dessen Haushaltsliste im Abschnitt A und 


(Schluß) 


in der Haushaltsliste der Eltern im Abschnitt C 
aufzuführen. 

Arbeiter, Beamte, Studenten, Schüler und 
Lehrlinge, die an ihrem Arbeits- bzw. Studien- 
ort eine zweite Wohnung oder eine ständige 
Schlafstelle haben, am Zählungsstichtag jedoch 
nicht hier wohnen, werden hier im Abschnitt C 
und am zweiten Wohnort im Abschnitt A beim 
Vermieter (Wohnungsinhaber) aufgeführt, auch 
wenn sie über das Wochenende zu ihren Ange- 
hörigen zurückkehren. 

Ein Student, der über die Semesterferien 
seine Wohnung am zweiten Wohnsitz aufge- 
geben hat, wird hier bei seinen Angehörigen 
unter A aufgeführt. 

Ein Student, der die Wohnung am Studienort 
beibehalten hat, wird hier im Abschnitt D (vor- 
übergehend Anwesende) und im Abschnitt C 
(längere Zeit Abwesende) und gleichzeitig am 
Studienort von seinem Wohnungsinhaber im 
Abschnitt B eingetragen. 

Die Bezeichnung „getrennt lebend“ darf in 
keinem Falle in die Haushaltungsliste eingetra- 
gen werden. Die Eintragungen bei Ehepartnern 
sind entweder „verheiratet“ oder „geschieden“, 
Der getrennt lebende Ehepartner ist in der 
Haushaltungsliste unter Abschnitt C, oder wenn 
er wegen Fehlens eines Wohnraumes noch an 
einem anderen Ort wohnt, im Abschnitt E ein- 
zutragen. An seinem Wohnort erscheint er wie 
ein Einzeluntermieter im Abschnitt A oder er- 
hält eine besondere Haushaltungsliste. Ge- 
schäftsreisende, Kraftwagenführer, Vergnü- 
gungsreisende und Wallfahrer, die hier wohnen 
und vorübergehend abwesend sind, werden im 
Abschnitt B und am Aufenthaltsort, sofern sie 
in einem Privathaushalt sind, im Abschnitt D 
eingetragen. Halten sie sich in einem Hotel oder 
Gasthof mit mehr als 4 Fremdenbetten auf, 
werden sie in der Anstaltsliste — Voderseite 
AI 2c aufgeführt. 

Ein Kind, das wegen fehlenden Wohnraumes 
bei der Tante schläft und nur tagsüber bei den 
Eltern ist, wird bei den Eltern im Abschnitt B 
und gleichzeitig im Abschnitt E eingetragen, bei 
der Tante wird dieses Kind nur im Wohnungs- 
bogen (gelb) nicht aber in der Haushaltungs- 
liste der Tante aufgeführt. 


Hinweise zur Berufszählung und zum 
Arbeitsstättenbogen 

In den Spalten 14 bis 22 der Innenseite der 
Haushaltungsliste müssen von allen erwerbs- 
tätigen Personen über 14 Jahren angegeben wer- 
den: die berufliche Selbständigkeit, das arbeits- 
rechtliche Abhängigkeitsverhältnis, die Doppel- 
berufe, die Nebenberufe, die Krankenversiche- 
rung und die Altersversorgung. 

Arbeitslose geben ihre zuletzt ausge- 
übte Tätigkeit an, die Werkstudenten machen 
auch Angaben über ihren Nebenberuf. Jede aus- 
geübte Tätigkeit muß nach der Branche und 
nach der tatsächlichen Arbeitsverrichtung be- 
nannt werden, also nicht allgemein nur „Kauf- 
mann“, „Arbeiter“, „Angestellter“ usw., sondern 
„BEisenhändler“, „Bauschlosser“, „Buchhalter“, 
„Goldschmied“, „Maschinenschlosser“ usw. 

Die Angaben über die Altersversorgung be- 
ziehen sich sowohl auf öffentlich rechtliche Ver- 


Durchbrechung der Sonntagsruhe 


Verordnung des Landratsamtes im Handelsgewerbe und in anderen Gewerben Be 
(anstelle des seither gültigen oberamtl. Erlasses vom 15. 11. 1935) 


Für den Kreis Schwäbisch Gmünd — ohne 
Stadt Schwäbisch Gmünd — gilt folgendes: 

1. Für offene Verkaufsstellen, die dem Ver- 
kauf von Waren zur Befriedigung täglicher 
oder an Sonn- und Festtagen besonders her- 
vortretender Bedürfnisse dienen (sog. Be- 
dürfnisgewerbe), werden folgende Ausnah- 
men von der Sonntagsruhe nebst der Be- 
rechtigung, Gehilfen und Arbeiter (nicht 
Lehrlinge) zu beschäftigen, zugelassen: 

a) der Verkauf von Konditoreierzeugnissen 
durch die Konditoreien während des ganzen 
Jahres von 11—13 Uhr, mit Ausnahme des 
zweiten Oster-, Pfingst- und Weihnachtsfeier- 
tages, Karfreitag und 1. Mai; 

b) der Verkauf von frischer Milch und 
Sahne während des ganzen Jahres von 
7—12 Uhr; 

c) der Verkauf von Blumen, Pflanzen und 
Kränzen zum Schmücken von Gräbern an 
Allerheiligen und am Totensonntag von 
11—16 Uhr. 

2. Zugelassen ist die Beschäftigung von Ar- 
beitern und Angestellten (nicht Lehrlingen). 


a) für Tankstellen, Werkstätten und Ein- 
stellhallen für Kraftfahrzeuge mit der Ab- 
gabe von Betriebsstoff, Ersatzteilen und Zu- 
behör an allen Sonn- und Festtagen; 

b) für Molkereien zur Belieferung der 
Kundschaft mit frischer Milch und Sahne an 
allen Sonn- und Festtagen für jeweils 
3 Stunden; 

c) für Brauereien und Betriebe zur Her- 
stellung von Mineralwasser und Limonaden 
zur Belieferung der Kundschaft bei öffent- 
lichen Festen und bei unerwartetem Witte- 
rungswechsel in der Zeit vom 1. 4. bis 30. 9, 
ausgenommen Karfreitag. Die Beschäftigung 



















Nummer % 





sorgungsansprüche wie privatrechtliche, 
Lebensversicherungen und Altenteile (I 
dinge). Beim Zusammentreffen mehrerer 
sicherungsarten erfolgen die Einträge wie 
der Handwerksversorgung, zZ. B. Lebensve; 
rung oder Angestelltenversicherung (Pflicht 
oder Lebensversicherung und Angestellten 
sicherung (Halbversicherung, Pflicht). 

Die Angaben über die Bodenfläche 
Abschnitt G müssen mit den Bewirtschaftu; 
flächen der Bodenbenutzungsaufnahme 1950. 
sie in den Hilfslisten und Betriebslisten enti 
ten sind, übereinstimmen. 

Im Abschnitt H werden alle nicht J 
wirtschaftlichen Arbeitsstätten au 
führt, für die gleichzeitig ein Arbeitsstäi 
bogen auszufüllen ist. z 
Was ist nicht aufzuführen? “ 

Im Abschnitt H werden nicht aufgeführt: 

alle landwirtschaftlichen, forstwirtschaftliche 
und gärtnerischen Betriebe mit Eigen- 
Pachtland, 

alle Verwaltungen, die mit der unmittelb 
Bewirtschaftung landwirtschaftlicher und fo 
wirtschaftlicher oder gärtnerischer Grund 
zu tun haben (Forstämter, Forstbaumsch: 
Kreisobstbaumwarte, Obstbaumwarte, Tierzuch 
stellen, Farrenhaltungen, Saatzuchtansta 
Schädlingsbekämpfungsdienst usw.), 

alle Personen, die auf arbeitsrechtlicher Grun 
lage in einem Abhängigkeitsverhältnis 
(Arbeiter, Beamte, Angestellte), wenn sie 
doch einen selbständigen Nebenberuf ha] 
sind sie in Abschnitt H zu erfassen, 

alle Schäfer mit eigenem oder gepachteti 
Weideland, Bauern und Gärtner, die nur Wo 
chenmärkte besuchen, „ 
Marktstände auf Wochen-, Krämer- und Jahr. 
märkten, Ei . 

jede ehrenanftliche Tätigkeit, öffentlich ( 
bei Vereinen, Aufwartefrauen, Botenfra: 
Flickfrauen, Kochfrauen, Lauffrauen, 
frauen, Plätterinnen, Putzfrauen und von 
zu Haus tätige Waschfrauen. 

Automatische Anlagen, wie Pumpwerke, Y 
renautomaten, Umformerstationen, wenn 
ständige Person vorhanden ist, E 
sämtliche Heimarbeiter, die Lohnarbeit v. 
ten und nicht auf eigene Rechnung arbeite 

jede Baustelle, wo die beim Bau Beschäf 
im Arbeitsbogen der Baufirma am Sitz 
Firma gezählt werden. 


Somit sind im Abschnitt H einzutragen und 
ein Arbeitsbogen auszufüllen z 
für alle gewerblichen (Handel und Handwerk 
industriellen und Verkehrsbetriebe, alle fi 
beruflichen Arbeitsstätten, alle öffentlichen Ver 
sorgungsbetriebe, alle Lohnwerker, Störs 
der, Weiß- und Hausschneiderinnen, Hat 
seure, Hausschlächter, alle Fleischbeschau 
Hebammen, alle landwirtschaftlichen Neb« 
triebe, Brennereien, Sägwerke, Bauern, die 
wiegend gewerbliche Fuhren tätigen, Aeı 
Rechtsanwälte, Künstler, Musiker und Musil 
kapellen, Schornsteinfeger, Schriftsteller, Ste 
berater, das Fensterreinigungsgewerbe, 
iche Wandergewerbetreibende, Wandersch 
mtliche selbständigen Handelsvertreter 
Agenten, private Büros und Inkassogeschä 
Milchsammelstellen, Molkereien und landwi 
schaftliche Genossenschaften, Dauerverkau 
stände, Lagerplätze und Lagerräume mit 1 sti 
dig beschäftigten Person u. a. 


muß in jedem Fall innerhalb dreier T: 
dem Gewerbeaufsichtsamt Stuttgart 
Angabe der beschäftigten Personen und 
Dauer ihrer Beschäftigung angezeigt werd 
d) für Gas-, Wasser- und Elektrizitätswe! 
an allen Sonn- und Festtagen mit Arbeii 
die für die Versorgung der Allgemeinheit, d 
eigenen Betriebs oder fremder Betriebe un 
erläßlich sind und nicht an Werktagen vo 
nommen werden können. 
3. Ruhezeit bei Sonn- oder Festtagsb 
tigung. E 
Werden Arbeiter oder Angestellte an So) 
und Festtagen innerhalb eines Zeitra 
von mehr als drei Stunden beschäftigt, 
ist die Ruhezeit so zu regeln, daß sie al 
nächsten Sonntag mindestens 18 Stunden od( 
alle drei Wochen mindestens 36 Stunden, die 
einen vollen Sonntag umfassen müssen, > 
der Arbeit frei sind. Das gilt auch für A 
beiter und Angestellte, die durch die Be 
schäftigung am Besuche des Hauptgottes- 
dienstes gehindert werden. An den freizus 
haltenden Sonntagen dürfen Arbeiter und 
Angestellte nur in Notfällen nach $ 105 ce Ab- 
Een X Ziff. 1 Gew.-Ordnung beschäftigt wer“ 
= 5 


en. £ 
4. Beschäftigung Jugendlicher. Nach $ I! 
Jugendschutzgesetz dürfen Jugendliche, d. 
solche bis zu 18 Jahren, an Sonn- und F 
Bauen grundsätzlich nicht beschäftigt 
en. R 

5. Das Friseurgewerbe — ausgenommen M 
Lorch und Heubach — darf sämtlichen“ 
Sonntagen des Jahres — die Festtage aus 
genommen — von 7.30 bis 9.30 Uhr vom Be 
triebsinhaber ausgeübt werden. Die Beschäf- 
tigung von Gehilfen und Lehrlingen ist un- 
tersagt. Jede weitere Durchbrechung der 
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A Stadtverwaltung Schwäbisch Gmünd | Veranstaltungs-Kalender 
Auffo, 20-Liter-Eimer 9.50 DM, 


rderu zur Grundsteuerzahlun 

= ng g 30-Liter-Eimer 10.75 DM. Schwarzwaldfahrt der Volkshochschule, Unter 

für den Monat September 1950 Es ist zweckmäßig und empfehlenswert Führung von Obersiudiendirektor Dr. Löffler 
Am 15. September 1950 wird die sechste sich diese Eimer baldmöglichst zu beschaffen. findet am 16. und 17. September eine Schwarz- 


2. = L waldfahrt nach Freudenstadt, Freib! und 
‚Monatsrate der Grundsteuer für das Rech Die Stadtverwaltung hofft, daß die Bevö in ma 


ei fr Kaiserstuhl statt. Uebernachtung in Ihringen. 
3 ae (1. 4. 1950 bis 31. 3. 1951) zur | xerung in ihrem eigenen Interesse zur Er- | Fahrpreis DM 15.— Anmeldung im Sekretariat, 


N Be haltung der Gesundheit mithilft, die vielleicht | Münsterplatz, 25/II. 
» Die Steuerpflichtigen werden gebeten, so- noch aus der Kriegszeit stammenden offenen Schwäb. Albverein, Schwäb. Heimatbund, Bund 
_ wohl diese Rate als auch etwaige Rück- | Blechgefäße und ähnliches abschafft und die |für Heimatkunde. Sonntag 17. September Om- 
stände sofort zu bezahlen. Pünktliche Einhal- | Stadt nicht gezwungen ist, mit Zwangsmaß- | "ibusfahrt nach Holzmaden (Hauflsche Samm- 














fun er Zuhlungslermine It auch Ir Inter. [nahmen vorzügehen ee: hung 
ser SUCEDE ken EeISgen, Genn Die Fundsachen testens Dienstag 12, September 18 Uhr bei der 

















_ kleinen Monatsbeträge sind leichter aufzu- 

- bringen als größere rückständige Beträge. 
Auch bleiben bei pünktlicher Bezahlung die 
hohen Säumniszuschläge und Zwangsmaßnah- 
men erspart. Stadtkämmerei 


Der Müll 
gehört in vorschriftsmäßige Behälter! 


 _Wenn man heute durch die Straßen der 
_ Stadt geht, in denen am gleichen Tag Müll 
- abgefahren werden soll, so bietet sich dem 
_ aufmerksamen Beobachter ein wenig schönes 
_ Bild. Es stehen Kisten, Pappschachteln, Mar- 
meladeeimer, Blechgefäße sämtlicher Art und 
Größe und ab und zu ein vorschriftsmäßiger 
(ülleimer zur Entleerung bereit. Hunde und 
tzen wühlen in den offenen Gefäßen und 
chmal stochern kleine Kinder in diesen 
ällen und holen sich dabei Ansteckungen. 
enn ein Wind aufkommt, bläst er Fon- 
nen von Kehrichtstaub und Asche aus den 
offenen Gefäßen fort. Diese verseuchten 
'Staubfontänen bilden zusammen mit den 
streunenden Hunden und Katzen eine erheb- 
- liche Gefahrenquelle für die Gesundheit der 
Bevölkerung. Außerdem sind die teilweise 
von Rost zerfressenen Gefäße für die Müll- 
arbeiter eine ständige Gefahr, da mit Ver- 
letzungen und Verwundungen fast immer 
Infektionen verbunden sind. 
_ Die Gemeindesatzung schreibt vor, daß die 
die Aufnahme von Müll bestimmten Ge- 
'fäße aus Metall hergestellt und verzinkt sein 
müssen, einen kreisförmigen Querschnitt und. 
eine sich nach oben erweiternde Form hapen 
üssen. Ferner müssen sie einen dichtschlie- 
ßenden Deckel haben und mit einem Hand- 
versehen sein. Der Fassungsraum darf 


Omnibusgesellschaft, Kornhausstraße 4. Gäste 
willkommen. 
Altersgenossen 1892, Samstag 9. September 


Beim Amt für öffentliche Ordnung — Fund- 
BR a ae eat Schwäbisch Gmünd sind in der 
eit vom 1. August bis 31. August 1950 nachfol- 
gend aufgeführte Gegenstände, welche der Ver-|20 Uhr Versammlung mit Anmeldung zur 
lierer noch nicht in Empfang genommen hat, Omnibusfahrt im Gasthaus z. „Weißen Hahnen“. 
als gefunden gemeldet worden und können in Landsmannschaft der Nordostdeutschen. Näch- 
den üblichen Sprechstunden (täglich, ausgenom- | ster Heimatabend am Samstag 9. September um 
men Mittwoch, von 9-12 Uhr; Mittwoch von 15 | 20 Uhr in der Bahnhofswirtschaft (Wartesaal 
bis 17 Uhr) von den rechtmäßigen Besitzern in | 2. Klasse). 
Empfang genommen werden: 1 getragener Ring, TG Schwäbisch Gmünd, Sudetendeutsche Abtei- 
835 gest., Aquamarin und 2 rote Steine (Rubin); | Jung. Ab 1. 9. 1950 wird der Turnbetrieb wieder 
1 Armkettchen, 835 gest.; 1 blau-rot-weiß-ge- | zu den gewohnten Zeiten in der Staatsturnhalle 
streifte Schirmhülle; 1 mal 2.- DM offenes Geld; | aufgenommen. Alle Turner, Turnerinnen und 
1 schwarzer Geldbeutel, Inhalt: 1 Taschenuhr, | Turnfreunde und ihre Angehörigen treffen sich 
1 Schlüssel und -.15 DM Bargeld, Schnappver- | am Samstag 9. September 20 Uhr in der Tor- 
schluß: 1 Geldtasche mit Reißverschluß, Inhalt | päckerei (Mozartsaal) zu einem gemütlichen Bei- 
eine Abrechnung; 1 Double-Damenarmbanduhr; | sammensein. 
5 ee mit einzelnem Strumpf; * 
mal 5.- offenes Geld in einem Zettel; . 2 Pr 
1 Paar Ohrringe, 1 Stück ohne Stein, 333 gest,| Evang. Gottesdienst Schwäb. Gmünd 
old; 1 Geldbeutel, rot-schwarz kariert, Inhalt | sonntag, 10. September 1950: 8.15 Uhr Gemeinde- 
1,86 DM; 1 Stück weißer Stoff; ı Herrenkittel, haus (Teufel), 9.30 Uhr Augustinuskirche (Teu- 
braun, abgetragen; 1 Paar braune Damen-Leder- fel); 10.45 Uhr Gemeindehaus Kindergottes- 
handschuhe mit weißer Naht; 1 vers. Ansteck- dienst, 20.00 Uhr Gemeindehaus (Westsaal) 
nadel, 835 gest.; 1 mal 5,- DM offenes Geld; Lichtbildervortrag über das Johanneum- in 
ı vers. Armbändchen, 835 gest; 1 Aktenmappe Barmen (H. Schipprack). 
einfach; Inhalt: 1 Hohner - Mundharmonika; Dienstag, 12. Sept. 16-18 Uhr Anmeldung der 
1 Lkw-Reifen mit 6-Loch-Felge, stark abgefah- Zuhörer für den Konfirmandenunterricht und 
ren; 1 Touristenhut mit 1 Abzeichen und Kor- zwar Westbezirk im Westsaal und Ostbezirk 
delband; 1 braunroter Geldbeutel, beschädigt; im Ostsaal des Gemeindehauses, Südbezirk in 
Inhalt -.831 DM und 1 Fahrradschl.; 1 Meterstab, der Sakristei der Kirche. 
2 m lang, neuwertig; 1 Kinderwestchen blau, Mittwoch, 13. Sept.: 20 Uhr Abendandacht im 
weiß mit roten Streifen; 1 weiß-grauer Kinder- Chor der Kirche. 
leinengürtel; 1 Geldbeutel, schwarz, aus Kunst- Donnerstag, 14. Sept.: 15 Uhr Gemeindehaus 
stoff, Inhalt 2,19 DM bar, Briefmarken: 26 Pf.; Ev. Frauenhilfe. . 
1 Paar braune Herrenhalbschuhe, sehr abgetra- | Sonntag, 10. Sept.: 9 Uhr Oberbettringen Schwe- 
gen; 1 geblumtes, getragenes Frauenkleid; 1 sternhaus, 10.30 Uhr Waldstetten Friedhof- 
kleine geblumte Frauenschürze; 1 Füllhalter, be- kapelle, 15 Uhr Weiler i. d. B. Schwestern- 
schädigt, „Ado 1939"; 1 Kugelschreiber „Emgo“; haus (Pfarrverweser Rümelin). 
1 brauner neuwertiger Geldbeutel mit Schnapp- 
verschluß, Inhalt: bar 6,30 DM und 2 Fahrkar- 
kat 1 an Bee Blau: Best Vom Verband der Heimkehrer 
Regenschirm, besch., schwarz, ohne Spitze; - 
= i fi kehrı . V. Si 
tens 30 Liter betragen. Offene, über- |1 Hänsematte, Schnurgenecht; 2 Kupdishreiben | neeart nat durch einen Beschluß des Ver- 
füllte oder schmutzige Behälter sollen nach || eines Täschehen, braun, mit Reißverschluß, | bandstages am 6. 8. 1950 in Bad Cannstatt seine 
der Satzung nicht entleert werden. Inhalt: 2 Schlüssel und 1 Taschentuch; 1 brau- | Selbständigkeit aufgegeben und sich dem im 
Vorschriftsmäßige Müllgefäße, die soge- |ner Geldbeutel, Inhalt: 1.60 DM und versch. | Sanzen Bundesgebiet vertretenen Verband der 
nannten „Viktor“, können heute in jedem | Briefmarken abgest.; 1 rotes Kinderhandtäsch- en a RE 
achgeschäft wieder erworben werden. Vor- |chen aus Kunststoff; 1 brauner re aN es TE rnlervertand Würitemberg-Baden 
ufig betragen die Preise noch für einen RelBverschluß}" Inhalt; 18,05 DM In bag, = angeschlossen. Dadurch tritt für den bisherigen 


„Schuhhaus Stoll“. E er . 
15-Liter-Eimer 9.— DM, Amt für öffentliche Ordnung. | Kreisverband Schwäbisch Gmünd des Zeniral- 
verbandes der Heimkehrer e. V, die neue Be- 


Verände gen im Gmünder F ilienstand zeichnung in Kraft. Der VdH-Kreisverband 


= Schwäbisch Gmünd hält seine Sprechstunden 
„Geburten: August: 21. Josef Beile, Schmied, |Golaschmied, Waldstetten, 1 Sohn; 1. Friedrich Er ya ei einer ale 
rgasse 8, 1 Tochter; 19. Leopold Seidl, kauf-| Leser, Etu reiner, Moltkestraße 21, er; z = ur 
" männischer Angest., Schwerzerallee 30, 1 Toch-| 2. Karl Reinhardt, Polizeim., Heilbronn, 1 Sohn. | yarkanı aus lg wenn sie den Kontos 
19. Rolf Grieser, Transporteur, Gutenberg- Sterbefälle: August: 4. Ernst Blasinger, stempel tragen. Der Stempel kann jeweils in 
aße 8, 1 Sohn; 20. Karl Klein, Elektriker. | Pransportarbeiter, Buchstraße 34, 58 Jahre; 2. der oben genannten Sprechstunde “eingeholt 
tenhar, Gde. Frickenhofen, 1 Sohn; 22. Vin-, Anton Ludwig, Altersrentner, Uferstr. 74, 83 J.; | erden. Auswärtige können ihre A: eise: zur 
zenz Kala, Handelsvertreter, Schießtalstraße 5,|26. Katharina Waibel geb. Fahrian, Ledergasse 48, Abstempelung an: die @ afetelle des VdH- 
1 Sohn; 24. Johannes Maier, Automechaniker, | 72 Jahre; 31. Casimir Gralka, Bezirksdirektor Kreisverbandes Schwäbisch Gmünd, Vordere 
Ziegelbergstraße 7, 1 Sohn; 2%. Albert Wuttig, |i. R., Schreinerstr. 1, 70 Jahre. -— September: Schmidgasse 4, einsenden. » 
3 een eeiner; Lessingstraße 2, 1 Sohn; BE Her-|2. ae ee en Pan ns asus: x . 
mann Albert Dannenhauer, Schneider, Waldhau- |3. Josef Bihr, Altersrentner, We: 'einers' .. 
_ sen, 1 Tochter; 22. Johann Brodzinski, Maurer, |13//1, 80 Jahre; 5. Anna Greiner geb. Dahmen, Vorführungen von Kartoffelernte- 
er araaserns, 1 Sohn; 23. Alois ee N gr ie Jahre; 5. nn ER nun verfahren 
= utern, 1 Sohn; 28. Johannes Reck, Bäcker, | arbeiter, waigern, 32 re; 5. Josı 'eigel, ei 
Herstraße 31, 1 Tochter; 23. Otto Kolb, Silber- | Altersrentner, Honiggasse 48, 7% Jahre; 6. Bern’ | 4 On Dacer an Kan Ba ne one 
mied, Schwäbisch Gmünd-Wetzgau, 1 Sohn; |hard Krieg, Altersrentner, Untere Zeiselberg- in Verbindung mit den Maschinenhändiern des 
‚ Jakabs Kulis, kaufm. Angest., Hartkaserne, | straße 1, 76 Jahre; 6. August Fußeder, Kaufm., Kreises eine Vorführung von Kartoffelernte- 
Sohn; 25. Franz Brenner, Gasarbeiter, Pfeifer- | Goethestraße 3, 49 Jahre. vertahren statt. Außerdem wird auch das zweck- 
e 14, 1 Tochter; 26. Georg Buchmann, Maler, Eheschließungen: August: 25. Heinz Scheel, mäßige Einmieten von Kartoffeln gt. An- 
5 he Gde. Ruppertshofen, 1 Tochter; 27. | Verwaltungskandidat, Münstergasse 11 und Inge- schließend an die Vorführung find se "an, ge- 
Gustav Bernlöhr, Friseurmeister, Unterböbingen, | borg Dangel, Verkäuferin, Marktgäßchen 8; 25. meine Aussprache über Fragen Ges Ru a 
hn; 27. Alfred Otto Hochsteiner, Lehrer, | Rudolf Römer, Techniker, Rosenstr. 7 u. Helene baues in der dortigen Wir Et RAR rtoffel- 
/ißgoldingen, 1 Tochter; 25. Alois Wallaschek, | Hägele geb. Pflanz, Geschäftsinhaberin, Johannis- Dieselbe Vorfüh a mit a 
eider, Buchstraße 38a, 1 Sohn; 27. Karl Bü- | platz 4; 25. Karl Paul Christ, Werkstattschreiber, “ URE “ Ke ne a a a = 
ee chaniker: Moltkestraße 10, a Sohn; 29. TR 12 ae RR ee tete r in Kemnaten, Krs. wäbisch 
char ucher, Bäcker- und Konditormeister, | schwester, itzersträ: 5 ulius olaus “ > 
aße 61, 1 Sohn; 26. Walter Sachsenmaier, | Skrabak, Student der Pharmazie, Marktplatz 25 Be a Ex eh en 
ger und Viehkaufmann, Schechingen, 1 T.;|und Marianne Böhme, Apothekerhelferin, Kal- | aber ee Re ne de 
‚Franz Sionek, Autoschlosser, Türlensteg 29, | ter Markt 12; 26. Rudolf Haseid}, techn. Zeichner, | Von A a Be ei a h 
Sohn; BD water Klaos, kaufm. Angest., Buch- | Silcherstraße 2 Bin Rosa ee: Bass sen Veranstaltung E 2 
, 1 Tochter; 29. Otto Nebel, Hilfsarb., | ristin, Moltkestra! ; 26. Eric onickel, Stu- er = 
_ Heubach, 1 Sohn; — September: 1. Josef | dienreferendar, Freiburg i. Br. und Trud Gelchs- Lehrgänge f. Kraftfahrzeug Handwerker 
pen, Kaufmann, Klarenbergstr. 22, 1 ‚Sohn; heimer, Kunstschaffende, Zuarıbtgnße 5; 62 „2 und Mechaniker 
jolt Müller, städt. Arbeiter, Schie) hann Graf, Maler, Johannisplatz un ‚atha- i ie fachliche Meister- 
aße 2111, 1 Tochter; 1. Josef Bene, Schnei- | tina Friedl, Striekerin, Kalter Markt 155 20. | pkanı ng en elterbiidung veranstaltet das 
‚Ackergasse 14, 1 Tochter; 2. Erich Weber,| Martin Morjan, Schuhmacher, Buchstr. 13 und Landesgewerbeamt ab September d. J. wieder 
Theresia Hamhaber, Hausangestellte, Oberbett- Tages- und Abendkurse für Kraftfahrzeug-Hand- 
ringerstraße 6; 26. Herbert Herkommer, kaufm. | yerker und für Mechaniker in Stuttgart. Die 
Nigung des Landratsamts. Angest., Leutzestraße 39 und Charlotte Hesse, | Kurse umfassen je 110 Unterrichtsstunden. N’e 
6 Di , Hilfsarbeiterin, Leutzestraße 29; 26. Josef Guba, | meilnenmergebühr beträgt 45.— DM. Lehrpläne, 
) Die verkaufsfreien Sonntage werden |Kraftfahrer, Lorcher Straße 137 und Elisabeth | Auskunft und Anmeldungen beim Fachkursse- 
7 neu festgesetzt und bekanntgemacht. | Weber, Putzmacherin, Lorcher Str, 197: 26. Wolf, | kretariat des Landesgewerbeamts in Stuttgart-N, 
. Die oberamtliche Bekanntmachung über | gang Scharf, Goldschmied, Vord. Schmidgasse 50 | Xjenestraße 18 — Fernruf 92251. 
onntagsruhe im Handelsgewerbe und in |und Rotraut Heinisch, Kindergärtnerin, Wald- Landesgewerbeamt 
ren Gewerben vom 15. November 1935 | hausen; 26. Erieh Schrade, Kaufmann, Franzis | _ nn 
! Sitsehoben Den a Pr ae, 5 | rat Soimieähenent am 10, Sepench 
z “ ca Pr : Mutlangerberg 6; 31. Ka r pi ei 5 
Die Bürgermeisterämter werden ange- | jeinbach, und Anni Diehm geb. Klein, Türlen- rztl. t 'enst am enges 
en, die Einhaltung der Vorschriften über |steg 27. — September: 2. Hermann Nesper,| Dr. Scheurle, Uferstraße 32, Ruf 3938 
nta hi ü ister, Kornhausstr. 14, und Frieda Nol-| Johannisapotheke, Marktplatz, Ruf 3096 
gsruhe zu überwachen. Malermeister, je h 
Schwäbisch Gmünd, den 31. Juli 1950 ler, Hausfrau, Kornhausstr. 14; 2. Johann Mühl- | Mittwoch nachmittag: Johannisapotheke und 
en > = ... |berger, Landwirt u. Schreiner, Haußmannstr..42, Pfauenapotheke 
= Landrat: (gez.) Burkhardt Iund Josefa Zwolsky geb. Schmid, Winterbach. Krankenwagen: Ruf 2341 






























































































Seite 4 


Wieder 
Gemeindebesichtigungen 


Nach einer Unterbrechung von 15 Jahren 
beginnt das Landratsamt in diesen Wochen 
wieder mit den sogenannten Gemeindebesich- 
*igungen, die nach einer Ministerialverfügung 
vom Jahre 1892 in allen Gemeinden in regel- 
mäßigen Abständen von 3 Jahren durchzu- 
führen sind. 

Die Gemeindebesichtigung oder Gemeinde- 
visitation ist ein Ausfluß des Informations- 
rechts, das dem Landratsamt als Gemeinde- 
aufsichtsbehörde sowohl in Selbstverwal- 
4ungs- als auch in Auftragsangelegenheiten 
der Gemeinde eingeräumt ist. Es ist ohne 
weiteres verständlich, daß die Aufsicht über 
die Gemeinden nur wirksam sein kann, wenn 
die Aufsichtsbehörde sich genügend und zu- 
verlässig über die Verhältnisse in den Ge- 
meinden unterrichten kann. Zu diesem Zweck 
wird sie sich aber nicht der Zeitung oder 
des Geredes bedienen, sondern die Mittel er- 
greifen, die ihr hierfür vom Gesetzgeber zur 
Verfügung gestellt werden. Konkreter ausge- 
drückt erfüllt die Gemeindebesichtigung also 
den Zweck, die Amtstätigkeit der Gemeinde- 
behörden und den Zustand der Gemeindever- 
waltung im allgemeinen auf ihre Recht- 
mäßigkeit durch periodische Besichtigungen 
an Ort und Stelle zu überprüfen. 

Mit dieser Visitation ist meistens die 
Durchführung einer amtsärztlichen Ortsbe- 
sichtigung verbunden. Diese erstreckt sich 
auf alle für das öffentliche Gesundheitswesen 
wichtigen Verhältnisse und Einrichtungen der 
Gemeinden. Als solche sind insbesondere zu 
benennen die örtlichen Krankenstationen, die 
öffentlichen Badeanstalten, die Wasserversor- 
gungsanlagen, die Begräbnisplätze und die 
Ortskanalisation.. 

Die Gemeindebesichtigung ist in Württem- 
berg zu einer altbewährten Einrichtung ge- 
worden. Besonderer Wert wurde dabei früher 
auf die Gemeindeökonomie gelegt. Die Com- 
munordnufg von 1758 schreibt darüber: 
„Gleich wie von der gut- oder schlechten 
Communhaushaltung der ganzen Commun 
Wohl oder Wehe großen Theils mit abhanget, 
also ist auch eine derer Haupt-Pflichten eines 

“ Stabs-Beamtens, hierauf insbesondere bestän- 
dige und unermüdete Obsicht zu tragen, de- 
nen Gebrechen in Zeiten mit allem Ernst und 
Nachdruck abzuhelfen usw.“ und: „Würde 
aber ein Stabs-Beamter sich hierinn saum- 
selig erzeigen, sollte eine solche unverant- 
wortliche Schläferig- und Nachläßigkeit, wor- 
über ein ganzes Amt auf lange Zeit in völ- 
liges Verderben gerathen kann, allein hin- 
länglich seyn, ihn mit einer schweren Ahn- 
dung unnachläßig anzusehen“, 


Interessant ist hiebei auch die Anweisung 
für die Bürgermeister: „Die Commun-Vor- 
steher sollen es aber nicht dabey bewenden 
lassen, noch glauben, ihren Amfs-Pflichten 
dadurch ein Genügen geleistet zu haben; son- 
dern, wie ein jeder getreuer Haus-Vater 
nicht nur sein bereits besitzendes Vermögen 
zu erhalten, sondern auch von Zeit zu Zeit zu 
vermehren sucht, und wann er eine Haus- 
haltung zu führen versteht, unter dem Segen 
Gottes durch unermüdetes Nachsinnen und 
Arbeit wirklich vermehrt, auch aller Com- 
mun-Vorsteher Pflichten dahin gehen, der 
ihnen anvertrauten Commun Bestes zu beför- 
dern, nicht weniger hin und wieder rühmlich 
Beyspiele vorhanden sind, in was für einen 
blühenden Zustand, oft in wenigen Jahren, 
ein- oder andere Commun durch getreue und 
weisliche Vorsteher gebracht worden ist; also 
haben auch insgesammt alle Commun-Vorge- 
setzte sich zu beeifern, hierinn sich vor Gott 
ein ruhiges Gewissen, von Uns ein gnädig- 
stes Wohlgefallen, und bey der gegenwärti- 
gen Welt sowohl, als bey der Nachkommen- 
schaft, ein rühmlichstes Angedenk@n zu er- 
werben.“ 

Die Gemeindebesichtigung beginnt in der 
Regel mit einem Durchgang des Landrats und 
des Amtsarztes durch den Ort, bei dem vor 
allem das Gemeindevermögen mit kritischen 
Augen betrachtet wird. Das Rathaus, die 
Schulgebäude, der Farrenstall, das Feuer- 
wehrgerätemagazin, die Turnhalle, der Fried- 
hof, das Freibad usw., das alles soll seinem 
besonderen Zweck entsprechend ausgestattet 
sein und in bester Ordnung gehalten werden, 
Die Schönheit und Sauberkeit des Ortsbildes, 
die für viele Gemeinden des Schwabenlan- 
des und für unsere engere Heimat im gan- 
zen fast sprichwörtlich ist, läßt trotzdem 
in manchen Fällen noch zu wünschen übrig 
und ist deshalb ebenfalls Gegenstarid der Be- 
sichtigung. Hofräume und Winkel, die mit 
allerlei Gerümpel angefüllt sind, schlecht ein- 
gefaßte Dunglegen, unschöne Reklameschilder 
sind keine Empfehlung für eine Gemeinde, 
und die in dieser Hinsicht gegebenen An- 
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Nummer 273 


Aus den Kreisgemeinden 


Stadt Lorch 


Am Montag 11. September von 8 Uhr an 
* Rindvieh- und Schweinemarkt 


Zu zahlreichem Besuch ladet ein 
Bürgermeisteramt 


Kontrollzeit des Arbeitsamts 
Das Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd hat seine 

Kontrollzeit für die Arbeitslosen in der Stadt 
Lorch mit sofortiger Wirkung auf 

Dienstag je von 7.30 bis 8 Uhr 
festgesetzt. Die Kontrollzeit muß pünktlich ein- 
gehalten werden. Nachträgliche Abstempelung 
ist nicht statthaft. 


Stimmscheine für die Volksbefragung 
am 24, September 1950 


A. Einen Stimmschein erhält auf Antrag: 

1. ein Stimmberechtigter, der in eine Stimmliste 

eingetragen ist, 

a) wenn er sich am Abstimmungstag während 
der Abstimmungszeit aus zwingenden Grün- 
den außerhalb der Gemeinde, in deren 
Stimmliste er eingetragen ist, aufhält; 

b) wenn er nach Ablauf der Frist zur Auflegung 
der Stimmliste seine Wohnung in einen an- 
deren Stimmbezirk verlegt; 

c) wenn er infolge eines körperlichen Leidens 
oder Gebrechens in seiner Bewegungsfähig- 
keit behindert ist und durch den Stimmschein 
die Möglichkeit erhält, einen für ihn günsti- 
ger gelegenen Abstimmungsraum aufzusuchen; 

2. ein Stimmberechtigter, der in eine Stimmliste 

nicht eingetragen oder darin gestrichen ist, 

a) wenn er nachweist, daß er ohne sein Ver- 
schulden versäumt hat, rechtzeitig die Be- 
richtigung der Stimmliste zu beantragen; 

b) wenn er wegen Behinderung in der Aus- 

übung des Stimmrechts gestrichen oder nicht 

eingetragen war, der Grund hierfür aber nach- 
träglich weggefallen ist. 

B. Zuständig zur Ausstellung des Stimm- 
scheins ist das Bürgermeisteramt der Gemeinde, 
in dessen Stimmliste der Stimmberechtigte ein- 
getragen ist; wenn er nicht eingetragen ist, das 
Bürgermeisteramt des Wohnorts. 

Der Antragsteller hat den Grund zur Ausstel- 
lung eines Stimmscheins auf ‚Verlangen glaub- 
haft zu machen. 

Verlorene Stimmscheine werden nicht ersetzt. 

C. Stimmscheine können in Lorch noch bis 
zum 23. September 1950, 12 Uhr beim Bürger- 
meisteramt beantragt werden. 

Bürgermeisteramt 


Gemeinde Igginge» 

Die Gemeinde Iggingen vergibt das Brechen 
von 500 cbm Steinen in den Brüchen in Iggin- 
gen, Brainkofen und Schönhardt sowie das 
Abräumen von etwa 350 cbm Erdreich als 
Notstandsarbeit. Angebote können bis späte- 
stens 15. 9.1950 beim Bürgermeisteramt Iggin- 
gen abgegeben werden. 





regungen sollten auch im richtigen Sinne 
verstanden werden. Im Anschluß an die Orts- 
besichtigung findet auf dem Rathaus eine 
Aussprache mit den einzelnen Gemeindebe- 
diensteten über ihr Dienstverhältnis mit der 
Gemeinde statt, wobei auch Anregungen und 
Wünsche vorgetragen werden können. In der 
Regel ist außerdem den Gemeindeeinwohnern 
Gelegenheit gegeben, ihre Anliegen dem 
Landrat vorzutragen. Sodann werden die 
eigentlichen Dienstgeschäfte des Bürgermei- 
sters und der Gemeindepflege überprüft. Den 
Abschluß der Gemeindebesichtigung bildet 
eine öffentliche Gemeinderatssitzung, in wel- 
cher der Landrat das Ergebnis der Besich- 
tigung im allgemeinen sowie die besonderen 
Beanstandungen bekannt gibt. Außerdem ha- 
ben die Gemeinderatsmitglieder die Möglich- 
keit, Anträge und Anfragen zu stellen und 
besondere Probleme oder wichtige Vorhaben 
der Gemeinde zur Sprache zu bringen. 

Die am vorletzten Dienstag in Maitis 
vorgenommene Gemeindebesichtigung zeitigte 
im allgemeinen ein befriedigendes Ergebnis. 
Es hat sich gezeigt, daß die Verwaltung all- 
mählich wieder in die richtigen Bahnen ge- 
lenkt wird, was für ein gedeihliches Arbeiten 
und für das Wohl der Gemeinde so überaus 
wichtig ist. 


Der Kornkäfer muß bekämpft werden! 


In den letzten Jahren hat sich in unseren Ge- 
treidespeichern der Kornkäfer außerordentlich 
stark ausgebreitet. Die Müller beklagen sich, 
daß gegenwärtig sehr viel vom Kornkäfer be- 
fallenes Getreide angeliefert wird. 


Lebensweise des Kornkäfers. Der Kornkäfer 
ist ein kleiner dunkelbrauner Rüsselkäfer; er, 
sowie auch seine weiße Larve, lebt im Innern 
des Getreidekornes und frißt dieses leer. Er ist 
sehr langlebig und macht in einem Jahr meh- 
rere Generationen durch. 

Schaden des Kornkäfers. Beim befallenen Ge- 
treide ist ein starker Schwund zu verzeichnen, 
Die Schimmelbildung wird gefördert, die Qua- 
lität des Getreides wird gemindert, besonders 
leidet die Backfähigkeit und natürlich auch die 
Keimfähigkeit,. Es ist daher dringend notwendig, 
die Bekämpfung allgemein durchzuführen, da 





Gemeinde Mutlangen 


Bekanntmachung der Haushaltsatzung für das 
Rechnungsjahr 1950 

Auf Grund des $ 86 Abs. 2 der deutschen Ge 
meindeordnung in der Fassung des Anwen- 
dungsgesetz Nr.30 vom 6. Februar 1946 Reg.Bl, 
Ss. 55 (DGOA) wird die vom Gemeinderat am 
16. Juni 1950 erlassene Haushaltssatzung für das. 
Rechnungsjahr 1950 bekanntgemacht. 


u au ı 


1 
Haan 
Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1959 
wird im ordentlichen Haushaltplan 
in den Einnahmen auf 98 386.— DM 
in den Ausgaben auf 98 386.— DM 
im 'außerordentlichen Haushaltsplan 


in den Einnahmen auf 0.— DM 
in den Ausgaben auf 0.— DM 
festgesetzt. 
52 
Gemeindesteuern 
Die Steuersätze (Hebesätze) für die GG“ 


meindesteuern, die für jedes Rechnungsjahr neu 
festzusetzen sind, werden wie folgt festgesetzt, 
Grundsteuer A für die Land- und forstwirt- 
schaftlichen Betriebe Hebesatz 140 % 
Grundsteuer B für Grundstücke 
Hebesatz 120 
Gewerbesteuer nach dem Gewerbeertrag uni 
Gewerbekapital Hebesatz 30% _ 
Weiter werden folgende Steuern erhoben; 
1. Hundesteuer: 
15.— DM für den 1. Hund und 
30,— DM für den 2. Hund 
desselben Steuerpflichtigen oder der Steuer 
pflichtigen desselben Haushalts. 
2. Vergnügungssteuer. 


83 
Kassenkredite 
0 
s4 
Darlehen 
ae 
u 
. Die nach„$ 86 Abs. 1 DGOA erforderliche Ge 
nehmigung ist vom Landratsamt Schwäbisch 


Gmünd mit Erlaß vom 31. August 1950 Gz 12/67 
erteilt worden. 































LT. 


Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1950 
liegt gem. $ 86 Abs. 3 DGOA eine Woche lang 
und zwar vom 9. 9. bis 16. 9. 1950 im Rathaus 
öffentlich aus. n 


Mutlangen, den 1. September 1950 


Der Vorsitzende des Gemeinderats 


Bürgermeister Röhrle 
— 02 


wir sonst Gefahr laufen, daß der Schädling noch hi 
mehr überhandnimmt, und man schließlich nicht 
mehr mit ihm fertig wird. Besonders wichtig ist 
die Bekämpfung in den bäuerlichen Getreide 
speichern und in den Mühlen, 

Vorbeugende Bekämpfung. Vorbeugen ist bes 
ser als bekämpfen. Die erste Anforderung ist, 
den Speicher sauber zu halten, Der Schädling 
kann sich vor allem in kleinen Getreideresten, 
die den Sommer über auf dem Speicher liegen 
bleiben, halten und dann nach dem Drusche dag 
neue Getreide sofort wieder befallen. Es genü- 
gen schon die Getreidekörner, die in den Ecken 
und Bodenritzen des Speichers liegen bleiben 
damit der Käfer die Sommermonate, in dem 
der Speicher sonst leer ist, übersteht und sich 
vermehren kann, f 

Bekämpfung mit chemischen Mitteln, Es gibt 
heute gut wirksame flüssige, staubförmige und 
gasförmige chemische Bekämpfungsmiittel. Die 
flüssigen Mittel sind besonders wirksam, Die 
Lagerräume werden dabei mit dem in Wasser 
gelösten oder verdünnten Mittel durch-die Rük« 
kenspritze gründlich ausgespritzt und der Fuß 
boden aufgebürstet, so daß die Flüssigkeit in 
alle Ritzen eindringt. Bewährte Mittel sind: 
Hortex-Spritzmittel und Grodyl-Neu, n 

Mit Hilfe eines Stäubeapparates kann man 
staubförmige Mittel anwenden und so den le® 
ren und vorher gründlich gereinigten Lager 
raum vor der Einlagerung des neuen Getreide 
gründlich entwesen. Man kann aber auch be 
fallenes Getreide behandeln, indem man das 
Getreide mit dem Stäubemittel (100 g je dz Ge 
treide) mischt, am besten während des Um“ 
schaufelns. Auch leere Getreidesäcke können 
damit behandelt werden. Bewährte Mittel sin: 
Geigg 33 und Hortex-Puder. 

Gasförmige Mittel sind ebenfalls zur Ent 
wesung der Lagerräume wirksam, aber nur dort, 
wo es sich um einen gut verschließbaren Raum 
handelt. Ein bekanntes Mittel, das sich auch bel 
der Fliegenbekämpfung bewährt hat, ist die 
Jacutin-Räuchertablette. “ 

Bezug der Bekämpfungsmittel kann durch das 
Raiffeisen-Lagerhaus, die Drogerien und die 
Landesproduktenhändler erfolgen. Die jeweill“ 
gen Gebrauchsanweisungen sind zu beachten, 

Es wird darauf hingewiesen, daß diese Mittel 
für Mensch und Tiere unschädlich sind 
und keine Geschmacksschädigung verursachen 
Schädigung der Keimfähigkeit tritt nicht ein 
Eingestäubtes Getreide sollte aber trotzdem 
der Verwendung durch die Windfege- ge: 
werden, 




















Nummer 274 


Sprachkundige Personen 
als Uebersetzer gesucht 


Anläßlich der Aufnahme der Heimatvertrie- 
benen und Flüchtlinge in die Familienregister 
"werden von vielen Personen standesamtliche 
und pfarramtliche Urkunden vorgelegt, die in 
{fremder Sprache gehalten sind. Urkunden in 
fremder Sprache dürfen nach den Vorschrif- 
ten von den Standesbeamten nicht als Grund- 
lage zu Einträgen genommen werden. Sie 
müssen vielmehr in die deutsche Sprache 
übersetzt werden. Die Dienstanweisung für 
‚Standesbeamte gestattet die Verwendung von 
geeigneten Vertrauenspersonen als Ueberset- 
zer und Dolmetscher, wenn sie zuvor ver- 
eidigt sind. Um den Flüchtlingen jegliche 
Unkosten zu ersparen, werden Personen ge- 
sucht, die bereit sind, unentgeltlich 
‚als Uebersetzer tätig zu sein. In Frage kom- 
_ men folgende Sprachen: 


Ungarisch, Tschechisch, Slowakisch, Rumä- 
nisch, Bulgarisch, Lettisch, Litauisch, 


Sprachkundige Personen, die dazu bereit 
sind, werden gebeten. dem Landratsamt Na- 
men und Anschrift bekannt zu geben, 


Genehmigte Bauvorhaben 


im Landkreis Schwäbisch Gmünd 
‚Alfdorf: Marie Hinderer, Wohngebäudeausbau; 
- Otto Seeger, Schreinerwerkstätte 
 Bargau: Johannes Emberger, Wohn- und Ge- 
r schäftshaus-Ausbau 

Herlikofen: Josef Sturm, Zimmern, Stallanbau 
Leinzell: Josefa Kugler, Wohnhausausbau 
Maitis: Johannes Ring, Emil Oswald, David Reu- 

ter, Dreifamilienhaus 
Spraitbach: Josef Dammenmüller, Vorderlintal, 

T Wohngebäude 
Vordersteinenberg: Wilhelm Lindauer, Domhal- 

den, Wohnhausanbau 
Waldstetten: Geschwister Frei, Wohnhausausbau 


Das Bundesministerium des Innern hat mit 
Schreiben vom 18. August 1950 Nr. 23 — 1743/50 
gebeten, folgendes bekanntzugeben: . 
i 


L 


- Um die schnelle Durchführung des nach Art. 
s des Grundgesetzes zu erlassenden Bundes- 
u en zu sichern, ist es erforderlich, daß sich 
I unter Art. 131 Grundgesetz fallenden An- 
_ gehörigen des öffentlichen Dienstes schon jetzt 
_ Melden, und zwar zunächst die, die nicht im 
öffentlichen Dienst wiederverwendet sind. Es ist 
damit zu rechnen, daß in Vollzug des geplanten 
- Bundesgesetzes für die Meldung eine Ausschluß» 
drist gesetzt wird, deren Nichteinhaltung zum 
Verlust der Rechte führt. Es liegt daher im In- 
teresse jedes einzelnen, seine Meldung bereits 
jetzt einzureichen. Bisher abgegebene Meldun- 
‚gen ersetzen diese Meldung nicht! 


u 


; 

Es melden sich bis zum 30. September 
1950 bei dem für den Wohnsitz zuständigen 
"Landratsamt, in den Städten Stuttgart, Heidel- 
berg, Heilbronn, Karlsruhe, Mannheim, Pforz- 
heim, Ulm, Aalen, Eßlingen am Neckar, Geis- 
lingen an der Steige, Göppingen, Heidenheim, 
Ludwigsburg und Schwäbisch Gmünd beim Bür- 
germeisteramt, soweit sie zur Zeit der Meldung 
nicht im öffentlichen Dienst wiederverwendet 
sind — wegen der Angehörigen von Bahn und 
Post siehe jedoch Abschnitt II —: x 

A. Verdrängte Beamte (einschl. Wehrmachts- 
beamte) und Dauerangestellte, ferner verdrängte 
und sonstige Angestellte und Arbeiter, die am 
®. Mai 1945 im öffentlichen Dienst unkündbar 
angestellt waren ($ 16 Abs. 4 TO.A, $ 21 Abs. 5 
TO.B.). Verdrängter Angehöriger des öffentlichen 
Dienstes ist, wer am 8. Mai 1945 im Dienst- oder 
Arbeitsverhältnis bei einer Dienststelle des Rei- 
ches, eines Landes, einer Gemeinde oder eines 
Gemeindeverbandes (Gebietskörperschaft) au- 
Berhalb des Bundesgebietes stand. Das 
gleiche gilt für die Angehörigen von sonstigen 

'» Körperschaften, Anstalten und Stiftungen des 

öffentlichen Rechts (Nichtgebietskörperschaften), 

| die am 8. Mai 1945 ihren Sitz außerhalb des 

Bundesgebietes hatten. 

B. Beamte (einschl. Wehrmachtbeamte), Dauer- 
angestellte sowie am 8. Mai 1945 unkündbare 

Angestellte und Arbeiter solcher Dienststellen 
des Reichs innerhalb des Bundesgebietes, die 

„seither weggefallen sind, ohne daß ihre Auf- 
gaben ganz oder überwiegend von einer anderen 
‚deutschen Dienststelle übernommen worden sind. 

| Entsprechendes gilt für die Beamten, Dauer- 

angestellten und am 8. Mai 1946 unkündbaren An- 

hi gestellten und Arbeiter der seit dem 8. Mai 1945 





j 











Bekanntmachungen des Landratsamtes 


Kämpft mit gegen Lärm und Rauch 


Ende vergangenen Jahres hat das Innen- 
ministerium die mit der Ueberwachung des 
Straßenverkehrs beauftragten Organe ange- 
wiesen, der übermäßigen und vermeidbaren 
Geräusch- und Rauchentwicklung durch die 
Kraftfahrzeuge Aufmerksamkeit zuzuwenden. 
Eine nennenswerte Besserung konnte bis 
jetzt nicht festgestellt werden. Das Innen- 
ministerium hat deshalb den nachgeordneten 
Behörden und Polizeidienststellen die Durch- 
führung von „Lärm- und Rauchbekämpfungs- 
tagen“ für das Land Württemberg-Baden 
empfohlen. Zu Beginn der Lärm- und Rauch- 
bekämpfung werden die Polizeibeamten auf- 
klärend und belehrend eingreifen. Später 
wird von den üblichen polizeilichen Mitteln 
Gebrauch gemacht. Hierbei wird nötigen- 
falls auch unnachsichtlich die Sicherstellung 
und kostenpflichtige Prüfung der Kraftfahr- 
zeuge durch die amtlich anerkannten Sach- 
verständigen herbeigeführt werden. Neu ent- 
wickelte Geschwindigkeitsmesser stehen den 
Sachverständigen zu diesem Zweck zur Ver- 
fügung. Das Innenministerium bittet die Oef- 
fentlichkeit um Mitwirkung bei der Bekämp- 
fung der übermäßigen und vermeidbaren 
Geräusch- und Rauchentwicklung. Geräusch- 
and raucharmes Fahren ist bei gutem Willen 
durchaus möglich. Wer übermäßig Geräusch 
oder Rauch verursacht, handelt fahrlässig 
oder benutzt bewußt ein Fahrzeug, das nicht 
den einschlägigen Vorschriften entspricht. 


Umbenennung 
innerhalb der Stadt Lorch 

Die Landesregierung hat am 21. August 1950 
nach $ 10 Satz 3 DGOA. die besondere Benen- 
nung der bisherigen Wohnplätze „Gipfel“, „Hol- 
lenhofer Sägmühle“ und „Venusberg“ aufgehoben 
und dem neuen Wohnplatz des Wilhelm Müller, 
Metzger, Markung, Unterkirneck, die Bezeich- 
nung „Trudelhöfle“ verliehen. 


Verdrängte Beamte, Angestellte usw. 


Bekanntmachung des Innenministeriums über die Erfassung der unter Art, 131 des Gründ- 
gesetzes fallenden Personen, die nicht im öffentlichen Dienst wiederverwendet sind - 


F Vom 6. September 1950, Nr. I 3225 


aufgelösten sonstigen Körperschaften, Anstalten 
und Stiftungen des öffentlichen Rechts, die der 
unmittelbaren Aufsicht des Reiches unterstanden 
und ihren Sitzinnerhalb des Bundesgebietes 
hatten. > 

c. Beamte, Dauerangestellte und unkündbare 
Angestellte und Arbeiter, die am 8. Mai 1945 im 
Dienst- oder Arbeitsverhältnis bei einer Dienst- 
stelle des Reiches innerhalb des Bundesgebietes 
standen, deren Aufgaben auf den Bund über- 
gegangen sind, wenn sie ihr Amt oder ihren 
Arbeitsplatz aus anderen als beamten- oder 
tarifrechtlichen Gründen verloren haben. Ent- 

endes gilt für die Beamten, Dauerange- 
stellten und unkündbaren Angestellten und Ar- 
beiter,- die-am 8. Mai 1945 im Dienst- oder Ar- 
beitsverhältnis bei Körperschaften, Anstalten 
und Stiftungen des öffentlichen Rechts innerhalb 
des Bundesgebietes standen, die der unmittel- 
baren Aufsicht des Reiches unterstanden und 
jetzt der unmittelbaren Aufsicht des Bundes 
unterstehen. 

D. Berufsunteroffiziere der früheren- Wehr- 
macht, die vor dem 8. Mai 1935 erstmals berufs- 
mäßig ir den Wehrdienst eingetreten sind und 
am 8. Mai 1945 eine Dienstzeit von mindestens 
zwölf Jahren abgeleistet hatten. 

E. Angehörige des ehemaligen Truppensonder- 
dienstes (TSD), die vordem Beamte waren. 

Führer oder Führerinnen des früheren 
RAD, soweit sie am 8. Mai 195 zum Stamm- 
personal des RAD gehörten und vordem Beamte 
waren oder Berufsunteroffiziere mit einer Dienst- 
zeit von mindestens 12 Jahren. 


Diese Bekanntmachung betrifft 
nicht: 

a) Personen über 65 Jahre und solche Dienst- 
unfähigen unter 65 Jahren, die Versorgungs- 
empfänger sind; 

b) die zur Zeit des Meldetermins im öffentlichen 
Dienst Wiederverwendeten; 

c) die aus anderen als beamten- oder tarifrecht- 
lichen Gründen aus ihrem Amt oder Arbeits- 
platz ausgeschiedenen Beamten, Dauerange- 
stellten, Angestellten und Arbeiter im Dienst 
der Länder, Gemeinden oder anderen öffent- 
lichrechtlichen Dienstherren im Bundesgebiet; 

d) Beamte auf Widerruf, die nicht den vorge- 
schriebenen Vorbereitungsdienst und die er- 
forderlichen Prüfungen abgelegt haben. 
Formblätter für die Meidung sind bei 

dem zuständigen Landratsamt, in den Städten 

Stuttgart, Heidelberg, Heilbronn, Karlsruhe, 

Mannheim, Pforzheim, Ulm, Aalen, Eßlingen am 

Neckar, Geislingen an der Steige, Göppingen, 

Heidenheim, Ludwigsburg und Schwäb. Gmünd 

beim Bürgermeisteramt in Empfang zu nehmen, 
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Lehrgänge für Arbeitsschutz 


Das Zentralinstitut für Arbeitsschutz, Soest/ 
Westfalen, veranstaltet zur Zeit in Zusam- 
menarbeit mit dem Arbeitsministerium und 
der Gewerbeaufsicht in verschiedenen Stid- 
ten unseres Landes Arbeitsschutzlehrgäuse 
für die Sicherheitsorgane der Betriebe, die 
Betriebs- und Sicherheitsingenieure, Weık- 
meister, Betriebsräte, Unfallobmänner sowie 
die Sachbearbeiter der Gewerkschaften. 

In diesen Lehrgängen werden wichtige Fia- 
gen des Arbeitsschutzes, wie Unfallverhütung, 
Bauarbeiterschutz, Jugend- und Frauenschutz, 
Arbeitszeitbestimmungen, Gewerbehygiene 
und Berufskrankheiten usw. in Vorträgen 
und Lichtbildern den Teilnehmern nahe ge- 
bracht. 

Die Veranstaltungen haben den Zweck, die 
in den Betrieben für die Beachtung der 
Arbeitsschutzbestimmungen Verantwortlichen 
mit den Methoden des Arbeitsschutzes näher 
bekannt zu machen und eine wirksamere 
Durchführung der gesetzlichen Schutzbestim- 
mungen herbeizuführen. 


Allgemeine Ortskrankenkasse Welzheim 
Sitz in Lorch 


Auf Grund der Beschlußfassung des vorl. 
Krankenkassenausschusses hat die Kasse in 
letzter Zeit nachgenannte Leistungsver- 
besserungen durchgeführt: 

1. Mit Wirkung vom 1. 7. 50 ab werden die 
Krankenhauskosten für die anspruchsbe- 
rechtigten Familienangehörigen 
auf die satzungsmäßige Dauer durch die 
Kasse ganz übernommen. 

2. Das tägliche Stillgeld für Wochehilfelei- 
stungen wird ab 1. 5. 50 auf —.50 Dpf. 
erhöht. 

Zu vorstehenden Satzungsänderungen hat 
das Württ. Oberversicherungsamt die Geneh- 
migung erteilt. Die Bekanntmachung erfolgt 
auf Grund $ 321 RVO. in Verb. mit $ 98-der 
Satzung. 


Grundbuchamt Lorch 

In der Nachlaßsache des 

Gottlieb Bareiss, Ausgedingbauers in Ober- 
kirneck, kommen die drei vorhandenen Wald- 
grundstücke der Markung Oberkirneck im Meß- 
gehalt von 7,22 ha am 

Samstag 30. September 1950, vorm. 10 Uhr, 
im Sitzungssaal des Rathauses in Lorch gegen 
Barzahlung zur öffentlichen Versteigerung. 2 

Vorzeigung der Grundstücke” erfolgt durch 
Christian Bareiss, Bauer in Oberkirneck. 

Lorch, den 8. September 1950 

Bezirksnotar Wieser 


Aufgebot 


Nachstehend aufgeführte Kennkarten sind den 
Inhabern verloren gegangen; sie werden hier- 
mit für ungültig erklärt: 

Lendi Johann, geb. 8. 6. 192 in Schlitern, Krs. 
Znaim/CSR, wohnhaft in Spraitbach, Oelmühle, 
Nr. der Kennkarte WB 529 163, 

Stanzl Erich, geb, 28. 3. 1935 in Pausram, Krs, 
Nikolsburg/CSR, wohnhaft in Hussenhofen, Gde, 
Herlikofen, Hauptstr. 8. Nr. der Kennkarte 
WB 602 208, 

Fritz, Hermann, geb. 23. 1. 1927 in Stallek 38, 
Krs. Znaim/CSR, wohnhaft in Rechberg-Vorder- 
weiler. Nr, der Kennkarte WB 541 555. 


m nm nn — 


Es empfiehlt sich, beglaubigte Abschriften der 
erforderlichen Urkunden und Nachweisungen so- 
gleich anfertigen zu lassen, damit sie der Mel- 
dung ‚möglichst vollzählig beigefügt werden kön- 
nen. Ueber die erfolgte Meldung wird eine Be- 
stätigung erteilt, die sorgfältig aufzubewahren ist, 


III, 

Angehörige der Bahn reichen ihre Meldung 
unmittelbar bei der für ihren Wohnsitz zustän- 
digen Eisenbahndirektion ein und erhalten von 
dort die Empfangsbestätigung. Es sind die glei- 
chen Formblätter, die bei den Landratsämtern 
bzw. bei den Bürgermeisterämtern in Empfang 
zu nehmen sind, zu benutzen. Wegen der An- 
gehörigen der Post wird von den zuständigen 
Oberpostdirektionen besondere Bekanntmachung 


ergehen. 
LV.: Schmid 
. “ 


Meldungen und Personalbogen sind bei den 
Bürgermeisterämtern erhältlich. 


Ärztl. Sonntagsdienst am 17. September 


Dr. Schmidt, Ledergasse 50, Ruf 2685 

Mohrenapotheke, Marktplatz, Ruf 2088 fi 

Mittwoch nachmittag: Mohrenapotheke und 
Johannisapotheke 

Krankenwagen: Ruf 2341 
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Zuchtverband für das Limpurger Vieh 


Belle 002 U 
Die Wirtschaftsstruktur des Landkreises Schwäbisch Gmünd 
Die nächste Absatzveranstaltung für männ 


uni dem Gesichtspunkt der Pendlererh 
ser e SÜUNE liches und weibliches Zuchtmaterial findet a 


Pendler ist jede erwerbstätige Person, die ‚auf. Die Gemeinden mit Wanderungsverlusten | Montag 16. Oktober 1950 vormittags 8.30 U 
ihren ständigen Arbeitspiatz nicht an ihrem |im Nordosten und Nordwesten des Kreises zei- in Mögglingen statt. Die Anmeldung 
Wohnsitz hat, die also zwischen Wohnort und | gen geringen Rückgang oder leichten Zugang | müssen spätestens bis 30. September 1950 
Arbeitsort „pendelt“. Die Untersuchungen, bis 1,5%. Stärkeren Zugang zeigen die Ar-|der Geschäftsstelle in Schwäbisch Gmünd 
die von der Landungsplanungsslelle für jedes | beiterwohngemeinden südlich der Rems auf. | Lindacherstraße 11, vorliegen. Diese müssen 
Kalenderjahr in dieser Hinsicht angestellt Die Zunahme schwankt zwischen 2,5%-—7?3.| vollständig sein, d. h. Name und Herdbuch- 
werden, geben sehr interessante Einblicke in| Die Hereinpendler und damit die Beschäf- |Nummer, Geburtstag, sowie Abstammung y 
die wirtschaftliche Eigenart der einzelnen |{jgten in der Industrie haben sich besonders terlicher- und mütterlicherseits enthalten, 
Orte und ganzer Bezirke. Es wird für jede | stark erhöht: Jungbullen muß außerdem der Leistu: 
















































Gemeinde festgestellt, wieviel auswärts woh- in Heubach um 390 auf 1174 nachweis der Mutter erbracht werden. Ein- 
nende Personen dort ihrer Arbeit nachgehen in Mögglingen um 163 auf 335 schließlich des Arbeitszuschlags müssen di 
und von welchen Orten sie kommen (Ein- in Waldhausen um 65 auf 103 Bullen eine Durchschnittsleistung von mind 
pendler) und wieviel Personen regelmäßig in Leinzell um 58 auf 113 stens 80 kg Fett mit 3,8% Fettgehalt nachweis 









sen können. Jungbullen, die diese Bedingum 


nach auswärts in die Arbeit fahren und wo- 
gen nicht erfüllen, werden nicht zugelassen, 


hin (Auspendler). 

Das Landesplanungsamt beim württ.-bad 
Innenministerium hat das Ergebnis der Pend- 
leruntersuchung für das Jahr 1949 abgeschlos- 
sen. Aus dieser aufschlußreichen Untersuchung 
sei für den Landkreis Schwäbisch Gmünd fol- 


während bei Gmünd und Lorch keine Verän- 
derung auftrat. 


Der Bericht der Landesplanungsstelle i i ü 
schließt mit folgender Bepzteilung: e Ehemalige Landwirtschaftsschüler £ 
. 2: 4 Der Verein ehemaliger Schüler und Schülerin, 
Die Bevölkerungszunahme um 400 Einwoh-|nen der Landwirtschaftsschule Schwäb. Gmünd 
De in en nen: der der WUnter- Nasehepaan Ben mit der Landjugend 
Senden milgetei Hiöhung 23 Grunde Meg at ıren Schwer. | u" Orkus Becher. Hanne 
Die Veränderung der Zahl der Hinaus- und een Aa meinden der a in den | mitglieder 4— DM, für Nichtnitglieder Ben DM 
Hereinpendler in der Zeit vom 11. 10. 1948 bis | rupa Dort it ohne, und in} Anmeldung bis spätestens Dienstag 19. Septem- 
11. 10. 1949 zeigen die wirtschaftliche Entwick- | ayinelich: ort ist auch der Wohnungsbau am | ber bei der Landwirtschaftsschule. (Fahrtkosten 
lung des gesamten Kreises und der einzelnen ringlichsten, wenngleich in der Vermehrung | einbezahlen auf Konto 7140 bei der Kreisspam 
Gemeinden sehr deutlich auf. Die Hinaus- dee Arbeitsplätze in der Industrie eine grö-| Kasse Schwäbisch Gmünd). 
pendler haben in diesem Zeitraum von 8763 DErO ERNE Une Eee a Bee NEN, 
auf 10064 Pendler, also um 14,8% (im Lan-| entsprech. ern eit des Wohnungsbaues | südweststaat ist, muß jeder Teilnehmer sich 
desdurchschnitt 15%) zugenommen. Daß das| ı; prechend der Wirtschaftsentwicklung sollte | seinem Bürgermeisteramt einen Wahlschein 
Pendeln nicht stärker zugenommen hat, liegt | m erhöhten Bedürfnis in den Gemein-|sorgen, damit unterwegs abgestimmt werd 
daran, daß eine Reihe von Gemeinden ihre Er re a 2 ar der Einpendler | kann. 
r £ 2 Br 
vermehrt hat, Rechnung getragen) Meisterkurs für Rundfunkmechanike, 


Beschäftigtenzahlen in der Industrie durch Were “ * 
5 >. & n. Da der Kreis nur noch wenige Ge- 
Arbeitskräfte am Ort erhöhen konnte. Auch | meinden besitzt, die nur schwach mit nicht-| Zur Vorbereitung auf die fachliche Meist 


spielt eine Abgabe an Arbeitskräften durch landwirtschaftlichen Arbeitskräften belegt prüfung und zur weiteren Fortbildung veran- 


die Landwirtschaft keine große Rolle. i ; . A n 5 staltet das Landesgewerbeamt Stuttgart 
sind, wird die Entwicklung zeigen, daß sich| Herbst 1050 in Stuttgart einen Tagesfachk 


Im einzelnen erhöht sich bei den Män-|die Bevölkerung der Gemeinden im ei fü i " 
nern die Zahl. der Hinauspendier von 6167 |der Jahre immer mehr auf die Veränderun. | ar Unterrichtsstunden. Unterricht wird Jewel 
auf 6835, das ist um 668 Personen — 10,8% |gen in der Zahl der nichtlandwirtschaftlichen | an einem Tag in der Woche von 8 bis 12 und 
(im Lande 13%), bei den Frauen von 2596 auf | Arbeitsplätze einspielt und diese Entwicklung | Pis 17 Uhr erteilt. Die Teilnehmergebühr bes 
3229 Pendler, das ist um 633 Personen — 24,4% |den Maßstab für die Dringlichkeit und die | Täst 65° DM. Anmeldungen, Auskungt 
(im Lande 25%). Die starke Zunahme bei den | Größe des Wohnungsbedarfs in den einzelnen RE ren ee 5% 
Frauen geht hauptsächlich auf die Entwick- | Gemeinden bildet. EOWORDERIIS IL EEOITBAEESN SERIEN ee 
lung der Bekleidungsindustrie in Heubach 4 
und Mögglingen zurück. 


In der gleichen Zeit haben die Beschäftig- 
Aen in der Industrie des Kreises folgende Ver- 
änderung aufzuweisen: 






































Der Stellenmarkt 
Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 











Männer Frauen zus, 
Stand 1. 10. 198 6980 4999 11979 wereton nase 
Stand 1. 10. 1949 7491 5681 13 172 R Sprechstunden: täglich von 8—11.30 Uhr und Freitag von 14-16 Uhr. Für Berufs- 
Zunahme 511 682 1193 tätige außerdem jeden Montag Abendsprechstunden von 16—19 Uhr. 
Man sieht, daß die Zunahme der Beschäf- 
tigten in der Industrie ziemlich parallel mit Na a ag Beine 
der Zunahme der Pendler geht. männlich 3 Ber und apa 
ü ii i mehrere Landarbeiter gute Freihandzeichner 
eg de Ts a rer ar zehl Berdeknechte, Melker, Gipser 1 perf. bilanzsich. Buchhalter, Alter bis 35 
a . en urer und Zimmerleute 
bisch Gmünd (5622 : 785), Heubach (1174 : 237) 1 Glasschleif: Weiblich: 
und Mögglingen (335:275). Nach Schwä- 3 periekte” Schneider Mehrere Landarbeiterinnen 
bisch Gmünd pendeln vor allem Berufs- 6 gute Schreiner Hausgehilfinnen und Tagesmädchen 
tätige aus den Nachbarorten: von Bettringen an N es en En ee A En 
662, von Herlikofen 519, von Mutlangen 419, jammersch! r Ar Tr inderm; en für 1:63 
von Straßdorf 418 Berufstätige. Von der gro- 1 Metalldrücker nur 1. Kraft 1 Stenotypistin mit engl. und franz. 
: S Waldstett, ind d 2 Spitzendreher, 1. Kräfte f. Akkordarb. Sprachkenntnissen 
ßen Gemeinde Waldstetten sind es wegen der 2 Spitzendreher, erste Kräfte, Präz. Arb. 2 Kontoristinnen mit abgeschlossener 
dort arbeitenden Betriebe nur 309 Personen, für Leichtmetallguß Lehre 
während gieichzeitig 67 von Schwäbisch 1 Silberpresser, erste Kraft 4 gelernte Maschinenstrickerinnen 
Gmünd nach Waldstetten pendeln. Von Lorch 6 Flaschner f. Karosseriebau 1 Zuschneiderin für Wäschefabrik 
nach Schwäbisch Gmünd pendeln 335 Arbeits- ı Karsseriebauer zur Abnahme von - er Waldhausen 
kräfte, von Schwäbisch Gmünd nach Lorch rent ee 
ie Von den Auspendiern aus Schwäbisch Stellenangebote außerhalb des Kreises Schwäbisch Gmünd 
ünd geht der relativ größte Teil nach i R “ 
Stuttgart (233), jeweils einige 60 nach Wald-||- 5 präser (waibl) er £ 
stetten, Lorch und Heubach. — Heubach 1 Werkzeugmacher (Tuttlingen) 3 Papiermaschinenführer oder 
hat ein klarumrissenes Einzugsgebiet. Es kom- 1 Orthopäd. Mechaniker, Alter 18-25 J. Holländermüller (Calw) 
men von Bargau 295 Einpendler, von Bartho- (Tuttlingen) . ı Fachmann für die Herstellung von 
lomä 185, von Unterböbingen 179, von Lau- 5 Feinmechaniker (Göppingen) u a ne 
tern 77: aus dem Kreis Aalen kommen 87, wo- 1 Nähmaschinenmechaniker, Alter bis enntnisse in der Kunststoff-, Pappe- 
a > „ Wo 40 h und Papierverarbeitung erwünscht 
von der größte Teil aus der Gemeinde Lau- a EN (Mannheim) (Göppingen) 
terburg stammen dürfte. — Die Einpendler Ferner sucht das A.A. Göppingen: 1 Buchbinder (Stuttgart-Untertürkheim) 
nach Mögglingen kommen in erster Li- Feinmechaniker für Schleifspiralen 2 Glasbläser vor d. Lampe 
nie aus dem ziemlich entfernten Herlikofen Bauschlosser, Spinnereimonteur, 5 ee TEEN 
(66) und aus Heuchlingen (53). Die Auspendler Vertikalbohrer, Horizontalbohrer, EN Werkkeugbau (Pforsheim) 
sind durchweg Männer, denen am Ort Arbeit TREO ler bis 25 Jahre (Göppingen) 1 Verkaufsing. od. techn. Kaufmann 
fehlt; außer Schwäbisch Gmünd (127) spielen 1 Obermüller für eine Holzmehlfabrik 1. Elektromaschinenfabr. (Ettlingen) 
aalen und Wasseralfingen (zus. 54) als Ar- Alter 35>—45 J. (Ludwigsburg) ne Mi ERGICDEDN IET 
itsorte eine Rolle. 1 Modellschreiner, Alter bis 35 J. mzelsau 
Alle anderen Orte haben mehr Auspendler N agenscheiner u. Weiblich: ; 
En Mer ae Ze er 1 Möbelpoliermeister (Eßlingen) i Hausgehilfin nach Südfrankreich 
pendler) ahren 'werbstätige na 1 Wirker, Alter bis 25. J. (Göppingen) 5 pexfekte Motornäherinnen { 
Schwäbisch Gmünd, 124 nach Stuttgart, 68 in 1 Meister für Motor-Flach- u. Rund- nach Göppingen 
die kleine Nachbargemeinde Waldhausen, 56 strickmaschinen (Stuttgart) 7 perf. Strickerinnen nach Göppingen 
nach Schorndorf. 2 mehrere Kürschner (Stuttgart) 2 Stepperinnen nach Rechberghausen 
Ye - 1 Schriftsetzer für Buch- und Kunst- 1 Schuhstepperin nach Schorndorf 
Von besonderem Interesse ist die Verände- druckerei (Böblingen) 2 Handweberinnen nach Grunbach 
rung gegenüber den Vorjahren. Hierüber be- 1 Kartographen (Stuttgart) 1 Zuschneiderin für Damenkonfektion 
sagt der Bericht der Landesplanungsstelle fol- 4 Buchdrucker und 2 Schriftsetzer nach Waiblingen 
g En r u (Göppingen) 1 Friseuse nach Waiblingen 
jendes: ö 
een der ander ne S Bewerber und Bewerberinnen werden gebeten, bei der zuständigen Fachvermitt- 
ler, gemessen ‚an Zahl der Bevölkerung, lungsstelle des Arbeitsamts Schwäbisch Gmünd vorzusprechen. 


ist im Kreis nicht einheitlich. Zwischen 0: bis 
1% Zunahme der Hinauspendler zeigen die 
Orte - mit industrieller Entwicklung wie 
Gmünd, Heubach, Mögglingen und Leinzell 


"Weitere Stellenangebote finden Sie in dem wöchentlich jeweils Freitag erscheinen- 
den „Stellenmarkt“, der kostenlos beim Arbeitsamt eingesehen oder abgeholt wer 
den kann. Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 
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Verdrängte Beate 


Auf die in der heutigen Ausgabe des Amts- 
latis veröffentlichte Bekanntmachung des 
enministeriums über die Erfassung der 

_ unter Artikel 131 des Grundgesetzes fallenden 
Personen, die nicht im öffentlichen Dienst 
wiederverwendet sind, wird hingewiesen. 
Die Formblätter für die Meldung von 
sonen, die in der Stad Schwäbisch Gmünd 
_ wohnen, werden auf dem Rathaus, Zimmer 
De: ab "Montag, 18. September 1950, ausge- 
gebe N. Bürgermeisteramt 


Preise für Speiseöl 
Es wurde in letzter Zeit wiederholt festge- 
tellt, daß für Speiseöl ungerechtfertigte 
Be, gefordert wurden. 

Zur Orientierung werden daher die zur Zeit 
bestehenden Verbraucherhöchstpreise für raf- 
‚finiertes Speiseöl aus inländischen Oelsaaten 
der Ernte 1950 bekanntgegeben. 

Danach ergibt sich ein Verbraucherhöchst- 
eis von 2.92 DM je kg. 

Beim Bar in Mengen von: 

y—%k . 0. DM —TWjey4 kg; 
% kg de darunter . DM —39 je % kg. 
 Preisüberschreitungen werden nach den Be- 
mungen des Wirtschaftsstrafgesetzes ver- 
pad die Beschuldigten unnachsichtlich 
aft. 


Platzbewerbungen 
für den Kirchweihmarkt 


Der Kirchweihmarkt findet vom 16. bis a 
- ®kiober 1950 statt. 
Platzbewerbungen für den TREE, 
bis spätestens 1. Oktober 1950 beim Amt 
ffentliche Ordnung einzureichen. 

Später eingehende Bewerbungen können 
‚»icht mehr berücksichtigt werden. 
Amt für öffentliche Ordnung 


Bekanntmachung 


Am Sonntag 24. September 1950 findet die 
olksbefragung über die Neugliederung in den 
‚ändern Baden, Württemberg-Baden und Würt- 
mberg-Hohenzollern statt. 


T: 


E Die Abstimmungszeit ist durchgehend von 8 
‚bis 18 Uhr. 
z n. 


Abgrenzung der Stimmbezirke 


Äptr das Stadtgebiet Schwäbisch Gmünd sind 
dolgende Stimmbezirke gebildet: 


reg ‚g des 
(Sümmhocntete Lage des Abstimmungsraums 
der Buchstaben) 












Maria Kahle-Schule 


” ” ” 










Klösterleschule 








Schillerschule 
R 








” 
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BPRBBEBSRRRRRERRRRPIT 
Senunmggunss 


ER 
Wohnplatzes 
Weizgau, 


er wurden nachstehende Sonderstimmbe- 
‚für die Krankenanstalten gebildet: 
3 Krankenanstalt Margaritenheim, Weißen- 
ee eist ne: Abstimmungszeit von 
Krankenhaus St. Ludwig, Uferstraße; 
. Abstimmungszeit von 11—13 Uhr 
Städt. Krankenhaus, Marktplatz; 
_ Abstimmungszeit von 15—18 Uhr. 
ai diesen Sonderstimmbezirken können die 
ümberechtigten nur gegen Abgabe eines 
mscheines abstimmen. Der Stimmschein ist 
ürgermeisteramt des zuständigen Wohn- 
"Stimmberechtigten zu beantragen. 
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Stimmscheine für die Volksbefragung 
am 24. September 1950 


Stimmscheine können bis spätestens Frei- 
tag 22. September 1950 beim Städt. Wahlamt, 
Rathaus Zimmer 15, beantragt werden. Der 
Antragsteller hat den Grund zur Ausstellung 
eines Stimmscheines glaubhaft zu machen. 
Verlorene Stimmscheine werden nicht ersetzt. 

Einen Stimmschein erhält auf Antrag: 

1. Ein Stimmberechtigter, der in eine Stimm- 

liste eingetragen ist: 

a) wenn er sich am Abstimmungstage wäh- 
rend der Abstimmungszeit aus zwingen- 
den Gründen außerhalb der Gemeinde, 
in deren Stimmliste er eingetragen ist, 
aufhält; 
wenn er nach Ablauf der Frist zur Auf- 
legung der Stimmlisten seine Wohnung 
in einen anderen Stimmbezirk verlegt; 
wenn er infolge eines körperlichen Lei- 
dens oder Gebrechens in seiner Bewe- 
gungsfreiheit behindert ist und durch 
den Stimmschein die Möglichkeit erhält, 
einen für ihn günstiger gelegenen Ab- 
stimmungsraum aufzusuchen; 

2. ein Stimmberechtigter, der in eine Stimm- 
liste nicht eingetragen oder darin gestri- 
chen ist, 

a) wenn er nachweist, daß er ohne sein 
Verschulden versäumt hat, ‚rechtzeitig 
die Berichtigung der Stimmliste zu be- 
antragen; 
wenn er wegen Behinderung in der 
Ausübung des Stimmrechts gestrichen 
oder nicht eingetragen war, der Grund 
hiefür aber nachträglich weggefallen ist. 

Stimmscheine der Länder Baden und Würt- 
temberg-Hohenzollern sind in Württemberg- 
Baden nicht gültig; Stimmscheine des Landes 
Württemberg-Baden sind nur in dem Landes- 
ee gültig, in dem sie ausgegeben worden 
sin 


b) 


o 


b) 


Bürgermeisteramt 


der Abstimmung 


we Volksbefragung am 24. September 1950 über die Neugliederung in den Ländern Baden, 
Württemberg-Baden und Württemberg-Hohenzollern 


U. 
Ausübung des Stimmrechts 

Abstimmen kann nur, wer in der Stimmliste 
der Stadt Schwäbisch Gmünd eingetragen ist 
!oder einen im Ländesbezirk Nordwürttemberg 
ausgestellten gültigen Stimmschein besitzt. 

Ein Stimmberechtigter kann sein Stimmrecht 
nur in dem Stimmbezirk ausüben, in dessen 
Stimmliste er eingetragen ist. Hat er einen gül- 
tigen Stimmschein, so kann er in jedem Stimm- 
bezirk der Stadt abstimmen. 


IV. 
Stimmzettel und Abstimmungsumschläge 

Stimmzettel und Abstimmungsumschläge wer- 
den amtlich hergestellt und am Abstimmungstag 
im Abstimmungsraum den Stimmberechtigten 
ausgehändigt. 

Die Verwendung anderer Stimmzettel und Ab- 
stimmungsumschläge ist unzulässig. 

v. 
Stimmabgabe 

Jeder Stimmberechtigte hat eine Stimme. 

Der Stimmzettel enthält zwei Fragen, von 
denen der Abstimmende nur eine bejahen kann. 

Die Bejahung der Frage erfolgt durch Ein- 
setzen eines Kreuzes (-+) in einen der beiden 
Kreise oder durch eine sonstige deutliche Kenn- 
zeichnung. 

Wird lediglich eine Frage verneint, gilt die 
andere Frage als bejaht. Werden beide Fragen 
en so ist der Stimmzettel ungültig. 

tamtlich hergestellte oder in nichtamt- 
an Umschlägen befindliche Stimmzettel sind 
ungültig. 

Der Abstimmungsleiter leitet die Abstimmung 
und läßt bei Andrang den Zutritt zum Ab- 
stimmungsraum ordnen. 

Der Abstimmende erhält beim Betreten des 
Abstimmungsraumes den amtlichen Stimmzettel 
und den amtlichen Abstimmungsumschlag, be- 
gibt sich damit an den mit einer Et 
gegen Sicht geschützten Tisch, kennzeichnet au 
dem Stimmzettel die Frage, die er bejahen will, 
durch Ankreuzen und legt den Stimmzettel in 
den Abstimmurngsumschlag. 

Der Abstimmende tritt hierauf an den Tisch 
[me Abstimmungsvorstands, nennt seinen Na- 
| men und nötigenfalls seine Wohnung. Sobald 
der Schriftführer den Namen in der Stimmliste 
aufgefunden hat, übergibt der Abstimmende den 
Umschlag dem Abstimmunsgsleiter, der ihn un- 
geöffnet sofort in die Stimmurne legt. 

Inhaber von Stimmscheinen übergeben auch 
den Stimmschein dem Abstimmungsleiter, der 
ihn nach Prüfung dem Schriftführer zur Ver- 
'wahrung weiterreicht. 

Der Abstimmende hat sich auf Verlangen dem 
Se ‚über seine Person auszu- 
weisen 

Stimmberechtigte, die des Schreibens unkun- 
dig oder durch körperliche Gebrechen behindert 
sind, ihre Stimmzettel eigenhändig auszufüllen 
oder in den Umschlag zu legen und diesen dem 
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Stadtbauplanänderung 
Lorcher Straße / Olgastraße 


Durch Beschluß des Gemeinderats wurde die 
Abänderung des Stadtbauplanes Lorcher Straße/ 
Olgastraße festgestellt. Die diesbezüglichen Pläne 
sind auf der Bauratschreiberei, Rathaus, Zim- 
mer Nr. 30, in der Zeit 

vom 17. bis 23. September 1950 einschließlich 
während der üblichen Kanzleistunden zur Ein 
sichtnahme und Erhebung von evtl. Einsprüchen 
aufgelegt. 


Standesamtliche Nachrichten 

Veränderungen in der Zeit vom 7. 9. bis 13. 9. 50 

Geburten: September: 4. Bruno Müller, 
Schneider, Pfitzerstr. 9, 1 Sohn; 5. Alfons Mi- 
chael Leinmüller, Herlikofen, 1 Tochter; 6. Otto 
Fischer, Schreinermeister, Ackergasse 3, 1 Sohn; 
7. Johannes Schweitzer, Gipser, Eytigkoferstr. 13, 
1 Sohn; 5. Oskar August Kottmann, Bäcker- und 
Konditormeister, Rechbergstr. 1, 1 Sohn; 6. Er- 
hard Leger, Mechaniker, Bartholomä, ı Tochter; 
7. Erwin Maier, Schlosser, Lindach, 1 Sohn; 
8. Heinz Paul Pohl, Werkzeugmacher, Schießtal- 
straße 7, 1 Sohn; 7. Sigfried Straubenmüller, 
kaufm. Angest., Hint. Schmidgasse 14, 1 Sohn; 
7. Wilhelm Winkler, Stahlgraveur, Körnerstr. 13, 
1 Sohn; 8. Josef Zimmerle, Straßenwart, Sche- 
chingen, 1 Sohn; 11. Franz Josef Karl Seel, 
Kraftfahrer, Lüderitzweg 2, 1 Tochter, 8. Chri- 
stian Krieg, Kraftfahrer, Weiler i. d. B., 1 Sohn; 
9. Stephan Schurr, Landwirt, Mutlangen, 1 Sohn; 
9. Helmut Hubele, Mechaniker, Häselerweg 5. 
1 Sohn; 11. Franz Komenda, Hilfsarbeiter, Ober- 
bettringen, 1 Sohn; 6. Johann Lebisch, Porzei- 
lanmaler, Lorch, 1 Tochter; 9. Christian Dalacker, 
Bauer, Vordersteinenberg, 1 Tochter. 

Sterbefälle: September: 8. Helmut Maier, 
S. d. Erwin Maier, Schlosser, Lindach, 1 Tag; 
11. Karl-Michael Emer, S. d. Karl Emer, Maure - 
meister, Neuler Krs. Aal 1 Jahr; 11. Katharina 
Aubele, Haustochter, Degenfeld, 52 Jahre. 

Eheschließungen: September: 7. Albert 
Leicht, kaufm, Angest., Imhofstr. 17 und Marga- 
rethe Büttner, Kontoristin, Leutzestr. 52; 8. Karl 
Zimmermann, Silberschmiedemeister, _ Fisc" *r- 
gasse 24 und Paula Böttigheimer, Kontoristin, 
Rosenstr. 1; 9. Herbert Schulze, Maschinenhaveı, 
Wiesensteig und Gertrud Schmidthuber, Konte- 
ristin, Königsturmstr. 5; 9. Eugen Seifried, Stay - 
graveur, Pfeifergasse 14 und Gerda Brenner, 
Näherin, Pfeifergasse 14; 9. Boguslaw Kazimierz 
Kulka, Gärtner, Buchstr. 70 und Gerda Reußne“ 
geb. Ahlborn, Stenotypistin, Ludwigsburg; *. 
Walter Richard Bölstler, Steuerinspektor, Hars- 
Scherr-Weg 1 und Lore Sorg, Kontoristin, Rc- 
senstr. 5; 9. Anton Briehl, Schuhmachermeister 
und Landwirt, Turniergraben 14 und Hedwig 
Gebhard, Köchin, Neu-Ulm; 9. August Schmidt, 
kaufm. Angest., Straßdorfer Str. 10 und Herta 
Böhmer, Sekretärin, Rinderbachergasse #33; 9. 
Martin Lenner, Flaschner, Untere Zeiselberg- 
straße 21 und Paula Balint, Schneiderin, Königs- 
turmstr. 29, 


Evang. Gottesdienst Schwäbisch Gmünd 


Sonntag 17. September 1950: 8.15 Uhr Gemeinde- 
haus (Skrabak), 9.30 Uhr Augustinuskirche 
(Hühn), anschl. Hl. Abendmahl, 10.45 Uhr Ge- 
meindehaus Kindergottesdienst, .00 Uhr Au- 
gustinuskirche Gottesdienst für Gehörlose (Skra- 
bak). 

Dienstag 19, September: 8.15 Uhr Augustinus- 
kirche Schülergottesdienst Klasse 14 
der Volksschulen. 

Donnerstag 21. September: 7.20 Uhr Augustinus- 
kirche Schülergottesdienst, sämtliche 

Klassen der Oberschulen für Jungen und Mäd- 
chen und Klasse 5-8 der Volksschulen. 

Mittwoch 20. September: 20 Uhr Augustinus- 
kirche Abendandacht (Skrabak). 

Sonntag 17. September: 9.00 Uhr Straßdort, 
Alte Kirche, 10.30 Uhr Waldstetten, Friedhof- 
kapelle, 15.00 Uhr Rechberg, Betsaal (Pfarrver- 
weser Rümelin). 


Amtsgericht Schwäbisch Gmünd 


a LE m: 
v. 25. 7. 50: Sportgemeinde Bettringen in 
Beth. 
229 v. 28. 7. 50: Ortsverein Ost der Siedler und 
Kleingärtner Schwäbisch Gmünd im Landesbund 
der Siedier und Kleingärtner Württemberg- 
Baden e. V. in Schwäbisch Gmünd. 

















Abstimmungsleiter zu übergeben, dürfen sich im 
Abstimmungsraum der Beihilfe einer Vertrauens- 
person bedienen. 

Der Abstimmende hat seine Stimme persönlıch 
abzugeben. Stellvertretung ist ausgeschlossen. 

Stimmzettel, die nicht in einem abgestemnel- 
ten Umschlag oder die in einem mit einem 
Kennzeichen versehenen Umschlag abgegeben 
werden oder denen ein durch den Umschlag 
hindurch deutlich fühlbarer Gegenstand beige- 
fügt ist, hat der Abstimmungsleiter zurückzu- 
weisen. 

Der Abstimmungsleiter wacht darüber, daß die 
Abstimmenden die amtlichen Stimmzettel und 
Umschläge erhalten und daß sie in dem Neben- 
raum oder hinter der Abstimmungsschutzvor- 
richtung nur solange verweilen, als unbedingt 
erforderlich ist, 

Der Abstimmunsgsleiter stellt den Ablauf der 
Abstimmungszeit fest. Von diesem Zeitpunkt an 
dürfen nur noch die im Abstimmungsraum an- 
wesenden Stimmberechtigten zur Stimmabgabe 
zugelassen werden. 

Die Stimmberechtigten werden gebeten, die. 
ihnen durch die Post zugestellten Stimmaus-. 
weise zur Abstimmung mitzubringen, Wer den. 
Ausweis verloren hat, kann sich mit der ie 
karte ausweisen, 
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Am Sonntag %4. September 
findet unter Leitung von Herrn Dr. Wilhelm 
Grass eine naturkundliche (botanische) Tages- 
wanderung nach Schwarzhorn - Heldenberg - 
Winzingen statt. Die Abfahrt erfolgt 8.45 Uhr 
ab Bahnhof mit dem Postomnibus nach Weiler- 
stoffel. Rückfahrt gegen Abend. In Winzingen 
ist Gelegenheit zur Wahl mit einem Stimm- 
schein, der im Rathaus, Zimmer 15, gegen Ab- 
gabe der Wahlkarte zu erhalten ist. Einschrei- 
bung im Sekretariat. Teilnehmergebühr -.50 DM. 

Schwäbischer Albverein Schwäbisch Gmünd, 
Sonntag 17. 9. 1950 Wanderung ins Wental. Ab- 
fahrt 8.03 Uhr nach Heubach (Sonntagsfahrkar- 
ten). Führung Beißwenger. 

Altersgenossen 1880. Samstag 16. September 
19.30 Uhr Versammlung im „Grünen Baum“, 


Volkshochschule. 


Fortbildungskurse für Schreiner 


Das Landesgewerbeamt veranstaltet in Stutt- 
gart einwöchige Tageskurse über die gesamte 
Oberflächenbehandlung des Holzes (Beizen, Po- 
lieren, Mattieren und Spritzverfahren). Gebühr 
25,.— DM. 

Zur Vorbereitung auf die fachliche Meister- 
prüfung werden in Stuttgart Tages- und Abend- 

urse, über Fachzeichnen und Kostenrechnen 
(Dauer 80 Unterrichtsstunden) abgehalten. Ge- 
bühr 40.— DM. Beide Lehrgänge werden im 
Tagesunterricht auch in anderen Städten des 
Landes eingerichtet, wenn die Innungen bei 
genügender Beteiligung entsprechende Anträge 
stellen. 

Auskünfte und Anmeldungen beim Fachkurs- 
sekretariat des Landesgewerbeamts in Stutt- 
gart-N, Kienestraße — Fernruf 92251. 


Fachkurse für Flaschner und 
Installateure 


Das Landesgewerbeamt veranstaltet im Herbst 
dieses Jahres in Stuttgart wieder Fachkurse für 
Flaschner und Installateure. Der Unterricht wird 
in Tages- und Abendlehrgängen erteilt. Die 
Kurse umfassen je 60 Unterrichtsstunden. Sie 
werden für Flaschner und Installateure getrennt 
abgehalten. Teilnehmergebühr 30.— DM. Anmel- 
dungen, Auskünfte und Lehrpläne beim Fach- 
kurssekretariat des Landesgewerbeamts in Stutt- 
gart-N, Kienestraße 18 — Fernruf 92251. 

Landesgewerbeamt 


Schafverkehr 


Die Bestimmungen für den Herbstweidewechsel 


Die für den Herbstweidewechsel 1950 geltenden 
Bestimmungen werden nachstehend bekanntge- 
geben: 


I. Auswanderung von Schafherden aus Württem- 
berg-Baden 

Für Schafherden, die durch Trieb oder mittels 
Bahn oder Kraftwagen aus Württemberg-Baden 
ausgeführt werden sollen, ist eine Einreisege- 
nehmigung des Bestimmungslandes erforderlich. 
Mit dieser Einreisegenehmigung kann beim zu- 
ständigen Landratsamt des bisherigen Standorts 
die Trieb- oder Ausfuhrgenehmigung beantragt 
‚werden. 


If. Einwanderung von Schafherden nach Würt- 
temberg-Baden 

Die Einwanderung von Schafherden in das Ge- 
biet des Landes Württemberg-Baden durch 
Trieb, Eisenbahn oder Kraftwagen darf nur mit 
einer Einreisegenehmigung, die durch das In- 
nenministerium Württemberg-Baden in Stuttgart 
erteilt wird, erfolgen. 


If. Durchwandern von Schafherden durch Würt- 
temberg-Baden 

Schafherden, die das Land Württemberg-Baden 
durchwandern wollen, bedürfen der besonderen 
Erlaubnis des württ. Innenministeriums. Außer- 
dem ist beim Landratsamt des zuerst berührten 
württembergisch-badischen Kreises eine Trieb- 
genehmigung zu beantragen für den Weg von 
Landesgrenze zu ‚Landesgrenze. 

Zu I—IHN: 

a) Die Einreisegenehmigungen sind 
jeweils bei der zuständigen höheren Verwal- 
tungsbehörde zu beantragen. Höhere Verwal- 
tungsbehörde ist: 

aa) Im Landesbezirk Württemberg: Das Innen- 
ministerium Württemberg-Baden; 

bb) Im Landesbezirk Nord-Baden: Der Präsi- 
dent des Landesbezirks Baden Abt. Innere Ver- 
waltung in Karlsruhe, Nördl. Hildapromenade 1; 

cc) im Land Bayern: Das Staatsministerium 
des Innern; 

dd) im Land Hessen: Die Regierungspräsiden- 
ten in Wiesbaden, Kassel und Darmstadt; 

ee) in Rheinland-Pfalz: Die Regierungspräsi- 
denten in Neustadt a. d. H., Mainz, Trier und 
Koblenz; 

if) in Süd-Baden: Das Ministerium für Land- 
wirtschaft und Ernährung in Freiburg-Breisgau, 
‚Werderstraße 5. 

Die Einreisegenehmigungen sind so rechtzeitig 
zu beantragen, daß sie mindestens 8 Tage vor 
dem beabsichtigten Abtrieb bei den zuständigen 
höheren Verwaltungsbehörden vorliegen. Das 
Gesuch hat folgende Angaben zu enthalten: 

1. Name und Wohnort des Eigentümers der 
Herde, sowie des Führers der Herde, Zahl der 
Tiere, Standort der Herde, beabsichtigter Trieb- 
weg mit Benennung der zu durchwandernden 
Länder, Bestimmungsort. Bei Einfuhr im Bahn- 
verkehr ist nur Angabe des Bestimmungsorts 
erforderlich, 
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Aus den Kreisgemeinden 


Stadt Lorch 


Volksbefragung 


über die Neugliederung in den Ländern 

Baden, Württemberg- Baden und Würt- 

temberg-Hohenzollern nach dem Gesetz 
Nr. 1087 


Auf Grund des $ 38 der Landesstimmord- 
nung wird bekannt gemacht: 

a) Die Volksbefragung findet am Sonntag, 
24. September 1950, statt. 

b) Die Abstimmungszeit dauert von mor- 
gens 8 Uhr bis abends 6 Uhr. 

c) Ueber die Abgrenzung der Stimmbezirke 
und über die Lage der Abstimmungsräume 
hat der Gemeinderat durch Beschluß vom 
24. 8. 1950 bestimmt: 

Die Stadt Lorch ist in nachstehende fünf 
Stimmbezirke eingeteilt. Die Abstimmungs- 
räume sind bei jedem Bezirk angegeben. 

Stimmbezirk Nr. 1: Stadt Lorch ohne die 
Teilorte und Wohnplätze in den Stimmbe- 
zirken Nr. 3, 4 und 5, Buchstaben A—K, Ab- 
stimmungsraum: Rathaus, Sitzungssaal. Vor- 
sitzender des Stimmbezirksvorstands: Stadt- 
pfleger Erich Sieber. Stellvertreter: Ge- 
meinderat David Eisebraun. 

Stimmbezirk Nr. 2: Stadt Lorch ohne die 
Teilorte und Wohnplätze in den Stimmbezir- 
ken Nr. 3, 4 und 5, Buchstaben L—Z. Ab- 
stimmungsraum: Volksschule, Zeichensaal. 
Vorsitzender des Stimmbezirksvorstands: 
Rektor Christian Kirn, Stellvertreter: :Stadt- 
kassier Konstantin Schwab. 

Stimmbezirk Nr. 3: Teilort Kloster Lorch. 
Abstimmungsraum: Mittelbau, Nähstube. Vor- 
sitzender des Stimmbezirskvorstands: Ge- 
meinderat Julius Fischer, Stellvertreter: Ge- 
meinderat Heinrich Bihlmaier. 

Stimmbezirk Nr, 4: Teilorte Oberkirneck, 
Unterkirneck mit Wohnplatz Hohenlinde und 
Hetzenhof. Abstimmungsraum: Schulsaal in 
Unterkirneck. Vorsitzender des Stimmbezirks- 
vorstands: Anwalt Christian Hirzel in Ober- 
kirneck, Stellvertreter: Gemeinderat Karl 
Mohring in Hetzenhof. 

Stimmbezirk Nr. 5: Die Wohnplätze Eden- 
hof und Walkersbacher Tal, sowie die Teil- 
orte Metzelhof, Sägreinhof, Schwefelhütte und 
Strauben. Abstimmungsraum: Walkerbacher 
Tal, Gasthaus. Vorsitzender des Stimmbe- 
zirksvorstands: Anwalt Karl Göhringer in 
Strauben. Stellvertreter: Gemeinderat Albert 
Aichholz in Metzelhof. 

Hinsichtlich der gesetzlichen Bestimmungen 
über die Stimmabgabe wird auf die am Rat- 
haus, an den Plakatsäulen und in den Teil- 
orten an den amtlichen Bekanntmachungs- 
tafeln angeschlagene Bekanntmachung hinge- 
wiesen. 


Lorch, den 14. September 1950 
Bürgermeisteramt; (gez.) Bareiß 


Nachtragshaushaltssatzung 
für das Rechnungsjahr 1949 
Auf Grund.des $ 88 Abs.1 der Deutschen Ge- 
meindeordnung in der Fassung des Anwendungs- 
gesetzes Nr. 36 vom 6. Februar 196, Reg. Bl. 
S. 55, (DGOA), hat der Gemeinderat am 10. Au- 
gust 1950 folgende Nachtragshaushaltssatzung be- 
schlossen: 
$ 1. Der Nachtragshaushaltsplan wird im ordent- 
lichen Nachtragshaushaltsplan 
in den Einnahmen auf 437 838.— DM 
(gegenüber 432838 DM im ordentlichen 
Haushaltsplan), 
in den Ausgaben auf 437 838 DM 
(gegenüber 432838 DM im ordentlichen 
Haushaltsplan), 


2. Dem Gesuch ist ein rechtsgültiger Schaf- 
weidepachtvertrag beizulegen, der von der zu- 
ständigen Behörde genehmigt sein muß. Will 
ein Schafhalter als Unterpächter auf eine Weide 
aufziehen, so muß dies durch eine von einer 
Behörde beglaubigte Erklärung des Hauptpäch- 
ters nachgewiesen werden. 

3. Weiterhin ist erforderlich eine amtstierärzt- 
liche Bescheinigung, daß die Herde während der 
letzten 3 Monate nicht mit Maul- und Klauen- 
seuche behaftet gewesen ist und im Standort 
sowie im Umkreis von 15km um den Standort 
keine Maul- und Klauenseuche geherrscht hat. 

b) Die Triebgenehmigung ist mit 
Hilfe der erteilten Einreisegenehmigung beim 
zuständigen Landratsamt des bisherigen Stand- 
orts zu beantragen. Dabei sind weiterhin er- 
forderlich; Kontrollbuch und Gesundheitszeug- 
nis. Die Landratsämter stellen die Triebgeneh- 
migung nur bis zum erstberührten Kreis des 
nächsten Landes aus. Von dort sind weitere Ge- 
nehmigungen einzuholen, 


IV, Schafverkehr zwischen Württemberg-Hohen- 
zollern und Württemberg-Baden 


Für den gegenseitigen Schafverkehr zwischen 
Württemberg-Hohenzollern und her m 
Baden entfallen die Bestimmungen über die 
Einreisegenehmigung, 


Nummer 274 










“. 

und im außerordentlichen Nachtragshaus« . 

haltsplan 

in den Einnahmen auf 114 265 DM 
(gegenüber 115 765 DM Einnahmen im 
außerordentlichen Haushaltsplan), 

in den Ausgaben auf 114265 DM 
(gegenüber 115765 DM Ausgaben im 
außerordentlichen Haushaltsplan) 

festgesetzt. 

Die Steuersätze für das Rechnungsjahr 1949 

werden nicht geändert. 

. Kassenkredite werden nicht aufgenommen, 

«. Der Darlehensbetrag, der zur Bestreitung 
von Ausgaben im außerordentlichen Haus- 
haltsplan des Rechnungsjahres 149 dienen 
soll, wird gegenüber der bisherigen Fest- 
setzung in Höhe von 15000 DM auf 23000 DM 
festgesetzt. Die neu festgesetzten Beträge 
werden nach dem Nachtragshaushaltsplan 
für folgende Ausgaben verwendet: 
Erweiterung der Wasserversorgungsanlage 
der Stadt Lorch durch Erschließung von 
6 Quellen 8 000 DM.* 
Das Landratsamt Schwäbisch Gmünd hat die 

vorstehende Nachtragshaushaltssatzung mit Em 

laß vom 4. September 1950 GZ. 12/590 genehmigt, 
Die Satzung wird hiemit gemäß $ 86, Abs.2 

DGOA_ öffentlich bekanntgemacht. Der Nach- 

rap Hanzbal plan liegt bis 23. September 1950 

au er adtpflege (Zimmer 4 de: uses) 

öffentlich aus. S ren 
Lorch, den 14. September 1950 


Der Vorsitzende des Gemeinderats; 
Bürgermeister (gez.) Bareiß 


Vorkaufsrecht der Stadt im Industriegebiet 
„Maierhof“ 


Der Gemeinderat hat durch Beschluß vom 
24. August 1950 auf Grund des $ 23 des Gesetzes 
Nr. 329, Aufbaugesetz vom 18. 8. 1948, für sämt- 
liche unbebauten Grundstücke, welche in das 
Planungsgebiet des Entwurfs eines Bebauungs- 
plans für die Gewande „Oberer Maierhof“ und 
„Mittlerer Maierhof“ (Industriegebiet) fallen, ein 
Vorkaufsrecht der Stadt Lorch für den 1. Ver 
a: ash & - 

as Gebiet wird begrenzt im Norden @urch 
die Bundesbahn, im Westen durch die west 
lichen Grenzen der Grundstücksparzellen 12181, 
1209/1, 1207, 1202/2, 1199/2 und 11991, im Süden 
durch die Rems und im Osten durch den Aimers- 
bach. Der Lageplan liegt auf Zimmer 5 des Rat- 
hauses zur Einsicht der beteiligten Grundstücks- _ 
eigentümer auf, Bi 

Das Vorkaufsrecht hat den Vorrang vor allen 
anderen Vorkaufsrechten, gleichviel welchen 
Entstehungsgrundes und wird ohne Eintrag in 
das Grundbuch wirksam. Das Vorkaufsrecht er 
lischt mit der Erteilung einer Baugenehmii A 

Bei Ausübung des Vorkaufsrechts hat die St 
ältere Vorkaufsberechtigte zu entschädigen. - 

Die Ausübung des Vorkaufsrechts ist bei Ver- 
kaufsfällen unter Verwandten in gerader Linie 
ausgeschlossen. Bürgermeisteramt 





Die Geschäftsräume der Sparkasse Lorch 
sind am Samstag, 16. September 1950 wegen 
Instandsetzungsarbeiten geschlossen. . 

Kreissparkasse Schwäbisch Gmünd 


Gemeinde Unterböbingen Be 


Am Mittwoch, 20. September 1950 findet 
abends %8 Uhr in der Turnhalle in Unter- 
böbingen eine Bürgerversammlung 
statt. Hierzu ergeht an die gesamte Einwoh- 
nerschaft freundliche Einladung. y 

Bürgermeisteramt 


Gemeinde Schechingen 


Am Donnerstag, 21. September 1950 findet 
in Schechingen ein Viehmarkt statt. Für 
den Auftrieb gelten die üblichen, seuchen- 
polizeilichen Bestimmungen. Marktbeginn 
8 Uhr. Zu zahlreichem Besuch ladet ein 

. Bürgermeisteramt 


V, Schafverkehr innerhalb Württemberg-Badens 

Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß zuf 
Beantragung einer Triebgenehmigung oder einer 
Transportgenehmigung der Schafweidepachtver- 
trag oder ein sonstiger amtlicher Nachweis über 
das Benützungsrecht einer Schafweide am neuen 
Bestimmungsort neben den sonstigen üblichen } 
Unterlagen vorgelegt werden muß. fr 

Schafherden, deren Standort im 15-km-Um- 
kreis um einen Maul- und Klauenseuchenhe 
gelegen ist, dürfen nicht abgetrieben werden. 
Hier kommt nur ein Abtransport mittels Kraft- 
fahrzeug oder Eisenbahn in Frage. Sie unter“ 
liegen am neuen Bestimmungsort einer 1 - 
gen polizeilichen Beobachtung. Sie sind a 
vor der Verladung und bei der Entladung amts- 
tierärztlich zu üntersuchen. 

Die Gültigkeitsdauer der Gesundheitszeugniss® 
ist nach wie vor auf 5 Tage beschränkt. 

Für die Triebwege darf nur der kürzeste We8 | 
gewählt werden. Dabei wird eine Tagestrieb- 
leistung von 15 km zugrunde gelegt. Die Anku! ist 
der Schafherde am neuen Bestimmungsort ur 
von den Herdenführern unverzüglich dem B 
germeisteramt zu melden und von diesem 
die Regierungsveterinärräte, fe 

VI. Verstöße gegen diese Bestimmungen W® 
den nach $$ 74 fl des Viehgeuchengesetzes 


ahndet, “ ven 
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Bekanntmachungen des Landratsamtes 


| Preisauszeichnung 


im Fremdenbeherbergungsgewerbe 


In letzter Zeit wurde wiederholt festge- 
stellt, daß die Inhaber von Beherbergungs- 
unternehmen die erforderliche ‚Preisauszeich- 
nung nicht beachten, 

Nach der heute noch geltenden Verordnung 
über Preisauszeichnung i. d. F. der Bekannt- 
machung vom 6, 4. 1944 sind die Inhaber ven 
Betrieben, die gewerbsmäßig Fremde beher- 
bergen (Hotels, Gasthöfe, Pensionen und an- 
dere Fremdenbeherbergungs - Unternehmen) 
verpflichtet, am Eingang oder bei der An- 
meldestelle ihres Betriebes an gut sichtbarer 
Stelle ein Verzeichnis der vorhandenen Zim- 
mer mit Angaben über den Bettenpreis, Pen- 
sionspreis und Bedienungszuschlag, sowie den 
Frühstückspreis usw. anzubringen, Die In- 
haber der Betriebe haben außerdem in jedem 
einzelnen Zimmer ein Verzeichnis mit den 
dieses Zimmer betreffenden Angaben anzu- 
schlagen. Diese Preisauszeichnung soll jeden 


x Quartiersuchenden vor Preisübervorteilung 


bewahren und gleichzeitig der Preisbehörde 
die Grundlagen zur Nachprüfung der Zim- 
merpreise an die Hand geben. 

Die Preisverzeichnisse, die laut Anordnung 
des württ. Wirtschaftsministers (Preisbil- 
dungsstelle) über die Preisauszeichnung im 
Beherbergungsgewerbe vom 21. 7. 1941 von 
der Preisbehörde oder auf Grund früherer 
Vorschriften bereits von der Ortspolizeibe- 
hörde abgestempelt wurden, dürfen von den 
Betriebsinhabern nicht entfernt werden. Ist 
eine Auswechslung derartiger Preisverzeich- 
nisse erforderlich, so ist die Prüfung und Ab- 
stemplung neuer Verzeichnisse unter gleich- 
zeitiger Vorlage der bisherigen Verzeichnisse 
für die Landgemeinden des Kreises beim 
Landratsamt - Preisbehörde - und für die 
Stadt Schwäbisch Gmünd beim Bürgermei- 
steramt - Preisbehörde - in Schwäbisch 
Gmünd zu beantragen. Der Vorlage bei der 
Preisbehörde hat eine Vorprüfung durch die 
örtlich zuständige Fachgruppe des Beherber- 
gungsgewerbes vorauszugehen. 

Preisbehörde 


An die Bevölkerung des Landkreises Schwäbisch Gmünd 


Am morgigen Sonntag 24. September 1950 ist die Bevölkerung in den drei proviso- 
rischen Ländern Südwestdeutschlands zur Volksabstimmung aufgerufen. Zum ersten- 
mal in der Geschichte der deutschen Länder sollen nicht Fürsten, Kabinette oder fremde 
Eroberer die Gestaltung der Landesgrenzen bestimmen, sondern das Volk durch eine 


unmittelbare Kundgebung seines Willens, 


Männer und Frauen im Landkreis Schwäbisch Gmünd! Es geht bei dieser Abstim- 


mung um die Gestaltung Eurer Heimat; es geht um ganz praktische, 


jeden einzelnen 


unmittelbar berührende Fragen der Verwaltung und der Finanzen. In Eure Hände ist 
es gelegt, das Chaos, das uns das Ende des unseligen Krieges in unserer engeren und 
weiteren Heimat hinterlassen hat, in eine sinnvolle und vernünftige Ordnung zu über- 
führen. Beweist Euren Bürgersinn, Eure Verbundenheit mit der Heimat, aber auch Eure 


praktische Vernunft als Steuerzahler. 


Ein besonderes Wort möchte ich an die bäuerliche Bevölkerung richten, die durch 
eine unzeitige Kartoffel- und Obsternte schwer in Anspruch genommen ist. Laßt auch 
Ihr Euch den kurzen Weg zum Abstimmungslokal nicht verdrießen! Gerade der Bauer, 
der an den Boden gebunden ist und diesen Boden an Kinder und Kindeskinder weiter- 


gibt, hat ein ganz besonderes Interesse an einer gesunden 


und Verwaltung seiner Heimat. 


und sparsamen Regierung 


Wenn die Bevölkerung, die morgen zum erstenmal zur Stellungnahme in einer so be- 
deutsamen Frage aufgerufen ist, durch Gleichgültigkeit versagt, so begibt sie sich der 
Chance, auch in künftigen Fällen unmittelbar gehört zu werden, Daher richte ich an 


die Bevölkerung persönlich die Bitte: 


Geht am Sonntag zur Abstimmung! 
Schwäbisch Gmünd, den 23, September 1950 


Bäume an Straßen 


müssen vorschrifismäßig zurückgeschnitten sein 


Obwohl die Baumbesitzer durch die Bür- 
germeisterämter und die Baumwarte schon 
wiederholt dazu aufgefordert worden sind, 
die auf die Fahrbahn der Straße hängenden 
Asste. bis zur vorschriftsmäßigen Höhe zu 
entfernen oder zurückzuschneiden, ist dies 
vielfach noch nicht geschehen. 


Zur Sicherheit des Verkehrs sind die auf 
der Straße überhängenden Aeste und Zweige 
so zurückzuschneiden bzw. zu entfernen, daß 
über dem Nebenweg am Rand der Straße 
eine lichte Höhe von 2,3 m für den Fußgän- 
gerverkehr und 85 cm vom Straßenrand ein- 
wärts der Straße eine Höhe von 4 m für den 
Wagen-Verkehr frei bleibt und zwar ist die 
Auslichtung der Bäume von jenen 2,3 m bis 
a en 4 m in schräger Richtung auszu- 

ren, 


Auf Grund des $ 18 der Wegordnung vom 
23. 10. 1808 werden die Baumbesitzer hiemit 
letztmals aufgefordert, die rückständigen 
Arbeiten sofort auszuführen, Die Gemeinde- 
baumwarte sind angewiesen, vom 15. 10. 50 
ab die verkehrsgefährdenden Aeste u, Zweige 
auf Kosten der Baumbesitzer zu 
entfernen und den vorschriftsmäßigen Zu- 
stand herzustellen. — 


Für etwaige Schadensersatzforderungen der 
Verkehrsteilnehmer haften die betr. Baum- 


esitzer, 
Aufgebot 


Nachstehend aufgeführte Kennkarten sind den 
Inhabern verloren gegangen. Die Kennkarten 
werden hiermit für ungültig erklärt: Boxriker 
Marta Luise, geb. 2. 7. 1913 in Benzenzimmern, 
Kreis Aalen, wohnhaft in Radelstetten, Gde. 
Großdeinbach, Nr. der Kennkarte WB 505981; 
Selig Elisabeth, geb. 14. 10. 1919 in Ronsperg/CSR, 
onnhatt in Mutlangen, Nr, der Kennkarte WB 


Landrat Burkhardt 





Uebungsschießen im Schießtal 


Die Landespolizei Schwäbisch Gmünd führt 
am 28. September 1950 auf den Schießplätzen 
im- Schießtal Schwäbisch Gmünd ein Uebungs- 
schießen durch. 

Auf die Gefahr beim Betreten des Schieß- 
standes wird hingewiesen, 


-Genehmigte Bauvorhaben 


Bettringen: Agnes Krieg, Oberbettringen, Wohn- 
gebäude; Berthold Kugler, Oberbettringen, 
Wohngebäude; 

Eschach: Max Pollak, Wohngebäude; 

Großdeinbach: Josef Friedel, Wohn- und Oeko- 
nomiegebäude; Eberhard Junginger, Erstellung 
eines Vorbaus mit Garage; 

Herlikofen: Alfons Hägele, Hussenhofen, Wohn- 
gebäude; 

Heubach: Karl August Heinzelmann, Garagen- 
anbau; 

Lorch i. R.: Wilhelm Binder, Wohngebäude; 
Christine Knödler, Wohngebäudeausbau; Paul 
Schaffert, Wohngebäude; 

Unterböbingen: Josef Knödler, Wohn- und Ge- 
schäftsgebäude; 

Waldstetten: Gottlieb Wurst, Wagenschuppen; 
Anton Römer, Flochberg, Gde. Bopfingen, 
Wohngebäude. 


Abhaltung eines Schweinemarktes 
in Bühlerzell 

Mit Erlaß des Wirtschaftsministeriums Würt- 
temberg-Baden — Landesgewerbeamt — vom 
29. Oktober 1949 wurde der Gemeinde Bühlerzell 
für die Zeit vom 1. November 1949 bis 31. De- 
zember 1953 die Erlaubnis erteilt, am ersten 
Mittwoch im April und am zweiten Mittwoch 
im November einen Vieh- und Krämermarkt 
abzuhalten. 

Die Gemeinde Bühlerzell hat darum nachge- 
sucht, in Verbindung mit diesem Vieh- und 
Krämermarkt auch einen Schweinemarkt abhal- 
ten zu dürfen. Etwaige Einwendungen hiergegen 
sind innerhalb von 14 Tagen nach Erscheinen 
dieses Blattes beim Landratsamt Schwäbisch 
Hall vorzubringen. 

Landratsamt Schwäbisch Hall 


Auszahlung der Lehrlingsbeihilfen 
nach dem Soforthilfegesetz 


Für die in der Stadt Schwäbisch Gmünd 
wohnenden Empfänger von Lehrlingsbeihil- 
fen findet die Auszahlung bei der Kasse des 
Kreisverbands Schwäbisch Gmünd, Uferstr. 6 
am Dienstag, 26. September von 9—10 Uhr 
statt. 

Zur Auszahlung ist die Mitteilung über die 
Zuerkennung der Lehrlingsbeihilfe, ferner die 
Kennkarte und eine Bescheinigung des Lehr- 
herrn über das Fortbestehen des Lehrver- 
hältnisses mitzubringen. Falls der Unterhalts- 
pflichtige arbeitslos ist, muß außerdem die 
Kontrollkarte des Arbeitsamtes vorgelegt 
werden. 

Wer selbst nicht kommen kann, muß dem 
von ihm Beauftragten eine schriftliche Voll- 
macht mitgeben. Amt für Soforthilfe 


Ernste Mahnung an alle! 


Die Zahl der Verkehrsunfälle im hiesigen 
Landkreis hat sich gegenüber dem Vormonat 
erneut erhöht. Laut Verkehrsunfallstatistik 
für den Landkreis Schwäbisch Gmünd (ein- 
schließlich Stadt Schwäbisch Gmünd) waren 
im Monat August bei einer Gesamtschadens- 
summe von 48 735.— DM 


5 schwere, 6 mittlere und 27 leichte 
Verkehrsunfälle 


zu verzeichnen. Hierbei wurden 3 Personen 
getötet und 24 verletzt. 

An sämtliche Verkehrsteilnehmer ergeht 
daher erneut die ernste Mahnung, den Ver- 
kehrsvorschriften künftig mehr Aufmerksam- 
keit zu schenken Unaufmerksamkeit, Gleich- 
gültigkeit, Leichtsinn und teilweise auch Ver- 
kehrsentwöhnung in den Kriegs- und Nach- 
kriegsjahren sind die tatsächlichen Ursachen 
für diese besorgniserregende Entwicklung. 


Erstellung einer Schlächtereianlage 

Der Land- und Gastwirt Albert Abele in 
Oberbettringen hat hier um die Genehmigung 
zur Erstellung einer Schlächtereianlage nachge- 
sucht. Einwendungen gegen dieses Vorhaben 
können binnen 14 Tagen beim Landratsamt, 
Zimmer Nr. 17, wo die Lage- und Baupläne zur 
Einsichtnahme aufliegen, schriftlich oder münd- 
lich vorgebracht werden. 

Nach Ablauf dieser Frist eingehende Einwen- 
dungen werden nicht mehr berücksichtigt. 


Rentenzahlung für Oktober 1950 


Am 28. 9. 1950 KB-Leistungen und Ange- 
stellten-Renten. Am 29. 9. 1950 Versicherungs- 
renten (1501—2000, 4901—7000), sowie Unfall-, 
Knappschafts- und VAP-Renten. Am 30, 9. 50 
Versicherungsrenten (1—1500), sowie Nachzüg- 
ler vom Vortag. Es wird nochmals darauf 
hingewiesen, daß die Rentenzahlung für Ok- 
tober nur gegen Empfangsbescheinigung mit 
vollständig ausgefüllter Jahresbescheinigung 
erfolgen kann 


Bekanntmachung 
über die Erfassung der ehem, Angehörigen 
der Deutschen Reichspost, die nicht im öf- 
fentlichen Dienst wiederverwendet sind 

In Ergänzung der Bekanntmachung des In- 
nenministeriums vom 6. 9. 1950 über die Er- 
fassung der unter Art. 131 des Grundgesetzes 
fallenden Personen, die nicht im öffentlichen 
Dienst wiederverwendet sind - vgl. Amtsblatt 
Nr. 274 - werden alle früheren Angehörigen 
der Deutschen Reichspost, die noch nicht im 
öffentlichen Dienst beschäftigt sind, aufge- 
fordert, bis zum 30. 9 1950 die für die Erfas- 
sung vorgesehenen Melde- und Personal- 
bogen zusammen mit den noch vorhandenen 
Urkunden und Nachweisen oder beglaubigten 
Abschriften hiervon bei den für ihren Wohn- 
sitz zuständigen Postämtern abzugeben, 
Die Formblätter der Personal- und Melde- 
bogen werden durch die in der bezeichneten 
Bekanntmachung des Innenministeriums auf- 
geführten zuständigen Landrats- bezw. Bür- 
germeisterämter ausgehändigt. 

Ueber die erfolgten Meldungen werden 
durch die Oberpostdirektionen Bestätigungen 
erteilt, die sorßfältig aufzubewahren sind, 

Der von der Meldung gem. der eingangs 
erwähnten Bekanntmachung des Innenmini- 
steriums ausgeschlossene Personenkreis be- 
zieht sich auch auf die entsprechenden ehe- 
maligen Angehörigen der Deutschen Reichs- 
post. 


Ärztl. Sonntagsdienst am 24. September 


Frau Dr. Stirmlinger, Uferstr. 71, Ruf 2860 

Obere Apotheke, Marktplatz, Ruf 2718 

Mittwoch nachmittag: Obere Apotheke und 
Mohrenapoth. 

KrankenWägen: Ruf 2341, 








Seite 2 


Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 


Arbeitsvermitilung nach dem Ausland und Auswanderungsberatung 
Vorsicht bei Anzeigen! 


Angesichts der enggewordenen Heimat ha- 
ben viele Deutsche den Wunsch, sich im Aus- 
land eine neue Heimat und eine Existenz zu 
schaffen. Sie erhoffen von dieser Veränderung 
meistens eine Besserung ihrer Lebenshaltung 
und ein rascheres Vorwärtskommen, Deutsch- 
land war von jeher Auswanderungsland, und 
viele seiner Bürger haben im Ausland das 
ersehnte Ziel erreicht. Manche aber sind auch 
enttäuscht wieder in die Heimat zurückge- 
kehrt, weil auch im Ausland ihre Wunsch- 
träume keine Erfüllung fanden, und haben 
wieder mit dem vorlieb genommen, was 
ihnen die Heimat bieten konnte, 


Nach dem zweiten Weltkrieg war zunächst 
für deutsche Staats- und Volksangehörige der 
Weg ins Ausland versperrt. Nur wenige 
konnten in dieser Zeit mit Hilfe und Unter- 
stützung von Freunden und Verwandten im 
Ausland die Aus- und Einreisegenehmigung 
erhalten. Jedoch schon von 1947 ab wurden 
Stück um Stück diese Beschränkungen gelok- 
kert. Im wesentlichen handelt es sich dabei 
um die Zusammenführung von Familien oder 
um Personen, die schon früher im Ausland 
waren. 

Sofern es sich um eine echte Auswanderung 
handelt, also die Gewähr besteht, daß das 
Aufnahmeland dem Auswandernden tatsächlich 
eine neue Heimat wird und der Auswanderer 
auch sein gesamtes soziales Gepäck. also seine 
unterhaltsberechtigten Angehörigen, mitneh- 
men kann, ist diese angesichts der Uebervöl- 
kerung in unserem Land ein wünschenswer- 
ter Vorgang. Das Wohlergehen des einzelnen 
Menschen muß dabei stets im Vordergrund 
der Betrachtungen stehen, selbst wenn dabei 
ein Prozentsatz unserer Fachkräfte und da- 
mit ein Stück Volksvermögen dem Volksgan- 
zen verloren geht, Während die echte Aus- 
wanderung und insbesondere die Familien- 
auswanderung durch die noch bestehenden 
Schwierigkeiten in bezug auf Bürgschaftser- 
klärung, Einreisebeschränkungen und Ein- 
wanderungsquoten, Bezahlung von Fahrt- 
kosten in ausländischer Währung usw. noch 
nicht den Umfang früherer Auswanderungs- 
wellen angenommen hat, wurde durch die 
Aktionen einer Reihe ausländischer Staaten 
eine größere Zahl deutscher Arbeitskräfte 
zur zeitweiligen Arbeitsaufnahme im Aus- 
land angeworben. 

Die Erfahrung hat gezeigt, daß bei diesen 
Anwerbungsaktionen vorwiegend alleinste- 
hende Personen gewünscht werden, Die Ar- 
beitsverwaltung hat sich schon frühzeitig in 
die Besprechungen über die Anwerbung deut- 
scher Arbeitskräfte eingeschaltet und auf dem 
Verhandlungswege Abmachungen über die 
wirtschaftliche und soziale Sicherheit der An- 
geworbenen treffen können. Besonderer Wert 
wurde von deutscher Seite stets darauf ge- 
legt, daß den Deutschen genau dieselben Ar- 
beits- und Lebensbedingungen zugestanden 
werden, wie sie für die Arbeitnehmer des 
Ziellandes bestehen. Ein weiteres Ziel ist die 
Schaffung von Gegenseitigkeitsabkommen, da- 
mit die bereits erworbenen Anwartschaften 
in der Sozialversicherung yon Land zu Land 
verrechnet werden können. Im Rahmen eines 
zukünftigen europäischen Arbeitskräfteaus- 
tausches, der im Interesse einer engeren wirt- 
schaftlichen Zusammenarbeit liegen dürfte, 
wird der Vermittlung von Arbeitskräften und 
der Festlegung der Arbeits- und Lohnbedin- 
gungen einschließlich der sozialen Leistungen 
und Verpflichtungen noch größere Bedeutung 
zukommen. 

Die Frage, von welchen Stellen die Aus- 
wanderungsberatung und die Anwerbung und 
Vermittlung von Arbeitskräften nach dem 
Ausland ausgeführt werden kann, ist durch 
Gesetz geregelt. Es liegt weder im Interesse 
der Auswanderungswilligen noch im Inter- 
esse des Volksganzen, wenn von privater 
Seite die Auswanderungsberatung und die 
Anwerbung und Vermittlung von Arbeits- 
kräften n dem Ausland betrieben wird, 
weil diese’ Agenten ihre eigenen Interessen 
damit verknüpfen. Wo aber ein Gewinninter- 
esse vorliegt, besteht immer die Gefahr, daß 
eine Auswanderungsberatung oder eine Ver- 
mittlung in das Ausland sich hach den Wün- 
schen des Agenten und seiner Auftraggeber 
richtet und dadurch das Interesse des Aus- 
wanderungswilligen beeinträchtigt wird. Aus 
diesem Grunde wurde durch die Verordnung 
gegen Mißstände im Auswanderungswesen 
vom 14, 2. 1924 festgelegt, daß die Auswande- 
rungsberatung nach einer besonderen Erlaub- 
nis nur durch gemeinnützige Organisationen 
erfolgen darf. Diese Stellen sind auf Grund 
ihrer ständigen Information durch die Bun- 
desstelle für das Auswanderungswesen in der 
Lage, exakt und zuverlässig Auskünfte über 
die in den einzelnen Ländern herrschenden 


Lebens- und Wirtschaftsverhältnisse und die 
Aussichten für ein Vorwärtskommen zu ge- 
ben. Die Auswanderungsberatungsstellen ent- 
halten sich jedoch jeder Art von Anwerbung 
und Vermittlung von Arbeitskräften nach 
dem Ausland, da diese Aufgabe nach den Be- 
stimmungen der Verordnung über Vermitt- 
lung, Anwerbung und Verpflichtung von Ar- 
beitnehmern nach dem Ausland vom 28. 6, 35 
ausschließlich Angelegenheit der Arbeitsver- 
waltung ist. Da die Wünsche des Auslands 
nach Anwerbung von Arbeitskräften zentral 
über das Bundesarbeitsministerium angemel- 
det werden, ist es möglich, Abmachungen von 
Regierung zu Regierung zu treffen und somit 
ein Höchstmaß an wirtschaftlicher und sozia- 
ler Sicherheit für denjenigen zu erreichen, 
der sich der offiziellen Wege bedient. 


In letzter Zeit konnte beobachtet werden, 
daß in zunehmendem Maße durch Anzei- 
gen, die meist unter Kennwort aufgegepnen 
werden, und im Textteil von Zeitungen und 
Zeitschriften für eine Tätigkeit im Ausland 
geworben wird. Nach Artikel 4 der Anord- 
nung zur Durchführung der Verordnung über 
Vermittlung, Anwerbung und Verpflichtung 


Nummer 275 


von Arbeitnehmern nach dem Ausland vom 
8. 1. 1936 ist es Aufgabe der verantwortlichen 
Leiter von Zeitungen und Zeitschriften, an- 
hand des Wortlauts der Anzeige oder des 
Textberichtes und auf Grund der Angaben 
durch den Auftraggeber zu prüfen, ob damit 
Arbeitnehmer nach dem Ausland angewor- 
ben werden sollen. Bestehen Zweifel über 
den Zweck der Anzeige, so ist sie dem zu- 
ständigen Landesarbeitsamt zur Begutachtung 
vorzulegen, Ist eine Anwerbeabsicht erkenn- 
bar, so muß nach den Bestimmungen des $ 3 
der Verordnung über Vermittlung, Anwer- 
bung und Verpflichtung von Arbeitnehmern 
nach dem Ausland vom 28. 6. 1935 vom Auf- 
traggeber die Genehmigung des zuständigen 
Landesarbeitsamts gefordert werden, Wird 
die Genehmigung des zuständigen Landesar- 
beitsamtes nicht vorgelegt, so ist der verant- 
wortliche Leiter der Zeitung oder Zeitschrift 
verpflichtet, die Aufnahme der Anzeige oder 
des Textberichts abzulehnen. Be; 


Nur durch die verantwortungsbewußte Tä- 
tigkeit der Arbeitsverwaltung und ihrer Or- 
gane und der gemeinnützigen Auswande- 
rungsstelle kann vermieden werden, daß bei 
Personen, die Deutschland vorübergehend 
oder für ganz verlassen wollen, unerfüllbare 
Hoffnungen erweckt werden, 


Der Stellenmarkt 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 
Telefon 2358 


Sprechstunden: täglich von 8—11.30 Uhr und Freitag von 14-16 Uhr. Für Berufs 
tätige außerdem jeden Montag Abendsprechstunden von 16—19 Uhr, 


Offene Stellen im Kreis Schwäbisch Gmünd 


männlich 
Mehrere Läandarbeiter 
Pferdeknechte, Melker 
Maler, Gipser und Maurer 
1 Polsterer 
3 jüngere Bäcker 
10 Bau- und Möbelschreiner 
ı Karosserieflaschner 
1 Presser für Goldpressungen 
ı Hammerschmied für Kleinsilberwaren 
1 Silberschmied für Scharnierarbeiten 
1 Silberschleifer 
1 Silberpresser 
1 tüchtiger Metalldrücker für rund und 
oval 
1 tüchtiger Stahlgraveur (jüngere Kraft) 


1 Hilfsarbeiter zum Anlernen als Guil- 
locheur 

2 Uhrenremonteur 

Spitzendreher in jeder Anzahl 

weiblich 

Mehrere Landarbeiterinnen 

Hausgehilfinnen und Tagesmädchen 

8 Küchenhilfen für Gaststätten 

5 Hausgehilfinnen halbtags 

2 Kindermädchen für halbtags 

1 Stenotypistin 

4 gewandte Kontoristinnen 

3 gelernte Maschinenstrickerinnen 

2 Handnäherinnen 

1 Zuschneiderin für Wäschefabrik 

ı Friseuse nach Waldhausen 


Stellenangebote außerhalb des Kreises Schwäbisch Gmünd 


männlich 

mehrere tüchtige Karosserieflaschner 
nach Lorch 

1 Karosseriebauer zur Abnahme von Ka- 
rosserien Lorch 

2 Handformer nach Wasseralfingen 

1 Handformer für Eißengießerei (Aalen) 

3 Former (Kernmacher) für Metall- 
gießerei (Heidenheim) 

2 Gesenkeschmiede (Westheim 
Kıs, Schwäbisch Hall) > 

1 Bauschlosser (Schönbühl b. Schorndorf) 

1 erfahren. Werkzeugmacher (Böblingen) 

1 Fräser für Maschinenfabrik 
(Waiblingen) 

1 Rundschleifer für optische Werke 
(Oberkochen) 

1 Heizungsmonteur (Schorndorf) 

1 Flaschner für Blechwarenfabrik 
(Backnang) 

1 Bauflaschner (Install, f. Gas und 
Wasser) Lorch 

1 Elektro-Installateur (Backnang) 

1 Auto-Elektriker (Heilbronn) 

1 Dieselmonteur für eine Dieselmotoren- 
vertretung (Endersbach) 

5 perfekte Rundfunkmechaniker 
(Pforzheim) 

4 perfekte Rundfunkmechaniker f. Radio- 
fabrik (Backnang) 

1 Rundfunkmechanikermstr. (Backnang) 

1 perf. Spritzlackierer (Backnang) 

1 Galvaniseur (Backnang) 

1 Galvaniseur f., Kinematographenfabrik 
(Untertürkheim) n 

1 Galvaniseur für Spezialfabrik für 
Sterilisier-Gerätschaften (Bad Cannstatt) 

3 Fräser (Göppingen) 

2 Vertikalbohrer (Göppingen) 

2 Horizontalbohrer (Göppingen) 

1 Langholzbohrer f. Großstück (Göpping.) 

2 Maschineneinsteller (Künzelsau) 

3—5 Werkzeugmacher (Künzelsau) 

2 Fräser (Künzelsau) 

2 Dreher (Künzelsau) 

1 Maschinenschlosser für Papierwaren- 
tabrik (Stuttgart) 

3 gelernte‘ Dreher, die nach Zeichnung 
arbeiten können (Stuttg.-Vaihingen) 

3 Stahlgraveure für Papierwarenfabrik 
(Prägestempel für Siegelmarken und 
Etiketten) (Stuttgart-Untertürkheim) 

ar wit te ehe 


Bewerber und Bewerberinnen werden gebete: 


ı Werkzeugmacher für Vorrichtungsbau 
(Nürtingen) 

1 Härter (Metall) für größere Werkzeug- 
maschinentab; (Nürtingen) 

1 Galvaniseur für Betrieb der Elektro- 
Industrie (Backnang) 

1 Elektro-Installateur (Backnang) 

1 Schmelzer f. Metallgußmaschinenfabrik, 
Alter bis zu 55 J. (Hockenheim) 

ı Former und Gießermeister (Mannheim) 

1 Spritzlackierer (Backnang) 


Ferner sucht das Arbeitamt Göppingen! 
Metallformer (für Leicht- und Schwer- 
metall), Metallschmelzer (für Leicht- und 
Schwermetalle), Bauschlosser im Alter 
von 25—30 J., Maschinenschlosser (Spezia- 
listen im Exzenterpressebau), Spinnerei- 
monteur, mögl. Spezialist im Krempel- 
setzen, Metallschleifer u. Polierer, Rund- 
schleifer, Bauflaschner und Installateure, 
selbständ. Automechaniker, mögl. Ford- 
spezialisten. 

Das Arbeitsamt Eßlingen sucht: Ma- 
schinenschlosser, Bauflaschner und Instal- 
lateure, Dreher, jüngere Autogenschwei- 
ßer, Bohrwerksdreher, Werkzeugmacher 
für Schnitt- und Stanzwerkzeuge, Mecha- 
niker für Präzisionswinkel u, Präzisions- 
linealfertigung. 


weiblich 

1 Oberköchin für Universitätsklinik (TÜ- 
bingen (ca. 300 Personen) mit guten 
Kenntnissen in Diätküche, Alter bis zu 
45 Jahren, ledig oder lediggehend 

‚4 geübte. Ringspinnerin für Kammgarne 
(Göppingen) : 

ı Wäschezuschneiderin zur Anfertigung 
von Herren- und Damenwäsche nach 
Maß, Unterkunft für Ledige kann evtl. 
besorgt werden (Stuttgart-Vaihingen) \ 

1 Konfektionsverkäuferin für größeres 
Kaufhaus (Geislingen) 

1 perfekte Sekretärin für die Direktion 
einer größeren Wirkwarenfabrik, Gute 
engl. und franz, Sprachkenntnisse Be- 
dingung (Oberndorf) 

mehrere gelernte Verkäuferinnen für 
Textilhaus und Aussteuergeschäft 
(Göppingen) 


n, bei der zuständigen Fachvermitt- 


lungsstelle des Arbeitsamts Schwäbisch Gmünd vorzusprechen. 
Weitere Stellenangebote finden Sie in dem wöchentlich jeweils Freitag erscheinen- 
den „Stellenmarkt“, der kostenlos beim Arbeitsamt eingesehen oder abgeholt wer- 


den kann. 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 





5. September 





Stadtbauplanänderung 


im Schwerzergebiet — Am Siechenbergweg 

ch Beschluß des Gemeinderates wurde die 
nderung des Stadtbauplans Schwerzergebiet/ 
n Siechenbergweg/Straße Nr. 29 festgestellt, 
‚diesbezüglichen Pläne sind auf der Baurat- 
iberei, Rathaus Zimmer Nr. 30, in der Zeit 
im 24. bis 30. September 1950 je einschließlich 
Yährend der üblichen Kanzleistunden zur Ein- 











jhtnahme und Erhebung von evtl. Einsprüchen ! 


jegt. 





Gmünder Familienstand 
derungen in der Zeit vom 14, bis 20. Sept. 


jeri 
‚Geburten: 9. Karl Hermann Jourdan, kaufm. 
t., Hinterlintal, Gde. Ruppertshofen, 1 S.; 
‚Karl Heinrich Aich, Dipl.-Ing., Siechenberg- 
eg 10, 1 Sohn; 15. Hugo Hölldampf, Silberarb,., 










au, 1 Tochter; 14. Karl Burth, Bez.-Notar, 
bentalstr. 13, 1 Tochter; 13, Johann Schütte, 
ermeister, Unt. Zeiselbergstr. 1, 1 Sohn; 13. 
Georg Kern, Mechaniker, Heubach, 1 Tochter; 
Gerhard Bertram, Elektroinstallateur, Olga- 
59, 1 Sohn; 15. Heinz Erwin Schenk, Ma- 
inist, Mutlanger Str. 14, 1 Tochter; 15. Franz 
er, Hilfsarbeiter, Heugenstr, 23, 1 Toch- 
. Xaver Dausch, Maler und Lackiermstr., 
pa1 tr. 47, 1 Sohn; 13. Robert Lakner, Land- 
irt, Göggingen, 1 Sohn; 13. Emil Haas, Schrei- 
Horn, Gde. Göggingen, 1 Sohn; 13. Josef 
r, Hilfsarbeiter, Leinzell, 1 Sohn; 19. Alfred 
Schneider, Moltkestraße 17, 1 Sohn; 15. 
Schneider, Mechaniker, Buchstraße 75, 











j Stadt Lorch 


An die Bürgerschaft der Stadt Lorch 
kommenden Sonntag 24. September 1950 
‚eine Volksbefragung statt. Sie hat nach 
vom Landtag beschlossenen Gesetz den 
eine Vereinbarung über die Neuglie- 
g in den Ländern Baden, Württemberg- 
n und Württemberg-Hohenzollern vor- 
eiten. Die zahlenmäßige Beteiligung der 
mmberechtigten und das damit zum Aus- 
gebrachte Interesse an der Frage der 
iederung wird von wesentlicher Bedeu- 
fung sein, 

Die rege Teilnahme an den öffentlichen An- 
enheiten kennzeichnet im einzelnen den 
twortungsbewußten Staatsbürger und 
das Ganze gesehen ein politisch reifes 
ik. Die Bürgerschaft der Stadt Lorch hat 
ch immer mit aufgeschlossenem Inter- 
ge an den allgemeinen Wahlen und 
mungen beteiligt, Ich bin überzeugt, 
ie es auch diesmal tun wird, Trotzdem 
e ich nicht versäumen, an die gesamte 
gerschaft für die bevorstehende Volks- 
agung die herzliche Aufforderung zu 
tichten: Stimmt ab! 

Lorch, den 21. September 1950 
Bürgermeister (gez) Bareiß 


E = 
ung der unter Artikel 131 des Grund- 
fallenden Personen, die nicht im 
ntlichen Dienst wiederverwendet sind 
' die im Amtsblatt für den Landkreis vom 
. 1950 Nr. 274, Seite 1, veröffentlichte Be- 


en ung des Innenministeriums wird der 


































r Länder Württemberg-Baden 


zwei Jahren sind die Regierungen W 
ns unablässig bemüht, die Vereinigung 













at die Bevölkerung selbst das Wort, 





de Entwicklung unseres deutschen Vaterl 
.mberg-Badens und Württemberg-Hohenzoll 
A g ihrer Länder, ihre Stimme am 24. 
Laßt Euch nicht durch die Bequemlichkeit 
en! Die Entscheidung ist in Eure Hand 


27 wie Euer Staat in der 


= 


'S entschlossen vorwärts zu gehen! 
Staatspräsident Dr. Gebhard Müller 

n enminister Vietor Renner 

ıltminister Dr. Albert Sauer 
tsminister Eugen Wirsching 
tschaftsminister Dr. Franz Weiß 






Aus den Kreisgemeinden 


Stadiverwaltung Schwäbisch Gmünd 


1 Sohn; 19. Johannes Maier, 
Königsturmstr. 35, 1 Tochter. 
Sterbefälle: 13, Christian Schneck, Altersrent- 
ner, Wißgoldingen, 66 Jahre; 14. Rudolf Herkom- 
mer, Gürtler, Waldstetten, 56 Jahre; 14. Jose 
Cabr&-Nolla, Weinhändler, Kornhausstraße 13,. 
68 Jahre; 15. Friedrich Scholze, Schlosser und 
Installateur, Nikolausgasse 1, 63 Jahre; 17, Maria 
Nuding geb. Kraus, Klarenbergstr, 28, 78 Jahre. 
Eheschließungen: 16, Josef Sonnentag, techn. 
Angest., Möhlerstr. 16 und Rita Maria Brenner, 
Näherin, Pfeifergasse 14; 16. Franz Bieckert, 
kaufm. Angest., Vordere Schmidgasse 22 und 
Margit Noßwitz, Näherin, Wilhelmstraße 1; 16. 
Gerhard Benesch, Schneider, Alfdorf und Mar- 
garete Kabas, Hausangest., Bismarckstr. 22, 


Evang. Gottesdienst Schwäbisch Gmünd 


Sonntag 24. September 1950: 8.15 Uhr Gemeinde- 
haus (Skrabak), 9.30 Uhr Augustinuskirche (Mis- 
sionsdirektor Steinberg), 10.455 Uhr Gemeinde- 
haus Kindergottesdienst, 11.00 Uhr Augustinus- 
kirche Christenlehre für Söhne und Töchter, 
14.00 Uhr Augustinuskirche Bezirksmissionsfest 
(Direktor Steinberg, Dekan Gümbel, Missionar 
Tietzen und Schreiber, Opfer für die Heiden- 
mission). 

Mittwoch 27. September: 20 Uhr Augustinus- 
kirche (Hühn). 

Donnerstag 28. September: 15 Uhr Gemeinde- 
haus Frauenmissionskranz. 

Sonntag 24. September: 7.30 Uhr Weiler i.d.B. 
Schwesternhaus, 9 Uhr Oberbettringen, Schwe- 
sternhaus, 10 Uhr Waldstetten Friedhofkapelle 
(Rümelin). 


Schlossermeister, 


in Frage kommende Personenkreis hiemit aus- 
drücklich hingewiesen. 

Es wolle besonders beachtet werden, daß Mel- 
dungen nur bis zum 30. September 1950 beim 
Landratsamt Schwäbisch Gmünd gemacht wer- 
den können. Ueber die erfolgte Meldung wird 
eine Bestätigung erteilt, die sorgfältig aufzube- 
wahren ist. 

Vordrucke sind auf Zimmer 2 des Rathauses 
erhältlich. Dort wird auch gerne Auskunft erteilt. 


Hauptübung der Freiw. Feuerwehr 

Im Laufe des Samstags 23. September 1950 fin- 
det in Lorch eine interessante Hauptübung der 
Freiw. Feuerwehr statt, Dabei wird auch die 
neu Ge Anhängeleiter vorgeführt. 

Die Uebung beginnt mit einem Probealarm 
mittels der Alarmsirene, 

Die Einwohnerschaft wird zugleich im Namen 
des Feuerwehrkommandos freundlich einge- 
laden, die UVebung anzusehen, 

Bürgermeisteramt 


Ev. Gottesdienst 
8.30 Uhr Predigt in der Klosterkirche (Fischer), 
9.30 Uhr Predigt in der Stadtkirche (Fischer), 
10.30 Uhr Kinderkirche und Christenlehre mit 
den Söhnen, 14 Uhr Bibelstunde in Unterkirneck, 
19.30 Uhr Männerabend. — Mittwoch 7.30 Uhr 
Betstunde, 20 Uhr Bibelstunde in Oberkirneck. 


Blitzableiterbau-Kurs 

Das Landesgewerbeamt Stuttgart veranstaltet 
bei genügender Beteiligung im Oktober dieses 
Jahres in Stuttgart einen einwöchigen Tages- 
Sonderkurs für Dachdecker, Elektro-Installateure, 
Flaschner und Schlosser über den Bau von Blitz- 
ableitern. Die Feilnehmergebühr beträgt 25.- DM. 
Anmeldungen, Lehrplan und Auskunft beim 
Fachkurssekretariat des Landesgewerbeamts in 
Stuttgart-N, Kienestraße 18, Fernsprecher 92251. 

Landesgewerbeamt 


ll DIT HUT TUT TTNTTTTTTTTTTTTTTTLTLTTTTTTTTTTTTTTTT 
An die Bevölkerung 


und Württemberg-Hohenzollern 


ürttemberg-Badens und Württemberg-Hohen- 
der drei südwestdeutschen Länder herbeizu- 


en, wie es ihnen ihre Pflicht, für die Interessen der Bevölkerung einzutreten, gebot. 
t nicht an ihnen gelegen, wenn die Entscheidung so lange hinausgezögert worden ist. 


Von der tiefen Ueberzeugung erfüllt, daß der Zusammenschluß Württembergs und Ba- 
ns im Interesse aller Bevölkerungskreise liegt und ein wichtiger Beitrag für die ge- 


andes ist, appellieren die Regierungen Würt- 
erns einmütig und eindringlich an die Be- 
September für die Vereinigung abzugeben. 

oder Verärgerung davon abhalten, zur Urne 
gelegt, wahrt jetzt Euer Recht, selbst zu be- 


Zukunft aussehen soll. 


Die Forderung der Stunde gebietet uns allen, nicht stehen zu bleiben, sondern einmütig ı 


Ministerpräsident Dr. Reinhold Maier 
Justizminister Dr. Josef Beyerle 

Stv. Ministerpräsident 

Innenminister Fritz Ulrich 

Kultminister Theodor Bäuerle 
Finanzminister Dr. Edmund Kaufmann 
Wirtschaftsminister Dr. Hermann Veit 
Landwirtschaftsminister Heinrich Stooß 
Verkehrsminister Otto Steinmayer 
Ministerialdirektor David Stetter, 

mit der Führung des Arbeitsministeriums 
beauftragt 
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| Veranstaltungs-Kaltender 

Volkshochschule, Im Rahmen des englischen 
Konversationskurses spricht am Freitag 22. Sep- 
tember 20 Uhr im Clubraum des US-Residenten- 
amtes, Parlerstraße 12, ein Gast aus England, 
Mr. John, Prof. der Aberystwyth-University, 
Department of International Politics, über „In- 
ternational Unterstanding“. Eintritt frei. — Am 
Samstag 23. September 20 Uhr im Kleinen Stadt- 
gartensaal Egon Jameson, Neue Zeitung, Mün- 
chen: „Bemerkungen eines Reporters“. Eintritt 
frei, Schulrat Waldenmaier: „Erlebnisse in 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika und 
in Kanada“, Vortrag mit Lichtbildern am Mitt- 
woch 27. September 20.00 Uhr in der Aula der 
Fachschule. Eintritt frei. — Das neue Herbst- 
und Wintersemester beginnt in der ersten Ok- 
toberwoche. — Am Sonntag 24. September natur- 
kundliche (botanische) Tageswanderung nach 
Schwarzhorn — Heldenberg — Winzingen, Lei- 
tung: Dr. Graß. Die Abfahrt erfolgt 8.45 Uhr ab 
Bahnhof mit Postomnibus nach Weilerstoffel. 
Rückfahrt gegen Abend. In Winzingen ist Ge- 
legenheit zur Wahl mit einem Stimmschein, der 
im Rathaus, Zimmer 15, gegen Abgabe der 
Wahlkarte zu erhalten ist. Einschreibung im 
Sekretariat. Teilnehmergebühr —.50 DM. 

Zitherkonzert morgen Sonntag 19.30 Uhr im 
kath, Vereinshaus mit Tanz, wozu jedermann 
eingeladen ist. 

Aufbaugemeinschaft. Heute Freitag 22. Sep- 
tember um 20 Uhr findet im Stadtgartensaal 
eine Vollversammlung aller Heimatvertriebenen 
und Entrechteten statt. Es spricht zu den bren- 
nendsten Tagesfragen der Redakteur des Ost- 
West Kurier Josef Schwarz. Preissteigerung, 
sozialer Wohnungsbau, Südweststaat, Remilita- 
risierung usw., sind Fragen, welche uns direkt 
berühren. 


Das Amtsblatt 
wird ab 1. Oktober durch die Post zugestellt. 
Die Post kassiert das Bezugsgeld im voraus, 
also bereits in diesen Tagen, 
nn m nn 


Eröffnung der Landwirtschaftsschule 


Die Eröffnung der Landwirtschaftsschule 
einschließlich der Mädchenabteilung im Win- 
terhalbjahr 1950/51 ist auf Montag, 6. Nov, 50 
festgesetzt. 

Aufnahmebedingungen für 
Mädchen: 

1. Alter 18 Jahre. Ausnahmen werden nur ge- 
nehmigt, wenn die Aufnahmesuchenden 
nachweisen, daß sie aus besonderen Grün- 
den die Schule bereits in diesem Jahre be- 
suchen müssen. Ausnahmegenehmigungen 
werden aber nur für Schüler und Schüle- 
rinnen erteilt, die vor dem 1. 4. 1933 ge- 
boren sind. 

Nachweis einer zweijährigen landwirt- 
schaftlichen bzw. ländlich-hauswirtschaft- 
lichen Praxis nach der Schulentlassung. 
Besuch der Landwirtschaftlichen Berufs- 
schule. 

Erziehungs- und Ausbildungsbeihilfen können 
bedürftigen Schülern und Schülerinnen in 
Aussicht gestellt werden. 

Die Anmeldungen sind an die Landwirt- 
schaftsschule Schwäbisch Gmünd, Lindacher 
Straße 11, zu richten. 

Anmeldeformulare sind auf den Bürger- 
meisterämtern erhältlich, Die Bürgermeister- 
ämter werden um kostenlose ortsübliche Be- 
kanntgabe der Eröffnung der Landwirt- 
schaftsschule gebeten. 


Fleckviehzuchtverein Schwäb. Gmünd 
Die diesjährige 
Jungviehprämiierung 
findet am Dienstag, 17. Oktober 1950 
Schwäbisch Gmünd (Stadtgarten) statt, 
Zugelassen sind Rinder über 18 Monate alt. 
Kalbinnen über 2% Jahre alt müssen fühlbar 
trächtig sein. Beginn der Prämiierung 10 Uhr. 
Die Anmeldungen sind unter Angabe der 
Ohrmarke und des Alters bis spätestens 1. 
Oktober 1950 in den Vorstand des Fleckvieh- 
zuchtvereines Schwäbisch Gmünd, Herrn Jos. 
Weber, Lautern, zu richten. 
Gleichzeitig findet in Verbindung mit der 
Jungviehprämiierung eine 


Kuhfamilienprämiierung 
statt. Es können vorgeführt werden: 


a) Kuhfamilien mit mindestens drei unmit- 
telbaren männlichen oder weiblichen Nach- 
kommen, mindestens 1 Jahr alt (Mutter mit 


Jungen und 


3, 


in 


| mindestens 3 Söhnen oder Töchtern). 


b) Kuhfamilien mit mindestens 2 Nachkom- 
men, Generationsfolge (Mutter-Tochter-Enkel, 
mindestens 1 Jahr alt). 

Die Kuhfamilien sind mit Namen und 
Herdbuch- bzw. Kälbernummern ebenfalls 
bis zum 1. Oktober 1950 an den Vorstand des 
Fleckviehzuchtvereins zu melden. & , 

2 Der Vorstand 
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Zahl auch die ärgsten Schädlinge deg Obst 
mostes, nämlich Essigbakterien, Ka 
Schimmelpilze usw. Von diesen Zufä 
ten gilt es sich freizumachen, um den 
guten Hefen die Oberhand zu versch 





Wie bereitet man den besten Most? 
Obstverwertung 1950 


Das Jahr 1950 beschert dem Kreis Schwä-|kann die fehlende Säure durch Zusatz von % S 
bisch Gmünd einen reichen Obstsegen. Es|100—150 Gramm Weinsteinsäure oder ein |Das ist nur der Fall, wenn man Rein 
wird sich infolgedessen jeder Verbraucher | Viertel bis ein Halbes Liter Mostmilchsäure |d. s. reingezüchtete Weinhefen, verwen, 
reichlich mit Tafelobst eindecken können. Die|je Hektoliter ergänzt werden. Auf das|Diese Reinhefen sind entweder der Mai 
Obsterzeuger seien bei dieser Gelegenheit an| Waschen des Obstes erfolgt das Mahlen | Oder dem’ Saft zuzusetzen. Der Vorteil 
gute Sortierung ihrer Ernte erinnert, sie er-| und Abkeltern. Das gemahlene Obst darf | Reinhefeverfahrens besteht darin, daß 
zielen damit höhere Preise und verschaffen | nicht in offenen Bütten herumstehen oder | Getränke schnell in Gärung kommen, rz 
sich ein gutes Ansehen, Was als Tafelobst |angären, da dadurch der Grund zu Krank- und vollkommen durchgären. Die Moste 
nicht an den Mann gebracht werden kann, |heiten, insbesondere zum Essigstich gelegt kommen dann einen reintönigen Geruch u 
gilt es heuer richtig zu verwerten a Be-| wird. Den en reinen Saft erster | Geschmack und klären sich schnell. & 
reitung von Süß- und vergorenem Most, so-| Pressung gibt man sofort ins Gärfaß. Die fi 
wie durch Herstellung von Dörrobst und | Trester werden gelockert und in einer Bütte mme der‘ NE er Ki 
Branntwein. R mit soviel Wasser übergossen, daß dasselbe den Keller oder den Most mit einem Em ı 

”ur Mostbereitung usw. wird das Fall- und | gerade über die Trester geht. Die Bütte wird mungsapparat oder einem Teil des Mostegajl 
Mostobst verwendet. Das Fallobst dürfte flei- | mit einem Tuch zugedeckt. Man läßt das dem Herd erwärmen und dem Faß z 
Siger aufgelesen und der Verwertung zuge- | Wasser 24 Stunden auf die Trester einwir- Bei herben Birnenmosten empfiehlt Fr: 
führt werden, nachdem die Mostobstpreise |ken, um die noch enthaltenen Stoffe (Zucker, Unterstützung der Gärung die Zugabe 
angezogen haben. Man bekommt mitunter den | Säure, Bukettstoffe) auszulaugen. Mehrere-|99 pis 30 Gramm Salmiak oder Phospho 
Eindruck, als ob zu viel Obst gewachsen wäre |male am Tage werden die Trester unterge-|,em Ammonium je Hektoliter 
und daß es sich nicht lohne, dasselbe einzu- |stoßen oder noch besser mittels eines Latten- 5 N Pa 7 $ 
sammeln. Das ist aber ganz falsch. Wir haben | rostes unter der Flüssigkeit gehalten, um.das| Sobald die stürmische Gärung vorüber is 
an keinem landwirtschaftlichen Erzeugnis | Auftreten von Essigstich zu verhindern, Der |und die Kohlensäureentwicklung nach 
Ueberfluß, auch wenn es so scheint; es han-|bei der zweiten Pressung anfallende Saft | müssen die Fässer spundvoll gefüllt werd 
delt sich nur darum, den Segen richtig aus- | wird dem bereits im Gärfaß befindlichen zu- sonst bildet sich auf der Oberfläche eine K 
zunützen, Selbst wenn für Fallobst je Ztr.| geführt. Für alsbaldigen Eintritt der Gärung |nendecke und Essigsäure. Dieses Nachfi 
nur 2.50 DM erlöst werden, so erbringen zehn |ist nun Sorge zu tragen. ist allmonatlich mit demselben guten Mos 

vorzunehmen. Der Gärspund wird abgenom 


Zentner immerhin 25.— DM; und die Märkle BE 
sind doch so rar! Laßt daher das Geld nicht| Sechs bis sieben Zentner für einen Eimer |men und das Faß mit einem gewöhnlich 
auf der Straße liegen, Ein Autofahrer sagte,| Beim Pressen des Obstes ist darauf zu ach- | Spund verschlossen, zunächst noch lose, di 
daß er täglich mindestens 1 Zentner Obst zu-| ten, daß der Saft nicht mit Eisenteilen in Be- | die sich® bildende Kohlensäure entweice 
sammenfuhrwerke. . [rührung kommt, denn wenn Eisen von den |kann. h 
Als Dörrobst, Süßmost und Branntwein | Säuren des Obstsaftes gelöst wird, dann gibt| Guter, reintöniger Most ist der beste 
wird das leichtverderbliche Obst jahrelang | dies später Veranlassung zum Schwarzwer-| trunk. Dagegen bedeutet essigstichiger, zäh 
haltbar gemacht. Auch als vergorener Obst- |den des Getränkes. Hervortretende Eisenteile | übel riechender (meuchliger) Most langsaı 
most läßt sich das Obst wenigstens auf 1—2,\ an der Presse sind daher einige Zeit vor Be- | Selbstmord. 
Jahre aufheben, Von der Mostbereitung sollte | nutzung derselben mit einem säurefesten 
infolgedessen heuer vorsorglich ausgiebiger Lack zu überstreichen. 
einer Form daß das Mostrinken keine Strafe | „42% 15 Fer Most sollte man, heuer, wenlg- 
Bedeutet, söndern ein Genuß It a ae odacn- Die | Weinbau in 500 m Meereshöhe 
Erstes Erfordernis zur Erzielung eines ge-|in diesem Fall dann noch 100—120 Liter Was-| Diese Ueberschrift klingt beinahe ung) 
sunden, haltbaren Obstmostes ist peinlichste | ser hinzu. haft, doch ist es Tatsache, daß in Holzhaı 


Sauberkeit und Ordnung in Kelter und Kel- Das Füllen der Fässer Gde, Eschach Kreis Schwäbisch Gmünd, d 
ler. Grundsätzlich sollten Most- und Hack- Während der Gä dürf die Fä auf der Frickenhofer-Höhe gelegen ist, 
i ee Weinspalier seit Jahren beste Erträge lie 


fruchtkeller getrennt sein; denn Kartoffeln, 5 

> er a f ; t spundvoll gehalten werden! Ein Zehntel 
Rüben, Möhren u ä, verlangen im Winter- | N; "m Zwanzigstel des Faßinhalts bleibt| Das Spalier bekleidet eine Hauswand m 
lager niedrige Temperaturen (24° C), wäh- freiÄ, um ein Ueberschäumen zu verhindern. | etwa 60 qm Gesamtfläche. Der Besitzer, ei 
rend für den Most zu En sen a Denn letzteres verstößt gegen die Grundregel | geprüfter Baumwart — Georg Wiedmann 
eine Temperatur von 15=-16° erforder! s; | einer geordneten Kellerwirtschaft, nämlich | verstand es durch sachkundige Pflege, die 
100 „,(erselben genügt eine solche von eIWA [die Sauberkeit. Der überlaufende Most bildet |samte Hausfront lückenlos (ausgenon 

Zr Een ; zudem einen beson: ünsti ä Fenster und Türen) zu bekleiden. J 
or der Einwinterung Eder: lem für die a N er regelmäßig den Zapfenschnitt an. Dabei 
Scawefelschnitten gründ abzutsten oaer aie|wenn die angeschimmelten Treber ins Faß | beachtlich, daß an diesem Spalier selbst i 
EOSaU SEAN OISSEEEEer: abzu BE © fer. | zurückfallen. Zur Verhinderung des Zutritts | untersten Partien jedes Jahr gut austreibm 
überflüssigen Lebewesen zu vertreiben, Her- | Yon Luft und der Entwicklung der luftlieben- | Als Sorten sind „Müller Torgau und Bouvi 
nach wird der Keller orden! Sur den Krankheitserreger wird das Faß wäh-| verwendet. Den Krankheiten und Schädli 

Ebenso wichtig ist die Faßbehand- rend der Gärung mit einem Gärspund ver- | gen wird immer rechtzeitig und mit den &* 
lung: Nur in einem gesunden Faß läßt sich | schlossen. Als Äbsperrflüssigkeit des Gär-|forderlichen Mitteln zu Leibe gerückt. Da 
auch ein gesunder Most bereiten. Vor Fül- |trichters verwendet man ein Gemisch von | Behang ist am gesamten Spalier sehr 
lung müssen die Fässer peinlich sauber sein. | Alkohol und Wasser. und regelmäßig verteilt. Gesundheit 
. Ihre Reinigung wird durch Brühen mit hei- Die Gä bildet die Grundl d Laub und Früchten lassen keinerlei Wünsdt# 
Bem und Nachspülen mit kaltem Wasser vor- Mosthe; en hie a hi Fun a eF | übrig. Die Durchschnittsernten liegen b 
genommen. Das zuletzt ablaufende Wasser | 4. en us Over oder überhaupt 3—4 Ztr. pro Jahr. x 
Ih 


muß vollständig geruch-, farb- und ge-|"- Er Wenn man bedenkt, daß sich dieser W 
nicht mehr gutmachen. Die Gärung muß rasch bau auf der Frickenhofer Höhe in 500 mü. 


- schmacklos sein. Angelaufene oder gar essig- | \ 
stichige Fässer erfordern eine besondere Be- een nn M. befindet, so ist dies eine respektable ii] 
stung. Anläßlich der in diesem Jahr vl 


handlung. Zunächst wird unter Zuhilfenahme er D 
einer Faßbürste mit kaltem oder lauwarmem | diger Gärung Zuckerreste zurückbleiben, bil- Landwirtschaftsministerium Württemberg 


Wasser eine mechanische Säuberung des Fas- | den diese den Anlaß zum Zähwerden und R ä 
ses vorgenommen. Dann wird das Faß mit |@nderen Krankheiten des Mostes. > ES a en 
einer 2prozentigen Sodalösung gebrüht, hier- Das sicherste Mittel für eıne rasch einset-| sitzer einen 1. Preis 
auf folgt eine Behandlung mit einer einpro- |zende und glatt verlaufende Gärung ist die 2 N och 
zentigen Lösung von Schwefelsäure in Was-| Anwendung von Reinhefe, wie sie die; In diesem far SARIGER DENE darf noch & 
ser (wobei die Schwefelsäure in das Wasser | Weinbauversuchsanstalt in Weinsberg und | wähnt werden, daß au En 2: 
zu gießen ist, aber nicht umgekehrt!) und | andere Institute liefern. Die Gebrauchsanwei- | Gmünd eine vorbildliche se ee 
darauf nochmaliges Brühen mit Sodalösuag. |sung ist genau zu beachten. Bekanntlich wird | Landwirtschaftsministerium Württemberg! 
Zum Schluß wird mit heißem und dann mit|die Gärung durch Hefepilze hervorgerufen; | den Stuttgart prämiiert wurde. Der ei =; 
kaltem Wasser nachbehandelt. Stark ange-|dabei ist zu beachten, daß es sehr viele Ar- | Besitzer — Alfred Klein, Baumwaı i 
laufene.oder verschimmelte Fässer sind auf-|ten und Rassen von Hefen gibt, die sich we- | hielt damit einen 2. Preis. 
zuschlagen und das kranke Holz abzuhobeln. |sentlich in ihren Eigenschaften unterscheiden. Beide Prämiierungen legen Zeugnis d 
Wenn die Fässer trocken sind, werden sie|Es ist nun absolut nicht gleichgültig, welche | ab, daß auch der Kreis Schwäbisch Gn 
mit nicht tropfenden Schwefelschnitten ein- |Heferasse die Gärung durchführt. Ueberläßt| der starken Konkurrenz auf dem Gebiete d 
geschwefelt. Vor dem Füllen mit Saft sind|man die Gärung sich selbst, so stellen wir | Obstbaues gewachsen ist. 

sie sauber auszuspülen, da sonst der Schwe-|es dem Zufall anheim, welche Entwicklung ; 
fel den Gärungsprozeß stark aufhält, u. U.|die Gärung nimmt. Denn an den reifen 
ganz verhindert Früchten findet man neben Hefen in großer 


Die Auswahl des Mostobstes 
Kraftpostlinie Schwäbisch Gmünd—Heuchlingen— Hoher 


or eine richtige Zusammensetzung des 
bstsaftes zu 'erzielen, ist säurereiches mit Am 18. 9. 1950 eröffnete die PoSt eine neue Kraftpostlinie und zwar nach Hohenstadt. Der 
plan ist folgender: 


säurearmem Obst zu mischen. Aus reinen 



























































































Landwirtschaftsrat Hieber 



























































































Verantwortl.: Landrat Burkhardt, Schw. Gm 
Druck der Rems-Druckerei, Schwäbisch Gm 
































Birnen ist es schwerer, einen haltbaren Most 18 
W SaS WaSa Ss ws w s w SasW 
ea > aus ron Bei richtiger | 7.30 12.15 16.15 17.15 18.50 20.05 ab Schwäbisch Gmünd PA 1 an 6.45 7.00 9.55 13.20 14.40 18:0 
€ ung kann man allerdings aus reinen | 7,37 12.22 16.22 17.22 18.57 20.07 Schwäbisch Gmünd PA 2 6.40 6.50 9.50 13.15 14,35 18.35 I 
Birnen (Champ. Bratbirnen) ein hervorragen- | 7.47 12.32 16.32 17.32 19.07 20.17°° Hussenhofen Gasth. Kreuz 6.30 6.45 9.40 13.05 14.25 18.25 
des Getränk herstellen. 7.49 12.34 16.34 17.34 19.097 20.19 Abzw. Hirschmühle 6.26 6.41 9.36 13.01 14.21 18.21 
N ri ya DE BE LE im 
rei Wochen gelagert. Dabei verwandelt sich | ®- hr 5 ß 5 E rainkofen Post ab 6.15 6.30 9.25 12.50 14. I» 
die sth I ESISBEEE De d S 8.05 12.50 16.50 17.50 19.25* 20.35 Leinzeli Gasthaus Ochsen an 6.10 6.25 9.20 12.45 14.05 18.05 
ie Stärke in Zucker. Vor dem Mahlen ist 
a: 8.08 12.53 16.53 17.53 19.28 20.38 Mulfingen 6.07 6.22 9.17 12.42 14.02 18.02 
das Obst unter allen Umständen sauber zu | 8.13 12.58 16.58 17.58 19.33 2043 Abzw. Horn 5 6.02 6.17 9.12 12.37 13.57 17.97 
waschen und alles Faulige und Wurmige zu] 8.20 13.05 17.05 18.05 19.40 20.50 an Heuchlingen Gasth. Krone ab 5.56 6.11 9.06 12.31 13.51 17.51 1 
entfernen. Je sauberer das Obst ist, um so | 8.22 13.07 17.07 18.07 19.42 20.52 ab Heuchlingen Gasth. Krone an 5.55 6.10 9.05 12.30 13.50 17.50 1 
reintöniger wird das spätere Getränk sein. | 8.29 13.14 17.14 18.14 19.49 20.59 Schechingen Gasth, Krone 5.45 6.00 8.55 12.20 13.40 17.40 
Frischer, ungewässerter Obstsaft soll 8 bis 10 | 8-35 13.20 17.20 18.20 19,55 21.05 Obergröning. Gasth. Löwen 5.40 5.55 8.50 12.15 13.35 17.35 
Gramm Gesamtsäure im Liter enthalten und | 940 13.25 17.25 18.24 20.00 21.10 an Hohenstadt Post ab 5.35 5.50 8.45 12.10 13.30 17.30 
ein Mostgewicht von 50—550 Oechsle aufwei-] f = fährt nur Sa, S über Hussenhofen und Iggingen 
sen, Bei säurearmen Birnen und Aepfeln| * = WaSa umsteigen in Leinzell 






Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 














Nummer 276 Schwäbisch Gmünd, Samstag 30. September 1950 Preis 10 Pig. 
; 
i 
Das amtliche Ergebnis 
Bekanntmachungen des Landratsamtes ereinlae rn, 
Die Uebergangsbeihilfe für Heimkehrer Wer ist der Eigentümer dieser Stimmkreis Schwäbisch anne 
| z 2 Gegenstände? Volksbefragung am 24. September 1950 über die 
ist auf Grund des Heimkehrergesetzes vom gs \ Neugliederung in den Ländern Baden, Württem- 
19. Juni 1950 durch das Innenministerium ge-| Die Besatzungsmacht hat kürzlich Einrich- berg-Baden und Württemberg-Hohenzollern, 
regelt worden. Nach dieser Regelung erhal- | tungsgegenstände aus den beschlagnahmten 
ten die seit 1. April 1950 zurückgekehrten und | Häusern Oberbettringer Straße 86 und 88 und P © 8 Ahgegeh. gült. 
noch zurückkehrenden Kriegsgefangenen — | Zeppelinweg 11 freigegeben, von denen nach- 5 s FH E Stimmen für 
_ soweit sie bedürftig sind — die Uebergangs- |stehend aufgeführte Gegenstände an den Ei- E 3> 6 Er: Frage Frage? 
_  beihilfe von 250.— DM in Form von Kleidung | gentümer nicht zurückgeführt werden konn- | stimmbezirk £E 53 20 FF ? 
im Heimkehrerlager und wenn der Wert die- | ten: a as ss Hr g 
ser Kleidungsstücke unter 250.— DM 'beträgt, |- 8 Stühle mit Ledersitz ur u u 
den Unterschiedsbetrag durch das Kreiswohl- 1 Polstersessel, Holzteile dunkel, Polste- BE 3 
 fahrtsamt und in der Stadt Schwäbisch rung beige mit dunklen Streifen 


Gmünd durch das Städt. Sozialamt. Beihilfen, 
_ die bereits durch das Kreiswohlfahrtsamt 
- oder Städtisches Sozialamt in bar gewährt 
worden sind, sind auf den Unterschiedsbetrag 
; anzurechnen, Verbilligte Kleidungsstücke 
können Heimkehrer, die seit 1. April 1950 zu- 
, rückgekommen sind und die die volle Bei- 
hilfe in bar bezogen haben, gegen Bezahlung 
im Entlassungslager abholen oder von dort 
beziehen. 
Freiarbeiter aus Frankreich können keine 
_  Uebergangsbeihilfe beanspruchen, Grundsätz- 
lich ist davon auszugehen, daß Heimkehrer, 
- die kein Entlassungsgeld erhalten haben, 
auch keinen Anspruch auf Uebergangsbeihilfe 
haben. Anträge auf Auszahlung von Ueber- 
gangsbeihilfen müssen mit dem Entlassungs- 
schein belegt und beim Bürgermeisteramt (in 
der Stadt Schwäbisch Gmünd beim Städt, 
Sozialamt) eingereicht werden. Auf Heim- 
kehrer, die vor dem 1, April 1950 zurückge- 
kommen sind, finden die Bestimmungen über 
die Uebergangsbeihilfe keine Anwendung. 


Kreiswohlfahrtsamt 





Treibstoffausgabe für Oktober 


Die Treibstoffausgabe für das Stadtgebiet 
findet auf dem Landratsamt, Zimmer 4, vom 
2. 10. bis 7. 10. d. J. vormittags von %8 bis 
12 Uhr (Samstag bis 11 Uhr) in der üblichen 
Reihenfolge statt), 

Die Bürgermeisterämter holen auch in die- 
ser Zeit die Treibstoffmarken für die Kreis- 
-  gemeinden ab, 

” Der Ausgabetermin ist unbedingt einzu- 

- halten, 

Zur Bewältigung der Herbst-Gütertrans- 
porte wurde das VK-Kontingent für Oktober 
zu Lasten der Monate November und De- 
zember erhöht, Im November und Dezember 
ist daher mit einer Kürzung zu rechnen, 

Die erhöhten DK-Zuteilungen vom Septem- 
ber können in diesem Monat nicht in vollem 
Umfang aufrechterhalten werden, 


Neubesetzung des Kehrbezirks 
Schwäbisch Gmünd 2 


Infolge Versetzung des bisherigen Stellenin- 
habers (Bezirksschornsteinfegermeister Diamant) 
hat das Innenministerium den Josef Huber, 
wohnhaft in Schwäbisch Gmünd, Goethestr. 37, 
mit Wirkung vom 1. 10. 1950 zum Bezirksschorn- 
steinfegermeister des Kehrbezirks Schwäbisch 
Gmünd 2 bestellt. 


die bei der Meldeaktion im März 1950 nicht erfaßt worden sind 


Zur weiteren Nachforschung nach Kriegs- 
gefangenen, Vermißten und Internierten, so- 
wie für den Rechtsschutz und die Betreuung 
der Kriegsgefangenen in den Gewahrsams- 
ländern hat das Bundesinnenministerium mit 





2 Polstersessel (Plüsch mit Fransen) Schwäbisch Gmünd 

1 Gartenbank (Eisengestell) 

1 Couch mit geschwungener fester 
Rückenpolsterung 

5 Nachttischchen (Verschiedene) 

1 

0 


Radioapparat (Korona) 


10 Bilder (Verschiedene) um 1 589 5532 3 
1 Papierkorb 9 9 40 40 3 
Personen, die glauben, auf vorstehende Ge- 10 1200 17 60 570 36 
genstände Eigentumsansprüche zu haben, m en 5 er = a 
werden zu einer Besichtigung am 2. 10. 1950 13 97 en = 53 ı7 
in der Zeit von 10—11 Uhr (vor der Schieß- “a 07 ee 
talwirtschaft, Schießtalstraße 18) aufgefor- 5 897 7 83 32 3 
dert, 16 60 7 46 40 26 
Ansprüche auf diese Gegenstände müssen bis 7 84 3 46 398 28 
spätestens 15. 10, 1950 schriftlich geltend ge- 18 86 13 430 408 22 
macht sein, Nach diesem Zeitpunkt werden = = = „ + % 
die Gegenstände, auf die kein Eigentumsan- 2ı 024 8 7 39 18 
spruch erhoben wurde, der vorgeschriebenen ec aa a 1 
Verwertung zugeführt, 23—25 _ 7 11 104 T 
Amt für Besatzungsleistungen Alfdorf 36 260 3 35 36 19 
Bartholomä 2 0 20 28 1 
artholom:i 
Auszahlung Bettringen 29 1594 10 #1 465 2 
der Unterhaltshilfe nach dem Soforthilfe- | Degenfeld 0 37 2 0 86 4 
gesetz Durlangen 31 655 2 9 9 8 
Die Auszahlung an Empfänger von Unter- eateh = n 2 2 ar en 
haltshilfe in der Stadt Schwäbisch Gmünd 4 24 — 108 18 1 
findet bei der Kasse des Kreisverbands in | Großdeinbach 35 719 .— 17% 167 8 
Schwäbisch Gmünd, Uferstraße 6 statt und ss 16 — 66 63 3 
zwar 7 9. 3 50 6 4 
am Mittwoch 4, Oktober Herlikofen = 703 5 173 155 18 
von 8 bis 9 Uhr Buchstaben A bis B Heubach 40 > = er en 4 
von 9 bis 10 Uhr Buchstaben C bis G Heuchlingen 4 567 3 132 19 23 
von 10 bis 11 Uhr Buchstabe H Iggingen “2 886 3 152 138 14 
von 11 bis 12 Uhr Buchstaben I bis J eu = ir = = ir - 
von 14 bis 15 Uhr Buchstabe K 

von 15 bis 16 Uhr Buchstaben L bis M | rindach Re ee 
von 16 bis 17 Uhr Buchstaben N bis P ? 4 12 23 72 635 6 
am Donnerstag 5. Oktober #4 112 1 107 101 [3 
von 8 pie 9 Uhr Buchstaben R bis S 9 15 1 10 9 [} 
von 9 bis 10 Uhr Buchstaben Sch bis St ae = a 4 2 “ 2 

von 10 bis 11 Uhr Buchstaben T bis’Z m: 7 
Unterhaltshilfe erhält nur, wer einen Vor- en n a . 2 3 - 
bescheid erhalten hat, der mit der Kennkarte | Obergröningen #1 66 65 1 
bei der Auszahlung vorzulegen ist, Wer| pfahlbronn 5 564 10 147 F} 
selbst nicht kommen kann, muß dem. von 5 7 — 35 34 1 
ihm Beauftragten eine schriftliche Vollmacht a 27 20 T 
mitgeben. Die Auszahlungszeiten sind unbe- ” m ı 22 6 
dingt einzuhalten, > 2 r 2 = A 
Außer der Unterhaltshilfe werden von der sd m — 66 58 ® 
Kasse des Kreisverbandes an diesen beiden | Rechberg 2 55 2 1% 1% 6 
Tagen keine anderen Zahlungen geleistet. Ruppertshofen 8a 62 — ıu 106 5 
Die Auszahlung in den Lan + geme in - == 1 2 a > - 

den erfolgt durch die Gemeindekassen in der = = 
2. Hälfte des Monats Oktober. ee at Er 
- : Amt für Soforthilfe | straßdort 6 1350 2 a1 01 3 
| Finn SE 

» . . ® nter! ingen 

71 401 ı 55 51 4 
Registrierung der Rriegsgefangenen und Vermißten |ucesesmnen 2 m 8 a a 
Vordersteinenberg 73 395 1 12 103 8 
74 155 ı 4 a 8 
2. Nachträgliche Registrierung: Kriegsge- | Waldhausen 5 969 A 253 24 [} 
fangene, Straf- und Untersuchungsgefangene Ru ja - & 3 - 
oder Vermißte, deren Meldung bei der amt-| waidstetten "= 100 3 21 322 m 
lichen Registrierung im März 1950 versäumt a EM 3 a MT aM 
oder aus anderen Gründen (vor,allem wegen | weiler i.d.B. 0 55 1 12 19 2 
nachträglichen Zuzugs der Angehörigen in| Wißgoldingen 1 536 2 206 6 


erfügung vom 5. 8. 50 eine Ueberprüfung 
und Ergänzung der zwischen dem 1. und 
11. 3. 50 durchgeführten Registrierung ange- 
ordnet, 

Die Angehörigen von Kriegsgefangenen, 
Vermißten und Internierten werden daher 
aufgefordert, soweit sie im März die Meldung 
versäumt haben oder wenn Veränderungen 
in der Zwischenzeit eingetreten sind, dies 

rem zuständigen Bürgermeisteramt — in 
der Stadt Gmünd beim Einwohnermeldeamt 

bis spätestens 5. 10, 1950 
anzuzeigen, 


1. Heimkehrer seit der Registrierung am 
1. 3, 1950: Es handelt sich um Personen, die 
aus der Kriegsgefangenschaft, Internierung, 
Untersuchungs- oder Strafhaft im Ausland 
seit dem 1. 3, 1950 heimgekehrt sind und sich 
in ihrer ersten Heimatgemeinde im Bun- 
desgebiet noch nicht gemeldet haben, 





das Bundesgebiet) nicht vorgenommen wurde, 


3. Veränderungsmeldungen: Meldungen, wo- 
nach ein bis jetzt als „Vermißter“ registrier- | 
ter nach inzwischen eingetroffenen Lebens- 
zeichen in Kriegsgefangenschaft oder in | 
ländischer Straf- oder Untersuchungshaft lebt 
oder, wenn ein bis jetzt als „Kriegsgefange- 
ner“ gemeldeter sich in Untersuchungshaft 
befindet oder zu einer Freiheitsstrafe verur- 
teilt wurde, 

Todesfälle von Kriegsgefangenen brauchen 
hier nicht gemeldet zu werden, da hier : 


- 
= 
= 


Zusammen 56206 407 21623 20232 


Bekanntmachung 
des stv. Regierungsveterinärrats 
Im Bienenbestand des Wilhelm Lindauer in 
Dornhalden, Gemeinde Vordersteinenber; 
wurde bei 4 Bienenvölkern bösartige Faulbrut 
festgestellt. Die entsprechenden Vorsichtsmaß- 
nahmen sind getroflen. 


— 


Aerztl. Sonntagsdienst am 1. Oktober 


Dr. Waller, Goethestraße 13, Ruf 3317 
Pfauenapotheke, Kornhausstraße 3, Ruf 2329 


Mittwochnachmittag: Pfauenapotheke und Ober® 
Apotheke 


Krankenwagen: Ruf 2341 





Standesämter zuständig sind. 


Die Bevölkerung wird gleichzeitig angehal- 
ten, auch künftig alle Veränderungen in den 
Verhältnissen ihrer im Auslande noch fest- 
gehaltenen Angehörigen umgehend anzu- 
zeigen, 

Landratsamt 














Seite 2 


Existenzaufbauhilfe 
nach dem Soforthilfegesetz 


Geschädigte nach dem SHG. (Flüchtlinge, 
Sachgeschädigte, Polit. Verfolgte und Spät- 
heimkehrer), die noch keine Existenzaufbau- 
hilfe beantragt haben, können beim Amt für 
Soforthilfe Anträge 

noch bis zum 13, November 1950 
stellen. Nach diesem 'Tage können keine An- 
träge mehr angenommen werden, 

Diese Aufbauhilfe können nur Geschädigte 
erhalten, die 
1. durch die Schädigung ihren Betrieb ver- 

loren oder einen erheblichen Schaden an 
ihm erlitten haben oder 

2, bereits selbständig erwerbstätig sind. 

Ausnahmsweise kann Aufbauhilfe an einen 
Geschädigten auch dann gewährt werden, bei 
dem die Voraussetzungen von 1 und 2 nicht 
vorliegen, wenn die Verweigerung dieser 
Hilfe aus ganz besonderen Gründen eine un- 
billige Härte bedeuten würde. 

In allen Fällen ist fachliche Eignung des 
Antragstellers für die zu fördernde Erwerbs- 
tätigkeit Bedingung. Falls für die Ausübung der 
Erwerbstätigkeit nach landesrechtlichen Be- 
stimmungen eine besondere Genehmigung er- 
forderlich ist, muß diese nachgewiesen wer- 
den. 

Die Antragsformulare werden ab nächster 
Woche und zwar nur Dienstag und Samstag 
von 8-12 Uhr beim Amt für Sofortbilfe, 
Schwäbisch Gmünd, Katharinenstraße 2, Zim- 


mer 4, abgegeben. 
Amt für Soforthilfe 


Staatliche Höhere Fachschule für das 
Edelmetallgewerbe Gmünd 
Anmeldung für das Wintersemester 1950/51 


Aufnahmerrüfung für Vollschüler: Montag 
2. Oktober vormittags 8 Uhr, 

Anmeldung für den Unterricht: A) Voll- 
schüler 4, bis 6. Semester Montag 2. Oktober 
8—12 Uhr; 2, u. 3. Semester Montag 2, Okto- 
ber 14-17 Uhr. B) Halbtagsschüler, Lehr- 
linge des 3. Lehrjahres und Abendschüler 
Dienstag 3. Oktober 14—18 Uhr. 

Unterrichtsbeginn: Mittwoch 4. 
vormittags 8 Uhr. > 
nn TT 

Ab 1. Oktober Postbezug 
Redaktionsschluß für das Amtsblatt ab sofort 
Mittwoch abend 17 Uhr beim Landratsamt, 


a 


Schutzimpfung 
gegen Scharlach-Diphtherie 


In den kommenden Wochen findet in der 
Stadt und in den Kreisgemeinden die dies- 
jährige Scharlach-Diphterie Schutzimpfung 
statt, Nach dem Gesetz Nr. 300 über die 
Impfung gegen Scharlach und Diphterie vom 
25. 4, 1946 und der Durchführungsverordnung 
vom 6. 7. 1948 sind einer Impfung mit kom- 
biniertem Scharlach und Diphterie-Impfstoff 
alle Kinder zu unterziehen: 

1, nach Vollendung des 1. Lebensjahres — 
also der Jahrgang 1948 — sofern sie nicht 
nach ärztlichen Zeugnis Scharlach und 
Diphterie überstanden haben. In diesem 
Falle muß das ärztliche Zeugnis hierüber 
beim Impftermin vorgelegt werden; 

nach Vollendung des 5. Lebensjahres — 
also der Jahrgang 1945 — sofern sie nicht 
nach ärztlichem Zeugnis in den letzten 3 


Oktober 


Jahren Scharlach und Diphterie überstan- | 


den haben oder mit Erfolg geimpft worden 

sind. Auch in diesem Falle muß ein ärzt- 

liches Zeugnis hierüber beim Impftermin 
vorgelegt werden, 

Impfpflichtige, die nach ärztlichem Zeugnis 
nicht ohne Gefahr für Leben oder Gesund- 
heit geimpft werden können, werden von der 
Impfung zurückgestellt. Es sind dies insbe- 
sondere Kinder, die an einer erheblichen 
körperlichen Unterentwicklung, an einer aku- 
ten ansteckenden Krankheit, an tuberkulösen 
Erkrankungen, an schwerer Hautkrankheit 
oder Ueberempfindlichkeit leiden, In diesem 
Falle muß beim Impftermin ebenfalls ein 
ärztliches Zeugnis vorgelegt werden, 

Die Scharlach-Diphterie Schutzimpfung ist 
NG die Pockenschutzimpfung gesetzliche 


cht, 
Oeffentl, Impfarzt: Dr, Arnold, Med,-Rat 





Beratung werdender Mütter am Mittwoch 
4. Oktober von 15—16 Uhr im Staatlichen Ge- 
sundheitsamt, Goethestr. 2. Mütterberatungen 
finden statt: am Freitag 6. und am Freitag 20, 
Oktober jeweils von 15—17 Uhr im Marienheim. 
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Fahrpreisermäßigung nach Berlin 


Aus Anlaß der vom 1. bis 15. Oktober statt- 
findenden „Deutschen Industrieausstellung in 
Berlin“ verkehrt während dieser Zeit wieder 
der „Interzonenexpreß“. Dies ist der kombinierte 
Eisenbahn-Omnibus-Verkehr, der sich bereits 
nach Aufhebung der Blockade bis zur Einfüh- 
rung von durchgehenden Interzonenzügen bestens 
bewährte. Der Interzonenexpreß fährt als Son- 
derzug das erste Mal am 30. September 6.45 Uhr 
ab Stuttgart. In Hof wird auf den bereitstehen- 
den Sonderomnibus nach Berlin umgestiegen, 
die Ankunft dort ist gegen 20.30 Uhr. Die Rück- 
fahrt von Berlin wird morgens um 7 Uhr an- 
getreten, geht mit Omnibus bis Hof und von 
hier aus wieder mit dem Zug nach Stuttgart, 
wo dieser um 21.53 Uhr ankommt. 

Der Fahrpreis für diese Sonderfahrten ‚nach 
Berlin ist um 33'/; Prozent ermäßigt und beträgt so 
DM 32,20 für eine Richtung. Zusteigemöglichkei- 
ten sind inSchwäbisch Gmünd, Aalen, 
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Crailsheim, Ansbach und Nürnberg; ab diesen 
Stationen sind die Preise entsprechend geringer, 
Die Teilnehmer an diesen Sonderfahrten sind 
nicht an einen Messeausweis gebunden; jeder 
Interzonenpaßinhaber, der den Grenzübergang 
Hof auf dem Passierschein eingetragen hat, kann 
diesen Interzonenexpreß benützen. Die Anmel- 
dungen für die Fahrt nehmen das Reisebüro 
Rominger in Stuttgart und die Fahrkartenaugs 
gaben der Zusteigeyahnhöfe an. 


Aufgebot 


Nachstehend aufgeführte Kennkarten sind den 
Inhabern verloren gegangen. Die Kennkarten 
werden hiermit für ungültig erklärt: Nagel 
Dorothea, geb. 31. 7.1883 in Kleindeinbach, wohn, 
haft in Kleindeinbach, Gde. Großdeinbach, Nr, 
der Kennkarte WB - 50473; Ripberger 
Elisabeth Gertrud, geb. 18. 6. 1928 in Rechberg, 
wohnhaft in Rechberg-Hinterweiler, Nr. der 
Kennkarte WB - 518 380. 


Der Stellenmarkt 
Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 


Telefon 2358 


Sprechstunden: täglich von 8—11.30 Uhr und Freitag von 14—16 Uhr. 


Für Berufs- 


tätige außerdem jeden Montag Abendsprechstunden von 16—19 Uhr. 





Offene Stellen im Kreis Schwäbisch Gmünd 


männlich 


Mehrere Landarbeiter, Pferdeknechte, 
Meiker, Maler, Gipser und Maurer 

1 Spritzlackierer 

Polsterer 

jüngere Bäcker 

Bau- und Möbelschreiner 

Karosserieflaschner 

Presser für Goldpressungen 

Hammerschmied für Kleinsilberwaren 

Silberschmied f. Scharnierarbeiten 

Silberschleifer 

Silberpresser 

tüchtiger Metaildrücker f. rund u. oval 

Bauflaschner 

tüchtiger Stahlgraveur (jüngere Kraft) 

Hilfsarbeiter zum Anlernen als 

Guillocheur 

Uhrenremonteure 

Betriebselektriker 


- 


Hu oHHnkHnuHHeSuM 


1 Karosseriebauer 
zur Abnahme von Karosserien 
mehrere tüchtige Karosserieflaschner 
Spitzendreher in jeder Anzahl 
weiblich 


Mehrere Landarbeiter, Hausgehilfinnen u. 
Tagesmädchen 

6 Küchenhilfen für Gaststätten 

3 Hausgehilfinnen halbtags 

2 Kindermädchen 

einige perfekte Kontoristinnen 

2 perfekte Buchhalterinnen 

5 Strickerinnen 

1 Zuschneiderin für Wäschefabrik 

1 Schneidergesellin 

1 Friseuse 

ı Repassiererin 

1 Anfußerin 

1 Stahlpoliererin 

2 Motornäherinnen 


Stellenangebote außerhalb des Kreises Schwäbisch Gmünd 


männlich 

1 Heizer und 1 Maschinist für Kessel- 
anlage (Schorndorf) 

2 Handformer (Wasseralfingen) 

ı Handformer für Eisengießerei (Aalen) 

1 Former (Kernmacher für Metallgießerei) 
(Heidenheim) 

2 Gesenkeschmiede (Westheim 
Kr, Schwäbisch Hall) 

1 Bauschlosser (Schönbühl b. Schorndorf) 

1 erfahrener Werkzeugmacher (Böbling.) 

1 Fräser für Maschinenfabrik (Waibling.) 

1 Rundschleifer für optische Werke 
(Oberkochen) 

ı Heizungsmonteur (Schorndort)‘ 

1 Flaschner für Blechwarenfabrik 
(Backnang) 

1 Flaschner (Installation für Gas und 
Wasser) (Lorch) 

Ferner werden vom Arbeitsamt Göppin- 

gen, Eßlingen und Stuttgart gesucht: . 
Metallschmelzer, Spinnereimonteure, 
Spitzendreher, Universalschleifer, Me- 
tallschleifer und Polierer, Horizontal- 
bohrer, Langhobler, Rundschleifer, 
Bauschlosser, Gewindeschleifer, Innen- 
schleifer, Präzisionsinnenschleifer, Prä- 
zisionsgewindeschleifer, Fräser, Bohr- 
werkdreher, perfekte Metallschleifer, 
Mechaniker für Präzisionswinkel- und 
Präzisionslinealfertigung, Kühlerflasch- 
ner, Fabrikflaschner, Schweißer für 
Buntmetalle, perfekte Autogen- und 
Elektroschweißer für Kesselbau, per- 
fekte Spitzendreher für Reparaturen. 

1 Schreinermeister als Betriebsleiter u. 
'Werkmeister für Büromöbelfabrik. In 
Frage kommt nur Refafachmann mit 
überdurchschnittl. Fähigkeiten u. prak- 
tischer Erfahrung in der Büromöbel- 
Serienfabrikation (Heidelberg) 

2 Konstrukteure für größere Elektro- 
motorenfabrik (Schorndorf) 

1 Ingenieur mit einigen Jahren Praxis 
für chemischen Betrieb, Alter bis zu 
35 Jahren (Heidelberg) 

Mehrere technische Zeichner im Alter von 
25—35 Jahren, für größere Maschinen- 
fabrik in Süddeutschland in Dauer- 
stellung gesucht. Ausbildung an einer 
technischen Fachschule ist Bedingung 
(Heidenheim-Brenz) 

1 Zeitstudienfachmann mit langjährigen 
Erfahrungen für führende Elektromo- 
torenfabrik (Schorndorf) 

1 erster Konstrukteur mit bester Kon- 
struktionsbegabung. Kenntnisse in der 
Verarbeitung von Feinblechen sowie 
Erfahrung in spanabhebender Ferti- 
gung und Korrosionsschutz (Stuttgart) 

1 Planungs- und Entwicklungs-Ingenieur 
von Blechwarenfabrik mit chem. Appa- 


ratebau im Alter bis zu 45 Jahren 
(Stuttgart) 

ı Teigwarenfachmann für Herstellung 
und Trocknung erstklassiger Teigwaren 
sowie zur Leitung der Belegschaft 
(Arbeitsamt Ludwigsburg) 

1 technischer Zeichner oder Zeichnerin 
für Werkzeugmaschinenfabrik im Alter 
bis zu 30 Jahren (Ludwigsburg) 

1 Bau-Ingenieur für das Hochbauamt im 
Alter bis zu 45 Jahren zur Bearbeitung 
verschiedener Bauaufgaben (Tuttlingen) 

1 seriöser Autokaufmann mit längerer 
Werkstatt-Praxis, technischer u. kauf- 
männischer Fachausbildung und viel- 
seitigen Erfahrungen im Kundendienst 
im. Alter bis zu 40 Jahren (Backnang) 

1 Betriebswirtschaftler für Energiever- 
sorgungs-Unternehmen im Alter bis zu 
35 Jahren (Ludwigsburg) 

1 branchekundiger Kaufmann für Garn, 
Kurz- und Wollwaren-Großhandlung, 
Alter bis zu 35 Jahren (Heilbronn) 

1 Buchhalter mit Erfahrungen im Mahn- 
wesen für Lebensmittel-Großhandlung 
(Eßlingen) 


weiblich 


Für amerikanische Haushalte in Stuttgart 
und Eßlingen werden 100 Hausgehilfin- 
nen gesucht. Englische Schulkenntnisse 
und Erfahrungen in hauswirtschaftl, 
Arbeiten sind Bedingung. Alter zwi- 
schen 25 und 45 Jahren. Antritt bis 
1. Oktober 1950 (Stuttgart). Sehr gute 
Bezahlung. 

Erfahrene Stoffverkäuferinnen mit mehr- 
Jahsiger, Praxis, Alter bis zu 35 Jahren 
un 

mehrere gewandte Verkäuferinnen für 
Kleiderstoffe, Damenkonfektion, Aus- 
steuerwaren, Gardinen, Schuhe und 
Haushaltsgeräte für führendes Stoff- 
geschäft (Stuttgart) r 

1 Textilverkäuferin im Alter bis zu 40 
Jahren, für Modehaus in Nürtingen 

1 Direktrice mit langjähriger praktischer 
Erfahrung und Kenntnissen in der Kal- 
kulation und dem betrieblichen Dis- 
positionswesen für bekannte Firma der 
Wäschebranche (Ulm) 


Beim Arbeitsamt liegen zur Zeit gute 
Stellenangebote vor für perfekte 
Stenotypistinnen und Buchhalterin- 
nen. Die eingeführten 

Abendsprechstunden für Berufstätige 


jeden Montag von 16—19 Uhr sollen 


diesem Personenkreis Gelegenheit 
geben, nach. Geschäftsschluß beim 
Arbeitsamt vorzusprechen. 
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Bewerber und Bewerberinnen werden gebeten, 


bei der zuständigen Fachvermitt- 


lungsstelle des Arbeitsamts Schwäbisch Gmünd vorzusprechen. 
Weitere Stellenangebote finden Sie in dem wöchentlich jeweils Freitag erscheinen- 
den „Sfellenmarkt“, der kostenlos beim Arbeitsamt eingesehen oder abgeholt wer- 


den kann. 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 





90. September 1950 


3 Stadiverwaltung Schwäbisch Gmünd 


Schriftverkehr mit der Stadt 


Schreiben an die Stadtverwaltung sind 
wundsätzlich an das Amt und nicht an 
die persönliche Anschrift eines Beamten oder 
"Angestellten zu richten, 

Zur Stadtverwaltung zählen: Amt für 
öffentliche Ordnung, Bauratschreiberei, Bür- 
meisteramt, Elektrizitätswerk, Einwohner- 
meldeamt, Fleischbeschauamt, Friedhofver- 
waltung, Gaswerk, Hochbauamt, Kranken- 
hausverwaltung, Kriminalpolizeiamt, Latri- 
nenverwaltung, Marktamt, Ortsbehörde für 
iter- und Angestelltenversicherung, 
;polizeibehörde, Preisbehörde, Rechnungs- 
ifungsamt, Sozialamt, Spitalverwaltung, 
tadtarchiv, Stadtbad, Stadtbauamt, Stadt- 
erei, Stadtkasse, Stadtpolizeiamt, Stadt- 
messungsamt, Stadtwerke, Standesamt, 
Steueramt, Tiefbauamt, Volksbücherei, Wahl- 
amt, Wasserwerk, Wohlfahrtsamt, Wohnungs- 


Stadt Schwäbisch Gmünd 
Vergebung von Rohbauarbeiten 
Für die Erstellung eines Gefolgschaftshau- 
auf dem Städt, Bauhof werden folgende 
siten vergeben: 
Grab-, Beton- und Maurerarbeiten, Zim- 
mer-, Dachdecker- und Flaschnerarbeiten, 
Die Angebotsunterlagen können ab Mon- 
g 2. Oktober 1950 auf dem Stadtbauamt, 
mer 24, abgeholt werden. 
Bürgermeisteramt 


Platzbewerbungen 
für den Kirchweihmarkt 
Kirchweihmarkt findet vom 16. bis 


























Der 
1, Oktober 1950 statt. 
Platzbewerbungen für den Krämermarkt 








bis spätestens 1, Oktober 1950 beim Amt 
: öffentliche Ordnung einzureichen, 

äter eingehende Bewerbungen können 
t mehr berücksichtigt werden, 

Amt für öffentliche Ordnung 


3 Gmünder Familienstand 


'eränderungen in der Zeit vom 21. bis 27. Sept. 

eburten: 18. Hans Jaroni, Journalist, Hintere 
Schmidgasse 11, 1 Sohn; 19. Walter Rupp, Werk- 
eugmacher, Mutlangen, J Sohn; 19. Armin Glaß, 
Bautechniker, Kornhausstr. 12, 1 Sohn; 19. Oth- 
har Franz Eigl, Straßenarb., Beethovenstr. 16, 
| Sohn; 20. Herbert Malon, Landarbeiter, Radel- 
en, Gde. Großdeinbach, 1 Sohn; 22. Adolf 
Lehrer, Lessingstraße 7, 1 Sohn; 2%. Karl 
on, Angestellter, Hintere Schmidgasse 5, 
ochter; 20. Willibald Strobel, Gerichtsvollzie- 
r, Bei der Fachschule 6, 1 Sohn; 23. Josef 
us, Mechan., Mögglingen, 1 Sohn; 25. Jakob 
, Kraftwagenführer, Goethestr. 104, 1 Sohn; 
5. Zigmas Antanas Sipaila, Arbeiter, Bismarck- 
kaserne, 1 Tochter; 23. Ulrich Knöpfle, Weber, 
Zautern, 1 Sohn; 25, Walter Funk, Dreher, Vogel- 
‚hofstr. 33, 1 Tochter; 21. Dr. med. Gabriel Kurz, 
arzt, Robert-von-Ostertag-Str. 4, 1 Tochter. 
iterbefälle: 21. Agnes Hackert geb. Fischer, 
str. 3, 80 Jahre; 22. Franz Wessner, landw. 
beiter, Mögglingen, 53 Jahre; 25. Vinzenz Hä- 
‚ Altersrentner, Hospitalgasse 16, 73 Jahre; 
nst Palmer, Altersrentner, Lorcher Str. 44, 
Jahre; 26. Josef Röhrle, Schmiedemeister, 
Ledergasse 26, 67 Jahre; 26. Ursula Wanner geb. 
Wiedmann, Bargau, 74 Jahre; 26. Anna Nuding 
geb. Groß, Hohenstadt, Kr. Aalen, 76 Jahre. 
Eheschließungen: 22. Walter Hugo Brotzer, 
Gärtner, Kornhausstraße 33 und Martina Beier- 
Meister, Modistin, Oberbettringer Straße 69; 23. 
Friedrich Gottfried Winter, Mechaniker, Hintere 
hmidgasse 41 und Ursula Bärwinkel, Verkäu- 
in, Lindacher Straße 2: 1; 23. Theodor Radke, 
nbahnobersekr., Freiburg i. Br. und Valerie 
Baudis, Kontoristin, Rechbergstraße 2. 


Gmünder Siedlungsgesellschaft m. b. H. 


‚Die von der Gmünder Siedlungsgesellschaft in 
diesem Jahr gebauten Reihenhäuser im Schwer- 
er sind alle als Eigenheime vergeben. 
„nie Gesellschaft wird im nächsten Baupro- 
Kamm wieder etwa 50 solcher Wohnungen als 
‚Neihenhäuser bauen. Um jetzt schon für die 
Kanung und Finanzierung einen Ueberblick zu 
„ommen, werden Kaufinteressenten gebeten, 
} schriftlich bei der Geschäftsstelle der Gmün- 
Siedlungsgesellschaft, Hauffstraße 3, zu mel- 
N unter Angabe des benötigten Wohnraums 
d des zur Verfügung stehenden Eigenkapitals. 
liche Anfragen sind zunächst zwecklos, 
noch keine Bau- und Finanzierungspläne 
'egen. Von den Neubauten sind einige im 
Nwerzer, die Mehrzahl im südlichen Stadtteil 
Sutenbergstraße usw.) geplant. 

Gmünder Siedlungsgeselischaft m. b. H. 

‚Aufsichtsratsvorsitzender Geschäftsführer 

- Rosenstock Wiedmann 


8. Gottesdienst Schwäbisch Gmünd 


Onntag 1. Oktober 1950, Erntedankfest: (Opfer 
kirchliche Krankenschwestern-Stationen und 
ar ). 8.15 Uhr Gemeindehaus (Teufel), 
den u@ustinuskirche (Hühn), 10.45 Uhr Ge- 
won Kindergottesdienst, En, 

ch 4. ‘ober: 20.00 Uhr Gemeindehaus 
stunde (Hühn). Se 
Erd 1. Oktober: 8.15 Uhr Rechberg, Bet- 
alle) Uhr Straßdorf, Alte Kirche, 10.00 Uhr 

tten, Friedhofkapeile (Rümelin). 
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Straßen- und Gehwegreinigung 
jetzt besonders wichtig! 


Nach der Gemeindeverordnung der Stadt 
Schwäbisch Gmünd vom 17, 7, 1939 über das 
Reinigen, Begießen und Bestreuen der Stra- 
ßen sind die Grundstückseigentümer ver- 
pflichtet, die Gehwege, Kandel und Straßen, 
letztere bis zur Straßenmitte auf die Länge 
ihres Eigentums zu reinigen, 

Die Hauseigentümer können diese Reini- 
gungspflicht durch gegenseitige Vereinbarung 
auf die Mieter übertragen, 

Die Reinigung hat jeden Mittwoch und 
Samstag, sowie an den Vortagen von Feier- 
tagen eine Stunde vor Eintritt der Dunkel- 
heit zu erfolgen, 

Der angefallene Kehricht ist in die für die 
häuslichen Abfälle bestimmten Mülleimer zu 
werfen. 

Auf die Einhaltung der vorstehenden Be- 
stimmungen wird besonders hingewiesen, 

Jetzt in der Herbstzeit beginnt das Laub 
von den Bäumen zu fallen, nur durch pünkt- 
liche Reinigung der Gehwege, Kandel und 
Straßen lassen sich die Unfälle vermeiden, 

Bei Schadensfällen, die durch schlechte Rei- 
nigung entstehen, übernimmt die Stadt keine 
Haftung. 

Amt für öffentliche Ordnung 


Kennzeichnung von Importlebensmitteln 


In zunehmendem Maße werden Lebensmit- 
tel aller Art in Packungen und Behältnissen 
die nur Angaben in fremder Sprache enthal- 
ten, auf dem Markte angetroffen, Diese 
Wahrnehmungen werden insbesondere bei 
Fleisch- und Fischerzeugnissen, Schokolade, 
Schokoladewaren, Kaffee, Tee und Margarine 
gemacht, Dabei handelt es sich zum Teil um 
Lebensmittel, die tatsächlich aus dem Aus- 
lande in fremdsprachiger Kennzeichnung ein- 
geführt werden; zum anderen Teil handelt es 
sich aber auch um solche, die in Deutschland 
hergestellt oder verpackt und in den Verkehr 
gebracht werden und bei denen der Eindruck 
erweckt werden soll, daß es sich um auslän- 
dische Erzeugnisse handle, Auch sind Lebens- 
mittel deutscher Herkunft mit deutscher Be- 
schriftung häufig nicht ausreichend gekenn- 
zeichnet. 

Es besteht Veranlassung, darauf hinzuwel- 
sen, daß nach $ 2 der Lebensmittelkennzeich- 
nungsverordnung vom 8, 5, 1935 in der Fas- 
sung der Ersten, Zweiten und Dritten Ver- 
ordnung zur Abänderung dieser Verordnung 
vom 16. 4, und 20. 12, 1997 und vom 16. März 
1940, die unverändert in Kraft ist, bei den in 
der Kennzeichnungsverordnung aufgeführten 
Lebensmitteln auf den Packungen und Be- 
hältnissen die vorgeschriebenen Angaben an 
einer in die Augen fallenden Stelle indeur- 
scher Sprache und in deutlich sichtbarer, 
leicht leserlicher Schrift angegeben sein müs- 
sen und daß nach $ 4 dieser Verordnung dies 
auch für die aus dem Ausland eingeführten 
Lebensmittel gilt. Danach müssen ausländi- 
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| Veranstaltungs-Katender 


Volkshochschule. Eröffnungsfeier für d. Herbst- 
und Wintersemester 1950/51 am Dienstag 3. Ok- 
tober 1950 20 Uhr in der Aula der Fachschule. 
Es spricht Prof. Hans Wentzel, Stuttgart über 
„Moderne Plastik“ (mit Lichtbildern). Es singt 
Frau Julia Maier-Wunderlich Schubert- und 
Brahms-Lieder (am Flügel: Adolf Kern). Wir 
laden alle Freunde der Volkshochschule zu un- 
serer Eröffnungsfeier ein. Der Eintritt ist frei. 
— Donneistag 5. Oktober: English Conversation: 
Dr. Berry, Stuttgart, „Modern Methods of Teach- 
ing Languages“ Clubraum, Parlerstr. 12, 20 bis 
21.30 Uhr. Ernst Dudel, Buchführung leicht ge- 
macht, für Anfänger, 20—21.30 Uhr Mädchenober- 
schule, Zimmer 2. Milly Schmid (früher Olbrich) 
Gymnastik mit Musik, 19.30—20.30 Turnhalle der 
Mädchenoberschule. Freitag 6. Oktober: Alfred 
Bommas, Englisch für Anfänger mit geringen 
Vorkenntnissen, 19—20.30 Uhr Mädchenoberschule, 
Zimmer 1. Englisch für Anfänger ohne Vor- 
kenntnisse, 20.30—-22 Uhr Mädchenoberschuie, 
Zimmer 1. Ursula Kahle, Russisch für Anfänger 
ohne Vorkenntnisse, 20—21.30 Uhr Mädchenober- 
schule, Zimmer 3. Dr. Paul Bidlingmaier, Eng- 
lische Handelskorrespöndenz für Anfänger, 19 bis 
20.30 Uhr Mädchenoberschule, Zimmer 5. Helmut 
Huss, Englisch für Fortgeschrittene, Oberstufe 
mit Diskussion, 20.30—22 Uhr Amerikanische Bib- 
liothek, Parlerstr. 12. — Am Sonntag 15. Oktober 
findet eine geologische Exkursion unter Leitung 
von -Oberstudiendirektor Dr. Löffler (mit Omni- 
bus) statt. Fahrtroute: Aalen, Neresheim, Nörd- 
lingen, Harburg (mittags), Donauwörth, Weil- 
heim, Oettingen, Nördlingen, Bopfingen, Neres- 
heim, Aalen, Gmünd. Anmeldung im Sekreta- 
riat, Münsterplatz 25/II, Zimmer 9, täglich von 
9—12, 15—17.30 Uhr. 

Schwäbischer Albverein. Am Sonntag 8, Okto- 
ber veranstaltet die Ortsgruppe Schwäbisch 
Gmünd des Schwäbischen Albvereins im Katho- 
lischen Vereinshaus einen Familienabend, zu 
dem alle Albvereinler mit ihren Angehörigen 
freundlich eingeladen sind. Beginn pünktlich 
19.30 UBT. 

Brünner Landsmannschaft „Bruna“ Kr. Schwä- 
bisch Gmünd. Der Heimatabend findet ausnahms- 
weise Samstag 30. September um 19.30 Uhr in 
der „Traube“ statt. Samstag 7. Oktober Autobus- 
fahrt nach Aalen zur Filmvorführung und zum 
Heimatabend, 

Freie Wählervereinigung. Mittwoch 4. Oktober 
1950 20 Uhr. Monatsversammlung im Gasthof z. 
„Adler“. — Tagesordnung: Gemeinderatswahler: 
Freunde und Gönner willkommen. 





sche Lebensmittel, die’in Deutschland in den 
Verkehr gebracht werden, ebenso wie die ın 
Deutschland hergestellten Erzeugnisse eine 
ausreichende Kennzeichnung in deutscher 
Sprache tragen, Für die richtige Kennzeich- 
nung ausländischer Erzeugnisse im inner- 
deutschen Verkehr ist der Importeur verant- 
wortlich, 

Nicht ausreichend in deutscher Sprache ge- 
kennzeichnete Lebensmittel, die in Packungen 
oder Behältnissen feilgehalten, verkauft oder 
sonst in den Verkehr gebracht werden, müs- 
sen als irreführend bezeichnet im Sinne des 
$ 4 Nr. 3 des Lebensmittelgesetzes vom 17. 
Januar 1936 angesehen werden, 

Ab 1. Oktober 1950 werden Säumige un- 
nachsichtlich zur ‚Anzeige gebracht, 

Amt für Öffentliche Ordnung 


Bekanntmachung d. Friedhofgebührenordnung der Stadt Schwäbisch Gmünd 


Die vom Gemeinderat am 9. März 1950 beschlos- 
sene und vom Innenministerium am 29. August 
1950 genehmigte Friedhofgebührenordnung der 
Stadt Schwäbisch Gmünd wird nachstehend be- 
kanntgemacht: 

Auf Grund des Art. 14 des Gesetzes über den 
Finanz- und Lastenausgleich zwischen dem Land 
und den Gemeinden vom 15. Mai 1939 in Ver- 
bindung mit Art. 15 Abs. 4 des Gesetzes Nr, 516 
über den Finanzausgleich zwischen Staat und 
Gemeinden vom 15. Oktober 1947«wird für die 
Stadt Schwäbisch Gmünd folgende Gebühren- 
ordnung erlassen: 
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Für die Benützung des städt. Friedhofs und 
der für die Beisetzung erforderlichen Einrich- 
tungen, sowie für die Genehmigung zur Errich- 
tung von Grabdenkmalen, Einfriedungen, Ein- 
fassungen und sonstigen baulichen Anlagen auf 
dem Friedhof werden Gebühren nach Maßgabe 

dieser Ordnung erhoben, 


$2 
Gebührenschuldner sind die Erben der Ver- 
storbenen oder die zur Tragung der Beerdi- 
gungskosten Verpflichteten. Mehrere Erben haf- 
ten als Gesamtschuldner. 


83 

Die Gebührenschuld entsteht mit der Benüt- 
zung der einzelnen Einrichtungen oder mit der 
Inanspruchnahme der jeweiligen Dienstleistun- 
gen. Sie ist mit der Anforderung fällig. 

Er, 

Der Friedhof im Stadtteil Wetzgau gehört der 
dortigen katholischen Kirchengemeinde, Die Ge- 
bühren für den Stadtteil Wetzgau sind in Zif- 
fer I 5 enthalten und werden hiernach erhoben. 
I. Bestattungsgebühren 

Die Bestattung erfolgt gegen Bezahlung einer 
festen Pauschsumme. In der Pauschsumme sind 
inbegriffen: 

Die Kosten des Leichenschauers, Leichenbe- 
sorgers, der Leichenträger, des Leichenhauses, 


Leichenhausaufsicht, Kerzen und Grabherstel- 
lung. Nicht inbegriffen sind die Kosten für Lei- 
chenauto - eder Leichenwagen, Ausschmückung 
des Leichenhauses und des Grabes, Sänger oder, 
Musiker, und die kirchlichen Verrichtungen. 


Die Pauschgebühr ist auch dann ungekürzt zu 
bezahlen, wenn auf - einzelne Dienstleistungen 
verzichtet wird oder wenn von einzelnen Ein- 
richtungen kein Gebrauch gemacht wird. 

Diese Pauschsumme beträgt: 


1. Für zuletzt in Schwäbisch Gmünd wohnhaft 
gewesene Verstorbene und für Inhaber von 


Familiengräbern 
Reihen® Familien- 
grah grab 
DM 


a) im Alter von über 14 Jahren 45.— 
b) im Alter von 6—14 Jahren 35. 

c) im Alter bis 6 Jahre 25. 
d) Totgeburten 


2. Für ortsfremde Verstorbene, das sind Per 
sonen, die in Schwäbisch Gmünd weder ihren 
letzten Wohnsitz hatten, noch Berechtigte an 
einem Familiengrab sind 





DM DM 
a) im Alter von über 14 Jahren 80.— 90,— 
b) im Alter von 6—14 Jahren 7.— 80.— 
ce) im Alter bis zu 6 Jahren .— 70. 
d) Totgeburten 6. —— 


3. Wenn eine Leiche vom Krankenhaus oder 
vom Trauerhaus dus direkt nach aus- 
wärts verbracht wird, ermäßigt sich die 
Pauschgebühr für Verstorbene 


* 7 Betrag DM 
a) im Alter über 6 Jahre auf 25. 
b) im Alter bis zu 6 Jahren 15.— 
€) Totgeburten 2.— 


4. Bei Beisetzung von Aschenresten im Urnen- 
hain oder Reihen- bzw. Familiengrab beträgt 
die Pauschsumme für in Schwäbisch Gmünd 
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Verstorbene, die in Schwäbisch Gmünd ihren 
letzten Wohnsitz hatten 


Betrag DM 
a) im Alter über 14 Jahren 30.— 
b) im Alter bis zu 14 Jahren 25.— 
c) im Alter bis zu 6 Jahren 20.— 


5. Für im Stadtteil Wetzgau verstorbene und 
dort beerdigte Personen, wenn die Beerdi- 
gung durch die städt. Organe stattfindet, 





Betrag DM 
a) im Alter von über 14 Jahren 58.— 
b) im Alter von 6—14 Jahren 47. 
c) im Alter bis zu 6 Jahren 32. 


d) Totgeburten ul 


U. Gräbergebühren 
Für Verstorbene, die ihren letzten Wohnsitz 
in Schwäbisch Gmünd hatten und in einem Rei- 
hengrab beerdigt werden oder deren Asche in 
einer Reihenaschenstätte beigesetzt wird, wer- 
den keine Grabgebühren erhoben. Dagegen sind 
zu bezahlen: 
1. Für den Erwerb eines Familien- 
grabes für eine Berechtigungszeit von 
30 Jahren 





‘Betrag DM 
a) für eın einfachbreites € 


Familiengrab 200.— 
b) für ein doppeltbreites 
Familiengrab 40.— 
ec) für de Verlängerung der 
Berechtigungszeit um je ein 
weiteres Jahr 
aa) bei einem einfachbreiten 
Familiengrab 6.— 
bb) bei einem doppeltbreiten 
Familiengrab 12.— 


2. Für dass Übergehen eines Reihen- 
grabes auf die Dauer einer weiteren 
Ruhezeit (20 Jahre) 

Betrag DM 
a) bei Erwachsenen 30.— 

b) bei Kindern unter 14 Jahren 20.— 

3. Tür die Beisetzung von Aschenresten von 
erstorbenen, die ig Schwäbisch Gmünd 

iaren letzten Wohnsitz hatten, in einer Rei- 

enaschenstätte werden für die Ruhezeit von 

:9 Jahren keine besonderen Grabgebühren 

«hoben. 

»Jegegen werden erhoben: 

Betrag DM 

a) 1. für den Erwerb einer Wahl- 

„schenstätte für die Dauer 
von 20 Jahren 

2. für Verlängerung oder Über- 
gehen einer Reihenaschen- 
stätte bzw. einer Wahlaschen- 
stätte um weitere 20 Jahre 23.— 

b) für die Beisetzung von Aschenresten von 
Verstorbenen, die in Schwäbisch Gmünd 
weder ihren letzten Wohnsitz hatten noch 
ne eigene Aschenstätte (Wahlaschen- 
stätte) oder ein Familiengrab besitzen 

Betrag DM 
1.in einer Reihenaschenstätte 

2uf die Dauer von 20 Jahren 45.— 

2. in einer Wahlaschenstätte auf 
die Dauer von 20 Jahren 65.— 

(Schluß folgt) 


Zwangsversteigerung 

. "m Wege der Zwangsvollstreckung sollen die 
auf Markung Schwäbisch Gmünd belegenen 
Grundstücke des 

Zeinich Rein, Gärtners in Schwäbisch 

“münd und seiner Ehefrau Emma geb, Heim 

Geb. Nr. 11 Rappenstraße, Wohnhaus und Ge- 
. wächshaus, Hofraum mit 


15.— 








>Nr.1940 Gemüsegarten ...»»:..... 6,01a 
>Nr. 876/14 Land in den Rappenwiesen ,„ 3,9 a 
>Nr. 876/22 Land, Grasrain u, Öde das, 3,44 a 
PNr. 876/23 Land in den Rappenwiesen „ 1,95 a 
PNr. 876/24 Land daselbst .... . 1,97 a 
PNr. 876/25 Land daselbst .... . 2,09 a 
PNr. 876/26 Land daselbst „... . 3,94 a 
PNr. 876/15 Land daselbst „... . 19a 
PNr. 876/16 Land daselbst .... . 2,02 a 
PNr. 876/17 Land daselbst .... . 1,97 a 
PNr. 876/18 Land daselbst .... . 1,97 a 

PNr.1935 Land, Grasrain 
und Gebüsch daselbst ..... 4,95a 

PNr.1936 Land, Grasrain 
und Gebüsch daselbst „.... 4,76 a 

PNr. 1937 Land, Grasrain 
und Gebüsch daselbst ..... 5,13 a 
PNr. 877/1 Wiese in den Rappenwiesen . 8,89 a 
Zusammen 54,60 a 


am Mittwoch 4. Oktober 1950, vormittags 9 Uhr 
im Amtszimmer des Grundbuchamts Schwäbisch 
Gmünd, Amtsgericht Zimmer Nr. 22, versteigert 
werden. 

Höchstzulässiges Gebot 90 000 DM; Zubehörden 
geschätzt zu 2830,10 DM. Zur Abgabe von Ge- 
boten ist die Genehmigung des Amtsgerichts 
(Bauerngerichts) Schwäbisch Gmünd erforder- 
lich. Diese Genehmigung ist vor dem Versteige- 
zungstermin einzuholen und im Termin vorzu- 
legen. 

Schwäbisch Gmünd, 27. September 1950. 


Kommissär: Justiz-Insp. Schwarzmaier 


Gemeinschaftsveranstaltung 
Verband der Kriegsbeschädigten, Kriegshinter- 
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Aus den Kreisgemeinden 


Stadt Lorch 


Eröffnung der Landwirtschaftsschule 


Die Landwirtschaftsschule Schwäbisch Gmünd 

beginnt in diesem Winter am 
Montag 6. November 1950 
mit dem Unterricht. 

Anmeldungen von Schülern und Schüle- 
rinnen sollen bis zum 15. Oktober bei der Land- 
wirtschaftsschule eingereicht werden. 

Die Aufnahmebedingungen sind im Amtsblatt 
für den Landkreis Nr. 275 vom 23. 9. 1950 ver- 
öffentlicht. 

Das Schulgeld beträgt für den Unterkurs 
25.— DM, für den Oberkurs 30.— DM und für 
die Mädchenklasse 25.— DM. In dringlich ge- 
legenen Fällen kann Ermäßigung oder ganzer 
Schulgeldnachlaß gewährt werden. 

Anmeldeformblätter sind auf Zim- 
mer 5 des Rathauses erhältlich. 

Der bäuerlichen Jugend wird wiederum warm 
empfohlen, von der anerkannt guten Bildungs- 
gelegenheit in der Landwirtschaftsschule Ge- 
brauch zu machen. 

Bürgermeisteramt 


Hasentularämie 

Die Tularämie ist eine ansteckende Krankheit 
vor allem der wildlebenden Nagetiere (Feld- 
hasen, Wildkaninchen, Eichhörnchen, Hamster 
usw.), die sehr leicht durch bloße Berührung 
der kranken oder gestorbenen Nager auf den 
Menschen übertragbar ist. Die Erkrankung des 
Menschen ist außerordentlich schwer. Sie führt 
zu monatelangem Krankenhausaufenthalt, in 
etwa 5% der Fälle zum Tode. Ein spezifisches 
Heilmittel für den erkrankten Menschen exi- 
stiert nicht. 

Nachdem die Tularämie bei Feldhasen im 
Kreise Mergentheim aufgetreten und es dabei 
zu Erkrankungen von Menschen gekommen ist, 
haben die Medizinal- und die Veterinärabtei- 
lung des Innenministeriums ein aufklärendes 
Merkblatt herausgegeben, das in den nächsten 
Tagen an verschiedenen Stellen öffentlich ange- 
schlagen wird. 

Um die rechtliche Handhabe zur wirksamen 
Bekämpfung der etwa auftretenden Tularämie 
zu schaffen, hat der Gemeinderat am 24. August 
1950 eine Gemeindeverordnung erlassen, welche 
gleichzeitig mit dieser Bekanntmachung ver- 
kündigt wird, 

Bürgermeisteramt 


Gemeinde-Verordnung zur Bekämpfung 
der Hasentularämie 


Der Gemeinderat hat am 24. August 1950 
beschlossen, nachstehende Gemeindeverordnung 
zur Bekämpfung der Hasentularämie auf Grund 
des Art. 32, Ziff. 5 des Polizeistrafgesetzes und 
des Gesetzes Nr. 23 über die Neuordnung des 
Polizeiverordnungsrechts vom 7. 2. 1946 zu er- 
lassen: 

sı 


Duldungspflicht der Grundstücksbesitzer 
Sind im Gemeindebezirk bei Menschen oder 
Tieren Erkrankungen an Tularämie festgestellt 
worden, so sind sämtliche Grundstücksbesitzer 
verpflichtet, den von der Gemeindebehörde auf- 


gestellten Seuchenkommandos freien Zutritt 

ihren sämtlichen Grundstücken zu gew 

zum Zwecke des Absuchens nach verendete 

en erkrankten oder der Seuche empfängliche 
eren. 
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Sicherstellung der Tierleichen 

Aufgefundene Tierleichen dürfen weder ya, 
graben noch in anderer Weise beseitigt werd 
(nicht in Gewässer werfen, nicht an fleischfre 
sende Tiere verfüttern). Sie sind vielmehr 
den Seuchenkommandos in undurchlässigen B 
hältnissen an den hierfür bestimmten Platz 
verbringen. Dieser Platz darf von Menschen un 
Tieren nicht betreten werden, E 
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Verwahren von Hunden und Katzen 
Während des Herrschens der Seuche wird de 


öffentliche Orte mitzubringen. 


S4 
Ortsübliche Bekanntmachung 
Beginn und Ende der Seuche werden ortsübli 
bekannt gemacht, ebenso der Sammelplatz für 
Tierleichen, 2: 


Strafen 
Wer den Vorschriften der $$ 1, 2 oder 3 zı 


fer 5, Pol. Str. Ges. mit Geldstrafe bis zu 150D 
oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft. 


6 
Inkrafttreten F 
Diese Gemeindeverordnung tritt, nachdem 
das Landratsamt gemäß Art. 53 Pol. Str, Ge 
durch Erlaß vom 16. 8. 1950, Nr. 23/1678 für x 
ziehbar erklärt hat, mit ihrer Verkündig 
Kraft. 
Lorch, den 29. August 1950 
Der Vorsitzende des Gemeindeı 
Bürgermeister Bareiß 


Evangelischer Gottesdienst 
Ernte- und Herbstdankfest E 
Opfer für die Kinder- u. Schwesternstatio 
8.30 Uhr Predigt in der Klosterkirche (Fisd 
9.30 Uhr Predigt in der Stadtkirche ei 
10.30 Uhr Kinderkirche und Christenlehre m 
den Töchtern, 14.30 Uhr Erntedankfestfeier a 
dem Kloster. — Dienstag 20 Uhr Mütterabend, - 
Mittwoch 7.30 Uhr Betstunde. f 


Erntedankfest der Landjugend x 
in Lorch 


Der Bund der Landjugend im KR 
Schwäbisch Gmünd feiert am Samstag 1, Ok- 
tober das Erntedankfest in Lorch auf d 
Klosterplatz. Der Tag beginnt mit dem Fe 
einspielen durch den Posaunenchor 
8.30 Uhr. Um 9.30 Uhr ist Festgottesd 
um 14 Uhr der Festzug. Im Anschluß ı 
wird die Erntedankfeier auf dem Fest 
abgehalten mit Chören und Liedern, Laien 
spiel und Volkstanz, Abends ist Erntetan 
mit Einlagen in der Stadthalle, 


= 





Wohin mit dem vielen Futter? 


Der reichliche Futteranfall in diesem Bern: Wiederholte unpünktliche Mietzahlung stel 


stellt der Landwirtschaft wieder einmal die 
Frage der wichtigen Vorratshaushaltung des 
augenblicklichen Futterüberschusses, Zum 
Bau eines gemauerten Silos ist es allerdings 
zu spät. Dazu reichen auch vielfach die vor- 
handenen Geldmittel nicht, Mit dem neuen 
Stahldrahtsilo können wir uns noch 
in kurzer Zeit, bei relativ geringen Ausga- 
ben, eine geeignete Aufbewahrungsmöglich- 
keit schaffen, 

Das Stahldrahtgewebe wird in 115 cm brei- 
ten Rollen geliefert, wovon drei übereinan- 
dergestellt und innen mit einem starken Si- 
lopapier ausgekleidet werden, Je nach ge- 
wünschtem Inhalt fällt die Länge der Stahl- 
geweberollen aus, Die für uns gebräuchlich- 
sten Größen fassen etwa 15,25 und 40 cbm. 
Statt des Rundsilos können natürlich auch 
Langsilos errichtet werden, für die das Stahl- 
drahtgewebe in beliebigen Längen geliefert 
wird. Von allen Seiten wird die saubere und 
praktische Art des Stahldraht-Silos hervorge- 
hoben, Er ist schnell und leicht überall auf- 
zustellen. Der Aufbau ist einfach und kann 
vom Bauern selbst, ohne Handwerker, vor- 
genommen werden. Er ist anspruchslos in der 
Pflege und kann nach dem Gebrauch ohne 
großen Raumanspruch abgestellt werden. Die 
Entnahme der Silage ist leicht und der Silo 


Rechtsfragen des Alltags 
eine erhebliche Belästigung im Sinne des | 
$ 2 MSchG dar 


Ein Mieter hat zweimal die Miete erst n 
Einreichung der Räumungsklage, und 
innerhalb der Schonfrist, entrichtet. In 
dritten nun wegen erneuter Nichtzahlung 
Miete ergangenen Räumungsklage berief: 
der Vermieter auf eine erhebliche Be 
gung wegen dieses Verhaltens des Mieters 
Das Gericht hat demgemäß auf Aufhebung I 
des Mietverhältnisses erkannt. In der E 
scheidung hat es ausgeführt, daß es nick 
angeht, daß ein Mieter fortdauernd die 2 
schuldig bleibt und erst zahlt, wenn ein R 
mungsverfahren gegen ihn angestrengt 
Es sei vor allen Dingen untragbar, daß knapl 
ein halbes Jahr nach Beendigung des er‘ 
Räumungsverfahrens bereits ein zweites 
mungsverfahren in Angriff genommen V 
den mußte, weil der Beklagte wieder für 
Monate die Miete schuldete. Dies ist ei 
starke Belästigung des Vermieters, un 
braucht einen solchen Mieter nicht länger ! 
Hause zu dulden. Diese Belästigung \ 
aber im vorliegenden Falle dadurch e 
lich, daß der Kläger jetzt genötigt a 
dritte Räumungsklage einzureichen, weil oe 
Beklagte erneut mit der Mietzahlung 
Rückstand kam. 


bliebenen und Sozialrentner Deutschlands und |kann vielseitig, unter anderem auch zur Si- 


„Bruna“, Landsmannschaftliche Vereinigung der 
Brünner, Kreis Schwäbisch Gmünd: 
- Am Samstag 21. Oktober 1950 findet um 20 Uhr 
im Großen Stadtgartensaal Schwäbisch Gmünd 
ein bunter Herbstabend statt. Am Dirigenten- 
.pult: Fritz Mareczek (Radio Stuttgart) unter 
Mitwirkung einer Reihe bekannter und belieb- 


ter Künstler. 
Karten für 
die 


diese Veranstaltung können durch 
beiden genannten Verbände, bzw. im Vor- 


verkauf ab 9. 10. 1950 in der Buchh 1 Sti 
gele bezogen werden, Sn 


lage von Kartoffeln, verwendet werden, 
Jetzt kommt es darauf an, den augenblick- 
lich reichlichen Futteranfall so aufzubewah- 
ren, daß wir im Winter auch ohne teures 
Kraftfutter eine zufriedenstellende Milchlei- 
stung erzielen, Dazu verhilft uns der Silo — 
das Weckglas des Bauern, Wer die 


kurze Zeit noch nutzen will, entschließe 
sich zu einem Stahldraht-Silo. 
Landwirtschaftsamt 





Urteil des AG Bremen vom 24. 10. 199 = 
15 C 7583/49 —. 


Genehmigte Bauvorhaben 
im Landkreis Schwäbisch Gmünd 


Heubach: Stadt Heubach, Schulgebäude; 


Mögglingen: Alfons Kuhn, Ausbau eines V 
kaufsraums; 


Straßdorf: Franz Wilhelm, Mostereianbau; 
Unterböbingen: Fritz Eberle, Wohngebäude 
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4 
| Bekanntmachungen des Landratsamtes 


Freie Straßenwärterstellen 


Folgende Straßenwärterstellen des Land- 
kreises Schwäbisch Gmünd sind nach Aus- 
- scheiden der bisherigen Stelleninhaber neu 
zu besetzen. 

1. Landstraße II. O. Nr. 607 Abzw. Amandus- 
mühle—Durlangen bis Ortsmitte Tanau und 
Nr. 608 Abzw. Leinhäusle—Zimmerbach— 

.  Durlangen. 

2. Landstraße II. Ordnung Nr. 624 Mögglin- 
gen—Heubach, Nr. 625 Mögglingen Orts- 
durchfahrt (Richtung Lautern) und Nr. 626 
Heubach—Lautern. 

3. Landstraße II. O. Nr. 623 Burgholz—Ig- 
gingen. 

Bewerbungen mit den erforderlichen Unter- 
lagen (Lebenslauf, Arbeitszeugnisse, Spruch- 
kammerbescheid usw.) sind bis 15. Oktober 
-1950 an das Landratsamt zu richten. 


Hunde nicht in Lebensmittelgeschäfte 
mitbringen 

Immer wieder wird von den WUeber- 

wachungsorganen festgestellt, daß Hunde in 

die Verkaufsräume der Lebensmittelgeschäfte 


mitgenommen werden. Es sind dadurch schon 
Belästigungen der Kundschaft vorgekommen. 





Sprechstunden beim Landratsamt 
Dienstag bis Freitag von 8—12 Uhr, 
Samstag 8—11.30 Uhr. 

Am Montag ist keine Sprechstunde 











- Aus diesem Grunde und um gesundheits- 
- schädliche Einwirkungen auf die Waren zu 
_ vermeiden, werden die Hundebesitzer er- 
_ sucht, ihre Tiere nicht in Lebensmittel- 
 geschäfte mitzunehmen. 7 
J Inhaber von Milchhandlungen und Metzge- 
reien machen sich nach der 1. Verordnung 
‚zur Ausführung des Milchgesetzes vom 15. 
Mai 1931 und der Bekanntmachung des In- 
nenministeriums über den Verkehr mit 
Schlachttieren und Fleisch vom 3. Januar 1941 
strafbar, wenn sie Hunde in den Verkaufs- 
räumen dulden. 


Zulassung von 


In der letzten Zeit haben sich bei der Zu- 
lassung von Kraftfahrzeugen durch Unkennt- 
- nis der gesetzlichen Vorschriften immer wie- 
. der Schwierigkeiten ergeben, wodurch für die 
 Kraftfahrzeughalter oft Verzögerungen und 

finanzielle Belastungen entstanden sind, die 
bei Beachtung der Bestimmungen sehr leicht 
vermieden werden können. Im Interesse der 
 Kraftfahrzeughalter wird daher auf die fol- 
genden Bestimmungen erneut hingewiesen: 
- 1. Zulassung vom Kraftfahrzeugen 

Bei der Zulassung von Kraftfahrzeugen sind 
vorzulegen: . - 

. a) Kraftfahrzeugbrief, 2 
3 b) Kraftfahrzeugschein (bei bisher zugelas 

- senen Kraftfahrzeugen), « 

4 c) Haftpflichtversicherung (Doppelpostkarte) 
2%. Verkauf von Kraftfahrzeugen 

Beim Verkauf sind Kfz.-Brief und Kfz.- 
Schein gegen Quittung zu übergeben. Das 
Kraftfahrzeug ist unter Vorlage dieser Quit- 
tung vom bisherigen Halter sofort bei der 
Zulassungsstelle abzumelden. Käufer und 
' Verkäufer sind dafür verantwortlich, daß die 
Umschreibung des Kraftfahrzeugs söfort nach 
dem Verkauf erfolgt. Sofortige Umschreibung 
; ist auch dann nötig, wenn das Kraftfahrzeug 
3 nt sofort in Betrieb genommen werden 















3. Abmeldung von Kraftfahrzeugen 


Bei vorübergehender oder dauernder Ab- 
meldung eines Kraftfahrzeugs sind sofort bei 
der Zulassungsstelle abzugeben: 

a) Kraftfahrzeugschein, 

b) Steuerkarte, 

c) Kennzeichentafel. 


Wird die Kennzeichentafel nicht abgegeben, 
80 muß sie entstempelt werden. Erfolgt die 
Entstempelung nicht durch die Zulassungs- 
stelle, so ist eine Bescheinigung des Bürger- 
meisteramts oder einer Polizeidienststelle 
über die erfolgte Entstempelung der Zulas- 
Sungsstelle vorzulegen. Die Abmeldung tritt 
erst in Kraft, wenn sämtliche Bescheinigun- 
gen bei der Zulassungsstelle vorliegen. Da 
die Steuer bis zum Tag des Inkrafttretens 


> 





Ortslöhne 


Durch eine erste Verordnung über Ortslöhne 
und Jahresarbeitsverdienste in der Sozialver- 
sicherung vom 9. 8. 1950 (s. Bundesarbeitsblatt 
1950, S. 360) hat der Bundesminister für Arbeit 
bestimmt, daß die Ortslöhne und die durch- 
schnittlichen Arbeitsverdienste im Gebiet der 
Bundesrepublik Deutschland für den gleichen 
Zeitraum festgesetzt werden (Festsetzungszeit- 
raum). Die Zeit vom 1. 1. 1949 bis 31. 12. 1952 ist 
der erste Festsetzungszeitraum. 

Die Festsetzung der Ortslöhne durch das 
Württ. Oberversicherungsamt vom 15. 8. 1949 (S. 
Bekanntmachung im Amtsblatt für den Land- 
kreis Schwäbisch Gmünd Nr. 219 vom 22. 8. 1949) 


gilt daher nicht — wie vorgesehen — nur bis 
zum 1. 9. 1950, sondern bis zum 31. 12. 1952. 
Aufgebot 


Nachstehend aufgeführte Flüchtlingsausweise 
sind in Verlust geraten und werden daher ge- 
mäß Erl. d. I. M. Fl. Wes. IX FLB ill v. 6. 5. 
1946 für ungültig erklärt. 

Fl.Ausweis Nr. 109438 Walburga Lessmann, 

Schwäbisch Gmünd 
Fl.Ausweis Nr. 402 041 Johann Jordan, Täferrot 
Fl.Ausweis Nr. 112 032 Friederike Kopal, Schwä- 

bisch Gmünd. 


Genehmigte Bauvorhaben 
im Landkreis Schwäbisch Gmünd 


Alfdorf: Bruno Tomesch, Glasdruckereihütte; 

Bettringen: Bernhard Barth, Oberbettringen, 
Oekonomiegebäude; 

Degenfeld: Edith Nefflen, Göppingen, Wohnge- 
bäude; Fritz Ulmer jr., Göppingen, Wochen- 
endhaus; 

Heubach: Richard Braun, Wohngebäude; Hans 
Hofstätter, Wohngebäude; 

Lindach: Jakob Kolb, Wohngebäudeausbau; 

Lorch i. R.: Julius Scheuing, Umbau und Anbau 
an das Wohn- und Wirtschaftsgebäude; 

Mutlangen: Josef Müller, Wohngebäude; 

Straßdorf: Agnes Pflieger, Ausbau und Anbau 
an das Oekonomiegebäude. 


Ansteckende Blutarmut der Pierde 


Im Gehöft des Adolf Kurz in Zimmer- 
bach, Gemeinde Durlangen, wurde anstek- 
kende Blutarmut festgestellt. 

Maßnahmen gegen die Verschleppung der 
Seuche sind getroffen. 

Regierungsveterinärratstelle 


Kraftfahrzeugen 


der Abmeldung zu bezahlen ist, ist es für 
jeden Abmeldenden wichtig, vor allem für 
die rechtzeitige Beibringung der Bescheini- 
gung über die vollzogene Entstempelung zu 
sorgen. 


4. Kraftfahrzeugbrief 


Alle im Kraftfahrzeugbrief enthaltenen per- 
sönlichen und sachlichen Angaben müssen 
richtig sein. Jede Aenderung am Fahrzeug 
oder in den Zulassungsverhältnissen ist da- 
her der Zulassungsstelle unter Vorlage des 
Kraftfahrzeugbriefs unverzüglich zu melden, 
und zwar auch dann, wenn ein Kraftfahr- 
zeug vorübergehend außer Betrieb gesetzt 


ist. 
'- Meldepflichtig sind insbesondere 
1. technis Aenderungen am Fahrgestell, 
Motor, Aufbau oder z. B. auch die An- 
bringung einer Anhängevorrichtung am 
Kraftwagen oder eines Beiwagens am 
Kraftrad, 

2. Verschrottung, Ausschlachtung oder son- 

stige endgültige Außerbetriebsetzung, 

3. jede Wohnungsänderung des Fahrzeug- 
halters sowie jede Verlegung des regel- 
mäßigen Standorts des Kraftfahrzeuges 
(bei vorübergehender Verlegung des re- 
gelmäßigen Standorts ist eine Meldung 


nur erforderlich, wenn die Verlegung, 


für länger als drei Monate erfolgt). 

Der Verlust des Kraftfahrzeugbriefs ist der 
Zulassungsstelle, bei der das Fahrzeug zu- 
letzt geführt wurde, unverzüglich anzuzei- 
gen. Diese veranlaßt die Ausfertigung eines 
Ersatzbriefs. Ebenso ist das Abhandenkom- 
men des Fahrzeugs der zuständigen Zulas- 
sungsstelle zu melden. 


5. Nichtbezahlung der Steuer oder der Ver- 
sicherung 


Wer sein Kraftfahrzeug ohne gültige 
Steuerkarte oder ohne in Kraft befindliche 
Versicherung in Betrieb setzt, macht sich 
strafbar. Sobald bei der Zulassungsstelle vom 
Finanzamt oder von der Versicherungsgesell- 
schaft die Meldung eingeht, die Steuer oder 
Versicherung sei nicht bezahlt, wird von die- 


Volkshochschule Schwäbisch Gmünd 


Es beginnen folgende, Kurse: Freitag 6. Okt.: 
Alfred Bommas, Englisch für Anfänger mit ge- 
ringen Vorkenntnissen, 19—20.30 Uhr Mädchen- 
oberschule, Zimmer 1; Englisch für Anfänger 
ohne Vorkenntnisse 20.30—22.00 Uhr; Ursula 
Kahle, Russisch für Anfänger ohne Vorkennt- 
nisse, 20—21.30 Uhr Mädchenoberschule, Zimm. 3; 
Dr. Bidlingmaier, Englische Handelskorresron- 
denz für Anfänger, 19—20.30 Uhr Mädchenober- 
schule Zimmer 5; Helmut Huss, Englisch iir 
Fortgeschrittene mit Diskussion, 20.30—22 Ihr 
Parlerstraße 12. — Montag 9, Oktober: Wer.«er 
Heuss, Literarischer Zirkel der Volkshochsd:ule, 
20—21.30 Uhr Parlerstraße 12; Paul Mahrii T, 
Malen und Zeichnen, 18.15—19.45 Uhr Fachschule 
Saal 11; Edith Schmid, Laienspielgruppe, 20.15 
bis 22 Uhr Mädchenoberschule, Zimmer 2; Hans 
Stahl, Bilanz und Steuerwesen, 19.15—20.45 Uhr 
Mädchenoberschule, Zimmer 3. — Dienstag, 10. 
Oktober: Erich Reckziegel, Buchführung für 
Fortgeschrittene (Großhandel und Fertigungsbe- 
triebe) 20—21.30 Uhr Mädchenoberschule, Zim- 
mer 2; A. Bommas, Englisch für Fortgeschrittene 
19—20.30 Uhr Mädchenoberschule, Zimmer 1; 
Französisch für Anfänger 20.30—22 Uhr Mädchen- 
oberschule, Zimmer 1; Ursula Kahle, Russisch f. 
Anfänger, II, Teil, 20—21.30 Uhr Mädchenober- 
schule, Zimmer 3; W. D. Meyer, Stuttgart, Ein- 
führung in moderne Musik mit Schallplatten, 
20—21.30 Uhr Parlerstraße 12. — Mittwoch 11. Ok- 
tober: Cercle Francais - Frangois Albert Viallet: 
„Französische Literatur auf der Suche nach Da- 
seinswerten“; Marie Magdeleine Davy: „Quer- 
schnitt durch die verschiedenen weltanschau- 
lichen und religiösen Strömungen des heutigen 
Frankreich“ 20—21.30 Uhr Parlerstraße 12; Frau 
Lochmüller, Lederarbeiten, 18.30—20 Uhr Fach- 
schule. — Donnerstag 12. Oktober: Mr. Horner, 
Stuttgart, English Conversation „An American 
Visits America“ 20.15—22 Uhr Parlerstraße 12; 
Ernst Dudel, Buchführung leicht gemacht, 20 bis 
21.30 Uhr Mädchenoberschule, Zimmer 2; Milly 
Schmid, Gymnastik mit Musik, 19.30—20.30 Uhr 
Turnhalle der Mädchenoberschule. — Sonntag 
15. Oktober: Geologische Exkursion mit Omni- 
bus unter Leitung von Oberstudiendirektor Dr. 
Löffler. Fahrtroute: Aalen, Neresheim, Nördlin- 
gen, Bopfingen, Neresheim, Aalen, Gmünd. Ab- 
fahrt 7 Uhr vor dem Rathaus. Fahrpreis 7 DM. 
Anmeldungen im Sekretariat d. Volkshochschule, 
Münsterplatz 25, täglich von 9—12, 15—17.30 Uhr, 
außer Samstagnachmittag. 


* 


Iglauer, Achtung! Die nächste Zusammen- 
kunft findet am 7. 10. 1950 19.30 Uhr im Gast- 
haus zur „Post“ statt. Vollzähliges Erscheinen in 
Ihrem Interesse ist notwendig, 









Landesobstbautag in Stuttgart 


Im Rahmen der Gartenschau findet heuer der 
Landesobstbautag verbunden mit einer 
Bundesobst-Ausstellung am Sonntag, 
den 15. 10. 1950 in Stuttgart statt. 

Tagestolge: 10—13 Uhr interessante Fachvor- 

äge mit Lichtbildern von Dir. Spreng-Oesch- 

rg-Schweiz und Prof. Kemmer-Berlin, 15—18 
Besichtigung der Bundesobstausstellung m. C ır- 
tenschau. Anschließend gemütliches Beisammen- 
sein in Schnait. Abfahrt mit Omnibus 8.30 Uhr 
am Marktplatz. Rückkunft etwa 23 Uhr, Fahr- 
preis 3.50 DM. Anmeldung und Bezahlung bis 
spätestens 12. ds. Mts. bei Völkert, Landwirt- 
schaftsamt. 


Redaktionsschluß fürs Amtsblatt 
Wir machen nochmals darauf aufmerksam, 
daß seit 1. Oktöber der Einsendeschluß für 
das Amtsblatt bereits mittwochs um 17 Uhr 
beim Landratsamt ist. 








ser die zuständige Polizeidienststelle benach- 
richtigt zwecks Erstattung einer. Strafanzeige 
und Außerbetriebsetzung des Kraftfahrzeugs 
durch Entstempelung, um weitere strafbare 
Handlungen zu verhindern. 

Es liegt daher im eigenen Interesse aller 
Kraftfahrzeughalter, für rechtzeitige Erneue- 
rung der Steuerkarte und rechtzeitige Be- 
zahlung der Versicherungsprämie zu sorgen. 
6. Fahrräder mit Hilfsmotor 

Wer ein mit Hilfsmotor angetriebenes Fahr- 
rad im öffentlichen Verkehr benützt, hat fol- 
gende Papiere mitzuführen: 

a) Führerschein Klasse 4, 

b) Haftpflichtbestätigung, x € 

c) allgemeine Betriebserlaubnis für den 

Motor. > 





Aerztlicher Sonntagsdienst am 8. Okt.t 


Dr. Blessing, Parlerstraße 42, Ruf 2587 
Johannisapotheke, Marktplatz, Ruf 3036, 


Mittwoch nachmittag: Johannisapothek& und... 
Pfauenapotheke 


Krankenwagen: Ruf 2341 
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Vorkaufsrecht der Gemeinden 
nach dem Aufbaugesetz 


Unter Vorkaufsrecht versteht man die Be- 
fugnis, für den Fall, daß der Eigentümer das 


Dritten in die Rechte des Käufers einzutre- 
ten. Das Vorkaufsrecht bedeutet also noch 


Eigentümer überhaupt verkaufen will, Da- 
durch unterscheidet sich dieses Recht vom 


zeitigen Eigentümers gegeben sind. Das Vor- 

kaufsrecht kann durch Vertrag (in der Regel 

zugunsten der Mieter von Gebäuden bei lang- 

{ristigen Mietverträgen) oder durch Gesetz 

begründet sein. 

Ein sehr weitgehendes gesetzliches Vor- 
kaufsrecht bringt der $ 23 des Aufbaugeset- 
zes vom 18. 8. 1948 Reg.Bl. S. 127. 

Nach ihm ist der Gemeinderat befugt, in- 
nerhalb des Uebersichtsplanes Gebiete zu be- 
zeichnen, innerhalb deren der Gemeinde ein 
Vorkaufsrecht an unbebauten Grundstücken 
zusteht. Diese Gebiete sind öffentlich be- 
kanntzumachen. ’ 

1. Das Vorkaufsrecht wird — wohl mit dem 
Zeitpunkt der öffentlichen Bekanntma- 
chung — ohne Eintragung im Grundbuch 
wirksam. 

2. Es besteht nur an unbebauten Grundstük- 

ken. Die Errichtung von Gartenhäusern, 

Schuppen und anderen baurechtlich nicht 

genehmigungspflichtigen Anlagen macht 

das Grundstück nicht zu einem bebauten, 
läßt also das Vorkaufsrecht unberührt. 

Das Vorkaufsrecht ist zeitlich nicht befri- 

stet, aber nur für den ersten Verkaufs- 

fall gegeben. Verkauft also A sein Grund- 
stück an B und übt die Gemeinde ihr Vor- 
kaufsrecht nicht aus, so kann es auch bei 
einem Weiterverkauf des Grundstücks von 

B an C nicht mehr ausgeübt werden. 

4. Es hat den Vorrang vor allen anderen 
Vorkaufsrechten, mögen diese durch ältere 
Reichs- oder Landesgesetze oder durch 
Vertrag begründet sein. Die Gemeinde hat 
aber bei Ausübung des Rechts ältere Vor- 
kaufsberechtigte zu entschädigen. In der 
Regel wird jedoch keine Entschädigung in 
Betracht kommen, da wohl auf längere 
Zeit hinaus Grundstücke nicht unter ihrem 
dauernden Wert zum Verkauf kommen 
werden. Denkbar ist ein Entschädigungs- 
fall, wenn etwa der Vorkaufsberechtigte 
seinerzeit für die Einräumung des Vor- 
kaufsrechts besondere Aufwendungen ge- 
macht hat. Einigen sich die Beteiligten nicht 
über die Entschädigung, so wird diese| 
durch eine Schiedsstelle festgesetzt. Gegen 
diese Entscheidung kann binnen eines Me- 
nats beim ordentlichen Gericht Klage auf 
Festsetzung der Entschädigungssumme er- 
hoben werden. 

‘5. Das Vorkaufsrecht der Gemeinde hindert 
es nicht, daß vertragsmäßig auch in Zu- 
kunft weitere Vorkauisrechte eingetragen 
werden; sie können dann aber erst aus- 
geü en, wenn die Gemeinde von 
ihrem Vorkaufsrecht keinen Gebrauch 
macht. Ob später gesetzliche Vorkaufs- 
rechte dem durch das Aufbaugesetz be- 
gründeten Vorkaufsrecht vorgehen, ist 
durch Auslegung dieser Gesetze zu er- 
mitteln. 

6. Das Vorkaufsrecht erlischt mit der Ertei- 
lung einer Baugenehmigung. Auf die son- 
stigen Vorkaufsrechte ist die Erteilung der 
Genehmigung natürlich ohne Finfluß. 

7. Bei Verkaufsfällen unter Verwandten in 
gerader Linie ist das Vorkaufsrecht aus- 
geschlossen. Es ist anzunehmen, daß ein 
solcher Verkaufsfall das Vorkaufsrecht für 
später nicht zum Erlöschen bringt, so daß 
es dann beim Weiterverkauf durch den 
Erwerber ausgeübt werden kann. Eine an- 
dere Auslegung würde Umgehungen des 
gemeindlichen Vorkaufsrechts Tür und Tor 
öffnen. 







































(Aus der Fachschrift „Die Fundstelle“) 


Fragen aus dem Alltag 
Gesetzlicher Güterstand 


Wir haben 1934 geheiratet. Einen Ehever- 
trag haben wir nicht geschlossen. Ich habe 
ein Haus in die Ehe gebracht, das teilweise 
vermietet ist. Die Mieten nimmt mein Mann 
ein, bekümmert sich aber sonst nicht um das 
Haus. [ch soll die Kosten der Unterhaltung 

‚des Hauses tragen und die Steuern zahlen, 
obwohl ich keine Einnahmen habe. Ist das 
recht? 2 L. H. i. H. 

Antwort: Sie leben mit Ihrem Mann im 

gesetzlichen Güterstand. Bei diesem Güter- 

‚stand bleiben die beiden Vermögensmassen 



















gegen: 


Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 


des Mannes und der Frau getrennt; jeder 
Ehegatte bleibt bzw. wird alleiniger Eigen- 
tümer des von ihm in die Ehe eingebrachten 
und während der Ehe erworbenen Vermö- | Ehegatten. Eine solche Regelung würde dem 
gens. Am eingebrachten Vermögen der Frau 
mit dem Vorkaufsrecht belastete Grundstück |steht aber dem Mann die Verwaltung und 
an einen Dritten veräußert, an Stelle dieses | Nutznießung zu. Dadurch werden die beiden 
Vermögen der Eheleute hinsichtlich 
Verwaltung durch den Mann als eine gemein- 
keine sichere Anwartschaft, das Eigentum an |schaftliche Masse behandelt. Die Erträgnisse 
einem Grundstück zu erwerben; seine Aus- | des beiderseitigen Vermögens und der beider- 
übung ist vielmehr davon abhängig, daß der |seitigen Arbeit im Hause, im Geschäfte des 
Mannes gehören infolge der ihm zustehenden 
Nutznießung am Vermögen der Frau dem 
Rück- oder Wiederkaufsrecht, deren Voraus- |Manne, wogegen er den ehelichen Aufwand, 
setzungen unabhängig vom Willen des der- |d. h. alle Aufwendungen für die persönlichen 
Bedürfnisse der Ehegatten zu tragen hat. Das 
Vermögen der Frau kann sich ‘also auch bei 
fleißiger Mitarbeit im Hause und im Geschäft 
des Mannes nicht vermehren, wohl aber un- 
ter Umständen verringern. (Nur das Vorbe- 
haltsgut der Frau, das durch selbständigen 
außerhäuslichen Verdienst der Frau Erwor- 
bene bleibt unter gewissen Einschränkungen 
zur freien Verfügung der Frau.) Dieser Rege- 
lung des ehelichen Güterrechts trat ein gro- 
ßer Teil der Juristen schun auf dem deut- 
schen Juristentag 1924 mit der Forderung ent- 
„Als künftiges eheliches gesetzliches 
Güterrecht empfiehlt sich die Gütertrennung 
in Verbindung mit einer Beteiligung der bei- 
den Ehegatten an der Errungenschaft.“ Da- 





mit würde alles, was die Ehegatten während 
der Ehe durch ihre Tätigkeit erwerben, „er- 
ringen“, gemeinschaftliches Vermögen beider 


wirtschaftlichen Wert der Frauenarbeit im 
Hauswesen und 
Rechnung tragen. Eine ähnliche-Regelung 
wohl spätestens bis 31. 3. 1953 zu erwarten, 
da nach Artikel 3 des Bonner Grundgesetzeg 
Männer 
sind und das Grundgesetz bis 31. 3. 1953 eine 
entsprechende Regelung verlangt. Bis dahii 
gilt im einzelnen noch folgendes: 
übung der Verwaltung und Nutznießung am 
eingebrachten Gut der Frau stehen dem 
Mann die Mietzinsen zu. Er hat aber auch 
die Kosten der Erhaltung der zum einge, 
brachten Gut gehörenden Gegenstände zu 
tragen, für die Erhaltung der Sache zu som 
gen, Ausbesserungen und Erneuerungen in 
soweit vorzunehmen, als sie zu der gewöhn. 
lichen Unterhaltung der 
Außerdem hat er der Frau gegenüber für d 
Dauer der Verwaltung und Nutznießung 
tragen: 1. die der Frau obliegenden öffen! 
lichen Lasten, z. B. die Grund- und Hau 
lteuer für das Haus der Frau; 2. die privai 
rechtlichen Lasten; 3 die Zahlungen, die fü 
die Versicherung des Hauses zu leisten sind 
Zur ordnungsmäßigen Verwaltung durch d 
Mann gehört nämlich auch die Versicher 
eines Hauses. 


ihrer 


Der Stellenmarkt 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd = 
Telefon 2358 


Sprechstunden: täglich von 8—11.30 Uhı und Freitag von 14—16 Uhr. 
tätige außerdem jeden Montag Abendsprechstunden von 16—19 Uhr, 


Nummer 277 



















im Geschäft des Mann: 


und Frauen jetzt gleichberechtigt 






In Aus 























gehören 

























Für Berufs- 








männlich 


Mehrere Landarbeiter, Pferdeknechte, 
Meiker, Maler, Gipser, Maurer 

10 Polsterer 

5 erstklassige Möbelschreiner 

1 Möbelschreiner mit Führerschein I 

1 jüngerer Schneider 

3 jüngere Bäcker 

1 Glasdrucker (Handdrucker) 

1 Packer und Kraftfahrer 

1 Herren- und Damenfriseur 

3-4-intell. junge Nachwuchskräfte 
für, einen größeren Konfektionsbetrieb 

1 Karosserieflaschner 

1 Presser für Goldpressungen 

1 Silberschmied für Charnierarbeiten 

1 Hammerschmied für Kleinsilberwaren 

2 Silberschleifer 

1 Silberpresser 

1 tüchtiger Metalldrücker für rund 
und oval 

2 Bauflaschner 

1 tüchtiger Stahlgraveur (jüng. Kraft) 

1 Hilfsarbeiter zum Anlernen als 
Guillocheur 

2 Uhrenremonteure 

1 Betriebselektriker 

1 Karosseriebauer zur Abnahme von 
Karosserien 


Stellenangebote außerhalb des Kreises Schwäbisch Gmünd 


männlich nd 

1 Zuschneider, perfekt in Teil-, Gruppen- 
und Fließarbeit für Berufs- und Ober- 
kleidung nach Bietigheim/Enz 

1 perfekter Wäscher im Alter bis zu 40 
Haltey led. od. lediggehend nach Stutt- 
gar! 

ı a eman für Schuhfabrik 

tur 

1 Mustermacher f. größere Lederwaren- 
fabrik Stuttgart-Feuerbach 

1 Polsterer für Möbelhaus in Geis- 
lingen/Steige 

3 Modellschreiner nach Eßlingen 

1 Schriftsetzer oder Buchdrucker 
(Schweizerdegen) nach Heidenheim 

1 Akzidenzsetzer für Papierwarenfabrik 
Stuttgart-Untertürkheim 

1 Sortiment-Buchbinder 
nach Philippsburg 

3 Buckdrucker und 

1 Reproduktionsphotograph nach Göppe. 
1 jüngerer Metzger nach Künzelsau 

2 junge ledige Metzger nach Herrenberg 
1 lediger Omnibusfahrer nach Stuttgart 

mehrere Glasbläser für Fabrik chemisch- 
physikalischer Glasinstrumente Stuttg, 

Ferner sucht das Arbeitsamt Göppingen: 
Metallformer, Metallschmelzer f. Leicht- 
und Schwermetalle, Bauschlosser, Ka- 
rosserieschlosser- od, Flaschner, Blech- 
schlosser, Spinnereimonteur, erfahrene 
Eisendreher, Metallschleifer und Polie- 
rer, Vertikalbohrer, Horizontalbohrer, 
Langhobler, Rundschleifer, 

1 gewandten Kaufmann mit Kenntnissen 


Offene Stellen im Kreis Schwäbisch Gmünd 










mehrere tüchtige Karosserieflaschner, 
Spitzendreher in jeder Anzahl 


weiblich 


Mehrere Landarbeiterinnen, Hausgehil- 
finnen und Tagesmädchen 

6 Küchenhilfen für Gaststätten 

4 Hausgehilfinnen, halblags 

2 Kindermädchen 

4 perfekte Kontoristinnen 

2 Stenotypistinnen 

4 Strickerinnen 

1 Zuschneiderin für Wäschefabrik 

1 Schneidergesellin 

1 Repassiererin 

1 Anfuserin 

20 Motornäherinnen 


Beim Arbeitsamt liegen z. Zt. gute An- x 
gebote für perfekte Stenotypistinnen - 
und Buchhalterinnen vor. 

Die eingeführten Abendsprechstunden 
für Berufstätige jeden Montag von 16 
bis 19 Uhr sollen Gelegenheit geben, 
“sieh. nach Geschäftsschluß nach den 
gebotenen Vermittlungsmöglichkeiten 
zu erkundigen oder sich für eine Ver- 
mittlung am Platze bezw. nach aus 
wärts vormerken zu-lassen, 
































in Steuerwesen und Bilanzbuchhaltung, 
Alter bis zu 40 Jahren / Ludwigsburg 


Auslandskorrespondent mit Erfahrung 
im Maschinen-, möglichst Werkzeug- 
maschinenexport für Exportabteilung 
einer Spezialmaschinenfabrik. Ein- 
wandfreie Kenntnisse der französisch, 
und englischen Sprache Bedingung / 
Stuttgart 

1 branchekundiger Exportkorrespondent 
im Alter bis zu 42 Jahren mit perfek- 
ten Kenntnissen der französischen und 
englischen Sprache für führende Werk- 
zeugmaschinengroßhandlung - Stuttg. 


i weiblich 


1 Schuhstepperin nach Schorndorf 

1 Zuschneiderin nach Waiblingen 

2 Strumpfrepassiererinnen nach Waib- 
lingen 

1 tüchtige Verkäuferin für Glas-, Por- 
zellan- u. Haushaltartikel (Nürtingen) 

2 Maschinenstrickerinnen nach Urbach 

ı Textilverkäuferin für Kurz-, Weiß-, 
Woll- und Meterwaren, 20-35 Jahren 
+ (Nürtingen) 

1 tüchtige Kraft für evgl. Erziehungs- 
heim für Waschküche, Bügelstube und 
Haushalt, Befähigung zur Anleitung 
schulentlassener Mädchen ist erfor- 
derlich (Stuttgart) 

1 Köchin für Kindertagheim mit 80 Kin- 
dern (Stuttgart) 

1 jüngere Beiköchin für kleines Sana- 

torium im Schwarzwald. 






- 







































Bewer! 


den kann. 


und Bewerberinnen werden gebeten, bei der zuständigen Fachvermitt- 
lungsstelle des Arbeitsamts Schwäbisch Gmünd vorzusprechen. 

Weitere Stellenangebote finden Sie in dem wöchentlich jeweils Freitag erscheinen- 
den „Stellenmärkt“, der kostenlos beim Arbeitsamt eingesehen oder abgeholt wer 
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Stadiverwaltung Schwäbisch Gmünd 


Stadt Schwäbisch Gmünd 


Die Erd-, Beton- und Stahlbetonarbeiten 
für das Sportbecken im Schießtal werden 


Kirchweihmarkt mit Pferde-, Vieh- und 
Schweinemarkt 
Vom 16. bis 18. Oktober 1950 findet in 


ausgeschrieben. Abgabetermin der Angebote | Schwäbisch Gmünd der Kirchweihmarkt statt. 


ist der 12. Oktober 1950. Die Unterlagen kön- 
pen auf dem Rathaus, Zimmer 32, während 
pr üblichen Dienststunden eingesehen wer- 
jen Bürgermeisteramt 








Arbeitnehmerverzeichnisse 


In diesen Tagen werden die gewerbesteuer- 
pflichtigen Betriebe. der Stadt Schwäbisch 


Der Vergnügungspark beginnt bereits am 
15. Oktober nachmittags. 

Am Dienstag 17. Oktober findet in Schwä- 
bisch Gmünd, Kalter Markt, ein Pferde-, 
Vieh- und Schweinemarkt statt. 

Zulassung zu dem Markt zu den üblichen 
Voraussetzungen, 

Personen aus Sperr- und Beobachtungs- 
gebieten, sowie aus dem 15-km-Umkreis eines 


Gmünd in einem Rundschreiben gebeten, ein |Maul- und Klauenseuchenherdes sind vom 


rbeitnehmerverzeichnis nach dem Stand 
m 10. Oktober dem Steueramt einzurei- 
Dieses Verzeichnis wird zur Berech- 
g der Gewerbesteuerausgleichszuschüsse 
jötigt. 
Durch den Gewerbesteuerausgleich erhal- 

ie Wohngemeinden auf Antrag für je- 
en in ihrer Gemeinde wohnhaften Arbeit- 
ımer, der in Schwäbisch Gmünd am 
10. 1950 in einem gewerbesteuerpflichtigen 
eb beschäftigt ist, einen Zuschuß von 
DM für das Jahr 1951 von der Stadt 
äbisch Gmünd. Damit die Ansprüche der 
gemeinden geprüft und ungerechtfer- 
Forderungen zurückgewiesen werden 
n, müssen von sämtlichen Gewerbe- 
jeben die Namen und die Wohnverhält- 
se der Arbeitnehmer erhoben werden. Im 
teresse eines gerechten Gewerbesteueraus- 
gleichs wird gebeten, der Anforderung des 
beitnehmerverzeichnisses Verständnis ent- 
genzubringen. 






























Bürgermeisteramt 


ufforderung zur Grundsteuerzahlung 
für den Monat Oktober 1950 


15. Oktober 1950 wird die siebte Mo- 
te der Grundsteuer für das Rechnungs- 
1950 (1. 4. 1950 — 31. 3. 1951) zur Zahlung 





- Die Stuerpflichtigen werden gebeten, so- 
‚wohl diese Rate als auch etwaige Rückstände 
fort zu bezahlen. Pünktliche Einhaltung der 
lungstermine ist auch im Interesse der 
euerpflichtigen gelegen, denn die kleinen 
jatsbeträge sind leichter aufzubringen als 
ößere rückständige Beträge. Auch bleiben 
ei pünktlicher Bezahlung die hohen Säum- 
schläge und Zwangsmaßnahmen erspart. 


Stadtkämmerei 















ni (Schluß) 
Weitere Bestattungsgebühren in besonderen 
- Fällen 

Er Betrag DM 
” Die "Gebühr für Leichenträger er- 

 höht sich, wenn die vom Leichen- 

 schauer festgesetzte übliche Beer- 
 digungszeit auf Verlangen der Hin- 
 terbliebenen umgestellt wird, je 
Leichenträger um 2— 

nützung des städt. Leichenwa- 

gens beim Ueberführen der Leiche 
in das Leichenhaus .— 
‚ desgleichen bei einem Leichenbe- 

gräbnis vom Trauerhaus-aus 8. 
4, Benützung des Transportsarges 4.— 

- 5. Benützung des Sektionslokales — 
‚Zuschlag für Grabaushebung bei 

_ Gittereinfassung 3— 
 % Für das Sammeln und Tieferlegen 
von Gebeinen 
a) in der seitherigen Grabstätte 1— 

.b) in eine andere Grabstätte 2.— 
Benützung des Leichenhauses bis 
Bi anatung der Leiche nach aus- 



























. 5_ 
9. dem Leichenschauer für die Lei- 

- __ ehenschau im Stadtteil Wetzgau 
m Weggeld — er 







Umbetten von Leichen 
usgraben einer Leiche zur Umbettung in eine 
andere Grabstätte einschließlich Leichenträger 
ind ‚Sehmutz- und Gefahrenzulage für den To- | 
ngräber R 

1. von einem einfachtiefen Grab in 

„ ein solches: + 85.— 
2% von einem doppelttiefen Grab in . 
_ einso’ es 
3. von einem einfachtiefen in ein 
doppelttiefes Grab und umgekehrt 95.— 
4. von einem einfachtiefen Grab zur 















= ‚,, Veberführung nach auswärts 65.— 
» von einem doppelttiefen Grab zur 
‚ Veberführung nach auswärts 75. 





" Grabmalgebühren 


„tung von Denkmälern, Einfassun. d dergl 
g N gen un ergl. 
Auf Reihengräbern und im Urnenhain 

Betrag DM 










1. a) Grabstätte von Erwachsenen 
5 — Mindestgebühr — - Be 
1. für eine Einfassung mit Ge- 

denkstein 3.— 


Begutachtung und Genehmigung zur Errich- | 


Marktbesuch ausgeschlossen. Tiere aus sol- 
chen Gebieten dürfen nicht aufgetrieben wer- 
den. 

Marktbeginn: 8 Uhr. 

Hierzu ergeht freundliche Einladung. 


Aenderung der Wochenmarktzeiten 

Der Wochenmarkt sowie der Vieh-, Pferde- 
und Schweinemarkt beginnt in der Zeit vom 
1. Oktober bis 31. März um 8 Uhr. 

Während des Kirchweihmarktes 
findet der Wochenmarkt am 14. und 18. Okt. 
1950 auf dem Münsterplatz statt. 
Nichtgeschäftliche Reisen 
nach Italien und England 

Für nichtgeschäftliche Reisen nach Groß- 
britannien (einschließlich brit. Kolonien, Pro- 
tektorate und Mandate) können jetzt eben- 
falls Devisen beantragt werden. 

Hierfür gelten die gleichen Bestimmungen 
wie für Anträge auf Zuteilung von Devisen 
für nichtgeschäftliche Reisen in die Schweiz, 
nach Oesterreich und Frankreich. 


Beschneiden 
von Bäumen und Sträuchern 


Nach $ 35 der Gemeindeverordnung der 

Stadt Schwäbisch Gmünd sind Bäume und 
Sträucher, die auf öffentl. Wege hinausragen, 
über Gehwegen bis zu einer Höhe von 3 m, 
über Fahrbahnen bis zu einer Höhe von 4,5 m 
über der Erde auszuschneiden. % 
Dies gilt sowohl für Bäume und Sträucher, 
die auf öffentlichen Wegen selbst stehen, als 
auch für solche, die sich auf anstoßenden 
Grundstücken befinden. 

Die Grundstückseigentümer werden gebe- 
ten, die Bäume und Sträucher entsprechend 
vorstehender Bestimmung auszuschneiden. 

Amt für öffentliche Ordnung 


ıntmachung d. Friedhofgebührenordnung der Stadt Schwäbisch Gmünd 


Betrag DM 
2. für eine Einfassung ohne Ge- 
denkstein 
3. für einen Gedenkstein ohne, 
Einfassung - 2— 


4. für ein einfaches hölzernes 

Kreuz, wie es bei der Bestat- 

tung üblich ist und ohne Ein- 
fassung _—_ 

b) Grabstätte von Kindern bis zu 


14 Jahren — Mindestgebühr — 
1. für eine Einfassung mit Ge- 


denkstein 2.— 
2. für eine Einfassung ohne Ge- 
denkstein 1- 


3. für ein einfaches Holzkreuz, 
wie es bei der Bestattung 
üblich ist — 
ce) zu a) und b): 
bei Grabmälern mit über 100.— 
DM Gesamtkosten 5% der Ge- 


samtkosten, höchstens aber 23.— 
2. Familiengrabmäler 10% der Ge- 
samtkosten, 
mindestens 10.— 
höchstens 20.— 


Vorstehende  Friedhofgebührenordnung tritt 
am 1. Oktober 1950 in Kraft. 


Schwäbisch Gmünd, 25. September 1950 
Bürgermeisteramt 





Evang. Gottesdienst Schwäb. Gmünd 

Sonntag, 8. Oktober 1950: 8.15 Uhr Gemeindehaus 
(Hühn), 9.30 Uhr Augustinuskirche (Teufel), 
10.45 Uhr Gemeindehaus Kindergottesdienst, 
ll Uhr Augustinuskirche Christenlehre für 
Söhne und Töchter, 

Montag, 9. Oktober: 20 Uhr Gemeindehaus Män- 
nerabend, Vortrag: „Aufrüstung, Krieg und 
Kriegsdienstverweigerung im Lichte der Bi- 
bel“ (Hühn). 

Mittwoch, 11, Oktober: .20 Uhr Gemeindehaus 
Bibelstunde (Hühn). 

Donnerstag, 12. Oktober: 15 Uhr Gemeindehaus 
Evang. Frauenhilfe. 

Sonntag, 8. Oktober: 8.00 Uhr Weiler i. d. B, 
Schwesternhaus, - 9.00 Uhr. Oberbettringen, 
Schwesternhaus, 10,00 Uhr Waldstetten, Fried- 
hofkapelle (Rümelin). d 
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Stadtbauplanänderung Wetzgauer Straße 


Durch Beschluß der Inneren Abteilung des 
Gemeinderats vom 14. September 1950 wurde die 
am 28. 6. 1911 Nr. V 1267 genehmigte Baulinie 
auf der Parzelle Nr. 4190 an der Wetzgauer 
Straße und an den Straßen „Am Zeil“ und Ri- 
Supra YORE Weg abgeändert. Der diesbezügliche, 
7 essungsamt angefertigte L 
liegt in der Zeit E 2 AR 

vom 85710. 1950 bis 14. 10. 1950 je einschl. 


zur öffentlichen Einsichtnahme und Erhebun; 
von Einsprüchen auf der Bauratschreiberei, Rat- 
haus Zimmer Nr. 30, auf. 


Gmünder Familienstand 
Veränderungen in der Zeit vom 28, 9. bis 4. 10. 


Geburten: Sept.y24. Hugo Stracke, Küchen- 
helfer, Nepperbergstraße 14, 1 Sohn; 25, Rupert 
Haag, Landwirt, Bargau, 1 Tochter; 25. Hugo 
Schmid, Uhrmacher, Waldstetten, 1 Sohn; 26. 
Eug. Stegmaier, Werkzeugmacher, Hans-Schert- 
Weg 2, 1 Sohn; 27. Rudolf Karl Bauch, Buch- 
händler, Lorch, 2 Söhne; 3. Günther Otto Nell, 
kfm. Angestellter, Weißensteinerstr. 25, 1 Sohn; 
29. Franz Latzko, Postfacharbeiter, Schwerzer- 
allee 32, 1 Tochter; 27. Felix Schmid, Gärtner, 
Lautern, 1 Tochter; 28. Berthold Nuding, Metz- 
ger, Rechberg-Hinterweiler, 1 Tochter; 3. Lo- 
renz Haas, kaufm. Angestellter, Uferstraße 60, 
1 Sohn; 28. Erwin Rauschmaier, Gipsermeister, 
Göppingen, 1 Tochter; 27. Helmut Kromer, La- 
gerarbeiter, Heugenstraße 235, 1 Tochter; 30. 
Friedrich Zimmermann, Korrektor, Kornhaus- 
hausstraße 11, 1 Tochter. — Okt.: 3. Christian 
Seeger, Schuhmacher, Milchgasse 20, 1 Sohn, 


Sterbefälle: Sept.: 28. Josefine Haas geb. 
Henle, Holzhausen Gde. Eschach, 49 Jahre alt; 
28. Margarete Vogt, Altersrentnerin, Göggingen, 
76 Jahre alt; 28. Albert Barth, Altersrentner, 
Becherlehenstraße 16, 78 Jahre alt; 30. Anna 
Kretschmann geb. Maschke, Glasmacherweg 7, 
8 Jahre alt. — Oktober: 2. Emma Appel 
geb. Weimann, Honiggasse 27, 9 Jahre alt; 1. 
Johannes Tränkle, Altersrentner, Hahnenstr. 6, 
77 Jahre alt; 2. Hermann Rösch, kaufm, Angest., 
Lorch, 27 Jahre alt; 2. Hubert Kolb, Molkerei- 
tachmann, Milchgasse 9, 53 Jahre alt; 4. Alois 
Stadelmaier, Zustellungsbeamter a. D., Klaren- 
bergstraße 87, 73 Jahre alt; 2. Emil Mack, Ma- 
schinenschlosser, Auf den Hochwiesen 5, 47 J. 


Eheschließungen: Sept.: 28. Albert Adolf Eu- 
gen Köhler, kaufm. Angest., Taubentalstr. 26, u. 
Ruth Hammann, Gärtnerin, Goethestr, 3; 29. 
Werner Richter, Student. Eytigkoferstr. 11, und 
Helga Isolde Dieterle, ohne Beruf, Eytigkofer- 
straße 11; 29, Richard Sachsenmaier, Verwal- 
tungssekretär, Schwerzerallee 1, und Maria 
Elisabeth Zink, kaufm. Angest., Kalter Markt 8; 
29. Karl Stegelmeyer; Maschinenschlosser, Schin- 
delackerweg 46, und Elfriede Salat, Hilfsarb., 
Kornhausstr. 14; 30. Friedrich Rieker, Techniker, 
Rappenstr, 8, und Lore Stockinger, kfm. Angest., 
Salvatorstraße 29; Reinhold Josef Müller, Hilfs- 
arbeiter, Ackergasse 6/1, und Sieglinde Geißel, 
Schneiderin, Lorch; 30. Ernst Kirschner, kaufm. 
Angest., Buchstr. 13, und Emma Albine Lienert, 
ohne Beruf, Hospitalgasse 22; 30. Eduard Johann 
Seidler, Ingenieur, wohnh. Singen’Hohentwiel, 
und Wiltraud Kittel, Angestellte, Grabenstr, 3; 
30. Karl Hermann Fischer, Goldarbeiter, Eytig- 
koferstraße 13, und Martha Maria Haag, Hilfs- 
arbeiterin, Lindacher Str. 35; 30. Helmut Müller, 
Kandidat der Architektur, Marktplatz 36, und 
Eleonore Wörner, kaufm. Praktikantin, Lorcher 
Straße 13; 30. Johannes Nestle, Gewerbelehrer, 
Katharinenstraße 25, und Elisabeth Hieber, ohne 
Beruf, Ziegelbergstraße 191. 


Fundsachen 


‚Beim Amt für öffentliche Ordnung — Fund— 
amt — der Stadt Schwäbisch Gmünd sind in der 
Zeit vom 1. September bis 30, September 1950 
nachfolgend aufgeführte Gegenstände, welche 
der Verlierer noch nicht in Empfang genommen 
hat, als gefunden gemeldet worden und können 
in den üblichen Sprechstunden (täglich, ausge- 
nommen Mittwoch, von 9—12 Uhr, Mittwoch von 
15—17 Uhr) von den rechtsmäßigen Besitzern in 
Empfang genommen werden, > 

. 1 grauer Herrenhut mit kleiner Feder; I Ohr- 
ring (Gold mit Stein); 1 Armbändchen aus Uhr- 
kette ı Füllhalter „Kaweco-Dia“ 854-07; 1 Geld- 
beutel schwarz, Inhalt 1,022 DM: 1 Geldbeutel 
schwarz, Inhalt: 0,22 DM, —.82 DM in Briefmar- 
ken; 1 Geldbeutel schwarz, Inhalt 1 Zettel, zwei 
Nägel, DM 9,74 in bar; 1 Geldbeutel schwarz, 
Inhalt: 3 Steine, 1 Zettel, 4,48 DM; 1 Brille 
schwarz; Imal 5,— DM offenes Geld; 1 Herren- 
uhr, schwarzes Lederband; 1 Spitzenschal schw.; 
2mal 2.— DM offenes Geld; 3 Stoffe (geblumt, 
großgeblumt !und schwarz-weiß); 1 Armband, 
Emaille-Arbeit; I roter Kindergeldbeutel ohne 
Inhalt; 1 Paket mit Puddingpulver; I Schirm 
schwarz-rot gestreift mit Griff; 21.— DM offenes 
Geld; „1 Zwicker besch. mit Etui; 1 Uhr, helles 
Armband, Anker B mit Sehzeiger; 1 Herren- 
fahrrad „Gritzner“; 1 rote Umhängetasche, In- 
halt: 1 Taschentuch, 1 kl. ro.er Geldbeutel; ein 
Knirps in Hülle, dunkel kariert; 1 Autokurbel; 
1 Anstecknadel; 1 Reißzeug, 4 Teile, gebraucht; 
1 Lkw.-Reifen vollständig m. 8-Loch-Felge, Fabr. 
„Veit“; 1 Anker-Herrenarmbanduhr, runde Form 
mit Leuchtziffern, besch. Armband; 1 Damen- 
armbanduhr, ächteckig mit Steinen besetzt, Band 
beschädigt; 1 schwarzer Geldbeutel, Inhalt: 17,57 
DM und einige Rabattmarken; 1 Brille mit gel- 
bem Gestell; 1 weißes Kindermützchen für 
Säugling; 1 weißer Strohhut mit schmalem 
schwarzem Band; imal 3.— DM offenes Geld. 


Amt für öffentliche Ordnung 
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Bekanntmachungen des Landwirtschaftsamtes 


Was ist bei der Kartoffellagerung 
zu beachten? 


Lagerungsverluste 
Die Verluste, die bei der Lagerung der 
Kartoffeln auftreten, sind außerordentlich 


hoch. Sie haben ihre Ursache: 

1. im Wasserverlust infolge Merdunstung 
(Schrumpfung der Knolle), 2, im Stärkeab- 
bau, durch Atmung der Knolle, 3, durch Aus- 
keimen der Kartoffeln und Wurzeltreiben, 4. 
durch Auftreten von Naß- und Trockenfäule, 
5. durch Fraß von Engerlingen, Drahtwür- 
mern oder Mäusen, 6. durch Erfrieren, 7. 
durch Grünwerden infolge Belichtung. Die 
aufgezählten Schädigungen verursachen nicht 
nur Gwichtsverluste, sondern auch wesent- 
liche Qualitäts verschlechterungen, 
Verringerung der Verluste durch vorbeu- 
gende Maßnahmen 

1. Durch einseitige Düngung (beson- 
ders mit Stickstoff) leidet die Haltbarkeit. 2. 
Nur richtig ausgereifte Kartoffeln sind voll 
lagerfähig, 3, Die Krautfäule (Phytophtora) 
kann auch auf die Knollen übergehen, daher 
Bestände, die mit Krautfäule befallen sind, 
zeitig ernten, ehe der Erreger (ein Pilz) in 
den Boden gewaschen wurde, 4, Alle Verlet- 
zungen von Knollen führen zu Fäulnis und 
sind daher, zu vermeiden, Solche können ent- 
stehen durch den Pflug, oder zu schnelles 
Fahren des Roders oder beim Transport; man 
vermeide daher unnötiges Werfen, 5, Gute 
Sortierung, alle angefaulten und angeschla- 
genen Knollen sind zu entfernen, ebenso die 
kleinen Knollen, sowie Schmutz und Erde. 
6. Vor der Einlagerung sollten die Kartoffeln 
möglichst abkühlen, also nicht sofort in den 
Keller gebracht werden; daß sie trocken sein 
müssen, ist selbstverständlich, 
Kellerlagerung 

Anforderungen an den Keller: er soll kühl 
und trocken sein, Mostkeller ist nicht geeig- 
net, günstigste Temperatur + 4°, zweckmäßi- 
gerweise werden Lattengestelle eingebaut, 
damit die Kartoffeln möglichst nicht unmit- 
telbar mit der Wand in Berührung kommen, 
Vorbereitung des Kellers: 

Gründlich reinigen, auskalken. 

Lüftung des Kellers 

Besonders im Herbst muß der Keller gut 
gelüftet werden, damit er richtig auskühlt, 
Fehler kann man mit der Lüftung nicht ma- 
chen, da der Keller und die eingelagerten 
Kartoffeln wärmer sind als die Außenluft, die 
Gefahr des Wasserniederschlages besteht 
also nicht. Anders im Frühjahr, wenn der 
Keller kalt und die Außenluft warm und 
feucht ist. 

Keimhemmungsmittel 

Die Mittel „Agermin“ und „Keimex“ kön- 
nen bei Wirtschaftskartoffeln angewendet 
werden, um die Keimung zu verhindern und 
dadurch Verluste zu vermeiden, Man benötigt 

° 200g je 100kg. Natürlich darf man sie für 
Saatkartoffeln nicht anwenden. 
Konservierungsmittel _ 

Diese Keimhemmungsmittel sind keine 
Konservierungsmittel. Durch Einstreuen von 
Kalk erreicht man in gewissem Umfang eine 
Wasseraufsaugung, Es gibt kein Mittel, mit 
dem man schlecht verlesene und unsachge- 
Bun gelagerte Kartoffeln haltbar machen 

an. 2 s 


Lagerung in Kisten 2 

Sehr zweckmäßig ist die Lagerung In Obst- 
kisten, besonders für Saatkartoffeln. Man 
kann die Kartoffeln schon bei der Ernte in die 
Kisten sammeln, alles die Knollen beschädi- 
gende Umschaufeln wird vermieden und Ar- 
beit gespart. Man kann die Saatkartoffein 
dann im Frühjahr in den Kisten aufs Feld 
zum Ausstecken bringen, 
Mietenlagerung 

Vor- und Nachfeile: Die Miete ist die zu- 
verlässigste Lagerung der Kartoffel, große 
Transportwege sind ausgeschaltet. Nachteil 
ist, daß man bei der Entnahme von der Wit- 
terung abhängig ist, 
Lage der Miete: { 

auf durchlässigem Boden in Nord- und 
Südrichtung, 5 
Anlage der Miete: 

20cm tief ausheben (nicht tiefer) Breite 





Bauhandwerker-Kurse 


Das Landesgewerbeamt Stuttgart veranstaltet 
in den Wintermonaten fünfwöchige Tagesvorbe- 
reitungskurse auf die fachliche Meisterprüfung 
im Maurer- und Zimmererhandwerk. Abend- 
lehrgänge werden ebenfalls eingerichtet. 
'Teilnehmergebühr beträgt 80.— DM. 

Anmeldungen, Lehrplan und Auskunft beim 
Fachkurssekretariat des Landesgewerbeamts in 
Stuttgart-N, Kienestraße 18, Fernsprecher 922 51. 

Landesgewerbeamt 


Die 
























bis zu 15m, das gibt eine Firsthöhe von 
etwa 1 m, 
Abdeckung 

Zunächst mit 20cm Stroh und nur einer 
ganz dünnen Erdschicht, erst nach Frosteln- 
tritt mit 15—20 cm Erde abdecken, dann 20 
bis 30cm Stroh, Raps- oder Kartoffelkraut. 
Im Frühjahr zeitig Abdeckung abbauen, 
Lüftung der Miete 

soll man nicht durch senkrechte Dunst- 
schlote besorgen, sondern durch einen drel- 
eckigen Lattenkanal am Boden der Miete und 
einem Firstkanal, den man mit Hilfe eines 
Wiesbaumes herstellt, drh, 


Die Hecke 


Genau wie der Wald, so hat auch die Hecke 
vielerlei Aufgaben, besonders im Dienste des 
Bauern und damit auch im Interesse des 
ganzen Volkes zu erfüllen; sie stellt nicht 
nur eine Zierde der Landschaft dar, sondern 
ist auch von großer wirtschaftlicher Bedeu- 
tung und gehört zum Bilde der deutschen 
Landschaft. 

Die durch die Hecken herbeigeführte Be- 
ruhigung der Luft ist noch — was viel zu 
wenig erkannt ist — von größter Bedeutung 
insofern, als die Kohlensäure nicht wegge- 
blasen ‘wird, wie dies bei den heute zu be- 
obachtenden riesigen offenen Flächen der 
Fall ist, ebenso daß die Feuchtigkeit durch 
Tau usw. sich halten kann, so daß aus mehr- 
fachen Gründen auch eine Austrocknung des 
Bodens viel weniger stattfindet. Die Wissen- 
schaft hat erst sehr spät begonnen, einwand- 
freie Unterlagen für den Mehrertrag der Um- 
gebung zu schaffen. Durch diese Versuche ist 
klar bewiesen, daß der Vorteil wesentlich 
größer ist, als man bisher angenommen hat, 
und daß daher die vorhandenen Hecken 
durchaus dem gesunden Empfinden der mit 
der Natur verbundenen Menschen entspre- 
chen. Besonders an der See kann der ungün- 
stige Einfluß ungehemmter Winde ja sehr ge- 
nau beobachtet werden, und es sind deshalb 
in Schleswig-Holstein und an andern Orten 
die sogenannten Knicks ein sehr wesentlicher 
Teil der landschaftlichen Ordnung. 

Für die Vögel, die wie kaum eine andere 
Tierart unter den Folgen der fortschreiten- 
den Kultivierung des Landes gelitten haben, 
bietet die Hecke eine ideale Wohn- und 
Brutgelegenheit, ferner durch Rosen und 
Brombeerranken, durch die Waldreben und 


‚andere Pflanzen einen sicheren Schutz ‚gegen 


Räuber aus der Luft (Sperber, Habicht, EI- 
stern) sowohl, als auch vom Boden aus (Mar- 
der, Wiesel), 


.Winterfahrplan 1950/51, gültig ab 8. Oktober 1950 


Am Sonntag 8. Oktober tritt der Winterfahrplan in Kraft. Die Zeiten für die An 


Nummer % 


Die Hecke liefert ihnen auch einen große 
Teil der Nahrung (Insekten, Beeren), Je w 
ter die Hecke ins Ackerland oder in die Wie 
sen hineinreicht, um so größer ist ihr Nutz& 
für die Landwirtschaft. Der Vogel hat be 
sere Augen als wir Menschen. Wo ein m 
sektenbefall bei unseren Kulturgewächse 
auftritt, sieht ihn der Vogel zuerst und kan 
ihn im Keime sofort beseitigen; wenn ih 
der Mensch feststellt, so ist meist schon ey 
erheblicher Schaden vorhanden. 

Sehen wir zu, daß bereits bestehende Hak, 
ken erhalten bleiben und daß dort, wo fir 
andere Zwecke nicht nutzbares Land ist, 

z. B. Raine, aufgelassene Steinbrüche, neue 
Hecken angelegt werden. Mit dieser Fürsorge 
für unsere unermüdlichen kostenlosen Helfer 
statten wir auch einen Teil der Dankesschuli 
ab, denn der Mensch lebt von dem, was ih 
die Insekten übrig lassen! u 





Der Obstbauverein Großdeinbach | 


veranstaltet am Sonntag 8. Oktober 1950 in 
Saale der Wirtschaft zum Löwen in Groß 
deinbach eine 
Obstausstellung 

als Leistungsschau mit Prämierung. Mitta 
13.30 Uhr findet in der Wirtschaft zum Hirsch 
in Großdeinbach eine Versammlung der Obst 
erzeuger statt, bei der ein Vertreter d 
Landwirtschaftsministeriums und des La 
desobstbauvereins sprechen werden. 

Zu diesen Veranstaltungen wird freund 
lichst eingeladen. P 

Bürgermeisteramt Großdeinbah 


Veranstaltungs-Kaiender 


Schwäbischer Albverein. Familienabend an 
Sonntag 8. Oktober (Beginn 19.30 Uhr) im Kath, 
Vereinshaus mit Vortrag von Prof. Dr. Dietze 
über „Volk und Volkssprache in Württemberg 
Jubilarehrung, Musik, Volkstänzen und ein 
schwäbischen Schwank. Eintritt frei. 7 

Naturkundeverein. Am Samstag 7. Oktober 
20 Uhr spricht im „Weißen Ochsen“ Herr Dr 
Hammer über „Pflanzliche Wirkstoffe“, Gäste 
sind willkommen. 5 

Sozialdemokratische Partei. Am 7. Oktober 
1950 um 20 Uhr findet im Gasthaus „3 Köni 
Kalter Markt, die monatliche Mitgliederver 
sammlung statt. ® 

Die Segelfliegergruppe Schwäb. Gmünd fühı 
am kommenden Samstag abend im „Küb 
eine Vollversammlung durch. Alle Freunde 
Flugsports, die Mitglied des WLV werden 
len, sind geladen. Nach den Satzungen des W 
sind Wahlen notwendig. Weiterhin 
wichtige Beschlüsse bekannt gegeben. Kam 
Feil wird die Vortragsreihe eröffnen mit 
Schilderung der Anfänge des Gmünder 
Zlugsports. 

fi 


“ 












und Abfahrt beim Bahnhof Schwäbisch Gmünd sind folgende: [ 


Ankunft der Züge 


Richtung Stuttgart Richtung Aalen 


0.17 5.27 
- 641 W 6.34 W* 
71.245 7.12 E-Zug* 
7.41 W 737W 
8.07 D-Zug 8.34 
8.50 W 9.40 D-Zug 
10.03 12:07 
12.13 13.25 D-Zug 
14.39 W 13.44 
15.31 D-Zug 17.33* 
16.13 17.45 E-Zug 
17.19 W ausg. Sa 19.22 
18.11 W ausg. Sa 21.11 D-Zug 
18,40 W 21.53 W 
18.58 W ausg. Sa 
20.01 
20.36 E-Zug 
21.42 D-Zug 
2327 
Richtung Heubach Richtung Göppingen 
4.35 n. 5. 6.33 W 
7.21 831 S 
9.28 9.21 W 
13.18 W 11.41 W 
17.53 Sa 12.03 S 
18.46 W ausg. Sa 13.42 Sa 
19.30 S 15.06 So 
22.31 W 18.40 
21.05 S 


Abfahrt der Züge | 
ın 


Richtung Aalen | 


Richtung ‚Stuttgart 
4.40 W 5.16 W* 
5.29 6.00 W** 
6.37 W 6.46 W - 
7.13 E-Zug _ 7.285 
8.37 8.03 D-Zug 
9.41 D-Zug 9.11 W 
10.35 W 10.05, ) 
12.10 12.15** = 
13.26 D-Zug 14.42 Sa 
13.47 15.33 D-Zug 
15.52 W ausg. Sa 16.15** : 
bis Schorndorf 17.42 W ausg. 5& 
16.35 W ausg. Sa 18.42 W Ä 
17.36 20.05 
17.47 E 20.38 E-Zug * 
18.50 W ausg. Sa 21.44 D-Zug 
19.32 23.29 Sa 
21.13 D-Zug 
21.55 | 
Richtung Heubach Richtung Göppingel 
6.08 S 4.44 W ) 
811 5.30 S / 
12.06 IMS 
16.25 W 10.08 W 
20.47 12.16 Sa | 
12.25 ausg. Sa, 
‘% 14.50 Sa 
15.508 
17.52 
21.24 S 


Zeichenerklärung: * in Unterböbingen Anschluß von Heubach, ** Anschluß nach Heubadı 


nf 
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Bekanntmachungen des Landratsamtes ki den Tube 


| 
| 
j 





Achtung, Verkehrsteilnehmer! 


Nach der vom Landesamt für Kriminaler- 
kennungsdienst und Polizeistatistik herausge- 
gebenen - Verkehrsunfallstatistik ereigneten 
sich 36 v. H. aller Verkehrsunfälle an Stra- 
Benkreuzungen und Straßeneinmündungen, 16 
v. H. waren auf die Nichtbeachtung der Vor- 
fahrt und 9 v. H. auf falsches Einbiegen zu- 
rückzuführen. Bei der hierauf für den Monat 
September angeordneten verstärkten Ueber- 
wachung der Kreuzungen und Einmündungen 
durch Polizeibeamte mußte u.a. festgestellt 
werden, daß die Vorschriften des $ 13 Abs. 4 
StVO. betr. die Vorfahrt beim Kreuzen 
des Verkehrs, der sich auf derselben Straße 
bewegt (auch an Kreuzungen und Einmün- 
dungen) nicht richtig verstanden werden. 

$ 13 Abs. 4 StVO. lautet wie folgt: 


--* „Will jemand die Richtung des auf dersel- 


ben Straße sich bewegenden Verkehrs kreu- 
zen, so hat er die ihm entgegenkommenden 
Fahrzeuge aller Art, die ihre Richtung beibe- 
halten, auch an Kreuzungen und Einmündun- 
gen, vorfahren zu lassen. Hierbei gelten Stra- 
Ben mit mehreren getrennten Fahrbahnen als 
dieselben Straßen.“ 

Hieraus folgt, daß sämtlichen auf derselben 


Schießmeisterlehrgang 

Das Gewerbeaufsichtsamt Stuttgart beab- 
sichtigt, im Laufe der nächsten Zeit im Kreis 
Schwäbisch Gmünd einen . Schießmeisterlehr- 
gang abzuhalten. Voraussetzung für die 
Durchführung eines Lehrgangs ist jedoch, daß 
sich mindestens 25—30 Schießmeister hierzu 
melden. Die Interessenten, die schon längere 
Zeit-selbständig- gesprengt haben oder wenig- 
stens 4 Jahr bei.einem geprüften Schießmei- 
ster als Helfer tätig gewesen sein müssen, 
können sich bis zum 25. Oktober 1950 auf dem 
Landratsamt (Zimmer Nr. 17) melden. 


Württembergischer Gemeindetag 
Kreisstelle Schwäbisch Gmünd 


Einladung 

Am Donnerstag, 19. Oktober 1950 findet von 
9 Uhr an im Gasthof z. Lamm in Mutlangen 
eine Versammlung der Herren Bürgermeister 
der Mitgliedsstädte und -Gemeinden des 
Württ. Gemeindetags statt. 

Hiezu ergeht Einladung. 

Omnibusfahrgelegenheit 8 Uhr am Bahnhof 


Vorläufiges Ergebnis der Volkszäh- 
lung im Landkreis Schwäbisch 
Gmünd 


Der Stellenmarkt 
Zur Geschichte der Flurbereinigung 


Melk- und Viehhaltungslehrgänge 
auch in diesem Winterhalbjahr 





Volkszählung 1950 
Vorläufiges Ergebnis 
im Landkreis Schwäbisch Gmünd 


Am 13. September fand heuer im gesamten 
Bundesgebiet eine Volkszählung statt. Wir ge- 
ben nachstehend als einen Ausschnitt aus dema 
Ergebnis die an diesem Tag anwesende Wohn- 
bevölkerung des Kreisgebietes bekannt. Zum 
Vergleich stehen daneben die entsprechenden 
Zahlen für das Jahr 1946, bzw. für 1939. 








Straße entgegenkommenden Fahrzeugen, die | Schwäbisch Gmünd. 8. Gemeinden männl. weibl. insges. 196 1939 
ihre Richtung beibehalten, die Vorfahrt zu x 
gewähren ist. Es ist damit weiterhin klarge-| | yortrag des weibe, si Be Le ae ae 
stellt,: daß in diesem Falle Fahrzeuge aller | !- Yorırag des Verbandsvorsiehers des WULF | Bartholomä 
= tembergischen Gemeindetags, Herrn, Di- | Bartholom. 689 808 1497 1477 1160 
Art die Vorfahrt haben, also z. B. auch Fuhr- ktor Dechal Stuttgart, üb: Die | Bettringen 1163 1358 2521 2332 1707 
werke und Fahrräder vor Kraftfahrzeugen. nn 2 Tan ee „ über „Die | negenteld 20 283 573 512 332 
e. Durlangen 483 587 1070 1034 788 
. Pr 2. Bekanntgaben durch den Herrn Landrat. | sch: 
Im September weniger Verkehrsunfälle 3. Vortrag von Herrn Oberinspektor Fröh- anben Sos 589 1007 1.00 2 
Die Zahl der Verkehrsunfälle im hiesigen ner von der Geschäftsstelle des Württ. | Großdeinbach 692 830 1522 1455 1039 
Kreisgebiet ist gegenüber den Vormonaten in Gemeindetags über „Gewerbesteuer- und | Herlikofen 1143 1348 2491 2332 1748 
erfreulicher Weise zurückgegangen. Laut Ver- Gewerbesteuerausgleich“. - Heubach 1701 2106 3807 3650 2619 
kehrsunfallstatistik für den Landkreis Schwä-| 4. Bericht von Hrn. Bürgermeister Leuch- | Heuchlingen 418 522 90 949 726 
bisch Gmünd (einschließlich Stadt Schwäbish| ‘tenmacher, Heubach, über die Grün- | !&8insen 
Gmünd) waren im Monat September bei einer dung der „Bürgermeistervereinigung Würt- | Leinzeil 593 681 1274 1109 %9 
Gesamtschadenssumme von 24 563.— DM. temberg“. Lindach 564 625 1189 1117 798 
10 mittlere und 24 leichte Verkehrsunfälle 5. Verschiedenes. Lorch i. R. 224 2786 5080 4990 3455 
b zu verzeichnen. Hierbei wurden 23 Personen Maitis 205 196 401 327 206 
verletzt. Es ist zu hoffen, daß diese günstige | Lorch, den 10. Oktober 1950 Mögglingen 101 ın 2 1 201 1:00 
“ ri . Pr i utlangen 
Entwicklung auch weiterhin anhält. Bürgermeister (gez.) Bareiß Ges anen a > BE _ 2 
Tr 
Aus den Kreisgemeinden Nüpperiinoten 2 om 1a 11 sm 
s ngen 42 550 1042 ı 
ch Genehmigte Bauvorhaben Schw. Gmünd 15041 18838 33879 30357 20680 
Stadt Lor 1 im Landkreis Schwäbisch Gmünd Spraitbach ae a ae De 
Melk- und Viehhaltungsiehrgang Bettringen: Albert Abele, Oberbettringen, ra Sn ee 
Das Landwirtschaftsamt beabsichtigt, 1m | yeubach: Hermann Bauder, Wohngebäude ee 
Winterhalbjahr 1950/51 in vermehrtem Um-| Ludwig Maier, Oberböbingen, Wohngebäude; Untergröningen 568 657 1225 10 1m 
fang Melk- und Viehhaltungslehrgänge abzu-| Ernst Reichert, Wohngebäude; alyen Tee. 
halten. Bei ausreichender Beteiligung können | Heuchlingen: Karl Waibel, Wohngebäude; Waldhausen LM. 380 1190 2170 222 IeW 
,) solche Lehrgänge auch in den Teilorten statt- |Isgingen: Xaver Stütz, Wohnungseinbau im Waldstetten 1400 1682 3082 2879 2215 
R finden. Lehrgangsdauer 2. Wochen. Teilneh-, _ Scheuergebäude; Weiler i.d.B. 382 44 86 835 608 
mergebühr 3:— DM. Leinzell: Hans Maier, An- und Aufbau des wißgoldingen a1 507 98 872 66 
2 Wohn- und Wirtschaftsgebäudes; 
Angesichts der heutigen Bedeutung der Lorch i. R.: Eugen Bidlingmaier, Wohngebäude; 
Viehhaltung und der Milchwirtschaft und da- | “August Kontermann, Holzlagerschuppen: ’ | insgesamt: 40.439 48.430 68.069 83231 500 
mit zusammenhängend der Qualitätsmilch- | Georg Lang, Unterkirneck, Wagenschuppen; 
erzeugung wird die Teilnahme an den Lehr- | Schechingen: Alfons Ziegler, Schreinerwerkstatt; Sonntagsfahrkarten 


gängen dringend empfohlen. 
Anmeldungen von Interessenten wer- 


Waldstetten; Bernhard Frei, Wohngebäude; 
Weiler i. d. B.: Gottlieb Kalbantner, Wohnge- 


über den Kirchweihmarkt 


den bis 18. Oktober 1950 auf Zimmer 5 des| bäude. _—  Tandraisamt | Anläßlich des traditionellen Kirchweih- 
Rathauses und bei den Anwälten der Teil- i $ marktes in Schwäbisch Gmünd gibt die 
orte entgegengenommen. Handelskammerprüfungen Deutsche Bundesbahn in der Zeit vom Sonn- 

Bürgermeisteramt in Kurzschrift und Maschinenschreiben tag 15. bis Mittwoch 18. Oktober 1950 im Um- 


Forstamt Lorch 


Das Forstamt verpachtet am Montag 3. Okt. 
nachmittags 4 Uhr in Lorch im Gasthof zur 
„Sonne“ im Wege der öffentlichen Versteigerung 
mit Wirkung vom 1. Januar 1951 ab folgende 
2 Fischwasser: 

1. die Rems mit Beutenbach und Götzenbach, 


Herbst 1950 


Die Industrie- und Handelskammer - Ge- 
schäftsstelle Schwäbisch Gmünd führt bei ge- 
nügender Beteiligung demnächst für den 
Krs. Schw. Gmünd folgende Prüfungen durch: 

Stenotypistenprüfung für Anfänger 
(120 Silben, 180 Anschläge) 


eis von 30 km an alle Fahrgäste Sonntags- 

ickfahrkarten mit 33% Prozent Ermäßigung 
aus. Die Sonntagsrückfahrkarten, die vom 
Montag bis Mittwoch gelöst werden, gelten 
nur am Lösungstage. Der 30km-Umkreis geht 
bis Wasseralfingen, Unterkochen, Grunbadı, 
Michelau und Göppingen über Wäschenbeu- 


2. Walkersbach mit Nebenbächen. Prüfungsgebühr , . . ... DM s.—|ren. Bahnhof Schwäbisch Gmünd 
Volksbildungswerk Lorch i. R. Kurzschriftprüfung für Anfänger R 
(120 Silben), Prüfungsgebührr DM 4— Betriebsfragebogen 


Dienstag 17. 10. 50, Organist Novotny: Bach- 
Feierstunde, freiwilliger Unkostenbeitrag; 

Samstag 21. 10. 1950, Studienrat Heuß, Schwä- 
bisch Gmünd: Eindrücke und Erfahrungen von 
einer Amerikareise, Diskussion. Eintritt 60 Pfg. 
Schüler die Hälfte. 

Jeweils 20.15 Uhr in der Heilstätte. 


Evang, Gottesdienst in Lorch am 15. Oktober 
9.30 Uhr Predigt (Fischer) 
10.30 Uhr Kinderkirche und Christenlehre mit 
den Töchtern. 
14.15 Uhr Bibelstunde in Weitmars. 
Dienstag 20 Uhr Mütterabend, 


nn m ann ein nnnnmn aan n rm nsmne 


Aerztl, Sonntagsdienst am 15. Oktober 
Dr. Ehrhart, Katharinenstraße 9, Ruf 3077 


Möhrenapotheke, Marktplatz, Ruf 2088 
ittwoch nachmittag: Mohrenapotheke und 
Johaninisapotheke 
ankenwagen: Ruf 2341. 


Stenotypistenprüfung für Fortgeschrittene 
(150 Silben oder mehr, 210 Anschläge), 
Prüfungsgebühr ee: DM 8— 

Kurzschriftprüfung für Fortgeschrittene 
(mindestens 150 Silben) 

Prüfungsgebühr . . . . .. DMT— 

Die Anmeldungen sind unter gleichzeitiger 

Entrichtung der Prüfungsgebühren 
bis spätestens 21. Oktober 1950 

bei der Geschäftsstelle der Kammer, Schwä- 
bisch Gmünd, Kapuzinergasse 4, abzugeben. 
Anmeldevordrucke sind bei der Kammer und 
bei der Geschäftsstelle des Stenografen-Ver- 
eins, Schwäbisch Gmünd, Radgasse 7, erhält- 
lich, 

Der hiesige Stenografen-Verein führt Vor- 
bereitungsabende auf diese Prüfungen durch. 

Weitere Einzelheiten sind bei der Kammer 
zu erfahren. 


a nie 


Das Arbeitsamt bittet, die Ende September 
1950 an alle privaten Betriebe, die öffent- 
lichen Verwaltungen und öffentlichen Be- 
triebe übersandten Beiriebsfragebogen über 
die Erfassung von Pflichtplätzen für Schwer- 
beschädigte baldmöglichst zurückzugeben, Da- 
zu wird bemerkt, daß eine Ausfüllung auch 
erforderlich ist, wenn keine Schwerbeschädig- 
ten beschäftigt werden. Auf das mit den Be- 
triebsfragebogen übersandte Anschreiben (Abs. 
3a und b) wird besonders hingewiesen. 





Aufgebot 


Nachstehend aufgeführte Kennkarte ist dem 
Inhaber verloren gegangen. Die Kennkarte wird 
hiermit für ungültig erklärt: Gröter Erika, geb. 
12. 10. 1931 in Mögglingen, wohnhaft in Mögg- 
lingen. Nr. der Kennkarte WB 602 947. 





Seite 2 
Wichtig für Heimkehrer 


‘ Die Durchführung: des Heimkehrergesetzes | 


obliegt den Arbeitsämtern, die besonders ver- 
irauenswürdige Fachkräfte zur Betreuung der 
Heimkehrer stellen. Es ist dort zu erfahren, 
welche Heimkehrer Anspruch auf Entlas- 
sungsgeld und Uebergangshilfe aus den Mit- 
teln des HKG haben, welche Vorschriften 
gelten über Zuzug und Wohnraumzuteilung, 
Sicherung des früheren Arbeitsverhältnisses 
und Kündigungsschutz, Arbeitslosenhilfe und 
Sozialversicherung. 

Es ist zu beachten, daß das Heimkehrerge- 
setz erst am 1. April 1950 in Kraft getreten 
ist und manche Leistung an diesen Termin 
gebunden ist. Ein wichtiger Termin ist der 
15. Oktober 1950. Bis zu diesem Zeitpunkt 
müssen alle’ Heimkehrer (ehem. Kriegsge- 
fangene, Internierte und diesen gleichgestellte 
Personen), die vor dem 15. 7. 1950 zurückge- 
kehrt sind, ihre 

Anträge auf Förderung einer 
Berufsausbildung 

durch Lehre, Fachschulbesuch oder Hochschul- 
studium bei ihrem Arbeitsamt gestellt haben. 
Heimkehrer, die nach dem 15. 7. 1950 zurück- 
kehren, müssen den Antrag innerhalb von 
3 Monaten nach ihrer Entlassung stellen. An- 
tragsberechtigt sind Heimkehrer, die seit 1945 
heimgekehrt sind. Als Heimkehrer gelten 
Kriegsgefangene, in Zivilarbeit im Gewahr- 
samsland überführte Kriegsgefangene, sowie 
Internierte, die in einem fremden, also außer- 
deutschen Lande wegen ihrer Volks- oder 
Staatszugehörigkeit gefangen gehalten wur- 
den, sofern sie zwei Monate nach Heimkehr 
im Bundesgebiet eingetroffen sind. 

Die wichtigste Heimkehrerhilfe (die Aus- 
bildungsbeihilfe für die Berufsförderung), die 
die Ausbildungskosten und den Unterhaltsbe- 
darf für Heimkehrer, Ehefrau und Kinder 
umfaßt, schließt alle seit 1945 Heimgekehrten 
ein, die aus eigenen oder Mitteln unterhalts- 
pflichtiger Angehöriger die Kosten für eine 
notwendige Berufsausbildung oder Umschu- 
lung nicht aufbringen können. Die Antrags- 
vordrucke hierfür sind bei den Arbeitsäm- 
tern und, soweit solche eingerichtet sind, für 
Hochschulstudierende bei den akademischen 
Berufsämtern der deutschen Hochschulen zu 
haben. 

Es empiiehlt sich, alle für die Beurteilung 
des Falles wichtigen Unterlagen, wie Entlas- 
sungszeugnisse-aus den Lagern, Flüchtlings-, 
Kriegsbeschädigten- und Totalgeschädigten- 
ausweise, Bescheinigungen über die eigenen 
und die Einkommensverhältnisse der unter- 
-haltspflichtigen Angehörigen, Personalaus- 
. weise, polizeiliche Anmeldung, Zulassungsbe- 
scheide usw. bei der Vorlage des Antrages 
mitzubringen. Weitere Auskünfte erteilen die 
örtlichen Arbeitsämter (Abteilung Be- 
. rufsberatung). 


"Fachkurse für das Bekleidungshandwerk 


Das Landesgewerbeamt Stuttgart veranstaltet 


in Stuttgart folgende Lehrgänge: 

1. Für Damenschneiderinnen über 

‚ a) Zuschneiden von Blusen, Kleidern, Kostü- 
men, Mänteln, Hosen und Kinderkleidern, so- 
„wie Schnittabnahme durch Abformen. 120 Un- 
terrichtsstunden, Teilnahmegebühr 45.— DM, 

b) praktische Verarbeitung der gesamten Da- 
menbekleidung. 60 Unterrichtsstunden, Teilneh- 
mergebühr 25.— DM, 

c) Modezeichnen von der Teilskizze bis zum 
Modellkleid, 60 Unterrichtsstunden, Teilnehmer- 

- gebühr 25.— DM, 

d) Lehrgang für Fortgeschrittene. 60 Unter- 
richtsstunden, Teilnehmergebühr 25.— DM. 

2. Für Herrenschneider über 

a) Zuschneiden der gesamten Herren- und 
Knabenbekleidung. 120 Unterrichtsstunden, Teil- 
nehmergebühr 45.— DM, , 

b) praktische Herstellung der Herren- und 
Knabenbekleidung. 60 Unterrichtsstunden, Teil- 
nehmergebühr 25.— DM. 

3. Kurs über Stoff- und Warenkunde 

.2ür Damen- und Herrenschneider über Faser- 
kunde bis zum fertigen Stoff. 36 Unterrichts- 
stunden, Teilnehmergebühr 18.— DM. 

4. Kurs über Kunststopfen 

für Schneider und Schneiderinnen, 16 Stunden, 
Teilnehmergebühr 8.— DM. 

Sämtliche Lehrgänge können im Tages- und 
im Abendunterricht besucht werden. Bei ge- 
nügender Beteiligung werden Tageskurse auch 
in anderen Städten des Landes abgehalten. 
Entsprechende Anträge der Innungen sind hie- 
her einzureichen. 

Anfragen und Anmeldungen beim Fachkurs- 
sekretariat des Landesgewerbeamts in Stutt- 
gart-N, Kienestraße 18, Fernsprecher 92251. 


Landesgewerbeamt 


Wenn Frauen auseinandergehen 
Das Oberlandesgericht Tübingen hat durch 
Urteil vom 19. 10. 1948 Ss 73/48 — Monats- 
schrift für Deutsches Recht Nr. 10/1949 S. 638 
— einen Kraftfahrer freigesprochen, der bei 
Dunkelheit eine Frau angefahren hatte. 
Diese stand zunächst mit einer anderen Frau 
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Der Stellenmarkt 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 
Telefon 2358 





Offene Stellen im Kreis Schwäbisch Gmünd 


mehrere Maler, Gipser, Maurer, Auto- 
lackierer 


5 Schreiner 

Holzpolierer 

Schreiner mit Führerschein 2. Klasse 
Buchdrucker oder Buchdruckermeister 
Schriftsetzer oder Schriftsetzermeister 
Schneider 

Polsterer 

junge Bäcker 

Elektro- und Autogenschweißer 
Karosseriebauer 

Karosserieflaschner 

Bauflaschner 

Goldgraveur 

gelernte Silberpresser 

gelernte Silberschleifer 

Spitzendreher 

1 Spitzendreher f. Leichtmetall-Guß 


Mehrere tüchtige Karosserieflaschner und 
eine größere Anzahl von Spitzendrehern. 


HFubmembHHnapemm 


finnen und Tagesmädchen 

6 Küchenhilfen f. Gaststätten 

4 Hausgehilfinnen halbtags 

2 Kindermädchen 

2 perfekte Kontoristinnen 

2 Stenotypistinnen 

4 Strickerinnen 

ı Zuschneiderin für Wäschefabrik 

1 Schneidergesellin 

1 Repassiererin 

1 Anfußerin 

16 Motornäherinnen 

Beim Arbeitsamt liegen z, Zt. gute An- 
gebote für perfekte Stenotypistinnen und 
Buchhalterinnen vor. Die eingeführten 
Abendsprechstunden für Berufstätige 
werden jeden Montag von 16—19 Uhr ab- 
gehalten und sollen diesem Personenkreis 
Gelegenheit geben, sich nach Geschäfts- 
schluß nach den gebotenen Vermittlungs- 
möglichkeiten zu erkundigen oder sich 
für eine Vermittlung am Platze oder aus 
wärts vormerken zu lassen. 


Stellenangebote außerhalb des Kreises Schwäbisch Gmünd 


männlich 

2 Schmiede (Aalen) 

1 Bauflaschner 30—35 Jahre, Kost und 
Wohnung (Schönbühl) 

1 Karosserieflaschner (Waiblingen) 

2 Werkzeugmacher und 

3 Spitzendreher (Ravensburg) 

5 Flaschner u. Hammerarbeiter (Uhingen) 

1 Dieselmonteur (Endersbach) 

1 Mechaniker für Schuhnähmaschinen 
(Kirchheim-Teck) 

Ferner ist im Arbeitsbezirk Stuttgart und 

Göppingen folgender Bedarf an Metall- 

facharbeitern: 

Eisendreher, Horizontalbohrer, Lang- 

hobler, Vertikalbohrer, Metallschleifer, 

und Polierer, Bauschlosser, Bauflaschner 
und Installateure, Spitzendreher für 

Gewindespindeln, Orthopädiemechani- 

ker, jüngere Uhrmacher, Mechaniker 

für Büromaschinen, Karosserieklempner 

Zuschneider für Sportbekleidungs- 

4abrik (Waiblingen) 

gelernter Wirker für Kettenstühle (Eß- 

lingen) 

Sattler mit Spezialkenntnissen d. Spiel- 

warenfertigung, Alter 25—35 J. (Heiden- 

heim) 

1 Jungkoch mit guten Fachkenntnissen 
(Göppingen) 

1 Versandleiter (Leiter der Rechnungs- 
abteilung), Alter 25-35 Jahre (Ludwigs- 
burg) 

1 Leiter der Einkaufsabteilung für eine 

Fabrik von Löt-, Schweiß- und Schnei- 

deanlage, Alter 30—40 J. (Ludwigsburg) 

Werbekaufmann, Alter 30—40 Jahre, für 

Betrieb von Löt-, Schweiß- u. Schneide- 

anlagen (Ludwigsburg) 


Korrespondent mit engl. und französ. 

Sprachkenntnissen sowie Kenntnissen in 

Maschinenschreiben und Stenografie für 

eine Spezialfabrik v. Textilausrüstungs- 

maschinen, Alter bis zu 35 Jahren (Lud- 
wigsburg) 

1 jüngeren Expedienten und- Lageristen 
mit Kenntnissen aus der Textilbranche, 
Alter 25-35 Jahre, für Wäschefabrik 
(Bietigheim) 

1 Vorrichtungs-Konstrukteur mit Werk- 

statt-Praxis für Schleifmaschinenfabrik 

(Göppingen) 


» 


» 


» 


- 


- 


Die Fachvermittlungsstelle für Ange- 
stellte beim Landesarbeitsamt Württem- 
berg-Baden, 
sucht: 


1 Ing. oder techn. Kaufmann als Ver- 
kaufskorrespondenten für größere Ma- 
schinenfabrik. Fachkenntnisse in Ma- 
schinen für spanlose Verformung sowie 
engl. und franz. Sprachkenntnisse Be- 
dingung. Alter 30—40 Jahre. 

1 Betriebs-Chemiker, 1 Meister und einige 

Fachkräfte für den Mahl-, Form- und 

Brennprozeß für keramischen Betrieb 

in Brasilien, Nähe von Porto Alegre. 

Voraussetzung ist Kenntnisse in der 

keramischen Industrie. Ueberfahrt ist 

kostenfrei, für Unterbringung wird ge- 
sorgt. Gehalt nach Vereinbarung. 
weiblich 

Stenotypistin im Alter bis zu 35 Jahren, 

ledig oder lediggehend mit Kost und 

Wohnung für Augenklinik (Tübingen) 

Stenotypistin im Alter bis zu 25 Jahren, 

gewandt im Rechnungswesen und in der 

Lohnabrechnung, sowie in der Führung 

von Statistiken (Tuttlingen) 

1eerste Verkäuferin für elegante Damen- 

Konfektion von führendem Modehaus 

in Ulm gesucht. 

Verkäuferin aus der Papierbranche als 

Filialleiterin für erste Buch- und 

Schreibwarenhandlung ledige od. ledig- 

gehende Süddeutsche bevorzugt. 

12 Sekretärinnen m. perfekten englischen 
Sprachkenntnissen im Alter zwischen 25 
bis 40 J, für amerikanische Dienststelle. 
Gute Kenntnisse in deutscher u. engl. 
Bean Bande Rpatte Uebertragung 

T reibmaschine sind = 
lich (Stuttgart) SRrET 

Die Fachvermittlungsstelle für Frauen- 

berufe beim Landesarbeitsamt Württem- 

berg-Baden, Stuttgart-N, Hölderlinstr. 36, 

sucht: 

1 Chemotechnikerin im Alter bis zu 30 J. 
mit Abitur und Erfahrung in Metallo- 
graphie und Spektralanalyse für grö- 
ee Industrieunternehmen in Heiden- 

eim 

1 jüngere Laborantin mit Praxis in der 
Kunstlederbranche für Textilbetrieb 
Kreis Künzelsau. 

i chem. techn. Assistentin für wissen- 
schaftl. Institut in Tübingen zu chem, 
Untersuchungen v. pflanzlichen Stoffen. 


Stuttgart, Hölderlinstr, 36, 


» 


- 


- 


Sprechstunden: täglich von 8—11.30 Uhr und Freitag von 14-16 Uhr. Für Berufs- 
tätige außerdem jeden Montag Abendsprechstunden von 16—19 Uhr. 
Eine größ An Landarbeitı ee 
jere Anzahl von Landarbeitern, iteri 
Aaranlar. mehrere Pfärdekmöchte » Mehrere Landarbeiterinnen, Hausgehil- 
} 


Bewerber und Bewerberinnen werden gebeten, bei der zuständigen Fachvermitt- 
lungsstelle des Arbeitsamts Schwäbisch Gmünd vorzusprechen. 


Weitere Stellenangebote finden Sie in dem wöchentlich jeweils Freitag erscheinen- 
den „Stellenmarkt“, der kostenlos beim Arbeitsamt eingesehen oder abgeholt wer- 


den kann. 


am Straßenrand. Beide Frauen bemerkten 
den herankommenden Kraftwagen, der mit 
mäßiger Geschwindigkeit und voll aufge- 
blendetem Scheinwerferlicht fuhr. Die eine 
der Frauen ging jedoch plötzlich quer über 
die Straße in der Annahme, es reiche ihr 
noch. Sie wurde dabei vom Wagen erfaßt 
und zu Boden geschleudert. 


Mit Recht hat das Oberlandesgericht dar- 
auf hingewiesen, daß ein Fahrer nicht in 
jedem Fall der Begegnung mit anderen Ver- 
kehrsteilnehmern ein Warnzeichen geben 
müsse, sondern daß er eine solche Pflicht 
nur gegenüber gefährdeten Verkehrsteilneh- 
mern habe. Dies ergibt sich aus $ 12 Abs. 1 
und 2 Straßenverkehrsordnung. Dabei muß 
der Fahrer darauf vertrauen können, daß 
zum mindesten erwachsene und nicht offen- 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 





sichtlich gebrechliche Fußgänger sich einiger- 
maßen vernünftig verhalten. Wenn man 
auch nach Auffassung des Oberlandesgerichts 
eine gewisse Unbesonnenheit der Straßen- 
benützer unter besonderen Umständen in 
Rechnung stellen müsse, so bei Frauen, die 
am Straßenrand in eine Unterhaltung ver- 
tieft seien, dürfe man hier ebenfalls den 
Bogen nicht überspannen. So konnte der 
Kraftfahrer im vorliegenden Fall davon aus- 
gehen, daß die von dem Scheinwerferlicht 
des Kraftfahrzeuges erfaßten Frauen auch 
ohne Hupensignal genügend gewarnt waren. 
Mit einem so unvernünftigen Hinübersprin- 
gen nach der anderen Straßenseite brauchte 
er nicht zu rechnen, so daß ihn an dem Un- 
fall kein Verschulden trifft. 


(Aus der Fachschrift „Die Fundstelle“) 
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stadiverwaltung Schwäbisch Gmünd | Veranstaltungs-Kalender 
Kirchweihmarkt 


stunden des Oberbürgermeisters 
dürfte bekannt sein — und wo das noch | mit Pferde-, Vieh- und Schweinemarkt 
der Fall ist, soll dies hiermit geschehen | Yom 16. bis 18. Oktober 1950 findet in Volkshochschule 
daß ich am Montag- und Mittwochnach- | Schwäbisch Gmünd der Kirchweihmarkt statt. | mi Omaf ao ‚Oktober: Geologische Exkursion 
f j > ai ir = = on rstu - 
tag von 14—16.30 Uhr allgemeine Sprech. Der Vergnügungspark beginnt bereits am |direktor Löffler. etwone Aalen, Neresheim, 
nde habe. Wenn ich an diesen Tagen hier | Sonntag 15. Oktober nachmittags 13 Uhr. Nördlingen, Bopfingen, Neresheii Aal 
‚ kann im allgemeinen jedermann ohne| Der Geschirrmarkt wird in der Hofstatt | Gmünd. Abtahrt: 7 Uhr vor dem Rathaus. Fahr: 
ndere Anmeldung zu mir kommen. Es | (beim Stadtpolizeiamtsgebäude) aufgestellt preis: DM 7.- — Montag 16. Oktober: Grün- 
d in diesen Stunden schon Hunderte von| Am Dienstag 17. Oktober wird der Pferde-, | dungsversammlung des Film-Clubs. 20 Uhr im 
pürgern bei mir gewesen. In manchem |yjeh- und Schweinemarkt abgehalten. Be- | Smünder Hof. — Die Kurse in der Mädchen- 
je konnte ich helfen, und sei es nur durch | ginn: 8 Uhr. Bedingungen wie seither. oberschule fallen wegen Schulferien von Mon- 
r meistens aber mußte ich mein = y gen Wie BEISHEr. = tag 16. 10. bis Freitag 20, 10. aus. — Dienstag 
rung, Ss Der Wochenmarkt findet während dieser |17. Oktober: läßlich 
vermögen eingestehen. Besonders hat es| Zeit auf dem Münsterplatz statt. - Kunst; einen = ent ren ee a 
reut, wenn Mitbürger in ganz pri-| Die Abfahrt der Omnibusse erfolgt vom 16, Kunst spricht Dr. "Glück ai Een IE. 
ee Damen, Diaaes Zalchen den | 12. 1% Oktober mittags md abends nicht |nutteaet, Dber Samen ne 
Bi ü n ni erkuı un leutung) um 20 Uhr in 
wuens ist mehr wert als Beifall auf offe- nt sondern direkt vom | ger Aula der Fachschule, — ıttwoch 18, Ok- 
Die Postomnibusse, die sonst beim Post- ODE EL IATERTEIRE Fr a Mr nr 
amt II halten, haben über den Kirchweih- |Es wird gebeten, Zeichenpapier, Bleistift, Lineal, 
markt mittags und abends ihre Haltestelle | Rasierklinge mit Griff und Schere mitzubrin- 
auf den unteren Marktplatz bei dem Sockel | gen. — Donnerstag 19. Oktober; Gertrud Wai- 


des früheren Kriegerdenkmals verlegt. bel, English-Conversation - „A German woman 
20.30 Uhr, Clubraum, Parle 


















































ne. 
ee histunde hat den Zweck, jedem die 
zu mir zu öffnen. Wer mich außerhalb 
Zeit sprechen möchte, ist herzlich ge- 
, sich vorher en und mit en 
Zeitpunkt zu vereinbaren, denn sons! Parkplä Fi n : visits America“, 
ann es ihm passieren, daß er einen Metzger- Seinen a en der straße 12. — Samstag 21. Oktober: „Westafrika 
ı macht. Auch wenn ich hier bin, kann tag-Straße. i Beinen Fun BeBENNEUGE, in u Serne 
‚einfach nicht jedereit für jeden Besucher - = nis primitiver Kunst un jeren ung zu 
ügung stehen. Gelegentlich muß Ich | menden en des Marktes wird | un“, 30-Uhr, Aula ‘der Fachschule. 
einer Arbeit oder in einer Besprechung = Schwäb. Albverein. Sonntag 15. Oktober Wan- 
en. Es möge daher niemand gekränkt k s er 5 | > Be Durlangen—Koppenkreut. ee 
der unangemeldet außerhalb der Sprech- | Verkehrszeichen sind keine Zielscheiben ADRESSE ESOE TB en 
kommt und nicht zu mir durchdringen In letzter Zeit wurden in der Stadt wieder | „und für Maimatkunder um He elschet 
In unaufschiebbaren Fällen wird sich | zahlreiche Verkehrszeichen neu angebracht, | peimatbund. Samstag 21. Oktober Oninestehrt 
usweg finden. Drum meine Bitte im In-| Leider mußte nun schon wieder festgestellt | nach Kloster Adelberg und Wäschenbeuren. Ab- 
"meiner Mitbürger: Benutzen Sie die|werden, daß Lausbubenhände diese Ver-| fahrt 13.30 Uhr am Rathaus. Fahrpreis DM 2.50. 
stunde, wenn Sie meinen, sich an mich | kehrszeichen als Zielscheiben verwenden und | Anmeldung bei der Omnibusgesellschaft, Korn- 
ich wenden zu sollen. Wollen Sie au- |sie mit Steinen und sonstigen Gegenständen | hausstraße 4. 
e dieser Zeit kommen, dann verein- | bombardieren, so daß das Emaille oder die] Landsmannschaft der Nordostdeutschen. Näch- 
en Sie bitte mit mir oder meinem Vor-|Lackfarbe abspringt und dadurch die Ver- | ster Heimatabend am Samstag 14. Oktober um 
er einen Zeitpunkt. Sie ersparen damit | kehrszeichen beschädigt und wertlos werden, |?0 Uhr im „Weißen Ochsen“. 
selbst unnötigen Aerger und mir erleich- | Dies bringt wiederum eine unverantwortliche 
Sie die Arbeitseinteilung., Muß die | Gefährdung des Fahrzeug- und Fußgänger- | Evang. Gottesdienst Schwäbisch Gmünd 
inde ausfallen, so ist dies am Weg- | verkehrs mit sich. 8 sur. Oksekeen 
im Vorraum des Rathauses ersichtlich.| Sämtliche Eltern und die ganze Einwohner- | 315 Uhr Gemeindeheus (Skrabak) 
Der Oberbürgermeister: Kah |Schaft werden aufgefordert, mitzuhelfen, um | 9.30 Uhr Augustinuskirche (Geiger) anschließend 
diesem Unfug Einhalt zu gebieten. HI. Abendmahl 
Amt für öffentliche Ordnung 10.45 Uhr Gemeindehaus Kindergottesdienst 
Mittwoch, 18. Oktober: 
20 Uhr Gemeindehaus Bibelstunde (Hühn) 
Sonntag, 15. Oktober: 
9 Uhr Straßdorf, Alte Kirche 
10 Uhr Waldstetten, Friedhofkapelle 
15 Uhr Rechberg, Betsaal (Rümelin). 







































































Weingesetz beachten! 


_ Es besteht Veranlassung, auch in diesem = = 
auf die Bestimmungen des Weingesetzes Gmünder Familienstand 
weisen. Veränd in der Zeit 5. bis 11. Okt. 
ach $ 3-des Weingesetzes vom 25. 7. 1930 BEER, Ne ee = 

c I. Geburten 


Verbindung mit der württ. Vollz. Ver- 
vom 3. August 1909 hiezu ist die| 1. Franz Hägele, Versicherungsangest., Sprait- 


icht der Zuckerung von Wein dem bach, 1 Tochter; 1. Oskar Alfred Jeniner, 

AD er 2 r; Schlosser, Ziegelgasse 2, 1 Tochter, 1. Erich . ” 
 Bürgermeisteramt (Amt für öffentliche | Wahl, Werkzeugmacher, Waldstetten, 1 Tochter; Weitere Konsulatsanschriften 
Ordnung im Gebäude des Stadtpolizei- |3, Franz Neufingerl, Hilfsarbeiter, Rechberg- Mexiko, Vereinigte Staaten von —: General- 

_ amts Hofstatt 7, Zimmer 12) anzuzeigen. | Kleinlishof, 1 Sohn; 1. Cyriak Kurz, Mechaniker, |konsulat in Frankfurta.M., An der Haupt- 

Es darf nur technisch reiner, nicht färben- | Durlangen, 1 Tochter; 3. Anton Aubele, Gipser- | wache 7—8#, Tel.: 921 37. 

der Rüben-, Invert-, Rohr- oder Stärke- a Ne 5. Heribert Voder- uemakeı Franz nee in Stutt- 

‚erden. ohzucker | mayer, kaufm. Angest,, terlestr, 2, 1 Toch-|gart OO, rokstr. 19, Tel.: 901 30. 
er ist ar zu- ter; 5. Alois Loderer, Härter, Schwerzeralle 69, Neuseeland: Britisches Generalkonsulat in 
: ee 
. = E r rch, er; 5. Her! rnik, Baukauf- caragua: Generalkonsula‘ rn, u- 

‚ Nach $ 11 des Weingesetzes in Verbindung | mann, z Zt. ‚Kontrolleur, Schechingen, 1 Toch- Dietsgaeen. ö 

mit der württ. Vollz. Verfügung ist die | ter; 5. Andreas Krauß, Hilfsarbeiter, Weiler idB, | Niederlande (mit Curacao, Niederländisch-Gua- 
e lung von sog. Haustrunk Br 1 en mal Ber Jos. Zalten, Markt- |yana, Bugnmjnn SAUER in Stutt- 
_ diejenigen, die Wein, Traubenmost oder | platz 3, er; 8. to App, Schreiner, |8art, Payerstr: 1, Tel.: 931 37. 

en die Nester in Ver- | Bocksgasse 49, 1 Sohn; 5. Karl Kuhn, Spritz-| Norwegen: Generalkonsulat in Frankturt 
kehr bringen, ebenfalls unter Angabe der lackierer, Hussenhofen, 1 Tochter, 6. Johannes |a. M., Fürstenbergstr. 221, Tel.: 249 9. 
Ahesz tell er Et! Ver- Gräßle, Elektromechaniker, Hussenhofen, 1 Oesterreich: Generalkonsulat in Frankfurt 
ierzustellenden Menge un er zur Vei Tochter, 7. Georg Adolf Windmüller, Weber, |a. M., Hochmühl 9, Tel.: 136 61; Konsulat in Kon- 
arbeitung bestimmten Stoffe dem Bürger- |Oberböbingen, 1 Tochter, 6. Hermann Bieser, |stanz, Friedrichstr. 21. 
meisteramt (Amt für öffentliche Ordnung) | Maurermeister, Vord. Schmidgasse 30, 1 Sohn;| Pakistan: Britisches Generalkonsulat in Stutt- 
? 936 


anzuzeigen. Zur Herstellung des Haus- |9. Ernst Weiß, Behördenangest., Eytigkoferstr.7,|gart, Urbanstr. 4, Te 16. 
Panama: Generalkonsulat in Zürich, Brand- 


_ trunks kann auch Rohzucker verwendet | Tochter. 

__ werden. U. Sterbefälle ee en 5 ur u 

Die als Haustrunk hergestellten Be nn Ben Barthle, Altersrentner, Wald- ee neralkonsulat in Bern, nz= 

tränke dürfen nur im eigenen Haushalt | stetten, 74 Jahre, 7. Karl Beck, Pastass. i. R., hr. = 

verwendet oder ohne besonderes Entgelt a anee 2, 83 Jahre; 8. Louise Weber atedbe Te re ar 

an die im eigenen Betrieb beschäftigten | $eb. Swzberger, Turmeäßle 2 6% Jahre; 10.| Philippinen: Keine Vertretung. 

Personen zum eigenen Verbrauch abge-|55 Jahre. ppel geb. Hofelich, Goethestr. 19, eo: ‚Seneralkonaulag inFrankfurta.M, 

3 aumainka „ Tel.: 659 36. 
SE Rn Haustrunk oder ein Aus- TI. Eheschließungen een: ee Generalkonsulat in 
5. Hermann Baliko, Dachdecker, Weiler idB., uttgart O, Gerokstr. 7, Tel.: 936 93. 

3% en a Kernen haben Wein- | Und Theresia Hackstock, Hilfsarbeiterin, Unters | Portugal (mit Angola, Mocambique, Azoren): 
I es Weingesetzes haben Zeiselbergstraße 19. 6. Julius Alexander willi- | Generalkosulat in Hamburg 36, Neuer Jungfern- 

gärtner, Wirte und Weinhändler ihre|gerod, Werkmeister, Eßlingen, und Gertrud |Stieg 16, Tel.: 344 365. 


Weinbücher rechtzeitig und ordnungsge- |Schöpfin geb. Bißwang, Moltkestraße 25. 7.|  Rhodesien: Southern Rhodesia House in Lon- 
mäß zu führen und auf Verlangen jeder- | Helmut Brender, Werkzeugmacher, Kappelg. 11,| don SW 1, Cockspur Street 17/19. 
zeit dem kontrollierenden Beamten vor-|und Sophie Lichtl, Hilfsarbeiterin, Schwerzer- | Rumänien: Konsulat in Berlin W 15, Kur- 
zulegen. allee 75. 7. Eduard Josef Paul Schmid, kaufm. |fürstendamm 54, Tel.: 911 387. 

E Angest,, Haußmannstr. 40/1, und Elfriede King, | El Salvador: Generalkonsulat in Zürich, Drei- 


Amt für öffentliche Ordnung Kö 
kunst; bl. rin, Kl Wu nigstr. 37. 
a ET Saudisch-Arabien: Konsulat in Paris, 18 Rue 














































































Alfons Rathgeb, Polizeiwachtmeister, Kapuz 
ır Gebä Selang nergasse 7, “and Marie“ Martha Armold Feb. EEE w ae a RIE rum 
zur Gebäu: an sicherun Schweizer, Kapuzinergasse 7. 7. Johannes Lepi chweden:- Generalkonsulat in- Fran ur 
EDESDONTET 8 kr ar a Paanpja'|a.M., Fürstenbergstr. 143, Tel.: 486.25, 582 52. 





zur Vorbereitung der ordentlichen Jahres- a 
Ber 14 Gebäudebrand-Versicherung;| Werntn gene 8, Tel.: 930 04. 

en die Gebäudeeigentümer der Stadt Siam: Generalkonsulat in Bern, Weststr. 10. 
Schwäbisch Gmünd a tanltch Stadtteil Fundsachen Sowjet-Republiken, Union d. Sozialistischen —: 
B Generalkonsulat in Frankfurt-Niederrad, 





Schweiz: Generalkonsulat in Stuttgart, 







etzgau aufgefordert: Beim Amt für öffentliche Ordnung — Fund— 
: Neubauten auliche Veränderungen amt — der Stadt Schwäbisch Gmünd sind in der Schwarzwaldstr. 40; Konsulat in Baden-Baden, 
Aenderungen am Zubehör oder in der Be- | Zeit vom 1, September bis 30. tember 1956 | Fremersbergstraße 3. 
° nachfolgend aufgeführte Gegenstände, welche 







nutzung eines Gebäudes a ; 1 
5 jer Verlierer noch nicht in Empfang genommen ift; a 
bis spätestens 20. Oktober 1950 dem Städtl- | nat, als gefunden gemeldet worden und können er er eerer 
nam geeVeramt, Rathaus Zimmer Nr. 13, [in den üblichen Sprechstunden (täglich, ausge- | ein Rosenkranz, 3 Medaillen 1 Paar Frauenleder- 
Br ich oder schriftlich anzuzeigen. Die An- | nommen Mittwoch, von 9—12 Uhr, Mittwoch von | handschuhe, hellbraun, auf Handrücken beige 
eldung liegt im eigensten Interesse des Ge- [15-17 Uhr) von den rechtsmäßigen Besitzern in | Durchbrech.; Imal 5.— DM offenes Geld; 1 sei- 
b udeeigentümers, da die Versicherung regel- Empfang genommen werden. = denes Kopftuch; 1 Emaille-Brosche; 1 bunter 
mäßig erst auf Grund einer Anmeldung in |! schwarzer Schirm; 1 Damenschirm mit Metall- | Damenschal; imal 20.— DM offenes Geld; 1 Da- 
trit griff, Bezug beschädigt; 2 neue farbige Taschen- | menhalbschuh mit Gummizug; 1 mal 20,— DM 
\ t $ Städt. Steueramt |tücher; 1 Damenarmbanduhr unecht; 1 Schirm l offenes Geld; 1 Kaweco-Dia Füllhalter. 


















Bei der Eröffnung der 40. Wanderausstel- 

lung der deutschen Landwirtschaftsgesell- 
schaft in Frankfurt am 11 Juni 1950 nannte 
der Bundespräsident die Flurbereinigung ein 
Schicksalsproblem der deutschen Landwirt- 
schaft. Wenn es gelinge, die Flurbereinigung 
voranzubringen, würden der Volkswirtschaft 
ungeahnte Wachstumsmöglichkeiten erschlos- 
sen: werden. 
Die Frage der Flurbereinigung ist nicht 
neu und nicht erst in unseren Tagen entstan- 
den. Sie geht in der Geschichte weit zurück 
und ist. zunächst bedingt durch die ursprüng- 
liche ‚deutsche Art der Aufteilung des Grund 
und Bodens unter die Genossen des das Land 
in ‘Besitz nehmenden Volksstammes. ‚Jeder 
Stammesgenosse erhielt damals innerhalb der 
Dorfgemeinschaft einen bestimmten Anteil an 
Acker, Wiese und-Wald von etwa gleicher 
Gröl Dieser Anteil hieß die Hufe. Die 
Hufe bedeutet althochdeutsch eine Maßein- 
heit. Sie war ursprünglich kein Eigentums- 
recht, sondern nur ein Nutzungsrecht. Erst 
später verwandelte sich dieses Nutzungsrecht 
in Eigentumsrecht. Diese Hufen wurden nun 
meistens nicht in einem Stück gegeben, son- 
dern in Teilabschnitten in: den Hauptabtei- 
lungen-(Gewannen) der Feldflur, Man nennt 
diese Teilabschnitte Gewannhufen. Diese 
Gewannhufen bilden aber nicht die einzige 
Form der Besiedelung des deutschen Bodens. 
Wir finden auch noch das System der ge- 
schlossenen Einzelhöfe, wo das 
Land block- oder streifenartig zusammen- 
hängend Haus und Hof umgibt. Solche Ein- 
zelhöfe finden wir besonders in den deut- 
schen Gebieten westlich der Weser und in 
den meisten Gebirgsgegenden Mittel- und 
Süddeutschlands. Die vorherrschende Besied- 
lungsweise war jedoch die Gewannhufe. 
Diese Gewannhufe ist bedeutungsvoll für die 
ganze Bewirtschaftung des Grund und Bodens 
geworden. Da es nur wenige Feldwege gab, 
die dazu meist noch unzweckmäßig angelegt 
waren, mußten die Bestellungsarbeiten und 
ebenso die Ernte in den einzelnen Feldfluren 
gleichzeitig vorgenommen werden. Dieser 
Flurzwang behinderte natürlich die be- 
liebige Nutzung der einzelnen Felder. Jeder 
mußte sich der einmal gegebenen Ordnung 
fügen. So kam eine gewisse Einförmigkeit in 
den landwirtschaftlichen Betrieb, gleichgültig, 
ob nun das System der Dreifelder- oder 
Feldgraswirtschaft herrschte. Besondere Kul- 
turen, Fortschritte im Fruchtwechsel waren 
so gut wie unmöglich. Dieser Flurzwang 
konnte ertragen werden und war unschädlich, 
‚solange ‘die. Bevölkerung verhältnismäßig 
‚dünn, die Bodenpreise niedrig und der Be- 
trieb bei diesen Flurregeln dennoch rentabel 
‚war. Er wurde aber sehr früh schon als lästige 
Fessel empfunden und ist seit etwa 100 Jah- 
ren vielfach zum unerträglichen Hindernis 
für eine. gedeihliche Entwicklung unserer 
Landwirtschaft geworden. Diese Gemengelage 
‘(Streulage) der Grundstücke als Folge der er- 
sten Aufteilung des Landes hat sich aber im 
Laufe der Zeit noch verschärft durch eine 
weitgehende Zerstückelung als Folge von 
Erbteilung, Kauf, Schenkung, ferner durch 
die Unzulänglichkeit eines Teils der Feldflur 
infolge Fehlens von Wegen und durch die zu 
zahlreichen Streitigkeiten Veranlassung ge- 
benden Ueberfahrtsrechte, 

Kurz nach Beendigung des Bauernkrieges 
(1524/25) entstand die Idee der Verkopplung 















































von Dorffluren d. h. Zusammenlegung der 


sämtlichen Grundstücke jedes einzelnen Be- 
sitzers zu wenigen, möglichst arrondierten 
Flächen, welche die Bewirtschaftung von dem 
Zwange der Feldgemeinschaft und gemein- 
samen Ackerweide befreien sollten. Man 
nannte diese Sonderart der Zusammenlegung 
von Grundstücken „Vereinödungen“. Die erste 
Vereinödung kennen wir aus dem Jahre 1540 
im Hochstift Kempen, wo sie bis zum 30jäh- 
rigen Krieg auch in einer Reihe benachbar- 










ter Gemeinden durchgeführt wurden. Nach 


dem 30jährigen Kriege wurden sie vielfach 
wieder aufgenommen, und Kaiser Josef II. 
(1765—1790) dehnte sie auf den gesamten 
österreichischen Besitz in Schwaben aus. Auch 
in Schleswig-Holstein und besonders in Dä- 
nemark und Schweden wurden um diese Zeit 
bereits umfangreiche Flurbereinigungen 
durchgeführt. In Norddeutschland und vor 
allem in den preußischen Landesteilen brachte 


der Um- und Zusammenlegung von Grund- 
stücken größtes Interesse entgegen. In Süd- 






vorigen Jahrhunderts mehrere Staaten 
(Bayern, Baden, Hohenzollern, Hessen) zu- 
nächst’ Gesetze über die Aufhebung bzw. Ab- 






der freieren Bewirtschaftung von Grund- 





koppelung ging man noch nicht. In einem er- 






schon, erfolgreiche Versuche unternommen 



















man seit Friedrich dem Großen der Frage 


deutschland gaben in den 30er Jahren des 





lösung von Grunddienstbarkeiten zum Zwecke 


stücken heraus. An eine durchgreifende Ver- 


heblichen Teil Deutschlands war also die Zu- 
sammenlegung von Grundstücken durch ge- 
setzliche Maßnahmen noch nicht möglich. Das 
war kein Zufall oder Rückständigkeit. Es ka- 
men in diesen Gegenden hauptsächlich ge- 
birgige Gebiete in Betracht. In Gebirgslagen 
ist aber ein befriedigender Austausch der 
Grundstücke in hohem Maße erschwert. Hier 
ist oft eine richtige Bewertung des Bodens, 
die ja für die Ausführung der: Umlegung 
maßgebend sein muß, infolge der rasch wech- 


selnden Bodenart und Bodentiefe, der Feuch- |: 


tigkeit, Sonnenlage und schwer erkennbarer 
Einflüsse des Windzugs und der Schneean- 
sammlung und verschiedener anderer Dinge 
überaus schwierig. Hier einen gerechten Aus- 
gleich aller Interessen herbeizuführen, ist 
fast unmöglich. Aber auch in den süddeut- 
schen Gebirgen herrschen überall die Parzel- 
lenstreifen der ganz kleinen Gewanne, die im 
Laufe der Jahrhunderte immer mehr zer- 
stückelt wurden, vor. Ihre Zusammenlegung 
ist auch hier besonders in den zum größeren 
Teil ziemlich eben gelegenen Fluren sehr er- 
wünscht und möglich. Da und dort sind auch 


worden. 

In Baden hat man ein entsprechendes Ge- 
sk im Jahre 1856 erlassen, ebenso in Hessen- 
Darmstadt im Jahre 1857 und in Bayern im 
Jahre 1861, Aber die Gesetze dieser Staaten 






Bekanntmachungen des Landwirtschaftsam 


Melk- und Viehhaltungslehrgänge 
auch in diesem Winterhalbjahr 


In unseren bäuerlichen Betrieben kommt 
der Milchwirtschaft und Rindviehhaltung eine 
ganz besondere Bedeutung zu, kommen doch 
nahezu ?/s aller Einnahmen aus dem Vieh- 
stall. Die Rentabilität eines Betriebes hängt 
also größtenteils von der Milchwirtschaft und 
Viehhaltung ab. 

Jeder Bauer und Viehhalter weiß, wie groß 

die Unterschiede in der Milch- und Fettlei- 
stung bestimmter Kühe und darüber hinaus 
der verschiedenen Ställe sind. 
Eine geringe Leistung kann durch ver- 
schiedene Ursache begründet sein: Schlechte 
Veranlagung der einzelnen Tiere, mangel- 
hafte Ernährung, aber auch schlechte Stall- 
verhältnisse oder ungenügende Pflege der 
Tiere, sowie Seuchen, Unglücksfälle und der- 
gleichen können auch in einem guten Betrieb 
die normalen Leistungen : herabdrücken, Es 
steht fest, daß ein regelmäßiger niederer 
Stalldurchschnitt in der Milchleistung in sehr 
vielen Fällen auf ein unsachgemäßes und 
mangelhaftes Melken zurückzuführen ist. 
Hohe Stalldurchschnitte und höchste Einzel- 
leistungen sind immer nur da festzustellen, 
wo beste Melker vorhanden sind. 

Die Melkarbeit muß als die wichtigste Ar- 
beit im’ Stall betrachtet ‘werden, wenn alle 
anderen Bemühungen in der Zucht und Füt- 
terung nicht erfolglos sein sollen. Vom rich- 
tigen Melken hängt also weitgehend die 


Wirtschaftlichkeit unserer Rindyiehhaltung 


ab. Dieser Tatsache wird aber leider noch 
von vielen Bauern zu wenig Beachtung bei- 


haltung und Melken hinter dem für Maschi- 
nen und Schlepper zurück. 


gute Melker und Melkerinnen heranzubilden, 


werden im Laufe der Wintermonate an ver- 


schiedenen Orten des Kreises Melk- und 
Viehhaltungslehrgänge abgehalten. Es kann 
jeder, der nicht in der Lage ist, eine Mel- 
kerschule zu besuchen, an einem solchen 
Lehrgang teilnehmen. 





an: 
1. die Gewinnung von möglichst viel, rein- 
licher und gesunder Milch, 


2. 
3. 

melken), 
4. 







leistungsfähiger Euter. 


Im Unterricht werden Fragen, die mit 
Milchwirtschaft, Rindviehhaltung bzw. Zucht 
und Fütterung zusammenhängen, behandelt. 
Der Unterricht wird ergänzt durch öffentliche 
Vorträge der Landwirtschaftsschule, des Re- 
gierungsveterinärrats, evtl. des Tierzuchtam- 
tes oder von Fachrednern des Landwirt- 
schaftsministeriums, zu welchen die ganze 
interessierte Bauernschaft eingeladen wird. 
Auch sollen Lichtbilder und Lehrfilme, die 
theoretischen und praktischen Unterweisun- 
gen untermauern. In Gemeinden mit größe- 
ren Stallungen werden die Teilnehmer auch 
an einer Melkmaschine eingewiesen werden. 























gemessen. Besonders bei der männlichen 
Landjugend tritt das Verständnis für Vieh- 


Um dieses Verständnis zu steigern und um 












Gelehrt wird die aus dem Allgäu stammende 
bewährte Allgäuer Melkmethode. Diese strebt 






. eine richtige Vorbehandlung des Futters, 
ein kräftiges, flottes Melken (Vollhand- 


. gründliches Ausmelken, sowie die Her- 
anbildung und Erhaltung gesunder und 
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Zur Geschichte der Flurbereinigung 






hatten nur geringe Erfolge,‘ weil sie für 
zwangsweise Zusammenlegung eine zu 
Majorität der beteiligten Besitzer vo; 
ben. Die Mängel dieser Gesetze wurden 
und 1887 durch neue Feldbereinigun; 

in Baden, Bayern, Hessen und Würt 
beseitigt. Die Feldbereinigung kann nach 
sen Gesetzen, die in vielen Punkten übereiz 
stimmen, für die ganze Feldflur oder nur fi 
einen Teil vorgenommen werden. In 
und Württemberg ist nach diesen Gesatka 
dür ‚die zwangsweise Feldbereinigung 
einfache Mehrheit nach Köpfen u 
Steuerkapital notwendig. Ber 
Die Frage der Flurbereinigung ist ery 
brennend, ja zum Schicksalsproblem 
deutschen Landwirtschaft geworden. Die 
versäumnis, die mit der Bewirtschal 
einer großen Anzahl, räumlich oft weit 
Wirtschaftshof entfernt liegender P: 
verknüpft ist, die daraus sich ergeberide Ya 
zettelung der Arbeitskräfte wiegen heufe % 
sonders schwer.‘ Verbilligung der P 
'tionskosten ist heute auch für die Lan 1 
schaft wesentlich entscheidend für den. 
schaftlichen Erfolg. x x 


Es wird von der hohen Einsicht der 
ligten wie von zweckmäßigen ge 
Maßnahmen der Regierung abhängen, ob 
ses wichtige Problem zum Segen. 

Landwirtschaft, ja‘ der gesamten deutsch 
Volkswirtschaft in der nächsten Zukunft 
löst wird. R 
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Des weiteren werden Stallbegehungen 

Molkereibesichtigung die praktische Seite L 
im Unterricht behandelten Stoffe veransc 
lichen. E 

Ein Melklehrgang kann also nicht nur fü 
die Teilnehmer selbst, sondern auch für 
interessierten Viehhalter einer Ortschaft 
Nutzen sein. 

Es sollte jede Jungbäuerin und jeder Jung. 
bauer an einem solchen Lehrgang teilnehm 

Die Voraussetzung zur Abhaltung eins 
Melk- und Viehhaltungslehrganges ist 
Teilnehmerzahl von 10—14 Personen 
destalter 16 Jahre). Die gleiche Anzahl 
eigneter Kühe muß zur Verfügung ste 
diese sollen höchstens in 3 Ställen verte 
sein. Für einen heizbaren Unterrichtsrau 
und Unterkunft für den Melklehrer muß 
Ort des Lehrganges gesorgt sein. u 
Die Lehrgänge können also auch in 
orten abgehalten werden, wenn obige 
aussetzungen gegeben sind. 

Ein Lehrgang erstreckt sich über 2 Woc ’ 
Er beginnt jeweils montags 16 Uhr und E 
det am Freitag abend der zweiten Woche. 

Die Gebühr beträgt 3.— DM je Teilnehmer, 
Diese und evtl. entstehenden Kosten für I 
terrichtsraum oder Heizung können auch 
den Genossenschaften übernommen werd 

Anmeldungen nehmen die Bürgerme 
lämter oder Molkereigenossenschaften 
gegen. En 

































Beizen des Saatgetreides nicht verge 


Das Beizen sollte eine Selbstve: 
keit sein. Hin und wieder hat man d 
Sommer stärkeren Befall mit Steinbı 
beim Weizen beobachten können. Das ist 
Beweis dafür, daß noch nicht allen Bau 
das Beizen des Saatgutes zur Selbstverstän 
lichkeit geworden ist, oder daß die Beizi 
nicht mit den richtigen Mitteln oder mit d 
notwendigen Sorgfältigkeit durchgefül 
wurde. 

Was soll gebeizt werden? Neben dem W 
zen, bei dem wir durch die Beizung 
Steinbrand verhindern können, soll auch 
Beizung des Roggens nicht vergessen W“ 
den, da wir auf diese Weise den Schne 
schimmel (Fusarium) verhindern können. 
Wie soll gebeizt werden? Eine behelfsm 
Bige Beizung auf dem Fruchtboden oder ä 
im Sämaschinenkasten kann nie so wirkung 
voll sein wie die sachgemäße Beizung in & 
Beiztrommel, da nur dort jedes Getreidekof 
mit dem Beizmittel gründlich in Berührun 
kommt. Man muß die in der Gebrauchs 
weisung zum Beizen angegebene Menge &T 
wenden und die Drehzeit der Trommel ei 
halten. 

Welche Beizmittel sind zu empfehlen? At 
erkannte Beizmittel sind: Albertan, Dynamf; 
Germisan, Abavit, Fusariol und Ceresif 
Durch allzulange Lagerung können die Be 
mittel: unter Umständen ihre Wirksa! 
verlieren. 

Sonderwirkungen von Beizmitteln. 
neueren Beizmittel (z. B. Dynamal) enth 
sogenannte „Spurenelemente“, z. B 
Kupfer, Mangan, denen man eine spezll® I 
Wirkung zuschreibt, sofern diese Stoffe 
Boden fehlen, | 
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Nummer 279 


Schwäbisch Gmünd, Samstag 21. Oktober 1950 


Bekanntmachungen des Landratsamtes 


Auszahlung der Lehrlingsbeihilfen 
nach dem Soforthilfegesetz 


> Für die in der Stadt Schwäbisch Gmünd 
wohnenden Empfänger von Lehrlingsbeihil- 
fen findet die Auszahlung bei der Kasse des 
Kreisverbands Schwäbisch Gmünd, Uferstr. 6, 
am Dienstag 24. Oktober 1950 von 9—11 Uhr 
‚statt. 

Zur Auszahlung ist die Mitteilung über die 
‚Zuerkennung der Lehrlingsbeihilfe, ferner 
die Kennkarte und eine Bescheinigung des 
"Lehrherrn über das Fortbestehen des Lehr- 
verhältnisses mitzubringen. Falls der Unter- 
"haltspflichtige arbeitslos ist, muß außerdem 
die Kontrollkarte des Arbeitsamts vorgelegt 
‘werden. _ 

Wer selbst nicht kommen kann, muß dem 
on ihm Beauftragten eine schriftliche Voll- 
macht mitgeben. 
" In.den Kreisgemeinden erfolgt die Auszah- 
jung in den nächsten Tagen durch die Stadt- 
"bzw. Gemeindekassen. 2 

Amt für Soforthilfe 














Höchstzulässige Fahrgeschwindigkeiten 
für Kraftfahrzeuge 


Nach Aufhebung der Verordnung Nr. 9 der 
amerikanischen Militärregierung unterliegt 
die höchstzulässige Fahrgeschwindigkeit für 
Kraftfahrzeuge nunmehr ausschließlich den 
"Bestimmungen des $ 9 StVO, die nachstehend 
‚in Erinnerung gebracht werden: 
Fahrgeschwindigkeit 


(di) Die höchstzulässige Fahrgeschwindig- 

keit für Kraftfahrzeuge beträgt: 

'a) innerhalb geschlossener Ortschaften: 
für Kraftfahrzeuge aller Art...» .+ 
40 Kilometer je Stunde, 

'b) außerhalb geschlosser Ortschaften und auf 

- den Reichsautobahnen: 

1. für Personenkraftwagen, sowie für Kraft- 
räder mit und ohne Beiwagen.... 
80 Kilometer je Stunde, 

‘2. für Lastkraftwagen, Omnibusse und alle 
übrigen Kraftfahrzeuge ....... 60 Kilo- 
meter je Stunde. 


Kreisbeauftragter für 


- Rückführung von Kindern 
aus den Ost- und Südosistaaten 


' Für Verhandlungen mit der Ostzonenregie- 
rung und den Ländern Jugoslawien, Ungarn, 
Rumänien, Gesamtgebiet der UdSSR, Litauen, 
Lettland, Estland, Bessarabien, Rußland usw. 
benötigt die Arbeitsgemeinschaft der freien 
Wohlfahrtverbände, Kinderrückführung 
„Hauptmeldestelle Hamburg, umfassende Auf- 
stellungen über die durch Kriegs- oder Nach- 
kriegseinwirkungen von ihren Eltern ge- 
trennten Kinder bzw. die von ihren Ehemän- 
nern und Vätern getrennt lebenden Mütter 
mit Kindern. Durch die Verhandlungen soll 
erwirkt werden, daß die einzelnen Länder 
die Kindertransporte kostenlos bis in die 
Grenzdurchgangslager durchführen, wo diese 
von der Arbeitsgemeinschaft übernommen 
und den Angehörigen zugeführt werden 
sollen. 

Zu diesem Zweck sind entsprechende, nach 
Herkunftsländern getrennte Listen mit nach- 
stehend aufgeführten Angaben 


bis zum 25. Oktober 1950 


einzureichen. 
1. Name u. Vorname des Zurückzuführenden 
2. Geburtsdatum ses 


3. jetzige Anschrift 
4. zu überführen nach: (genaue Anschrift) 
‘5. zu: (Name, Verwandtschaftsgrad). 

Die Heimatvertriebenen sind durch Aus- 

ang dieses Runderlasses in den Gemeinden 
auf diese Aktion hinzuweisen. Die etwa noch 
erforderlichen Zuzugsgenehmigungen werden 
vom 'Staatsbeauftragten für das Flüchtlings- 
wesen erteilt. 

gez.: Dr. Nowotny 


Ss Anmeldungen-erfolgen über die 
ürgermeisterämter, für die Stadt Schwäbisch 
Gmünd beim Amt für öffentliche Ordnung. 


Einwanderung nach Württemberg 
Die Alliierte Hohe Kommission hät zuge- 
En t, daß alle jene Deutschen in das Bundes- 
et aufgenommen werden, die eine Zuzugs- 
genehmigung für eine der Westzonen besitzen. 





(2) Unbeschadet der Beschränkungen im 
Abs. 1 hat der Fahrzeugführer die Fahrge- 
schwindigkeit so einzurichten, daß er jeder- 
zeit in der Lage ist, seinen Verpflichtungen 
im Verkehr Genüge zu leisten, und daß er 
das Fahrzeug nötigenfalls rechtzeitig anhalten 
kann. Das gilt besonders an unübersichtlichen 
Stellen und an Eisenbahnübergängen in 
Schienenhöhe. 

(3) Wer in eine Hauptstraße ($ 13) einbie- 
gen oder diese überqueren will, hat mäßige 
Geschwindigkeit einzuhalten. 

(4) Wenn an Haltestellen von Schienenfahr- 
zeugen die Fahrgäste auf der Fahrbahn ein- 
und aussteigen, darf nur in mäßiger Ge- 
schwindigkeit und nur in einem solchen Ab- 
stand vorbeigefahren werden, daß die Fahr- 
gäste nicht gefährdet werden; nötigenfalls 
hat der Fahrzeugführer anzuhalten. 


Straßensperre 


Die Landstraße I. Ordnung von Leinzell — 
Holzhausen bzw. Schechingen ist ab. 23. 10. 1950 
wegen Kanalisationsarbeiten im Göggingen vor- 
aussichtlich auf 4 Wochen für Fahrzeuge aller 
Art gesperrt. Die Umleitung erfolgt von Lein- 
zell über Heuchlingen — Schechingen — Ober- 
gröningen bzw. Schechingen — Holzhausen. 


Genehmigte Bauvorhaben 
im Landkreis Schwäbisch Gmünd 


Herlikofen: Maria Müller, Hussenhofen, Wohn- 
und Oekonomiegebäude (Wiederaufbau); 
Heubach: Erich Haist, Wohngebäude; 
Lautern: Bernhard Weber, Gewächshausanlage; 
Leinzell: Leonhard Braun, Wohngebäude- 
Umbau; 
Waldstetten: Karl Herkommer, Werkstatt- 
gebäude; . > 
Weiler i.d.B.: Bernhard Krieg, Wohngebäude. 
Kneipp-Verein Schwäbisch Gmünd. Morgen, 
Samstag, 21. Okt., 19.30 Uhr Vortrag von Frau 
Dr. Bottenberg über das Thema „Die Frau in 
gesunden und kranken Tagen“ im Festsaal der 
Lehrerbildungsanstalt, Franziskanergasse 3. Ein- 
trittspreise: Vereinsmitglieder DM —.,35, Nicht- 
mitglieder DM —.50. Neue Kneippkalender, sehr 
reichhaltig, zu DM 1.50 erhältlich. Entlehnte 
Bücher müssen zurückgegeben werden, andere 
können abgeholt werden. 


das Flüchtlingswesen 


Damit würde die Verantwortung für die Fami- 
lienzusammenführung ‘weitgehend den  deut- 
schen Behörden übertragen. 

Bis zu einer bundesgesetzlichen Regelung des 
Zuzugswesens ergeben sich erhebliche Schwie- 
rigkeiten in allen Fällen, in;denen Vertriebene 
die Zustimmung der örtlichen Behörden zur Er- 
teilung der Einreisegenehmigung für ihre noch 
auszusiedelnden ‚Angehörigen nicht erhalten 
können, weil der erforderliche Wohnraum nicht 
vorhanden ist. 

In solchen Fällen können nunmehr im Ein- 
vernehmen mit dem Bundesministerium für 
Vertriebene ersatzweise Zuzugsgenehmigungen 
für die Grenzdurchgangslager Friedland bei 
Göttingen und Furth im‘Walde ausgestellt wer- 
den. In den Grenzdurchgangslagern : wird die 
Verteilung und Weiterleitung dieser Personen 
in. der üblichen Weise erfolgen. 

Folgendes Verfahren, das eine reibungslose 
Abwicklung ermöglicht, ist hierbei einzuhalten: 

Der in Württemberg wohnende Antragsteller 
füllt drei Formblätter aus und reicht diese bei 
dem zuständigen Landratsamt — Kreisbeauf- 
tragter für das Flüchtlingswesen — ein. Das 
Landratsamt überprüft die Anträge und legt sie 
mit einer Stellungnahme, getrennt nach Her- 
kunftsländern, dem Staatsbeauftragten für das 
Flüchtlingswesen vor. Soweit die Anträge im 
Rahmen der Familienzusammenführung oder als 
besondere Härtefälle befürwortet werden kön- 


inen, werden sie vom Staatsbeaufträgten für das 


Flüchtlingswesen mit einer doppelt ausgefertig- 
ten Begleitliste dem Bundesministerium für 
Vertriebene zur Anbringung des Genehmigungs- 
vermerkes vorgelegt. 

-Der Staatsbeauftragte für das Flüchtlings- 
wesen stellt nach Eintreffen der genehmigten 
Liste für jeden Einzelfall die auf die obenge- 
nannten Grenzdurchgangslager lautende Zu- 
zugsgenehmigung dreifach aus. Zwei Ausferti- 
gungen erhält der Antragsteller zur Weiterlei- 
tung an seine auszusiedelnden Angehörigen mit 
einer Belehrung. 

In allen Fällen, in denen die Unterbringung 
der Auszusiedelnden sichergestellt oder bei dem 
Antragsteller zusätzlich ohne Anspruch weiteren 
Wohnraumes möglich ist, und in allen Fällen 
der engsten Familienzusammenführung bleibt 
es bei dem bisher üblichen Einreiseverfahren. 
Auf den Erlaß des Innenministeriums Württem- 
berg/Baden IX FI— Ia— 5A v. 23. 3. 1949 und 
den Runderlaß Nr. 28 v. 14. 12. 1949 des Staats- 
beauftragten für das Flüchtlingswesen IX FV/IIa 
— 75 A wird hierwegen Bezug genommen. 





Preis 10 Pig. 


Rückführung von Kindern aus den 
Ost- und Südoststaaten 
Zur Geschichte des Gmünder Buch- 


druckgewerbes 


Die neue Vergnügungssteuerordnung 
der Stadt Schwäbisch Gmünd 


Die Fahrpläne der Kraftpostlinien 


Wenn Großhändler Kleinhandel treiben 
gilt auch für sie die Preisauszeichnungspflicht 


In der letzten Zeit konnte wiederholt be- 
obachtet werden, daß Großhandelsunterneh- 
men ihre Waren im Schaufenster und im La- 
den zum Verkauf ausstellen, sie jedoch nicht 
mit Preisen auszeichnen. Die Unternehmer 
sind der Meinung, daß sie hierzu nicht ver- 
pflichtet seien, ‚weil sie Großhändler seien 
und daher der Verkauf dieser Waren an g& 
werbliche Betriebe nicht als Kleinhandel an- 
gesehen werden könne. Hierzu hat das Amts- 
gericht Essen in seinem Beschluß (45 Es 68/50) 
darauf hingewiesen, daß es zunächst nicht 
auf die Großhandelseigenschaft der Firma 
ankomme. Auch ein Großhändler kann neben 
seinen Großhandelsgeschäften Kleinhandel 
betreiben, nur müssen dann in diesem Falle 
die für den Kleinhandel geltenden Bestim- 
mungen beobachtet werden. Das ergibt sich 
für die Preisauszeichnungpflicht schon aus $1 
der Verordnung über Preisauszeichnung in 
der Fassung der Bekanntmachung v. 6. April 
1944, wonach preisauszeichnungspflichtig ist, 
wer als Einzelhändler oder auf andere Weise 
im Kleinhandel Waren verkauft. Eine solche 
Veräußerung kann also auch jemand voi 
men, der an sich Großhändler ist. Maßgebend 
ist nur, ob der Verkauf selbst Großhandel 
oder Kleinhandel darstellt. Das Amtsgericht 
hat weiter festgestellt, daß auch ein Verkauf 
von Waren z. B. an Handwerksbetriebe zur 
Verwendung als Handwerkszeug im eigenen 
Betrieb ein Verkauf an Endverbraucher ist, 
gleichgültig, ob der Verbraucher ein gewerb- 
licher Betrieb oder ein Haushalt ist. Der 
Zweck der Preisauszeichnungs-VO. läßt eben- 
falls eine andere Auslegung nicht zu, Sie 
dazu dienen, den nicht in dem Handelszweig 
des Ausstellers der, Ware tätigen und inso- 
weit warenunkundigen Verbraucher darüber 
zu unterrichten, wo er am vorteilhaftesten 
kaufen kann. 

Dieser dem Verbraucher durch die Preis- 
auszeichnung zuteil werdende Schutz steht 
sowohl den privaten wie auch den gewerb- 
lichen Verbrauchern zu, nicht aber dem Klein- 
händler, der eine Ware seiner Branche vom 
Großhändler kauft. Bei den heute sich häu- 
fenden Anpreisungen namentlich von billigen 
Waren in den Läden werden Auswüchse um 
lauteren Wettbewerbs durch genaue Einhal- 
tung der Preisauszeichnungsvorschriften ein- 
gedämmt. Preisbehörde 


Aufgebot 


Nachstehend aufgeführte Kennkarten sind 
den Inhabern verloren gegangen. Sie werden 
hiermit für ungültig erklärt: Hieber Georg, geb, 
25. April 1895 in Zimmerbach, Gde, Mutlangen, 
wohnhaft Mutlangen. Nr. der Kennkarte wB 
541 618; Komenda Maria, geb, 8. 11. 1917 in Haf- 
nerluden, Krs. Znaim, CSR, wohnhaft in Bett- 
ringen. Nr. der Kennkarte WB 524 198; Schnei- 
der Adolf, geb. 25. 7. 1934 in Miezmanns; cs! 
wohnhaft in Mutlangen. Nr. der Kennka 
WB 600 032. 


Suchanzeige 

Beim Landesnachforschungsdienst in München 
liegen Nachrichten vor üb. einen Kra tt, Karl, 
geb. zwischen 1915 und 1920, Wohnsitz vor der 
Einberufung: Nähe von Schwäbisch Gmünd, le- 
dig, Beruf: Landwirt. 

Angehörige des Kraft werden gebeten, sich 
alsbald auf dem Landratsamt, Zimmer 24, zu 
melden. 


Te ud 


Aerztl. Sohntagsdienst am 22. Oktober 
Dr. Hohneprlein, Kapuzinergasse 4Rut 2507 
Obere Apotheke, Marktplatz, Ruf 2718 
Mittwoch nachmittag: Obere Apotheke u. Moh- 
renapotheke 

Krankenwagen: Ruf 2341. 

Tierärztiicher Sonntagsdienst 
Dr. Schmid, stellv. Regierungsveterinärrat 
Moltkestraße 3, Ruf 3250, 
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Zur Geschichte des Gmünder Buchdruckgewerbes 


Von Studienrat Albert Deibele 


Quellen: Weser, Buchdruckerei in Gmünd, 
Handschrift (Stadtarchiv), Dominikus Debler, 
Chronik usw. der Reichsstadt Gmünd, Hand- 
schrift (Stadtarchiv), Münsterpfarramt-Regi- 
stratur, Akten des Stadtarchivs. 

Während manche schwäbische Reichsstadt 
ein Jahrhunderte altes "Buchdruckgewerbe 
aufweisen kann und uns wertvolle Bücher 
sowohl nach Inhalt wie nach dem Einband 
überliefert hat, ist der Buchdruck in Gmünd 
erst sehr spät aufgekommen. Als erster hie- 
siger Buchdrucker läßt sich 


Wolfgang Sebastian Herligkofer 


nachweisen. Er ist 1685 in Schwäbisch Gmünd 
als der Sohn von Franz Balthasar Herlig- 
kofer und der Maria Elisabeth Herligkofer 
geboren. Der Vater war nicht weniger als 
55 Jahre lang — bis zu seinem Tode 1739 — 
Mesner am hiesigen Münster. Ueber die Le- 
bensschicksale von Wolfgang Sebastian Her- 
ligkofer ist nicht viel bekannt. Er scheint 
auswärts geheiratet zu haben, wenigstens ist 
seine Eheschließung in den hiesigen Pfarr- 
büchern nicht eingetragen. Das erste Kind, 
das hier getauft wird, ist 1721 geboren. Es 
sind aber nachweislich noch ältere Kinder 
vorhanden. Bei diesem ersten hier geborenen 
Kinde steht über dem Namen der Mutter 
Katharina: „Stolch von Leonberg et Ravens- 
burg“. Es ist also wahrscheinlich, daß sich 
Wolfgang Sebastian in Ravensburg aufgehal- 
ten und dort wohl auch das Buchdrucker- 
handwerk erlernt hat. 

Es ist schwer zu sagen, was er in der er- 
sten Zeit seiner Rückkehr in die Vaterstadt 
gedruckt hat. Vielleicht waren es Formulare 
für die Reichsstadt, Zollbescheinigungen, 
Waagzettel und dgl. Diese Drucksachen ka- 
men damals auf, und sein Nachfolger nannte 
sich daher stolz: „Stadt und Canzley Buch- 
drucker“, Das erste bekannte Druckwerk von 
Herligkofer und damit auch das erste be- 
kannte Gmünder Druckwerk führt den 
Titel: „Lob und Ehrbezeigung dem heiligen 
Johann von Nepomuk“ usw. „Schwäb. Gmünd, 
druckts Wolfgang Sebastian Herligkofer 1730“. 
Dieses Werkchen enthielt 50 Seiten, von denen 
Weser noch 28 retten konnte. Wo das Frag- 
ment aber nun hingekommen!’ ist, entzieht 
sich meiner Kenntnis. 

Im Stadtarchiv findet sich dem Band XVII 
der Deblerschen Chronik eingeheftet ein Auf- 
nahmezettel in die „Bruderschaft der Aller- 
heiligsten fünff Wundmahlen CHristi JEsu*“ 
mit der Ueberschrift: „Die Cron der Heiligen 
fünff Wundmahlen JEsu CHristi. Gedruckt zu 
Schwäbischen Gemündt bei Wolfgang Seba- 
stian Herrligkofer. Anno 1736,“ £ 

Im selben Jahr erschien noch: „Bruder- 
schaftszettel der Marianischen Liebsversamm- 
lung“ unter dem Titel „Maria Hülff in der 
Stadtpfarrkirche!“ 

Die letzte von Wolfgang Sebastian bekannte 
Druckschrift erschien 1748. Es ist eine Schrift 
zu Ehren der heiligen Barbara. Im ganzen 
ließen sich bis jetzt 8 Druckwerke von ihm 
nachweisen, die sich alle auf Bruderschaften 
beziehen. Einige von ihnen sind mit schönen 
Stichen geziert. Da Herligkofer diese Schrif- 
ten auch vertrieben hat, ist er auch der erste 
bekannte Buchhändler unserer Stadt. 

Am 10. Mai 1739 starb sein Vater Franz 
Balthasar, der alte Mesner, über 80 Jahre 
zählend. An seine Stelle trat der Sohn, unser 
Buchdrucker, der nun in den Kirchenbüchern 
als Buchdrucker und Mesner aufgeführt ist. 
Es ist sicher anzunehmen, daß er längst 
schon dem alten Vater im Mesnerdienste bei- 
gestanden hat 

Das Jahr 1739 greift weiterhin tief in sein 
Leben ein. Da wird von seiner ledigen Toch- 
ter Magdalena ein Mädchen geboren, als des- 
sen Vater Karl Ludwig Memhardt angeführt 
wird. Nach anderen Notizen in den Pfarr- 
büchern war Memhardt Buchdrucker und 
stammte aus Hessen-Homburg. Er mag als 
Geselle bei Herligkofer gearbeitet haben, als 
dieser wegen des hohen Alters seines Vaters 
sich mehr und mehr der Mesnerei widmen 
mußte. Er wird nach alter Handwerkersitte 
in die Familie aufgenommen worden sein. 
Immerhin zeigte er so viel Charakter, daß 
er das verführte Mädchen, nachdem er zur 
katholischen Kirche übergetreten war, noch 
im Jahre 1739 heiratete und das Kind legiti- 
mierte. 

Die Buehdruckerei hat wohl nicht allzu viel 
eingetragen, und so mußte sich Memhardt 
bald nach weiteren Einkünften umsehen. Es 
mag ihm eine große Erleichterung gewesen 
sein, als an ihn der Beschluß des Rates vom 
13. August 1748 erging: „Dem Ludwig Mem- 
hardt, Buchdrucker, ist der vakant gewordene 


Morizische Schuldienst zugesagt worden.“ Am 
27. August 1748 wird ihm vom Magistrat er- 
öffnet: „Der Memhardt soll allsogleich an- 
fangen Schule zu halten.“ So ist also der 
Buchdrucker gleichzeitig Schulmeister, 

Am 25. Januar 1751 starb Wolfgang Seba- 
stian Herligkofer, und nun geht die Druk- 
kerei auf 


Karl Ludwig Memhardt 


über. Er ist derjenige, der sich als „Stadt 
und Canzley-Drucker“ bezeichnet. Als frühe- 
stes datiertes Werk von ıhm ist die „Neu ein- 
gerichte Feuer-Ordnung der Heil. Römi- 
schen Reichs-Stadt Schwäbisch-Gemündt“ 
usw. „Gedruckt durch Carl Ludwig Mem- 
hardt, Buchdrucker allhier.“ (Spitalarchiv Ia 
1) Der Druck ist schlecht und unsauber; er 
stammt aus dem Jahre 1757. Die letzte unter 
seinem Namen bekannte Druckschrift er- 
schien 1780 und ist betitelt: „Schöne Andacht 
zu dem Mirakulösen Gnaden-Bild deß Hei- 
ligen Bernardi auf dem Bernardsberg“ usw. 
Was Karl Ludwig Memhardt sonst gedruckt 
hat, sind hauptsächlich Schriften religiösen 
Inhalts, außerdem den großen kaiserlichen 
„Vereinigungsrezeß“ von 1758. 

1780 scheint er die Buchdruckerei dem 
Sohne Franz Bälthasar übergeben zu haben; 


Nummer 279 


der schon 1781 ein Werkchen unter dem Na- 
men Franz Memhardt herausgibt. 


Trotz des zwiefachen Berufes als Buch 
drucker und Lehrer kam Karl Ludwig Mem. 
hardt in immer größere Geldnöte. Diese ste 
gerten sich, als „auf Veranlassung einer Löb 
lichen Schulkommission der alte Schulmeisteı 
Memhardt in die Ruhe gesetzt wird“, (Ra 
prot. 1785 $ 311.) Er erhält zwar einen Gna 
dengehalt von 25 Gulden, dazu 4 Malter 
Frucht und 5 Wagen Holz, dazu noch 25 
den aus der Schulkasse, so lange sein We b 
lebt. Die letzteren 25 Gulden mußte die Schi 
kasse nicht mehr lange bezahlen; denn schon 
1786 starb Magdalena Memhardt, genannt 
„Meßners Madlen“ (Magdalena). Die Frau 
muß mit ihren Geschwistern nicht in beson- 
derer Eintracht gelebt haben, denn in dem 
gemeinsam errichteten Testament ihrer ledi- 
gen Schwestern Barbara und Katharina vom 
Jahre 1769 (Stadtarchiv Nr. 1353) wird „die 
Schwester Magdalena, so an den dahiesigen 
Buchdrucker und Stadschulmeister Memha 
verheiratet, dann unser Bruder Jakob Hörlig- 
köfers gewesten Stiftsmesners allhier hinte 
lassene Kinder aus uns bekannten Ursache 


gut hätte es dem armen Stadtschulmeister: 
getan, wenn er 1771 an dem Erbe der ver- 
storbenen Schwägerin Barbara, das allein in 
Geld 1100 Gulden betragen hat, hätte teil- 
nehmen können! ie 


(Schluß folgt) 


Der Stellenmarkt 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 
Telefon 2358 


Sprechstunden: täglich von 8—11.30 Uhr und Freitag von 14—16 Uhr. 


Für Berufs- 


tätige außerdem jeden Montag Abendsprechstunden von 16—19 Uhr. 


Offene Stellen im Kreis Schwäbisch Gmünd 


männlich 


Eine größere Anzahl von Landarbeitern, 
Pferdeknechte und Viehpfleger 

4 Maler 

5 Gipser 

14 Maurer 

2 Autolackierer 

4 Schreiner, darunter 1 mit Führerschein 
Klasse 2 

1 Buchdrucker-oder Druckermeister 

1 Schriftsetzer 

1 erstklassiger Schneider 

8 Polsterer 

1 Autosattler 

2 jüngere Bäcker 

3 Karosserieflaschner 

1 Feinblechschweißer 

1 Elektro- und Autogenschweißer 

ı Werkzeugmacher, nur gute Kraft 

2 Dreher für Leichtmetallguß 

1 Metalldrücker 

1 Bauflaschner, der selbständig arbeiten 
kann 

1 Silberschleifer für Großsilberwaren 

1 Goldgraveur 


weiblich 
Mehrere Landarbeiterinnen, Hausgehil- 
finnen und Tagesmädchen 
1 jüngere Bedienung 
5 Küchenhilfen für Gaststätten 
2 Hausgehilfinnen haibtags 
2 Kindermädchen 
1 perfekte Kontoristin 
2 Stenotypistinnen 
1 perfekte Buchhalterin 
1 Zuschneiderin für Wäschefabrik 
1 Schneidergesellin 
1 Repassiererin 
1 Anfußerin 
30 Motornäherinnen 
1 Schleiferin für Metallporzellanfabrik 
3 Maschinenpoliererinnen 


Weiterhin liegen beim Arbeitsamt gute 
Angebote für perfekte Stenotypistinnen 
und Buchhalterinnen vor. 


Berufstätige 


Machen Sie von den Abendsprechstunden 
(jeden Montag von 16—19 Uhr) Gebrauch. 


Stellenangebote außerhalb des Kreises Schwäbisch Gmünd 


männlich 


1 Möbelschreiner nach Endersbach, 
Wohnmöglichkeit ist vorhanden 

Mehrere Landschaftsgärtner nach Stutt- 
gart und Göppingen (es kommen nur 
Pendler in Frage) 

1 Könditor im Alter von 20 Jahren 
(Eßlingen) 

ı Nähmaschinenmechaniker für die Re- 
paraturwerkstätte einer Nähmaschinen- 
fabrik im Krs. Stuttgart 

15 Elektroinstallateure (Stuttgart) 

1 Bauschlosser als Vorarbeiter (Stuttg.) 

1 Bauschlosser für Rolladenbau (Stuttg.) 

7 Bauschlosser für alle Arbeiten (Stuttg.) 

1 jüngeren Uhrmacher (Stuttgart) 

2 Schnittmacher (Stuttgart) 

3 Automateneinsteller (Stuttgart) 

1 Gürtler für Beleuchtungskörper 
(Stuttgart) 

1 Gürtler für Bau (Stuttgart) 

4 Kürschner für Edelpelze (Stuttgart) 

1 Autoschlosser Dieselspezialist 
(Bad Cannstatt) ” 

4 Spitzendreher (Bad Cannstatt) 

4 Revolverdreher (Bad Cannstatt) 

3 Spritzgießer bis 25 Jahre (Bad Cannst.) » 

2 Werkzeugmacher (Bad Cannstatt) 

1 Rohrschlosser (Waiblingen) 

1 Werkzeugdreher (Waiblingen) 

ı Bauflaschner (Waiblingen) 

15 Rahmenmacher (Stuttgart) 

3 Ofensetzer (Stuttgart) 

1 Zuschneider für Herrenkonfektion 
(Stuttgart) 

1 Zuschneider für Schihosen und Wind- 

blusen (Stuttgart) 


Bewerber und Bewerberinnen werden gebeten, 


ı perfekter Damenfriseur f. erstes Hotel 


in Stuttgart 

1 Herrenfriseur mit engl. Sprachkennt- 
nissen für amerik. Dienststelle (Stuttg.) 

1 Konditor bis 27 Jahre (Bad Cannstatt) 

1 Galvaniseur, nur perfekte Fachkraft 
(Aalen) 

1 Gesenkschmied (Aalen) 

2 Webstuhlschlosser (Aalen) 

ı Flaschnermeister zur selbständigen 
Führung einer Bauflaschnerei (Aalen) 


weiblich 

1 erste Buchhalterin, versierte Kraft für 
Steuerberatungsbüro (Ulm) 

1 gew. fachkundige Verkäuferin mögl. 
mit engl. Sprachkenntnissen wird von 
einem Fachgeschäft für Uhren, Gold- 
und Silberwaren in Stuttgart gesucht. 


1 branche'undige Schuhverkäuferin im 
Alter von 22—27 Jahren für Schuhhaus 
in Heilbronn 

Mehrere perfekte Stenotypistinnen für 
bedeutendes Textilunternehmen im 
Kreis Rottweil 


1 Verkäuferin bis zu 30 Jahren mit prak- 
tischer Erfahrung im Detailverkauf von 
"Lebensmitteln und mit Kenntnissen in 
Plakatschrift und Dekoration (Nagold) 


1 gewandte Stenotypistin, die auch 
schwierige Stenogramme sicher aufneh- 
men und flott übertragen kann für 
einen Großbetrieb in der Nähe Stutt- 
garts. Oberschulbildung u. engl. Sprach- 
kenntnisse sind erwünscht, Alter 25—30. 


bei der zuständigen Fachvermitt- 
, 


lungsstelle des Arbeitsamts Schwäbisch Gmünd vorzusprechen. 
Weitere Stellenangebote finden Sie in dem wöchentlich jeweils Freitag erscheinen- 
den „Stellenmarkt“, der kostenlos beim Arbeitsamt eingesehen oder abgeholt wer- 


den kann. 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 
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ae — geb. Schiele, Buchstraße 17/1, 70 Jahre alt; 15. 

Stadtverwaltung Schwäbisch Gmünd Marıa Schlögl, ohne Beruf, Heubach, 60 Jahre 

& alt; 17. Alfons App, Hilfsarbeiter, Weiler i. d. B. 

Neue Müllabfuhrtage bensjahr: EU rare a ver- |47 Jahre alt. x 
F PPRET| . “ p! ‚et ist, soweit er nicht ler Feuer- Eheschließungen: Oktober: 13. Wolf; 

Buch Free en ea ame mehr Dienst leistet oder ein sonstiger gesetz- | vilda, kaufm. Angest., Olgastr. 30, und Irmgard 

] on 2A Desamber 1948 Dekanntzes licher Befreiungsgrund vorliegt. Berger, Sekretärin, Gartenstr, 11; 13. Alfons 

b lab: 2 8 Jeder Abgabepflichtige hat einen schrift- | Schaal, Graveur, Pfennigmühle 11, und Antonie 

Müllabfuhrplan geändert werden. lichen Steuerbescheid erhalten. Trittler, Uhrenteilsetzerin, Buchstr. 32/1; 13. Karl 

Aenderung werden folgende Siadtkämmerei Krieg, Pa, Taubentalstr. 11, und Irmgard 

- Katharinenstraße, 


Fischer, Kindergärtnerin, Salvatorstr. 29; 14. Her- 
 Scherr-Weg, Auf den Hochwiesen, Siechen- Rückführung von dern 


mann Hans Rupp, Werkzeugmacher, Vordere 
Schmidgasse 4, und Gerda Hildegard Moser, Da- 
g -Mi _Kel- | Vgl. die Bekanntmachung des’ Kreisbeauftragten | menschneiderin, Heidelbeerweg 7; 14. Anton 
Bares Beer a or für das Flüchtlingswesen in dieser Nummer |Röhrer, Hilfsarbeiter, Stuttgart-Süd, und Anna 
Jörg-Ratgeb-We; Urs Keen Die Meldungen sind beim Amt für öffentliche | Binder, Poliererin, Freudental #1; 14, Otto 
A 
5 G J B u c T, ne Beruf, Ziegelbergstr. 27; 14. Eugen 
‚sportplatz westwärts (bisheriger Abfuhr- . ... Reißmüller, kaufm. Angest., Hintere Schmidg. 61 
tag: Dienstag), Rehnenhofsiedlung, Mut- Gmünder Familienstand und Margarete Schweinle, Möhlerstraße 16. 
langer Straße (bisheriger Abfuhrtag: Don- | Veränderungen in der Zeit vom 12. bis 18. Okt. 
nerstag), Oberbettringer Straße, Zeppelin- Geburten: Oktober: 10. Christa, T. d. GE. 
‘weg, Heubacher Straße, Hartstraße (bis- | Stegmaier, Bauer und Wirt, Wetzgau; 10. Helga, Stadt Lorch 
'heriger Abfuhrtag: Freitag). T. d. Max Jaquet, Keramiker, Hint. Schmidg. 18; 
iese Straßen werden ab 1. November 1950 |3, Adelheid, T. d. Albert Wahl, Hilfsschlosser, Gebäudebrandversicherung 
zweiten Müllwagen jeweils montags Frickenhofen; 10. Lydia, T. d. Alfons Krieg, 
3 = 5. H 3 Schreinermeister, Bargau:; 11. Otto, S. d. Hans| Ordentliche Jahresschätzung auf 1. Jan. 1951 
ren. Die Müllgefäße sind vormittags zur | Ret: Automatendreher, Hohenstaufenstr. 3; 11. f F E 
bereitzustellen. Werner, S. d. Helmut Feldwieser, Verwaltüngs-| das une (naecigentümer werden Aufgefor- 
ür alle übrigen Stadtteile bzw. Straßen | angest., Dietenhalde Gde. Eschach; 12. Hermann, Auerte Are oder baulich ver- 
en nach wie vor die bisherigen Abfuhr-|S. d. “Aloisius Weiß, Maurer, Unterböbingen, | Anderten bäude, sowie solche, die sich 
a zeiten. 10. Hildegard, T. d. Johann Graf, Maler, Kalter | durch Hinzufügung oder Entfernung von Zu- 
a a a are: Yanktnute az wände aa be 
D lungstr. ’ I. rigi hr . ri zun S geände: > im 
= ‘Widmann, Landwirt, Burgholz_Gde. Herlikofen; | Städt. Steueramt (Rathaus Zimmer 
Oeffentliche Mahnung 11. Ursula, T. d. Ferdinand Haas, Friseur, Lein- | sten oder Tergndeien Schätzung enden. 
(an Stelle von Einzelmahnungen) zeil; 13. Ute, T. d. Emil Mayer, Kaufmann, Heu-| Ebenso sind auch die Gebäude zur Ein- 
Die Feuerwehrabgabe für 1950 ist längst U: en Ve aaet schätzung anzumelden, deren Eigentümer sie 
"Zahlung verfallen. Beitragspflichtige, | Bühlmeier, Bauer, Radelstetten; 13. Heinz, s. d.| zu hoch oder zu.nieder eingeschätzt oder in 
td Shi ! ee A ia Eberhard Köngeter, Bauer und Gemeindepfieg: eine zu hohe Gefahrenklasse eingeteilt 
lie mit der ung noch im Rückstan ; e » leger, 
au i ig | Vordersteinenberg; 14. Otto, S. d. Karl Wagner, | glauben. Bürgermeisteramt 
n an ‚den a AH BeLOTERE ne SENDER Kraftfahrer, Oberbettringen; 14. Hermann, S. a. 
ke innerhalb einer Woche bei der Stadt- | yermann Baliko, Dachdecker, Unt. Zeiselberg- Evang. Gottesdienst Lorch 
se zu bereinigen. straße 19; 15. Heinz, S. d. Joh. Kuhnert, Hilfs-] Sonntag, 22. Oktober 1950: 9.30 Uhr Predigt 
(Missionar Schreiber), 10.30 Uhr Kinderkirche 




























































Oberbürgermeister 
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/orstehende Aufforderung gilt als Zah- |arbeiter, Bismarckstraße 22; 16. Robert, S. d. 
befehl. Nach fruchtlosem Ablauf der | Karl Ulmer, Musiker, Heubach; 15. Helmut, S. | und Christeniehre mit den Söhnen, 14 Uhr Mis- 
sionsstunde in Unterkirneck, 19.30 Uhr Männer- 
der Vollziehungsbeamte (Gerichtsvoll- a er I Friedrich Heusser, Galvaniseur, aber En. Be 
5 r ftr. 5 Ionnerstag, er: r tstun. 
) mit der Durchführung beauftragt | Sterbefälle: Oktober: 12. Juliana Lackner | die Gefangenen und Vermißten. 
erkt wird, daß jeder männliche Ein- | Taschinger, S. d. Fritz Taschi = 
,S.d. nger, Kraftfahrer, 
'hner vom vollendeten 18. bis 50. Le-!Baldungstraße 1, 4 Monate alt; 13. Barbara Merz Evang. Gottesdienst Schwäbisch Gmünd 
E Sonntag, 22. Oktober 1950: 8.15 Uhr Gemeinde- 
Die neue Vergnügungssteuerordnung Bakı, 50.3 "Uhr" Gemeindehaus Kindergotien- 
dienst, 11 Uhr Augustinuskirche Christenlehre 
tig auch noch erbauenden, belehrenden, erzie- | für Söhne und Töchter, 14 Uhr Gemeindehaus 
'Gmünd hat am 24. August 1950 die Vergnü- 
gssteuerordnung . der ‚Stadt Schwäbisch | anzusehenden Zwecken dient oder daß der Un-| Montag, 23, Oktober: 20 Uhr Gemeindehaus 
nd geändert und sie neu gefaßt. Diese ternehmer nicht die Absicht hat, eine Vergnü- | Männerabend, Vortrag: „Sind Christentum und 
gung zu veranstalten. Lebensfreude unvereinbare Gegensätze?“ (Hühn). 
1 en on N araen re Bibelstunde (Hühn). 
nanzı isteriums dur Tr vom 6. 2 & onnerstag, 26. Oktober: 15 Uhr Gemeinde- 
Nr. IV 1851 Schwäbisch Gmünd/g | !; Der Steuer unterliegen nicht haus Frauenmissionskranz. 
1 e: ir richt an öffentlichen und erlaubten privaten i < ei 
treten am Tage nach der öffentlichen | Unterrichtsanstaiten dienen oder mit Geneh- | sternhaus, 10 Uhr Waldstetten, Friedhofkapelie 
ntmachung in Kraft. X migung der Schulbehörde hauptsächlich für | (Rümelin). N 5 
chstehend wird die Neufassung der Städt. 
Vergnügungssteuerordnung 
der Stadt Schwäbisch Cmünd 
I. Allgemeine Bestimmungen 
er le im Stadtbezirk Schwäbisch Gmünd ver- 
jtalteten Vergnügungen werden nach den Be- 
stimmungen dieser Steuerordnung versteuert. 
Abs. 1 gelten insbesondere folgende Veran- 
ingen: 
AT zbelustigungen (Kostümfeste, Masken- 
a peiustigungen; wi: Karusselle, Velo- 
2 e und dergl., Schaukeln, Rutsch- und 
ähnliche Bahnen, Hippodrome, Schießbuden, 
_ und ähnliche Apparate und Automaten, Wür- 
2 buden, Veranstaltungen zum Ausspielen 
von Geld oder Gegenständen (Verlosungen 
jeglicher Art sowie Ausstellungen und 
Museen, soweit sie Erwerbszwecken dienen, 
Figurenkabinetie, Panoramen, Panoptiken, 
tien und dergl., Zutritt zu Fest- oder son- 
Stigen Vergnügungsplätzen; " 
„ Spezialitäten-, Variete-, Tingeltan- 
spiele, Bauchreden, humoristische Vor- 
‚träge, Darbietung von Zauberkünsten und 
chem; 
Musikalischer Stücke oder Deklamationen; 
5. Rundfunkempfangsanlagen; 
‚Sportliche Veranstaltungen; 
‚bildern, soweit sie Erwerbszwecken dienen, 
pen- und Marionettentheater; 
ührungen von Bildstreifen; 
zerte und sonstige musikalische und ge- 
liche Aufführungen, Vorträge, Vorlesun- 
Deklamationen, Rezitationen, Vorfüh- 
'arde, Kegelbahnen. 
Die Annahme einer Vergnügung im Sinne 
‚Steuerordnung wird nicht dadurch aus- 


muß die Zwangsvollstreckung verfügt |d. Vincence Latzko, Hilfsschlosser, Wustenrie! 
geb. Horwaht, Heubach, 54 Jahre alt; 13. Helmut 
haus (Hühn), 9.20 Uhr Augustinuskirche (Skra- 
Gemeinderat der Stadt Schwäbisch 
henden oder anderen nicht als Vergnügungen | Monatsstunde der Altpiet. Gemeinschaft, 
assung ist vom Innenministerium Würt- Mittwoch, 25. Oktober: 20 Uhr Gemeindehaus 
gt worden. Die geänderten Steuer-| '" “eranstaltungen, ‚die lediglich dem Unter- | Sonntag, 22. Oktober: 8 Uhr Weiler 1. d. B., 
Tgnügungssteuerordnung bekannt gemacht: 
=. & 1 Steuerpflichtige Veranstaltungen 
2. Als steuerpflichtige Vergnügungen im Sinne 
ille), Karnevalssitzungen, Kappenabende; 
 Geschicklichkeitsspiele, Scherz-, Schau-, Spiel- 
und dergl.), Glücksräder, Schaustellungen 
. Vorführungen abgerichteter Tiere, Menage- 
und ähnliche Vorstellungen, Kabarette, 
trichtungen zur mechanischen Wiedergabe 
7%. Vorführungen von Licht- und Schattenbil- 
tervorstellungen, Ballette; 
-Fungen der Tanzkunst; 
n, daß die Veranstaltungen gleichzei- 


Schüler solcher Anstalten und deren Ange- 
hörige dargeboten werden, sowie Volkshoch- 
schul- und ähnliche Kurse; T 


. Veranstaltungen, deren Ertrag ausschließlich 


und unmittelbar zu vorher anzugebenden 
mildtätigen Zwecken verwendet wird, sofern 
keine Tanzbelustigungen damit verbunden 
sind und die Höhe des Reinertrags und seine 
Verwendung dem Oberbürgermeister auf 
Grund geordneter Buchführung oder ord- 
nungsmäßiger Belege nachgewiesen werden. 
Sofern der. -Veranstalter nicht eine Perso- 
nenvereinigung oder Anstalt ist, die aus- 
schließlich mildtätige Zwecke verfolgt, tritt 
die Befreiung nur ein, wenn der für die 
mildtätigen Zwecke verwendete Reinertrag 
mindestens doppelt so hoch ist wie die Ver- 
gnügungssteuer; - 


. Veranstaltungen, die der Jugendpflege die- 


nen, sofern sie hauptsächlich für Jugendliche 
und deren Angehörige dargeboten werden 
und keine Tanzbelustigungen damit verbun- 
den sind; 

Veranstaltungen, die der Leibesübung die- 
nen, wenn keiner der Besucher mehr als 
1 DM Eintrittsgeld zu entrichten ‚hat. Die 
Befreiung tritt nicht ein bei gewerbsmäßigen 
Veranstaltungen dieser Art und solchen, die 
mit Totalisator, Wettbetrieb oder Tanzbe- 
lustigungen verbunden sind. Veranstaltun- 
gen, für deren Besuch Eintrittsgeld erhoben 
wird, gelten. schon dann als gewerbsmäßig, 
wenn Personen als Darbietende auftreten, 
die das Auftreten berufs- und gewerbsmäßig 
betreiben; 


. Veranstaltung von einzelnen Personen in 


privaten Wohnräumen, wenn weder ein Ent- 
gelt dafür zu entrichten ist, noch Speisen 
oder Getränke gegen Bezahlung verabreicht 
werden, Vereinsräume gelten nicht als pri- 
vate Wohnräume; 


. Veranstaltungen der im $ 1 Abs. 2 Nr. 7, 9 


und 10 bezeichneten Art, die von den zu- 
ständigen Ministern oder den von ihnen be- 
auftragten Behörden im Interesse der Kunst- 
pflege oder Volksbildung- als gemeinnützig 
anerkannt sind. Veranstaltungen der genann- 
ten Art, die. der Bund oder das Land im 
öffentlichen. Interesse unternimmt, unterhält 


oder mit erheblichen Zuschüssen unterstützt 
(z. B. der Württ, Staatstheater und der 
Württ. Landesbühne), sind ohne förmliche 


Anerkennung steuerfrei; 


. Zusammenkünfte von Vereinen, die aus- 






















7. Veranstaltungen, die kirchlichen Zwecken 


dienen, soweit sie von Organen der Reli- 
gionsgesellschaften des öffentlichen Rechts 
unternommen. werden; 

Veranstaltungen, die am 1. Mai aus Anlaß 
des Festtages unternommen werden; 


. Ausstellungen, Konzerte, Vorträge, Vorlesun- 


gen und Deklamationen, wenn weder die 
Teilnehmer ein Eintrittsgeld zu zahlen haben 
noch während der Veranstaltung Speisen 
oder Getränke gegen Bezahlung verabreicht 
werden; 


schließlich gemeinnützige, mildtätige oder 
kirchliche Zwecke verfolgen, wenn dabei 
ohne bestimmtes, vorher aufgestelltes Pro- 
gramm nur gelegentlich, nicht angekündigte 
musikalische, gesangliche oder ähnliche Dar- 
bietungen oder Lichtbilder vorgeführt wer- 
den und entweder nur Vereinsmitglieder tä- 


tig ‚werden oder die Zusammenkunft nicht __ 


der bloßen Geselligkeit dient; 
Ausstellungen, Museen, Schlösser, Gärten 
und Anlagen, die nicht Erwerbszwecken die- 
nen und im wesentlichen aus öffentlichen 
Mitteln unterhalten werden; 


. Von Tanzlehrern erteilte Unterrichtskurse, 


bei denen die Absicht bestimmend ist, das 
Tanzen zu lehren. Die Befreiung gilt nicht, 
wenn während des Tanzunterrichts in den 
Unterrichtsräumen ‚Speisen oder Getränke 
gegen Bezahlung verabreicht werden oder 
geraucht wird, oder wenn der Unterricht mit 
'Tanzausflügen, Tanzkränzchen,. Bällen usw. 
verbunden wird oder sonst das Gepräge einer 
mehr dem Tanzvergnügen als dem Tanz- 
unterricht gewidmeten Veranstaltung trägt. 
Für die Frage der Besteuerung ist es ohne 
Belang, ob nur eingeladene Personen an der 
Veranstaltung teilnehmen. 





2. Veranstaltungen der in Abs. 1 Nr. 1-4 und 
6—8 genannten Art, bei denen auch Bildstreifen 
vorgeführt werden, sind nur dann steuerfrei, 
wenn die Voraussetzungen des $ 9 Abs.,3 vor- 
liegen, 

3. Als Entgelt im Sinne von Abs. 1 Nr. 5 und 
als Eintrittsgeld im Sinne von Abs. 1 Nr, 4 und 
Nr. 9 gilt auch der Beitrag zu einem nur zur 
Durchführung einer der im $ 1 genannten Ver-" 
anstaltungen gebildeten Verein, er 


(Fortsetzung folgt) 











E ite 4 


Gewerbliche Berufsschule 
Schwäbisch Gmünd 


Im Winterhalbjahr 1950/51 sind folgende 
freiwillige Abendkurse geplant: 
1. Vorbereitung für die Meisterprüfung 
(theoretisch). 
2. Modellieren für Edelmetallberufe, 
Bildhauer, Konditoren u. a. 
3. Freihandzeichnen für alle Berufe, vor- 
wiegend für schmückende Berufe, 
4. Metalldrehen 
5. Autogenschweißen. 
Anmeldungen nimmt die Kanzlei der Ge- 
werblichen Berufsschule entgegen. 
Der Preis richtet sich nach der jeweiligen 
Teilnehmerzahl. 


Die Fahrpläne dar Kraftpostliniem a8 ober 


Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmüu , Nummer 


Die Teilnehmer am neuen Vorbereitungs- 
kurs auf die Meisterprüfung treffen sich zur 
ersten Besprechung am Samstag 28. Oktober 
nachmittags 14 Uhr im Saal 37 der Gewerb- 
lichen Berufsschule. 

Schulleitung 


| Veranstaltungs-Kalender 


Volkshochschule. Montag 23. Oktober: Dr. Ag- 
nes Herkommer: Aus der Lyrik der Gegenwart 
— 1. Abend: Jose? Weinheber, 20 Uhr, Aula der 
Lehrerbildungsanstalt. — Dienstag 24. Oktober: 
Emanuel Novotny, Bachfeierstunde, 20.00 Uhr, 
Evang. Gemeindehaus. — Mittwoch 25. Oktober: 
Cercle Francais — Pierre Wurms: Le Folklore 
Francais — mit Schallplatten, 20.15 Uhr, Club- 


linie Gmünd—Herlikoten—leinzeii—Eschach—Untergröningen 





raum im US-Residentenamt, — Freitag 27. Oj 
tober: Dr. Reinhold Lotze, Stuttgart, Wunde 
des Lebens — Die Sprache der Bienen (mit vie: 
Filmen), 20 Uhr, Lehrerbildungsanstalt. 

Bund für Heimatkunde und Schwäbischer Hk 
matbund. Samstag 21. Oktober Omnibusfa 
nach Kloster Adelberg und Wäschenbeuren, Ab 
fahrt 13.30 Uhr am Rathaus. Fahrpreis DM 2,59, 
Anmeldung bei der Omnibusgesellschaft, Kom 
hausstraße 4. R 

Zweigstelle Alfdorf der Volkshochschule Schw; = 
bisch Gmünd. Am Samstag 21. Oktober 20 Uhr 
spricht im „Stern“ Dr, Richard Grob, Schwe 
über: „Ein Schweizer sieht die Probleme Deutsch“ 
lands“. Jedermann ist herzlich eingeladen. Ein 
tritt freit 

Mutlangen, Dr. Max Mayer, Schwäb, Gmünd, 
spricht über „Wir und die Jugend“ am Donne 
tag 26. Oktober 20 Uhr im Schwesternhaus, 
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Wow or Hr a >0WasaWaSa So WaSa W + w So W Sa 30 - 
6.20 6.35 8.00 12.15 16.15 17.15 17.20 17.45 18.15 18.50 20.05a Schw. Gmünd Bhf. .an6.30 6.55 7.05 7.55 7.50 10.23 11.05 13.22 13.45 14.35 18.00 18.10 18.30 19.00 19.25 
6.22 6.37 8.05 12.17 16.19 17.17 17.22 17.47 18.17 18.52 20.07 » Schw. Gmünd -Mktpl. 4 6.22 6.50 7.02 7.50 7.45 10.20 11.00 13.20 13.40 14.30 17.55 18.08 18.25 18.50 19.20 
6.35 6.45 8.15 12.30 16.35 17.35 17.40 18.00 18.25 19.05, 20.20 | Herlikofen Marktpl. | 5.12 6.40 6.50 7.40 7.40 10.12 10.55 13.12 13.35 14.25 17.40 18.00 18.20 18.45 19.10 
6.50 8.28 12.38 16.47 17.43 18.06 18.32 19.13 20.26 | Abzw. Iggingen . 6.09 6.38 7.32 7.34 10.02 10.47 13.07 13.31 14,17 17.52 18.14 18.42 19.02 
6.52 8.30 12.40 16.49 17.45 18.08 18.34 19.15 20.27 | Brainkofen Post ... | 6.05 6.37 7.30 7.32 10.00 10.45 13.05 13.30 14.15 17,50 18.12 18.40 19.00 20. 
6.55 8.35 12.45 16.53 17.50 18.15 18.40 19,20 20.32 | Leinzell Ochsen ... | 6.00 6.32 7.25 7.27 9.55 10.40 13.00 13.22 14.10 17.45 18.10 18.35 18.55 20.0 
6.58 8.40 12.48 17.00 17:55 18.42 19.25 20.37 | Göggingen Post .;.. | 5.55 6.28 7.20 7.23 9.50 10.37 13.17 14.07 18.05 18.30 18.50 20, 
7.08 8.45 12.58 17.07 18.00 18.48 19.30 20.45 | Holzhausen x .. | 5.52 6.22 7.15 7.16 9.45 10.30 13.10 14.00 18.00 18.25 18.44 20, 
7.10 8.47 13.00 17.09 18.02 18.50 19.35 20.47 | Eschach Post 1550 6.20 7.12 7.14 9.40 10.25 13.05 13.57 17.54 18.19 18.42 20) 
8.49 *13.10 17.11 18.05 19.37 20.50 | Holzhausen x... . . | 5.46 6.16 7.12 9.35 10.20 © 13.50 17.50 18.15 18.40 20.4 
8.52 13.15 17.12 18.07 19.40 20.52 | Abzw.Obergröningen | 5.44 6.14 7.10 9.30 10.15 13.45 17.45 18.10 18.35 20.10 
8.55 13.18 17.15 18.10 19.45 20.57 | Buchhof. x ....... | 5.41 6.11 7.08 9.25 10.12 13.42 17.41 18.07 18.31 20.6 
9.05 13.25 17.22 18.16 19.50 21.00 Y Untergröningen Lett. ° 5.33 6.03 7.03 9.20 10.08 13.38 17.33 18.03 18.28 20.00 
9.10 13.30 17.25 18.20 19.55 21.05anUntergröningen Postab 5.30 6.00 7.00 9.15 10.05 13.30 17.30 18.00 18.25 %, 
x = der Kraftwagen hält nur nach Bedarf; + = verkehrt täglich; O = verkehrt nicht täglich. L 
line Gmünd—Waıdstetten—Weilerstoftei 3 
W W 0 .0 W »o Wasa »a,>o Sa,So Wasa aa + WW So W So So WaSa Sa,So WaSa Sa,So aSa 
6.00 7.00 7.30 8.45 9.00 12.05 12.15 16.15 16.30 17.15 18.20 ab Schw, Gmünd Bahnhof . an 6.55 7.55 8.35 9.45 10.20 13.10 13.25 17.00 17.10 18.10 19) 
7.01 7.31 8.46 9.01 12.06 12.16 16.16 16.31 17.16 18.21  Schw.Gmünd Marktplatz _ 6.52 7.54 8.34 9.44 10.19 13.07 13.22 16.59 17.08 18.08 1. 
6.02 7.02 7.32 8.47 9.02 12.07 12.17 16.17 16.32 17.17 18.22 * Waldstetter Brücke x... i 6.50 7.53 8.33 9.43 10.18 13.05 13.20 16.57 17.07 18.07 
6.06 7.06 7.36 8.51 9.06 12.11 12.20 16.23 16.35 17.23 18.25 | Dreifaltigkeit x... 6.47 7.50 8.30 9.40 10.15 13.00 13.15 16.52 17.05 18.05 
6.13 7.13 7.43 8.58 9.13 12.18 12.28 16.28 16.41 17.28 18.30 | Fabrik Leicht x... 6.42 7.45 8.25 9.35 an 10.10 12.57 13.12 16.47 16.57 17.57 ii 
6.15 7.15 7.50 9.00 9.15 9.35 12.20 12.30 16.30 16.43 17.30 18.32 | Waldstetten 6.40 7.40 .8.20 9.30 9.35 10.05 12.55 13.10 16.45 16,55 17.55 18.8 
Lamm, Krone, Rad 
6.20 7.20 7.55 9.05 9.40 12.35 16.35 , 17.35 18.35 " Abzw. Saurenhof . ® 6.35 7.35 8.15 9.30 10.00 13.05 16.50 17.50 18, 
6.25 7.25 8.00 9.10 9.45 12.40 16.40 17.40 18.40 an Weilerstoffel ...» ab 6.30 7.30 8.10 9.5 9.55 13.00 16.45 17.45 
+ = verkehrt täglich; x = der Kraftwagen hält nur nach Bedarf 
Line Gmünd—Lindach—Ruppertshoten 
W w WW .o W + + WaSa WaSa Wasa a + W w So ww + W WaSa So k 
7.05 7.30 10.10 12.15 16.15 17.20 18.10 .20.05° 20.40 ao Schw.ib. Gmünd Bahnhof an 6.40 7.15 833 9.15 11.45 13.45 17.55 18.45 19.20 10.4 
7.07 7.32 10.12 12.17 16.17 17.22 18.12 .20.07 20.42 Schwäb. Gmünd Marktpl. a 6.355 7.13 8,30 9.10 11.40 13.40 17.58 18.43 19.10 19, 
7.15 7.43 10.23 12.28 16.28 17.31 18.21 20.18 20.53 | Abzw. Wetzgau . 6.30 7.08 8.22 9.05 11.30 13.35 17.48 18.37 19.05 
7.20 7.48 10.28 12.34 16.34 17.35 18.25 20.24 21.00 | Mutlangen Post . 6.28 7.05 8.20 8.55 11.25 13.25 1745 18.36 19.00 19.10 
7.25 7.52 10,32 12,38 16.38 17.40 18.28 20.28 21.07 | Lindach Post , 6.25 7.00 8.15 8,50 11.20 13.20 17.42 18.30 18.55 190 
7.35 8.00 10.40 12.45 16.45 18.35 20.35 21.15 | Täferrot Post .. 6.20 8.08 8.45 11.15 13.15 17.30 8.45 1 
7.45 8.10 10.50 12.53 16.53 18.40 20.43 21.23 " Tierhaupten Post » 6.10 8.03 8.38 11.08 13.08 17.23 18.38 18.0 
- 7.50 8.15 10.55 13.00 17.00 18.43 20.50 21.30 an Ruppertshofen Rathaus ab 6.00 7.55 8.30 11.00 13.00 17.10 18.30 18.6 
+ = verkehrt täglich; x = der Kraftwagen hält nur nach Bedarf. 
Linie Gmünd —Altdort—Hintersteinenberg—Gschwend 
WW + WW Ww W 545 .+ WaSa aSßa W Sa,S + + www w Ss W +WaSe +WaSs wWw + 5 
5.55 7.15 8.00 10.45 12.05 12.15 12.15 17.20 17.50 18.10 18.50 20.053b Schw. Gmünd Bhf. .an6.50 6.55 8.45 10.30 12.00 11.20 13.10 13.30 15.15 17.50 18.40 19.25 20.00, 
6.25 7.17 8.02 10.48 12.07 12.17 12.17 17.22 17.52 18.12 18.52 20.07 Schw. Gmünd Mktpl. . 6.48 6.22 6.52 8.42 10.20 11.50 11.17 13.07 13.27 15.12 17.47 18.37 19.22 19.5 
6.05 6.30 7.25 8.10 10.55 12.15 12.25 12.25 17.30 -18.00.18.20 19.00 20.15 | Abzw. Wetzgau x ..| 6.42 6.15 6.45 8.35 10.15 11.45 11,10 13.00 13.20 15.10 17.40 18.30 19.15 193 
8.10 6.35 8.15 11.00 12.20 12.30 17.35 18.25 19. Siedlung Rehnenhof . 6.10 6.40 8.30 11.05 12,55 13.15 17.35 18.25 19.10. 
7.28 12.28 18.04 20.18 | Mutlangen Post ... | 8.40 10.13 11.43 15.05 2. 
7.32 12.32 18.08 20. Abzw. Spraitbach x . | 6.36 10.10 11.38 15.01 1945 
1.35 12.35 18.11 20 Pfersbach Rößle x . | 6.32 10.08 11.35 14.57 2. 
7.37 12.40 18.14 20. Adelstetten Krone .. | 6.28 10.06 11.31 14.53 
71.42 12.43 18.18 20. Abzw. Bonholz x „. | 6.25 10.02 11.29 14,49 19:9 
45 12.45 18.21 20. Altdorf Post ..... | 6.20 10.01 11.25 14.45 l 
.50 12.47 18.22 20. Altdorf Post | 6.15 10.00 11.15 14.44 : x 
7.55 12.55 18.30 20. Strübelmühle | 6.10 9.55 11.10 14.35 
8.00 13.00 18.35 20.55 | Kapf „2.2... 200] 6.08 9.50 11.05 14.30 18 
8.05 13.05 18.40 21. Vordersteinenberg .. | 5.55 9.40 10.55 14.20 2.0 
8.08 13.10 18.45 R Hintersteinenberg .. | 5.51 9.35 10.50 14.15 oo 
8.12 13.17 18.52 Nardenheim x .... | 5.47 9.32 10.47 14.10 r 
8.14 13.20 18.55 $ Seelach X... u...» ' 5.45 9.30 10.45 14.08 Fi 
8.22 13.30 19.05 21.25 anGschwend Post . . „ .ab5.40 9.25 10.40 14.00 19. 
HF = verkehrt täglich; x = der Kraftwagen’ hält nur nach Bedart 
Linie Schwäbisch Gmünd—Gschwend—-Gaildorf i 
+ + WaSa Sa s + Sa WaSa WaSa + + w + was + Sa Ss + 
7.30 12.05 12.15 13.30 15.10 16.15 17.10 18.15 18.50 ab Schw. Gmünd Bahnhof .an 635 655 930 13.10 13.25 14.00 17.05 184 
7.32 12.07 12.17 13.32 15.12. 16.17 17.12 18.17 18.52 9 Schw. Gmünd Marktplatz & 632 650 925 13.05 13.20 18.55 17.00 18.8. 
7.40 12.13 12.25 13.40 15.18 16.23 17.18 18.23 19.05 | Abzw. Wetzgau ......| 627° 62 920 1257 1312 1347 1657 MM 
744 12.16 12.29 13.44 15.21 16.26 17.20 18.26 19.08 | Mutlangen Post . ht 622 640 917 125 13.10 1945 16.59 18.5 
7.50 12.20 12.355 13,50% 15.25 16.30 17.24 18.30 19.15 | Abzw. Pfersbach x .... | 6.20 638 915 12.53 13.05. 13.42 16.48 2 
7.56 12.25 12.40 13.55 15.30 16.35' 17.30 18.35 19,2. | Amandusmühle x .... | 612 632 904 1245 1257 13.37 1640 ABM 
7.58 12.27 12.44 13.58 15.32 16.37 17.34 18.37 19.25 | Leinhäusle X ....... | 6.10 630 902 12.48 12.55 18.35 16.38 1610 
8.05 12.35. 12,55 14.05 15.40 16.45 17.42 18.45 19.33 | Spraitbach Post ..| 60 65 855 1237 1250 13,29 16.30 uE 
8.07 12.58 14.07 15.42 16,47 17.44 18.47 19.40 | Vorderlintal x . se | 8.56:97.0.28 - 218.68 265 1m 105 10 
8.09 13.00 14.10 15.45 16.50 17.47 18.50 19.43 | Hinterlintal ... une | 554: 2.6.20 8.50 124 135 1022 IM 
8.15 14.18 15,50 16.55 17.52 19.53 | Abzw. Hintersteinenberg | 5.49 8.45 12.39 _ 16.12 ur 
8.17 14.20 15.55 17.00 17.55 19,55 W Seelach x... .. 5.48 8.43 12.38 16.10 2 - 
8.20 14.30 16.00 17.05 17.58 20.00 an Gschwend Post 5.40 8.35 12.30 16.00 1 
715 8.25 16.05 ab Gschwend Post .»..+- 8.30 12.25 E 
7.18 8.28 16.12 BR waldhaus x .. .. 8.28 12.22 AH 
7.20 8.35 16.15 ‘ Wildgarten x . r 8.25 12.20 Bi 
7.24 8.38 16.18 Abzw. Honkling X...» 8.23 12.17 Ele 
7.26 8.40% ) 16.22 Reippersberg Post X .» 8.18 12.15 Kr! 
7.34 8.45 16.25 Unterrot Post X.....* 8.10 12.06 16:55 
7.36 Gaildorf Post .. e% 8.02 11.50 Inh 
7.40 8.50 16.28 Gaildorf Marktplatz... 8.00 12.00 1658 
7.45 8.53 16.30 an Gaildorf Bahnhof „..„ab 7.50 11.55 
+ = verkehrt täglich; x = der Kraftwagen hält nur nach Bedarf 
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Bekanntmachungen des Landratsamtes 


Treibstoffausgabe für November 1950 


Die Treibstoffausgabe für das Stadtgebiet 
findet auf dem Landratsamt, Zimmer 4, vom 
30. 10. bis 4. 11. d. J. 
vormittags von 8—12 Uhr (Samstag bis %12) 

in der üblichen Reihenfolge statt. 

Die Bürgermeisterämter holen auch in die- 
ser Zeit die Treibstoffmarken für die Kreis- 
gemeinden ab. 

Der Ausgabetermin 
halten. 


Kleiner Grenzverkehr mit der Schweiz 


Nach Mitteilung des Innenministeriums des 
Landes Württemberg-Hohenzollern können 
leitende „Persönlichkeiten, wie Geschäftsinha- 
ber, Direktoren, Ingenieure usw., die im In- 
land außerhalb der Grenzzone wohnen und 
eine in der Grenzzone der Schweiz gelegene 
Zweigniederlassung zu betreuen haben, für 


ist unbedingt einzu- 


den Grenzübertritt besondere Ausweise er- |‘ 


halten, 

Die Ausstellung dieser besonderen Aus- 
weise erfolgt durch das Landratsamt Tett- 
nang, bei welchem alle näheren Einzelheiten 
zu erfragen sind. 





Unfallbekämpfung 


Wie das Verkehrsministerium mitteilte 
wurde festgestellt, daß Personenkraftwagen, 
die von den Haltern gewerbsmäßig an 
Selbstfahrer vermietet werden, in ihrem 
technischen Zustand vielfach nicht den gesetz- 
lichen Anforderungen an die Betriebssicher- 
heit entsprechen 

Es ist daher unerläßlich, daß alle in Frage 
kommenden Unternehmer erfaßt und deren 
Fahrzeuge gemäß $ 29 StVZO mindestens alle 
6 Monate durch die technische Prüfstelle für 
den Kraftfahrzeugverkehr untersucht werden. 

Alle Fahrzeughalter, welche Fahrzeuge ge- 
werbsmäßig an Selbstfahrer vermieten, wer- 
den aufgefordert, diese beim Landratsamt — 
Verkehrsabteilung — anzumelden. 

Verkehrsabteilung 


Rentenzahlung für November 1950 


Am 28. 10. KB-Leistungen und Angestell- 
ten-Renten, am 30. 10. Versicherungsrenten 
(1501—2000, 4901— 7000), sowie Unfall-, Knapp- 
schafts- und VAP-Renten, am 31. 10. Versi- 
cherungsrenten (1—1500), sowie Nachzügler 
vom Vortag. 


.Aus den Kreisgemeinden 


Stadt Lorch 


Haushalts-Satzung 
für das Rechnungsjahr 1950 


I. 

Auf Grund der $$ 83 ff. der Deutschen Ge- 
meindeordnung in der Fassung des Anwendungs- 
gesetzes Nr. 30 vom 6. Februar 1946, Regierungs- 
blatt S., 55 (DGOA.) hat der Gemeinderat am 
11.8. 1950 folgende Haushaltssatzung beschlossen: 

$1 
Haushaltsplan 

Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1950 
wird wie folgt festgesetzt: 
I. Ordentlicher Haushaltsplan 


Reineinnahme 462 028 DM 
Reinausgabe 462 028 DM 
1. Außerordentlicher Haushaltsplan 
Reineinnahme 19 000 DM 
Reinausgabe FR 19 000 DM 
Gemeindesteuern 


1. Die Steuersätze (Hebesätze) für die Ge- 
meindesteuern, die für jedes Rechnungsjahr neu 
festzusetzen sind, werden -wie folgt festgesetzt: 


@) für die land--und forstwirtschatt-« ? 
lichen Betriebe , Hebesatz 140 v.H. 
b) für die Grundstücke Hebesatz 120 v.H. 


2. Gewerbesteuer - 
a) nach dem Gewerbeertrag und dem 
Gewerbekapital Hebesatz 300 v.H. 


3. Zweigstellensteuer 
Hebesatz 39% v.H. 


-_2%. Außerdem erhebt die Stadt folgende 
Steuern: 
1. Hundesteuer 
30.— DM für den ersten Hund, 
60,— DM für den zweiten Hund, 
90.— DM für den dritten und jeden weiteren 
Hund 
desselben Steuerpflichtigen oder der Steuer- 
pflichtigen desselben Haushalts a 
2. Vergnügungssteuer 
s3 
Kassenkredite D Y 

Der Höchstbetrag der Kassenkredite, die im 
laufenden Rechnungsjahr zur Aufrechterhaltung 
des Betriebes der Stadtkasse in Anspruch ge- 
nommen werden dürfen, wird auf — 0 — DM 
festgesetzt. 

In diesem Betrag sind — 0 — DM Kassenkre- 
dite enthalten, die auf Grund früherer Ermäch- 
tigungen aufgenommen und noch nicht zurück- 
gezahlt sind. 

54 


Darlehen 


Bestreitung der Ausgaben 


Darlehen zur 
Hausnaltsplans werden 


des Außerordentlichen 
nicht aufgenommen. 


a It, 


Die nach $ &6, Abs. 1, DGOA. erforderlichen 
Genehmigungen hat das Landratsamt Schwä- 
KT er 


Aerztl. Sonntagsdienst am 29. Oktober 
Dr. Jetter, Bocksgasse 16, Ruf 2727 
Pfauenapotheke, Kornhausstraße 3, Ruf 2329 
Mittwoch nachmittag: Pfauenapotheke u, Obere 
Apotheke 

Krankenwagen: Ruf 2341. 

Tierärztlicher Sonntagsdienst 
Tierarzt Faul, Bergschlößle, Ruf 2200. 


bisch Gmünd mit Erlaß vom 12. September 1950, 
GZ. 12/606, erteilt, 
UM, 

Der Haushaltsplan liegt gemäß $ 86, Abs. 3, 
DGOA. v. 30. Oktober 1950 bis 7. November 1950 
auf Zimmer 4 des Rathauses (Stadtpflege) öffent- 
lich aus. 

Lorch, den 25. Oktober 1950. 

Der Vorsitzende des Gemeinderats 
Bürgermeister (gez.) Bareiß, 


Aenderung der Besoldungssatzung 
Der Gemeinderat hat am 20. Juli 1950 beschlos- 
sen, in $ 2 der Besoldungssatzung aufzunehmen: 
„Besoldungsgruppe A 4 c 2: der Ratschreiber.“ 
Das Innenministerium hat mit Erlaß vom 5. 10. 
1950, Nr. IV 236/15 Lorch/ll, den. vorerwähnten 
Gemeinderatsbeschluß genehmigt. Es hat gleich- 
zeitig angeordnet, daß der Eintrag bei Besol- 
dungsgruppe A 4 b 1 wie folgt zu fassen ist: 
„Der Stadtpfleger“. 
Die Satzungsänderung tritt am Tage nach der 
öffentlichen Bekanntmachung in Kraft. 
& Bürgermeisteramt 


Rückführung von Kindern aus den Ost- 
7 und Südoststaaten » 

-Auf die Bekanntmachung-des.Kreisbeauftrag- 
ten.für das Flüchtlingswesen im Amtsblatt: für 
den Landkreis Nr. 279 vom 21. 10. 1950, Seite 1, 
wird hiemit noch hingewiesen. Meldungen wer- 
den noch bis 
Montag 30. Oktober 1950 12 Uhr auf Zimmer 11 
des Rathauses (Einwohnermeldeamt) entgegen- 


genommen. .- + R 
r Bürgermeisteramt 


Volksbildungswerk Lorch 
Donnerstag 2. Nov. Lichtbilder-Vortrag Dr. 
Lotze, Stuttgart: Wie ' Tiere heimfinden. Heil- 
stätte 20.15 Uhr. Eintritt —60, Schüler —.,30 DM. 


Obergröningen 

Kreis Schwäbisch Gmünd 
Vergebung von Kanalbauarbeiten 
' Die Gemeinde Obergröningen Kreis Schwä- 
bisch Gmünd schreibt für die Kanalisation 
der Haupt- und Schechinger-Straße folgende 
Arbeiten gem. VOB. aus: 

Erdaushub ca. 1100 cbm, Betonarbeiten 

ca. 40 cbm Rohrverlegungsarbeiten ca. 

500 Ifde, Meter. F 
Die Planunterlagen liegen auf dem Rat- 
haus auf. Die Ausschreibungsunterlagen kön- 
nen daselbst ab 30. 10. 1950 abgeholt werden 
Die Angebotseröffnung findet am 6 11. 1950 
vormittags 11 Uhr auf dem Rathaus statt, zu 
welcher die Bieter eingeladen sind. Zuschlags- 
frist, 14 Tage. Bürgermeisteramt 


Verein ehem. Landwirtschaftsschüler 





wirtschaftsschüler und -schülerinnen des Kreises 
Schwäbisch Gmünd sind zu der Versammlung 
des Bauernverbandes am Montag 6. 11. 1950 Be- 
ginn 10 Uhr im Kath. Vereinshaus in Schwä- 
bisch Gmünd eingeladen. 

Es sprechen: Der Präsident des Bauernver- 
bandes Württemberg-Baden Dr. Franz Strö- 
bele über agrarpolitische Fragen, Bauer Eugen 
Leibfried, MdB. (Mitglied im Lastenaus- 
gleichsausschuß) über Fragen des Lastenaus- 
gleichs, 


Die Mitglieder .des Vereins ehemaliger Land-j 


Landtagswahl 1950 


Bekanntmachung des Landeswahlleiters über 
die Einreichung von Kreis- und Landeswahl- 
vorschlägen 


Für die am 19. November 1950 stattfindende 
Landtagswahl hat der Landeswahlleiter über 
die Einreichung von Kreis- u. Landes-Wahl- 
vorschlägen folgende Bekanntmachuns im 
ee Württemberg-Baden veröffent- 
icht: 

Die Parteien und Wählervereinigungen, die 
Bewerber für die am 19. November 1950 statt- 
findende Wahl des Württ.-Badischen Land- 
tags aufstellen wollen, werden hiermit zur 
Einreichung von Kreis- und Landeswahlvor- 
schlägen aufgefordert. Kreiswahlvorschläge 
sind beim Kreiswahlleiter des betreffenden 
Wahlkreises, Landeswahlvorschläge beim Lan- 
deswahlleiter im Innenministerium Stuttgart, 
Königstraße 44 (Stockgebäude) einzureichen, 
Kreiswahlvorschläge müssen bis spät. 2. Nov. 
1950, 18 Uhr, Landeswahlvorschläge bis spät. 
5. Nov. 1950, 18 Uhr, eingegangen sein; später 


eingehende Wahlvorschläge können nicht 
mehr berücksichtigt werden. 
Die Kreiswahlvorschläge können in den 


Wahlkreisen mit einer Einwohnerzahl bis zu 
100 000 vier, in den Wahlkreisen mit einer 
Einwohnerzahl bis zu 200 000 sechs und in den 
Wahlkreisen mit mehr als 200 000 Einwohnern 
acht Bewerber enthalten; die Landeswahl- 
vorschläge können bis zu zwanzig Bewerber 
enthalten. Ein Bewerber kann nur ineinen 
Kreiswahlvorschlag aufgenommen werden; 
die gleichzeitige Aufnahme eines Bewerbers 
in einen Kreiswahlvorschlag und in den Lan- 
deswahlvorschlag derselben Partei oder Wäh- 
lervereinigung ist zulässig. Die Bewerber 
müssen nach Vor- und Zunamen, Stand oder 
Beruf und Wohnort und erforderlichenfalls 
durch Angabe von Geburtstag und Geburts- 
ort so deutlich bezeichnet sein, daß über ihre 
Person kein Zweifel besteht. Weitere An- 
gaben über die Bewerber, als zur Kennzeich- 
nung ihrer Person erforderlich ist, dürfen die 
Wahlvorschläge nicht enthalten. Die Bewer- 
ber sind in den Wahlvorschlägen in erkenn- 
barer Reihenfolge aufzuführen. 

Wahlvorschläge von Parteien oder Wähler- 
vereinigungen, die nicht schon bisher im 
Württ.-Badischen Landtag vertreten sind, 
müssen von mindestens 100 nicht als Bewer- 
ber aufgestellten wahlberechtigten Personen 
unterzeichnet sein. Die Unterzeichner sollen 
mit Vor- und Zunamen unterzeichnen und 
der Unterschrift ihren Stand oder Beruf so- 
wie ihren: Wohnort und ihre ‚Wohnung. bei- 
fügen. Die Unterschriften müssen persönlich 
abgegeben werden und leserlich sein. Die 
Unterzeichner der Kreisvorschläge müssen im 
Wahlkreis ihren Wohnsitz haben. Ein Wahl- 
berechtigter kann nur einen Kreiswahlvor- 
schlag unterzeichnen; die gleichzeitige Unter- 
zeichnung eines Kreiswahlvorschlags und des 
‚Landeswahlvorschlags derselben Partei oder 
Wählervereinigung ist zulässig. 

Jeder Wahlvorschlag soll einen Vertreter 
der einreichenden Partei oder Wählervereiri- 
gung als Vertrauensmann sowie einen Stell- 
vertreter dieses Vertrauensmanns benennen. 
Der Vertrauensmann ist berechtigt und ver- 
pflichtet, namens der Partei oder Wählerver- 
einigung die zur Beseitigung von Anständenı 
erforderlichen Erklärungen abzugeben. Dev 
Vertrauensmann darf nur, für einen Kreis- 
wahlvorschlag benannt sein; die gleichzeitige 
Benennung für einen Kreiswahlvorschlag und 
den Landeswahlvorschlag derselben Partei 
oder Wählervereinigung ist zulässig. 

Jeder Wahlvorschlag ist mit einem Kenn- 
wort zu versehen, das ihn von den anderen 
Wahlvorschlägen deutlich unterscheidet. Der 
Parteiname oder die übliche Bezeichnung der 
Wählervereinigung genügt als Kennwort. Die 
Verbindung von Kreiswahlvorschlägen oder 
Landeswahlvorschlägen zweier oder mehrerer 
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Parteien oder Wähiervereinigungen ist unzu- 

lässig. 

Mit dem Wahlvorschlag 
‚werber einzureichen: 

1. eine unterschriftliche Erklärung des Be- 
werbers, daß er der Aufnahme in den 
Wahlvorschlag zugestimmt hat, 

2. die Ausfertigung oder eine beglaubigte 

Abschrift der Entscheidung nach dem Ge- 

setz Nr. 104 oder eine entsprechende Be- 

scheinigung des Bürgermeisteramts der Ge- 
meinde, in deren Wählerliste der Bewerber 
eingetragen ist, 

eine Bescheinigung dieses Bürgermeister- 

amts darüber, daß der Bewerber am Wahl- 

tag das 25. Lebensjahr vollendet hat und 
wählbar ist. 

Bei Wahlvorschlägen von Parteien oder 

'Wählervereinigungen, die nicht schon bis- 

her im Württ.-Badischen Landtag vertre- 

ten sind, sind ferner einzureichen: 

4. Bescheinigungen der zuständigen Bürger- 
meisterämter darüber, daß die Unterzeich- 
ner des Wahlvorschlags in die Wählerliste 
eingetragen sind. 

Für Bewerber, die bei Einreichung der 
Wahlvorschläge bereits dem Württ.-Badischen 
Landtag angehören, bedarf es der Einreichung 
der in Ziff. 2-3 aufgeführten Urkunden nicht. 

Jeder Kreiswahlvorschlag ist an einen Lan- 
deswahlvorschlag anzuschließen. Die Unter- 
zeichner der Kreiswahlvorschläge müssen spä- 
testens bis 9. November 1950, 18 Uhr, dem 
Landeswahlleiter eine schriftliche Erklärung 
darüber einreichen, welchem Landeswahlvor- 
schlag ihr Kreiswahlvorschlag angeschlossen 
wird. Bis zu diesem Zeitpunkt ist die Zustim- 
mung der den Landeswahlvorschlag einrei- 
chenden Partei, bei den nicht von einer Par- 
tei eingereichten Wahlvorschlägen die Zu- 
stimmung der Unterzeichner des Landeswahl- 
vorschlags od. ihres Vertrauensmanns schrift- 
lich einzureichen. Die Erklärung soll die an- 
geschlossenen Wahlvorschläge mit ihrem 
Kennwort bezeichnen. An einen Landeswahl- 
vorschlag können nur Kreiswahlvorschläge 
angeschlossen werden, die von derselben Par- 
tei oder Wählervereinigung wie der Landes- 
wahlvorschlag eingereicht worden sind. 

Die den Wahlvorschlägen beizufügenden Er- 
klärungen oder Bescheinigungen können auch 
telegraphisch eingereicht werden, müssen aber 
dann spätestens innerhalb zweier Tage nach 
Ablauf der Einreichungsfrist schriftlich nach- 
gereicht werden. 3 

Im übrigen wird auf die Bestimmung der 
Art. 23-32 des Gesetzes Nr. 372 (Landtags- 
wahlgesetz) vom 5. Oktober 1950 (Reg.Bl. 
S. 91) Bezug genommen. 

Siuttgart, den 17. Oktober 1950 


Roßmann 


sind für jeden Be- 


3. 


Gedanken zum Weltspartag 


Am Montag wird wieder der Weltspartag be- 
gangen. Er ist nicht nur ein Tag der Sparkas- 
sen, sondern ebenso ein Tag der Sparer. Im 
Oktober 1924 wurde von Sparkassenvertretern 
aus aller Welt auf dem ersten internationalen 
Sparkassenkongreß in Mailand der Beschluß 
gefaßt, alljährlich den Weltspartag zu begehen. 

Das Geheimnis, daß nach den beiden Welt- 
kriegen mit ihren verheerenden Geldentwer- 
tungen sich bei vielen Einkommensbeziehern 
wieder eine positive Einstellung zum Sparen 
ankündigte, liegt darin, daß jeder Wirtschaf- 
tende für einen zukünftigen Zeitraum einen 
Wirtschaftsplan aufstellen muß, um nicht im 
Dunkeln zu tappen. Schon bei kurzfristigen 
Wirtschaftsplänen macht sich in jeder privaten 
Haushaltführung die Vorsorge für die Zukunft 
geltend. Den Zustand von der Hand in den 
Mund zu leben, empfinden heute die meisten 
Menschen mehr als unbefriedigend. In jedem 
Menschen lebt der Wunsch, über den staatlichen 
Sozialschutz hinaus einen eigenen, wenn auch 
nur kleinen Geldbetrag für unvorhergesehene 
Fälle zur Verfügung zu haben. Dieses finanzielle 
Sicherheitsbedürfnis hat sich als stärker er- 
wiesen als die Enttäuschung der Sparer durch 
zwei Geldentwertungen. Einen besonders deut- 
lichen Ausdruck findet der wieder erwachte 
Sparwilte in den ständig wachsenden Sparein- 
lagen. Die Spareinlagen bei den westdeutschen 
öffentlichen Srarkassen betragen jetzt rund 
2,7 Milliarden D-Mark. gegenüber rund 2,1 Mil- 
liarden D-Mark am Beginn des Jahres 1950. Der 
Weltspartag 1950 wird von den Sparern nicht 
unbeachtet bleiben, zumal nach der Wending 
im Korea-Krieg und der Beruhigung an den 
meisten Warenmärkten wieder mit einer an- 
steigenden Spartätigkeit zu rechnen sein dürfte. 
Schon jetzt ist bei manchen Sparern, die vor- 
eilig ihre Ersparnisse abgehoben haben, die 
Einsicht eingekehrt, daß Angstkäufe zu üher- 
höhten Preisen sich meist als unwirtschaftlich 
erweisen, wenn die Marktlage sich wieder aus- 
gleicht. 

wenn die Sparkassen trotz allem auch in die- 
sem Jahre ihre Stimmen zum Sparappell er- 
heben, so ist dies nur daraus zu erklären, daß 
sie im Bewußtsein ihrer wirtschafts- und sozial- 
politischen Verantwortung das Sparen für etwas 
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Der Stellenmarkt 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 
Telefon 2358 


Sprechstunden: täglich von 8—11.30 Uhr und Freitag von 14—16 Uhr. 


tätige 


Für Berufs- 


außerdem jeden Montag Abendsprechstunden von 16-19 Uhr. 





Offene Stellen im Kreis Schwäbisch Gmünd 


Für mehrere landw. Betriebe werden 
Landarbeiter und Landarbeiterinnen 
bei freier Kost und Unterkunft und zu 
guten Löhnen gesucht. 

Im Baugewerbe finden mehrere Maler, 
Gipser, Maurer, Zimmerleute und ein 
Baggerführer Arbeit. 

Im Sektor Metall werden gesucht: 

3 Karosserieflaschner nach Lorch 

2 Feinblechschweißer nach Lorch 

1 Bauflaschner nach Schwäbisch Gmünd 

1 Silberschleifer nach Schwäbisch Gmünd 

1 Goldgraveur nach Schwäbisch Gmünd 

1 Feinmechaniker für Werkzeugbau einer 
Uhrenfabrik nach Schwäbisch Gmünd 

ı Silberschmied für Kleinsilberwaren n. 
Heubach 

1 Gablonzer Schmuckgürtler 

Für gewerbliche Betriebe werd. gesucht; 

nach Schwäbisch Gmünd 

1 Glasdrucker 

3 Schreiner 

2 Polierer 

2 Schneider 

3 junge Bäcker 

6 Polsterer 

1 Autosattler 


Stellenangebote außerhalb 
* männlich 


1 Elektro- und Autogenschweißer nach 
Steinenberg, Krs. Waiblingen 

1 guter Werkzeugmacher n. Waiblingen 

1 Karosserieflaschner nur erste Kraft 
nach Waiblingen 

3 Karosserieflaschner n. Untertürkheim 

«1 Dieselmonteur nach Endersbach 

1 Juwelenmonteur, erste Kraft, nach 
Stutigart 

1 Juwelenfasser, nur gute Kraft, nach 
Stuttgart 

5 perfekte Rundfunkmechaniker nach 
Pforzheim 

mehrere Blechschlosser, Elektroschweißer 
und Rohrschlosser mit langjähriger 
Erfahrung für mindestens einjährige 
Tätigkeit in die Schweiz gesucht 

6 Kfz.-Handwerker für Postwerkstätte 
nach Stuttgart 

3 Elektroinstallateure (Stuttgart) 

1 Geländerbauer für Eisen (Stuttgart) 

10 Flaschner und Installateure (Stuttgart) 

2 Hutmacher nach Stuttgart 

2 Automateneinsteller nach Stuttgart 

2 Elektroinstallateure nach Stuttgart 

Drechsler für Schirmfabrik (Stuttgart) 

Nähmaschinenmechaniker (Stuttgart) 

perfekte Bauschlosser (Stuttgart) 

Spitzendreher (Bad Cannstatt) 

Revolverdreher (Bad Cannstatt) 

Feinblechner (Bad Cannstatt) 

Karosserieflaschner (Bad Cannstatt) 

Maschinenformer (Bad Cannstatt) 

Formblattenmacher (Bad Cannstatt) 

Mechaniker (Bad Cannstatt) 

Maschinenschlosser (Bad Cannstatt) 

, Bauschlosser (Bad Cannstatt) 

Werkzeugmacher (Bad Cannstatt) 

Rundschleifer (Waiblingen) 

Spitzendreher (Waiblingen) 

Revolverdreher (Waiblingen) 

Fräser (Waiblingen) 

Aluminiumgießer (Waiblingen) 

Bauflaschner (Waiblingen) 

1 Werkzeugmacher (Waiblingen) 

1 Werkzeugdreher (Waiblingen) 

2 gute Webstuhlschlosser (Aalen) 

1 Flaschnermeister nach Aalen zur 
selbst. Führung einer Bauflaschnerei 
Führender Betrieb der eisenverarbeiten- 

den Industrie sucht: 

1 Einkäufer .mit mehrjähriger Praxis im 
Alter von 30—40 Jahren (Aalen) 

1 Bilanzbuchhalter mit absoluter Bilanz- 
sicherheit und Erfahrung in der Buch- 
haltung eines mittleren Betriebes der 
eisenverarbeitenden Industrie im Alter 
von 30—45 Jahren (Aalen) 

1 kaufm. Angest., der den Einkauf, die 
Arbeitsvorbereitung beherrscht, auch 
Ingenieur mit entsprechenden kaufm. 
Kenntnissen sucht Maschinenfabrik im 
Kreis Aalen 

Für das Baubüro eines Industrieunter- 
nehmens in Heilbronn wird 


PERS CEETOTET OR SCH RT T 


Puusnunun 


Ein Industrieunternehmen mittlerer 
Größe bietet 
Dipl.-Kaufmann bis zu 30 Jahren Be- 
schäftigung. 

6 technische Angestellte (Ingenieure) mit 
engl. Sprachkenntnissen werden für 
amerik. Militärdienststelle in einem 
Nachbarkreis gesucht. 


Für weibliche Arbeitssuchende sind nach- 
stehende freie Arbeitsplätze gemeldet: 


Mehrere Hausgehilfinnen und Tages- 
mädchen 

2 Köchinnen 

2 Bedienungen 

5 Küchenhilfen für Gaststätten 

2 Hausgehilfinnen halbtags 

5 Kindermädchen 

1 jüngere Kontoristin 

2 Stenotypistinnen 

1 Repassiererin 

ı Anfußerin 

36 Motornäherinnen 

1 Schleiferin für Metallporzellanfabrik 

ı Maschinenglänzerin 

1 Versilberin (gelernt) 

3 Maschinenpoliererinnen 


des Kreises Schwäbisch Gmünd 


1 Bauzeichner im Alter bis zu 23 Jahren 

gesucht 
Für eine Eisenhandl. im Krs. Aalen wird 

1 Eisenhändler mit abgeschlossen. Lehre 
gesucht. Eintritt 1. 1. 1951 (Aalen) 

Größeres Stuttgarter Ing.-Büro sucht 

1 Bau-Ing. als Statiker für Eisenbeton- 
und Industriebauten im Alter bis zu 
50 Jahren (Stuttgart) 

2 jüngere Elektro-Ing. keine Dipl.-Ing. 
sucht ein Ulmer Radioröhrenwerk. Es 
kommen nur Personen in Betracht, die 
vor kurzem mit Erfolg das Technikum 
absolviert haben. 

weiblich 


Erste Buchhalterin, versierte Kraft für 
Steuerberatungsbüro (Ulm) 

1 Laborantin für chem. Fabrik im Kreis 
Aalen mit textil-chem. Kenntnissen im 
Alter von 20-34 Jahren gesucht. Aus- 
bildung in der Textilfachschule Reut- 
lingen erwünscht. Bew. an AA Stuttg. 

i1 Verkäuferin f. Eisenhandlung im Krs. 
Aalen (Arbeitsamt Aalen) 

ı Apothekerin wird zum sofortigen Ein- 
tritt durch ein franz. Lazarett in Ra- 
vensburg gesucht. (AA. Ravensburg) 

Berufstätige! Machen Sie von den Abend- 

sprechstunden jeden Montag von 16 bis 

19 Uhr Gebrauch! 


Arbeitsgesuche! 


Beim Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd lie- 
gen Bewerbungen erstklassiger Kräfte 
der gehobenen Berufe wie Ing. kaufm. 
Kräfte jeder Art wie auch Bewerbungen 
von Metallfachkräften sowie handwerk- 
lichen Facharbeitern auf. 


Es suchen Arbeit: 


erstklassiger Textilkaufm, versiert auf 
allen Gebieten des Handels, mit be- 
sond. Kenntnissen im Einkauf, Alter 
37 Jahre 

Speditionskaufm. mit langjähriger Praxis 
im Alter v. 37 Jahren sucht geeignete 
Stelle 

Auslands-Korrespondent mit langjähriger 
Erfahrung im Ausland, Sprachkennt- 
nisse englisch, französisch, italienisch 

Weiter stehen zur Verfügung: 2 

Gute kaufm. Kräfte, Buchhalter, Bank- 
angestellte etc, 

Arbeitgeber! Denken Sie bei der Be- 

setzung der freien Arbeitsplätze an die 

Schwerbeschädigten u. Heimkehrer. Las- 

sen Sie sich bitte durch das Arbeitsamt 

vor Einstellungen beraten! 

Bewerber u. Bewerberinnen werden ge- 

beten, bei der zuständigen Fachvermitt- 

lungsstelle des Arbeitsamts Schwäbisch 

Gmünd vorzusprechen. 

Weitere Stellenangebote finden Sie in 

"dem wöchentlich jeweils Freitag erschei- 

nenden „Stellenmarkt“, der kostenlos 

beim Arbeitsamt eingesehen oder abge- 

holt werden kann. 





Bewerber und Bewerberinnen werden gebeten 





bei der zuständigen Fachvermitt- 


lungsstelle des Arbeitsamts Schwäbisch Gmünd vorzusprechen 


Weitere Stellenangebote 
den „Stellenmarkt“, 
den kann. 





halten, was ganz unmittelbar zum Leben gehört. 
Nur der Weg über das Sparen sichert dem 
Einzelnen eine wirtschaftlich vernünftige Le- 
bensführung und führt eine Volkswirtschaft 
empor. Der Volkswohlstand kann in einem 
freiheitlichen Wirtschaftssystem — die Markt- 
wirtschaft ist ein solches — nur gehoben wer- 
den, wenn möglichst viele Einkommensbezieher 
sich zum Sparen entschließen und das ersparte 







finden Sie in dem wöchentlich jeweils Freitag erscheinen- 
der kostenlos beim Arbeitsamt eingesehen oder abgeholt wer- 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 


Geld zur Sparkasse bringen. Sie hat schon rer = 
gelmäßig, ehe die Spargelder eingezahlt werden, 
die erforderliche produktive Verwendung > 
sie, sei es für den sozialen Wohnungsbau oder 
sei es für die Förderung der übrigen heimat“ 
lichen Wirtschaft. Mit vermehrter Kapitalbile 
dung wächst die Produktivität der Arbeit. DI® 
zunehmende Ergiebigkeit der Wirtschaft vers 
bessert die Reallöhne, u 









































































| Oktober 1950 


Haussammlung 


Zeit vom 29. 10. bis 5. 11. 1950 wird 
n Volksbund Deutsche Kriegsgräber- 
e eine Haussammlung in Schwäbisch 
durchgeführt. Der «Volksbund Deut- 
Kriegsgräberfürsorge widmet sich der 
e deutscher Soldatengräber im In- und 
de. Von Nordafrika bis zum Eismeer 
von der Atlantischen Küste bis tief in 
ı Osten sind deutsche Kriegsgräber ver- 
it, Wie schon nach dem ersten Weltkrieg, 
winnt der Volksbund Deutsche Kriegsgrä- 
ürsorge die Mittel für seine Arbeit durch 
lige Spenden der Bevölkerung: Er wird 
sr sicher auch dieses Mal eine offene 
ind finden. Die Schirmherrschaft für die 
lung in Württemberg-Baden hat der 
Innenminister übernommen. In der 
Schwäbisch Gmünd wird sie von der 
unter Mitwirkung freiwilliger Helfer 
ıchgeführt werden. 
Oberbürgermeister Kah 


_ Ein neuer Verteilungsschlüssel 
beim Wohnungsamt 


Die Vergebung von Wohnungen in hiesiger 
wird künftig nach einem Punktsystem 
ommen werden. Dieses Verfahren ist 
bei einigen Städten eingeführt und 
! bewährt. Der Zweck dieses Punkt- 
ms ist, den nach Wartezeit, Familien- 
linissen und derzeitiger Unterbringung 
ich dringendsten Wohnungsfall festzu- 
lien, Die vorgemerkten Wohnungssuchen- 
sind bereits schriftlich verständigt. 
m die Umstellungsarbeiten vornehmen 
‘können, bleibt das Wohnungsamt in der 
leit vom 27. 10. bis 11. 11. 1950 für den Pu- 
sverkehr geschlossen. 
iringenden Fällen — sofern es sich nicht 
"Zuweisung von Wohnungen handelt — 
d während der oben genannten Zeit 
tags und freitags von 10—11 Uhr Aus- 
t erteilt. 
Einzelheiten der eingeführten Neue- 
werden noch bekanntgegeben. 
Obberbürgermeister Kah 






mm 
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sicht gegenüber Anzeigenwerbern 


wird immer wieder die Beobachtung ge- 
t, daß Werber für Prospekte und Inse- 
bei der heimischen Geschäftswelt mit 
Hinweis arbeiten, im Auftrage oder mit 
terstützung der Stadtverwaltung tätig zu 
Ich weise darauf hin, daß nur derje- 
sich zu Recht auf die ausdrückliche Bil- 
oder gar Unterstützung seines. Vor- 
‘durch die Stadtverwaltung berufen 
‚der im Besitz einer hierüber von der 
rwaltung ausgestellten Bescheinigung 
Wer diese Bescheinigung nicht besitzt, 
icht befugt, sich bei seiner Werbetäti 
auf eine Empfehlung oder Unters 
seitens der Stadtverwaltung zu be- 
Oberhürgermeister 


oldungssatzung der Stadt 
" Besoldungssatzung der Stadt Schwäbisch 
"wurde durch Beschluß des Gemeinde- 
‚om 10. 8. 1950 ($ 207) geändert. Das Innen- 
isterium hat die Aenderung am 16. Oktober 
jenehmigt. 

"geänderte Besoldungssatzung legt in der 
m 28° Oktober bis 4. November 1950 auf 
ıthaus, Zimmer 11, zur öffentlichen Ein- 
me auf. Bürgermeisteramt 






ei 





Das Wirtschaftsministerium Württemberg- 
n hat mit Erlaß vom 18. Oktober 1950 
ehende Beförderungspreise für den 
tdroschkenverkehr in Schwäbisch Gmünd 
ehmigt: 

Stadtgebiet Schwäbisch Gmünd 

xe I: Die ersten 200 m Wegstrecke: 


Grundtaxe: —.80 DM, Mehrstrecke: je 200 m | 


-10 DM kommt zum Ansatz für 1—2 Per- 
n bei Tag. 
axe II: Die ersten 160 m Wegstrecke: 
indtaxe: —.80 DM, Mehrstrecke: je 160 m 
0 DM kommt zum Ansatz für 3 Per- 
hen bei Tag, sowie 1-2 Personen bei 
acht. 
Taxe III: Die ersten 133 m Wegstrecke: 
‚Grundtaxe: —.80 DM, Mehrstrecke: je 133m 
-—10 DM kommt ‘zum Ansatz für 4 und 
ehr Personen bei Tag, sowie 3 und mehr 
ersonen bei Nacht. 
wärtsfahrten 
„Der Preis für Fahrten über die Stadtgrenze 
us kahn auch frei vereinbart werden. Die 
ertol) Bene hat. vor Beginn der Fahrt zu 
Br 
ür di 
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n. Maßgebend sind die -Höchstpreise 
ie Beförderung von Personen nach der. 
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Stadtverwaltung Schwäbisch Gmünd 


Vergnügungssteuer 

Der Gemeinderat der Stadt Schwäbisch 
Gmünd hat am 24. August 1950 die Vergnü- 
gungssteuerordnung der Stadt Schwäbisch 
Gmünd geändert und die Vergnügungssteuer- 
ordnung neu gefaßt. Die Neufassung der 
Vergnügungssteuerordnung ist vom Innen- 
ministerium Württemberg-Baden zugleich im 
Namen des Finanzministeriums durch Erlaß 
vom 6. Oktober 1950 — Nr. IV 1851 Schwä- 
bisch Gmünd /9 — genehmigt worden. 

Die Städt. Vergnügungssteuerordnung in 
der nunmehr geltenden Fassung wird zu je- 
dermanns Einsicht auf dem Rathaus, Zimmer 
Nr. 13, aufgelegt. Die geänderten Steuersätze 
treten am Tage nach dieser Bekanntmachung 
in Kraft. Bürgermeisteramt 


Bekanntmachung 
der 1. Nachtragshaushaltssatzung der Stadt 
Schwäbisch Gmünd für das Rechnungsjahr 1950 


L 
Auf Grund des $ 86 Abs. 2 der Deutschen Ge- 
meindeordnung in der Fassung des Anwendungs- 
gesetzes Nr. 30 vom 20. Dezember 1945 (Reg. Bl. 
1946 S. 5) wird die vom Gemeinderat am 12. Ok- 
tober 1950 auf Grund des $ 88 Abs. 1 der Deut- 
schen Gemeindeordnung erlassene 1. Nachtrags- 
haushaltssatzung der Stadt Schwäbisch Gmünd 
für das Rechnungsjahr 1950 bekanntgemacht. 
Einziger $ 
Die 1. Nachtragshaushaltspläne für das Rech- 
nungsjahr 1950 werden wie folgt festgesetzt: 
1. im ordentlichen Haushaltsplan für die Stadt- 
verwaltung 
in der Einnahme auf 5 703 0897 DM (Reinein- 
nahme) (gegenüber 5488427 DM im ordent- 
lichen Haushaltsplan) 
in der Ausgabe auf 57030897 DM (Reinaus- 
gabe) (gegenüber 54884277 DM im ordent- 
lichen Haushaltsplan) 
im außerordentlichen Haushaltsplan für die 
Stadtverwaltung 
in der Einnahme auf 1517000 DM (Reinein- 
nahme) gegenüber 1502000 DM im außer- 
ordentlichen Haushaltsplan) 
in der Ausgabe auf 1517000 DM (Reinaus- 
gabe) (gegenüber 1502000 DM im außer- 
ordentlichen Haushaltsplan). 
II. 


Die Nachtragshaushaltssatzung und die Nach- 
tragshaushaltspläne liegen gemäß $ 86 Abs, 3 
der Deutschen Gemeindeordnung in der Fas- 
sung des erwähnten Anwendungsgesetzes in der 
Zeit. vom 30. Oktober bis 6. November 1950 im 
Rathaus, Zimmer Nr. 6, öffentlich aus. 

Schwäbisch Gmünd, den 20. Oktober 1950 

Bürgermeisteramt 


Ueberprüfung der Sirenenanlage 


Oktober 1950 zwischen 15.30 und 16 Uhr ein 
Probealarm (Greßfeueralarm). 
Bürgermeisteramt 


Verhütet Frostschäden 
Zur Vermeidung von Frostschäden müssen 
Wasserabstellhähne im Keller jetzt nach- 
‚gesehen und gegebenenfalls deren Instand- 
setzung durch einen Installateur sofort ver- 
anlaßt werden. 


ten jetzt schon abgestellt u. entleert werden. 
Die Kellerfenster sind abzudichten, damit 
Wasserleitungen und Wassermesser nicht ein- 
frieren können, denn für Frostschäden hat 
der Hausbesitzer aufzukommen. 
Stadtwerke Schwäbisch Gmünd 





für den Kraftdroschken-Verkehr 


ab 1. November 1950 


Anordnung der Verwaltung für Wirtschaft 
PR Nr. 17/49 vom 12. 3. 1949. 
3. Nachttaxe 

Als Nachttaxe gilt während des ganzen 
Jahres die Zeit von 22 bis 6 Uhr. 
4. Wartezeit 

Für die Wartezeit kommen bei Tag und bei 
Nacht für je 2 Minuten —10 DM, für die 
Stunde 3.— DM in Anrechnung. 
5. Kinder 

Ein Kind unter 10 Jahren in- Begleitung 
Erwachsener ist frei. Zwei Kinder unter 10 
Jahren zählen für eine Person. Drei und vier 
Kinder unter 10 Jahren für zwei Personen. 
Kinder über 10 Jahren werden Erwachsenen 
| gleichgestellt. 
6. Gepäck 

Handgepäck und Gepäckstücke bis zu 10kg 
sind frei. Für’ Gepäckstücke von mehr als 
110-—25 kg und lebende Tiere, sofern diese 
nicht in Behältern untergebracht sind, wird 
ein besonderer Zuschlag von je —.25 DM er- 
hoben. Für jede weitereri angefangenen 25 kg 
erhöht sich der Zuschlag um weitere —.25 
DM. Der Höchstzuschlag, beträgt —.75.DM. 

Amt für öffentliche Ordnung 





Anläßlich der Herbst-Hauptübung der Frei- | 
willigen Feuerwehr erfolgt am Samstag, 28. | 


Wasserleitungen, die ins Freie führen, soll- }. 





Landtagswahl am 19. Nov. 1950 


(Auflegung der Wählerlisten) 


Am Sonntag 19. November 1950 findet die 
Neuwahl des Württ.-Badischen Landtags statt 
Die Wahlzeit dauert von 8—18 Uhr. 


A) Auflegung der Wählerlisten. 

Die Wählerlisten sind von Montag 30. Okt. 
1950 bis Sonntag 5. November 1950 je ein- 
schließlich auf dem Städt. Wahlamt, Rathaus 
Zimmer Nr. 15, öffentlich aufgelegt, und zwar 

an den Werktagen von 8—-12 Uhr und 

14—17 Uhr, 

am 1. Nov. (Allerheiligen) von 9—13 Uhr, 

am Sonntag 5. November von 9—13 Uhr. 


Jeder Wahlberechtigte, der die Wählerliste 
für unrichtig oder unvollständig hält, kann 
deren Berichtigung während der öffentlichen 
Auflegung beantragen. Er hat die erforder- 
lichen Beweise beizubringen, sofern die be- 
haupteten Tatsachen nicht amtsbekannt oder 
offenkundig sind. Der Antrag auf Berichti- 
gung kann schriftlich oder zu Protokoll ge- 
stellt werden. 

Die in die wWählerliste aufgenommenen 
Personen erhalten in den nächsten Tagen 
eine Benachrichtigungskarte (Wahlausweis) 
zugestellt. Wer die Benachrichtigungskarte 
nicht erhält, versäume nicht, die Berichtigung 
der Wahlliste vor Ablauf der Auflegungs- 
frist beim Wahlamt zu beantragen. Es wird 
ausdrücklich darauf hingewiesen, daß nach 
Ablauf der Auflegungsfrist keine Berichti- 
gungs- oder Ergänzungsanträge mehr gestellt 
werden können. 


B) Wahlberechtigung. 

II. Wahlberechtigt ist, wer am Wahltag 

1. deutscher Staatsangehöriger ist oder 

einen von einer zuständigen Behörde 
des Landes ausgestellten oder anerkann- 
ten Flüchtlingsausweis besitzt; 

2. das 21. Lebensjahr vollendet hat; 

3. seit mindestens 1 Jahr im Staatsgebiet 
Württemberg-Baden den Wohnsitz hat. 

‘Wählen kann nur wer in einer Wähler- 
liste eingetragen ist oder einen Wahlschein 
hat. Hat ein Wahlberechtigter mehrere 
Wohnsitze, so kann er seine Stimme nur 
einmal abgeben. 
Ausgeschlossen vom Wahlrecht ist 
1. Wer entmündigt ist oder unter vorläu- 
figer Vormundschaft oder wegen geisti- 
ger Gebrechen unter Pflegschaft steht; 
wem durch Richterspruch die bürger- 
lichen Ehrenrechte rechtskräftig aber- 
kannt sind; 

. wer rechtskräftig aut -Grund des Ge- 
setzes Nr 104 zur Befreiung vom Na- 
tionalsozialismus und Militarismus vom 
5. März 1946 — Reg.Bl. S. 71 — in die 
Gruppe der Hauptschuldigen oder Be- 
lasteten eingereiht wurde, solange er 
nicht gemäß $ 4 Abs. 2 Buchstabe a des 
Gesetzes Nr. 1078 vom 3. April 1950 — 
Reg:Bl. S. 30 — das Wahlrecht wieder 
erlangt hat oder wem durch rechtskräf- 
tige Entscheidung der Spruchkammer 
das Wahlrecht aberkannt ist, solange er 
nicht die Einreihungsbescheinigung im 
Sinne des $ 2 Abs. 2 des Gesetzes Nr. 
1078 erhalten hat. 


C) In der Ausübung des Wahlrechts sind 
behindert 
1. Personen, die wegen Geisteskrankheit oder 


II. 


2. 


| Geistesschwäche in einer Heil- oder Pflege- 


anstalt untergebracht sind; 
2. Strafgefangene sowie Personen, die in Si- 
cherheitsverwahrung gehalten werden. 


C) Wahlscheine 


! Einen Wahlschein erhält auf Antrag 


1. Ein Wahlberechtigter, der in eine Wähler- 
liste eingetragen ist. 

a) wenn er sich am Wahltag während der 
Wahlzeit aus zwingenden Gründen aus- 
serhalb der Gemeinde aufhält, in deren 
Wählerliste er‘ eingetragen ist; 

b) wenn er nach Ablauf der Frist zur 
Auslegung der Wählerliste seine Won- 
Hung in einen anderen ‘Wahlbezirk ver- 
est: 

ce) wenn er infolge eines körperlichen Lei- 
aens oder Gebrechens in seiner B= 
gungsfreiheit behindert ist und du ı 

| den Wahlscnein die Möglichkeit erhält, 
einen für ihn günstiger gelegenen Wahl- 
raum aufzusuchen. 
Ein Wahlberechtigter, der in eine Wähler- 
-]iste nicht eingetragen oder darin gestri- 
chen ist 
a)-wenn er nachweist, daß er die Berich- 
tigung der Wählerliste nicht rechtzeitig 
beantragen konnte; K ” 
b) wenn er wegen Behinderung in der 
Ausübung des Wahlrechts gestrichen od. 






| 
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nicht eingetragen war, der Grund hiefür 

aber nachträglich weggefallen ist. 
‘Wahlscheine können bis Freitag, 17. Novem- 
ber 1950 beim Städt. Wahlamt, Rathaus Zim- 
mer Nr. 15, beantragt werden. Der Antrag- 
steller hat den Grund zur Ausstellung des 
Wahlscheines glaubhaft zu machen. Verlorene } 
Wahlscheine werden nicht ersetzt. 

Bürgermeisteramt 


Amt 





Nichtgeschäftlicher Reiseverkehr 
in das Ausland 
Devisenkontingente zurückgezogen 

Die für den nichtgeschäftlichen Reisever- 
kehr in das Ausland (Frankreich, Großbri- 
tannien, Italien, Oesterreich und die Schweiz) 
dem Wirtschaftsministerium Württemberg- 
Baden zur Verfügung gestellten Devisenkon- 
tingente sind durch das Bundeswirtschafts- 
ministerium mit sofortiger Wirkung zurück- 
gezogen worden, ND-Genehmigungen für den 
nichtgeschäftlichen Reiseverkehr in das Aus- 
land können daher bis zur Neuregelung nicht 
mehr ausgestellt werden. Die bisher erteilten 
ND-Genehmigungen behalten im Rahmen 
ihrer Geltungsdauer ihre Gültigkeit, können 
also noch zum-Erwerb von Reisezahlungsmit- 
teln bei den Außenhandelsbanken verwendet 
werden. 

%s ist damit zu rechnen, daß das Bundes- 
wırtschaftsministerium Anfang November 
eine Neuregel der Devisenzuteilung für 
den nichtgeschäftlichen Reiseverkehr in das 
Ausland herausgeben wird. Näheres hierüber, 
insbesondere über das künftige Verfahren, 
ist noch nicht bekannt. 

Das Wirtschaftsministerium Württemberg- 
Baden wurde ermächtigt, für folgende nicht- 
geschäftliche Reisen nach allen Mitgliedstaa- 
ten der europäischen Zahlungsunion ND-Ge- 
nehmigungen als Vorgriff auf ein noch fest- 
zusetzendes Globalkontingent zu erteilen: 


1. Für wichtige Reisen aus kulturellen 
Gründen. 
Für dringende Reisen aus gesundheitlichen 
Gründen, z.B. Konsultierung eines ausländi- 
schen Spezialarztes; gewöhnliche Kurauf- 
enthalte können jedoch nicht unter dem 
Gesichtspunkt von Reisen aus dringenden 
gesundheitlichen Gründen berücksichtigt 
werden. 
Für dringende Reisen aus privaten Grün- 
«en, z.B. bei Tod oder schwerer Erkran- 
<ung eines nahen Verwandten im Aus- 
nn 
# „m nichtgeschäftliche Reisen, für die-ein 
sonstiger besonders dringender Grund 
vorliegt. A 
Mit sofortiger Wirkung können daher keine 
Anträge auf Devisen-Zuteilungen für nicht- 
geschäftlichen Reiseverkehr mehr angenom- 
men werden. Be = " 

Antragstelier,. bei denen Gründe entspre- 
thend den vorstehenden Ziffern 1—4 vorlie- 
gen, werden unmittelbar an das Wirtschafts- 
‘ ministerium verwiesen. - 

Amt für öffentliche Ordnung 
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Gmünder Familienstand 
. Veränderungen in der Zeit vom 19.—25. Oktober 

"eburten: 16. Gisela, T. d. Emil Bader, Maler, 
Bettringen; 19. Gabriele, T. d. Josef Hirner, 
Krankenkassenangest,, Hussenhofen; 19. Alois, 
S.d. Josef Stegmaier, Silberschmied, Herlikofen; 
14. Margarete, T. d. Heinrich Gelpke, Bahn- 

. agent, Straßdorfer Str, 25; 20. Felix, S. d. Felix 
Kukker, Fischer, Buchstr. 70; 20. Manfred, S. d. 
Otto Ernst Bauer, Feldpolizist, Rechbersstr. 5: 
23. Beata, T. d. Georg Rudolph, Steuerinspektor, 
Haußmannstr. 30. 

Sterbefälle: 18. Siegfried Wetz, Schüler, Katha- 
Tinenstr. 16, 10 Jahre; 19. Maria Roth geb. Erg, 
Göggingen, 44 Jahre; 19. Clara Fuchs, geb. Ott, 
Lindacher Str. 291, 77 Jahre; 20. Janis Reberss, 
Kaufmann, Hartkaserne, 75 Jahre; 21. Bertha 
Bläse, geb. Bolsinger, Bargau, 46 Jahre; 22, Al- 
bine Uhlmann, geb. Wolf, Katharinenstraße 16, 
#4 Jahre; 22. Josefa Stütz, geb. Schmid, Körner- 
str. 11, 71 Jahre; 23. Elfriede Puhla, T. d. Franz 
Puhla, Hilfsarbeiter, Zießelgasse 1, 2 Monate; 
24. Paula Rettenmayr, geb, Forster, Marktpl. 3, 
71 Jahre; 24. Helene Maria Goll, geb. Baur, Hin- 
tere Schmidgasse. 45, 77 Jahre; 23. Josef Kratzel. 
Altersrentner, Olgastraße 8, 86 Jahre; 24. Josef 
Saile, Hauptlehrer i.R., Hussenhofen, 58 Jahre. 

Eheschließungen: 19. Paul Rothmer, Elektro- 
monteur, Rinderbacherg. 19 und Aloisia Bauden- 
bacher, Haustochter, Kleine Schweiz 1; 21. Her- 
bert Berkowitz, Kraftfahrer, Hasenhaldestraße 5 
und Wilhelmine Emma Schmidt, Putzmacher- 
meisterin, Buchstr. 20; 21. Elias Oeffinger, Bun- 
desbahnass,-Anwärter, Lindacher Str. 33/1 und 
Hedwig Schmidt, geb. Morawietz, Hausfrau, 
Lindacher Str. 33/1; 21. Herbert Bergner, Lehrer, 
Dankoltsweiler, Gde. Jagstzell und Rosa Stehle, 
Lehrerin, Bahnhofstr, 12/1; 21. Gottfried "Bauer, 
Schmied, Lorch und Elfriede Emma Bolsinger, 
geb. Fundel, Ledergasse 48; 21. Walter Emil Do- 
mesle, stud. ing,, Kempten und Uta Annemarie 
Brand, Kontoristin, Höferlesbach 19, 
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Die neue Vergnügungssteuerordnuny 


der Stadt Schwäbisch Gmünd (Fo 


gemeldet werden, weil sie bis zu dem in; 
1 bezeichneten Zeitpunkt noch nicht fe 
so ist sie spätestens am zweiten Werktag n; 
her anzumelden. Bei der Anmeldung ist d x 
der geplanten Veränstaltung zu bezeichnen; ' 
sind, soweit dies vor der Veranstaltung mög 
ist, die für die Besteuerung in Betracht | 
menden Merkmale näher anzugeben, 
Programme oder Kataloge ausgegeben 
ist ein Stück davon mit der Anmeldung 
los beim Steueramt einzureichen. BE 

2. Ueber die Anmeldung wird eine B 
gung erteilt, 

3. Zur Anmeldung verpflichtet ist sowoh 


$ 3 Steuerform, Eintrittskartenzwang 


1. Die Steuer ist für jede Veranstaltung ge- 
sondert zu berechnen und wird in drei Formen 
erhoben: 

1. als Kartensteuer auf die einzelne Eintritts- 

karte (siehe $$ 5—15), sofern und soweit die 

Teilnahme an der Veranstaltung von ‚der 

Lösung der Eintrittskarten oder sonstigen 

Ausweisen abhängig gemacht ist (vgl. auch 

Absatz 4). 

. als Pauschsteuer von der gesamten Veran- 
staltung nach festen Steuersätzen (siehe $$ 
16—21), 

a) sofern und soweit die Veranstaltung ohne 
Eintrittskarten oder sonstige Ausweise zu- 
gänglich ist; 

b) an Stelle der Kartensteuer, wenn die Teil- 
nehmer zwar eine Eintrittskarte oder einen 
sonstigen Ausweis zu lösen haben, die 
Durchführung der Kartensteuer aber nicht 
hinreichend überwacht werden kann, oder 
(in den Fällen des $ 1 Abs. 2 Nr. 1 sowie 
bei Kabarett- und Tingeltangelvorstellun- 
gen) wenn durch die Pauschsteuer ein 
höherer Steuerbetrag erzielt wird; 

3. als Sondersteuer von der Roheinnahme 
(siehe $ 22). 

2. Als Teilnehmer gelten alle Anwesenden 
mit Ausnahme der in Ausübung ihres Berufs 
oder Gewerbes beschäftigten Personen. Bei 
sportlichen Veranstaltungen gilt nicht als Teil- 
nehmer, wer sich selber sportlich betätigt. 

3. Die Gesamtsteuer für jede Veranstaltung 
wird auf den nächsten durch fünf D-Pfennige 
teilbaren Betrag nach oben abgerundet; sie be- 
trägt mindestens 

8 DM für jede Veranstaltung im Sinne von 
$ 1 Abs. 2 Nr. 3 

6 DM für jede Tanzbelustigung ($ 1 Abs. 2 
Nr. Y 

4 DM für } 

4. Haben die Teilnehmer an einer Veranstal- | 
tung ein Eintrittsgeld zu zahlen, so ist der Ver- 
anstalter verpflichtet, Eintrittskarten auszugeben 

















haber der dazu benutzten Räume oder Grup 
stücke. Letzterer darf die Abhaltung 
steuerpflichtigen Veranstaltung erst zı 
wenn ihm die Anmeldebescheinigung vo gele 
ist, es sei denn, daß es sich um eine unvori 
reitete und nicht vorherzusehende Ve anst 
tung handelt. Zur Anmeldung verpflichtet 
auch der Inhaber einer Vorverkaufsstelle y 
der gewerbsmäßige Verkäufer von Eintrii 
karten. 

4. Bei Veranstaltungen einzelner Unterneh 
kann das Steueramt eine einmalige Anmeld 
für eine Reihe von Veranstaltungen für 
reichend erklären. 2 

5. Das Steueramt kann die Leistung 
Sicherheit in der voraussichtlichen Höhe 4 
Steuerschuld verlangen; es kann die Veransi 
tungen untersagen, solange die Sicherheit nie 
geleistet ist. f- 

6. Werden bei einer Veranstaltung, die & 
Kartensteuer unterliegt, nach der Anmeldı 
die Eintrittspreise geändert, es ist dies w 
Angabe der geänderten Preise dem Steuer 
unverzüglich, jedenfalls aber noch vor Bey 
der Kartenausgabe, anzumelden. 

7. Dem Steueramt sind für alle Veranstaliı 
gen zwei Eintrittskarten zu Kontrolizwed 
kostenlos zur _Verfügung zu stellen. 





2) 
jede’sonstige Veranstaltung. 


1. Für Veranstaltungen im Sinne von $1 Abs] 
Nr. 1 sowie für Kabarett- und Tingeltangelyer 
anstaltungen ($ 1 Abs. 2 Nr. 3) erhöhen sichd 
Steuerbeträge b 
a) um die Hälfte, wenn maskierte oder ’erkle 

dete (kostümierte) Personen teinehmen, 
b) um ein Viertel, wenn mit Scherzabzeid 
versehene Personen teilnehmen. 

2. Besteht eine einheitliche Veranstaltung a 
mehreren Teilen, die verschiedenen Ste 
sätzen unterliegen, 

Beispiel: die Weihnachtsfeier eines Ver ig 
aus musikalischen Darbietungen, Thea 
führungen und Tanz 
so ist bei Berechnung der Steuer der Teil d 
Veranstaltung zugrunde zu legen, für den d 
höchste Steuersatz gilt. . 

3. Besteht eine Veranstaltung aus mehren 
woeinander getrennten Teilen, die verschiede! 
Steuersätzen unterliegen, 

Beispiel: musikalische Darbietungen 
Freien mit nachfolgendem Tanz im Saal 
so werden diese Teile je als besondere Veran 
staltung besteuert. NN 
(Bortsetzung to 


und nur solche Personen zur Teilnahme zuzu- 
lassen, die eine solche Eintrittskarte vorweisen. 
Als Eintrittskarten gelten auch sonstige ihre 
Stelle vertretende Ausweise z. B. Programme, 
Marken, Gutscheine, Abzeichen sowie Teilneh- 
merkarten. Das Steueramt kann Ausnahmen 
von dieser Vorschrift zulassen. 


$ 4 Anmeldung, Sicherheitsleistung 
1. Alle im Gemeindebezirk veranstalteten Ver- 
gnügungen und etwaige Vorverkaufsstellen sind 
beim Steueramt schriftlich oder mündlich anzu- 
melden, und zwar spätestens 

a) zwei Werktage vorher, wenn die Teilnehmer 
ein Eintrittsgeld zu zahlen haben, 

b) sieben Werktage vorher, wenn für die Ver- 
anstaltung Steuerbefreiung nach $ 2 Abs. 1 
Nr. 2, 3 oder 4 oder Steuerermäßigung nach 
$ 22 in Anspruch genommen wird, 


c) einen Werktag vorher in allen übrigen Fällen. 
Die in’$ 2 Abs, 1 Nr. 1, 5 und 6 bezeichneten 


Veranstaltungen - sind ..nicht. anmeldepflichtig: 
‚Konnte eine "Vesanstaltung ‚nicht reehtzeitig -an- 





Die Industriegewerkschaft Druck und. 
Ortsverein Schwäbisch Gmünd, veranstaltet 
Samstag 4. November im Gasthaus zur om 
in Lorch einen Kameradschaftsabend, woral 
heute schon hingewiesen wird. Fahrt mit O 
nibus frei. 

LVD und die landsmannschaftlichen Ve 
Der LVD und die Landsmannschaften der Sud 
tendeutschen, Schlesier, Nordostdetitscl Süd 
ostdeutschen und Karpathendeutschen veran 
stalten Mittwoch 1. November 14.30 Uhr bei 
Ehrenmal der Heimatvertriebenen auf det 
St. Leonhardsfriedhof ein Totengedenk 
mit Kranzniederlegung unter Mitwirkung de 
Sudetendeutschen Sängergruppe und desE 
Posaunenchores. Hiezu werden alle Heima! 
triebenen herzlich eingeladen. { 


Evang. Gottesdienst Schwäbisch Gmünd 


Sonntag, 29. Oktober 1950: 8.15 Uhr Gemeinde 
haus (Skrabak), 9.30 Uhr Augustinuskirche (TeU 
fel), 10.45 Uhr Gemeindehaus Kindergottesdienst 

Von Montag 30. Oktober bis Samstag 4. 
vember je abends 8 Uhr finden in der Au 
nuskirche Evangelisationsvorträge von Bischof 
D. Dohrmann statt, P 

Sonntag 29. Oktober: 9.00 Uhr Straßdorf, Alte 
Kirche, 10.00 Uhr Waldstetten, Friedhofkapel 
15.00 Uhr Rechberg, Betsaal (Rümelin). f 


Evang. Gottesdienst in Lorch 


Samstag 233. Oktober 1950 um 20 Uhr Vorl] 
von Herrn M. Donath von der Ev. Akadem'Ü 
in Bad Boll über das Thema „Die Stellung def 
Ev. Kirche in den außen- und innenpolitisd 
Fragen der Gegenwart“ im Saal der Krone. | 

Sonntag 29. Oktober 1950: 9.30 Uhr P hre) 
(Eberlein), 10.30 Uhr Kinderkirche. Keine €! 
stenlehre,. 14 Uhr Bibelstünde in Weitmars. n 

Dienstag 31. Oktober 8 Uhr Schülergottesdiensh 
20 Uhr Mütterabend. ech, 

Mittwoch 20 Uhr Bibelstunde in Oberldirneck! 

Donnerstag 20 Uhr Bibelstunde. 


Verantwortl.: Landrat Burkhardt, Schw. Gmi nn 
Druck der Rems-Druckerei Schwäbisch Gmüs 





ranstaltungs-Kalender 


Volkshochschule Schwäbisch Gmünd, 
27. Okt.: Dr. Reinhold Lotze, Stuttgart, 








Freitag 
‘Wunder 
des Lebens — 1. Vortrag: Die Sprache der Bie- 


nen — mit 4 Filmen. 20 Uhr Lehrerbildungsan- 
stalt, Franziskanergasse 3, — Dr, Bidlingmaier, 
Englische Handelskorrespondenz für Anfänger, 
19— 20.30 Uhr Mädchenoberschule, Zimmer 4. — 
Gewerkschaftliche Reihe Sozialversicherun- 
gen, 20—22 Uhr, Mädchenoberschule, Zimmer 5. 
-— Sonntag 29. Oktober: Die Volkshochschule 
unternimmt gemeinsam mit der Arbeitsgemein- 
schaft „Ernährung aus dem Walde“ am kom- 
menden Sonntag 29, Oktober bei günstiger Wit- 
terung unter Führung von Apotheker Dr. Ulrich 
eine unentgeltliche Pilzwanderung ins Reichen- 
bachtal. Abfahrt mit Postomnibus Schwäbisch 
Gmünd (Postamt 1) um 7.30 Uhr (Richtung 
Gschwend) bis Station Leinhäusle. Rückfahrt 
von Spraitbach 16.30 Uhr, — Montag 30. Oktober: 
Film-Club — Entr&ee des Artistes, 22.45 Uhr, 
Palast - Lichtspiele. — Dienstag 31. Oktober: 
Gewerkschaftliche Reihe Sozialversicherun- 
gen, 20—22 Uhr, Mädchenoberschule, Zimmer 5. 
Einführung in moderne Musik mit Schallplat- 
ten (Paul Hindemith) 20 Uhr, Parlerstraße 12, — 
Mittwoch 1. November fallen sämtliche Kurse 
aus, — Donnerstag 2. November: English-Con- 
versation — Mr. Galling: Impressions of Post- 
War Italy, 20.30 Uhr, Parlerstraße 12, 

Volkshochschule Schwäbisch Gmünd, Zweig- | 
stelle Untergröningen. Am Samstag 28. Oktober 
20 Uhr spricht im Gasthaus zum „Ochsen“ Herr 
Werner Heuss, Schwäbisch Gmünd, über: „Ein- 
drücke und Erfahrungen auf einer Amerika- 
reise“, Jedermann ist herzlich "eingeladen. Ein- 
tritt frei! 

Volkshochschule Schwäbisch Gmünd, Zweig- 
stelle Mögglingen. Am Montag 30. Okt. 20 Uhr 
spricht im Gasthaus zum „Adler“ Herr Dr. Max 
Mayer, Schwäbisch Gmünd, über das Thema: 
„Was wir an russischer Religiosität gesehen ha- 
Br ran ist, herzlich eingeladen, Ein- 

rei 
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Unternehmer der Veranstaltung wie derj 4 




















Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 


Preis 10 Pig. 


Nummer 281 


Schwäbisch Gmünd, Samstag 4. November 1950 


Bekanntmachungen des Landratsamtes 


Bestellung eines Kreiswahlausschusses 
für die Landtagswahl am 19. 11. 1950 


Nach Artikel 15 Landtagswahlgesetz ist in 
von Wahlkreis zur Vorbereitung und 

urchfühbrung der Landtagswahl ein Kreis- 
wahlausschuß zu bestellen. 

Für den Wahlkreis Schwäbisch Gmünd wur- 
den in den Kreiswahlausschuß berufen durch 
Ernennung durch das Innenministerium: 


als Vorsitzender (Kreiswahlleiter) 
Herr Landrat Konrad Burkhardt 
als Stellvertreter 
Herr Referent Dr. Peter Lahnstein 
durch Berufung durch den Herrn Landrat: 
“ als Beisitzer : 
Frl. Irmgard Dreiß 
Herr Hugo Bernhardt & f 
Herr Erwin Eisele 
- Herr Otto Volk 
als Stelllvertreter 
Herr Dr. Theodor Ulrich 
Herr Adolf Baer 
Herr Karl Leiberich 
Herr Georg Hackert 
Der Kreiswahlausschuß ist am 2. November 
1950 zur Beratung und Beschlußfassung über 
die Zulassung der eingereichten Kreiswahl- 
vorschläge zusammengetreten. Die zugelasse- 
nen Wahlvorschläge werden im nächsten 
Amtsblatt mit weiteren Bekanntmachungen 
über die Landtagswahl veröffentlicht werden. 
Kreiswahlleiter 


Gemeindeverband 
Härtsfeld-Aalbuch-Wasserversorgung Itzelberg 
Die geänderte Satzung des Zweckverbands 
Härtsfeld-Aalbuch-Wassersorgung in der von der 
Verbandsversammlung am ll. Januar 1950 be- 
schlossenen Fassung wurde vom Innenministe- 
rium mit Erlaß vom 14. August 1950 Nr. IV 
703-18-IIL/27 festgestellt. Sie tritt am Tag nach 
der öffentlichen Bekanntmachung in der Kreis- 
zeitung in Kraft. 

Die Satzung liegt beim Verbandsvorsitzenden, 
Bürgermeister Riedinger in Königsbronn, zur 


allgemeinen Einsicht auf. 
E Verbandsvorsitzender 


gez. Riedinger 


Auszahlung der Unterhaltshilfe 
nach dem Soforthilfegesetz 

Die Auszahlung an Empfänger von Unter- 
ne in der Stadt Schwäbisch Gmünd 

jet 
bei der Kasse des Kreisverbands 
in Schwäbisch Gmünd, Uferstraße 6 
statt und zwar 
am Montag 6. November 
von 8 bis 9 Uhr Buchstaben A bis B 
von 9 bis 10 Uhr Buchstaben C bis G 
von 10 bis 11 Uhr Buchstaben H 
von 11 bis 12 Uhr Buchstaben I bis J 
von.14,bis 15 Uhr Buchstabe K 
von 15 bis 16 Uhr Buchstaben L bis M 
von 16 bis 17 Uhr Buchstaben N bis P 
am Dienstag 7. November 
von 8 bis_9 Uhr Buchstaben R bis S 
von 9 bis 10.Uhr Buchstaben. Sch bis St 
von 10 bis 11 Uhr Buchstaben T bis Z 

Unterhaltshilfe erhält nur, wer einen Vor- 
bescheid erhalten hat, der mit der Kennkarte 
bei der-Auszahlung vorzulegen ist. Wer selbst 
nicht kommen kann, muß dem von ihm Be- 
auftragten eine schriftliche Vollmacht. mit- 
geben. Die Auszahlungszeitensind 
unbedingt einzuhalten. 

Außer der Unterhaltshilfe werden- von der 
Kasse des Kreisverbands an diesen beiden 
Tagen keine anderen Zahlungen geleistet. 

Die Auszahlung in den Kreisgemeinden er- 
folgt durch die Gemeindekassen in der zwei- 
ten Hälfte des Monats November. 

i Amt für Soforthilfe 


Aenderungen im Postdienst 

Ab.1. 11, 1950 sind Briefkastenleerungen 
werktags um 5.45, 9.30, 14.15, 17.45 und in 
der Innenstadt noch um 19.30 Uhr, sonntags 
um 9.30 und 17.45 Uhr, 

Auch im Briefabgang sind Verbesserungen 
für - die - Weiterleitung von Briefsendungen, 
Schwäbisch Gmünd ab 16.35 Uhr, nach Stutt- 
gart und darüber hinaus Richtung Frankfurt/ 
Main, Karlsruhe—Freiburg und Horb. 

Postamt Schwäbisch Gmünd 


Wie errichtet man ein Privattestament? 


Wer aus irgendwelchen Gründen die Er- 
richtung eines eigenhändigen Privattestaments, 
der Errichtung eines sog. öffentlichen Testa- 
ments (z. B. vor einem Notar) vorzieht, sollte 
sich unbedingt zuvor über die gesetzlichen 
Voraussetzungen der Ordnungsmäßigkeit und 
Gültigkeit eines solchen Testaments Klar- 
heit verschaffen. 

Ein Testament ist eine einseitige, jederzeit 
widerrufliche Verfügung von Todes wegen — 
auch letztwillige Verfügung genannt —. Nach 
dem Gesetz über die Errichtung von Testa- 
menten und Erbyerträgen vom 31. 7. 1938 
(RGBl. S. 973), durch welches die Bestim- 
mungen des BGB. über das Testament größ- 
tenteils aufgehoben sind, gibt es zwei ordent- 
liche Testamentsformen, nämlich: 1. das öf- 
tentliche Testament und 2. das eigenhändige 
(Privat-)Testament. Bezüglich dessen, was a 
Inhalt in ein Testament aufgenommen wer-. 
den kann, sind beide Testamentsformen vell- 
ständig gleich; sie unterscheiden sich jedoch 
vor allem hinsichtlich der Form ihrer Er- 
richtung und hinsichtlich des zur Testaments- 
errichtung fähigen Personenkreises. A 

Voraussetzung ' für die Errichtung eines 
Testaments ist die Testamentsfähigkeit — 
auch Testierfähigkeit genanat—. Testierfähig 
ist beim öffentlichen Testament, wer als Min- 
derjähriger das 16. Lebensjahr vollendet hat, 
beim eigenhändigen Testament, wer das 21. 
Lebenjahr vollendet hat oder für volljährig 
erklärt- worden ist. Eine Person, die entmün- 
digt ist oder wegen krankhafter Störung der 
Geistestätigkeit, - Geistesschwäche oder Be- 
wußtseinsstörung (z. B. wegen Trunkenheit) 
nicht in der Lage ist, die Bedeutung einer 
Willenserklärung einzusehen und nach dieser 
Einsicht zu handeln, kann kein Testament 
errichten. 

Das eigenhändige Testament wird durch 
eine eigenhändig geschriebene und unter- 
schriebene Erklärung errichtet. Das Privat- 
testament muß also in allen seinen Teilen 
(d. h. hinsichtlich des Inhaltes, der Orts- und 
Zeitangabe und der Unterschrift) eigen- 

ändig vom Erblasser geschrieben sein. 
Dabei muß der Inhalt über der ebenfalls 
Bigenhändigen Unterschrift stehen. Die 
. Unterzeichnung einer Erklärung, die 
Er der Schreibmaschine oder von einem an- 

ren angefertigt ist, reicht als eigenhändiges 


ls {die Blinden. 


Testament nicht aus. Zeit- und Ortsangabe 
ist nicht erforderlich, aber ratsam. Denn bei 
ihrem Fehlen ist das eigenhändige Testament 
nur dann gültig, wenn sich die notwendigen 
Feststellungen anderweitig treffen lassen. 
Enthält das Testament z. B. keine Angabe 
über die Zeit der Errichtung, so können sich 
Schwierigkeiten ergeben, wenn der Erblasser 
zeitweilig nicht 'testierfähig war oder wenn 
ein widersprechendes anderes Testament vor- 
handen ist. Es liegt in der Natur des Privat- 
testaments, das eigenhändige Schrift ver- 
langt, daß auch Volljährige zu seiner Errich- 
tung unfähig sind, wenn sie nicht schreiben 
können — einerlei, ob die Schreibunfähigkeit 
auf mangelnde Schulbildung oder auf körper- 
liche Gebrechen zurückzuführen ist — ‚oder 
Geschriebenes nicht lesen können, wie z. B. 
Um ärgerliche Streitigkeiten 
über die Urheberschaft des Erblassers und 
damit über die Gültigkeit der Unterschrift zu 
vermeiden, legt das Gesetz dem Erblasser 
die Unterzeichnung mit dem Vornamen und 
dem Familiennamen nahe. 

Für die Abfassung des Inhaltes des Privat- 
testaments sind im Gesetz keine Erforder- 
nisse aufgestellt. Doch ist dringend zu raten, 
seinen ‘Willen derart niederzulegen, daß er 
für jeden Dritten unzweideutig und klar zu 
erkennen ist, andernfalls der Erblasser Ge- 
fahr läuft, daß die infolge der Undeutlichkeit 
nötig gewordene richterliche Auslegung sei- 
ner unklaren Ausdrucksweise* nicht seinem 
wirklichen Willen entspricht. Will der Erb- 
lasser zu dem Privattestament einen Nach- 
trag machen. so muß der Nachtrag alle für 


die Errichtung eines eigenhändigen Testa- | 


ments vorgeschriebenen Formerfordernisse 
enthalten. 

Der Erblasser kann das eigenhändige Testa- 
ment selbst verwahren oder in amtliche 
Verwahrung geben. Die amtliche Ver- 
wahrung schaltet die Möglichkeit aus, daß 
das Testament nach dem Tode des Erblassers 
nicht aufgefunden wird oder daß es durch 
Personen, die an dem Nichtvorhandenseln 
eines Testaments interessiert sind, unbemerkt 
vernichtet wird. In sehr vielen Fällen ist 
deshalb anzuraten, das Testament nicht zu 
Hause im Schreibtisch, Geldschrank usw. auf- 
zubewahren, sondern es in amtliche Verwah- 
rung zu geben, 





Aus dem Inhalt 

Der Kreiswahlausschuß für die Land- 
tagswahl 

Grenzverkehr mit dem Saargebiet am 
Totensonntgg 


Ergebnis des Foto-Wettbewerbs der 
Stadt Schwäbisch Gmünd 
Geschichte des Gmünder Buch 
druckgewerbes (Fortsetzung) 
Fahrplan der Omnibus-Gesellschaft 


Zur 


Neue Gewerbeausweise für 1951 


Nach einem Erlaß des Wirtschaftsministe- 
riums Württemberg-Baden vom 23. Septem- 
ber 19506 verlieren sämtliche in den letz- 
ten Jahren ausgestellten und’ verlängerten 
Gewerbe-Legitimationskarten und Wander 
‚gewerbescheine ($$ 44, 4a und $ 55 der Ge 
werbeordnung) 

mit Ablauf des 31. Dezember 1950 
ihre Gültigkeit. 
Dies gilt auch für Ausweise, die während des 
Jahres 1950 ausgestellt worden sind. 

‘Anstelle der bisherigen Verlängerungsver- 
merke ist künftig grundsätzlich ein neuer 
Ausweis erforderlich.. Dieser ist rechtzeitig 
— vor dem 1. 12. 1950 — zu beantragen und 
zwar 

von den in der Stadt Schwäbisch Gmünd 
wohnenden Antragstellern beim Bürgermei- 
steramt — Amt für öffentliche Ordnung — 
Im Da Stadtpolizei, 1. Stock, Zimmer 12 
un 
von den Gewerbetreibenden, die in den übri- 
gen Kreisgemeinden wohnen, beim Bürger- 
meisteramt des Wohnorts. 

Jedem Antrag ist ein Lichtbild (Paßbild) 
beizufügen. Selbständige Kaufleute, Handel- 
oder Gewerbetreibende wollen einem erst- 
maligen Antrag (Neuantrag) außerdem den 
Spruchkammerbescheid und die Gewerbean- 
meldung beifügen. 

Nach der Anordnung des Wirtschaftsmini- 
steriums sind für die neu auszustellenden 
Gewerbeausweiss die Gebühren in voller 
Höhe nach dem Gebührenverzeichnis zur 
Württ. Landesgebührenordnung anzusetzen. 

Von jetzt an wird auch die in den frühe- 
ren Handelsverträgen mit ausländischen Staa- 
ten vorgesehene Gewerbe-Legitimationskarts 
($ 44a Abs. VI Gew:O. nach dem Genfer Mw- 
ster) wieder ausgestellt. 


Genehmigte Bauvorhaben 
im Landkreis Schwäbisch Gmünd 
Altdorf: Gottfried Seeger, Schuppen 
Bartholomä: Hans Baur, "Wohngebäude 
Johann Hänsmann, ‘Wohngebäude 
Großdeinbach: Hans Ortlieb, Schwäb. Gmünd, 


Gewächshausanlage 
Albert Waldenmaier, Schwäbisch Gmünd- 
Hussenhofen, 


Wetzgau, Wohngebäude 
Herlikofen: Albert Dangelmaier, 
Wohn- und Scheuergebäude-Ausbau 
Leinzell: Emil Herrmann, Garage 
Lorch i. R.: Fa. Gebr. Daiber, Erst. einer Ge 
rage unter Abbruch d. baufäll. Schuppens 
Hans Stadelmaier, Wohngebäudeanbau 
Erich Wohlfahrt, Lagerschuppenumbau 
Mögglingen: St. Josefspflege, Um- und Aufbaq 
der Kleinkinderschule 
Mutlangen: Gemeinde Mutlangen, Leichenhalle 
Unterböbingen: Anton Maile, Beiswang, W' 


und Backhaus-Wiederaufbau 
J. Stützel, Holzdämp®- 


Landratsamt 


Amtsgericht Schwäbisch Gmünd 
Güterrechtsregister: 
Eintrag vom 19. Oktober 1950. Gütertrennui 
haben vereinbart: Kölle Adolf, Bürgermeis 
a. D. in Mögglingen und Paula geb. Breitmeier 
daselbst, durch Vertrag vom 1. September 1950. 


Waldhausen i. R.: Fa. 
bunker. 





Nachstehend aufgeführte Kennkarte ist d 
Inhaber verlorengegangen. Die Kennkarte wi 
hiermit für ungültig erklärt: Brenner Günter, 
geb. 29. 9. 1932 in Schwäbisch Gmünd, wohnhaft 
in Horn Gde. Göggingen. Nr. der Kennkarte WB 


602 292. 
LLLL— 


Aerztl. Sonntagsdienst am 5. November 


Dr. Mahler, Baldungstr. 12, Ruf 30% 

Johannisapotheke, Marktplatz, Ruf 3036 

Mittwoch nachmittag: Johannisapotheke und 
Pfauenapotheke 

Krankenwagen: Ruf 2341 


Tierärztlicher Sonntagsdienst 
Dr. Hirner, Hasenhalde 10a, Ruf 3909 

















Beite 2 


Stadt Lorch 


Neuwahl des Landtags 
Die Neuwahl des württ.-badischen Land- 
tags findet am Sonntag 19. November 1950 
statt, Die Wahlzeit dauert von 8—18 Uhr. 
Bürgermeisteramt 


Volksbildungswerk 

Samstag 11. November 20.15 Uhr in der Heil- 
stätte Vortrag von Prof. Dr. Metz, Freiburg 
über: „Der Südwesten, Landschaft und Sied- 
lung“ (mit Lichtbildern). Eintritt —.60 DM, für 
Schüler —.30 DM. 

Evangelischer Gottesdienst 

Sonntag 5. November 1950 (Reformationsfest — 
Fünfzigjähriges Jubiläum des Ev. Mädchenkrei- 
ses) — Opfer für die Württ. Bibelanstalt und 
den Ev. Mädchenkreis. 9.30 Uhr Predigt (Fi- 
scher); 10.30 Uhr Kinderkirche und Christen- 
lehre mit den Töchtern: 14 Uhr Festgottesdienst 
in der Stadtkirche; 16.30 und 20 Uhr Festspiel in 
der Stadthalle. — Dienstag 14.20 Uhr Frauen- 
mittag; Donnerstag % Uhr Bibelstunde, 


Der Bauernverband 


veranstaltet am Montag 6. November 1950 
(MarkttagB um 10.00 Uhr im Katholischen 
Vereinshaus in Schwäbisch Gmünd eine 


Bauernversammlung. 
Es sprechen: 

Der Präsident des Bauernverbandes Würt- 
temberg-Baden, Dr. Franz Ströbele, Gut 
Daummühle über agrarpolitische Fragen und 
Bauer Eugen Leibfried, MdB. (Mit- 
glied d. Lastenausgleichausschusses in Bonn) 
über den Lastenausgleich. 

gez. Josef Bader, Vorsitzender. 


Schulungskurse 
zur Wühlmausbekämpfung 


Das Landwirtschaftsministerium, Abt. Pflan- 
zenschutz beabsichtigt im Laufe des Winters 
Schulungskurse über die. Wühlmausbekämpfung 
durchzuführen. Dabei sollen aus jeder von Wühl- 
mäusen befallenen Gemeinde 2 Personen in der 
Bekämpfung ausgebildet werden. 

Die Bürgermeister werden gebeten, im Be- 
darfsfall bis zum 8. November 1950 2 Personen 
zu melden. 

Der Kreisobstbauinspektor hält es für Zweck- 
mäßig, wenn zu diesen Kursen auch die Ge- 
meindebaumwarte herangezogen werden. 

Veber den Zeitpunkt, zu dem die Schulungs- 
kurse durchgeführt werden, erhalten die Bür- 
rmestrännter rechtzeitig von hier aus Nach- 
richt. 

Um evtl. Fehlanzeige wird gebeten. 

Landwirtschaftsamt 





Grenzverkehr mit dem Saargebiet 

am Totensonntag 

‚Nach Mitteilung des Innenministeriums haben 
die zuständigen PBesatzungsbehörden Reise- 
erleichterungen zwischen der Bundesrepublik 
und dem Saargebiet anläßlich des Totensonntags 
gestattet. 

Die Reisserleichterunzen gelten im Hinblick auf 
den evangelischen Totensonntag vom 25. bis 
27. November 1950 je einschließlich. 

Der Grenzübertritt vom Saargebiet nach 
Deutschland und von Deutschland nach dem 
Saargebiet wird bei Vorlage nachstehender U: 
terlagen genehmigt: 
1.-Bewohner der deutschen Bundesrepublik: 

a) Kennkarte mit Lichtbild. 

b) Jede Unterlage, die deutlich beweist, daß 
ein Angehöriger bis zum 3. Glied (Vater, 
Mutter, _ Großeltern, Bruder, Schwester, 
Tante, Onkel, Schwager, Schwägerin, Schwie- 
gereltern, Base, Vetter) im Saargebiet be- 
erdigt ist. 

€) Kinder unter 14 Jahren können ihre Eltern 
dann begleiten, wenn eine Bescheinigung 
über die Kindschaft, vom Bürgermeisteramt 
des Wohnörtes ausgestellt, vorgelegt wird. 

2. Bewohner des Saargebietes: 

a) Kennkarte (Muster A oder B) oder vor- 
läufige Aufenthrltserenehmigung für das 

- Saargebiet mit Lichtbild. 

b) Jede Unterlage, die deutlich beweist, daß 
ein Angehöriger bis zum 3. Glied (wie in 
1b) oben angegeben) in einer. Gemeinde 
des Bundesgebietes beerdigt ist. 

ec) Für Kinder unter 14 Jahren gilt die gleiche 
Verfügung wie in 1c) oben angegeben. 

& Der Datumsstempel der Uebergangsstelie ist 
sowohl beim Antritt wie bei der Rückkehr 
auf den in den Abschnitten b) und c) er- 

wähnten Dokumenten anzubringen. 

= Amt für öffentliche Ordnung 


Evanp. Gottesdienst Schwäbisch Gmünd 
‚Sonntag 5. November 1950, Reformationsfest 
(Opfer für die Bibelanstalt): 8.15 Uhr Gemeinde- 
haus (Hühn); 9.30 Uhr Augustinuskirche (Bischof 
D; Dohrmann), anschl. Hl. Abendmahl; 10.45 Uhr 
Gemeindehaus Kindergottesdienst; 20 Uhr Ge- 
meindehaus Gemeindeabend, Vortrag: „Der deut- 
sche evangelische Kirchentag — ein reformato- 
rischer Aufruf!“ (Grueber). 

Montag 6. November: 20 Uhr Gemeindehaus 
Frauenbibelkreis, : 

Mittwoch 8. November: 20 Uhr Gemeindehaus 
Bibelstunde (Hühn). 

Donnerstag 9. November: 15 Uhr Gemeinde- 
haus Ev, Frauenhilfe. 

Sonntag 5. November: 8 Uhr Weiler 1. d. B., 
or eternhahn: | 9 Mur EEE, Schwe- 

'ernhaus; r Wa en, Friedhofkapelle 
(Rümelin). u En 
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Nummer 280 


Der Stellenmarkt 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 
Telefon 2358 


Sprechstunden: täglich von 8—11.30 Uhr und Freitag von 14-16 Uhr. Für Berufs 
tätige außerdem jeden Montag Abendsprechstunden von 16—19 Uhr. 





Offene Stellen im Kreis Schwäbisch Gmünd 


80 landw. Betriebe suchen Landarbeiter 


bzw. Landarbeiterinnen bei freier Kost 
und Unterkunft und zu guten Löhnen 
Im- Baugewerbe werden noch Maler, 
Maurer, Gipser und Zimmerleute ge- 
sucht, auch einem Baggerführer kann 
Arbeit nachgewiesen werden. 


Im Sektor Metall finden Arbeit; 


Karosserieflaschner in Lorch 
Feinblechschweißer in Lorch 
Bauflaschner, mögl. selbständig in 
Gmünd 
Feinblechflaschner in Schwäb. Gmünd 
Feinmechaniker bei Uhrenfabrik in 
Schwäbisch Gmünd 
Goldschmied für gepreßte Goldwaren 
in Schwäbisch Gmünd 

1 Silberschmied für Kleinsilberwaren in 
Heubach 

1 Gablonzer Schmuckgürtler in Schwä- 
bisch Gmünd 

1 Goldgraveur in Schwäbisch Gmünd 

Bei gewerblichen Berufen sind offene 

Stellen gemeldet für 

1 Glasdrucker 

4 Schreiner 

3 Schneider 

3 jüngere Bäcker 

6 Polsterer 

1 Jungkoch 

2 Autola&kierer 

Ein Industrieunternehmen mittlerer 
Größe in Welzheim sucht 
Dipl.-Kaufmann bis zu 30 Jahren 

Für amerikanische Dienststelle im Kreis 

Göppingen werden gesucht: 

ı Bau-Ing. für Hoch- und Tiefbau 

1 Straßenbau-Ing. 

1 Maschinen-Ing. 


Stellenangebote außerhalb 


In Aalen finden Beschäftigung: 

1 Schlosser für Maschinenbau 

3 Bauschlosser 

1 Dreher 

1 Handformer für Leicht- und Schwer- 
metallguß 

1 Maschinensteller, Drahtstiftmacher 

Gewerbliche Arbeiter finden Beschäfti- 
gung als: 

1 Glasbläser (Schorndorf) 

1 Ofenstzer (Plüderhausen) 

10 Möbelschreiner (Schorndorf) 

1 Knopfmacher (Schorndorf) 

1 erstklassiger Schneider für Groß- und 
Kleinstücke nach Schorndorf 

2 Gerber (Schorndorf) 

1 Rahmenglaser (Waiblingen) 

5 Bau- und Möbelschreiner (Waiblingen) 
1 Handweber (Waiblingen) 

3 Herrenschneider (Waiblingen) 

2 Koffersattler (Waiblingen) 

1 Bäcker 17—20 Jahre alt (Waiblingen) 
1 Friseur 20—25 Jahre alt (Waiblingen) 

Für Stellensuchende gehobener Berufe 

sind von auswärts folgende Stellen ge 

meldet: 

1 Betriebsbuchhalter nur überdurch- 
schnittl. Kraft (Schorndorf) 


1 Elektro-Ing. 
1 Betriebs-Ing, für Gebäude und Anlagen 
1 Ingenieur für sanitäre Anlagen 
Es kommen nur Bewerber in Frage, die 
den Abschluß einer Techn. Hochschule 
oder Staatl. Ingenieurschule haben und 
mindestens 2 Jahre praktische Erfahrung 
besitzen. Englisch in Wort und Schrift 
erforderlich. 

1 Dipl.-Ing. Richtung Maschinenbau mit 
langjähriger Praxis im Bau von Braue- 
reimaschinen. Engl. und französische 
Sprachkenntnisse in Wort und Schrift 
erforderlich. Führerschein Bedingung. 


Für weibliche Arbeitsuchende sind fol- 
gende freie Arbeitsplätze gemeldet; 
mehrere Hausgehilfinnen und Tages- 
mädchen 

1 Köchin 

1 Beiköchin 

1 Kellnerin 

5 Küchenhilfen für Gaststätten 

2 Hausgehilfinnen halbtags 

4 Kindermädchen 

1 jüngere Konotristin 

1 Repassiererin 

2 Strickerinnen 

1 Anfußerin 

30 Motornäherinnen 

1 Maschinenglänzerin 

1 Versilberin (gelernt) 

3 Maschinenpoliererinnen 
Glaspoliererin 
Stenotypistinnen 
zahnärztliche Helferin 
Zahntechnikerin 
Kontoristin mit engl. 
Sprachkenntnissen 
Verkäuferin für Metzgerei 


Kreises Schwäbisch Gmünd 


jüngerer Buchhalter 20-23 Jahre alt 
(Schorndorf) 
Maschinenmeister für 
schnellpresse (Waiblingen) 
Maschinenbau-Ing. mit engl. und franz, 
Sprachkenntnissen (Waibl.) 
Bautechniker (3—4 Semester) (Waibl.) 
Reiseingenieur, der im Zentralheizungs- 
bau gute Kenntnisse hat (Waiblingen) 
technischer Zeichner mit Facharbeiter- 
prüfung im Werkzeugbau nach Stuttg. 
kaufm. Angestellter für Chemikalien- 
großhandlung bis zu 30 Jahren (Stuttg.) 

Gewandte Ingenieure mittleren Alters 
aus dem allgemeinen Maschinenbau für 
Konstruktions- und Projektbüro für 
Förderanlagen (Ludwigsburg) 

Maschinenfabrik in Eßlingen sucht 
jüngeren Maschinen-Ing. für Konstruk- 
tionsarbeiten (automatische Drehbänke) 
(Bew. AA. Eßlingen) 

Landespolizeistelle in Stuttgart stellt so- 
tort 1 Fernschreiber ein, der das Zehn- 
finger-System beherrscht (200 Anschläge 
pro Minute), Bew. mit Lichtbild an 
d. AA. Stuttgart 


und französ, 


Buchdrucker- 


Für Berufstätige hält das Arbeitsamt jeden Montag von 16—19 Uhr Abendsprech- 
stunden ab. 


Arbeit suchen: 


Neben vielen anderen Bewerbungen gu- 

ter Kräfte in gehobenen Berufen sowie 

von Fachkräften anderer Metall- und 

sonstiger Berufe liegen Bewerbungen gu- 

ter Kräfte vor: 

erstklassiger Textilkaufmann, versiert 
auf allen Gebieten des Handels mit be- 
sonderen Kenntnissen im Einkauf, Al- 


ter 37 Jahre; 
Speditionskaufmann mit langjähriger 
Praxis im Alter von 37 Jahren sucht 


geeignete Stelle, 

Auslands-Korrespondent mit langjähriger 
Erfahrung im Ausland, Sprachkennt- 
nisse englisch, französisch, italienisch, 

Weiter stehen zur Verfügung: 

Gute kaufm. Kräfte, Buchhalter, Bank- 
angestellte etc. 

1 30jähriger Flaschnermeister sucht Mei- 
sterposten in einer Bauflaschnerei 

1 Näh- und Büromaschinen-Mechaniker 
27 Jahre alt, möchte sich verändern. 

1 Näh- und Spezialmaschinen-Mechaniker 
für Wirkerei und Spulerei sucht pas- 
sende Stelle. 

1 Automechanikermeister sucht entspre- 
chendes Wirkungsfeld. 

2 jüing. Automechaniker suchen Stellung. 

ı Nähmaschinen-Mechaniker für alle Ar- 


ten von Nähmaschinen im Alter von 
38 Jahren sucht sich zu verändern. 

2 tüchtige Hammerschmiede (Silber- 
schmiede) wie 1 Werkmeister (Silber- 
schmied) mit langjähriger Erfahrung 
suchen passende Beschäftigung. 

1 31jähriger Galvaniseur, erstkl. Kraft 
sowie 

2 Elektriker im Alter von 20 bzw. 45 Jah- 
ren suchen Arbeit, 

1 Modellschreiner 44 Jahre alt, verh. 
sowie 

1 Bau- und Möbelschreiner 34 Jahre alt 
(in ungekündigter Stellung) suchen sich 
zu verändern. 

3 jüngere Etuismacher im Alter bis zu 
25, Jahren können sofort eine Arbeits- 
stelle annehmen. 

1 Kartonagenmacher im Alter von 51 J„ 
der auch Presser ünd Zuschneider ist, 
sucht passende Arbeit. 

1 perfekter Küfer mit langjähriger Er- 
fahrung und 
einige gute Kraftfahrer, die eine mehr- 
jährige Fahrpraxis aufweisen können. 


Arbeitgeber! Denken Sie bei der 
Besetzung der freien Arbeitsplätze an 
"die Schwerbeschädigten und Heimkehrer. 
Lassen Sie sich bitte vor Einstellungen 
durch das Arbeitsamt beraten! 


Eee ee EEE ST 


Bewerber und Bewerberinnen werden gebeten, bei der zuständigen Fachvermitt- 
lungsstelle des Arbeitsamts Schwäbisch Gmünd vorzusprechen. 

Weitere Stellenangebote finden Sie in dem wöchentlich jeweils Freitag erscheinen- 
den „Stellenmarkt“, der kostenlos beim Arbeitsamt eingesehen oder abgeholt wer- 


den kann. 





Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 











‚November 1950 


Stadiverwaltung Schwäbisch Gmünd 
Auflegung der Wählerliste 
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Veranstaltungs-Kaiender 


Das Ergebnis des Foto-Wettbewerbs 
Volkshochs: . » : 
ur Landtagswahl am 19. November Am Fotowettbewerb, der in diesem Som- | des ee ke ie Rune 
wird darauf hingewiesen, daß die Wäh-| mer ausgeschrieben war, haben sich 118 Per- hilfenprüfung (in Verbindung mit der Industrie- 
ste noch bis einschließlich Sonntag 5. 11.|sonen beteiligt. Insgesamt sind 237 Bilder und Handelskammer); für Kontoristen: Kauf- 
'entlich auf dem Städt. Wahlamt, Rat-| eingesandt worden. Allen, die sich am Wett- a Uhr (Erich Reckzie- 
Immer Nr. 15 aufliegt. Auf die Benach- | bewerb beteiligt haben. sei hiermit herzlicher | Bepniebsiehre 21-23 Uhr (ernst Duden) Mädchen! 
ung im Amtsblatt für den Landkreis | Dank ausgesprochen. oberschule, Zimmer 5. — Mittwoch Sl Novembaez 
hwäbisch Gmünd vom 28. 10. 1950, Seite 3,! Die Entscheidung des Preisgerichts war | Cercle Francais, M. Goupille, 20.15 Uhr Club» 
"Bezug genommen. Es wird nochmals be- | nicht einfach. Sie ist aber in jedem Falle ein- |Taum des US-Residentenamtes. — Donnerstag 
daß nach Ablauf der Auflegungsfrist|stimmig getroffen worden. Allen, die auf | november: Vorbereituneskurs für die Kauf 
"Berichtigungs- oder Ergänzungsanträge |diese Weise einen Geld- oder Buchpreis er- ten a 
gestelli werden können. Wahlberech-| halten, gratuliere ich zu diesem Ergebnis und | Kaufmännisches Rechnen 19—20'Uhr (Ernst D: 


denen kein Wahlausweis zugestellt | möchte hoffen, daß ihnen diese Anerkennung | del), Buchführung 20—21 Uhr (Lucie von Kellen- 
rde, versäumen daher nicht, rechtzeitig|ein Ansporn zu weiteren Versuchen und Er- | bach), Betriebslehre 21—22 Uhr (Lucie von Kel- 
lenbach), Mädchenoberschule, Zimmer 5. English 


im Städt. Wahlamt vorstellig zu werden. |folgen mit der Kamera sein möge. Und nun c fi R - 1 
‚Soweit die auf den Wahlausweisen ange-|die Preisträger: haus Stuttgart Prof, Max Bense, Technische 
nen Berufsbezeichnungen jetzt nicht mehr |, Preis: Marga Bentele, Hartstraße 6 Hochschule Stuttgart: Anfänge der amerikani- 
ffend sind, wird um entsprechende Mit-|2, Preis: Theresia Zehnder, Rinderbacherg. 27 | schen Philosophie (in deutscher Sprache), 20.30 
ıng an das Städt. Wahlamt gebeten, da-|3. Ernst Hentzschel, Ledergasse 16. Uhr Amerikanische Bibliothek. — Freitag 10. No- 
die Kartei berichtigt werden kann, B 2 vember: Dr. Reinhold Lotze, Stuttgart, Wunder 
Städt. Wahlamt uchpreise: des Lebens, 2. Vortrag: „Tiere finden heim“ (das 

keh- und Schweinen, _[Berzog Alexander von Württemberg, Schoß | Htssheis, Beiminstyiimesen „fen, aka 
- “ D A r - 

Vie un weinemarkt Lindach bildungsanstalt, Franziskanergasse 3. = 


m Montag 6. November 1950 findet in| Marga Bentele, Hartstraße 6 Soziald k 
Hbisch Gmünd, Kalter Markt, der Vieh-| Marta Fuchs, Ob. Zeiselbergstraße 16 a ER RE io 



















































Schweinemarkt statt. Ernst Hentzschel, Ledergasse 16 im Gasthaus „Drei Könige“, Kalter Markt. 
Zulassung zu dem Markt zu den üblichen | Kurt Heyd, Leonhardstraße 10 Deutsche Gemeinschaft — Block der Heimat- 
Otto Kraft, Hohenstaufenstraße 7 vertriebenen und Entrechteten. Bundestagsabge- 






foraussetzungen. 4 
Personen aus Sperr- und Beobachtungs- Ernst Neuwirt, Pfennigmühle 1 ordneter Dr. Franz Ott spricht am Samstag 

x ee er lrich R rch, Schillerstraße 42 4. November 1950 um 14 Uhr im großen Stadt- 
jebieten, sowie aus dem 15-km-Umkreis eines u ohm, Lorch, llers gartensaal in einer Wahlversammueik der Deut- 








Yaul- Klauenseuchenherdes sind vom | Franz Schön, Mutlangen _ wa 
a ch ausgeschlossen. 5 Werner Vogt, Lorch, Bäderhalde 3 en er OSB de Beupatrertrie: 
aus solchen Gebieten dürfen nicht BalgleR Weingärtner, No Bang 52 | Naturkundeverein. Samstag 4. November 
udwig Wahl, Münsterplatz 20 Uhr Vortrag von Herrn Röben über „Kos- 








Dieter Worm, Taubentalstraße 5/II mische Ultrastrahlung“ im Lokal „Weißer 


Theresia Zehnder, Rinderbachergasse 2. Ochsen“. 
Die Fliegergruppe Gmünd veranstaltet am 


.00 Uhr. 
Amt für öffentliche Ordnung 2 = , 
> . ei: Ich bitte die Preisträger, ihre Preise im|;;. x. e 
Erstellung einer Glashütte Laufe der nächsten, Woche im Rathaus Zim- |nknee Anegiee Tee ee 
Wilhelm Zimmermann, Schwäbisch Gmünd, |mer 10 in Empfang zu nehmen, Eine Ausstel- [ein wetterkundlicher Vortrag von Max Joos 
erlikofer Straße 9, beabsichtigt, im Schindel- | Jung der preisgekrönten Aufnahmen ist zu| stattfinden. 5 


«kerweg 70 eine Glasbrennerei (Kompositions- | „ine ä Zeitpunkt vorgesehen. Brünner Landsmannschaft „Bruna“. Am Sams- 
elnemiapäteren: Zeitpunkt. vorg tag 4. November findet um 19.30 Uhr im Gast- 


nnerei) zu errichten. 5 
" Bei dieser Gelegenheit darf ich an sämtliche |nof „Traube“ der Heimabend statt. 


"Einwendungen gegen dieses Vorhaben können 
binnen 14 Tagen beim Amt für öftentliche Ord- | Fotofreunde, Amateure wie Berufsfotografen 
Standesamtliche Nachrichten 
Veränderungen in der Zeit vom 25. bis 31. 10. 50 


im Gebäude des Stadtpolizeiamts, Zimmer |die Bitte richten, originelle und wohlgelun- 
"12, wo die Lage- und Baupläne zur Ein-| gene Aufnahmen aus der Stadt mir anzubie- 

Geburten: Oktober: 22. Walter, S. d. Wal- 
ter Stegmaier, Schlosser, Mutlangen; 25. Maria, 


ten. Ich bin gern bereit, solche Aufnahmen 
käuflich zu erwerben, die uns für unsere 
werden nicht mehr berücksichtigt. Zwecke wertvoll erscheinen. 
* er] ister T.d. Eugen Dambacher, Postfacharbeiter, Leder- 
Amt für öffentliche Ordnung Oberbürgermeiste gasse 6; 21. Ursula, T. d. Josef Moravec, Kraft- 
fahrer, Rosenstr.3; 24. Klaus, S. d. Friedrich 
Heber, Petersweg; 23. Irmgard, T. d. Johann 
Die neue Vergnügungssteuerordnung Prosciika, Schreiner, Lorch; 24. Wily, 8. &. Wile 
nein nee Angestellter, Mauch- 
en: .. straße 10; 25, Margit, T. d. Dr. Wilhelm Kuche! 
der Stadt Schwäbisch Gmünd (Fortsetzung) | Fabrikant, L.örch: 28. Matthias, S. d. Matthias 


Teichtinger, Dachdecker, Gartı .9; 29. 
II. Kartensteuer den Veranstaltungen berechtigen (Abonnements-, | 5 a, Heinrich Hartenstein, Kontrolleur BehWsL 
Dauer-, Zeit-, Dutzendkarten u. ä.), ist die | nenstr.9; 28. Andreas, S.d. Josef Böttigheimer, 
3 $ 5 Steuermaßstab Steuer unter Zugrundelegung des Preises der | y„jermeister, Franziskanergasse 15; 28. Da, 
Die Kartensteuer ($ 3 Abs. 1 Nr. I) wird nach | entsprechenden Einzelkarten nach der Zahl der|s, 4, Josef Wilhelm, Mechaniker, Rathgebweg 20; 
und Zahl der ausgegebenen Eintrittskarten | zugesicherten Veranstaltungen zu berechnen. Ist|27, Gertraude, T.d. Erich Strobel, Eisendreher, 
et. Unentgeltlich ausgegebene Karten |diese Zahl unbestimmt, so ist die Steuer nach | Remsstraße 20: 31. Josef, S. d. Josef Wegner, 


en auf Antrag 3 ee dem Preis der Gesamtkarte zu berechnen. Maschinenschlosser, Bocksgesse 2 b. 
e kenntlich gemacht sind und der z R - Sterbefälle: :. 
er nonigeitichen Ausgabe mach näherer | „A FUr Karten; die mehisee Bertenen zum ZU; | pianr Murlänger Strada im Janıe: 2. Fra 
ti des: Bleueramta erbracht Wire. zu berechnen. Ist diese Zahl unbestimmt (rami, | Schirmer geb. Palmer, Salvatorstz.20, 83 Jahre; 
E lien-, Wagenkarten u. ä.), so ist sie a n . Franz mann, un: etzger, Hau 
= ..4 6. Preis md’ Entgelt Eakuneiien: Zugrunde zu legen ist der Preis| mannstraße 47, 67 Jahre; 30, Adele Welk geb. 
Keeuer, ist ER En a Dr Ben ee der entsprechenden Einzelkarte. er AR E ae: u a Wweg- 
ise einschlie| er uer z ner, Bo: asse ; . Katharina Burkhardt 
en, auch wenn die Karte tatsächlich 3. Für Zuschlagkarten ist die Steuer beson- | geb. ee Rinder tar sr as 15, 65 Jahre; 31, 
r abgegeben worden ist. Sie ist nach dem | ders zu berechnen. Ernst Uebele, Bauer, Wetzgau, 51 Jahre. 
berechnen, wenn dieses höher ist als Eheschließungen: Oktober: 27. Herbert 
der Karte angegebene Preis. s8 el Pe: Zapp, Gerichisreferendar, Lindenfirststr; zu und 
esamte Vergütung die 1. Die Steuer beträgt, — unbeschadet der Son- rothea ımi ohne Beruf, Lorcher Straße 49; 
en ee u raten Betor- derregelung für die Vorführung von Bildstreifen 2 ei: Simesi,  Hilfsarbeiter, ‚Mutlanger 
N einschließlich der Steuer. Hierzu ge-|($ 9) —: SAL se Drescher, erin, Parler- 
uch die Gebühr für ..leideraufbewahrung | a) für Veranstaltungen im Sinne von $ 1 Abs.2 et 67; aTRrnol zeipgrnien ee 
Kür Eataloge: ‚oder Programme, wenn au Zift. ı und für Kabarettveranstaltungen __ a este a} er 
mer ohne die Abgabe von eidun| v.H. ». “4 27. 2 
‘oder die Entnahme eines Katalogs oder ver ana RSHABIKeR. RefperKBtraBe 2 air, 
imms zu der Vi staltung nicht zugelas- | P) für sportliche Veranstaltungen, jenen |seit geb. Burde, Buchhalterin, Weißensteiner 
ei jer Veranstaltung ae nat keine Berufssportler als Darbietende mit-|Straße %; 28. Hermann Seifried, Schreinermei- 
er ne neben Sauer a enter wirken, oder die nicht mit Totalisator, Wett-| ster, Bergstr. 34 und Milderard Klaus, karıfm. 
ee enasanlung verlangt, so ee Beer, a oder Tanspelishainee Angestellte, Bergstraße 34; 28. Friedrich Köhle 
gen verbunden sin: v. H.| Fasser, St. Katharina.1 und Maria Abele, Ve: 
T a > 
el ae: a a an Be c) für alle übrigen Veranstaltungen 20 v.H.ı käuferin, Klösterlestraße 26; 28. Josef Roth, 
vom Hundert des Entgelts hinzuge- | des Preises oder Entgelts einschließlich der Er me a Re rec Eu 
inet, Als solche Sonderzahlungen gelten ins- | Steuer ($ 6). a scher geh. annak, eining 
een Eransiitet| 2. Findet sine Versnstsitung dar 10 #1 Abs a| rel Cöppingen; = Fu Faullure Saleeen 
end oder nach der Veranstaltung durch | Ziff. 7, 9 und 10 bezeichneten Art vor Stuhl | Weizsauerstraße 12; 28 Heinrich Güter, Stud. 
an der Hand von Zeichnungslisten | reihen statt und ist es ausgeschlossen, daß wäh- | der Architektur, Ulm a. D. und Renate Zink, 
'erhoben werden. Die Sonderzahlung | rend der Veranstaltung Speisen oder Getränke | Iraustochter in 'Asperg: 28. Jean Emile Feihl, 
icht hinzuzurechnen, wenn sie einem Drit-| abgegeben werden, oder die Besucher rauchen | Kaufmann, hier und Stefanie Kaiser, Friseur- 
einem von den zuständigen Ministern |oder tanzen, so beträgt die Steuer 15 v. H. des | meisterin, Nepperberg 6; 28. Adolf Mitsch, Tank 
en ihnen beauftragten Bendrden als | Preises oder Entgelts ($ 6). wart, ireaberstraße 21 und Louise Körner 
g anerkannten Zwecke zufließt. geb. Britsch, Hausfrau, Auf den Birkenärkern 8; 
ingang zu den Räumen der Veranstal-|$ 9 Besondere Steuersätze für die Vorführung , 38. Helmtit Ostertag, Mechaniker, Zimmern und 


BT air Kasse sind an geeigneter, für den von Bildstreifen Therese Maitz, Hausgehiläin, Königsturmstr. 24, 
ücher leicht sichtbaren Stelle die Fintritts- e en men nn nr rn 
und. 1. Für Veranstaltungen der in $ 1 Abs. 2 Nr.8 
ch en @ Höhe der Steuer (je getrennt) bezeichneien Art beträgt TER = Vete des 
_Gewäh: 1. Preises oder Entgelts einschließlich der Steuer. 
ech iaungen rien A RN 2. Bei Märchenfilmen oder Schülervorstellun- 
pflic! tigen Veranstaltungen fallen, so ist gen unter Anwesenheit eines Lehrers mit einem 
„auf die steuerpflichtigen Veranstaltungen | einheitlichen Eintrittspreis bis zu -.60 DM 10 v.H. 
tellende Entgelt durch Schätzung zu ermitteln. | des Preises oder Entgelts. Steuer nicht in der Form der Kartensteuer, 
x. 3. Veranstaltungen, bei denen nur Filme ohne | sondern in der sich aus Abs. 1 und 2 ergebenden 
für mehrere Veranstaltungen oder | Spielhandlung (insbesondere Natur-, Sport-, In-| Höhe als Sondersteuer von der Roheinnahme 
€ 8 p Ki 
__ mehrere Personen dustriefilme) vorgeführt werden, sind steuerfrei, | erhoben. 
wenn keiner der Teilnehmer mehr als 1.20 DM - -$ 10 Fintrittskarten 
1. Bei der Anmeldung ($ 4) der Veranstaltung‘ 


ür einzeln oder zusammenhängend, ausge- 
en, Teil ir an Eintrittsgeld zu entrichten ‚hat. 
"zahl Von”ee a eriegen hat der Unternehmer die Karten, die dazu aus- 


beginn: 





































Franz, Mutlanger Straße 101, 70 Jahre; 28. Emma 



































































Steueramt vor Beginn der Vorführung an- 
zuzeigen. 

5. Bei Veranstaltungen, deren Geschäfts- und 
Kassenverhähnisse den Anforderungen entspre- 
chen, die an krufmännisch geleitete Unterneh- 
men üblicherweise gestellt werden, wird die 
























von zeitlich auseinanderliegen- 4. Jede Aenderung des Spieiplans ist dem 
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geben werden sollen, dem Steueramt vorzu- 
Een. Die Karten müssen mit fortiaufender 
Nummer versehen sein und den Unternehmer, 
Zeit, Ort und Art der Veranstaltung, das Ent- 
gelt einschließlich der Steuer oder die Unent- 
geltlichkeit angeben. Die Karten werden vom 
Steueramt abgestempelt oder sonst gekennzeich- 
net. Unternehmer ständiger Veranstaltungen 
dürfen keine Karten besitzen, die dag Steueramt 
noch nicht gekennzeichnet hat. 


2. Das Steueramt kann Ausnahmen von den 
Erfordernissen für den Inhalt der Karten ge- 
statten und von der Abstempelung oder sonsti- 
gen Kennzeichnung absehen, wenn es sich um 
bestimmte, als zuverlässig bekannte Unterneh- 
mer handelt. 


Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 


3. Das Steueramt kann vorschreiben, daß aus- 
schließlich amdfich hergestellte Karten verwen- 
det werden, die der Veranstalter gegen Ersatz 
der Kosten von der Stadt zu beziehen hat, 

$ 11-Entwertung und Vorzeigung 

1. Der Unternehmer darf die Teilnahme an 
der Veranstaltung nur gegen Vorzeigung und 
Entwertung der abgestempelten oder sonst ge- 
kennzeichneten oder amtlich hergestellten Kar- 
ten gestatten. Die entwerteten Karten sind den 


Teilnehmern zu belassen und von diesen den | w, 


Beauftragten des Steueramts auf Verlangen 
vorzuzeigen. 
2.. Das Steueramt kann die Art der Entwer- 


tung näher bestimmen und von der Entwer-|P: 


tungspflicht entbinden, (Fortsetzung folgt) 


Zur Geschichte des Gmünder Buchdruckgewerbes 


Von Studienrat Albert Deibele 


Wie tief die Not bei dem alten Buchdrucker 
war, ergibt,sich aus dem Ratsprotokoll von 
1786, S. 65b: Kanzlist Forster trägt vor, er 
habe die Memhardt’sche Behausung beaugen- 
scheint und solche. .so erfunden, ‘daß keine 
Abteilung zu machen, sohin des j n Mem- 
hardts ohne jenen des alten nicht. verkäuflich 
sei.. Da aber der alte Memhardt ebenso wie 
der junge mit Schulden beladen sei, se wolle 
er anfragen, ob nicht das ganze Haus ver- 
kauft werden solle. Beschluß: sollen des al- 
ten Memhardts, gewesten Schulmeisters, 
Schulden beschrieben und das ganze Haus 
plus offerenti (an den Meistbietenden) ver- 

auft werden. 

Im Jahre 1798 (Ratsprotokoll vom 22. Jan.) 
beschließt der Rat: „Dem alten Memhardt ist 
seiner Krankheit vom Städtmeisteramt mit 
2 Gulden auszuhelfen.“ 1789 (Ratsprot. 5. 
März): „Dem alten Schulmeister Memhardt, 
welcher einige Zeit krank darniedergelegen, 
werden noch einmal 2 Gulden eingehändigt.“. 
Am 26. Mai 1791 erlöste der Tod den 2. Buch- 
drucker der Reichsstadt Schwäbisch Gmünd 
von seinen Leiden und Sorgen. 


3. Franz Balthasar Memhardt: 


Als 
Franz Balthasar Memhardt 

1780 oder kurz darnach die Druckerei vom 
Vater übernahm. war das Unternehmen schon 
konkursreif. Die Einträge in den Ratsproto- 
kollen zeigen das in solchen Fällen übliche 
Bild: Der Schuldner wehrt sich verzweifelt 
gegen sein Verhängnis, taumelt von Verspre- 
chen zu Versprechen, von denen keines ge- 
halten werden kann, kommt immer tiefer ins 
Unglück, bis dann der Zusammenbruch er- 
folgt. Schon 1785 erklärt Franz Memhardt (so 
nennt er sich immer unter Weglassung von 
Balthasar) seine Zahlungsunfähigkeit. In glei- 
cher Lage befindet sich sein Bruder Seba- 
stian Memhardt, der als „Normalschullehrer 
in Weißenstein wegen fortgetriebener Schul- 
denmacherei seines Schulmeisterdienstes ent- 
lassen ist“ und „nur ein Almosen enthält“, 

rot. 1785, S. 198, und 1786, S. 16.) Die 

des Vaters war ebenfalls, wie aus dem 
Vorhergegangenen ersichtlich, trostlo.. Am 
13. Juli 1786 wird die Einleitung des Kon- 





(Fortsetzung) 


Aus der kurzen Zeit, in der Franz Baltha- 
sar Memhardt die Buchdruckerei inne hatte; 
sind zwei Werke bekannt: 

„Kurzer Bericht von.dem Ursprung... des 
Ablässes Portiuneula. 1783.“ (Stadtarchiv, dem 
17. Bande der D, Debler’schen Chronik bei- 
geheftet). „Geistliche Schildwacht vor dem 
Allerheiligsten Sakrament ... 1785.“ 

4 Benedikt Weeber: ‚ 

Um den drohenden Konkurs abzuwenden, 
versuchte Franz Memhardt die. Druckerei zu 
verkaufen, Er fand schließlich in 

ä Benedikt Weeber 
von Dinkelsbühl, Buchdrucker von ‘Beruf, 
einen Liebhaber, der ihm 300 Gulden ver- 
sprach. Memhardt wendete sich nun an den 
Magistrat um die Genehmigung des Kauf- 
vertrages. Das Ratsprotokoll vom 5. April 
1785 berichtet darüber folgendes: 

„Kanzlist Steinhäuser überreicht schrift- 
lichen Aufsatz den zwischen dem dahiesigen 
bürgerl. Goldschmied und Buchdrucker Bal- 
thas Memhart, dann dem Benedikt Weeber, 
Bürger und Buchdrucker zu Dinkelsbühl er- 
richteten Kontrakt über die von ersterem an 
letzteren käuflich überlassen wollende Buch- 
druckerei samt darzu gehörigen Schriften be- 
treffend, und bittet sotane Uebergab nicht 
nur Hochobrigkeitlich zu ratifizieren, sondern 
auch ersagtem Benedikt Weeber mit seiner 
Ehekonsortin und zwei Kindern das dahie- 
sige Bürgerrecht zu erteilen.“ 

Beschluß: „Wenn B. W. sich mit einem 
Taufschein, Geburts- und Lehrbrief, auch mit 
einem obrigkeitlichen Attestat, daß er sich in 
Dinkelsbühl nach bürgerlichem Anstand wohl 
verhalten und aufgeführt habe, desgleichen 
dann sich mit einem obrigkeitlichen Zeugnis, 
daß er zu Berichtigung das für sich, sein 
Weib und Kinder verlangenden Bürgerrechts 
die Gebühr von 180 fl, so auch die Bezahlung 
der bei Uebernahme der ‚Buckdruckerei zu- 


schießen habenden Barschaft von, 300 fl das|. 


erforderliche im baren Vermögen habe, und 
mit sich.anhero bringe, legitimieren. werde, 
so solle dem B. W. in seinem Gesuch will- 
fahrt sein.“ . 
Benedikt Weeber konnte die Beträge b 





ji vom 27. Januar 1791 zu entnehmen 


Nummer % 


Der Vertrag kam nun zustande; 
fahren wir schon am 3. August 1785 (R 
protok. S. 259): „Benedikt Weeber besch, 
sich gegen Franz Memhardt, weil letzter 
ihm die abgekaufte Buchdruckerei ungead; 
er bereits an dem hiefür zu bezahlend 
Barschaftsquanto von 300 fi bei Herrn 
sier Mayer 220 Gulden erlegt, und die hien 
noch abgängige 80 Gulden in Zeit von 
‘ochen beizuschießen erbötigt sei, nicht üb 
geben wolle“ Weiter klagt Weeber ge 
Memhardt auf die Herausgabe der Kup 
resse. Memhardt stellt Gegenforderungs. 
Schließlich scheidet 1786 Franz Memhani 
endgültig aus der Druckerei aus. Er arbeila 
nun als Goldschmied. Nach dem Tode 
Frau Veronika Bulling, die ihm zwei K 
hinterläßt, heiratet er 1791 (Stadtarchiv 
184) die Rechbergerin Maria Anna Schw 

1786 bittet Weeber den Rat um die Eı 
nis, ein Wochenblatt drucken und al 
Samstage verkaufen zu dürfen. Das wird ihn 
gestattet. D. Debler berichtet im Band Iif 
seiner Chronik: „Den 11. März 1786: ist di 
sog. Wochenblättle herausgekommen. Es ne 
alle Samstage... abgegeben bei Benedi 
Weeber, ‚Buchdruckerei; ist aber bald 
abgekommen.* 7 A 

D.- Debler nahm sich -die Mühe, el 
Nummern abzuschreiben: Es erscheinen dark 
einige Anzeigen, dann- amtliche Bekannlı' 
machungen und Bruchstücke aus Deutsch) f 
Geschichte. Leider hat sich kein Exem 
erhalten. Wie sich bald herausstellte, h 
| Weeber die ganze Kaufsumme erboı " 
kam das Unternehmen von allem Anfang 
in Geldschwierigkeiten. 2, 

Schon 1786 wird gegen Weeber beim Mi 
gistrat wegen rückständiger Zahlüngen g 
klagt, Weeber muß seine Zahlungsunfähis] 
keit eingestehen. Er kann sich noch ein 
Zeit durch Vertröstungen retten. Das 1] 
anders, ‘als 1787. die Hauptgläubigerin, de) 
Soldatenwitwe Barbara Ritter aus Spalt in| 
Bayern, gegen ihn auftritt. Sie hat ihm M] 
Gulden, also den ganzen Kaufpreis der D: 
kerei, geliehen. Bald drängen weitere Gläw 
biger. Da wird 1787 der Bestand der Druk 
kerei amtlich aufgenommen, die Lettern ab 
gewogen und Weeber eröffnet, daß er nic 
davon -einschmelzen und . verkaufen dürfe 
Noch geht es kurze Zeit mit Vertröstunge 
weiter.:Da aber. Barbara Ritter einen Sohn 
besitzt, der ‘gelernter Buchdrucker ist, 
sie es durch, daß. diesem am 11. August IM 
die Druckerei übereignet wird. Als Johan 
Georg Ritter ist er der 4. hiesige Bud 
drucker. f 

Von Benedikt Weeber sind folgende Drud« 
werke bekannt: s 

1. „Weise dem Heiligen Meßopfer mit 
dacht und Nutzen beyzuwohnen. 1787“. £ 

2. „Gebeth- und Gesetzbuch der Mariank' 
schen Kongregation usw. 1787“. 

3. „Andacht zu dem allerheiligsten Alt: 
sakrament.: 1790.“ k 

Außerdem druckte er für die hiesigen S 
len ein „Schulbüchl“, wie aus dem Ratsı 


























Leider scheint kein Exemplar auf unsere 


kursverfahrens beschlossen. auf 80 fi erlegen. : gekommen zu sein. (Schluß folgt) 
R “as - . o. 3 Rn 
Fahrplan der Omnibus-Gesellschaft Schwäbisch Gmünd __(tttig ab 7. Nov. 150, 
Linie Schwäbisch Gmünd—Weiler i. d. B—Hornberg—Degenfeld—Weißenstein _ a 1 
W tägl.Mou.SaSF Mo-Sa SF Mo Di-Fr Sa SF Mo-Fr W tägl.Mou.Sa SF Mo-Sa SF Mo Di-FrMo-Fr sr 
8.40 8.03 8.03 8.03 12.30 12.30 14.45 16.15 16.15 16.15 17.30 ab Gmünd Bahnhof . . . » . aa 6.35 10.17 10.17 10.17 13.40 14.15 17.10 17.10 18.20 18:40 184] 
8.43 8.05 8.05 8.05 12.33 12.33 14.48 16.17 16.17 16.17 '17.32 Gmünd Marktplatz ; . »» 6.33 10.15 10.15 10.15 13.35 14.13 17.08 17.08 18.17 18.37 104 
5.45 8.07 8.07 8 R 12.35 14.50 16,19 16.19 16.19 17.34 Gmünd, "Weißer Ochsen: 6.31 10.13 10.13 10.13 13.33 14.11 17.06 17.06 18.15 18.35 
5.58 8.18 8.18 12.48 15.03 16.30 16.30 16.30 ‚17.45 Unterbettringen Ochsen „ . 6.22 10.02 10.02 10.02 13.22 14.00 16.55 16.55 18.05 18.25 
0.05 8.30 8.30 8. 13.00 15.15 16.42 16.42 16.42 17.55 Weiler 1. are, 6.05 17.55 18.15 1818 
8.41 8.41 13.10 15.28 16.54 16.54 Furtlepaß .. 18.05 
8.53 8.53 13.20 15.35 17.04 17.04 Hornberg B.0 18.00 
9.03 15.50 17.14 Degenfeld . . 2 11.35 
9.13 18.00 17.24 an Weißenstein Bhf... „ . s ab 11,35 





unıe Schwäbisch Gmünd—Oberbettringen—Bargau—Buch—Heubach 


& 
& 
= 
g 


tägl. tägl. Mor W 


SF w 








SF w sF Sa tägl. Mo-Fr = 


540 6.30 8.09 11.45 12.15 16.15 17.45 18.50 20.10 ab Gmünd Bahnhof...» » . an 628 7.02 8.25 11.30 12.15 13.45 17.35 
5.42 6.32 8.05 11.47 12.17 16.17 1747 18,52 20.12 Gmünd Marktplatz , . » » 65 70 83 11.28 1210 1343 17.38 
544 6.34 8.07 11.49 12.19 16.19 17.49 18.55 20.14 Gmünd, Weißer Ochsen 623 658 821 11.26 12.08 13.41 1731 1 
5.48. 6.45» 8.21 12.00 12.33 16.31 18.09 19.08 20.28 Oberbettringen Hirsch . . 615 6 8065 1115 1200 1928 arm MM 
5.53 6.57 8,33 12.44 16.42 18.14 19.19 20.39 Bargau Ochsen . . .. . 6.0 642 7.57 10.56 12.17 17.06 
5.55 7.00 ı 8.35 12.46 16.44 18.16 1921 2041  Bargau Hirsch. co... 555 640 7.55 10.54 13.16 13.0 

7.07 8.43 12.52 16.50 18.22 19.27 20.47 Buch RR gr 550 6.35 7.50 10.48 13.08 17.00 

7.10 8.48 13.00 16.55 18.30 19.35 20.55 an Heubach Rößle .. .. . ab 545 6.30 745 10.45 130 16,55 180] 

Linie Schwäbisch Gmünd—Rechberg—Wißgoldingen—Winzingen—Donzdorf— Süßen 

ägl. Sa SF MoFr SaSF Mo-Fr SaSF w SF w tägl. " SaSF Mor 3 
8.03 12.12 13.00 15.10 1615 1745 19.00 ab Gmünd Bahnhot.. . . . . an 6.45 7.10 7.25 11.05 14.25 17.25 2. 
8.05 12.14 13.02 15.12 16.17 17.48 19.03 Gmünd Marktplatz. . » . 6.43 7.08 7.23 11.03 14.22 17.28 2: 
8.07 12.16 13.04 15.14 16.19 17.50 19.05 Gmünd, Neue Welt 6.41 7.06 7.21 11.01 14.20 17.21 1 r 
8.18 12.27 13.15 15.24 16.29 18.03 19.18 Straßdorf ns 6.30 6.56 7.13 10.51 14.10 17.11 2 
08 1237 12325 153 1640 18.21 19.36 Rechberg Rad Sf 6.12 6.37 7.00 10.45 14.04 1.05 1 
8.43 12.52 1350 15.48 16.54 18.35 19.50 Wißgoldingen Adler . 6.00 6.25 6,50 10.36 13.55 1058 188 
8.50 15.55 17.02 Winzingen Ort. . . » 10.28 16.48 hr: 
8.53 16.00 17.05 y Winzingen Bahnhof . 10.23 ss 
9.00 16.05 17.10 Donzdorf Schw. Bock . 10.18 16.38 m, 
9.10 16.13 17.22 an Süßen Pelikan . RR. 10.10 16.30 5 


Zeichenerklärung: W = werktags, Mo u. Sa = Montag und Samstag, SF = Sonn- und 
Samstag, Mo-Fr = Montag bis Freitag, SaSF = 


Feiertag, Mo = Montag, D-Fr = Dienstag bis Freitag, 54 
Samstag, Sonntag u. Feiertag 
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“ Obsternte 4 Tage 


Nummer 282 V Schwäbisch Gmünd, Samstag 11. November 1950 


Zulassung von Kreiswahlvorschlägen zur Landtagswahl 


Nach Durchsicht und Prüfung der rechtzeitig eingegangenen Kreiswahlvorschläge hat der 
Kreiswahlausschuß in seiner Sitzung am 2. 11. 1950 folgende Kreiswahlvorschläge gemäß 
Art. 30 Landtagswahlgesetz zur Landtagswahl am 19. 11. 50 im Wahlkreis Nr. 14 Schwäbisch 


Gmünd zugelassen. 
Nr. 


Kennwort: Christlich-Demokratische Union 


Heibel Wilhelm, Behördenangestellter, M.d.L., Schwäbisch Gmünd 
Gärttling Paul, Landwirt, Nardenheim Gde. Vordersteinenberg 
Kunz Heinrich, Konditor-Obermeister, Untergröningen 

Kiolbassa Dorothea, Foto-Labörantin, Schwäbisch Gmünd 


Kennwort: Sozialdemokratische Partei Deutschlands 


Voßler Adolf, Kaufm. Angestellter, Schwäbisch Gmünd 
Kühfuß August, Krankenkassenangestellter, Lorch 
Zehnder Alfred, Monteur, Schwäbisch Gmünd 

Fischer Julius, Stahlgraveur, ‚Lorch ; 


Nr..3 


Kennwort: Demokratische Volkspartei 


„Strobel Eugen, Landwirt, Hinterlintal Gde. Ruppertshofen 


Bucher Dr. jur. Ewald, Rechtsanwalt, Schwäbisch Gmünd. 


Erhard Dr. phil. Hermann, Stadtrat und Kreistagsabg. Schwäbisch Gmün 
Eisele Erwin, Mechanikermeister, Schwäbisch Gmünd ° 


Nr. 4 


Kennwort: Kommunistische Partei Deütschlands 


Dreher Anton, Gewerkschaftssekretär, Schwäbisch Gmünd 
Lauber Theodor, Werkzeughändler, Lorch 

Lindner Bruno, Angestellter, Schwäbisch Gmünd 
Waldenmaier Karl, Stadtarbeiter, Lorch 


Nr. 5 
und Entrechteten 


Janota Josef, Maler, Schwäbisch 


Kennwort: Deutsche Gemeinschaft — Block der Heimatvertriebenen 


Gmünd 


Scholze Hartwig, Exporteur, Schwäbisch Gmünd 
Czech Anni, Prokuristin, Schwäbisch Gmünd 
Rath von Ernst, Ingenieur, Unterbettringen Gde, Bettringen 


Burkhardt 
Kreiswablleiter 


Bekanntmachungen des Landratsamtes 


Obstbaulehrgang im Frühjahr 


Auf Wunsch mehrerer Obstbaufreunde be- 
absichtigt die Kreisbaumwartstelle im Laufe 
des Winters einen Obstbaulehrgang für fort- 
schrittliche Jungbauern abzuhalten. Der Lehr- 
gang soll den Zweck haben: - 

.a) Obstbauern und Liebhabern Kenntnisse 
zu vermitteln, die sie befähigen, obstbauliche 
Facharbeiten im eigenen Betrieb ohne grö- 
bere Fehler zu begehen, selbst durchzuführen. 

b) Eine Parallele zu der fachkundlichen 
Ausbildung des landwirtschaftlichen . Nach- 
wuchses an den Landwirtschaftsschulen und 


eine Ergänzung des dort durchgeführten Un- 


terrichtes im Fach Obstbau zu sein. 

Der Lehrgang ist vorgesehen in der Zeit 
vom 19. 2. bis 24. 3. 1950 für die Winterar- 
beiten. Für die Sommerarbeiten zwischen 
Heu- und Getreideernte 4 Tage, zur Zeit der 
und Anfang November 
nochmals 2 Wochen 

Die Lehrgangsteilnehmer verpflichten sich 
den Kursus ohne Unterbrechung zu besuchen. 
Der Lehrgang zerfällt in einen theoretischen 
und einen praktischen Teil. Letzterem wird 
der Hauptwert zugemessen. Der - Lehrgang 
schließt ab mit einer Prüfung, an der 1 Ver- 
treter des Ministeriums, sowie der Obstbau- 
und Baumwartvereine zugegen sein werden. 

Leitern, Werkzeuge, Bücher usw. haben die 
Lehrgangsteilnehmer selbst ‚zu stellen. Die 
Kursgebühren betragen 15.— DM pro Teil- 
nehmer. Anmeldungen sind pis späte- 
stens 1. 12. 1950 an die Kreisbaumwartstelle, 
Lindacher Straße 11, zu richten. Weitere 
Auskünfte werden daselbst erteilt. 

Kreisbaumwartstelle 


Verkehrsunfallstatistik 


Laut Verkehrsunfallstatistik für den Land- 
kreis Schwäb. Gmünd (einschl. Stadt Schwä- 
bisch Gmünd) waren im Monat Oktober bei 
einer Gesamtschadenssumme von 18185 DM 
5 mittlere und 34 leichte Verkehrsunfälle zu 
De anen, Hiebei wurden 17 Personen ver- 

zt. 


a a 


Aerztl. Sonntagsdienst am 12.November 


2 Manuwald, Ledergasse 54, Ruf 2721 
ohrenapotheke, Marktplatz, Ruf 2088 
Mittwoch nachmittag: Mohrenapotheke und 
Johannisapotheke 
Tankenwagen: Ruf 2341. 


Dr. Tierärztlicher Sonntagsdienst 
"Hopf, Lorch, Gaisgasse 1, Ruf; Lorch 441, 


Neue Gewerbeausweise für 1951 


Sämtliche Firmen, Reisevertreter und 
Wandergewerbetreibende werden darauf auf- 
merksam gemacht, daß alle Gewerbelegitima- 
tionskarten und Wandergewerbescheine am 
31. 12. 50 ungültig werden und daß für 1951 
neue Ausweise erforderlich sind. — Das 
Nähere ist aus dem Amtsblatt Nr. 281 vom 
4. 11. 50 ersichtlich. — 

Viele‘ Firmen in der Stadt Schwäbisch 
Gmünd und in den Kreisgemeinden sind der 
irrigen Ansicht, daß für die Handlungsreisen- 
den oder für selbständige Handelsvertreter, 
die nur im Kreis Schwäbisch Gmünd Bestel- 
lungen aufsuchen oder die Kundschaft be- 
suchen, kein behördlicher Gewerbeausweis 
erforderlich sei, sondern daß in diesen Fällen 
ein privates Schreiben als Ausweis genüge. 
Diese Auffassung ist falsch. 

Jeder,'der außerhalb des Gemeindebe- 
zirks seiner gewerblichen Niederlassung per- 
sönlich (also auf eigene Rechnung, z. B. als 
Betriebsinhaber oder selbständiger Handels- 
vertreter) oder als Handlungsreisender im 
Dienste eines andern Warenbestellungen auf- 
sucht oder Waren aufkauft, bedarf nach $ 44a 
Gew.O. hierzu.einer Legitimationskarte, evtl. 
sogar eines Wandergewerbescheins. 


Staatl. Durchgangs- und Wohnlager 
Meldepflicht der Insassen 

Die Insassen der'staatlichen Durchgangs- 
lager-sind nicht den Vorschriften der Melde- 
ordnung. vom 5. Juli 1949 (Reg.Bl. S. 156) un- 
terworfen worden, -obwohl- ihre Befreiung 
von der Meldepflicht in $ 14 der Meldeord- 
nung nicht. vorgesehen ist. Diese Sonderbe- 
handlung erscheint nicht mehr angebracht, da 
sich die Lager weitgehend zu Wohnlagern 
entwickelt haben. Eine Ausnahme bildet 
lediglich das Lager in Kornwestheim, das 
nach wie vor überwiegend Durchgangslager 
ist. Auf die Insassen der staatlichen Durch- 
gangs- und Wohnlager, mit Ausnahme des 
Lagers in Kornwestheim, sind daher mit so- 
fortiger Wirkung die Vorschriften über die 
allgemeine Meldepflicht anzuwenden. Die In- 
sassen des Lagers Kornwestheim erhalten bei 
der Entlassung aus dem Lager an Stelle der 
Abmeldebestätigung der Meldebehörde eine 
Bescheinigung der Lagerleitung, die sie bei 
der Anmeldung der Meldebehörde des Zu- 
zugsortes nach $ 2 Abs, 1 der Meld&ordnung 
vorzulegen haben, 
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Zur Landtagswahl am 19. November. 
Wissenswertes über das Wahl- 
verfahren. Der amtliche Wahl- 


zettel 

Lehrgang für Bürgerrecht, Verwal- 
tungskunde und Sozialwissen- 
schaften in USA. 


Kleiner Grenzverkehr mit der Schweiz 





Die Insassen der staatlichen Durchgangs- 
und Wohnlager, die aus dem Lager beurlaubt 
werden und bei Bekannten oder Verwandten 
wohnen, unterliegen der Meldepflicht nach 
$ 12 der Meldeordnung 


Amtsgericht Schwäbisch Gmünd 
Güterrechtsregister 
Die Eheleute Josef Eiberger, Kunstgewerbler 


in Schwäbisch Gmünd, und Anna geb. Hirsch, 
daselbst, haben Gütertrennung vereinbart. 


Die Industrie- und Handelskammer 
Geschäftsstelle Schwäbisch Gmünd 


führt für Lehrherren und Ausbildungsleiter 
von Industrie und Handel folgende Arbeits- 
tagungen durch: 

a) am Dienstag, 14. 11. 1950 um 15.00 Uhr 
für die Lehrherren und Ausbildungssleiter 
von kaufmännischen Lehrlingen, 

b) am Mittwoch, 15. 11. 1950 um 14.00 Uhr 
für die Lehrherren und Ausbildungsleiter vom 
gewerblichen Lehrlingen ; 
jeweils im Rokokosaal des Stadtgartenrestau- 
rants in Schwäbisch Gmünd. 

Im Interesse einer guten Ausbildung von 
kaufmänni: und gewerblichen Nach- 
wuchskräften darf eine möglichst vollzählige 
u - der interessierten Kreise erwartet 
werden. ° 


VdK, Verband der Kriegsbeschädigten 
Kriegshinterbliebenen und Sozialrentner 
Deutschlands Kreis Schwäbisch Gmünd 

Ab sofort ist unsere Geschäftsställe, Hospital- 
gasse 11, zu folgenden Zeiten geöffnet: 


Mittwoch 9-13 Uhr 
Donnerstag 9—13 Uhr 
Freitag 9—13 Uhr 
Samstag 9—12 Uhr und 
13—17 Uhr 


Die bisher üblichen Sprechstunden entfallen. 


ELBE EI TETTEL Ur Un an Duden Be ma BEA TTTENETT een BE 
Infolge starken Stoffandranges mußten ver 
schiedene Artikel, Bekanntmachungen bzw, 
Fortsetzungen auf die nächste Nummer versche- 
ben werden, 


Das US-Residentenamt 
gibt bekannt: 


Die Dienststelle des Amerikanischen Kommis- 
sars in Deutschland bemüht sich um die För- 
derung einer erweiterten Fühlungnahme zwi- 
schen Deutschen und Amerikanern auf dem 
Gebiet des Bürgerrechts, der Erziehung und der 
Kultur. Aus diesem Grund sollen etwa 48 Deut- 
sche Gelegenheit erhalten, sich einer Schulung 
in Regierungs- und öffentlichen Verwaltungsge- 
schäften sowie in Sozialwissenschaften durch 
besondere Seminare und Lehrgänge führender 
amerikanischer Universitäten zu unterziehen, 
einer Schulung, die durch Beobachtung der Re 
gierungspraxis und der Handhabung öffentli- 
cher Angelegenheiten weiter ergänzt wird. Je 
der Teilnehmer wird die Möglichkeit erhalten, 
einen Teil der Zeit seiner Ausbildung und Be- 
obachtung auf seinem Spezialgebiet zu widmen, 
beispielsweise Verwaltungsvergleich, Verbin- 
dung zwischen Oeffentlichkeit und Behörden, 
Berichterstattung, Personalangelegenheiten, Be 
ziehungen zwischen Regierung und Arbeiter 
schaft, Finanzpolitik usw. Die Zeit in den Ver- 
einigten Staaten setzt sich zusammen aus: Uni- 
versitätsschulung (allgemeine Lehrgänge über 
die Zivilisation der USA, sowie Seminare über 
berufliche Fragen) und praktischer Beobachtung 
und Sammlung von Erfahrungen. Die Gesamt- 
dauer des Programms wird fünf bis sechs Mo- 
nate betragen. Die ausgewählten Bewerber er- 
halten freie Hin- und Rückfahrt, sowie freie 
Fahrt in den USA, dazu Verpflegung und Un- 
terkunft, Universitätsgebühren und einen an- 
gemessenen Betrag für Sonderausgaben. 

Die Eignungsbedingungen sind beim US-Resi- 
dentenamt zu erfahren. Dort sind auch Bewer- 
bungsvordrucke erhältlich. Die Bewerbungen 
müssen vor dem 20. November 190 eim 
gereicht sein, 
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Zur Landtagswahl am 19. November 1950 


Wissenswertes über 
Nach Art. 43 der Landesverfassung ist 
Württemberg-Baden ein demokratischer und 
sozialer Volksstaat. Daraus ergibt sich, daß 
die Staatsgewalt durch die Staatsbürger oder 
die von ihnen bestellten Organe ausgeübt 
wird. Als besonderes Organ für die Gesetz- 
gebung sieht die Verfassung eine vom ganzen 
Volke gewählte Volksvertretung, den Land- 
tag, vor. 

Der Landtag wird jeweils auf 4 Jahre ge- 
wählt. Die erste Landtagswahl nach 1945 hat 
am 24. 11. 1946 stattgefunden. Da die Neu- 
wahlen vor Ablauf der Wahlperiode stattfin- 
den müssen, hat die württ.-badische Landes- 
regierung in einer Sitzung des Ministerrats 
den Termin für die Neuwahl des württ.-bad. 
Landtags auf den 19. November 1950 festge- 
setzt. 

Die Wahl findet nach den Vorschriften des 
Landtagswahlgesetzes vom 5. 10. 1950 statt, 
dessen Bestimmungen. soweit sie für die 
Wähler von Bedeutung sind, 
ausgeführt werden: 

Die Abgeordneten des Landtags werden 
nach den Grundsätzen der Verhältniswahl, 
getrennt nach Kreisen gewählt. In der kom- 
menden Landtagswahl wird der Landkreis 
Schwäbisch Gmünd einen eigenen Wahlkreis 
bilden. Die zu wählenden 100 Abgeordneten 
werden auf Grund von Wahlvorschlägen für 
die Wahlkreise (Kreiswahlvorschläge) und auf 
Grund von Wahlvorschlägen für das ganze 
Land (Landeswahlvorschläge) gewählt. Ge- 
wählt wird nur auf Grund der vom Kreis- 
wahlausschuß zugelassenen Kreiswahlvor- 
schläge.e Die Landeswahlvorschläge dienen 
nicht als Grundlage der Abstimmung. Nach 
Art. 4 des Gesetzes entfallen auf die Kreis- 
wahlvorschläge 85 Sitze, auf die Landeswahl- 
vorschläge 15 Sitze. Zur Verteilung der Sitze 
werden die im ganzen Land abgegebenen gül- 
tigen Stimmen zusammengezählt Diese Ge- 
samtzahl wird durch die Zahl 85 (Anzahl der 
auf die Kreiswahlvorschläge zu verteilenden 
Sitze) geteilt Hierbei ergibt sich die Wahl- 
zahl. Die Kreiswahlvorschläge erhalten nun 
jeweils für die volle Wahlzahl einen Sitz. 
Sind im Lande beispielsweise 1 700 000 gültige 
Stimmen abgegeben worden, so muß ein 
Kreiswahlvorschlag. um einen Sitz zu erhal- 
ten, also mindestens 20 000 Stimmen auf sich 
vereinigen. Hat der hetreffende Wahlvor- 
schlag mindestens 40000 Stimmen erhalten, 
so stehen ihm 2 Sitze im Landtag zu. Zer- 


in folgendem 


das Wahlverfahren 


splittern sich die Stimmen zu sehr, so ist | Zweitel 


: können. 


es durchaus möglich, daß kein Kreiswahlvor- 
schlag die Wahlzahl erreicht und der Wahl- 
kreis somit keinen Abgeordneten in den 
Landtag entsenden kann. Eine Ausnahme hie- 
von besteht nur, wenn nicht genügend Kreis- 
wahlvorschläge die Wahlzahl erreichen und 
somit noch Sitze offen sind. Diese restlichen 
Sitze werden dann auf die restlichen Stim- 
menzahlen der Kreiswahlvorschläge in der 
Reihenfolge ihrer Höhe verteilt. Je größer 
aber die Wahlbeteiligung ist, umso geringer 
ist diese Gefahr. Die für den einzelnen Kreis- 
wahlvorschlag errechneten Sitze werden des- 
sen Bewerbern nach der Reihenfolge, wie sie 
im Wahlvorschlag aufgeführt sind, zugeteilt. 
Die Verteilung der auf die Landeswahlvor- 
schläge entfallenden 15 Sitze geschieht auf 
ähnliche Weise. 


Wer ist wahlberechtigt? 

Wahlberechtigt bei der kommenden Wahl 
sind alle Staatsbürger, die am Tage der Wahl 
das 21. Lebensjahr vollendet haben und seit 
mindestens 1 Jahr ihren Wohnsitz im Staats- 
gebiet Württemberg-Baden haben, Ein Wohn- 
sitz in diesem Sinne wird dadurch begründet, 
daß sich jemand zu dauerndem Aufenthalt an 
einem Orte niederläßt. Personen, die einen 
Flüchtlingsausweis im Sinne von $& 3 des 
Flüchtlingsgesetzes besitzen, sind den Staats- 
bürgern gleichgestellt. Der Wahlberechtigte 
kann sein Wahlrecht nur in dem Wahlbezirk 
ausüben, in dessen Wählerliste er eingetra- 
gen ist. Die Wählerlisten haben in jedem 
Wahlbezirk vom 30. 10. bis 5. 11. öffentlich 
ufgelegen, mit der Möglichkeit, Einsprachen 
gegen ihre Richtigkeit vorzubringen. Inhaber 
von Wahlscheinen dürfen in jedem Wahl- 
lokal des Landes Württemberg-Baden wäh- 
len, doch dürfen die Wahlscheine nicht mit 
den Wählerbenachrichtigungskarten verwech- 
selt werden 

Gewählt wird am 19. November durch- 
gehend von 8—18 Uhr. Nach 18 Uhr dürfen 
nur noch die Wahlberechtigten zur Stimm- 
abgabe zugelassen werden. die zu diesem 
Zeitpunkt schon im Wahllokal anwesend wa- 
ren. Zutritt zum Wahlraum hat jeder Wahlbe- 
rechtigte; Ansprachen und Propaganda sind im 
Wahlraum selbst und in den Zugängen zum 
Wahlraum jedoch unzulässig. Beim Eintritt in 
das Wahllokal erhält der Wahlberechtigte den 
amtl. Wahlzettel. Dieser sieht wie folgt aus: 


Amtlickher Wahlzeitel 


zur Wahl des Württ.-Bad. Landtags am 19. November 1950 
Wahlkreis Nr. 14 Schwäbisch Gmünd 


Christlich-Demokratische Union 


Heibel Wilhelm, Behördenangestellter, M.d.L., Schwäbisch Gmünd 
Gärttling Paul, Landwirt, Nardenheim Gde, Vordersteinenberg 
Kunz Heinrich, Konditor-Obermeister, Untergröningen 

Kiolbassa Dorothea, Foto-Laborantin, Schwäbisch Gmünd 


B 





Sozialdemokratische Partei Deutschlands 


Voßler Adolf, Kaufm. Angestellter, Schwäbisch Gmünd 
Kühfuß August, Krankenkassenangestellter, Lorch 


Zehnder Alfred, Monteur, Schwäbisch Gmünd 


Fischer Julius, Stahlgraveur, Lorch 





Demokratische Volkspartei 


Erhard Dr. phil. Hermann, Stadtrat und 


Strobel Eugen, Landwirt, Hinterlintal Gde. Ruppertshofen 
Bucher Dr. jur. Ewald, Rechtsanwalt, Schwäbisch Gmünd 


Kreistagsabg. Schwäbisch Gmünd 


Eisele Erwin, Mechanikermeister, Schwäbisch Gmünd 





Kommunistische Partei Deutschlands 


Lindner Bruno, Angestellter, Schwäbisch 
Waldenmaier Karl, Stadtarbeiter, Lorch 


Dreher Anton, Gewerkschaftssekretär, Schwäbisch Gmünd 
Lauber Theodor, Werkzeughändler, Lorch 


Gmünd 





Deutsche Gemeinschaft — Block der Heimatvertriebenen 


und Entrechteten 
Janota Josef, Maler, Schwäbisch Gmünd 


Scholze Hartwig, Exporteur, Schwäbisch Gmünd 
Czech Anni, Prokuristin, Schwäbisch Gmünd 
Rath von Ernst, Ingenieur, Unterbettringen Gde, Bettringen 





Nummer 282 


In den Wahlzettel sind alle im Wahlkreis 
zugelassenen Kreiswahlvorschläge mit je vier 
Bewerbern aufgenommen. Die Bewerber sind 
nach Vor- und Zuname, Beruf oder Stand 
und Wohnort so deutlich bezeichnet, daß 
über ihre Person nicht bestehen 


Wie wird gültig abgestimmt? 


Der Wahlberechtigte begibt sich nun hinter 
die bereitgestellte Schutzvorrichtung und hat 
hier den von ihm gewählten Kreiswahlvor- 
schlag durch ein Kreuz in dem dafür 
vorgesehenen Kreis zu kennzeichnen, 
Der gewählte Kreiswahlvorschlag kann auch 
auf andere Weise gekennzeichnet werden, 
doch muß der Wille des Wählers in jedem 
Falle eindeutig erkennbar sein. Der Wahl- 
zettel wird also nicht dadurch ungültig, daß 
der Wähler seinen Willen durch eine andere 
Kennzeichnung als durch Einsetzen eines 
Kreuzes zum Ausdruck bringt. Die Beifügung 
weiterer Namen oder die Uebertragung von 
Namen von einem Kreiswahlvorschlag auf 
einen anderen ist unzulässig. Wahlzettel, in 
denen einer oder mehrere Bewerber gestri- 
chen wurden, sind ebenfalls ungültig. Da es 
sich um eine Verhältniswahl handelt, darf 
nur ein ganzer ‚Kreiswahlvorschlag als sol- 
cher, nicht die einzelnen Bewerber gewählt 
werden. Der Wähler muß sich hier eben für 
einen Vorschlag entscheiden, auch wenn ihm 
dabei der eine oder andere Name nicht be- 
hagt. Ein sogenanntes „Kumulieren“ und 
„Panaschieren* wie bei den Gemeinderats- 
wahlen gibt es hier nicht. Der so gekenn- 
zeichnete Wahlzettel wird in den amtlichen 
Wahlumschlag gesteckt und dem Vorsitzenden 
des Wahlvorstandes oder Wahlbezirksvor- 
standes übergeben, der ihn nach Feststellung 
der Wahlberechtigung des Wählers in die 
hiefür bereitgestellte Urne wirft. 

Das vorläufige Wahlergebnis wird unmit- 
telbar nach Ablauf der Wahlzeit in den Wahl- 
bezirken, den Wahlkreisen und dem Land 
Württemberg-Baden festgestellt. Die Fest- 
stellung des endgültigen Wahlergebnisses er- 
folgt wenige Tage später, so daß der neu ge- 
wählte Landtag gemäß Art. 55 der Verfassung 
spätestens am 16. Tag nach der Wahl zum 
erstenmal zusammentreten kann. 


| Veranstaltungs-Kaiender 


Volkshochschule Schwäbisch Gmünd. Montag 
13. November: Dr. Friedr. Metz, Freiburg i. Br, 
„Die schwäbischen und fränkischen Reichsstädte* 

| (m. Lichtbildern), 20 Uhr Lehrerbildungsanstalt, 
Franziskanergasse 3. — Dienstag 14, November: 
Dr. Johannes Eckardt, Augsburg, Präsident der 
deutschen Filmclubs, „Der deutsche Film nach 
dem Zusammenbruch“, 20 Uhr, Aula der Fach- 
schule, Olgastraße, — Donnerstag 16. November: 
Englisch-Konversation Mr. Otto Kaufman, 
| Stuttgart, „Cooperation of Parents and Teachers | 
in USA“, 20.30 Uhr, Amerikanische Bibliothek, 
Parlerstr. 12. — Freitag 17. November: Dichter- 
lesung — Edzard Schaper, Finnland/Schweiz: 
„Die Freiheit des Gefangenen“ — Einführung 
und Lesung. 20.00 Uhr, Lehrerbildungsanstalt, 
Franziskanergasse 3. ’ 

Volkshochschule Schwäbisch Gmünd. Zweig- 
stelle Alfdorf. Am Samstag 11. November 20 Uhr 
spricht im Schulhaus Frau Gertrud Waibel über 








„Eine deutsche Frau besucht Amerika“ mit Film- 


vorführung „Blaues Band“. — Mittwoch 15. Nov. 
Gewerbeoberlehrer Klimm: Buchführung für 
Handwerker, 19.30 Uhr im Schulhaus, 


Zweigstelle Heubach. Mittwoch 15. November 
Lichtbildervortrag Prof. Paulsen über Palästina, % 


20 Uhr, Schulhaus. N 5 

Mutlangen. Am Freitag 17. November 20 Uhr 
spricht im Schwesternhaus Frau Gertrud Waibel, 
Schwäbisch Gmünd, über „Eine deutsche Frau 
in Amerika“. Vor dem Vortrag Filmvorführung: 
„Blaues Band" 

Der Südd, Rundfunk beginnt am 19. November _ 
ein zweites Programm auf Ultrakurzwelle, in 
dem täglich von 18.50—19.00 Uhr Mitteilungen 
lokalen Charakters gesendet werden unter dem 
'Titel „Allerhand im Schwabenland“. Einsendun- 
gen sind zu richten an: Herbert Dörr, Schwä- 
bisch Gmünd, Hans-Scherr-Weg 20, Ruf 3970. 

Briefmarkensammilerverein „Gamundia“. Im 
November findet nur eine Zusammenkunft am 
Mittwoch 15. 11. 1950 19.45 Uhr im „Hasen“ statt. 
Wegen Besprechung der Weihnachtsfeier wird 
um zahlreiches Erscheinen gebeten. - 

Landsmannschaft der Nordostdeutschen. Näch- 
ster Heimatabend am Samstag 11. 11. um 20 
im „Weißen Ochsen“. 





Evang. Gottesdienst Lorch 
Sonntag 12. Nov.: 9.30 Uhr Predigt (Eberlein), 
10.30 Uhr Kinderkirche und Christenlehre mit 
den Söhnen, 14 Uhr Bibelstunde in Weitmars, 
19.30 Uhr Männerabend. 
Dienstag 14.30 Uhr Frauenmittag (Schwester So- 


phie Krinn erzählt aus China); 20 Uhr Mütter 


abend (Schwester Sophie Krinn). I 
Mittwoch 20 Uhr Bibelstunde in Oberkirneck. 
Donn<.«stag 20 Uhr Bibelstunde in Lorch. 
















































1. November 1950 


ahlscheine für die Landtagswahl 
” am 19. November 1950 


"liste eingetragen ist; 

wenn er sich am Wahltag während der 
"Wahlzeit aus zwingenden Gründen aus- 
 serhalb der Gemeinde aufhält, in deren 
- wählerliste er eingetragen ist; 

) wenn er nach Ablauf der Frist zur Aus- 
legung der Wählerliste seine Wohnung 
in einen anderen Wahlbezirk verlegt; 
wenn er infolge eines körperlichen Lei- 
dens oder Gebrechens in seiner Bewe- 
gungsfreiheit behindert ist und durch 
einen Wahlschein die Möglichkeit erhält, 
_ einen für ihn günstiger gelegenen Wahl- 
_ raum aufzusuchen; 

Wahlberechtigter, der in eine Wähler- 
ste nicht eingetragen oder darin gestri- 
chen ist; 

a) wenn er nachweist, daß er die Berich- 
tigung der Wählerliste nicht rechtzeitig 
beantragen konnte; 

_p) wenn er wegen Behinderung in der 
Ausübung des Wahlrechts gestrichen 
oder nicht eingetragen war, der Grund 
- hiefür aber nachträglich weggefallen ist; 
_ Der Antrag auf Ausstellung eines Wahl- 
deines kann 

bis einschl. Freitag 17. November 1950 
Städt. Wahlamt, Rat- 


Verlorene Wahlscheine werden nicht ersetzt. 
Städt. Wahlamt 


_ Das Volksbrausebad ist ab kommenden Mon- 
tagtag 13. 11. 1950 wegen Umbauarbeiten auf die 
Dauer von etwa 4 Wochen geschlossen. Die übri- 
Bäder, wie auch die Einzelbrausebäder sind 
geöffnet. — Stadtwerke. 


'Am Sonntag 19, November 1950 findet die Neu- 
yahl des Württ.-Bad 
Wehlzeit ist durchgehend von 8—18 Uhr. 
a » 
L Dem Wahlvorstand der Stadt Schwäbisch 
a) Vorsitzender (Wahlleiter): Oberbürgermei- 
ster Kah, 4 
_ b) Stellvertretender Vorsitzender: Bürgermei- 
ster Ruisinger, > 
.e) Beisitzer: Oberamtsrichter Stadtrat Quin- 
.  tenz, Olgastr. 21, Reg.-Direktor a. D. Stadt- 
£ rat Rudolph, Gemeindehausstr. 5 
Stellvertretende Beisitzer: Betriebsführer 
"Stadtrat Schwab, Hartstraße 9, Stadtrat Dr. 
Ullrich, Goethestraße 13. 


Abgrenzung der Wahlbezirke 


Für das Stadtgebiet Schwäbisch Gmünd sind 
ende Wahlbezirke gebildet: 


Maria-Kahle-Schule Zimmer 1 
Maria-Kahle-Schule Zimmer 6 
Maria-Kahle-Schule Zimmer 7 
Maria-K?"*le-Schule Zimmer 4 
Maria-Ka.ıle-Schule Zimmer 14 
Maria-Kahle-Schule Zimmer 17 
Maria-Kahle-Schule Zimmer 19 
Klösterleschule Zimmer 14 
Klösterleschule Zimmer 17 


und N Klösterleschule Zimmer 23 

1 M—Maz Klösterleschule Zimmer 24 
 Me—Mz Klösterleschule Zimmer 27 
0,»,Q Klösterleschule Zimmer 28 


j Klösterleschule (Anbau) Zimmer 56 

S (ohne St und Sch) 

"Klösterleschule (Anbau) Zimmer 55 
Schillerschule Zimmer 1 
Schillerschule Zimmer 2 
Schillerschule Zimmer 3 
Schillerschule Zimmer 5 
Schillerschule Zimmer 6 

Wi—Wz, X, Y u. Z Schillerschule Zimmer 7 

Die Wähler des Wohnplatzes 

Wetzgau, Rehnenhof, Rehnen- 

hofsiedlung einschließlich 

Kindererholungsheim Linden- 

first und Heilstätte Schön- 

blick Friedensschule Wetzgau 





Ferner wurden nachstehi 

#2 die Krankenanstalten gebildet, 
Krankenanstalt Margaritenheim Weißen- 

x Steinersiraße, Wahlzeit von 8—10 Uhr 

4 Krankenhaus St. Ludwig, Uferstraße, 
Wahlzeit von 11—13 Uhr 

E8 ch BEN EenhAum Marktplatz 

Inden zeit von 15—18 Uhr. 

& sten nur gegen Abgabe eines W: 


Stadiverwaltung Schwäbisch Gmünd 


Wahl des württ.-bad. Landtags am 19. November 1950 


ischen Landtags statt. Die|amt des zuständigen Wohnsitzes des Wahlbe- 
| rechtigten zu beantragen . 


Gmünd gehören an als, | 









ende Sonderwahlbezirke 


Sonderwahlbezirken können die Wahlbe- 
'ahlscheines | 
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Aufforderung zur Grundsteuerzahlung 
für den Monat November 1950 


Am 15. November 1950 wird die achte Mo- 
natsrate der Grundsteuer für das Rechnungs- 
jahr 1950 (1. 4. 1950 bis 31. 3. 1951) zur Zah- 
lung fällig, 


Die Steuerpflichtigen werden gebeten, so- 
wohl diese Rate als auch etwaige Rückstände 
sofort zu bezahlen. Pünktliche Einhaltung der 
Zahlungstermine ist auch im Interesse der 
Steuerpflichtigen gelegen, denn die kleinen 
Monatsbeiträge sind leichter aufzubringen als 
größere rückständige Beträge. Auch bleiben 
bei pünktlicher Bezahlung die hohen Säum- 
niszuschläge und Zwangsmaßnahmen erspart. 


Aufforderung zur Gewerbesteuerzahlung 


Auf 15. November 1950 wird die 4. Viertel- 
jahresrate 1950 zur Zahlung fällig. Die Höhe 
der Rate ergibt sich aus dem Steuerbescheid 
oder einem besonders ergangenen Voraus- 
zahlungsbescheid des Finanzamts. 


Die Gewerbetreibenden werden gebeten, 
für rechtzeitige Bezahlung der fällig werden- 
den Beträge als auch etwaiger Rück- 
stände zu sorgen. Bei verspäteter Zahlung 
müssen hohe Säumniszuschläge angesetzt und 
Zwangsmaßnahmen durchgeführt werden. 


Oefientliche Mahnung 
(anstelle von Einzelmahnungen) 


Die Brandversicherungsbeiträge und die 
Aufräumungsabgabe für 1950 sind längst zur 
Zahlung verfallen. Diejenigen Beitragspflich- 
tigen, die mit der Zahlung noch im Rückstand 
sind, werden deshalb aufgefordert, ihre 
Schuldigkeit innerhalb einer Woche 
bei der Stadtkasse zu bereinigen. 

Vorstehende Aufforderung gilt als Zah- 
lungsbefehl. Nach fruchtlosem Ablauf der 
Frist muß die Zwangsvollstreckung verfügt 


wählen. Der Wahlschein ist beim Bürgermeister- 


II. Ausübung des Wahlrechts 


Wählen kann nur, wer in der Wählerliste der 
Stadt Schwäbisch Gmünd eingetragen ist oder 
einen gültigen Wahlschein besitzt. 

Die Wahlberechtigten können das Wahlrecht 
nur in dem Wahlbezirk ausüben, in dessen Wäh- 
lerliste sie eingetragen sind. Hat der Wahlbe- 
rechtigte einen gültigen Wahlschein, so kann er 
in jedem Wahlbezirk wählen. 


IV. Wahlzettel und Wahlumschläge 


Die Wahlzettel und Wahlumschläge werden 
amtlich hergestellt und den Wahlberechtigten am 
Wahltag ausgehändigt. Die Verwendung anderer 
Zettel oder Umschläge ist unzulässig. 


V. Ausübung des Wahlrechts und Stimmabgabe 


Jeder Wahlberechtigte hat nur eine Stimme. 
Der Wahlberechtigte hat seine Stimme persön- 
lich abzugeben. Es wird darauf hingewiesen, daß 
der Wähler seine Stimme nur für einen 
Wahlvorschlag abgeben kann und daß 
jede Veränderung dieses Wahlvorschlag den 
Wahlzettel ungültig macht. Wählzettel, die nicht 
in einem abgestempelten Umschlag oder die in 
einem mit einem Kennzeichen versehenen Um- 
schlag abgegeben werden oder denen ein durch 
den Umschlag deutlich fühlbarer Gegenstand 
beigefügt ist, hat der Vorsitzende des Wahlbe- 
zirksvorstands zurückzuweisen. 

Der Wahlberechtigte begibt sich zunächst an 
den gegen Sicht geschützten Tisch, um dort un- 
beobachtet den Wahlvorschlag zu kennzeichnen, 
dem er seine Stimme geben will. 

Der durch ein Kreuz oder auf andere Weise 
eindeutig gekennzeichnete Wahlzettel wird in 
den Wahlumschlag gelegt. 

Danach tritt der Wahlberechtigte an den Tisch 
des Vorstands und gibt seinen Namen und auf 
! Verlangen seine Wohnung bekannt. 

Sowie der Schriftführer den Namen des Wahl- 
berechtigten in der Wählerliste aufgefunden hat, 
übergibt der Wahlberechtigte den Wahlumschiag 
mit dem Wahlzettel dem Vorsitzenden des Wahl- 
bezirksvorstandes, der den Wahlumschlag sofort 
ungeöffnet in die Wahlurne legt. 

Inhaber von Wahlscheinen übergeben vor der 
Stimmabgabe den Wahlschein dem Vorsitzenden 
des Wahlbezirksvorstandes. 

Der Wahlberechtigte hat sich auf Verlangen 
über seine Person auszuweisen. 

Wahlbereshtigte, die des Schreibens unkundig 
oder durch körperliche Gebrechen behindert 
sind, den Wahlzettel eigenhändig auszufüllen 
oder in den Umschlag zu legen und diesen den 
Vorsitzenden des Wahlbezirksvorstands zu über- 
geben, dürfen sich imWahlraum der Beihilfe 
einer Vertrauensperson bedienen. 

Die Wahlberechtigten werden gebeten, die 
ihnen zugestellten Wahlausweise zur Wahl mit- 


sich mit der Kenukarte ausweisen. 
Bürgermeisteramt 


zwei Wochen in 


zühringen. Wer den Ausweis verloren hat, kann 


und der Vollziehungsbeamte (Gerichtsvoll- 
zieher) 
werden. 


mit der Durchführung beauftragt 


Stadtkämmerei 


Kleiner Grenzverkehr mit der Schweiz 


Leitende Persönlichkeiten, wie Geschäftsinha- 


ber, Direktoren, Ingenieure usw., die im Inland 
wohnen und eine in der Grenzzone der Schweiz 
gelegene Zweigniederlassung zu betreuen haben, 
können für den Grenzübertritt beim Landrats- 
m. Tettnang einen besonderen Ausweis bean- 
ragen. 


Der Inhaber eines solchen Ausweises darf die 


deutsch-schweizerische Grenze an allen für den 
Verkehr geöffneten Uebergangsstellen beliebig 
oft überschreiten, er kann sich jeweils zwei Tage 
in der Schweiz aufhalten. 


Hilferufe 
durch Fernsprecher 2100 


bei Feuer, Unfall, Krankentransport, Einbruch. 


Bürgermeisteramt 


Die Durchreise durch Oesterreich ist erlaubt, 


Die allgemeinen Zollbestimmungen finden An- 
wendung. 


Vordrucke für die Beantragung dieses Aus- 


weises sind für die Stadt Schwäbisch Gmünd 
beim Amt für Öffentliche Ordnung, im Gebäude 
des Stadtpolizeiamts, Hofstatt 7, Zimmer 12, vor- 
rätig. Hier können auch nähere Einzelheiten er- 
tragt werden. 


Die Ausstellung des Ausweises nimmt etwa 
Anspruch. 
Amt für öffentliche Ordnung 


Bekanntmachung 


Einem von vielen Seiten an die Stadt heran- 
getragenen Wunsche entsprechend hat die Fried- 
hofverwaltung für die besondere Leichenansage 


und die Ordnung der Leichenbegängnisse auf 
dem Friedhof Herrn Adolf König, hier, Guten- 
bergstraße 6, aufgestellt, 


Friedhofverwaltung 


Gmünder Familienstand 
Veränderungen in der Zeit vom 1.—8. November 


Geburten: Oktober: 2%. Rosmarie, T. d,. 
Theo Quiring, Hilfsarbeiter, Bergstraße 18; 28. 
Irmgard, T. d. Georg Jacob Vetter, Landwiri, 
Wustenriet; 28. Ingrid, T. d. Bernhard Hägeie, 
Bauingenieur, Wilhelmstr. 41; 28. Gerald, S. «. 
Richard Graf, Schreiner, Obergröningen; “=. 
Michael, S. d. Manfred Stohrer, Maschinensch.., 
Buchstraße 13; 27. Werner, S. d. Walter Gustav 
Sneideris, Tischler, Buchstr. 70; 30. Anna-Maria, 

a. Hermann Krauß, Dipl.-Ing., Stuttgart-N; 
3%. Ingrid, T. d. Albert Bleicher, Verw.-Angesi., 
Birkenlohe, Gde. Ruppertshofen; 30. Erwin, S.d,. 
Julius Wittmeier, Bahnwärter, Stuttgart-N; 28. 
Brigitte, T. d. Josef Maresch, Bauarbeiter, Jo- 
hannisplatz 3; 29. Berthold, S. d. Bernhard Hie- 
ber, Landwirt, Waldstetten; 3%. Hermann, S. d. 
Jul. Jos, Konrad Stegmaier, Reichsbahninspekit,, 
Asylstr. 2. November: 3. Margarete, T. 
Aug. Klinkosch, Glasschleifer, Rosensteinstr, 3; 
1. Gertrude, T. d. Karl Josef Kugler, kaufm, 
Angest., Unterbettringen; 3. Michael, S. d. Hel- 
mut Hermann Kohl, Schneider, Muilfingen; 4. 
Renate, T. d. Franz Steinbach, Elektrotechniker, 
Lindacher Straße 17; 6, Anneliese, T, d. Eugen 
Reißmüller, Lagerarb., Heubach; 3. Waltraud, 
T. d. Waldemar Börner, kaufm. Angest., Donz- 
dorf; 3. Liselotte, T.d. Waldemar Börner, kfm. 
Angest,, Donzdorf; 3. Roswitha, T. d. Hermann 
"Theuß, Vertreter, Waldstetten; 4. Gert, S. d. 
willy Karl Adolf Schabel, Kraftfahrer, Josef- 
straße 11. 

Sterbefälle: 1. Wilhelm Beck, Hilfsarbeiter, 
'Wetzgauer Str. 9, 61 J.; 1. Georg Heller, Alters- 
rentner, Eybach, 88 Jahre; 2. Julie Hinkel gen, 
Schwarz, Olgastr. 8, 90 Jahre; 4. Karl Emil Holz- » 
äpfel, Gastwirt, Engelgasse 2, 72 J.; 4. Thekla 
Waibel geb. Gerster, Siechenberg 3, 60 Jahre; 
4. Katharina Schwenk geb. Kalbanter, Mutlanger 
Straße 67, 73 Jahre; 4. Josefa Haas geb. Kaiser, 
Bocksgasse 21, 82 J.; 6. Adolf Gärtner, Alters- 
rentner, Olgastr. 8, 77 Jahre; 6. Frieda Stickel, 
Altersrentnerin, Parlerstr. 15, 73 Jahre; 7. Alois 
Frey, Bäckermeister, Gemeindehausstr. 15, 83 J« 

Eheschließungen: 3. Franz Xaver Friedel, 
Landwirt, Wetzgau und Theresia Waldenmaier, 
Landwirtstochter, Wetzgau; 4. Bruno Fehlinger, 
Kraftfahrer, Buchstr. 77 und Leopoldine Schnat- 
tinger, Hilfsarbeiterin, Uferstr. 16; 4. Johann 
Kaspar, Schuhmacher, Becherlehen 1/6 und Pau- 
line Hedwig Eillenberger geb. Walter, Hausfrau, 
Becherlehen 1/6; 4. Erich Otto Dambacher, Mo- 
dellschreiner, Becherlehen 2 und Herta Andriof, 
| Verkäuferin, Weißensteiner Str. 72/3, 


| Evang. Gottesdienst Schwäbisch Gmünd 


j Sonntag, 12. November 1950: 8.15 Uhr Gemeinde- 
haus (Skrabak), 9.30 Uhr Augustinuskiiche 
(Teufel), 10.45 Uhr Gemeindehaus Kindergot- 
tesdienst, 11.00 Uhr Augustinuskirche Christen- 
lehre für Söhne und Töchter. 

Montag 13. Nov. 20 Uhr Gemeindehaus Manner- 
abend, Vortrag, „Das Dogma von der leib- 
lichen Himmelfahrt der seligen Jungfrau Ma- 
ria im Lichte der evangelischen Verkündigung“ 
(Hühn). 

Mittwoch 15. Nov.: 20 Uhr Gemeindehaus Bibel- 
stunde (Hühn). R 

Sonntag, 12. Nov.: 9 Uhr Straßdorf, Alte Kirche, 
10 Uhr Waldstetten, Friedhofkapelle, 15 Uhr 
Rechberg, Betsaal (Rümelin). 














"zirksvorstands, Rektor Christian Kirn, Stellver- 
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Aus den Kreisgemeinden 


Stadt Lorch 


Neuwahl des Landtags 

Auf Grund des $ 15, Abs. 3, und des $ 25, Ab- 
satz 2, der Verordnung Nr. 3003 des Innenmini- 
steriums zur Durchführung des Landtagswahl- 
gesetzes vom 25. 10. 1950 (Reg.Bl. Seite 101) wird 
bekannt gemacht: 

a) Die Neuwahl des Württemberg-Badischen 
Landtags findet am Sonntag 19. November 1950 
statt. 

b\ Die Wahlzeit dauert von 8 bis 18 Uhr. 

c)} Die Wahl leitet der Wahlvorstand, der sich 
aus folgenden Personen zusammensetzt: Vor- 
sitzender (Wahlleiter) Bürgermeister Otto Ba- 
reiß in Lorch, stellv. Vorsitzender Gemeinde- 
rat Wilhelm Scheufele, Bürgermeister a.D. 
in Lorch; ordentliche Beisitzer: Gemeinderat 
Hans Bareiß, Landwirt in Lorch, Gemeinderat 
Karl Mayer, Landwirt und Schafhalter in 
Lorch; stellv. Beisitzer: Gemeinderat August 
Kontermann, Glasermeister in Lorch, Ge- 
meinderat Otto Vaas, Kaufmann in Lorch. Die 
Beisitzer sind durch Gemeinderatsbeschluß vom 
2. Nov, 1950 bestellt worden. 

Ad) Ueber die Abgrı ng der Wahlbezirke und 
über die Lage der Wahlräume hat der Gemein-| 
derat ebenfalls durch Beschluß vom 2. 11. 1950 
bestimmt: Die Stadt Lorch ist in nachstehende 
fünf Wahlbezirke eingeteilt, Die Wahlräume sind: 
bei jedem Bezirk angegeben. 

"yahlbezirk Nr. 1, Stadt Lorch ohne die Teil- 
orie und Wohnplätze in den Wahlbezirken Nr. 3, 
4 und 5, Buchstabe A—K. Wahlraum: Rathaus, 
Sitzungssaal. Vorsitzender des Wahlbezirksvor- 
stands: Stadtpfleger Erich Sieber. Stellvertreter: 
G-meinderat David Eisebraun. 

"Vahlbezirk Nr. 2: Stadt Lorch ohne die Teil- 
orie und Wohnplätze in den Wahlbezirken Nr. 3, 
4 und 5, Buchstaben L—Z. Wahlraum: Volks- 
schule, 'Zeichensaal. Vorsitzender des Wahlbe- |! 





















treter: Stadtkassier Konstantin Schwab. 

'wahlbezirk Nr. 3: Teilort Kloster Lorch. Wahl- 
raum: Mittelbau, Nähstube. Vorsitzender des 
Wahlbezirksvorstands: Schriftsetzer Gotthold 
wbzr Stellvertreter: Gemeinderat Heinrich Bihl- 
maier. 

Wahlbezirk Nr. 4, Teilorte Oberkirneck, Un- 
terkirneck mit den beiden Wohnplätzen Hohen- 
linde und Trudelhöfle und Hetzenhof. Wahl- 
raum: Schulsaal in Unterkirneck. Vorsitzender 
des Wahlbezirksvorstands: Anwalt Christian Hir- 
zel in Oberkirneck, Stellvertreter: Gemeinderat 
Karl Mohring in Hetzenhof. 

Wahlbezirk Nr. 5: Die Wohnplätze Edenhot 
und Walkersbacher Tal, sowie die Teilorte Met- 
zeihof, Sägreinhof, Schwefelhütte und Strauben. 
Wahlraum: Walkersbacher Tal, Gasthaus. Vor- 
sitzender des Wahlbezirksvorstands: Anwalt Karl 
Göhringer in Strauben. Stellvertreter: Gemeinde- 
rot Albert Aichholz in Metzelhof. 

Zinsichtlich der gesetzlichen Bestimmungen 
über die Art und Weise der Stimmabgabe wird 
auf die am Rathaus, an den Plakatsäulen und in 
den Teilorten an den amtlichen Bekanntma- 
chungstafeln angeschlagene Bekanntmachung 
hingewiesen. Aus dieser Bekanntmachung wird: 
hervorgehoben, daß der Wähler seine Stimme 
nur für einen Wahlvorschlag abgeben kann, 
und daß jede Veränderung dieses Wahlvorschla- 
ges den Wahlzettel ungültig macht. 

Lorch, den 8. November 1950 

Bürgermeisteramt (gez.) Bareiß 


Krämer-, Rindvieh- und Schweinemarkt 
am Montag 13. November 1950 von 8 Uhr an. Zu 
zahlreichem Besuch ergeht Einladung. 

Bürgermeisteramt 


Neue Gewerbeausweise für 1951 | 

Auf die im Amtsblatt für den Landkreis vom! 
4. 11. 1950 Nr. 281 veröffentlichte Bekanntmachung 
des Landratsamts über neue Gewerbeausweise 
wird hiemit ausdrücklich hingewiesen. Nach die- 
ser Bekanntmachung verlieren sämtliche in 
den letzten Jahren ausgestellten und verlänger- 
ten Gewerbelegitimationskarten und Wanderge- 
werbescheine ($$ 44, 4a und 55 der Gewerbe- 
ordnung) mit Ablauf des 31. Dezember 1950 ihre 
Gültigkeit. Der der Bekanntmachung des Land- 
ratsamts zugrundeliegende Runderlaß Nr. 2043/30 
des Wirtschaftsministeriums vom 23. 9. 1950 ist 
auf Seite 77 des Amtsblatts des Wirtschaftsmini- 
steriums veröffentlicht worden. Er ist in Ab- 


schrift am Rathaus angeschlagen. 
Bürgermeisteramt 


Volksbildungswerk Lorch 

Samstag 11. November, 20.15 Uhr, Heilstätte: 
Prof. Dr. Metz, Freiburg: Der Südwesten, Land- 
schaften und Siedlung (mit Lichtbildern), — 
Eintritt DM 0,60, Schüler DM 0.30. 
Dienstag 14. November, 20.15 Uhr, Heilstätte: 
Prof. Dr. Paulsen, Stuttgart: Palästina (mit 
Lichtbildern), Eintritt -.60 DM, Schüler -.30 DM. 
— Samstag 18.. November, 20.15 Uhr, im evang. 
Gemeindehaus: Eröffnung unserer Buchaustel- 
lung mit einem Einführungsvortrag von Buch- 
händler Anders: Weiche Bücher schenken wir 
zu Weihnachten? Eintritt frei. 


Gemeinde Mögglingen 
Vieh- und Krämermarkt 
Am 14. November 1950 findet in Mögglingen 
ein Vieh- und Krämermarkt statt. Marktbe- 
ginn vormittags 8 Uhr. Hierzu ergeht freund- 
liche Einladung. 
Bürgermeisteramt 


Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 


Der Stellenmarkt 
- Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 
Telefon 2358 


Sprechstunden: täglich von 8—11.30 Uhr und Freitag von 14-16 Uhr. Für Berufs 
tätige außerdem jeden Montag Abendsprechstunden von 16—19 Uhr. 








Offene Stellen im Kreis Schwäbisch Gmünd 


männlich 


1 Feinmechaniker für Uhrenfabrik 
(Gmünd) 
1 Goldschmied für gepreßte Goldwaren 
(Gmünd) ” 
1 Silberschmied für Kleinsilberwaren 
(Heubach) 
1 Werkmeister für Großsilberwarenfabr. 
Alter bis zu 50 Jahren 
1 Goldgraveur (Gmünd) 
1 Silberschleifer 
1 Juwelenfasser E 
1 Werkzeugmacher (Gmünd). jüng. Kraft 
1 Presser f. Friktionsspindelpresse, nur 
gelernte Kraft 
T Gablonzer Schmuckgürtier 
1 Gläsdrucker (Gmünd) 
7 Sehreiner 
2 Schneider 
1 jüngerer Bäcker 
6 Polsterer 
1 Jungkoch 
1 Buchdrucker 
-1 Schriftsetzer 
1 Metzger, Alter 18—22 Jahre 
1 Dipl -Ing. Maschinenbau mit Spezial- 
ausbildung im Brauereimaschinenbau 
gute engl. und franz. Sprachkenntnisse 
erforderlich, Alter ab 35 Jahre 
1 Buchhalter für Durchschreibebuchhalt. 
muß nicht unbedingt bilanzsicher sein 
Junge Kraft im Alter von 20—22 
mit Handelsschulbildung bevorzugt 


Stellenangebote außerhalb des 


männlich 


In Aalen werden gesucht: 

1 Gesenkschmied (Reck- u. Fallhammer- 
schmied) 

3 Handformer 

2 Webstuhlschloss., nur erste Fachkräfte 

1 Modellschlosser 

1 Strickmeister oder Justierer/Strick- 
maschinenmechaniker 

1 Maschineneinsteller f, Drahtstiftmasch. 

3 Industrieflaschner für Stahlmöbelbau 

1 Bauschlosser, selbständige Kraft 

1 Möbelschreiner 

mehrere Bauschreiner 

1 Anreißer 

1 Wagner-Geselle, Kost und Wohnung 
im Hause 

3 Schneider (Großstückmacher) 

Eier und Wäschefabrik in Murrhardt 

s it 

1 Alleinkaufm. aus der Textilbranche, 
Alter von 30—45 Jahren (Backnang) 

Stuttgarter Werkzeugmaschinen-Groß- 

handlung sucht k A 
branchekundigen ‚Export-Korrespon- 
denten im Alter bis zu 42 J., franz. w. 
engl. Sprachkenntnisse erforderlich 


10 Maurer 

4 Eisenflechter 

3 Gipser 

3 Maler 

1 Baggerführer für Löffelbagger 

20 Landarbeiter F) 
7 


weiblich 


Mehrere Landarbeiterinnen für gute 

Bauernbetriebe 

1 Anzahl Hausgehilfinnen und Tages 
mädchen 

1 .Beiköchin 

1 Kellnerin 

1 Bedienung zum Anlernen 

4 Küchenhilfen für Gaststätten 

2 Hausgehilfinnen halbtags 

3 Kindermädchen 

2 Striekerinnen 

20 Motornäherinnen 

ı Maäschinenglänzerin 

1 Versitberin (gelernt) 

3 Maschinenpoliererinnen 

1 Schuhstepperin 

1 Stenotypistin 

1 Kontoristin 


Für Berufstätige werden jeden Mon- 


tag von 16—19 Uhr Abendsprechstun- 
den abgehalten, 





Kreises Schwäbisch Gmünd 


Größere Türenfabrik in Aalen sucht 
Holztechniker f. Kalkulation, Arbeits 
planung und Vorbereitung ‚Refa‘- 
Kenntnisse erwünscht 

Färbereibetrieb in Bad Cannstatt sucht 

zur selbständigen Leitung der Abteilung 

Kleiderfärberei einen Färber in gut be- 

zahlte Dauerstellung. 


weiblich 
1 Fremdsprachen-Stenotypistin mit engl. 
und franz. Sprachkenntnissen 
1 Dekorateurin für Textilbranche 


1 Verkäuferin für Lebensmittelbranche, 
Kost und Wohnung im Hause 


1 Friseuse 


Fremdsprachen-Stenotypistin mit engl. 
Sprach- und Stenografie-Kenntnissen in 


‚ Alter bis zu 30 Jahren nach Stuttgart 


desgl. mit guten engl., franz. und mögl. 
spanischen Sprachkenntnissen 
Fachgeschäfte für. Haushaltsgeräte, Glas 
u. Porzellan in Stuttgart sucht gewandte 
fachkundige Verkäuferin bis zu 25 J. 


| Für Berufstätige hält das Arbeitsamt Pa von 16—19 Uhr Abendsprech- 
stı en ab. 


Arbeitgeber! 


Lassen Sie sich bitte vor Einstellungen 
durch das Arbeitsamt beraten. Denken 


Sie bei der Besetzung der freien Arbeits- . 


plätze an die Heimkehrer und Schwer- 
beschädigten. 


Arbeit suchen: 


Neben vielen Bewerbungen guter Kräfte, 
die beim Arbeitsamt vorliegen, werden 
besonders genannt: 

Jüng. Auslandskorrespondent mit guten 
Sprachkenntnissen in engl., französisch, 
auch spanisch und vierjähriger Berufs- 
erfahrung, kann als Nachwuchskraft be- 
sonders empfohlen werden. 

Technischer Kaufmann aus der Auto- 
branche m. bestem Verkaufs-Talent sucht 
entsprechende Stellung, 

Perf. Auslands-Korrespondent im besten 
Alter, der engl., franz, und- holländische 
Sprachkenntnisse besitzt und zur Zeit 
in ungekündigter Stellung ist, sucht sich 
zu verändern. 

Ausländer sucht Stelle als Dolmetscher 
oder Auslands-Korrespondent, perfekte 
Kenntnisse in Wort u. Schrift in deutsch, 
englisch. russisch, estnisch, auch Teil- 
kenntnisse in französisch, gute Buch- 
haltungskenntnisse vorhanden, 

Guter Auslands-Korrespondent, englisch, 
spanisch, französisch in Wort und Schrift 
mit” Buchhaltungs- u. Maschinenschreib- 
Kenntnissen sucht sich zu verändern. 


Kaufmann, 32 Jahre alt, m. allen ‚kaufm. 
Arbeiten vertraut u. Führerschein Kl. III. 
sucht entsprechende Stellung. Derselbe 
spricht franz., englisch, itallenisch, grie- 
chisch und türkisch. R 
Tüchtiger Verkäufer in mittleren Jahren 
aus der Eisenwarenbranche sucht ent“ 
sprechende Stellung im Fach. 


Weitere Arbeitsgesuche für Gewerbe und 

Industrie: 

1.Modellschreiner, 44 Jahre alt, verh. 

1-Kartonagenmacher, 51 Jahre alt, Pı 
und Zuschneider > 

3 jüngere Etulsmacher im Alter von M 
und 24 Jahren 

1 perfekter Küfer m, langjähriger Praxis 

2 Färber 

mehrere Kraftfahrer, die eine langjäh- 

rige Fachpraxis nachweisen können 

1 Flaschnermeister, im Alter v. 30 Jahren 

1 Näh- und Büromaschinen-Mechaniker, 
3% Jahre alt Fl 

1 Näh- und Spezialmaschinen-Mechaniker 
für Wirkerei und Spulerei 

1 Automechanikermeister mittl. Alter 

2 Automechaniker, 20—30 Jahre alt 

2 Hammerschmiede (Silberschmiede) 

1 Werkmeister (Silberschmied), der lange 
Jahre in Großsilberwarenfabrik tätig 
war. 

Eine Anzahl lediger und verheirateter 

Frauen sucht Heimarbeit. 





Bewerber und Bewerberinnen werden gebeten, bei der zuständigen Fachvermitt- 
lungsstelle des Arbeitsamts Schwäbisch Gmünd vorzusprechen. 

Weitere Stellenangebote finden Sie in dem wöchentlich jeweils Freitag erscheinen- 
den „Stellenmarkt“, der kostenlos beim Arbeitsamt eingesehen oder abgeholt wer- 


den kann. 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 
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Nummer 283 


Öffentliche Sitzung des Kreis- 
wahlausschusses 


Der Kreiswahlausschuß tritt am Dienstag 
21. November 1950 nachmittags 17 Uhr im 
'Landratsamtsgebäude, Zimmer 21, zusammen. 
‚Der Kreiswahlausschuß wird in dieser Sit- 
zung das endgültige Wahlergebnis der Land- 
'tagswahl im Wahlkreis Schwäbisch Gmünd 
'gemäß Art. 41 Abs.2 Landtagswahlgesetz fest- 
stellen. Kreiswahlleiter 


Auszahlung der Lehrlingsbeihilfen 
nach dem Soforthilfegesetz 


Für die in der Stadt Schwäbisch Gmünd 
‚wohnenden Empfänger von Lehrlingsbeihil- 
h findet die Auszahlung bei der Kasse des 
eisverbands Schwäbisch Gmünd, Uferstr. 6 
am Montag 20. 11. 1950 von 10—12 Uhr statt. 
Zur Auszahlung ist die Mitteilung über die 
tuerkennung der Lehrlingsbeihilfe, ferner die 
ennkarte und eine Bescheinigung des Lehr- 
rrn über das Fortbestehen des Lehrver- 
1ältnisses mitzubringen. Falls der Unterhalts- 
chtige arbeitslos ist, muß außerdem die 
"Kontrollkarte des Arbeitsamtes vorgelegt 
‚werden. 

Wer selbst nicht kommen kann, muß dem 

n ihm Beauftragten eine schriftliche Voll- 
acht mitgeben. 

"In den Kreisgemeinden erfolgt die Aus- 
zahlung in den nächsten Tagen durch die 
‚Stadt- bzw. Gemeindekassen. 

Amt für Soforthilfe 


Beurkundung von Kriegssterbefällen 


Es zeigt sich täglich, daß Todesfälle ehe- 
maliger Angehöriger der Wehrmacht im 
Sterbebuch noch nicht beurkundet sind, ob- 
wohl die Hinterbliebenen im Besitze von Un- 
terlagen sind. Als Nachweis über den Tod 

ienen Mitteilungen der zuständigen Feld- 
dienststellen (Einheiten, Sanitätsformationen, 
Chefärzte der Lazarette u.a.) oder eidesstatt- 
liche Versicherungen von Augenzeugen. Im 
letzteren Falle ist Voraussetzung, daß die 
Zeugen bei dem Tod anwesend waren oder 
den Toten selbst gesehen haben oder bei des- 
sen Beerdigung zugegen gewesen sind. Solche 
‚Erklärungen und alle Nachweise können je- 
derzeit bei den Standesämtern abgegeben 
_ werden, damit von dort aus das Weitere ver- 

aßt werden kann. Nach Beurkundung im 
terbebuch wird den Angehörigen die Sterbe- 
 urkunde, die oft plötzlich in Erbschafts-, Ver- 
‚sicherungsangelegenheiten usw. gebraucht 


1 in denen kein einwandfreier 
‚Nachweis des Todes (Vermißte) erbracht wer- 
jien kann, können die Antragsteller {Ange- 
‚hörige) das gerichtliche Todeserklärungsver- 
fahren einleiten, das bei dem für den Wohn- 
sitz des Antragstellers zuständigen Amtsge- 


„Die Wintermonate bringen eine Fülle von 
"Arbeiten für Obstbauer und Baumwarte. Im 
Vordergrund steht hiebei die Düngung. 
So gut jedem Landwirt bekannt ist, daß ohne 
Düngung weder Kartoffeln noch Rüben gute 
Ernten bringen, so sollte es ihm auch bekannt 
sein, daß die Obstbäume ohne regelmäßige 
Düngung nicht gewillt sind, ayte Ernten zu 
‚liefern, Es ist eine längst erwiesene Tatsache, 
_ daß gedüngte Bäume in 10 Jahren etwa acht 
Vollernten liefern mit schönen Früchten, wäh- 
_ fend weniger oder nicht gedüngte Bäume nur 
3—5 Vollernten in 10 Jahren mit geringwer- 
tigen Früchten liefern. Also denkt daran, die 
Obstbäume regelmäßig mit einer Volldün- 
_ gung, also mit Stickstoff, Phosphorsäure, Kali 
und Kalk zu versorgen. Dabei ist auch dar- 
auf zu achten, daß die Düngemittel zur rech- 
ten Zeit und richtig in den Boden gebracht 
werden. 
Nicht weniger wichtig sind jetzt auch die 
- Schneide-, Auslichtungs-, und Verjüngungs- 
arbeiten an den Obstbäumen und Beeren- 
E Pflanzen. Es empfiehlt sich, zu den Schneide- 
"und Verjüngungsarbeiten geprüfte Baum- 
warte heranzuziehen. Es ist wichtig, die Baum- 
Warte jetzt schon zu bestellen, da sie im 


Ärztl. Sonntagsdienst am 19. November 


Fi. Dr. Martz, Vord. S 

. N . Schmidg. 54, Ruf 3006 
re Apotheke, Marktplatz, Ruf 2718 
_#ittwoch nachmittag: Obere Apotheke und 
Krohrenapotheke 
y wagen: Ruf 2341 
Tierärztlicher Sonntagsdienst 


Di, Klink, Königsturmstraße 35, Ruf 3178 





| 


Bekanntmachungen des Landratsamtes 


richt beantragt wird. Der Beschluß des Ge- 
richts mit Rechtskraftbestätigung ersetzt im 
Rechtsverkehr die standesamtliche Sterbe- 
urkunde. Die Todeserklärungen werden nicht 
in das Sterbebuch, sondern in ein vom Stan- 
desamt I in Berlin geführtes Buch für To- 
deserklärungen eingetragen. Zu diesem Zweck 
wird von allen Entscheidungen, durch die 
eine Todeserklärung ausgesprochen wird, von 
den Amtsgerichten dem Standesamt I Berlin 
eine Ausfertigung übersandt. Alle weiteren 
Auskünfte können jederzeit beim Standesamt 
eingeholt werden. 


Genehmigte Bauvorhaben 


Bartholomä: Jakob Maier, Wohngebäude; 

Eschach: August Schauppel, Vellbach, Stall- und 
Scheuerngebäude; 

Großdeinbach: Wilhelm Mößner, Wohngebäude; 

Lautern: August Gruber, Wohngebäudeausbau; 

Lindach: Sportverein Lindach, Sporthaus; 

Lorch: Richard Graf jr. Schwäbisch Gmünd, 
Wohngebäude; 

Maitis: Adam Haisch, Wohn- und Scheuernge- 
bäudeeinbau; 

Schechingen: Anton Röhrle, Wohngebäude; 

Untergröningen: Württbg. Eisenbahngesellschaft, 
Stuttgart, Lenzhalde 85, Omnibusgarage; 

Waldhausen: Eugen Sirohmaier, Vogelhof, Stall- 
und Scheuerngebäude-Um- und -Anbau; 

Wißgoldingen: Anna Kuhn, Wohngebäude. 

Bargau: Konsumgenossenschaft eGmbH., Schwä- 
bisch Gmünd, Einbau eines Ladens; 


Bettringen: Fridolin Schurr, Unterbettringen, 
Schuppen; 
Eschach: Christian Berroth, Wohn- und Ge- 


schäftshaus; 

Herlikofen: Wilhelm Maier, Hirschmühle, Auf- 
stockung des Wohn- und Mühlengebäudes; 
Lorch: Helmut Harrer, Autoreparaturwerkstatt; 

Otto Vetter, Wohngebäudeanbau; 
Pfahlbronn: Franz Plass, Wohngebäudeanbau; 
Rechberg: Karl Plass, Friseurstube. 


Aufgebot 


Nachstehend aufgeführte Kennkarten sind den 
Inhabern verloren gegangen. Die Kennkarten 
werden hiermit für ungültig erklärt: Schmid 
Apollonia, geb. 4. 4. 1934 in Oberbettringen, 
wohnhaft in Oberbettringen. Nr. der Kennkarte 
WB 601410; Mück Franz, geb. 16. Mai 1930 in 
Rudelzau CSR, wohnhaft in Obergröningen. Nr. 
der Kennkarte 541196. Schwarz Walter, geb. 
27. 12. 1923 in Troppau CSR, wohnhaft in Bar- 
gau. Nr. der Kennkarte WB 509 865. Bader Bern- 
hard, geb. 8. 4. 1926 in Leinzell, wohnhaft in 
Leinzell. Nr. der Kennkarte 536 020. Kanert Wer- 
ner, geb. 29. 9. 1926 in Essen, wohnhaft in Mut- 
langen. Nr. des Personalausweises AD 323 230 
BAA — ausgestellt von der Stadtverwaltung 
Bonn’Rh. Fr 


Aufgebot. Nachstehend aufgeführte Kennkar- 
ten, die den Inhabern verloren gegangen sind, 
werden hiermit für ungültig erklärt: Knöpfle 
Andreas, geb. 1. 11. 1886 in Bargau, wohnhaft in 
Bargau. Nr. der Kennkarte WB 505369. — Faht 
Rochus, geb. 6. 8.1929 in Kumbaja/Ungarn, wohn- 
haft in Straßdorf. Nr. der Kennkarte WB 537 173. 


Obsibauarbeiten im Winier 


Frühjahr durch ihre vielseitige Inanspruch- 
nahme mit ihrer Arbeit nicht mehr richtig 
fertig werden. Denkt auch an die rechtzeitige 
Bezahlung der Baumwarte, denn viele von 
ihnen wandern in die Industrie ab, wenn ihr 
Lohn zu lange ausbleibt. 

Was die Auslichtearbeiten anbetrifft, so sind 
hier auch besondere Kenntnisse dafür. not- 
wendig. In Auslichtekursen, welche in den 
meisten Kreisgemeinden schon abgehalten 
wurden, konnten diese Kenntnisse erworben 
werden. In verschiedenen Kreisgemeinden 
und auch in Gmünd werden dieses Jahr Aus- 
lichtkurse stattfinden. Ich mache besonders 
darauf aufmerksam, daß der Besuch solcher 
Kurse nicht nur für diejenigen zu empfehlen 
ist, welche noch keinen Kurs besucht haben, 
sondern ein wiederholter Kursbesuch zur 
Auffrischung der Kenntnisse und Erlernung 
von Neuerungen sehr notwendig ist. Manche 
früheren Kursbesucher, die eine Wiederho- 
lung nicht für notwendig hielten, versündigen 
sich an ihren Obstbäumen und machen durch 
falsche Eingriffe mehr schlecht als gut. 

Wer beabsichtigt, Obstbäume und Beeren- 
sträucher zu pflanzen, tut gut daran den Ein- 
kauf der Pflanzen bald zu tätigen und vor 
Kälteeinbruch die Pfllanzung durchzuführen. 

Besonders wichtig erscheint es mir noch, 
darauf hinzuweisen, daß mit der Winter- 
spritzung begonnen werden sollte, sobald das 
Laub von den Bäumen ist. Eine Spritzung 
im Herbst gewährleistet besseren Erfolg, und 
man ist nie sicher, ob im Frühjahr die Sprit- 
zungen witterungshalber noch ausgeführt 
werden können, Kreisobstbauinspektor 


Schwäbisch Gmünd, Samstag 18. November 1950 
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Aus dem Inhalt 


Obstbauarbeiten im Winter 
Die Arbeitsmarktlage im Kreis 


Schwäbisch Gmünd 
Das Punktsystem beim Wohnungsamt 


Zur Geschichte des Gmünder Buch- 
druckgewerbes (Schluß) 





Zur Landtagswahl 


1. Kommt .alle zur Wahl! So wie der künf- 
tige Landtag aussieht, so werden die künf- 
tigen Landesgesetze aussehen. Wer nicht 
wählt, hat auch kein Recht zur Kritik. 


Wählt gültig! Das einfachste ist, du machst 
ein Kreuz in den Kreis neben der Liste, 
die du wählen willst. 


Bring zur Wahl den Wahlausweis oder die 
Wählerbenachrichtigungskarte mit, soweit 
du eine solche erhalten hast. Du erleich- 
terst damit das Wahlgeschäft. Den Wahl- 
zettel erhält man am Eingang zum Wahl- 
raum. . 


4. Gewählt wird durchgehend von 8—18 Uhr. 


Stadt Lorch 
An die Bürgerschaft der Stadt Lorch 


Am nächsten Sonntag wird der Württ.-Bad. 
Landtag neu gewählt. Eine Fülle gesetzgebe- 
rischer Aufgaben harrt der neuen Volksver- 
tretung. Eine der wichtigsten wird es sein, 
eine neue Gemeindeordnung zu verabschie- 
den. Die Wahl wird also für die Gemeinden 
von schicksalhafter Bedeutung sein. 

Ich bitte die gesamte Bürgerschaft, in 
staatsbürgerlichem Pflichtgefühl vollzählig zur 
Wahlurne zu gehen. Jeder Bürger ist dafür 
mitverantwortlich, daß unser Heimatland 
weiterhin ein Hort der Freiheit, der staat- 
lichen Ordnung und der ausgleichenden sozia- 
len Gerechtigkeit bleibt. 

Bürgermeister Bareiß 


Gelegenheit zum Wohnungstausch 


Die heimatvertriebene Familie Franz Fasching- 
bauer (Ehepaar mit 1, Tochter, 13 Jahre, und 
1 Sohn, 1 Jahre) in der Gemeinde Leinfelden 
Kreis Böblingen (Nähe Stuttgart) wohnhaft, 
strebt einen Wohnungstausch mit einer Familie 
aus einem abgelegenen Waldgebiet des Kreises 
an. F. ist von Beruf Holzhauer und möchte wie- 
der in seinem Beruf tätig sein. Die Familie be- 
wohnt in Leinfelden, Bergstraße 3, eine Woh- 
nung von 2 Zimmern (ca. 20 und 16 qm) und 
1 Küche mit Abort. Es wäre somit eine Tausch- 
möglichkeit mit Heimatvertriebenen aus abge- 
legenen Gemeinden, deren Ernährer in Stuttgart 
oder in der Nähe beschäftigt sind, geboten. Die 
in Frage kommenden Bürgermeisterämter wer- 
den ersucht, die Heimatvertriebenen auf diese 
Möglichkeit hinzuweisen. Bezüglich des freiwil- 
ligen Wohnungstausches wird auf den Erlaß des 
Innenministeriums V Woh. 1918 und auf $$ 30, 
31 MSchG. hingewiesen. Interessenten wollen 
sich unmittelbar mit Familie Faschingbauer in 
Verbindung setzen. 


Kreisbeauftragter f. d. Flüchtlingswesen 


3. 


Verlängerung der Antragsfrist 


für Berufsausbildungsbeihilfen nach dem Heim- 
kehrergesetz 

Das Arbeitsministerium hat mit Erlaß vom 
3. 11. 1950 den Präsidenten des Landesarbeits- 
amits Württemberg-Baden gebeten, für die Be- 
rufs- und Ausbildungsbeihilfen nach dem Heim- 
kehrergesetz alle Fälle, in denen wegen der Be- 
stimmungen der „Verordnung Nr. 1056 über Br- 
ziehungsbeihilfen für Lehr- und Anlernlinge in 
der privaten Wirtschaft“ die Entscheidung für 
einen Beruf oder die Annahme eines Lehr- oder 
Anlernverhältnisses nicht möglich war, als 
Härtefälle zu betrachten. Heimkehrer, die 
eine Berufs- und Ausbildungsbeihilfe aus vor- 
stehenden Gründen bisher nieht beantragt ha- 
ben, können nun einen Antrag, höchstens aber 
bis zu 3 Monaten nach dem Fristablauf (am 
15. Oktober 1950) einzureichen. Die Antragsvor- 
drucke hierfür sind bei den Arbeitsämtern, für ' 
Hochschulstudierende bei den akademischen Be- 
rufsämtern der deutschen Hochschulen — soweit 
solche eingerichtet sind — erhältlich. 


Eine Jugendbücher-Lesestube 


Im kleinen Stadtgartensaal wurde am 16. No- 
vember eine Jugendbücher-Lesestube eröffnet, 
die bis 26. November täglich (außer Montag) von 
10—19 Uhr offen ist. Sie wurde eingerichtet von 
der Württ. Bibliotheksgesellschaft in Verbin- 
dung mit der Kultur-Abteilung, Office of the 
Land Commissioner für Württemberg-Baden. 
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Die Arbeitsmarktlage 


in den wichtigsten Wirtschaftszweigen des Krei- 
ses Schwäbisch Gmünd am Ende des letzten 
Monats 


Landwirtschaft \ 

Nachdem die wichtigsten Herbstarbeiten auf 
dem Land beendet sind, hat eine verstärkte Ab- 
wanderung landwirtschaftlicher Arbeitskräfte 
eingesetzt, die durch die günstige Entwicklung 
in der gewerblichen Wirtschaft noch begünstigt 
wird. Zahlreiche Knechte haben ihre Tätigkeit 
auf dem Land aufgegeben und trotz aller Be- 
lehrung der Vermittler des Arbeitsamts um In- 
dustriearbeit nachgesucht. Auch Landwirtstöch- 
ter haben, wie in früheren Jahren, in beacht- 
licher Zahl Hausgehilfinnenstellen in der Stadt 
angenommen. Mit irgendwelchen gesetzlichen 
Maßnahmen ist die Landflucht nicht zu beheben, 
darüber müssen sich die Bauern klar sein, 


Forstwirtschaft 

Mit dem Holzeinschlag wurde im Oktober von 
den einzelnen Forstämtern begonnen. Da das 
Einschlagsoll von der Forstdirektion gegenüber 
dem Vorjahr erheblich herabgesetzt wurde, ist 
es fraglich, ob die bisherigen Stammarbeiter den 
ganzen Winter über beschäftigt werden können. 


Metallindustrie 

Die metallverarbeitenden Betriebe arbeiten 
voll, zum Teil in verschiedenen Schichten und 
sind trotz aufgetretener Rohstoffschwierigkeiten 
in der Lage, laufend zusätzliche Arbeitskräfte 
aufzunehmen. Der Mangel an guten Fachkräften 
macht sich schon unangenehm bemerkbar. Das 
Arbeitsamt wird weiter bemüht sein, durch 
Fachkurse diesem Engpaß zu begegnen. 

Die Edelmetallindustrie konnte ihren Export 
erweitern und viele alte Auslandsbeziehungen 
wieder aufnehmen und festigen. Eine Metallpor- 
zellanfabrik berichtet über gute Exporterfolge. 
Der schleppende Zahlungseingang stört ganz er- 
heblich die geregelte Geschäftsführung. Immer 
mehr reißt die üble Gewohnheit ein, daß die 
Kunden zwar reichlich bestellen und abnehmen, 
bei schlechtem Geschäftsgang aber nicht zahlen, 
und die gelieferte Ware wieder zur Verfügung 
stellen und zurückgeben trotz fest abgeschlos- 
senen Lieferungsvertrags. Wohl oder übel muß 
dann der Fabrikant seine gelieferte Ware zu- 
rücknehmen, um nicht noch mehr Geld zu ver- 
lieren, 


Textil- und Bekleidungsindustrie 


Die Strick- und Trikotwarenbetriebe haben 
sehr guten Geschäftsgang und konnten durch- 
weg Neueinstellungen weiblicher Arbeitskräfte 
vornehmen. Auch die Miederfabriken des Kreises 
sind voll beschäftigt und stellten laufend jüngere 
Mädchen ein. Ebenso ist der Auftrags- und Be- 
schäftigungsstand der Kleider-Konfektionsfabri- 
ken gut. Die steigenden Preise für Wolle und 
Baumwolle bedingen jedoch vorsichtige Dispo- 


sition. Die Nachfrage nach Schneidern und 
Schuhmachern hat mit Beginn der kälteren 
Jahreszeit zugenommen. 

Holzindustrie 


Die Möbel- und Kleinmöbelfabriken sind mit 
Weihnachtsaufträgen gut versorgt und erwiesen 
sich für weitere Arbeitskräfte aufnahmefähig. 


Nahrungs- und Genußmittelindustrie 


Die Teigwaren herstellenden Betriebe leiden 
z. Zt. unter einer gewissen Absatzkrise, verur- 


sacht durch die vorausgegangenen Angstkäufe | 


des Großhandels, der jetzt Schwierigkeiten hat, 
die überfüllten Lager abzustoßen und den Her- 
stellerfirmen neue Aufträge zu erteilen. Kurz- 
arbeit und Arbeiterentlassungen waren daher 
nicht zu vermeiden. Dagegen haben die Zucker- 
waren-, Süßgebäck- und Keksfabriken nach Be- 
endigung der Zuckerknappheit neuen Auftrieb 
erhalten und dies besonders unter dem Einfluß 
der kommenden Weihnachtszeit und konnten die 
früher entlassenen Arbeitskräfte wieder restlos 
einstellen. 


Bauwirtschaft 


Die Bauwirtschaft geht dem Ende ihrer dies- 
jährigen Saison entgegen. Wenn auch die Be. 
schäftigungslage im allgemeinen noch befriedi- 
gend ist, so beginnt die Konjunktur doch schon 
leicht abzubröckeln. Die bei den einzelnen Bau- 
vorhaben und vor allem die in den Raum Stutt- 
gart und Ludwigsburg überwiesenen und zu- 
rückgekehrten Arbeitskräfte konnten bis jetzt 
noch mühelos bei freien Bauarbeiten und bei 
Notstandsarbeiten untergebracht werden. Die 
laufenden und genehmigten noch nicht angelau- 
fenen Notstandsarbeiten sichern auch für die 
nächsten Monate einen Arbeitsvorrat, der aus- 
reichen dürfte, um das Gros der sich arbeitslos 
meldenden Bauarbeiter beschäftigen zu können. 


Rattenbekämpfung 


Um dem Weberhandnehmen der Ratten ent- 
gegenzuwirken, hat das Landwirtschaftsmini- 
sterium im Einvernehmen mit dem Innenmini- 
sterium zu einer allgemeinen Rattenbe- 
kämpfung aufgefordert. Die Bekämpfung ist 
nach näherer Bekanntmachung durch die Bür- 
germeisterämter an frostfreien, trockenen Tagen 
bis spätestens 31. 12. 1950 durchzuführen. Die 
Bekämpfung muß — wenn sie wirksam sein 
soll — in einem größeren Gebiet, mindestens in 
der ganzen Gemeinde und in allen Gebäuden 
bzw. Grundstücken schlagartig einsetzen und in- 
nerhalb weniger Tage durchgeführt werden, da- 
mit die Ratten keine Ausweichmöglichkeit ha- 
ben. Wenn sich alle Gebäude- und Grund- 
stücksbesitzer ‚en, wenn vor dem Aus- 
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Der Stellenmarkt 
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Offene Stellen im Kreis Schwäbisch Gmünd 


männlich 

1 Mechaniker - 

1 Bauschlosser, 28—30 Jahre 

1 Feinblechflaschner 

1 Feinmechaniker für Werkzeugbau als 
Maschineneinsteller 

1 Uhrmacher, Flüchtling bevorzugt 

1 Werkmeister, gelernter Silber- oder 
Hammerschmied 

1 Silberschmied für Kleinsilberwaren 

1 Juwelenmonteur, erste Kraft 

1 Juwelenfasser 

1 Presser, gelernte Kraft, für Friktions- 
spindelpresse 

1 Goldgraveur, gute jüngere Kraft 

1 Bauflaschner, selbständige Kraft 

2 Glasdrucker 

4 Schreiner 

2 Schneider 

2 jüngere Bäcker, 18—25 Jahre 

6 Polsterer 

1 Metzger, 18-22 Jahre 

1 Dipl.-Ing, Maschinenbau mit Spezial- 
ausbildung in Brauereimaschinenbau, 


Stellenangebote außerhalb des 


männlich 


In Schorndorf werden gesucht: 
2 Plattenleger 

1 Ofensetzer 

2 Glaser 

1 Jungschmied 

3 Dreher 

1 Schleifer und Polierer 

1 Heizungsmonteur 

1 Automechaniker 

2 Elektromonteure 

1 Knopfmacher 

1 mechan. Weber f. beiders. Huppkasten 
1 Konfektionsschneider 

1 jüngerer Bäcker 
Nach Stuttgart-Bad Cannstatt 
3 Landschaftsgärtner 

2 Rundschleifer 


gute engl. und franz. Sprachkenntnisse 

erforderlich, Alter ab 35 Jahre 
5 Maurer E 
4 Eisenflechter TI 
3 Gipser 
2 Maler 
1 Baggerführer für Löffelbagger m 
30 Landarbeiter 

weiblich h 

Mehrere Hausgehilfinnen 
4 Halbtags-Hilfen 
1 Köchin für Fabrikantenhaushalt R 
1 Beiköchin n 
1 Kellnerin 
7 Küchenhilfen für Gaststätten 
2 Kindermädchen 
1 jüngere Kontoristin nach auswärts 
2 Strickerinnen J g 


20 Motornäherinnen 

1 Maschinenglänzerin 

1 gute Verkäuferin für Lebensmittel» 
geschäft = 

1 perfekte Stenotypistin I 

1 Friseuse nach Alfdorf für 3 Tage 
wöchentlich 


Kreises Schwäbisch Gmünd 


N 

2 Elektroschweißer & 
2 Autogenschweißer "a k 
” 


weiblich 


3 Weberinnen für mechan. Webstühle 
2 Maschinenstrickerinnen für Besticken 
von Bett- und Tischwäsche 

1 Herrenschneiderin I} 
3 Küchenmädchen 

1 Wickelmacherin 14 
1 Stumpenmacherin 4 
2 Zigarrenmacherinnen u 
mehrere Hausgehilfinnen | 


Nach Stuttgart-Bad Cannstatt } 


1 Strickerin für Flachstrickmaschinen 3 
1 Ueberdeckerin N 
1 Maschinenbüglerin \ 





Arbeit suchen: 


Neben vielen Bewerbungen guter Kräfte, 
die beim Arbeitsamt vorliegen, werden 
besonders genannt: 

Jüngerer Auslands - Korrespondent mit 
guten Sprachkenntnissen in englisch 
und französisch, auch spanisch und 
4jähriger Berufserfahrung, kann als 
Nachwuchskraft besonders empfohlen 
werden, 

Techn. Kaufmann aus der Autobranche 
mit bestem Verkaufstalent, sucht ent- 
sprechende Stellung. 

Kaufmann, 32 Jahre alt, mit allen kaufm. 
Arbeiten vertraut und Führerschein 
Kl. II, sucht entsprechende Stellung. 


Derselbe spricht französisch, englisch, 
italienisch, griechisch und türkisch. n 
Brauereifachmann mit langjähr. Praxir DR 
in dieser Branche, sucht entsprechende 

Stellung. 


Weitere Arbeitsgesuche für Gewerbe und 
Industrie: 

3 jüngere Etuismacher 

1 perfekter Küfer mit langjähr. Praxis A 
mehrere Kraftfahrer . 
1 Flaschnermeister 

1 Näh- und Büromaschinen-Mechaniker 19 
1 Automechanikermeister 1er 
2 Automechaniker Ri 
2 Hammerschmiede (Silberschmiede) 5 


m 


Bewerber und Bewerberinnen werden gebeten, vei der zuständigen Fachvermitt- 
lungsstelle des Arbeitsamts Schwäbisch Gmünd vorzusprechen 


Weitere Stellenangebote findert Sie in dem wöchentlich jeweils Freitag erscheinen- 





den „Stellenmarkt“, der kostenlos beim Arbeitsamt eingesehen oder abgeholt wer- 


den kann. 


legen der Bekämpfungsmittel die Abfälle be- 
seitigt und an den betreffenden Tagen der Be- 
kämpfung die Speisen usw. rattensicher ver- 
wahrt, alle Zugangsstellen (die Kanalisation, 
Kellerfenster usw.) mit Drahtgitter abgesperrt 
und die Bekämpfungsmittel sorgfältig ausge- 
legt werden, dann wird die Wirkung um so 
größer und nachhaltiger sein. Die Kosten für 
die Beschaffung der Rattenbekämpfungsmittel 
sind im allgemeinen sehr gering. — Werden 
die diesen Bekämpfungspräparaten beigefügten 
Gebrauchanweisungen sorgfältig beachtet, so 
bestehen keinerlei Gefahren für Menschen und 
Haustiere. Nach Verlauf einiger Tage werden 
die ausgelegten, von den Ratten jedoch nicht 
angenommenen Köder zweckmäßigerweise wie- 
der eingesammelt und unschädlich beseitigt 
Allen Grundstücksbesitzern, die im Laufe des 
Jahres Ratten feststellen, wird außerdem 
dringend empfohlen, diese Schädlinge fort- 
laufend und energisch zu bekämpfen. 
Landratsamt 


Bekanntmachung rechtskräftiger 
Entscheidungen 
in Spruchkammerverfahren gem. $ 3 der Voll- 
streckungsordnung zum Gesetz 104 vom 5. Fe 
bruar 1948 (Reg, Blatt S. 19) 


Köhler, August, Silberschmied, geb. 15. 10. 
1904, wohnhaft in Schwäbisch Gmünd, Trauben- 
gasse 1, Spruch der Zentralberufungskammer 
Nd. Wttbg. Stuttgart vom 18, 2. 1947, 
Az: XIV/1/12743, 
Der Betroffene ist Belasteter, 
Er hat während 15 aufeinanderfolgenden Ka- 
lendermonaten, erstmals während des Monats 


Anordnung gem. Art. 53 vom 25. 8. 1950. 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd F- 


März 1947, Sonderarbeiten für die Allgemein- 
heit zu leisten, 7 
Sein Vermögen ist in Höhe von 30% einzuzie- 
hen, insbesondere sind hierbei die Sachwerte 
zu erfassen. Die notwendigen Gebrauchsgegen- 
stände sind ihm zu belassen. 


Im übrigen gelten zu Lasten des Betroffenen 
die Sühnemaßnahmen des Art. 16 Ziff. 4-10, 
je einschließlich mit der Maßgabe, daß die 
Untersagungen laut Ziff. 8 fünf Jahre dauern, _ 
Der Betroffene hat die Verfahrenskosten in 
beiden Rechtszügen zu tragen. ir 


Der Streitwert beträgt RM 289.—. 





Alle noch wirkenden Sühnemaßnahmen aus 
Art. 16 Ziff, 4-10 werden mit Wirkung vom 
25. August 1950 aufgehoben. Noch bestehende 
Verpflichtungen zu Sühneleistungen nach Ar- 4 
tikel 16 Ziffer 3 bleiben von dieser Anord- 
nung unberührt. 


Forderungen gegen die vorstehend aufgeführte 
Person müssen spätestens innerhalb von 3 Mo- Br 
naten nach Erscheinen dieses Amtsblattes bei 
dem für den Wohnsitz des Betroffenen zustän- 
digen Amt für Vermögenskontrolle oder dem 
Treuhänder unter genauer Bezeichnung nach. 
Art, Grund und Höhe geltend gemacht werden. 


Nicht fristgemäß angemeldete Ansprüche ey 
den bei einer etwa stattfindenden Auseinander- 
setzung nicht berücksichtigt. 


3 
Zentralspruchkammer Nordwürttemberg 
— Vollstreckungsbehörde — 
Stuttgart-S, Stafflenbergstraße 46. 




















































8. November 1950 
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Ein Gmünder Heimatabend 
anläßlich des Münsterjubiläums 


_ Im Rahmen des Münsterjubiläums, also in 
‚der Zeit zwischen 1 und 22. Juli 1951, wollen 
wir einen Gmünder Heimatabend veranstal- 
‚ten. Er soll dazu dienen, die anläßlich des 
Jubiläums hierher kommenden auswärts woh- 
nenden Gmünder zu versammeln, damit sie 
am 600. Geburtstag unseres Münsters die 
t ihrer Jugend und Bekannte von einst 
edersehen. Der Heimatabend soll eine 
hübsch gestaltete, gesellige Veranstaltung 
‚sein, die alte Erinnerungen wecken und die 
"Verbundenheit mit der Münsterstadt und 
hren Bewohnern auffrischen soll. 
Die Verwirklichung dieses Gedankens ist 
"nicht möglich ohne 
_ die Mitwirkung der gesamten Bevölkerung. 
n im Rathaus kennt man nur die wenigen 
_ Adressen auswärtiger Gmünder, wohl aber 
kennen Sie die Angehörigen und Freunde, 
Es ergeht daher an die gesamte Bevölke- 
zung die herzliche Bitte, Anschriften von 
eunden, Bekannten und Verwandten mit- 
zuteilen, die hier geboren sind, später aber 
Schwäbisch Gmünd verlassen haben. Wir 
"möchten sie zum Münsterjubiläum und ins- 
sondere zum Heimatabend rechtzeitig ein- 
laden, damit sie ihre Pläne für den Sommer 
51 darauf einrichten können. Wo also irgend 
and eine Gmünderin oder einen Gmün- 
im In- oder Auslande, in Europa, Ame- 
a oder sonstwo weiß, der lasse uns die 
nschrift wissen. Diese Anschriftensammlung 
soll uns über das Jubiläum hinaus in die Lage 
versetzen, Verbindungen mit unseren Lands- 
"leuten zu halten, sie über wichtige Dinge zu 
unterrichten und ihnen auf alle Fälle ge- 
legentlich einen Gruß aus der alten Heimat 
zu senden. Es sind daher alle Anschriften 
_ wertvoll, auch die von solchen Mitbürgern 


narum nochmals die Bitte: Jeder, der eine 
der gesuchten Anschriften weiß, schreibe sie 
"uns, Es möge sich niemand darauf verlassen, 
_ ein anderer werde die Anschrift mitteilen. 
Es ist uns lieber, wir bekommen sie mehr- 
_ mals als gar nicht. 

_ Und nun sofort ans Werk! Zuschriften er- 
bitte ich an das Bürgermeisteramt mit dem 
Stichwort: Gmünder Heimatabend, 
Oberbürgermeister 





- Wie sollen Bäume ausgelichtet werden? 
ein Kurs unter fachkundiger Leitung 


Am Montag 20. 11. 1950 beginnt ein etwa 
_ drei- bis viertägiger Kurs über das Auslichten 
von Obstbäumen. Treffpunkt: 9 Uhr bei der 
Fachschule. Der Lehrgang wird von Kreis- 
_ obstbauinspektor Völkert abgehalten. Die 
Obstbaumbesitzer werden gebeten, an diesem 
für den Obstbau so wichtigen Lehrgang mög- 
‚lichst zahlreich teilzunehmen. 


Am 27. Oktober 1950 erhielt die Oeffent- 
lichkeit Kenntnis von der Einführung des 
Punktsystems beim Wohnungsamt Schwäbisch 
Gmünd. Nachdem die Umstellungsarbeiten 
nunmehr abgeschlossen sind, werden künftig 
die Wohnungen in Schwäbisch Gmünd nach 
' dem Punktsystem zugewiesen. 

Die Punkte werden nach 

1. der Grundbewertung (derzeitige Unter- 

_ bringung) 

2. Be Zusatzbewertung (Familienverhält- 

nisse) 

3. der Wartezeit 
‚errechnet. 

Auf diese Weise ist es möglich, den wirk- 
lich dringendsten Härtefall festzustellen. So 
erhält z.B. eine vierköpfige Familie, die z. Zt. 
in einem Raum mit 14 qm untergebracht ist 
und mithin je Person 3,5 qm bewohnt, 18 
Punkte in der Grundbewertung. Bei der Zu- 
satzbewertung sind für Wohnräume ohne 
Küche 5 Punkte, für Familienzuwachs durch 
Rückkehr aus Gefangenschaft 8 Punkte. für 
Unterbringung von Eltern und Kindern über 

14 Jahren im gemeinsamen Raum 12 Punkte 

vorgesehen. Ferner erhalten kinderreiche Fa- 

milien für das vierte und weitere Kind je 
1 Punkt. Auch schwere Krankheiten von 

Dauer, die allerdings vom Gesundheitsamt 

. bestätigt sein müssen, finden bei der Punkte- 
bewertung Berücksichtigung. Die Wartezeit 

wird für jeden Monat mit 1 Punkt seit Vor- 
_ notierung des Wohnungssuchenden bewertet. 

Dieses sind nur einige Beispiele hinsicht- 
hr der Punktebewertung. Sämtliche Fälle 

er aufzuführen, würde zu weit gehen. Die 
Gesamtpunktzahl ist künftighin für die Woh- 
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| Veranstaltungs-Kaiender 


Stadtverwaltung Schwäbisch Gmünd 


Baustellenautos 
dürfen nicht die Straßen beschmutzen 


In letzter Zeit wurde wiederholt festge- 
stellt, daß Autos, die zu Baustellen Material 
an- und Erdaushub abfahren, durch anhaf- 
tenden Schmutz die anliegenden Straßen 
ziemlich stark verunreinigen. 

Nach der Gemeindeverordnung der Stadt 
Schwäbisch Gmünd sind die Untergestelle von 
Fahrzeugen vor dem Verlassen der Auf- und 
Abladestellen von den Resten der Ladung 
und sonstigem Schmutz gründlich zu reinigen. 
Die Fahrzeughalter werden um entsprechende 
Beachtung gebeten. 


Badezeit am Donnerstag 
Die Badezeit in der städt. Schwimmhalle wird 
mit sofortiger Wirkung an den Donnerstagnach- 
mittagen auf 14.30 bis 19 Uhr festgesetzt. Die 
Stunde von 19-20 Uhr fällt somit künftig aus. 


Stadtbauplanänderung Klarenbergstraße 
Gutenbergstraße und SBeestraße 
Durch Beschluß des Gemeinderates vom 
9. 11. 1950 wurde der Stadtbauplan für das Ge- 
biet, welches umgrenzt ist von der Klarenberg- 
straße, Gutenbergstraße und Seestraße, neu 
festgelegt. Der Plan liegt zur öffentlichen Ein- 
sichtnahme und Erhebung evtl. Einsprüche 
vom 19. November bis 2. Dezember 1950 
je einschließlich 
während der üblichen Kanzleistunden auf dem 
Rathaus, Zimmer Nr. 30, auf. 


Stadtbauplanänderung Sportplatz 
an der Buchstraße 

Durch Beschluß des Gemeinderates vom 
9. 11. 1950 wurde das auf dem Sportplatz an der 
Buchstraße teilweise bestehende Bauverbot auf» 
gehoben. Der entsprechende Stadtbauplan liegt 
zur öffentlichen Einsichtnahme und Erhebung 
evtl. Einsprüche 
vom 19. bis 25. November 1950 je einschließlich 
während der üblichen Kanzleistunden auf dem 
Rathaus, Zimmer Nr. 30, auf. 


Stadtbauplanänderung „Schöneckweg“ 
Durch Beschluß des Gemeinderates vom 
9. November 1950 wurden die Baulinien zwi- 
schen der Bernhardusstraße und Bischof-Kepp- 
ler-Straße entlang des Schöneckwegs neu fest- 
gelegt. Der entsprechende Stadtbauplan liegt 
in der Zeit 
vom 19. bis 25. November 1950 je einschließlich 
während der üblichen Kanzleistunden auf dem 
Rathaus, Zimmer Nr. 30, zur Einsichtnahme und 
evtl. Erhebung von Einsprüchen auf. 


Evang. Gottesdienst Schwäbisch Gmünd 

Sonntag 19. November 1950: 8.15 Uhr Ge- 
meindehaus (Teufel); 9.30 Uhr Augustinuskirche 
(Geiger); 10.45 Uhr Gemeindehaus Kindergottes- 
dienst. 

Montag 20. November: 20 Uhr Gemeindehaus 
Frauenbibelkreis. 

Mittwoch 22. November: Bußtag: 19.30 U 
Augustinuskirche (Hühn), anschl. Hi. Abendmahl. 

Donnerstag 23. November: 15 Uhr Gemeinde- 
haus Frauenmissionskranz. 

Sonntag 19. November: 8 Uhr Weiler i. d. B., 
Schwesternhaus; 9 Uhr Oberbettringen, Schwe- 
sternhaus; 10 Uhr Waldstetten, Friedhofkapelle 


Punkisystem beim Wohnungsamt 


nungszuteilung ausschlaggebend. Z. Zt. beträgt 
in Schwäbisch Gmünd die errechnete Höchst- 
punktzahl 168. Es folgen Bewerber mit den 
Punktzahlen 166, 150, alsdann sinkt die Zahl 
auf 131 herab, Es ist also nicht so, daß ab der 
höchsten Punktzahl, z. Zt. also 168, es mit 
einem Punkt jeweils abwärts geht. Die Un- 
terschiede liegen mitunter bis zu 19 Punkten. 

Die Wohnungssuchenden sind beim Woh- 

nungsamt unter Berücksichtigung ihrer Kopf- 
zahl und der zulässigen Belegung für 1-, 2-, 
3-, 4-, 5-Zimmerwohnungen und mehr nebst 
Küche und Zubehör registriert. Innerhalb der 
einzelnen Kategorien ist die Punktzahl für 
die Zuweisung der freiwerdenden Wohnung 
maßgebend. Selbstverständlich spielt auch die 
aufzubringende Miete eine Rolle. Ist der Woh- 
nungssuchende mit Rücksicht auf seine Ein- 
kommensverhältnisse nicht in der Lage, die 
ihm angebotene Wohnung zu dem gesetzlich 
zulässigen Mietsbetrag einzumieten, so tritt 
der nächste Bewerber, der in der Lage ist, 
die Miete aufzubringen, nach dem Punkt- 
system an seine Stelle. 
_ Das Wohnungsamt glaubt, mit der jetzigen 
Regelung jedem Wohnungssuchenden bei det 
Zuweisung einer Wohnung gerecht zu wer- 
den. Unnötige Wege und langes Warten, so 
wie es bisher der Fall war, werden in der 
Zukunft erspart. Der Wohnungssuchende er- 
hält Nachricht, sobald er mit seiner Punktzahl 
an der Reihe ist. Ein vorheriges Vorsprechen 
beim Wohnungsamt ist daher zwecklos, 

Um den Verlauf der Wohnungszuteilung 
bezüglich der Punktzahl zu verfolgen, beab- 
sichtigt das Wohnungsamt, in der Grät — 
Marktplatz 7 — im Erdgeschoß eine Bekannt- 
machungstafel anzubringen. 
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Volkshochschule Schwäbisch Gmünd, Montag 
2. November: Beginn des Kurses „Die göttliche 
Offenbarung“ von Dr. Max Mayer 20 Uhr Leh- 
rerbildungsanstalt, -Franziskanergasse 3. — Am 
Mittwoch 22. November fallen alle Kurse aus. — 
Freitag 24. November; Dichterlesung Hermann 
Kasack-Stuttgart: Die Stadt hinter dem Strom, 
Einführung und Lesung, 20 Uhr Lehrerbildungs- 
anstalt. 

Volkshochschule Schwäbisch Gmünd, Zweig- 
stelle Untergröningen. Am Samstag 18. Nov. 
19.30 Uhr spricht im Gasthaus z. „Lamm“ Dr. 
Max Mayer, Schwäbisch Gmünd, über das Thema 
„Was wir an russischer Religiosität gesehen ha- 
ben.“ — Zweigstelle Spraitbach: Freitag 24. Nov. 
20 Uhr spricht im Schwesternhaus Dr. Max 
Mayer, Schwäbisch Gmünd, über das Thema: 
„Was wir an russischer Religiosität gesehen 
haben.“ 

Schwäbischer Heimatbund, Bund für Heimat- 
kunde. Samstag 18. November 15 Uhr Führung 
im städtischen Museum durch Kustos Keck. Je- 
dermann willkommen, 


Kneipp-Verein, Wegen Umbauarbeiten in der 
Kneippabteilung, die vor einigen Tagen begon- 
nen wurden und gegen 4 Wochen dauern wer 
den, muß der angekündigte Wickelkurs 
bis auf weiteres verschoben werden, 

* 
Volksbildungswerk Lorch 


Samstag 18. Nov. 20.15 Uhr Evang. Gemeinde- 
haus: Eröffnung unserer Buchausstellung mit 
einem Einführungsvortrag von Buchhändler An- 
ders: Welche Bücher schenken wir zu Weih- 
nachten? Eintritt frei. — Sonntag 19. November 
16.30 Uhr Evang. Gemeindehaus: Buchhändler 
Anders: Lesestunde, Eintritt frei. Die Buchaus- 
stellung ist geöffnet am Sonntag v. 15.30—20 Uhr, 
Ay ontap: Dienstag und Mittwoch von 14 bis 

r. 





Gmünder Familienstand 
Veränderungen in der Zeit vom 9. bis 15. 11. 1950 


Geburten: November: 5. Bernd Dieter, S. 
d. Günther Fedrau, Bahnposthelfer, Stuttgart; 
7. Karin, T. d. Klaus Treuter, Graveur, Höferles- 
bach 8; 9. Lianne, T. d. Fritz Paulduro, Stricker, 
Wetzgauer Straße 12: 9. Maria, T, d. Karl Anton 
Wiedmann, Landwirt, Weiler i. d. B.; 9. Peter, 
S. d. Anton Grimminger, Elektroschweißer, Rin- 
derbachergasse 22; 10. Angela, T. d. Bernhard 
App, Landwirt, Weiler i. d. B.; 10. Brigitte, T. d. 
Geza Tobias, Mechaniker, Becherlehenstraße 1; 
11. Paul, S. d. Paul Skorny, Zahntechniker, Auf 
den Hochwiesen 7. 

Sterbefällee November: 9. Martha_Helene 
Benk, Altersrentnerin, Pfeifergasse 15, 73 Jahre; 
7. Heinrich Lemme, Kaufmann, Freudental 24, 
38 Jahre; 9. Barbara Stegmaier geb. Kißling, 
Wetzgau Nr. 16, 65 Jahre; 9, Josef Philipp, 
Hauptmann a. D., Stuifenstraße 9, 67 Jahre; 11, 
Friedr. Gruoner, Altersrentner, Lüderitzweg 15, 
83 Jahre; 11. Pauline Schmid geb. Geiger, Hasen- 
haldestraße 23, 76 Jahre; 12, Katharina gen, 
Anna Weggenmann geb. Benz, Lorcher Str. 32, 
74 J.; 12. Hugo Jahp, Pensionär, Altersheim Klo- 
ster Lorch, 74 J.; 15. Theresia Handschuch geb, 
Uhl, Schulstr, 5, 70 Jahre; 14. Georg Zipf, Pfar- 
rer i. R., Franziskanergasse 6, 76 Jahre. 

Eheschließungen: November: 10. Richard 
Schleicher, Schneidermeister, Leutzestraße 39, u. 
Hedwig Elisabetha Sofie Riese geb. Herkommer, 
Leutzestraße 39; 10. Karl-Friedrich Mohl, Be- 
triebsleiter, Pfitzerstraße 1. und Ilse Stauch, 
|kaufm. Angestellte, Allestraße 2; 11. Richard 
Wälder, techn. Zeichner, Oberbettringen, und 
Ingeborg Waltraud Scheurle, Kontoristin, Bis- 
marckstraße 11; 11. Erwin Albert Lüdicke, Kell- 
ner, Vordere Schmidgasse 24, und Maria Mum- 
ber, ohne Beruf, Vordere Schmidgasse 24; 11. 
Gustav Trott, Umschüler, wohnh. Süßen Kreis 
Göppingen, und Gerta Fabry, Verwaltungsange- 
stellte, Königsturmstraße 36; 11. Willi Wochelen, 
Flaschner, wohnh. Stuttgart-Wangen, und Elise 
Frick, Kabinettgehilfin, Schwerzerallee 71; 11. 
Richard Stütz, Gipser, Rinderbachergasse 43, und 
Rosa Ziesel, Näherin, Werrenwiesenstraße 50; 11. 
Franz Xaver Egger, Hilfsarbeiter, wohnh. Kemp- 
ten, und Cäcilie Voika geb. Saar, Hausfrau, 
Buchstraße 70; 14. Johannes Weng, Kraftfahrer, 
Marktplatz 37, und Anna Maria Neidlinger, Haus- 
gehilfin, wohnh. Dornstadt Kreis Ulm (Donau): 


RAM ENT RTUR 
Hilferufe 
durch Fernsprecher 2100 
bei Feuer, Unfall, Krankentransport, Einbruch. 
Bürgermeisteramt 
SR NLRRRAORRTTN HHEAE 


Hunde- und Taubenmarkt 


Die Stadt Ellwangen’Jagst hat um die Erneue- 
rung ihrer Berechtigung zur Abhaltung eines 
'Taubenmarktes, zusammen mit den monatlichen 
Viehmärkten in den Monaten Januar, Februar 
und März und eines Hundemarktes nach dem 
Januar-Pferdemarkt, für die nächsten 5 Jahre 
nachgesucht. 

Etwaige Einwendungen sind binnen 14 Tagen, 
vom Tag des Erscheinens dieses Blattes an ge- 
rechnet, beim Landratsamt Aalen einzubringen. 

Landratsamt Aalen 
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Zur Geschichte des Gmünder Buchdruckgewerbes 


Von Studienrat Albert Deibele 


Johann Georg Ritter 

Im Jahre 1791 übernahm Johann Georg 
Ritter aus Spalt in Bayern die Druckerei von 
Benedikt Weber. Er war gelernter Buchdruk- 
ker. Das zeigt sich sofort an dem sauberen 
Druck seiner Erzeugnisse, die recht vorteil- 
haft von denen seiner Vorgänger abstechen. 
Ritter nahm sogleich den Gedanken einer 
Gmünder Wochenzeitung wieder auf. Er 
wandte sich an den Magistrat und legte die- 
sem einen genauen Plan für diese Zeitung 
vor. In der Magistratssitzung vom 1. Dezem- 
ber 1791 kam seine Eingabe zur Besprechung. 
Es wurde beschlossen (Ratsprotokoll S. 482): 
„Willfahrt! Solle aber vorher das erste Blatt 
in Zensur dem Syndikus (Rechtsbeistand des 
Magistrats) übergeben, der dann ein Formu- 
lar sich geben lasse.“ Es wurde also eine ma- 
gistratliche Zensur über das Blatt ausgeübt. 
Doch scheint diese nicht allzu streng gewe- 
sen zu sein; denn sonst hätte nicht der evan- 
gelische Pfarrer Pahl, von Aalen gebürtig, 
seine „Nationalchronik der Teutschen“ im 
Ritter’schen Verlag erscheinen lassen. 

Das Zeitungsunternehmen kam zustande. 
Alle Samstage erschienen die 

„Reichsstadt Gmündischen Nachrichten“, 
Leider hat sich aus dieser ersten Zeit nur die 
Nummer 10 vom Jahre 1793 erhalten. Nach- 
gewiesen ist aber von 1803 ab der „Wöchent- 
liche Anzeiger“, dessen Jahrgang 1804 sich im 
Staatshauptarchiv in Stuttgart erhalten hat, 
gedruckt beim churfürstlichen Kanzleybuch- 
Grucker Georg Ritter. Auch der Jahrgang 1811 
ist auf uns. gekommen. (Landesbibliothek 
Stuttgart). Er hat größeres Format und führt 
Gen Titel: „Wochenblatt für alle Stände,“ Das 
Gmünder Stadtarchiv besitzt nur die Jahr- 
gänge der hiesigen Zeitungen von 1825 ab. Es 
darf wohl angenommen werden, daß seit 1793 
hier regelmäßig eine Zeitung erschienen ist. 

Seit 1801 wurde bei Ritter die „National- 
chronik der Teutschen“ gedruckt. Ihr Heraus- 
geber ist Johann Gottfried Pahl, Pfarrer in 
Neubronn. Auch sie erschien wöchentlich ein- 
mal. Sie vertritt in gemäßistem Sinn die Ge- 
danken der französischen Revolution und der 
Aufklärung und ist nicht den Zeitungen, son- 
dern den Zeitschriften anzureihen. In der 
Vorrede zum zweiten Bande sagt Pahl: „Das 
Streben, Aufklärung, Biedersinn 'ınd bürger- 
liche Tugend jeder Art im Vaterlande immer 
weiter zu verbreiten, Wahrheitsliebe und be- 
scheidene Freymüthigkeit sollen auch in Zu- 
kunft meine Feder leiten; und bey diesem 
Entschlusse hoffe ich die Stunden nicht zu 
verlieren, die ich dieser vaterländischen Zei- 
tung widme.“ Diese Chronik ist, wie alle 
Werke Ritters, sehr schön, klar und sauber 
gedruckt. 

Durch den Frieden von Lun6ville 1801 be- 
kam Württemberg neue Gebiete zugeteilt, die 
seit 1803 als „Neuwürttemberg“ von Ellwan- 
gen aus regiert wurden. Zu diesen Gebieten 
gehörte auch Gmünd. Ritter verlegte nun die 
Druckerei nach Ellwangen. Dort erschienen 
die Jahrgänge 1804 und 1805 der „National- 
chronik“. 1806 wurde.die Regierung in EII- 
wangen aufgehoben und das ganze württem- 
bergische Staatsgebiet einheitlich verwaltet. 
Num verlegte Ritter seine Druckerei wieder 
nach Gmünd. Die Zeitschrift änderte nun, da 
das Deutsche Reich seit 1. Januar 1806 auch 
formell aufgehört hatte, ihren Titel und 
nannte sich nur noch: „Chronik der Teut- 
schen.“ Ritter scheint in Ellwangen noch 
einige Zeit lang eine Filiale unterhalten zu 
haben; denn in seiner „Chronik“ von 1806 
bezeichnet er sich als „ anzleybuchdrucker 
zu Ellwangen und Gmünd.“ Nachdem Pahl 
im Jahre 1808 nach Affalterbach versetzt wor- 
den war, erschien von 1809 ab die National- 
chronik in Stuttgart 

Ritter war auch sonst ein recht rühriger 
Unternehmer. Er gab viele Werke religiösen 
Inhalts heraus, so die „Predigten“ von Johann 
Thomas Vogt in 13 Bänden. Vogt wurde 1760 
in Gmünd geboren. war Inhaber einer hiesi- 
gen Kaplanei und daneben von 1794/98 Lehrer 
an der hiesigen deutschen Schule. Er starb 
1825 als Regens am Priesterseminar zu Rot- 
tenburg. 

Von den sonstigen Werken, die im Verlage 
un erschienen sind, interessieren uns heute 
noch: 

Kurz gefaßte Geschichte oder Beschreibung 
der Reichsstadt Gmünd, von Pfarrer Josef 
Alois Rink in Böhmenkirch, 1802, . 

Jesus, der Leidende, mit dem Vorspiel Josef, 
von seinen Brüdern verkauft. (Das Gmün- 
der Passionsspiel). 1799. 

Rechenbuch für die Schüler der deutschen 
Schulen in ‚der Stadt Gmünd, von Thomas 
Kratzer (Stadtpfarrer und Schuldirektor, 
hier) 1806, 

J. F. Ammermüller, Pfarrer in Hohenstaufen. 
„Hohenstaufen“ usw. 1804, 





























(Schluß) 


Auffallend ist, daß Ritter auch das recht 
tendenziöse Werk von Johann Anton Llo- 
rente: „Kritische Geschichte der spanischen 
Inquisition“ 1821 druckte. 

Neben der Buchdruckerei betrieb Ritter 
auch noch den Buchhandel. Auf dem Titel- 
blatt des mehrbändigen Werkes: „Reperto- 
rium der Polizeygesetze“ von L. F. Hezel 1814 
zeichnet er: „Ellwangen und Gmünd, In der 
Ritterschen Universitäts-Buchdruckerey und 
Buchhandlung.“ Die Universität ist Ellwan- 
gen, das damals die Kath. Theol. Fakultät 
beherbergte. Auch mit dem Buchverleih be- 
faßte sich Ritter. D. Debler berichtet 1800: 
„Es hat Herr Buchdrucker Ritter vor zwei 
Jahren eine schöne Sammlung Bücher zum 
Ausleihen gehabt pro Stück 2—12 Kreuzer. 
Heute (1. Okt. 1800) gab er eine neue Samm- 
lung heraus, monatlich 30 Kreuzer. Dafür 
kann man beliebig viele Bücher beziehen, 
aber immer nur ein Stück.“ 

Trotz aller Rührigkeit wurde Ritter vom 
Wandertrieb erfaßt. Waren die finanziellen 
Erfolge nicht zufriedenstellend, war es die 
damals allgemein verbreitete Unzufrieden- 
heit mit den politischen Zuständen, war es 
beides? — Kurz, Ritter wanderte nach Ame- 
rika aus. Im Stadtratsprotokoll 1824, S.101b 
wird berichtet: Buchdrucker Ritter, welcher 
nach Nordamerika auswandert, bittet um ein 
Zeugnis über seine Aufführung während sei- 
nes hiesigen Aufenthalts. Beschluß: „Es soll 
dem hiesigen Bürger und Buchdrucker Ritter 






Die neue Vergnügungssteuerordnung 
der Stadt Schwäbisch Gmünd 


$ 12.Nachweisung 

1. Ueber die ausgegebenen Karten hat der 
Unternehmer für jede Veranstaltung eine fort- 
laufende Nachweisung zu führen, die drei Mo- 
nate lang aufzubewahren und dem Steueramt 
auf Verlangen vorzulegen ist. Das Steueramt 
kann für diese Nachweisung ein bestimmtes 
Muster vorschreiben. 

2. Die nicht ausgegebenen Karten und die 
gegen Erstattung des vollen Preises zurückge- 
nommenen Karten ($ 13 Abs. 1 Satz 3) sind 
binnen 48 Stunden nach der Veranstaltung dem 
Steueramt zu übergeben und von diesem zu 
vernichten. Für zurückgegebene amtliche Kar- 
ten wird der anteilige Kostenersatz ($ 10 Abs. 3) 
nicht erstattet; das Steueramt kann aber gestat- 
ten, daß solche Karten für eine spätere Veran- 
staltung verwendet werden. 


$ 13 Entstehung, Festsetzung und Fälligkeit 

der Steuerschuld 

1. Die Steuerschuld entsteht mit der Ausgabe 
der Karten. Die Ausgabe ist vollendet mit der 
Uebertragung des Eigentums an der Karte. Die 
Steuerschuld mindert sich nach Zahl und Preis 
der Karten, die gegen Erstattung des vollen 
Preises zurückgenommen worden sind. 

2. Nach Abschluß seiner Ermittlungen setzt das 
Steueramt die Steuer fest und teilt sie dem 
Steuerpflichtigen mit. Eines förmlichen Steuer- 
bescheides bedarf es nicht. 

3. Soweit das Steueramt nichts anderes vor- 
schreibt, wird die Steuer fällig: 

1. wenn der Steuerpflichtige seinen Wohnsitz 
oder gewöhnlichen Aufenthalt (bei Körper- 
schaften und Personenvereinigungen: den 
Ort seiner Geschäftsleitung) in Schwäbisch 
Gmünd hat, mit Ablauf von zwei Werktagen 
nach der Mitteilung (Abs. 2 Satz 1), 

2. sonst: mit dem Zeitpunkt, an dem die Mit- 
teilung nach Abs. 2 Satz 1 dem Steuerpflich- 
tigen zugeht, 


$ 14 Festsetzung in besonderen Fällen 

Verstößt der Unternehmer gegen die Bestim- 
mungen der $$ 4, 10 bis 12 in einer Weise, daß 
die für die Berechnung der Steuer maßgebenden 
Verhältnisse nicht mit Sicherheit festzustellen 
sind, so kann das Steueramt die Steuer so fest- 
setzen, als ob sämtliche verfügbaren Plätze für 
die gewöhnlichen oder im Einzelfall ermittelten 
oder geschätzten höheren Kassenpreise verkauft 
worden wären. Ueber die Festsetzung ist ein 
förmlicher Steuerbescheid zu erteilen, 


$ 15 Steuerzuschlag 

Wenn der Verpflichtete die Frist für die An- 
meldung der Veranstaltung (& 4) oder für die 
Verlegung der Karten ($ 10) oder für die Ent- 
richtung der Steuer ($ 13) nicht wahrt, kann das 
Steueramt ihm einen Zuschlag bis zu 35 v. H. 
der endgültig festgesetzten Steuer auferlegen. 
Das Steueramt hat den Zuschlag zu unterlassen 
oder zurückzunehmen, wenn die Versäumnis 
entschuldbar erscheint. 


IIf. Pauschsteuer 
$ 16 Nach der Roheinnahme 
1. Soweit in den $$ 17 bis 20, 20a und 20b nichts 
anderes gesagt ist, wird die Pauschsteuer ($ 3 
Abs. 1 Nr. 2) nach der gesamten Roheinnahme 
aus der steuerpflichtigen Veranstaltung berech- 
net; sie beträgt 
10% dieser Roheinnahme bei Verlosungen, 
Glückshäfen, Glücksrädern, Lotterien u. a. 
($ 1 Abs. 2 Nr. 2) 
20% dieser Roheinnahme in den übrigen 
Fällen. 
2. Spätestens am. zweiten Werktag nach der 
Veranstaltung ist der Betrag der erzielten Roh- 


| 





auf einen Artikel im Koblenzer Anzeiger ver“ 
wiesen, der von der Auswanderung Ritters 
berichtet. Es heißt da: 
dem Rhein mit seiner starken Familie, hatte 


druckerei und deutschen Buchhandel zu em 
richten. Herr Aupperle, hier, konnte dazu er- 
gänzend berichten, daß Ritter dort Klassiker, 
Kochbücher, Katechismen und Gebetbücher 
gedruckt habe. Ritter habe seine Produkte zu 
Pferd bis in die fernsten Gegenden vertrie- 
ben. Auf einer dieser Reisen soll er umge- 
kommen sein. $ 
Damit sei die Arbeit beschlossen. Sie um- 
faßte die hiesigen Buchdrucker, so weit sie 
in die Reichsstadtzeit zurückreichen. Es sei 
nur noch angeführt, daß sich die Ritter’sche, ' 
Buchdruckerei im Gebäude der heutigen 6 
hannisapotheke befand. E 


einnahme (Abs. 1) 
und die Steuer zu entrichten, 

3. Der Oberbürgermeister kann den Veranstal- 
ter von dem Einzelnachweis der Höhe der ge 
samten Roheinnahme befreien und den Steuer- 
betrag zum voraus mit ihm für eine oder meh=, 
rere Veranstaltungen auf der Grundlage einer 
geschätzten Roheinnahme und des nach Abs. 1 
in Frage kommenden Steuersatzes vereinbaren. 
Uebersteigt die wirkliche Roheinnahme das 
Doppelte des bei Abschluß der Vereinbarung 
geschätzten Betrages, so tritt die Vereinbarung 
außer Kraft und die Steuer wird nachträglich 
nach Abs. 1 berechnet. 


$ 17 Nach einem Vielfachen des Einzelpreises 


1. Für Volksbelustigungen der im & 1 Abs. 1 
Nr. 2 bezeichneten Art wird die Pauschsteuer 
nach einem Vielfachen des Einzelpreises berech- 
net. Als Einzelpreis gilt der Höchsteinzelpreis 
für erwachsene Personen, 

2. Die Pauschsteuer beträgt täglich für 
1. Karusselle und dergleichen 

bis 30 Sitze das Zwanzigfache 

bis 40 Sitze das Dreißigfache 

bis 60 Sitze das Vierzigfache 
über 60 Sitze das Sechzigfache eines Einzel- 
preises; 

2. Achterbahnen, Berg- und Talbahnen, Auto- 
selbstfahrer (z. B. Skooter) und dergl. das. 
Dreifache des Einzelpreises für jeden vor- 
handenen Sitz; 

3. Rutsch- und ähnliche Bahnen das Fünfzig- 
fache eines Einzelpreises; 

4. Schaukeln aller Art 
bis 4 Schiffe das Zehnfache 
bis 6 Schiffe das Fünfzehnfache 
bis 8 Schiffe das Zwanzigfache 
über 8 Schiffe das Dreißigfache eines Einzel- 
preises; 

5. Schießbuden 
bis 8 m Frontlänge das Fünfzehnfache 
über 8 m Frontlänge das Zwanzigfache eines 
Einzelpreises für 3 Schuß; 
wird in einer Schießbude nur ein Schuß ge- 
schossen (Blumenschießen), so wird die Steuer 
wie folgt berechnet: 
bis 8 m Frontlänge das Zwanzigfache 
über 8 m Frontlänge das Dreißigfache eines 
Einzelpreises für einen Schuß; 

6. Schaubuden 
bis 20 qm Zuschauerraum das Zehnfache 
bis 30 am Zuschauerraum das Fünfzehnfache 
bis 40 qm Zuschauerraum das Zwanzigfache 
bis 50 qm Zuschauerraum das Fünf- 
undzwanzigfache 
bis 60 am Zuschauerraum das Dreißigfache 
über 60 am Zuschauerraum das Vierzigfache 
eines Einzelpreises; 

7. Würfelbuden, Ringelspiele und andere Aus- 
spielungen 
bis 4 m Frontlänge das Zehnfache 
bis 6 m Frontlänge das Fünfzehnfache 
bis 8 m Frontlänge das Zwanzigfache 
bis 10 m Frontlänge das Fünfundzwanzigfache 
über 10 m Frontlänge das Dreißigfache eines 
Einzelpreises oder Einsatzes; 
bei sogenannten Pavillons, die nach allen 
Seiten geöffnet sind, wird das Dreißigfache 
eines Einzelpreises oder Einsatzes berechnet; 

8. Kraftmesser, Lungenprüfer, Elektrisierappa- 
rate das Zehnfache eines Einzelpreises; 

9. Reitbuden das Vierzigfache eines Eintritts- 
ünd Reitpreises; 

10, andere Belustigungen - 
das Zehnfache eines Einzelpreises. ai 

3. Die Bestimmungen des $ 6 finden auf die 
Berechnung der Einzelpreise sinngemäß An 
wendung. (Schluß folgt) 


(Fortsetzung) 


dem Steueramt anzuzeigen 
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Württ. Gemeindetag 
Kreisstelle Schwäbisch Gmünd 
Einladung 


Am Montag 27. November 1950 findet von 
9 Uhr an im Gasthof z. Adler in Wald- 


Bekanntmachungen des Landratsamtes 


„ Verkaufssonntage vor Weihnachten 


Das Arbeitsministerium Württemberg-Baden 
hat die beiden nachstehenden Sonntage für 


Auf folgende Bestimmungen wird besonders 
hingewiesen: 


1. Die Beschäftigung Jugendlicher ist nach 




















Geschäftsverkehr in offenen Verkaufs- 
stellen und im ambulanten Handel nach den 
#5 42b und 55 GewO. freigegeben: 


Sonntag, 10. Dezember 1950 
3 Sonntag, 17. Dezember 1950. 


“ Für die Verkaufszeiten gelten die Bestim- 
‚mungen des $ 105b Abs. 2 GewO. Hiernach 
sind die Verkaufszeiten so zu regeln, daß die 
Arbeitszeit der Beschäftigten einschließlich 
‘der Vor- und Abschlußarbeiten 8 Stunden 
nicht überschreitet und nicht über 18.00 Uhr 
inausgeht. Die Zeit des Hauptgottesdienstes 
‘it vom Geschäftsverkehr freizuhalten. -Es 


$ 18 Abs. 4 des’JSchG. nur während sechs 

Sonntagen im Jahr gestattet. 

2. Die Bezahlung der Sonntagsarbeit.hat nach 
den gesetzlichen .und tariflichen Bestim- 
mungen entsprechend dem Erlaß-des Ar- 
beitsministeriums vom 27. 6. 1950 — Nr. 
IIe — T 34/275 — zu erfolgen. £ 

3. Auf den Großhandel findet die Ausnahme- 
regelung keine Anwendung. 

Am Sonntag 24. Dez. 1950 bleiben die La- 
dengeschäfte wie üblich ‘geschlossen. Ausge- 
nommen hiervon sind nur der Verkauf von 
Weihnachtsbäumen und das „Bedürfnisge- 
werbe“ im Rahmen der Bekanntmachung im 
Amtsblatt Nr. 270 und Nr. 273. 


hauseni.R. eine Versammlung der Herren 
Bürgermeister der Mitgliedstädte und -Ge- 
meinden des Württ. Gemeindetags "statt. 


Hierzu ergeht Einladung. 


Tagesordnung: 
Bekanntgabe durch den Herrn Landrat. 
Vortrag von Herrn Direktor Dechsle, 


Sr 


f 


Verbandsvorsteher des Württ. Gemeinde- 
tags, Stuttgart, über „Die neue kommu- 


nalpolitische Lage“. 
3. Verschiedenes. 


Bürgermeister Bareiß 


Totengedenktag am 26. 11. 1950 













Landratsamt und Bürgermeisteramt 
Schwäbisch Gmünd 


Genehmigte Bauvorhaben 
im Landkreis Schwäbisch Gmünd 
Bargau: Josef Hägele, Garagenanbau, 
Philipp Rieg, -Verandaanbau 
nn! Kurt Firl, Waldmannshofen, Wohnge- 
bäude 
Lorch: Otto Knödler. Wohngebäude, Fa. Gebr. 
Zeitter, Werkstattanbau 
Spraitbach: Georg Fischer, Schweinehaus 
Weiler i. d. B.: Anton Krieg, Stallanbau. 


kommt deshalb eine Ladenöffnung in der Zeit 
on 11.00—17.00 Uhr in Frage. 


Soweit über die zwei Verkaufssonntage 
hinaus eine erweiterte Einkaufsmöglichkeit 
für notwendig gehalten wird, können die 
Bürgermeisterämter (Aemter für öffentl. Ord- 
nung) für Samstag, 23. 12. nach $ 22 Abs. 3 
O eine Verlängerung der Ladenöffnungs- 
zeiten zulassen. Die nach $ 22 Abs. 5 AZO 
"hierzu erforderliche Zustimmung der Ge- 
werbeaufsichtsämter wurde generell erteilt. 

v 


Nach 8 12 Abs. 3 Nr. 2 des Gesetzes Nr. 161 
über die Sonntage, Festtage. und Feiertage 
vom 29. Oktober 1947 sind am Totengedenk- 
tag öffentliche Darbietungen ernster Art ge- 
stattet, soweit sie der Pflege des Gedächt- 
nisses der Toten dienen oder sonst der Be- 
deutung des Tages angepaßt sind. Auf Grund 
dieser Vorschriften ist die Vorführung solcher 
Filme und Werbevorspanne am Totengedenk- 
tag nicht zu beanstanden, die von der Frei- 
willigen Selbstkontrolle der Filmwirtschaft 
als geeignet für diesen Tag bezeichnet wor- 


Wahlkreis Nr. 14 Schwäbisch Gmünd 
Ergebnis der Landtagswahl am 19. Novemker 1950 


Zahl der abgegebenen Stimmen Von den gültigen Stimmen entfallen auf die Kreiswahlvorschläge 








Zahl der 
Wahl- 
berechtigten 
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insgesamt . 
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den sind. Die Freiwillige Selbstkontrolle der 
Filmwirtschaft stellt für jeden Film und je- 
den Werbevorspann eine Prüfkarte aus, in 
der die Freigabe für den Totengedenktag be- 
sonders vermerkt ist. Eine Ausfertigung die- 
ser Prüfkarte wird je’sr für den Inlandver- 
leih bestimmten Filmkopie beigegeben. Die 
Vorführung von Filmen und Werbevorspan- 
nen, deren Prüfkarte keinen solchen Frei- 
gabevermerk enthält, ist am Totengedenktag 
nach $ 12 Abs. 3 des Gesetzes Nr. 161 nicht 
zulässig. 

Die Durchführung sportlicher Wettspiele 
ist am Totengedenktag verboten. 


Soforthilfe - Darlehen für Wohnungsbau 


Das Amt für Soforthilfe Schwäbisch Gmünd 
wird öffentlich bekanntgeben, von wann ab 
die Anträge auf Soforthilfe-Darlehen für 
Wohnungsbau oder Wohnraumbeschaffung 
entgegengenommen werden können. Die Be- 
stimmungen über diese Soforthilfe-Aktion 
liegen bis jetzt beim Amt noch nicht vor. Die 
in Frage kommenden Geschädigten werden 
deshalb gebeten, die Bekanntgabe des Sofort- 
hilfeamts abzuwarten. 


Fahrpreisermäßigung für hilfs- 
bedürftige Flüchtlinge 

Der Bundesminister für Vertriebene hat zur 
Frage der Behandlung von Personen, die 
einen Flüchtling geheiratet haben, aber selbst 
nicht Flüchtling sind, folgende Entscheidung 
getroffen: 

„Zweck der 50%igen Fahrpreisermäßigung 
für hilfsbedürftige Vertriebene ist es, den 
Familienmitgliedern, die durch die Auswei- 
sung voneinander getrennt wurden, die Pflege 
der Familiengemeinschaft zu erleichtern. 

Bei Ehefrauen aus Kreisen der Nichtver- 
triebenen ist der Tatbestand der Trennung 
der Familiengemeinschaft als Folge der Ver- 
treibung nicht gegeben. Auch wird durch eine 
Heirat die Vertriebeneneigenschaft weder er- 
worben noch verloren. Die Bundesbahn ist 
daher nicht in der Lage, Ehefrauen aus 
den Kreisen der Nichtvertriebenen, die einen 
Vertriebenen geheiratet haben, die 50%ige 
Fahrpreisermäßigung zuzuerkennen.“ 

Dasselbe muß auch für Ehemänner gelten, 
die selbst nicht Flüchtlinge sind. 


Flüchtlingseigenschaft 

der in Württemberg-Baden geborenen Flücht- 

lingskinder und der Kinder aus Ehen von Neu- 

und Altbürgern 

In Angleichung an das in der britischen Be- 
satzungszone übliche Verfahren bei der Zuer- 
kennung der Flüchtlingseie""schaft ergeht hin- 
sichtlich der in Württembe »-Baden geborenen 
Flüchtlingskinder und der Kinder aus gemisch- 
ten Ehen von Neu- und Altbürgern unter Auf- 
hebung der bisherigen Regelung nach Runderlaß 
Nr: 20 vom 22, Juni 1948 (1. und 2. Absatz) fol- 
gende Anordnung: 

1. Eheliche Kinder haben die gleiche Flüchtlings- 
eigenschaft wie ihre Eltern. Das gilt auch 
dann, wenn Eheschließung oder Geburt erst 
nach der Ausweisung oder Flucht erfolgt sind, 

2. Ist nur ein Elternteil Flüchtling im Sinne des 
Flüchtlingsgesetzes Nr. 303, so erhalten die 
Kinder die Flüchtlingseigenschaft nur dann, 
wenn der Vater Flüchtling ist. 

8%. Uneheliche Kinder teilen die Flüchtlingseigen- 
schaft der Mutter. 

4. Die Personalien dieser Kinder (Ziff. 1-3) sind 
im Flüchtlingsausweis und auf der AS-Karte 
der Mutter, wenn diese dauernd abwesend 
oder verstorben oder wenn nur der Vater 
Neubürger ist, im Flüchtlingsausweis und auf 
der AS-Karte des Vaters einzutragen. In der 
sr ee werden sie als Zugänge 
erfaßt. 

Flüchtlingskinder vom vollendeteen 14. Le- 
bensjahr an und. alleinstehende Flüchtlingskin- 
der erhalten einen eigenen Flüchtlingsausweis. 
Auch ist für sie ein AS-Kartensatz anzulegen. 

gez.: Dr. Nowotny 

Die Bürgermeisterämter werden ersucht, für 
genaue Einhaltung dieser Bestimmung Sorge zu 
tragen. 

XAreisbeauftragter für das Flüchtlingswesen 


Strom sparen! 


. Der Stromverbrauch in Württemberg-Baden 
ist gegenüber dem Vorjahr um rund 20% ge- 
stiegen. Der darauf zurückzuführende höhere 
Kohlenverbrauch der Dampikraftwerke und 
die unzureichende Kohlenzufuhr haben zu 
einem starken Absinken der Kohlenvorräte 
geführt. Maßnahmen zur Behebung der ge- 
genwärtigen Kohlennot sind veranlaßt wor- 
den. Um ernstliche Schwierigkeiten in den 
nächsten Wochen zu vermeiden, müssen In- 
dustrie, Handel, Handwerk und sonstiges Ge- 
werbe und besonders auch die Haushalte un- 
verzüglich Strom einsparen. Die Einsparung 
soll mindestens 15% des Verbrauchs im Ok- 
tober 1950 betragen. Nur durch freiwillige 
Verminderung des_Stromverbrauchs können 
die aus früheren Jahren bekannten, stören- 
den Stromkontingentierungen vermieden wer- 
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Der Stellenmarkt 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 4 
Telefon 2358 


Sprechstunden: täglich von 8—11.30 Uhr und Freitag von 14-16 Uhr. 


Für Berufs- 


tätige außerdem jeden Montag Abendsprechstunden von 16—19 Uhr. 





Offene Stellen im Kreis Schwäbisch Gmünd 


männlich 


Eine größere Anzahl Landarbeiter 

2 Spitzendreher, erste Kräfte 

1 Feinblechflaschner für 1-3 mm 

Blechbearbeitung 

Automechaniker, nur Kraft mit läng. 

Praxis 

Spitzendreher 

'Werkmeister 

schmied) 

Juwelenmonteur, nur erstklass. Kraft 

Juwelenfasser, nur überdurchschnitt- 

liche Kraft 

Presser für Friktionsspindelpresse 

Goldgraveur 

Glasdrucker 

erstklassige Möbelschreiner 

Schneider 

4 Polsterer 

1 jüngerer Bäcker 

4 Eisenflechter 

5 Zimmerleute 

5 Maurer 

1 perfekter Buchhalter, mögl, techn. 
Kaufmann aus der Kfz.-Branche 


(Silber- oder Hammer- 


„u nu. 


zuubum 


Stellenangebote außerhalb des Kreises Schwäbisch Gmünd 


männlich 

nach Aalen: 

3 Handformer 

3 Werkzeugmacher f. Schnitt- u. Stanz- 
werkzeuge 

2 Webstuhlschlosser 

1 Modellschlosser 

4 gute Dreher 

3 Industrieflaschner für Stahlmöbelbau 

1 Uhrmacher für Groß- und Kleinuhren 

1 Strickmeister, auch Strickmaschinen- 
mechaniker 

2 Schneider 

1 Färber und Bleicher für Trikotstoffe 

1 Friseur, perf. im Herrenfach 

mehrere Bauschreiner für Türenfertigung 


nach Stuttgart: 

60 Bauhilfsarbeiter, nur Bauarbeiter mit 
Berufserfahrung und entsprechender 
Eignung 

1 perfekter Autogen- und Elektro- 
schweißer 


1 Dipl.-Ing., allg. Maschinenbau, muß Er- I 

1ahrung 1. Brauereimaschinenb. haben, 
weiblich 

Eine Anzahl Landarbeiterinnen 

Mehrere Hausgehilfinnen 

1 Halbtagsbilfe 

1 Köchin für Fabrikantenhaushalt 

1 Beiköchin 

1 Kellnerin ü 
1 Küchenhilfe für Gaststätte 


2 Kindermädchen : 
2 Strickerinnen 
20 Motornäherinnen ai 


ı Maschinenglänzerin m 
ı1 Friseuse nach Alfdorf für 3 Tage 
wöchentlich 
3 Kontoristinnen mit abgeschlossener 
Lehre und guten Kenntnissen in Steno 
und Maschinenschreiben I 
1 junges Mädchen für techn. Büro | 
1 techn. Zeichnerin Fachrichtung Ma- } 
schinenbau Be 
2 perfekte Stenotypistinnen Ri 
1 Verkäuferin a. d. Lebensmittelbranche, L 
die Filiale leiten kann. Bi 
| 








2 Schnittmacher 1 
2 Werkzeugmaschinenschlosser E 


weiblich 
nach Aalen: ” 


1 Büfettfräulein, muß keine gelernte 
Kraft sein 4 

mehrere Stenotypistinnen | 

1 Köchin für Privathaushalt 

1 kaufm. Angestellte 

1 Kettlerin 

1 Friseuse zur Aushilfe 


nach Heidenheim: i 
2 Friseusen, perfekte Kräfte # 
1 Metallographin 
1 Handschuhstepperin, gute Kraft mit | 

mehrjähriger Berufserfahrung | 
1 Maschinenlascherin | 
2 Maschinenstrickerinnen 
1 Weißnäherin 
1 Maschinenstickerin, die im Adler- e 


sticken perfekt ist. | 


Für Berufstätige hält das Arbeitsamt jeden Montag von 16—19 Uhr Abendsprech- + 
| stunden Y 


"Arbeit suchen: 


Technischer Kaufmann aus der Auto- 
branche mit bestem, Verkaufstalent 
sucht sich zu verändern. Brauereifach- 
mann mit langjähriger Praxis in die- 
ser Branche 

Kaufmann 32 Jahre alt, mit allen kaufm, 
Arbeiten vertraut, im Besitze des 
Führerscheins, Klasse 2, sucht ent- 
sprechende Stellung. 

1 jüngerer Auslands-Korrespondent, mit 
engl. und franz. Sprachkenntnissen u. 
vierjähriger Berufserfahrung, wird als 
Nachswuchskraft besonders empfohlen 

einige jüngere Bürokräfte mit Steno- 

® und Maschinenschreib-Kenntnissen 

ı Müller, ledig, 46 Jahre alt 

1 Koch im Alter von 36 Jahren 

1 Bierbrauer aus dem Sudetenland, 

42 Jahre alt 

einige Kraftfahrer, mit Führerschein 
Kl. 2 und 3 

1 erstklassiger Herren- und Damen- 


a a EB 


Bewerber und Bewerberinnen werden gebeten, 
lungsstelle des Arbeitsamts Schwäbisch Gmünd vorzuspr‘ 


friseur, ledig, 37 Jahre, sucht sich zu ch 
verändern g 

1 Hausmeister, 14 Jahre in erster Firma 
tätig gewesen, hat das Schreinerhand- 
werk erlernt und ist Maschinen ver- 
traut 

1 perfekter Küfer mit langjähriger 
Praxis SC RE 

1 Automechanikermeister 

1 Näh- und Büromaschinen-Mechaniker 

2 Hammerschmiede 





N 





Arbeitgeber! Denken Sie bet der Beset- 
zung der freien Arbeitsplätze an die 
Schwerbeschädigten und Heimkehrer. Las- 
sen Sie sich vor Einstellungen durch das D 
Arbeitsamt beraten! | 

Demnächst wird Ihnen mit dem Stellen- | 
markt des Landesarbeitsamtes ‚eine Auf- | 
stellung über die stellensuchenden Schwer- 
beschädigten und Heimkehrer;, ‘die im 
Kreis Schwäbisch Gmünd wohnhaft sind, | 
zugehen. u 








bei der zuständigen .Fachvermitt- 


echen. 
Weitere Stellenangebote finden Sie in dem wöchentlich jeweils Freitag 'erscheinen- Ei 
den „Stellenmarkt*, der kostenlos beim Arbeitsamt eingesehen oder abgeholt wer- | 


den kann. 


den. Gleichzeitig ergeht Aufforderung, die 
Reklame-Beleuchtungen einzuschränken und 
nach Ladenschluß ganz abzuschalten. Auch 
Schaufenster sollen nur beleuchtet werden, 
soweit es zur Beleuchtung der ausgestellten 
Ware unbedingt erforderlich ist. 
Wirtschaftsministerium 


Geflickte Sicherungen 


Es ist festgestellt worden, daß in elektri- 
schen Starkstromanlagen auch heute noch in 
unverantwortlicher Weise geflickte Sicherun- 
gen verwendet werden, obgleich vorschrifts- 
mäßige Sicherungen ohne nennenswerte Ko- 
sten wieder erhältlich sind. ® 

Die Verwendung unvorschriftsmäßiger Si- 
cherungen ist verboten und strafbar. Zur 
Vermeidung von Bränden werden die Be- 
sitzer elektrischer Starkstromanlagen aufge- 
fordert, unverzüglich ihre Anlagen einer 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd Bi; 
Ueberprüfung zu unterziehen und erforder 
lichenfalls den vorschriftsmäßigen Zustand 
ihrer Starkstromanlage wieder herzuste 
Bei der im Gang befindlichen Ueberprül 
der elektrischen Anlagen 'haben’ Besitzer 
der Feststellung geflickter Sicherungen $ti al 
anzeige zu gewärtigen. 2 

Landesgewerbeamt 


Gewerbeaufsichtsamt Stuttgart _ 


Ab 23. November 1950 befinden sich die Dienst“ 
räume des Gewerbeeaufsichtsamtes Stuttgart IN 
der Reinsburgstraße 107. Fernsprecher: 69 159 und 
69 150. Vom 22.—25.. November 1950 je einsd 
sind die Diensträume wegen des Umzuges E& 
schlossen. 











Nachstehend aufgeführte "Kehnkarte, die 
Inhaber verloren gegangen ‚ist, wird hiermit 
ungültig erklärt: Mondl Ottilie, geb. 30. 1. 
in Gr. Grillowitz Kr. Znaim CSR, 

Bargau. Nr, der Kennkarte WB) 19 340. jr 


































25. November 1950 


Am 2. Dezember Viehzählung 


Auf Grund des Gesetzes über Viehzählun- 
gen vom 31. Oktober 1938 und der gemein- 
samen Anordnung der Verwaltungen des Ver- 
einigten Wirtschaftsgebietes zur Durchfüh- 
zung von Statistiken vom 1. Juni 1949 wird 
_ am 2. Dezember 1950 eine Viehzählung durch- 
geführt. Gezählt werden Pferde, Maultiere, 
Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen, Federvieh 
und Bienenstöcke. Jeder Viehhalter ist ver- 
pflichtet, dem Zähler vollständige und rich- 
tige Angaben über die Zahl der Nutztiere zu 
machen, die sich in der Nacht vom 1. auf den 
2. Dezember 1950 in seiner Haushaltung be- 
funden haben, gleichgültig, ob sie dem Vieh- 
_ halter gehören oder sich dort nur in Fütte- 
‚rung und Pflege befinden. Der Zähler ist be- 
_ rechtigt und verpflichtet, die Zahl der Tiere 
_ durch eigenen Augenschein festzustellen. 
Ganz abgesehen davon, daß hieb- und stich- 
feste Zahlen in erster Linie im Interesse der 
Landwirtschaft liegen, sind die Viehhalter 
gesetzlich verpflichtet, wahrheitsgetreue An- 
gaben zu machen. Wer die Auskünfte ver- 
_ weigert, wer falsche oder unvollständige An- 
_ gaben macht oder wer den Zählern die Be- 
 sichtigung von Ställen oder Oertlichkeiten, in 
‚denen Vieh gehalten wird oder gehalten wer- 
- den kann, verweigert, kann nach den gelten- 
den Strafbestimmungen belangt werden. 
' Die Ergebnisse der Viehzählung bilden die 
 aünentbehrliche Grundlage für die Beurtei- 
_ lung der künftigen Bestandsentwicklung, die 





erzeugnissen und von Futtermitteln, nament- 
lich im Hinblick auf die neue Kartoffelernte. 
Immer noch werden hie und da Viehbestände 
verschwiegen, wodurch vor allem die Inter- 
essen der Landwirtschaft geschädigt und die 
_ ERP-Mittel, sowie die Exporterlöse unserer 
Industrie unrationell verwendet werden kön- 
nen. Die Angaben der Viehhalter werden auf 
keinen Fall für steuerliche Zwecke verwendet. 


Stadt Lorch 


Viehzählung 

Am 2. Dezember 1950 findet eine allgemeine 
'Viehzählung statt. Die Zählergebnisse bilden 
nach Aufhebung der Zwangswirtschaft die 
unentbehrliche Grundlage für die Beurteilung 
der künftigen Bestandsentwicklung, für die 
Bemessung der Einfuhren von Fleisch und 
Futtermitteln und für Handelsvertragsver- 
‚handlungen. 

Die Viehhalter werden daher schon im 
eigenen Interesse ermahnt, richtige und voll- 
ständige Angaben zu machen. Die Angaben 
‚werden auf keinen Fall für steuerliche Zwecke 
verwendet. 

- Im übrigen wird auf die am Rathaus und 
an den amtlichen Bekanntmachungstafeln in 
den Teilorten angeschlagene Bekanntmachung 
. hingewiesen. 

Stallverkauf von Milch 

Der Stallverkauf von Milch ist unzu- 
lässig. Nach $ 1 Abs. 1 der Anordnung 
über die Bewirtschaftung und die Marktrege- 
lung von Milch- und Milcherzeugnissen vom 
18. 3. 1950 (Bundesanzeiger Nr. 65 vom 1. 4. 
1950) sind alle Milcherzeuger, welche Milch 
in den Verkehr bringen wollen, zur Abliefe- 

zung dieser Milch an die zuständige Molkerei 
verpflichtet. 


3 


Danksagung 
Die Sammlung für den Volksbund Deutsche 
 Kriegsgräberfürsorge e. V. 
Nordwürttemberg, 'hat 700.73 DM, die für den | 


ben. 
Den selbstlosen Sammilern und den gebefreu- 
digen Spendern wird hiemit herzlich gedankt. 
Bürgermeisteramt 


£ Volksbildungswerk Lorch 


„Iphigenie“. Eintritt 0.60 DM, Schüler 0.30. „ 


Gemeinde Waldstetten 
‚ Am Mittwoch 29. November abends 8 Uhr 


In Waldstetten eine Bürgerversammlung statt, 


Wozu die gesamte Bevölkerung freundlichst 


eingeladen wird. 


Gemeinde Waldstetten 
Bekanntmachung der Haushaltssatzung 1950 


Bürgermeisteramt 


lungsgesetzes Nr. 30 vom 6. Februar 1946, Reg.- 
1. S. 55 BEN, wird die vom Gemeinderat 


Landeeterbeger 


"Württ, Blindenverein e. V. hat 550.93 DM, erge- | 


findet im Saal des Gasthauses zum „Hirsch“ | 


Auf Grund des $ 86 Abs. 2 der Deutschen Ge- 
meindeordnung in_der Fassung des Anwen- 
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Stadiverwaltung Schwäbisch Gmünd 


| Veranstaltungs-Kaiender 
am Tage der Zählung (2. Dezember 1950) eine 


Person anwesend sein, die dem Zähler die 
verlangten Auskünfte erteilen kann. Der 
Viehhalter oder sein Stellvertreter müssen 
über den Viehbestand genau unterrichtet 
sein, 

Falls eine viehbesitzende Haushaltung am 
Tage der Zählung vom Zähler nicht aufge- 
sucht werden sollte, ist der Haushaltungsvor- 
stand oder eine ihn vertretende Person ver- 
pflichtet, spätestens am übernächsten Tage 
die Angaben zur Zählung auf dem Rathaus 
Zimmer 11 zu machen. 

Im Anschluß an die Zählung wird ihre Zu- 
verlässigkeit durch Stichproben (Zufallsver- 
iahren) festgestellt. 


Gehweginstandsetzung 


Der Zustand der Gehwege ist noch nicht 
befriedigend. Nach der Ortsbausatzung der 
Stadt Schwäbisch Gmünd sind die Grund- 
stückseigentümer der an Straßen und öffent- 
lichen Plätzen liegenden überbaubaren und 
überbauten Grundstücke verpflichtet, längs 
der Grundstücke Gehwege (Trottoirs) auf ihre 
Kosten herzustellen und zu unterhalten. 

Erfreulicherweise kann festgestellt werden, 
daß die seitherigen Aufrufe an die Bevölke- 
rung nicht nutzlos verhallt sind und ein 
großer Teil der Beschädigungen bereits be- 
seitigt ist. 

Die noch Säumigen werden gebeten, zur 
Vermeidung von Schadensfällen die beschä- 
digten Gehwege instandsetzen zu lassen. 

Die Stadt übernimmt bei Schadensfällen 
keine Haftung. Amt für öffentliche Ordnung 


Stadtbauplan Rehnenhofsiedlung 


Die durch Beschluß des Gemeinderates am 

15. 6. 1950 festgestellte 

Stadtbauplanerweiterung in der Rehnenhof- 
siedlung 

ist durch Erlaß des Innenministeriums Würt- 

temberg-Paden vom 23. 9. 1950 Nr, V Ho 3814 


Bürgermeisteramt 


In jeder viehbesitzenden Haushaltung muß | genehmigt worden. 





Aus den Kreisgemeinden 


am 28. Juni 1950 beschlossene Haushaltssatzung 
für das Rechnungsjahr 1950 bekannt gemacht: 
I 
gsı 
Haushaltsplan 
Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1950 
wird im ordentlichen Haushaltsplan 
in den Einnahmen auf 200 92 DM 
in den Ausgaben auf 200 982 DM 
im außerordentlichen Haushaltsplan 
in den Einnahmen auf 67500 DM 
in den Ausgaben auf 67500 DM 


$2 
Gemeindesteuern 

Die Steuersätze (Hebesätze) für die Gemeinde- 
steuern, die für jedes Rechnungsjahr neu fest- 

zusetzen sind, werden wie folgt festgesetzt: 
A) Grundsteuer für die land- und forstwirt- 
schaftlichen Betriebe Hebesatz: 140 v.H. 

B) Grundsteuer für die Grundstücke 

Hebesatz: 107 v.H. 
Gewerbesteuer nach dem Gewerbeertrag und 
dem Gewerbekapital Hebesatz: 300 v. H. 


festgesetzt. 


Weiter werden folgende Steuern erhoben: 
1. Hundesteuer 
20.— DM für den ersten Hund, 
20.— DM für den zweiten Hund, 
20.— DM für den dritten und jeden weiteren 
Hund desselben Steuerpflichtigen oder der 
Steuerpflichtigen desselben Haushalts. 
Auf den Höfen und für Hunde von Schaf- 
haltern 10.— DM. 
2. Vergnügungssteuer. 
3, Oertliche Getränkesteuer mit 10 v. H. des 
Entgeltes. 
83 
Kassenkredite 
— . 
sa 
Dariehen 
Der Gesamtbetrag der Darlehen, die zur Be- 
streitung von Ausgaben des außerordent- 


"Montag 27. November 1950, 20,15 Uhr in der chen Haushaltplanes bestimmt sind, wird auf 
Heilstätte: E. Bergmann spricht über Goethes! 


32 000.— DM festgesetzt. Die Darlehen sollen nach 
dem Haushaltsplan für folgende Zwecke ver- 
wendet werden: 

AT WINE 32 000.— DM. 





Die nach $ 86 Abs. 1 DEoA erforderlichen Ge- 
nehmigungen sind vom Landratsamt Schwäbisch 
Gmünd mit Erlaß vom 14 11. 1950 Nr, 12/741 
erteilt worden.. 





III. 

Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 190 
liegt gemäß $ 86 Abs. 3 DGOA eine Woche lang 
und zwar vom 20. 11, bis 27. 11. 1950 im Rat- 
haus, Sitzungssaal, öffentlich auf. 

Waldstetten, den 18. November 1950 

Der Vorsitzende des Gemeinderats: 
Bürgermeister Keicher 


werden. 
&3 
Die Anbringung von Drahtverspannungen für 
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Volkshochschule, Montag 27. 11.: Prof. Weise, 
Tübingen, „Die Erneuerung der religiösen Kunst 
durch die italienische Renaissance“ (mit Lieht- 
bildern), 1. Vortrag: Die Eroberung der Wirk- 
lichkeit durch die Kunst der Frührenaissance, 
20 Uhr, Aula der Fachschule. — Dienstag 28. 11.: 
Einführung in die moderne Musik - mit Schall- 
platten - W. D. Meyer, Stuttgart, Einführung in 
die Musik Samuel Barbers, in Verbindung mit 
der amerikanischen Bibliothek, 20 Uhr, Ameri- 
kanische Bibliothek. Bund für Vogelschutz in 
Verbindung mit der Volkshochschule: Herr Wol- 
ter, Heidenheim, spricht über „Natur um uns“ 
(mit Lichtbildern), 20 Uhr in der Aula der Leh- 
rerbildungsanstalt. — Mittwoch 29. 11.: Cercie 
Francais - M. Goupil, Stuttgart: „Apergu sur les 
Mouvements de jeunesse et l’organisation des 
loisirs en France“, 20.15 Uhr, Amerikan. Biblio- 
thek. — Donnerstag 30. 11.: English Conversation 
- Prof. Jordan, Stuttgart: Das deutsch-franzö- 
sische Verhältnis als Zentralproblem der Welt- 
politik - in deutscher Sprache, 20 Uhr, Ameri- 
kanische Bibliothek. — Freitag 1. 12.: Wunder 
des Lebens - Dr. Lotze, Stuttgart: 3. Vortrag: 
„Ergötzliches und Besinnliches von Zwillingen“ 
(mit Lichtbildern), 19.30 Uhr, Lehrerbildungs- 
anstal. — Zweigstelle Mögglingen: 
Montag 27.11., 20 Uhr spricht im Gasthaus zum 
„Adler“ Werner Heuss, Schwäbisch Gmünd über 
selnarücke und Erfahrungen auf einer Amerika- 
reise*. 





Anbringen von Antennen 


Der Gemeinderat hat am 12. Oktober 1950 auf 
Grund des Art. 32 Ziff. 5 in Verbindung mit 
Art.51 des Landespolizeistrafgesetzes vom 27. 12. 
1871 / 4. Juni 1898 und des $ 1 des Gesetzes Nr. 23 
des Staatsministeriums von Nordwürttemberg 
und Nordbaden über die Neuordnung des Poli- 
zeiverordnungsrechts vom 7. 2. 196 folgende 
Gemeindeverordnung erlassen: 


Gemeindeverordnung über Drahtverspannungen 
zu  Rundfunkanlagen 
sı 
Drahtverspannungen zu Rundfunkanlagen (An- 
tennen) sind über Öffentl. Straßen und Plätzen 
so zu führen, zu bauen und zu unterhalten, daß 
sie den jeweils gültigen Vorschriften des Ver- 
bandes deutscher Elektrotechniker für die ge- 
meinsame Kreuzung von Antennen mit öffent- 
lichen Wegen und Plätzen, Starkstromleitungen, 
Fernsprech- und Fernmeldeanlagen entsprechen 
(VDE 0855). 
52 
Masten oder Gestänge von Starkstrom-, öffent- 
lichen Fernsprech- oder Fernmeldeanlagen dür- 
fen zur Abspannung von Antennen nur mit Ge- 
nehmigung der zuständigen Stellen benützt 


Rundfunkanlagen ist vor Anbringung dem Amt 
für öffentliche Ordnung anzuzeigen. 


54 
Antennen, die öffentliche Wege oder Plätze 
oder Starkstromleitungen kreuzen, dürfen nur 
vom Fachhandwerk angebracht werden. x 


x 85 

Bereits bestehende Drahtverspannungen für 
Rundfunkanlagen sind innerhalb von 3 Monaten 
nach Vollziehbarkeit und Bekanntmachung vor- 
stehender Verordnung im Sinne von $ 1 
bringen. 

vorstehende Gemeindeverordnung wird nach 
Vollziehbarkeit gemäß Art.55 Absatz 1 des Lan- 
despolizeistrafgesetzes bekanntgemacht. 

Amt für öffentliche Ordnung 


Städtische Volksbücherei 
Marktplatz 27 
Bücher aus allen Wissensgebieten 
Leihgebühren 10—20 Pfg. 
Auswahl aus den Neuanschaffungen: 

Romane und Erzählungen: Stefan Bates 
Gäste im Paradies - Werner Bergengruen, 
Großtyrann und das Gericht - Roland Beten, 

Die Verzauberten - Josef Conrad, Taifun - Olav 

Duun, Der Mensch und die Mächte - Cosmus 

Flam, Ein Land entsteigt der Dämmerung - 

Jean. -Giono, Der Träumer - Otto Koke. Der 

Vogel Wunderlich - Karl August Meißinger, 

Angelika Wingerath - Franz Nabl, Die Galeer- 

frist - Ernst Wiechert, Missa sine nomine - Carl 

Zuckmayer, Salwäre, die Magdalena von Boren. 
Geschichte und Kulturgeschichte: Emil Gch- 


anzu- 


bers, Artisten, Zirkus und Variete - Hans Böhm, 
Walter von der Vogelweide - Gertrud Bäumer, 
Der Jüngling im Sternenmantel - Rudolf Weh}, 
Karl der Große. 

Musikgeschichte: Michael Dachs, Allgemeine 
Musiklehre - Wilhelm Furtwängler, Gesprärhe 
über Musik - Karl Storck, Führer durch den 





Aerztl. Sonntagsdienst am 26. November 


Dr. Meister, Parlerstraße 34 

Pfauenapotheke, Kornhausstraße 3, Ruf 2329 

Mittwoch nachmittag: Pfauenapotheke und 
Obere Apotheke 

Krankenwagen: Ruf 2341 


Tierärztlicher Sonntagsdienst 


Dr. a Stadtveterinärrat, Ob. Zeigelbere> 
, Ruf 2396 


u 
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Spielplan der deutschen Opernbühnen - Deems 
Taylor, Der wohltemperierte Zuhörer. 
Biographien: Paul Fechter, Menschen und Zei- 
ten, An der Wende der Zeit - Andre Gide, Stirb 
und Werde - Knut Hamsun: Auf überwachse- 
Pfaden - Ulrich von Hassel, Vom anderen 
tschland. 


Rattenbekämpiung 


Das starke Auftreten von Ratten zwingt zu 
nachdrücklicher Bekämpfung. Der Schaden, 
der alljährlich durch die Ratten verursacht 
wird, ist ganz beträchtlich. Ferner sind die 
Ratten Verbreiter menschlicher und tierischer 
Seuchen. Um feststellen zu können, wie groß 
die Rattenplage und der von den Ratten an- 
gerichtete Schaden ist, werden sämtliche Ein- 
wohner, bei denen sich Ratten zeigen bzw. 
bemerkbar gemacht haben, gebeten, dies so- 
fort dem Amt für öffentliche Ordnung im Ge- 
bäude des Stadtpolizeiamts, Hofstatt 7, Zim- 
mer 12, mitzuteilen. . 

Amt für öffentliche Ordnung 


Stadtbauplanänderung Schindelackerweg 


Durch Beschluß der Inneren Abteilung des 
Gemeinderates vom 2. 11. 1950 $ 370 wurde der 
Stadtbauplan am Schindelackerweg abgeändert, 
Die diesbezüglichen Pläne liegen in der Zeit 

vom 26. November bis 2. Dezember 1956 

je einschließlich 
®ur öffentlichen Einsichtnahme und Erhebung 
2 Einsprüchen auf der Bauratsschreiberei, 
thaus Zimmer Nr. 3, auf. 


Ostalb — Land der Staufer 


Zur Verkehrswerbung werden gute Fotos aus 
dem Gebiet zwischen Rems- und Filstal gesucht, 
insbesondere von Stadt und Kreis Schwäbisch 
Gmünd. Schöne Fachwerkhäuser, Dorf- oder 
Stadtansichten, Landschaften, Pflanzen usw. sind 
gesuchte Motive. - Zur Reproduktion geignete 
Fotos werden angekauft. Einsendungen sind zu 
richten an Herbert Dörr, Schwäbisch Gmünd, 
Hans Scherr-Weg 2. 


Standesamtliche Nachrichten 
Veränderungen in der Zeit vom 16.—22. 11. 1950 


1. Geburten: Nov. : 13. Frank Sudmanas, S. d. 
Adomas Sudmanas, Lagerpolizist, Buchstr. 70; 
13. Ursula Cersovsky, T. d. Herbert Cersovsky, 
Färber, Buchstr. 119; 15. Christa Gregusch, T. d. 
Jakob Gregusch, Hilfsarb., Waldstetten; 18. Ute 
Grünauer, T. d, Max Grünauer, Metzger, Lin- 
dacher Str. 15; 13, Helga Seibiorski, T. d. Wla- 
dyslaw Scibiorski, Metzger, Buchstr. 70; 15. Bri- 
gilte Benkelmann, T. d. Emil Benkelmann, Me- 
tallschleifer, Beethovenstr. 8; 16. Elisabeth Küb- 
ler, T. d. Xaver Kübler, Goldarbeiter, Straßdorf; 
16. Karin Faller, T. d. Josef Faller, Molkerei- 
arbeiter, Ziegelbergstr. 5; 17. Susanne Gerner, 
T. d. Heinr. Gerner, Bundesbahninspektor, Un- 
terböbingen; 19. Franz Frank, S, d. Alois Frank, 
Maurer, Herlikofer Str. 25; 17. Hildegard Wie- 
senfarth, T. d. Adolf Wiesenfarth, Uhrmacher, 
Straßdorfer Str. 12; 20. Elisabeth Herkner, T. d. 
Wilhelm Herkner, Bahnhofarbeiter, Lindenfirst- 
straße 37/1; 20. Barbara Dorenberg, T. d. Carlos 
Dorenberg, Dipl.-Ing., Lorcher Str. 22; 18. Jozef- 
Jan Bogarz, S. d. Adam Bogacz, Hilfsarbeiter, 
Bismarckkaserne. 

If. Sterbefälle: Nov. : 15. Otto Bendel, Ober- 
lehrer i.R., Kaffeebergweg 8, 75 J.; 15. Emma 
Stegmaier geb. Heller, Bachstr. 3, 64 J.; 16. Franz 
Hettich, Werkmeister, Lüderitzweg 6, 47 J.; 16. 

aroline Karrer geb. Seitz, Augustinerstraße 1; 

J.; 17. Barbara Klotzbücher geb. Fuchs, Hasen- 
haldestraße .23, 61 J.; 17. Bohner, Lager- 
arbeiter, Unterböbingen, 54 J.; 2. Lydia Feigl 
geb. Koberstädt, Rinderbachergasse 3, 66 J.; 20. 
Maria Sommer geb. Fuchs, Herlikofen, 68 J. 

III. Eheschließungen: Nov.: 17. Julius Erwin 
Bühr, Automechaniker, Bartholomä, und Liese- 
lotte Köhler, Damenschneiderin, An der oberen 
Halde 16; 18. Hermann Reinert, Kraftfahrer, Wu- 
stenriet Gde. Großdeinbach, und Elisabeth Haag, 
ohne Beruf, Nepperberg 12; 18. Waldemar Hein- 
rich Herbert Schröder, Maler, . Wasseralfingen, 
und Sofle Maria Maier geb. Faul, Hilfsarbeiterin, 
Weißensteiner Str. 1; 18. Walter Posselt, Gürtler, 
Höferlesbach 22, und Elisabeth Posch, Hilfsarbei- 

rin, ‘Vordere Schmidgasse 50; 186. Emil Pilz, 

inmechaniker, Hasenhaldestr. 2; und Hedwig 
Schnattinger, Hausgehllfin, Lorcher Straße 1. 


Evang. Gottesdienst Schwäbisch Gmünd 


Sonntag, 26. November 19506, Totensonntagt 

8.15 Uhr Gemeindehaus (Skrabak) 

9.30 Uhr Augustinuskirche- (Hühn) 

10.45 Uhr Gemeindehaus Kindergottesdienst 

11.00 Uhr Augustinuskirche , Christenlehre für 
\ Söhne und Töchter 

17.00 Uhr Augustinuskirche Motette (Teufel) 

Montag, 27. November: 

20.00 Uhr Gemeindehaus Männerabend,. Vortrag: 
„Sind Christentum und Lebensfreude 
unvereinbare Gegensätze?“ 

Mittwoch, 29. November: 

20.00 Uhr Gemeindehaus Bibelstunde (Hühn) 

Sonntag, 26. November: 

9.00 Uhr Straßdorf, Alte Kirche 
10.00 Uhr Waldstetten, Friedhofkapelle 
15.00 Uhr Rechberg, Betsaal (Rümelin) 


Evang. Gottesdienst Lorch 


Sonntag 26. November (Opfer für das Evang. 
Hilfswerk): 9.30 Uhr Predigt (Eberlein) 10.30 Uhr 
Kinderkirche und Christenlehre mit den Söhnen, 
14 Uhr Bibelstunde in Weitmars, 20 Uhr Bach- 
musik in der Stadtkirche, dargeboten durch die 
Ev. Posaunenchöre von Lorch und Schwäbisch 

; amand und den kath. Singkreis von Schwäbisch 

m: r 











Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 


Nummer 284 


Die neue Vergnügungssieuerordnung 


der Stadt Schwäbisch Gmünd 


5 18 Nach dem Werte 


1. Für das Halten 
1. eines Schau-, Scherz-, Spiel-, 

keits- oder ähnlichen Apparats, 

2. einer Vorrichtung zur mechanischen Wieder- 

gabe musikalischer Stücke oder Deklamatio- 

nen (Klävierspielapparat, Musik- und Sprech- 

apparate, Phonograph, Orchestrion u.a.) 
an öffentlichen Orten, in Gaststätten sowie in 
sonstigen jedermann zugänglichen Räumen wird 
die Pauschsteuer, soweit sie nicht nach $ 17 zu 
berechnen ist, nach dem dauernden ‘gemeinen 
Werte des Apparats oder der Vorrichtung be- 
rechnet. 

2. Die-Steuer beträgt für jeden angefangenen 
Betriebsmonat (Kalendermonat) 

a) für die zu Abs. I Nr. 1 bezeichneten Appa- 

rate 1 vom Hundert 
b) für die zu Abs. 1 Nr. 2 bezeichneten Vor- 

richtungen 2 vom Hundert 
des Werts. 

3. Dem Oberbürgermeister bleibt es überlas- 
sen, an Stelle der im Abs. 2 bezeichneten Sätze 
den Steuerbetrag mit dem Pflichtigen zu ver- 
einbaren. 

4. Die Steuer ist innerhalb der ersten Woche 
jedes Monats zu entrichten. £ 

5. Der Eigentümer oder der, dem der Apparat 
oder die Vorrichtung von dem Eigentümer zur 
Ausnutzung überlassen ist, hat die Aufstellung 
des Apparats oder der Vorrichtung spätestens 
innerhalb einer Woche dem Steueramt anzuzei- 
gen. Die Bestimmung des $ 4 Abs. 3 bleibt un- 
berührt. 

6. Steuerfrei bleiben: , 

1: Leierkasten und Spieldosen von geringem 

Umfang, die nur bestimmte Stücke spielen, 

2. Apparate und Vorrichtungen der in Abs. 1 
bezeichneten Art, solange sie verschlossen 
und unbenützt stehen. Die Steuerpflichtigen 
dürfen sie selbst verschließen oder unbe- 
nützbar machen (z. B. durch Verlöten der 
Einwurföffnungen, Versperren mit metalle- 
nen Plättchen, Anbringen von Bändern aus 
Eisenblech, Herausnahme der Walzen oder 
Platten und dergl.). Der Verschluß muß aber 
derart seien, daß eine Benützung ausge- 
schlossen ist. 


Geschicklich- 


$ 19 Nach der Zahl der Mitwirkenden 


1. Für Musikvorträge von nicht mehr als drei 
Mitwirkenden in Gaststätten, öffentlichen Ver- 
gnügungslokalen, Buden oder Zelten ist eine 
Steuer von 40 D-Pfennig für den Tag und jeden 
Mitwirkenden zu entrichten. 

2. Für gewerbsmäßige Gesang- und Musikvor- 
träge, die im Umherziehen auf öffentlichen 
Wegen, Straßen, Plätzen oder an anderen öf- 
fentlichen Orten, in Gaststätten, öffentlichen Ver- 
gnügungslokalen, Buden oder Zelten sowie auf 
Höfen von Wohnhäusern dargeboten werden, ist 
eine Steuer zu entrichten, die 

bei einem oder zwei Mitwirkenden 

40 D-Pfennig 
bei 3 Mitwirkenden 50 D-Pfennig 
bei vier oder fünf Mitwirkenden 

60 D-Pfennig 
bei jedem weiteren Mitwirkenden 


40 D-Pfennig 
tür den Tag beträgt. 
3. Steuerpflichtige Vorträge der im. Abs. 2 be- 
zeichneten Art sind von den Unternehmern vor 
Beginn bei dem Steueramt' anzumelden. Haben 
die Unternehmer solcher Vorträge an einem 
Tage bereits in einer anderen Gemeinde Steuer 
entrichtet, so sind sie von der weiteren Steuer 
befreit. Ueber die Entrichtung der Steuer haben 
sie sich auszuweisen, 
4. Steuerfrei bleiben 
1. gelegentliche Gesang- und Musikvorträge auf 
öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen so- 
wie auf Höfen von Wohnhäusern 

%. Musikvorträge, die von gebrechlichen Perso- 
nen mit Drehorgeln, Spieldosen, oder ähn- 
lichen kleineren Instrumenten dargeboten 


$ 2) Nach der Größe des benutzten Raumes 
1. Wenn die im $ 1 Abs. 2 bezeichneten Ver- 
anstaltungen — insbesondere Tanzbelustigungen, 
Variet&, Tingeltangel, Kabarette, Konzerte und 
dergl. — im wesentlichen der Gewinnerzielung 
aus der Verabreichung von Speisen und Geträn- 
ken oder wenn sie der Unterhaltung bei Ver- 
einsfestlichkeiten und dergl. dienen, wird die 
Pauschsteuer nach der Größe des benutzten 
Raumes erhoben. Die Größe des Raumes wird 
festgestellt nach dem Flächeninhalt der für die 
Vorführung. und die Zuschauer bestimmten 
Räume einschließlich der Ränge, Logen und 
Galerien, Wandelgänge und Erfrischungsräume, 
aber ausschließlich der Bühnen- und Kassen- 
räume, der Kleiderablagen und Aborte. Findet 
die Veranstaltung ganz oder teilweise im Freien 
statt, so sind von den im Freien gelegenen 
Flächen nur die für die Vorführung und die 
Zuschauer bestimmten Flächen einschließlich 
der dazwischen befindlichen Wege und der an- 
grenzenden Veranden, Zelte und ähnliche Ein- 
richtungen anzurechnen. 
2. Die Steuer beträgt für je angefangene zehn 
Quadratmeter Veranstaltungsfläche 
a) bei Tanzbelustigungen im Sinn von $ 1 
Abs. 2 Nr. 1 —.40 DM 
b) bei Kabaretten 1.— DM 
c) bei anderen Veranstaltungen —20 DM 
Für die im Freien gelegenen Teile der Ver- 
anstaltungsfläche, soweit sie nach Abs. 1 Satz 3 
anzurechnen sind, wird die Hälfte dieser Steuer- 
beträge angesetzt. 
3. Die Steuer wird für jede Veranstaltung be- 
‚erhoben, auch wenn im gleichen Raume 


(Schluß) 


am selben Tage mehrere Veranstaltungen sind, 
Folgt einer Veranstaltung eine Pause von min» 
destens einer Stunde, so ist die anschließende 
Veranstaltung als neue Veranstaltung zu be 
steuern. Bei längerer Dauer oder bei fortlaufen- 
der Aufeinanderfolge der Veranstaltungen gilt 
jeder angefangene Zeitraum von drei Stunden 
als eine Veranstaltung. Bei Veranstaltungen, die 
mehrere Tage dauern, wird die Steuer für jeden 
angefangenen Tag besonders erhoben. 

4. Für Tanzbelustigungen bei Hochzeiten ist 
ein Steuerbetrag von 6 DM ohne Rücksicht auf 
die Größe des benutzten Raumes und die Dauer 
der Veranstaltung zu entrichten. 


$ 20a Rundfunkempfangsanlagen 


1. Für das Halten einer Rundfunkempfangsan. 
lage an öfientlichen Orten, in Gaststätten, sowie 
in sonstigen jedermann zugänglichen Räumen 
wird die Pauschsteuer nach der Zahl der dafür 
benützten Räume erhoben. 5 

2. Die Steuer beträgt monatlich 6 DM für jeden 
Raum, in dem der Rundfunkempfang stattfindet 
oder gehört werden kann. Wird eine Empfangs 
anlage im Laufe eines Kalendermonats neu auf« 
gestellt oder entfernt, so ist die Steuer für den 
betreffenden Monat voll zu berechnen. ö 

3. Die Steuer ist innerhalb der ersten zehn 
Tage eines Kalendermonats für den verflossenen 
Monat zu entrichten. 

4. Der Eigentümer der Rundfunkempfangsan-' 
lage oder der, dem sie zur Ausnutzung überlas+ 
sen ist, hat. die Aufstellung, Abschaffung oder 
Außerbetriebsetzung der Anlage spätestens in- 
nerhalb einer Woche dem Steueramt anzuzeigen, 
Die Bestimmung des $4 Abs. 3 bleibt unberührt, 


$ 20b Billarde und Kegelbahnen 

1. Für jedes an öffentlichen Orten, in Gast“ 
stätten sowie in sonstigen für jedermann zu- 
gänglichen Räumen aufgestellte Billard beträgt 
die Steuer für jeden angefangenen Betriebs- 
monat (Kalendermonat) 

bei Lochbillards 4 DM 
bei anderen Billards 6 DM. 

2. Für den Betrieb einer Kegelbahn in Gast“ 
stätten ist eine Steuer von 4 DM für jeden an- 
gefangenen Betriebsmonat (Kalendermonat) zu 
entrichten. 

3. Der Oberbürgermeister kann für wenig be- 
nutzte Billards und Kegelbahnen die Steuer nach 
Abs. 1 oder Abs. 2 auf die Hälfte ermäßigen. 

4. Die Bestimmungen in $ 18 Abs, 4, Abs. 5 
und Abs. 6 Nr. 2 geiten sinngemäß. 


$ 21 Entrichtung 


1. Soweit nichts anderes bestimmt ist ($ 16 
Abs. 2, $ 18 Abs. 4, $ 20a Abs. 3 und $ 20b Abs. 4), 
ist die Pauschsteuer bei der Anmeldung & &, 
$ 19 Abs. 3) zu entrichten und wird erstattet, 
wenn die Veranstaltung nicht stattfindet. Eines 
förmlichen Steuerbescheids bedarf es bei der 
Pauschsteuer nicht. 

2. Die Bestimmungen der $$ 14 und 15 sind 
entsprechend anzuwenden. 


IV. Sondersteuern von der Roheinnahme 


g22 

ı1. Künstlerisch .hochstehende Veranstaltungen 
der im $ 1 Abs. 2 Nr. 7, 9 und 10 bezeichneten 
Art, deren Geschäfts- und Kassenführung den 
Anforderungen entspricht, die an kaufmännisch 
geleitete Unternehmen üblicherweise gestellt 
werden, ' werden zu einer Steuer von 3 v. H. der 
Roheinnahme herangezogen. ® 

2. Veranstaltungen der im $ 1 Abs. 2 Nr. 7, ® 
und 10 bezeichneten Art, bei denen der künstle- 
rische oder volksbildende Charakter überwiegt 
und deren Geschäfts- und Kassenführung den 
Anforderungen entspricht, die an kaufmännisch 
geleitete Unternehmen üblicherweise gestellt 
werden, werden zu einer Steuer von 5 v. H. der 
Roheinnahme herangezogen, es sei denn, daß 
während der Veranstaltung Speisen oder G& 
tränke gegen Bezahlung verabfolgt werden oder 
geraucht wird. S 

3. Zirkusveranstaltungen, deren Geschäfts- und 
Kassenführung den Anforderungen entspricht, 
die an kaufmännisch geleitete Unternehmen üb- 
licherweise gestellt werden, werden zu einer 
Steuer von 10 v.H. der Roheinnahme heram- 
gezogen. 

4. Darüber, ob die in Abs. 1 bis 3 bezeichneten 
Voraussetzungen zutreffen, entscheiden die zu- 
ständigen Minister oder die von ihnen beauf- 
tragten Behörden. 

5. $ 16 Abs. 2 gilt entsprechend. 


V. Gemeinsame Bestimmungen 
$ 23 Steuerpflicht und Haftung I 
Steuerpflichtig ist der Unternehmer der Ver 
anstaltung. Wer zur Anmeldung verpflichtet ist, 
ohne, selbst Unternehmer zu sein, haftet neben 
dem” Unternehmer als Gesamtschuldner. 


$ 24 Steueraufsicht 

Auf die im.$ 23 bezeichneten Personen und 
auf die Teilnehmer an einer steuerpflichtigen 
Veranstaltung oder einer Veranstaltung, für die 
gemäß $ 2 Abs. 1 Nr. 2, 3, 4 oder 6 Steuerfreiheit 
beansprucht wird, finden die Vorschriften der 
Reichsabgabenordnung über Steueraufsicht sinn 
gemäß Anwendung. 


VI. Schlußbestimmungen 
$ 35 Inkrafttreten 
Die Vergnügungssteuerordnung tritt mit dem 
Ban hach der öffentlichen Bekanntmachung in 
raft. 


Schwäbisch 14. Oktober 1950 { 
wi Gmünd, den h 
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Bekanntmachungen des Landratsamtes 


Auszahlung der Unterhaltshilfe 
nach dem Soforthilfegesetz 


Die Auszahlung an Empfänger von Unter- 
haltshilfe in der Stadt Schwäbisch Gmünd 
findet bei der Kasse des Kreisverbands in 
_ Schwäbisch Gmünd, .Uferstraße 6, statt und 
zwar 

2 am 
8 bis 
9 bis 
10 bis 


Dienstag 5. Dezember 


9 Uhr Buchstaben A bis B 
10 Uhr Buchstaben C bis G 
11 Uhr Buchstabe H 

12 Uhr Buchstaben I bis J 
15 Uhr Buchstabe K 

16. Uhr Buchstaben L bis M 
17 Uhr Buchstaben N bis P 


Mittwoch 6. Dezember 


9 Uhr Buchstaben R bis S 
von 10 Uhr Buchstaben Sch bis St 
von 10 bis 11 Uhr Buchstaben T bis Z 


- Unterhaltshilfe erhält nur, wer einen Vorbe- 
3 scheid erhalten hat, der mit der Kennkarte 

bei der Auszahlung vorzulegen ist. Wer selbst 
nicht kommen kann, muß dem von ihm Be- 
auftragten eine schriftliche Vollmacht mit- 
_ geben. Die Auszahlungszeiten sind unbedingt 
_ einzuhalten. 


- An diesen beiden Tagen ist die Kreisver- 
bandskasse für den übrigen Zahlungsverkehr 
geschlossen. 


1 Die Auszahlung in den Kreisgemeinden er- 
folgt durch die Gemeindekassen in der zwei- 
ten Hälfte des Monats Dezember. 


Amt für Soforthilfe 





von 
von 
von 
von 
j von 
von 
von 





von 


F: 
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Kreisbeauftragter f. d. Flüchtlingswesen 


In einem kleinen Industriestädtchen Nord- 
württemberg-Badens wird eine Autoreparalur- 
Werkstätte zum Verkauf 'an 'heimatvertriebenen 
Fachmann angeboten. Nähere Auskunft erteilt 
der Kreisbeauftragte für das Flüchtlingswesen, 
Schwäbisch Gmünd. ä 


De de ia Hin oe 
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"Bei der Behandlung von Bausachen, beson- 
ders bei der Durchführung von Baukontrol- 
‚len, muß leider immer wieder die Beobach- 
Be Bemacht werden, daß die in den ersten 
‚ Nachkriegsjahren erschütterte Ordnung auf 
‚dem Gebiet des Baurechts trotz der wieder- 
' holten Hinweise auf- die Einhaltung der be- 
- stehenden Vorschriften (vgl. Amtsblatt Nr. 189 
- vom 29. 1. 1949 und Nr. 223 vem 24. 9. 1949) 
noch nicht in dem ‚Maße wieder hergestellt 
Ist, wie dies aus Gründen der Sigherheit und 
Gesundheit im Interesse der Nachbarn und 
E a eemeinheit, unbedingt verlangt.werden 
muß. - 


| 


zz 


u 


Fi: u. 

Auf Grund der bisherigen Erfahrungen be- 
steht daher Veranlassung, erneut auf folgen- 
- des besonders hinzuweisen: 


1. Vor Erteilung einer Baugenehmigung, die 
unter Vorlage von Lage- und Bauplänen 
bei dem Bürgermeisteramt, zu dessen Be- 
reich das Baugrundstück gehört, zu bean- 
tragen ist, darf mit der Ausführung eines 
genehmigungspflichtigen Bauwesens nicht 
begonnen werden. Hierzu wird noch beson- 
ders -bemerkt: 

a) In manchen Fällen nimmt die Behand- 
lung einer Bausache längere Zeit in An- 
spruch, so z. B. wenn das Baugrundstück 
außerhalb des Gebiets des Ortsbauplanes 
oder des geschlossenen Wohnbezirks, an 
einer qualifizierten Straße (Bundesstraße, 
Landstraße I. und II. Ordnung) oder an 
einem öffentlichen Gewässer gelegen ist, 


A te a Fi 





Ausbruch der Maul- und Klauenseuche 
an den Schlachthöfen Stutigart und Eßlingen 


An den Schlachthöfen in Stuttgart und EßB- 
lingen wurde Maul- und Klauenseuche fest- 
gestellt. Durch den Abtrieb von Tieren von 
den Schlachtviehmärkten am Dienstag und 
Donnerstag letzter Woche besteht Gefahr, daß 
die Maul- und Klauenseuche verschleppt 
wurde. 

Sämtliche Tierbesitzer werden gebeten, 
Krankheitserscheinungen, die auf den Aus- 
bruch von Maul- und Klauenseuche hindeu- 
ten, (Speichelfluß, Verdauungsstörungen, ‘Bla- 
senbildung an Zunge und Mundschleimhaut) 
sofort dem Regierungsveterinärrat, Ruf 3250 
und 2530, mitzuteilen. 


Regierungsveterinärratstelle 


Genehmigte Bauvorhaben 
im Landkreis Schwäbisch Gmünd 


Bartholomä: Wilhelm Bühr, Wohngebäude; 

Herlikofen: Josef Schäffer, Wohngebäude; 

Leinzell: Oskar Dreher, Wohngebäude; . 

Lorch: Heinr. Heinzelmann, Unterkirneck, Stall- 
gebäude; Ernst Oßwald, Edenhof, Scheuern- 
gebäudeanbau; Stadtverwaltung Lorch, Geräte- 
schuppenanbau; 

MO Johannes Deininger, Ausstellungs- 
kiosk; 

Pfahlbronn: Christian Beurenmeister, Hühner- 
haus; Pauline Ellinger, Rienharz, Scheuernge- 
bäude-Aus- und -Anbau; 

Straßdorf: Xaver Nuding, Wohngebäude. 


Der Sprechtag des Kreisbaumeisters am 
kommenden Montag 4. 12. 1950 fällt aus. Da- 
für findet ausnahmsweise der Sprechtag am 
Mittwoch 6. 12. 1950 vormittags von 8—12 Uhr 
statt. 





Aufgebot 
Nachstehend aufgeführte Kennkarte, die dem 
Inhaber verioren gegangen ist, wird hiermit für 
ungültig erklärt: Kraus Margarete, geb. 29. 12. 
1919 in Ruppertshöfen, wohnhaft in Rupperts- 
hofen. Nr. der Kennkärte WB 529 356. 


An alle Bauherren, Bauhandwerker und Architekten 


; "und .das Verfähren sich aus den oben 
dargelegten Gründen etwas verzögert, so 

: kann. in ‚besonderen Fällen dem Bau- 
herrn auf entsprechenden Antrag eine 
vorläufige. Bauerlaubnis erteilt werden, 
sofern er sich den hieran geknüpften Be- 
-dingungen- unterwirft. Wer jedoch, ohne 
die beantragte Genehmigung abzuwarten, 
einfach mit der Bauausführung beginnt, 
macht sich auf jeden Fall strafbar. 

b) Häufig besteht darüber Unklarheit, in 
welchen Fällen eine Baugenehmigung 
überhaupt erforderlich: ist. Bestehen hier- 
über Zweifel, so hat sich der Bauherr 
bei den zuständigen Stellen, d. h. dem 
Bürgermeisteramt, Landratsamt ° oder 
Kreisbauamt zu erkundigen. Es kann 

- nicht als Entschuldigung anerkannt wer- 
den,' wenn jemand erklärt, er habe auf 
Grund der Auskunft eines Handwerkers 
geglaubt, ‘das von ihm durchgeführte 
"Bauvorhaben bedürfe keiner eneh® 
migung. 

c) Baugenehmigungsbehörde ist nur das 
Landratsamt, bzw. für den Bereich der 
‘Stadt Schwäbisch Gmünd das Bürger- 
meisteramt. Auskünfte oder Erklärungen 
der Kreisbaumeisterstelle über die dort 
unterbreiteten Baupläne berechtigen noch 
nicht zum Baubeginn. Diese Aeußerun- 
gen bedeüfßn “nur, daß vom rein bau- 
technischen Standpunkt aus mit der Ge- 
nehmigung gerechnet werden kann, vor- 
ausgesetzt, daß von seiten der noch an- 
zuhörenden Nachbarn oder der beteilig- 
ten Behörden keine begründeten Ein- 
wendungen erhoben werden und daß 
sonstige Hindernisse (Baulasten, Grund- 
dienstbarkeiten usw.) einer Genehmi- 
gung nicht entgegenstehen. 


nete Behörden oder die Stellungnahme‘; 2, Die Bestimmungen der Genehmigungsur- 


* 
ferner wenn es sich um einen Gewerbe- 
betrieb handelt und aus diesem Grunde 
zunächst die Befreiung von entgegen- 
von Fachbehörden, die in das Genehmi- 
gungsverfahren einzuschalten sind (Ge- 
werbeaufsichtsamt, Straßen- und Was- 
serbauamt usw.), eingeholt werden muß. 
3 Der Baugenehmigungsantrag ist daher 
Aaten Baubeginn einzureichen. Wenn 
* 


stehenden Vorschriften durch übergeord- 
80 früh wie möglich vor dem beabsich- 
@ Bausache besonders dringlich ist 


kunde, vor allen Dingen die genehmigten 
Lage- und Baupläne und die erteilten be- 
sonderen Bauvorschriften sind bei der Bau- 
ausführung genau einzuhalten. Es 
wird eindringlich davor gewarnt, eigen- 
mächtig Abweichungen vorzunehmen. Da 
erfahrungsgemäß gerade bei solchen Ab- 
weichungen häufig Zustände geschaffen 





An alle Bauherren, Bauhandwerker und 
Architekten: Wichtige Bauvorschrijten 


Der Stellenmarkt 


Weitere Neuanschaffungen der Städt. 
Volksbücherei 


Schädlingsbekämpfung im Obstbau und 
Säuberung der Baumanlagen 


mm nn nn 


Kreissparkasse Schwäbisch Gmünd 


Unsere Kreditabteilung ist in der Woche 
vom 4. bis 9, Dezember 1950 geschlossen, 


“. Gemeinde Vordersteinenberg 
Schlachtbullenverkauf 


Die Gemeinde hat einen Schlachtbullen zu 
verkaufen. Der Bulle kann bei dem Bauern 
Johannes Lindauer in Vordersteinenberg be- 
sehen werden. Kaufliebhaber wollen bis zum 
5. Dezember 1950 ein mündliches oder schrift- 
liches Angebot -beim -Bürgermeisteramt ein- 
reichen. Den Zuschlag erteilt bis 10. Dezember 
der Gemeinderat. 

Bürgermeisteramt 


Verein ehem. Landwirtschaftsschüler 


Zu der am Montag 4. Dez. 1950 nachmittags 
13 Uhr in der Torbäckerei in Schwäbisch Gmünd 
stattfindenden Tagung des Vereines ehem. Land- 
wirtschaftsschüler Schwäbisch Gmünd laden wir 
Mitglieder und Interessenten freundlichst ein. 

Der Verein ehem. Landwirtschaftsschülerinnen 
Schwäbisch Gmünd hält die Tagung ebenfalls 
am Montag 4. 12. 1950 nachmittags i4 Uhr in der 
Landwirtschaftsschule Schwäbisch Gmünd, Lin- 
dacher Straße 11. Die Einladung ergeht an die 
Mitglieder und interessierte Nichtmitglieder. 





werden, die gegen sehr wichtige Vorschrif- 
ten in gröblicher Weise verstoßen (bezügl. 
Feuersicherheit, Standfestigkeit, Gesund- 
heit, Einhaltung der Abstände von Nach- 
bargrundstücken usw.), wird künftig in 
solchen Fällen unnachsichtig gegen den 
Bauherrn, gegen die beteiligten Handwer- 
ker, sowie den für die yorschriftsmäßige 
Bauausführung verantwortlichen Architek- 
ten ein Strafverfahren eingeleitet werden. 
Selbstverständlich kann sich während der 
Bauausführung eine geringe Aenderung als 
zweckmäßig oder gar als notwendig erwei- 
sen. Vor Verwirklichung einer solchen Ab- 
weichung hat jedoch der Bauende unter 
Vorlage der entsprechend berichtigten Pläne, 
die Genehmigung des Landratsamtes ein- 
zuholen, die, wenn die baurechtliche Prü- 
fung der beabsichtigten Aenderung keine’ 
Anstände ergibt, auch stets erteilt wird. 
Es wird aber aus den bereits dargelegten 
Gründen unter kejnen Umständen "mehr 
geduldet, daß die Baugenehmigungsbehörde 
durch die eigenwilligen und oft recht eigen- 
süchtigen Maßnahmen einzelner Bauherren, 
Bauhandwerker oder Architekten einfach 
vor vollendete Tatsachen gestellt wird. 

Jeder Bauherr hat den Beginn eines Bau- 
vorhabens sowie die Fertigstellung der ein- 
zelnen Bauabschnitte auf den dafür be- 
stimmten Vordrucken, die ihm zusamme ı 
mit der Genehmigungsurkunde ausgehär - 
digt werden, pünktlich dem örtlichen Bat: - 
verständigen bzw. dem Kreisbaumeistc 
anzuzeigen, damit die vorgeschriebene. 
Baukontrollen jeweils rechtzeitig durchge- 
führt werden können. Auch ist bei Feue- 
rungseinrichtungen der’ zuständige Kamin- 
fegermeister stets rechtzeitig zu benach- 
richtigen, damit dieser die Rohbaukontrolle 
vornehmen kann, Baulustige, die dies ver- 
säumen, müssen erforderlichenfalls den Ver- 
putz wieder entfernen, so daß die Verwah- 
rungen nachgeprüft werden können. Die 
Zahl der alljährlich durch fehlerhafte Feue- 
rungseinrichtungen verursachten Brände ist 
verhältnismäßig groß. Es kommt daher ge- 





Aerztl. Sonntagsdienst am 3. Dezember 
(von Samstag 20 Uhr bis Montag 8 Uhr, falls der 
Hausarzt nicht anzutreffen ist) 

Dr. Rempis, Grabenstraße 3, Ruf 2824; 
Johannisapotheke, Marktplatz, Ruf 3036; 
Mittwoch nachmittag: Johannisapotheke und 

Pfauenapotheke; 
Krankenwagen: Ruf 2341. 

Tierärztlicher Sonntagsdienst 

Stadttierarzt Dr. Murthum, Heubach, Adlem 
straße 42, Ruf Heubach 119, 
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rade dieser Kontrolle ganz besondere Be- 
deutung zu. Eine Verletzung der Anzeige- 
pflichten wird künftig ebenfalls strafrecht- 
lich geahndet. 


Die Einrichtung von Spülaborten 


Die Einrichtung oder wesentliche Verände- 

rung von Spülaborten bedarf nach Art. 100 

Nr. 3 Buchstabe g und h der Bauordnung 

der baupolizeilichen Genehmi- 

gung. Voraussetzung für die Geneh- 
migung ist: 

1.daß die zum Betrieb der Spülaborte nö- 
tige Wassermenge aus einer öffentlichen 
oder privaten Wasserversorgung nach- 
weisbar dauernd zur Verfügung steht, 

2.daß die vorgesehene Art der Abwasser- 
beseitigung als zulässig festgestellt ist, 

3. daß die Spülabortanlage nach den Plänen 
den baugesetzlichen Vorschriften ent- 
spricht. 

Die Einrichtung von Spülaborten kann 
nur dann als ein gesundheitlicher Fort- 
schritt bezeichnet werden, wenn die anfal- 
lenden Abwasser in hygienisch unschäd- 
licher Weise beseitigt werden. 

Im übrigen wird hierzu noch folgendes 
bemerkt: 

a) Voraussetzung für die Einleitung #on 
Spülabortwassern in öffentliche Dolen, 
in ein öffentliches Gewässer oder in eine 
Sickeranlage ist, daß die Abwasser zu- 
vor in einer Einzel- oder Sammelklär- 
anlage biologisch gereinigt werden, 

b) Die Einleitung der Spülabortabwasser in 
eine geschlossene Grube kann nur für 
kleinere, gesundheitlich ungefährliche An- 
lagen und nur dann gestattet werden, 
wenn 
l.die Grube genügend el 

völlig wasserdicht und ohne Über- 
eich hergestellt wird und wenn die- 
selbe außerdem eine begehbare und 
auf ihre ganze Ausdehnung abnehm- 
bare Abdeckung erhält, 

2. das Staatl. Gesundheitsamt keine Be- 

denken erhebt. 

Außerdem muß die sichere Gewähr dafür 

bestehen, daß der Grubeninhalt dauernd 

rechtzeitig und in gesundheitlich unschäd- 
licher Weise, also regelmäßig durch Verwen- 
dung zur Düngung, beseitigt wird. 

Diese Hinweise auf die wesentlichsten Vor- 
schriften, die bei der Einrichtung von Spül- 
abortanlagen, insbesondere solchen mit. ge- 
schlossener Grube zu beachten sind, zeigen, 
wie wichtig es ist, daß jeder Gebäudeeigen- 
tümer, der die Absicht hat, Spülaborte einzu- 
bauen, zuvor um die vorgeschriebene Geneh- 
migung nachsucht. Abgesehen davon, daß die 
unerlaubte Einrichtung von Spülaborten in 
den meisten Fällen kostspielige Maßnahmen 
(Abänderung der Abortgrube usw.) zur Folge 
hat, wird künftig in solchen Fällen stets 
Strafanzeige erstattet werden. Dies gilt ins- 
besondere dann, wenn der Einbau eines Spül- 
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Zur Lage in der Energieversorgung 


Der Energieausschuß beim Wirtschaftsmini- 
sterium Württemberg-Baden, dem Vertreter 
aller Wirtschafiszweige, die Energieversorgungs- 
unternehmungen, Gewerkschaften und staatliche 
Behörden angehören, hat sich in seiner Sitzung 
am 17. 11. 1950 eingehend mit dem Stand der 
Kohlenversorgung der Elektrizitäts- und Gas- 
werke befaßt. Dabei kam zum Ausdruck, daß 
der Grund der schwierigen Kohlenlage der 
Elektrizitäts- und Gaswerke darin zu erblicken 
ist, daß die vom Bundeswirtschaftsministerium 
angekündigten Kohlenmengen nur teilweise aus- 
geliefert wurden. Vom Wirtschaftsministerium 
und den E-Werken werden Sonderbeauftragte 
zu den zuständigen Stellen in Essen und Bonn 
entsandt, um während der Dauer der Versor- 
gungsschwierigkeiten auf volle Auslieferung der 
zugeteilten Kohlenmengen hinzuwirken, 

Der Energieausschuß hat ferner beschlossen, 
alle Verbraucher erneut dringend aufzufordern, 
mindestens 15% des Oktober-Verbrauchs an 
Strom und auch an Gas einzusparen, Der Aus- 
schuß hält es für notwendig, daß die Reklame- 
Beleuchtungen stark eingeschränkt werden. 
Auch Schaufensterbeleuchtungen sollen auf das 
unbedingt notwendige Maß herabgesetzt wer- 
den. Wenn alle Verbraucher Strom und Gas 
sparen, kann bei vollem Eingang der zugeteil- 
ten Kohlenmengen damit gerechnet werden, 
daß die schwierige Versorgungslage ohne ein- 
schneidende Maßnahmen in Bälde behoben wer- 
den kann. 


Evang. Gottesdienst in Lorch 

Adventslest. Opfer für das Gustav-Adolf-Werk 

3.30 Uhr Predigt (Fischer); 10.30 Uhr Hl. Abend- 
mahl und Kinderkirche für die jüngere Abtei- 
lung im Gemeindehaus, keine Christenlehre; 
14 Uhr Bibelstunde in Unterkirneck; 19.30 Uhr 
Männerabend. 

Dienstag, 5. Dezember: 14.30 Uhr Frauenmittag 
(Pfarrer Geiger, Schwäbisch Gmünd). 
N DDOUnGEBISE: 7. Dezember: 20 Uhr Bibelstunde 
n Lorch. 
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aborts trotz des in der Genehmigungsurkunde 
enthaltenen Verbots erfolgt ist. 


III. 


Im Interesse aller Bauenden ist dringend 
zu wünschen, daß die vorstehenden Ausfüh- 
rungen künftig genauestens beachtet werden, 
Auf jeden Fall ist das Landratsamt fest ent- 
schlossen, alle ihm zu Gebote stehenden Mit- 
tel anzuwenden, um auf dem Gebiet des Bau- 
wesens wieder geordnete Verhältnisse herzu- 
stellen. Das Kreisbauamt und die Landes- 
polizei, sowie die Bürgermeisterämter und 
die örtlichen Bauverständigen wurden ange- 
wiesen, künftig verschärft darüber zu wachen, 
daß kein Bau ohne die vorgeschriebene Ge- 
nehmigung zur Ausführung kommt und daß 
auch sonstige Verstöße gegen die bestehen- 
den Vorschriften ab sofort ohne Unterschied 
zur Anzeige gebracht werden. 

Abschließend wird noch auf die Bestim- 
mungen des Art. 120 Abs. 1 der Bauordnung 
und auf die Strafvorschriften des $ 35 des 
Aufbaugesetzes hingewiesen: 


Der Stellenmarkt 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 
Telefon 2358 


Sprechstunden: täglich von 8—11.30 Uhr und Freitag von 14—16 Uhr. Für Berufs- | 
tätige außerdem jeden Montag Abendspre chstunden von 16—19 Uhr. | 
N 





Offene Stellen im Kreis Schwäbisch Gmünd 


männlich 


70 Landarbeiter 

3 Spitzendreher 

ı Werkmeister (Silber- oder Hammer- 
schmied) 

1 Presser für Friktionsspindelpresse 

4 Spitzendreher für Dauerstellung 

1 Automechaniker, der längere Praxis 
aufweisen kann 

1 Bauschlosser 

1 Karosserieflaschner 

4 Eisenflechter 

5 Zimmerleute 

3 Glasdrucker 

14 Schreiner 

r Küfer 

1 Buchdrucker 

1 Schriftsetzer 

1 Schneider 

1 Autosattlermeister 

4 Polsterer 

1 jüngerer Metzger 

1 Jungkoch 


Stellenangebote außerhalb des Kreises Schwäbisch Gmünd 


männlich 

nach Aalen: 

Eine größere Maschinenfabrik sucht einen 
Industrieflaschner für Behälterbau. 
Kenntnisse im Aluminiumschweißen 
Bedingung. 

3 Handformer 

2 Webstuhlschlosser 

4 gute Dreher 

ı Färber und Bleicher für Trikotstoffe 


Nach Stuttgart werden gesucht: 


Baufach- und Hilfsarbeiter, die schon im 
Bau gearbeitet haben 

1 Bürstenmacher 

4-5 Küfer 

1 Dachdecker 

1 Zuschneider für Herrenhemdanferti- 
gung (nach Maß) 

mehrere Tapezierer und Polsterer 

2 Vulkaniseure ? 

2 Buchbinder 

1 Auslands-Korrespondent his 40 Jahre 
alt für Werkzeugmaschinenfabrik 

1 Bankkaufmann für eine Kreditanstalt 

ı Verlagskaufmann bis 40 Jahre 

inehrere Verkäufer im Alter bis zu 50 
Jahren für den Weihnachtsverkauf 

‚1 Versicherungs-Inspektor 

10—15 technische Zeichner im Alter bis zu 
45 Jahren (Maschinenbau) 

2 Konstrukteure für Textilmaschinen 


Für Berufstätige hält das nr een Montag von 16-19 Uhr Abendsprech- 
stunden | 


Arbeit suchen: 


Mehrere jüngere kaufm. Angestellte für 
Büro-Versand und Fremdsprachenkor- 
respondenz 

Erstklassige Auslandskorrespondenten für 
engl., franz,, span-niederländisch 

1 perf. Speditionskaufmann mit prakt. 
Berufserfahrung u. besten Referenzen 

Erstklassige techn. Kräfte, besonders Fer- 

% tigungs-Ingenieure mit langjähr. Be- 
rufsprax's bei bekannten Weltfirmen 

ı unn: Spitzenkraft aus dem Brauerei- 

ch 
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Bewerber und Bewerberinnen werden gebeten, 
lungsstelle des Arbeitsamts Schwäbisch Gmünd vorzusprechen. 

Weitere Stellenangebote finden Sie in dem wöchentlich jeweils Freitag erscheinen- 
den „Stellenmarkt“, der kostenlos beim Arbeitsamt eingesehen oder abgeholt wer- 


den kann. 








a) Art, 120 der Bauordnung: Unabhängig 
von der Bestrafung hat die zuständige 
Baugenehmigungsbehörde „die Aufgal 
die. zur Herstellung eines vorschrifts- 
mäßigen Zustandes erforderl. Zwangs- 
maßnahmen — nötigenfalls die Abtra. 
gung des schon Ausgeführten — anzu. 
ordnen. Dies gilt auch, wenn eine Bau» 
genehmigung durch unrichtige Zeichnun» 
gen oder Angaben herbeigeführt worden 


ist. 

b)$ 35 des Aufbaugeseizes: Mit Gefäng 
bis zu 2 Jahren und Geldstrafe bis 20 00 
DM oder mit einer dieser Strafen wird 
bestraft, wer als Bauherr, Archite 
Baumeister, Bauunternehmer oder Ba 
handwerker den Vorschriften dieses Ge 
setzes oder anderen baurechtlichen Vom 
schriften zuwider Bauausführungen vo 
nimmt oder gegen Anordnungen ver 
stößt, welche die Baugenehmigungsbe- 
hörde auf Grund dieser oder anderer 
baurechtlicher Vorschriften treffen. 

Landratsamt 


weiblich 


Mehrere Landarbeiterinnen und Hausge- v 

hilfinnen 

ı Kellnerin 

4 Küchenhilfen für Gastst. 

1 Köchin für Fabrikantenhaushalt 

1 Beiköchin 

ı Halbtagshilfe 

2 Kindermädchen 

2 Strickerinnen 

20 Motornäherinnen 

1 Maschinenglänzerin 

1 Friseuse nach Alfdorf für drei Tage in 
der Woche 

2 jüngere Kontoristinnen mit guten 
Kenntnissen in Steno und M: 
schreiben 

1 techn, Zeichnerin für Maschinenbau 

2 perfekte Stenotypistinnen 


2 Verkäuferinnen der Lebensmittel» 
branche 
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ı Konstrukteur für Feinblechbearbeitung 
bis zu 45 Jahre alt 

Jüngere Kalkulatoren, die Refa-Kurs & 
und 2 besucht haben 

Nach Bad Cannstatt: 

2 Modellbauer 

1 Werkzeugdreher 

weiblich 

nach Aalen: 

Mehrere Stenotypistinnen 

1 Kettlerin 

nach Stuttgart 


Eine Anzahl Stenotypistinnen, mehrere 
ae £. den Weihnachtsvem 


e 
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1 Buchhalterin mit überdurchschn, Buch- 
haltungs- und Steuerkenntnissen, die 
in Kurzschrift und Maschinenschreiben 
perfekt ist, für Wirtschaftsprüfer in 

Ulm/D. gesucht. 


Neue Heimat an der Ruhr 
Werde Bergmann! 
Du findest dort einen gut bezahlten 


und festen Arbeitsplatz. 
Auskunft und Vermittlung durch das 
Arbeitsamt. 


1 Müller, ledig, 46 Jahre alt 

1 Koch im Alter von 36 Jahren 

1 Bierbrauer im Alter von 42 Jahren 

1 erstklassiger Herren- u. Damenfriseur 
im Alter von 37 Jahren, sucht sich zu 
verändern £ 

1 Chemischreiniger 

2 Hammerschmiede 

1 Automechanikermeister 

1 Glasschmelzer 

2 Gürtler suchen sich zu verändern 

Außer diesen Arbeitsgesuchen liegen gute 

Bewerbungen von Metallfach- und son- 

stigen Facharbeitern vor. 


bei der zuständigen Fachvermitt- 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 



































2. Dezember 1950 


Vieh- und Schweinemarkt 


Am Montag 4. Dezember 1950 findet in 
Schwäbisch Gmünd, Kalter Markt, der Vieh- 
“und Schweinemarkt statt. 

Zulassung zu“dem Markt zu den üblichen 
Voraussetzungen. 

Personen aus Sperr- und Beobachtungsge- 
bieten, sowie aus dem 15-km-Umkreis eines 
'Maul- und Klauenseuchenherdes sind vom 
2 'Marktbesuch ausgeschlossen. 

- Tiere aus solchen Gebieten dürfen nicht 
aufgetrieben werden. 

Marktbeginn: 8 Uhr. 
Amt für öffentliche Ordnung 


Ueberprüfung der Sirenenanlage 


_ zur Ueberprüfung der Sirenanlage ein 
Probealarm. 


Bürgermeisteramt 


Preisauszeichnung 


2 ‚haltenen Einschränkungen der Preisauszeich- 
"nungspflicht für Rauchwaren und Pelze, für 
sogenannte hochwertige Bekleidungsware, für 
- die in Apotheken zum Verkauf kommenden 
_ Waren, für Blumen und Zierpflanzen, sowie 
_ für Schaupackungen noch Gültigkeit hätten. 
Durch den Runderlaß des Wirtschaftsmini- 
_ steriums Nr. VIII-38 vom 30. 9. 1948 wurden 
diese Einschränkungen bereits aufgehoben. 
Es unterliegen daher sämtliche Waren, 
_ die in. Schaufenstern, Schaukästen, auf Ver- 
 kaufsständen oder in sonstiger Weise sichtbar 
- zum Verkauf ausgestellt werden, in vollem 
 Umfange der Preisauszeichnung. 
‚Ausgenommen sind lediglich: 


a) Juwelen (echte Edelsteine, Perlen, Gem- 


men); 
'b) Schmucksachen aus Edelmetall (Platin, 
Gold, Silber), soweit sie als Fassung für 
‚Juwelen dienen, oder Kunst- oder Sam- 
melwert besitzen; 
€) Antiquitäten (alte Gemälde, Plastiken, Mö- 
bel, Teppiche, Gobelins und Gegenstände 
des Kunsthandwerks aller Zeiten und Völ- 
*xer bis 1850); 
d) Moderne Kunstwerke (Gemälde, Plastiken, 
Graphik und Zeichnungen von 1850 bis zur 
- Gegenwart); 
€) Numismatische Gegenstände (Münzen, Me- 
-  daillen, Siegel); 
9 Buch- und Kunstantiquitäten (Bücher, No- 
ten, Handschriften, Drucke, Kupferstiche 
und Zeichnungen bis zur Mitte des 19. 


- Die Straßenreinigung !äßt sehr zu wünschen 
"übrig. Nach einer Gemeindeverordnung der 
‚Stadt Schwäbisch Gmünd sind die Grund- 
tückseigentümer verpflichtet, die Gehwege, 
"Kandel und Straßen, letztere je bis zur Stra- 
Benmitte, auf die Länge ihres Eigentums zu 
reinigen. Diese Reinigungspflicht kann vom 
_ Hausbesitzer auf die Mieter und deren Dienst- 
Personal übertragen werden. Die Reinigung 
muß an Mittwoch und Samstagen bzw. am 
- Werktag vor einem Feiertag, spätestens je- 
doch 1 Stunde vor Eintritt der Dunkelheit 
_ „durchgeführt werden. 
Jede Verunreinigung öffentlicher Wege, 
Insbesondere das Ausgießen unreiner Flüssig- 
keiten in die Kandel und das Wegwerfen von 
‚Scherben, Papier, Abfällen von Obst, Ge- 
S ae und dergl. auf öffentlichen Wegen ist 
nicht gestattet. Schutt und ähnliche Abfälle 
dürfen nur auf die für die Ablagerung zuge- 
‚en Schuttablageplätze verbracht werden. 
Der angefallene Kehricht ist in die für die 
„häusliche Müllabfuhr bestimmten Behälter 
- zu werfen. Diese müssen durch fest ange- 
brachte Deckel gut verschließbar sein. Die 
_  Ueberfüllung der Gefäße ist unzulässig. In 
‚der Nacht dürfen sie nicht auf der Fahrbahn 
_ und auf öffentlichen Gehwegen aufgestellt 
‚bleiben. Sie sind nach Entleerung unverzüg- 
lich einzuholen. 
Die Schüttablagerung nimmt Formen an, 
‚die nicht mehr länger geduldet werden kön- 
nen. Kleingartenbesitzer sind zum Teil der 





ärten auf die ihnen gerade geeignet er- 
scheinenden Plätze werfen können. 
ieger an öffentlichen Gewässern (Rems, 
Josefsbach, Höferlesbach) sehen vielfach deren 
‚Uferböschungen als geeignete Lagerplätze für 


Am Samstag 2. Dezember 12.30 Uhr erfolgt 


einung, daß sie ihre Abfälle außerhalb der | 
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stadiverwaltung Schwäbisch Gmünd 


Jahrhunderts, sowie bibliophile Erstaus- 

gaben und Luxusdrucke); 
8) Briefmarken; 

h) Orientalische Teppiche. 

Die Auszeichnung hat unter Angabe der 
handelsüblichen Gütebezeichnung und der 
handelsüblichen Verkaufseinheit zu erfolgen. 

Es wird zum wiederholten Male auf die ge- 
naue Beachtung der Bestimmungen über die 
Preisauszeichnung hingewiesen. 

Zuwiderhandlungen werden unnachsichtlich 
nach den Bestimmungen des Wirtschaftsstraf- 
gesetzes verfolgt. 

i Amt für öffentliche Ordnung 


| Gmünder Familienstand 
Veränderungen in der Zeit v, 23,—29, Nov. 1956 
Geburten: 20. Werner Schuster, S. d. Hermann 
Schuster, Schreiner, Hintersteinenberg; 22. Jür- 
gen Hawlicek, S, d. Johann Hawlicek, Mechani- 
kermeister, Mögglingen; 22. Margit Rapp, T. d. 
ı Georg Rapp, Kaufmann, Heubach; 21. Maria 
Weber, T. d. Robert Weber, Heimarbeiter, Rech- 
berg-Hinterweiler; 19. Elisabeth Seidel, T, d. 


In letzter Zeit wurde wiederholt auf die | Josef Seidel, Hilfsarbeiter, Waisenhausgasse 16; 


21. Willi Welz, S. d. Georg Welz, Bauarbeiter, 
Hafental, Gde, Ruppertshofen; 21. Thomas He- 
gele, S. d. Otto Hegele, Justizinspektor, Moltke- 
sträße 27; 22. Thomas de With, S. d. Gisbert de 
With, Schneider, Richard-Bullinger-Straße 86; 24. 
Gebhard Wahl, S. d. Lorenz Wahl, städt. Arb,, 
Buchstr, 75/1; 24. Edeltraud Ernst, T. d, Oskar 
Ernst, Mechanikermstr,, Obere Zeiselbergstr. 18; 
21, Ilona Gerosa, T. d. Bernhard Gerosa, Rei- 
sender, Leinzell; 25. Jan Huk, S. d. Stanislaw 
Huk, Kraftfahrer, Bismarckkaserne; 233, Paul 
Stadelmaier, S. d. Bernhard Stadelmaier, Auto- 
mechanikermstr., Weiler i.d.B.; 24. Irma Krie- 
ger, T. d. Josef Krieger, Maler, Lautern; 27. 
Klaus Wiedmann, S. d. Gottfried Wiedmann, 
Kaufmann, Alfdorf, Welzheimer Str. 142. 

Sterbefälle: 25. Katharina Stegmaier geb. Fi- 
scher, Eytigkoferstr. 20, 74 Jahre; 25. Brigitte 
Martha Riek, T. d. Wilhelm Georg Riek, Hilfs- 
arbeit,, Bräunlesrain, Gde, Obergröningen, zwei 
Monate; 27. Hugo Friederich, Steueramtmann, 
Uhlandstr. 2, 65 Jahre; 25. Jan Huk, S. d. Sta- 
nislaw Huk, Kraftfahr., Bismarckkaserne, 1 Tag; 
26. Barbara Rauch geb Lischka, Utzstetten 14, 
56 Jahre; 27. Rudolf Wanner, Maler, Unterbett- 
ringen, 36 Jahre. 

Eheschließungen: 24. Alfred Engel, Schlosser, 
Lerchenstraße 2 und Anna Klauck geb. Klaus, 
Lerchenstraße 2; 24. Herbert Graupner, Dreher, 
Buchstr. 75/1 und Lieselotte Helene Nagel, Gold- 
schmiedin, Bargau; 25. Stef, Eisenkramer, Gold- 
schmied, Kornhausstr. 31 und Hermine Neuen- 
dorf geb. Rod, Poliererin, Straßdorf; 25. Gerhard 
Hable, Gipser, Ziegelgasse 1 und Gerdi Schmid, 
Hilfsarbeiterin, Schießtalstr, 5/II; 25. Walter 
Hübner, Rankangestellter, Aalener Str. 50 und 
Gertrud Martha Ginskey, Kindergärtnerin, Hö- 
ferlesbach 23; 25. Hans Rudolph, Forstmeister, 
Lessingstr. 2 u. Dora Knaupp, Kindergärtnerin, 
Siedlungsweg 9. 


Beratung werdender Mütter am Mittwoch 
6. Dezember von 15—16 Uhr im Staatl, Gesund- 
heitsamt, Goethestraße 2, 


Haltet Straßen und Bäche sauber! 


ihre Küchenabfälle an, Solche Lagerplätze 
sind ideale Brutstätten des Ungeziefers und 
fördern ganz besonders die Ratten- und 
Mäuseplage, ganz abgesehen davon, daß das 
auf das schändlichste verunstaltet 
wird. 

Durch herabhängende Aeste von Bäumen 
und Sträuchern kann leicht. Schaden ent- 
stehen. Bäume und Sträucher, die auf öffent- 
liche Wege hinausragen, sind über dem Geh- 
weg bis zu einer Höhe von 2,40 m, über Fahr- 
bahnen bis zu einer Höhe von 4,20 m über 
der Erde auszuschneiden. 

vielfach muß festgestellt werden, daß Auf- 
grabungen, Lagerung und Bearbeiten von 
Baumaterial aller Art (Bauholz, Bausteine 
usw.) und die Aufstellung von Baubetriebs- 
Maschinen, -material, -trögen und dergl.) so- 
weit die genehmigten Arbeiten in oder an 
öffentlichen Wegen erfolgen und den öffent- 
lichen Verkehr beeinträchtigen, ohne Geneh- 
migung des Amts für öffentliche Ordnung 
vorgenommen wird. 

Baustellenautos beschmutzen vielfach und 
besonders in der jetzigen Jahreszeit die 
Straßen. Die Untergesteile der Fahrzeuge 
sind vor dem Verlassen der Auf- und Ab- 
ladestellen von Resten der Ladung und son- 
stigem Schmutz gründlich zu reinigen. 

Die Einwohner, denen an der Erhaltung 
eines schönen Stadtbildes gelegen ist, werden 
gebeten, bei der Beseitigung dieser Mißstände 
tatkräftig mitzuhelfen. 

Die Stadtverwaltung ist nicht in der Lage, 
die wilden Schuttablageplätze abfahren zu 
lassen. . 

Gegen die Säumigen und Unbelehrbaren 
wird künftig unnachsi’htlich eingeschritten 
werden. Amt für öffentliche Ordnung 





| Veranstaitungs-Kaiender 


Volkshochschule. Montag 4. Dezember: Dr. Max 
Mayer: „Die göttliche Offenbarung“ — „Die O1- 
fenbarung des neuen Testamentes“, 20.00 Uhr 
Lehrerbildungsanstalt. — Mittwoch 6. Dezember: 
Cercle Francais — M, Wurms, Stuttgart, „An- 
toine de Saint Exupery“, 20.15 Uhr, Amerikani- 
sche Bibliothek. — Donnerstag 7. Dezember: 
Helmut Huss, „Einführung in das dramatische 
Werk von Carl Zuckmayer“, 1. Abend: Der fröh- 
liche Weinberg — Katharina Knie, 20.15 Uhr, 
Amerikanische Bibliothek. 


Briefmarkensammlerverein „Gamundia*, Zu- 
sammenkünfte jeden ersten und dritten Mitt- 
woch im Monat. Im Dezember am 6. und 20. 12, 
ab 19.45 Uhr im Vereinslokal „Hasen“. Neuhei- 
tenverteilung. Gäste herzlich willkommen. 

Landsmannschaft der Nordostdeutschen, Näch- 
ster Heimatabend am Samstag 2. Dezember 
20 Uhr im „Weißen Ochsen“, 

Mutlangen. Kirchenmusikalische Feierstunde in 
der St. Georgskirche Mutlangen am Freitag 
8. Dezember 20 Uhr. Ausführende: Konzertsän- 
gerin ‚Julia Maier-Wunderlich, Sopran, Dirigent 
unbaer, Fischinger, Orgel, Kirchenchor Mut- 
angen. 


Städt. Volksbücherei, Marktplatz 27 
Auswahl aus den Neuanschaffungen 


Romane und Erzählungen! Bergengruen, Das 
Feuerzeichen — Brautlacht, Der Pitaval, Samm- 
lung berühmter Kriminalberichte — Fechter, 
Alle Macht den Frauen — Gilbreth, Im Dutzend 
billiger — Hemingway, In einem andern Land — 
Ljesskow, Der verzauberte Pilger — Mühlberger, 
Pasto' ale, Geschichten eines Sommers — Spong, 
Der Birkenpsalm — Timmermans, Ins Land der 
Apfelsinen — Traven, Ein General kommt aus 
dem Dschungel — Weinberg, Der grüne Reiter 
— Zweig, Ungeduld des Herzens. 

Reisen und Länderkunde: Abshagen, Im Lande 


= Reisen in Japan — Karsten, Das alt- 
peruanische Inkareich — Pantenburg, Zum Dach 
Europas, mit Farbaufnahmen der nordischen 
Landschaft — Winter, Kordillerenfahrten. 
Philosophie: Aster, Geschichte der Philosophie 
— Hübscher, Philosophen der Gegenwart — Gra- 
eian, Handorakel — Ortega y Gasset, Der Auf- 
stand der Massen — Ortera y Gasset. Ueber die 
Liebe — Jaspers, Vom Ursprung und Ziel der 
Geschichte — Jaspers, Der philosophische Glaube 
— Ernst Jünger, Sprache und Körperbau — 
Friedrich G. Jünger, Die Perfektion der Technik 
— Schmid-Noerr, Ewige Mutter Europa. 


Evang. Gottesdienst Schwäbisch Gmünd 


Sonntag, 3. Dezember, 1. Advent: (Opfer für 
das Gustav-Adolf-Werk) 8.15 Uhr Gemeindehaus 
(Hühn): 9.30 Uhr Augustinuskirche (Teufel); 10.00 
Uhr Friedensschule Wetzgau (Hühn); 10.45 Uhr 
Gemeindehaus Kindergottesdienst; 17 Uhr Augu- 
stinuskirche HI. Abendmahl (Skrabak). 

Dienstag, 5. Dezember: 20 Uhr Melanchthon- 
haus Frauenbibelkreis. 

Mittwoch, 6. Dezember: 20 Uhr Gemeindehaus 
Bibelstunde (Geiger). 

Donnerstag, 7. Dezember: 20 Uhr Gemeinde- 
haus Adventsfeier der Evang. Frauenhilfe. 

Sonntag, 3. Dezember: 8.00 Uhr Weiler i.d.B, 
Schwesternhaus; 9 Uhr Oberbettringen, Schwe- 
sternhaus; 10 Uhr Waldstetten, Neues Schulhaus 
(Rümelin). 


Fundsachen 


Beim Amt für öffentliche Ordnung — Fund- 
amt — der Stadt Schwäbisch Gmünd sind in der 
Zeit vom 1. bis 31. Oktober 1950 nachfolgend auf- 
geführte Gegenstände, welche der Verlierer noch 
nicht in Empfang genommen hat, als gefunden 
gemeldet worden und können in den üblichen 
Sprechstunden (täglich, ausgenommen Mittwoch, 
von 9 bis 12 Uhr; Mittwoch von 15—17 Uhr) von 
den rechtmäßigen Besitzern in Empfang genom- 
men werden: 1 rechter brauner Damenfinger- 
handschuh, 1 Ring mit grünem Stein, 1 rotbrau- 
ner rechter Damen-Lederhandschuh, 1 rechter 
Gummistiefel — abgeschnittenes Stiefelrohr —, 
1 rechter Damenliederhandsehuh, 1 Sportpreis- 
medaillon „7845th Ord. Maint. Group. 19:7“ in 
Etui; 1 Kinderbrille mit hellem Gestell und Me- 
tallbügel, 1 Damenschirm, Griff beschädigt, 1 
Füllhalter, beschädigt in Etui, 1 Geldbeutel, br., 
Inhalt; 1 Schlüssel, bar: 12,4 DM, limal 16 DM 
offenes Geld, 1 Herrenarmbanduhr „Lord“, recht- 
eckig, Sekundenzeiger, schwarzem Lederband; 1 
blaue Schildmütze für Jungen; 1’ bunter Schal, 
farbig; 1 brauner Kindergeldbeutel mit 13 Pfg, 
Bargeld, 1 Ledergeldbeutel mit Reißverschluß, 
Inhalt 1 Kassenzettel, 1 Griffschnur für Schirm, 
1 Ledergeldbeutel mit Druckknopf, Inhalt 58 Pfg. 
Bargeld, 1 Füllhalter, Sicherungskappe fehlt, 1 
Marktnetz grünlich, 1 Brille mit Stoffhülle, 1 
Damenfahrrad Marke „Elite* Nr. 50073, blau- 
grau, blaue und weiße Streifen, 1 Taschenmesser 
weiße Schalen, „Autohaus Srust Soller K.G*, 
ı Schneiderschere gebraucht, 1 Paar graue ge- 
strickte Fingerhandschuhe, 1 Geldbeutel, Inhalt 
96 Pfg., 1 Damenhandtasche, kar. m. Lederbes., 
ı Paar Kinderhausschule, 1 Damenarmbanduhr 
mit beschädigtem Kordelband, imal 20 DM of- 
fenes Geld, 1 Kugelschreiber, 1 beschädigter 
Geldbeutel, Inhalt 1,32 DM bar, 1 Goublee-An- 
stecknadel mit 3 Kettchen, 1 Hornbrille mit hel- 
lem Gestell, 1 Damenschirm beschädigt, 1 hell- 
graue Briefmappe, Inhalt Fotos und Spielerpaß 
Nr. 3223, 1 neuer brauner Geldbeutel mit 
Schnappverschluß, 10 Stück Stahlschienen ca, 
4 em breit, 1-2 em stark und 3 m lang, 1 Da- 
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menfahrrad Marke „NSU“ mit Lichtanlage und 
Gepäckträger Nr. 1756335, 1 Damenrock und ein 
blauer Unterrock; 1 Damenschirm schwarz, imal 
5 DM offenes Geld, 1 Gebiß, 1 Satteldecke für 
Fahrrad aus Gummi, 1 Paar gefütterte graue 
Lederhandschuhe; 1 Fahrradpumpe, Imal 2 DM 
offenes Geld, 1 blaue Schildmütze, 1 Paar Wild- 
lederhandschuhe, sehr beschädigt, 1 linker Da- 
men-Lederhandschuh, 1 Zwicker mit beschädig- 
tem Etui, 1 Garnitur Damenuterwäsche dreitlg., 
1 Herrenfahrrad NSU-Opel Nr. 1413237 mit Licht- 
anlage, Gepäckträger, Satteltasche mit Inhalt, 
Speichensteckschloß und Pumpe, sowie zwei Dy- 
namo, 1 Mädchenmütze, rot-brauner Stoff, fünf 
Kuh-Striegel, 1 Ohrring, 1 Herrenfahrrad NSU 
Nr. 28589, 1 Paar Damenwollstrümpfe; 1 Arm- 
bändchen — Kettchen —. 


Amt für öffentliche Ordnung 


Nichtgeschäftlicher Reiseverkehr 
in das Ausland — Wieder Devisen-Zuteilungen 


Nach Mitteilüng des Wirtschaftsministeriums 
wird mit sofortiger Wirkung der allgemeine 
nichtgeschäftliche Reiseverkehr (Tourismus) wie- 
der aufgenommen, 

®©s können jedoch bis aüf weiteres ND-Geneh- , 
migungen nur für Einzelreisen nach 
sämtlichen OEEC-Ländern ausgestellt werden. 
Eine Devisenzuteilung für Gesellschafts- 
reisen kann nach Mitteilung des Bundes- 
wirtschaftsministeriums zunächst noch nicht er- 
folgen. Es ist jedoch anzunehmen, daß auch 
hierüber im Laufe des Monats November eine 
Entscheidung erfolgen wird. - 

OEEC-Länder, in die nichtgeschäftliche Reise 

durchgeführt werden können, sind folgende 
Länder: 
Belgien, Dänemark, Frankreich, Griechen- 
land, Irland, Island, Italfen, Luxemburg, 
Niederlande, Norwegen, Oesterreich, Portu- 
gal, Schweden, Schweiz, Triest, Türkei, Ver- 
einigtes Königreich von Großbritannien und 
- _ Nord-Irland. 

Da für nichtgeschäftliche Reisen in das Aus- 
land Globalkontingente nicht mehr. vorgesehen 
sind, sondern die beantragten Devisenbeträge 
jeweils beim Bundeswirtschaftsministerium an- 
gefordert -werden müssen, ist es wichtig, daß 
die Devisenanträge rechtzeitig beim Amt für 
öffentliche Ordnung bzw. beim Landratsamt ein- 
gehen. . Sofern die angeforderten Devisenbeträge 
vom - Bundeswirtschaftsministerium zugeteilt 
werden, gehen die Devisengenehmigungen wie 
bisher wieder an das Amt für öffentliche Ord- 
nung -bzw. Landratsamt zurück; andernfalls 
bleiben aber die Anträge so lange beim Wirt- 
schaftsministerium liegen, bis eine Devisenzu- 
teilung durch das Bundeswirtschaftsministerium 
erfolgt. Soweit es die Entwicklung der Devisen- 
lage irgendwie zuläßt, wird den Devisenanfor- 
derungen für Einzelreisen nach den OEEC-Län- 
dern laufend in voller Höhe entsprochen wer- 
den. Es muß jedoch mit der Möglichkeit gerech- 
net werden, daß die Devisenzuteilungen für 
derartige Reisen nicht unverzüglich, sondern 
mit gewissen Fristen erfolgen oder die Devisen- 
zuteilungen für derartige Reisen vorübergehend 
voll eingestellt werden. Auch in diesen Fällen 
werden . die - Anträge. für Einzelreisen nach 
OEEC-Ländern entgegengenommen und dem 
Wirtschaftsministerium weitergereicht. Bel einer 
späteren. Wiederaufnahme der Devisenzuteilung 
wird nach der Reihenfolge des Eingangs der 
Anträge beim Wirtschaftsministerium vorgegan- 
gen werden. 

Persönliche, Vorsprachen beim Wirtschafts- 
ministerium bei vorübergehender Stockung der 
Devisen-Zuteilungen sind zwecklos. 

‘ Das vorstehende Devisenzuteilungsverfahren 
findet keine Anwendung: A 

-1. Für wichtige Reisen aus. kulturellen Gründen, 

2. Für Reisen aus gesundheitlichen Gründen, 

wobei gewöhnliche Kuraufenthalte nicht 
als Reisen aus gesundheitlichen. Gründen an- 
zusehen sind. 

3. Für dringende Reisen aus privaten Gründen. 
: Z. B. bei Tod oder schwerer Erkrankung 

eines Verwandten im Ausland. 

4. Für nichtgeschäftliche Reisen, für die ein 

neet besonders dringender Grund vor- 
egt. 

. Anträge, die sich auf Reisen der vorstehend 

in Ziffer 1-4 genannten Art beziehen, sind von 

den Antragstellern besonderes zu begründen 
und durch entsprechende Unterlagen zu belegen, 

Die Genehmigung derartiger Anträge wird, un- 

abhängig von der Zuteilung von Devisen durch 

das Bundeswirtschaftsministerium, für den all- 
gemeinen Touristenverkehr vom Wirtschafts- 

Ministerium aus erteilt. 


Amt für öffentliche Ordnung 


Schweißfach-Ingenieurlehrgang 


Die Schweißtechnische Lehr- und Versuchs- 
anstalt beim Landesgewerbeamt in Stuttgart 
hält v. 13. November bis 2. Dezember in Stutt- 
gart einen Tageskurs für Schweißfachingenieure 
ab. Dieser Lehrgang soll auf die Tätigkeit als 
Schweißfachingenieur vorbereiten. Er schließt 
mit einer Schweißfachingenieurprüfung ab. Nach 
bestandener Prüfung erhält der Teilnehmer ein 
Zeugnis über seine Befähigung, abnahmepflich- 
tige Schweißarbeiten verantwortlich zu über- 
wachen. 

Zu dem Lehrgang werden nur Ingenieure zu- 
gelassen. Die Teilnahmegebühr beträgt 200 DM, 
die Prüfungsgebühr 30 DM. Materialbeschaf- 
Zungskosten werden nicht berechnet. 

Anmeldungen und Auskunft in Stuttgart-N, 
Kienestraße 18, Fernsprecher 99 241. 

Landesgewerbeamt 


Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 





Schädlingsbekämpiung im Obstbau 


und Säuberung der Baumanlagen 


Die Obstbaumpflege läßt teilweise noch sehr 
zu wünschen übrig. Aus diesem Grunde wird er- 
neut auf nachstehende Bestimmungen aus der 
Verordnung vom 29. 10. 1937 hingewiesen: 


$1 

1. Zur Bekämpfung und Abwehr von Krank- 

heiten und Schädlingen der Obstbäume und 

-sträucher sind die Eigentümer und Nutzungs- 

berechtigten von Obstbäumen oder -sträuchern 

verpflichtet, spätestens bis zum 15. Januar 
jeden Jahres 

1. die abgestorbenen oder im Absterben begrif- 
fenen (abgängigen) Obstbäume und -sträu- 
cher, ferner die Obstbäume und -sträucher, 
die von Krankheiten (z. B. Krebs) oder 
Schädlingen (z. B. Blutlaus, Borkenkäfer) so 
stark befallen sind, daß Bekämpfungsmaß- 
nahmen nicht mehr zweckmäßig sind, zu 
beseitigen; 

2. Die Obstbäume und -sträucher sachgemäß 
auszulichten, dürre, absterbende Aeste und 
Astteile, Misteln und Kirschenliexenbesen zu 
entfernen, sowie die Obstbäume und -sträu- 
cher von Moosen, Flechten und alter Borke 
zu säubern; 

3. Raupennester und Fruchtmumien zu entfer- 
nen und sofort zu verbrennen; 

4. die Obstbäume mit übermäßig hohen. = 
kronen, an denen die Durchführung r 
Maßnahmen nicht mehr möglich ist, zu ent- 
fernen, wenn sie nicht mehr zu verjüngen 
sind, (der Termin 15. 1. jeden Jahres beruht 
auf der VO. d. Landw.-Min, v. 22. 11. 1947). 


s2 

1. Die Ueberwachung der angeordneten Maß- 
nahmen obliegt neben den Ortspolizeibe- 
hörden den Pflanzenschutzämtern und deren 
Beauftragten; ihren Weisungen über die Art der 
angeordneten Maßnahmen ist Folge zu leisten, 

2. Kommen die im $ 1 Abs. 1 genannten Per- 
sonen den ihnen obliegenden Verpflichtungen 
trotz besonderer Aufforderung durch das Pflan- 
zenschutzamt nicht nach, so können diese Stel- 
len die Bekämpfungsmaßnahmen auf Kosten der 
Verpflichteten selbst vornehmen oder vorneh- 
men lassen. 
6 

Wer den Vorschriften dieser Verordnung zu- 
widerhandelt, wird nach $ 13 des Gesetzes zum 
Schutze der landwirtschaftlichen Kulturpflanzen 
bei vorsätzlicher Begehung mit Gefängnis bis 
zu zwei Jahren und Geldstrafe oder mit einer 
dieser Strafen, bei fahrlässiger Begehung mit 
Geldstrafe bis zu 150 Mark und mit Haft oder 
mit einer dieser Strafen bestraft. 

In den Richtlinien desfr. Reichsministers 
für Ernährung und Landwirtschaft vom 6. Jan. 
1938 und des Landw. Min. Württbg. vom 20. 11. 
1946 ist hiezu bestimmt: 

1. Als im Absterben begriffen sind in der 
Regel solche Obstbäume und -sträucher anzu- 
sehen, deren Stamm oder Aeste ungefähr zu 
einem Drittel abgestorben sind, sowie Steinobst- 
bäume, die unter starkem Gummifluß leiden. 

Nach der gesetzlichen Vorschrift sind ferner 
solche Obstbäume und -sträucher zu beseitigen, 
die von Krankheiten oder Schädlingen so stark 
befallen sind, daß Bekämpfungsmaßnahmen 
nicht mehr zweckmäßig sind. Die tscheidung 
hierüber hängt von dem Ausbreitungsgrad und 
der Gefährlichkeit der Krankheiten oder des 
Schädlings ab. Eine. Verpflichtung ‘zur Beseiti- 
gung der Obstbäume wird in der Regel beste- 
hen, wenn große Stammwunden vorhanden sind, 

Die: Beseitigung abgestorbener, absterbender 
oder stark befallener Obstbäume und -sträucher 
ist von den Verpflichteten ohne besondere 
Weisung des Pflanzenschutzamtes oder der 
Ortspolizeibehörde durchzuführen. 

Bestehen Zweifel über die Zweckmäßigkeit 
oder Notwendigkeit der in den vorstehenden 
Abs. 1-3 genannten Maßnahmen, so soll sich 
der Verpflichtete vom Pflanzenschutzamt oder 
dessen: Beauftragten (z. B. Bezirksstellen für 
Pflanzenschutz) beraten lassen. Die Weisungen 
des Pflanzenschutzamtes oder seiner Beauftrag- 
ten über die Art der Durchführung. der Be- 
kämpfungsmaßnahmen sind vom Verpflichteten 
zu befolgen. 

Obstbäume oder -sträucher, die beseitigt wer- 
den müssen, sind aus dem Boden zu nehmen 
und, soweit sie nicht an Ort und Stelle ver- 
brannt werden von dem Obstgrundstück zu 
entfernen. Zur Vermeidung der Verschleppung 
von Krankheiten und Schädlingen soll das Holz 
möglichst bald verbrannt werden. 

2. Bei der Auslichtung von Obstbäumen und 
-sträuchern, sowie bei der Entfernung von dür- 
ren absterbenden Aesten und Astteilen, Misteln 
und Kirschenhexenbesen ($ 1 Abs. 1 Nr. 2) sind 
spitzendürre Triebe bis in das gesunde Holz zu- 
rückzuschneiden Das krebsige Geäst ist eben- 
falls auszuschneiden: Krebs an Stämmen und 
dicken Aesten ist auszumeißeln. Die von Misteln 
besetzten Aeste sind unterhalb des Buschan- 
satzes der Mistel abzuschneiden. Blutlauskreb- 
sige Zweige, sowie alle mit Blutläusen behafte- 
fen entbehrlichen Pflanzenteile sind in derselben 
Weise zu entfernen. Die Triebspitzen der Sta- 
chelbeersträucher müssen zur Ver- 
hütung des Auftretens des amerikanischen Sta- 
chelbeermehltaues abgeschnitten werden; die von 
dieser Krankheit stark befallenen Stachelbeer- 
sträucher sollen ganz entfernt werden. 

Alle abgeschnittenen Aeste und alle sonstigen 
Teile sind sorgfältig zu sammeln und zu ver- 
brennen. Die an Stämmen und Aesten entste- 
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ea größeren Wunden sind mit Baumwachg 
oder säurefreiem Baumteer zu verschließen. 

3. Zur Säuberung der Obstbäume und -sträu- 
cher von Moosen, Flechten und alter Borke &ı 
Abs. 1 Nr. 2) sind die Stämme und Aeste SOTg- 
fältig abzukratzen und so glatt zu machen, daß 
die Schlupfwinkel der Schädlinge beseitigt wer 
den. Die dabei an Apfelbäumen freigelegten 
Blutlausansiedlungen sind mit grobem Pinsel 
mit Leinöl oder mit einem anderen von der 
Biologischen Reichsanstalt für Land- und Forst“ 
wirtschaft anerkannten Blutlausmittel gründlich 
zu bestreichen oder zu besprifZen. Sind zahl 
reiche Wurzelblutläuse vorhanden, so müssen 
die Wurzeln oberflächlich freigelegt und mit 
Kalk oder Tabakstaub bestreut oder mit einem 
von der Biologischen Reichsanstalt für Land. 
und Forstwirtschaft anerkannten Spritzmittel 
gegen Blutläuse überbraust werden. . 

4. Außer den an den Zweigen hängengeblie- 
benen eingetrockneten Früchten 2 
und den Raupennestern ($ 1 Abs, 1 Nr, 3) sii 
auch Eigelege zugentfernen. Zweige, an denen 
die Eierringe des Ringelspinners vorhanden sind, 
müssen abgeschnitten werden. Die an der Baum- 
rinde haftenden feuerschwammähnlichen Eige- 
lege des Schwammspinners sind abzukratzen 
oder mit Petroleum zu tränken, Die auf diese. 
Weise von den Obstbäumen und -sträuche: 
entfernten Teile sind sorgfältig zu sammel 
und zu verbrennen. - _ Ken; 

5. Die Entfernung von Obstbäumen mit über- 
mäßig hohen Baumkronen ($ 1 Abs. 1 Nr. 4) hat 
zur Voraussetzung, daß die Durchführung der in 
der Verordnung vom 29. Oktober 1937 angeord- 
neten DEE DfUnBAD nähe wegen der Hohe 
der Baumkronen nicht mehr möglich ist. Bei 
der Prüfung dieser Voraussetzungen ist für ver 
biete mit Erwerbsobstbau ein strengerer Mau 
siab anzulegen, weil für sie die Schädlingsoe- 
kämpfung weittragende Bedeutung hat und dag 
Unterlassen der angeordneien Bekämpfungs- 
maßnahme zu einer Gefährdung des gesamten 
Obstanbaugebietes führen kann. In Gebieten, in 
denen Erwerbsobstbau nicht betrieben wird, 
und in denen die Ausbreitung der Schädlinge 
und Krankheiten von Natur aus weniger begün- 
stigt ist, Kann von einer Entfernung von Obst- 
bäumen auch mit übermäßig hohen Baumkronen 
abgesehen werden, wenn der Erfolg der ang& 
ordneten Schädlingsbekämpfung dadurch nicht 
beeinträchtigt wird, oder wenn Gründe des Na- 
turschutzes für die Erhaltung solcher landschaft- 
lich hervorragender Obstbäume sprechen. Durch- 
weg ist davon auszugehen, daß Kirschbäume, _ 
deren Höhe 10 m übersteigt, übermäßig hoch 
sind, Die Weisungen des Pflanzenschutzamtes 
oder seiner Beauftragten über die Notwendig» 
keit der Beseitigung übermäßig hoher @bsi- 
bäume sind maßgebend. 

Die ordnungsgemäß nach der Verordnung und 
den Richtlinien durchgeführten Maßnahmen zur 
Schädlingsbekämpfung im Obstbau werden vor- 
beugend ein Auftreten der Schädlinge und 
Krankheiten verhindern und die Vernichtung ° 
auftretender Schädlinge und Krankheiten ber 
wirken; sie werden neben .einer sorgfältigen 
Pflege der Obstbäume. den deutschen Obstbau 
auch im Interesse des Erzeugers lesitungsfähig . 
machen. F 5 
‚ Die Bürgermeisterämter werden ge 
beten, vorstehende Bestimmungen bekannt zu “ 
machen (Aushang am Rathaus und Hinweis 
durch ortsübliche Bekanntmachung). E 

Sehr viele Baumbesitzer pflegen ihre Baum- 
güter und sind eifrig um die Schädlingsbekämp- a 
fung bemüht, Schon aus diesem Grunde kann 
nicht geduldet werden, daß einige Säumige die 
Schädlingsbekämpfung vernachlässigen oder gar 
unterlassen. Durch solche Nachlässigkeiten wäre 
bei den gepflegten Bäumen die aufgewendete 
Arbeit und Mühe vergebens und der Erfolg un-g 
gewiss. Es kann daher nicht geduldet werden, 
daß durch das Versäumnis einiger Baumbesitzer 
in der Gemeinde Krankheitsherde oder Brut- 
stätten für Schädlinge fortbestehen. Es ergeht 
daher die Aufforderung, mit der Schädlingsbe- 
kämpfung in diesem Winter sofort zu be 
ginnen und diese allgemein und lückenlos durch“ 
zuführen. > 

Bisher wurde immer wieder zur Schädlings 
bekämpfüung aufgefordert und von Bestrafungen 
abgesehen, 

Wenn nun aber bei der nächsten Nachprüfung 
durch die Kreisbaumwartstelle festgestellt wii 
daß die vorstehend in $ 1 genannten Maßnah- 
men nicht durchgeführt worden sind, erfolgt 
Anzeige bei der Landespolizei und entsprechende 
Bestrafung. 


Landratsamt 


Fachkurse 


Das Landesgewerbeamt veranstaltet in den 
kommenden Monaten in Stuttgart die folgenden 
Weiterbildungs- und Vorbereitungskurse auf die 
fachliche Meisterprüfung: 


1. Kraftfahrzeug-Handwerkerkurse 

über Grundlagen der Physik, technisches Rech- 

nen, Kräfte- und Bewegungslehre, techn, Me 

chanik, Werkstoffkunde, Festigkeitslehre, techn. 

Zeichnen, Motoren- und Fahrzeugkunde: | 

a) Tageskurs, Dauer 110 Unterrichtsstunden, Un- 
terricht an einem Tag in der Woche von 9 bis 
12 und von 14 bis 17 Uhr, Teilnehmergebühr 
45.— DM. 

b) Abendkurs, Dauer 110 Stunden, Unterricht an 
zwei Abenden in der Woche von 17.30 bis 20.30 
Uhr, Teilnehmergebühr 45.— DM. 
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Gewährung einer Winterbeihilfe 
Hilfsbedürftige und Minderbemittelte kön- 
nen eine einmalige Winterbeihilfe erhalten, 
die für Alleinstehende 25.— DM beträgt und 
sich für jede weitere Person um 5.— DM bis 
zu 55.— DM erhöht. 

Die Beihilfe wird gewährt an: 

a) alle in öffentlicher Fürsorge stehenden 
Personen, soweit sie nicht in Anstalten 
und Heimen untergebracht sind und dort 
Gemeinschaftsverpflegung erhalten, 

b) Minderbemittelte, 

Hilfsbedürftige, die in laufender Fürsorge 
des Kreiswohlfahrtsamtes stehen, werden vom 
Kreisfürsorgeamt ohne besonderen Antrag 
berücksichtigt. Dagegen haben Minderbemit- 
‚telte und Rentenempfänger, die vom Kreis- 
fürsorgeamt keine laufenden Unterstützungen 
_ erhalten, bei den Bürgermeisterämtern beson- 
‚deren Antrag zu stellen. Zu den Rentenemp- 
‚fängern gehören auch die Empfänger von 
"Unterhaltsbeihilfe nach dem Soforthilfegesetz. 

Antragsberechtigte Minderbemittelte und 
Rentenempfänger sind: 
 Alleinstehende bis zu einem Bruttoeinkom- 

men von 25.— DM wöchentlich, 

2 zu versorgende Personen bis zu einem 
Brutioeinkommen von 32,— DM wöchentl,, 
3 zu versorgende Personen bis zu einem 
Bruttoeinkommen von 39.— DM wöchentl., 
4 zu versorgende Personen bis zu einem 
Bruttoeinkommen von 46.— DM wöchent!l., 
5 zu versorgende Personen bis zu einem 
Bruttoeinkommen von 53.— DM wöchentl., 
6 zu versorgende Personen bis zu einem 
Bruttoeinkommen von 60.— DM wöchentl., 

7 und mehr zu versorgende Personen bis zu 

einem Bruttoeinkommen von 67.— DM 
wöchentlich. 

Bei der Feststellung des Bruttoeinkommens 
sind alle Bezüge der in einer Haushalts- und 
"Wirtschaftsgemeinschaft vorhandenen Perso- 
nen anzurechnen. 


gewährt wurde, sind diese Beihilfen auf die 
nach diesem Runderlaß verwilligte Winter- 
-beihilfe anzurechnen. 
_ Anträge auf Gewährung von Winterbeihilfe 
sind bis zum 20. Dezember 1950 bei den Bür- 
‚germeisterämtern unter Beifügung von Be- 
»scheinigungen über die Höhe des Bruttover- 
dienstes vom Monat Nov. 1950 einzureichen. 


- Für die Stadt Schwäbisch Gmünd erfolgt 
‚bezüglich der Antragstellung besondere Be- 
 kanntgabe am Grät-Gebäude. 
Kreiswohlfahrtsamt 


Bekanntmachungen des 


Verordnung VI — WB/3/50 über den Preis von 
en Mischbrot vom 26. November 1950 


Auf Grund des $ 2 des Preisgesetzes vom 
1. April 1948 (wiGBl, S. 27) / 3. Februar 1949 
(wiGBl S. 14) / 21. Januar 1950 (BGBl. S. 9 
8. Juli 1950 (BGBl. S. 274) / 25. September 1950 
_ (BGBl, S. 681) in Verbindung mit $ 1 der Ver- 
' ordnung PR Nr. 58/50 zur Aenderung der Anord- 
nung über Preisbildung und Preisüberwachung 
nach der Währungsreform vom 5. 9. 1950 (Bun- 
_ desanzeiger: Nr. 183 vom 22. 9. 1950) wird im 
"Einvernehmen mit dem Landwirtschaftsministe- 
fium verordnet: 





51 
(i) Für Mischbrot, das zu mindestens 50% aus 
Weizenmehl der Type 1600 und im übrigen aus 
Roggenmehl der Type 1150 hergestellt ist, wird 
ein Verbraucherhöchstpreis von 49 Dpf. je 1000 8 

‚festgelegt. Bei Abgabe von Mischbrot an Wie- 
derverkäufer, Großverbraucher (Gaststätten, 
Krankenhäuser und ähnliche Betriebe) und Ge- 
Mmeinschaftslager sind Preisnachlässe im bisher 
üblichen Rahmen zu gewähren. 

(2) Das Mischbrot nach Abs. 1 ist von allen 
Brotverkaufsstellen, die nach bisheriger Uebung 
Nicht ausschließlich anerkannte Spezialbrote füh- 

„fen, in ausreichendem Umfang feilzuhalten. 
82 

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen 
dieser Verordnung werden nach den Vorschriften 
des Gesetzes zur Vereinfachung des Wirtschafts- 
'strafrechts (Wirtschaftsstrafgesetz) vom 26. Juli 
1949 (WiGBl, S. 193) / 29. März 1950 (BGBl. S. 78) 
geahndet. 

83 


Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer 
Verkündung im Staatsanzeiger in Kraft. 


Verordnung VIII — WB/4/50 über Mehlpreise 
= Nr. 7— € 6 b II/172 (Os/Br). v. 26. Nov. 1950 
3 Auf Grund des $ 2 des Preisgesetzes vom 
0. April 1948 (WiGBl, S. 27) / 3. Februar 1949 
(wiGBl. S. 14) / 21. Januar 1950 (BGBl. S. N/ 





Wenn Hilfsbedürftige bereits = 


Schwäbisch Gmünd, Samstag 9. Dezember 1950 


- Bekanntmachungen des Landratsamtes 


Straßensperre Lorch—Wäschenbeuren 

Die Straße von Lorch nach Göppingen ist 
wegen Bauarbeiten zwischen Lorch und Wä- 
schenbeuren vom 11. 12. 1950 ab voraussicht- 
lich bis 28. 12. 1950 für den gesamten Verkehr 


gesperrt. 
Umleitung über Gmünd—Straßdorf—Hohen- 


staufen— Göppingen. 





Lohnsteuer-Jahresausgleich 1950 


Das Bundesministerium der Finanzen teilt 
mit: 

Für das Kalenderjahr 1950 wird ein Lohn- 
steuer-Jahresausgleich vorgenommen werden, 
über dessen Durchführung noch nähere An- 
ordnungen ergehen. Die Arbeitnehmer müssen 
damit rechnen, daß sie die im Kalenderjahr 
1950 entstandenen Werbungskosten, Sonder- 
ausgaben, außergewöhnliche Belastungen und 
die den Flüchtlingen, Fliegergeschädigten usw. 
zustehenden Freibeträge nach Ablauf des Ka- 
lenderjahres 1950 im Lohnsteuer-Jahresaus- 
gleich nur noch bei Vorliegen besonderer 
Gründe geltend machen können. Besondere 
Gründe werden voraussichtlich nur anerkannt 
werden, wenn ein Arbeitnehmer ohne sein 
Verschulden Aufwendungen oder Freibeträge 
dieser Art nicht schon während des Kalender- 
jahres 1950 geltend gemacht hat. Es wird des- 
halb empfohlen, soweit die Berücksichtigung 
auf der Lohnsteuerkarte 1950 noch nicht er- 
folgt ist, die Eintragung eines steuerfreien 
Betrages beim Finanzamt bald zu beantra- 
gen. Für die im Dezember 1950 entstehenden 
Aufwendungen ist ein solcher Antrag nicht 
erforderlich; sie können im Lohnsteuer-Jah- 
resausgleich für 1950 geltend gemacht werden. 

Die Antragsvordrucke für die’ Lohnsteuer 
1950 und 1951 sind beim Finanzamt erhältlich. 

Finanzamt Schwäbisch Gmünd 


Kreissparkasse 
Wegen Abschlußarbeiten bleiben unsere 
Schalter am Samstag 16. Dezember 1950 ge- 
schlossen. 
Kreissparkasse Schwäbisch Gmünd 
mit Zweigstelle Hintere Schmid- 
gasse 1 und Sparkassen Heubach 


und Lorch. 
Amtsgericht Schwäbisch Gmünd 
Güterrechtsregister 


Eintrag vom 29. November 1950. 
Gütertrennung haben vereinbart: Beck Wal- 
ter, Fabrikant in Lorch, und Liesel geb. Stark, 
daselbst. 


Wirtschaftsministeriums 


8. Juli 1950 (BGBl. S. 274) / 235. September 1950 
(BGBl. S. 681) wird in Durchführung des Er- 
lasses des Bundeswirtschaftsministeriums vom 
3. 11. 1950 im Einvernehmen mit dem Landwirt- 
schaftsministerium verordnet: 


$sı 

(1) Für die zur Herstellung des noch Preisge- 
bundenen Mischbrotes erforderlichen Mehlsorien 
dürfen von ‘den Mühlen bei Abgabe an den 
Großhandel bis zum 31. Dezember 1950 höchstens 
folgende Preise berechnet werden: 

Roggenmehl Type 1150 DM 39,95, 
Weizenmehl Type 1600 DM 41.35. 

(@) Die Preise in Absatz 1 verstehen sich je 
100 kg brutto für netto ausschließlich Sack frei 
Empfangsstation. 

52 


Die Großhandelsspanne für die in $ 1 genann- 
ten Mehlsorten darf bei Lieferung frei Haus des 
Käufers und Gewährung der bisher üblichen 
Mengennachlässe DM 2.— je 100 kg nicht über- 
steigen. 53 


Zuwiderhandiungen gegen die Bestimmungen 
dieser Verordnung werden nach den Vorschrif- 
ten des Gesetzes zur Vereinfachung des Wirt- 
schaftsstrafrechts (Wirtschaftsstrafgesetz) vom 
26. Juli 1949 (WIGBl. S. 193) / 29. März 1950 (BGBl. 
S. 78) geahndet. s4 


(1) Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer 
Verkündung im Staatsanzeiger in Kraft. 

(@) Die Verordnung gilt auch für laufende Ver- 
träge, soweit sie im Zeitpunkt des Inkrafttre- 
tens der Verordnung hinsi@htlich der Lieferung 
noch nicht erfüllt sind. 

Die Verordnungen wurden im Staatsanzeiger 
Württemberg-Baden Nr. 94 vom 29, 11. 1950 ver- 
öffentlicht. Sie sind also am 30. 11. 1950 in Kraft 


getreten. 
Preisbehörde 
Landratsamt Bürgermeisteramt 


















Aus dem inhalt 


Winterbeihilfe an Hilfsbedürftige 
und Minderbemittelte 


Verordnungen des Wirtschaftsmini- 


steriums über den Preis von Misch- 
brot, bzw. über Mehlpreise 


Die Lohnsteuerkarte für 1951 


Was ist und woher kommt der 
Gegenwertfonds? 


Rückfahrkarten über Weihnachten- 
Neujahr 


Ueber Weihnachten und Neujahr 1950/51 
werden ausgegeben: 

a) Sonntagsrückfahrkarten auf Entfernun- 
gen bis 70 km nur nach den Bahnhöfen, 
nach denen Sonntagsrückfahrkarten aufliegen 
und auch an anderen Sonntagen ausgegeben 
werden. Diese Verbindungen sind in der 
Schalterhalle angeschlagen. 

Die Karten gelten über Weihnach- 
ten zur Hin- und Rückfahrt vom Samstag 
23. Dezember 12 Uhr bis Dienstag 26. Dez. 
24 Uhr; zur Rückfahrt außerdem am Mitt- 
woch 27. Dezember 1950 bis 24 Uhr. Ueber 
Neujahr zur Hin- und Rückfahrt vom 
Samstag 30. Dezember 1950 12 Uhr bis Mon- 
tag 1. Januar 1951 24 Uhr, zur Rückfahrt 
außerdem am Dienstag 2. Januar 1951 bis 
24 Uhr. 

b) Sonntagsrückfahrkarten (Festtagsrück- 
fahrkarten) in allen Verbindungen über 
70 km mit folgender Geltungsdauer: 


zur Hinfahrt vom Mittwoch 20. Dezember 
1950 0.00 Uhr bis Montag 1. Januar 1951 
24 Uhr, zur Rückfahrt vom Sonntag 24. Dez. 
1950 0.00 Uhr bis Montag 8. Jan. 1951 24 Uhr. 


 Eil-, Schnell- und Fernschnellzüge (nicht 
jedoch FDT) dürfen gegen Zahlung der tarif- 
mäßigen Zuschläge benutzt werden. 

Bahnhof Schwäbisch Gmünd 


Schlacht- und Mastvieh-Ausstellung 
in Stutigart 
In der Zeit vom 28. April bis 1. Mai 1951 wird 
im Städt. Vieh- und Schlachthof Stuttgart die 
7. Schlacht- und Mastviehausstellung abgehalten, 
Der Preiswettbewerb findet in folgenden Abtei= 
lungen und Klassen statt: 
A. Lebendvieh: 
1. Abteilung: Farren (Bullen) 
Klasse a) Dur Schaufeln (nur Milchschneide- 
zähne), 
Klasse b) mit 2 Schaufein bis zu 4 ausgewach- 
senen Schaufeln, 
Klasse c) über 4 ausgewachsene Schaufeln, 
2. Abteilung: Ochsen 
Klasse a) bis zu 6 ausgewachsenen Schaufeln, 
Klasse b) über 6 ausgewächsene Schaufeln. 
3. Abteilung: Rinder 
Klasse a) bis zu 4 ausgewachsenen Schaufeln, 
Klasse b) über 4 ausgewachsene Schaufeln. 
4. Abteilung: Kühe 


Klasse a) bis zu 8 Schaufein (4/: Jahre), 


Klasse b) über 4's Jahre. f 
5. Abteilung: Kälber 1 

Bis zu 3 Monaten. i 
6. Abteilung: Schweine 

I. Unterabteilung: Schwäb. häll. Schweine 
Klasse a) Fettschweine über 130 kg, 
Klasse al) Fett- und Fieischschweine über 110 
bis 130 kg, 
Klasse a2) Fleischschweine 90 bis 110 kg, 


Klasse b) Muttersauen und Altschneider. 
II. Unterabtlg.: Weißes veredeltes Landschwein 


Klasse a) Fettschweine über 150 kg, 

Klasse al) Fett- und Fleischschweine über 120 
bis 150 kg, 

Klasse a2) Fleischschweine 100 bis 120 kg, 

Klasse b) Muttersauen und Altschneider. 

7. Abteilung; Schafe 

Klasse a) Lämmer unter.6 Monaten, 

Klasse b) Hämmel und weibliche Schafe mit 
höchst. 2 ausgewachsenen Schaufeln, 

Klasse c) Hämmel und weibliche Schafe mit 
4 Schaufeln bis höchstens 6 ausge- 
wachsenen Schaufeln. « 

B. Geschlachtetes Vieh (Schlachtwettbewerb) 


Der Schlachtwettbewerb findet in denselben 
Abteilungen und Klassen wie bei Lebendvieh 
statt Die gleichen Tiere können sowohl zum 
Lebendvieh- als auch zum Schlachtwettbewerb 
angemeldet werden, Tiere, die nur zum Schlacht- 
wettbewerb angemeldet werden, werden auch 
lebend beurteilt, um einen Vergleich zwischen 
der Beurteilung im lebenden und geschlachteten 
Zustand zu haben. 

Anmeldescheine können von der Geschäfts- 
stelle, Landwirtschaftsamt Stuttgart, Büchsen- 


straße 19, bezogen werden, 
: Die Ausstellungsleitung 


Preis 10 Pfg. 








Sfte 2 


Die Arbeitsmarktiage 
im Kreis Schwäödisch Gmünd 


Der in den Vormonaten August und Septem- 
ber beobachtete Rückgang der Arbeitslosigkeit 
traf für den Monat November nicht mehr zu. Im 
Gegenteil ist eine Zunahme von 120 Arbeitslosen 
gegenüber dem Vormonat zu verzeichnen, so 
daß die Gesamtzahl der im Kreisgebiet vorhan- 
denen Arbeitslosen 1567 beträgt (1109 männliche 
und 458 weibliche); auch die Zahl der Unter- 
stützungsempfänger hat zugenommen und be- 
trägt 1093 (837 männliche und 256 weibliche). 

Vermutlich wird sich der Zustrom von Arbeits- 
losen und Hauptunterstützungsempfängern in 
den kommenden Wintermonäte .ıcch steigern 
und auch die Kurzarbeit zuneumen, nachdem 
sich heute schon erhebliche Schwierigkeiten bei 
der Beschaffung von Rohstoffen, insbesondere 
von Wolle, Baumwolle, Metallen, Blechen und 
Kohle zeigen, und auch die steigenden Preise 
für diese Rohstoffe sich ungünstig auf die Be- 
schäftigungslage auswirken. Dazu kommt, daß 
verschiedene Industrien unter Absatzschwierig- 
keiten leiden, so die Teigwaren-, Glühlampen- 
und sSeifenindustrie, welche in erheblichem 
Maße Kündigungen aussprechen mußte. Alle 
diese Momente, im Verein mit der ernsten 
außenpolitischen Lage bewirkten, daß die Be- 
triebe mit Neueinstellungen von Arbeitskräften 
in der letzten Zeit sehr zurückhaltend waren, 
und demzufolge die Zahl der Vermittlungen und 
die der offenen Stellen eine rück! ıfige Bewe- 
gung zeigten. Verschiedene Glasveredelungsbe- 
triebe und Glasraffinerien haben Entlassungen 
und sogar Stillegungen angekündigt, wenn die 
‚Cäcilienhütte ihren unrentablen großen Schmelz- 
ofen ausblasen und bis zur Inbetriebsetzung 
eines technisch besser konstruierten Ofens, also 
für die Dauer von 4-5 Monaten kein Rohglas 
mehr liefern würde. Es ist jedoch zu hoffen, daß 
ein Weg zur Ueberbrückung dieser Zeitspanne 
noch gefunden wird. 

Die Wiedereröffnung eines amerikanischen 
Großreparaturwerks in der Lorcher Straße wird 
zunächst eine wesentliche Entlastung des Ar- 
beitsmarkts nicht mit sich bringen, denn dieses 
Werk muß sich erst organisch entwickeln und 
aufbauen. 

Bedauerlich ist, daß die Empfänger von Ar- 
beitslosen- und Arbeitslosenfürsorg=-Unterstüt- 
zung zum großen Teil nicht mehr voll einsatz- 
fähig sind. Eine Sondererhebung des Arbeitamts 
hat ergeben, daß von den männlichen Unter- 
stützungsempfängern nur 13,8% für schwerere 
körperliche Arbeiten verwendet werden können, 
während 86,2% wegen einer vom Vertrauensarzt 
festgestellten Erwerbsminderung von 30 vom 
Hundert und mehr nur bedingt verwendungs- 
fähig sind. Vor allem ist ihr Einsatz bei Not- 
standsarbeiten und Tiefbauarbeiten nicht mö, 
lich. Auch ist von Nachteil, daß ein großer Pro- 
zentsatz der voll verwendungsfähigen Arbeits- 
kräfte sich auf verkehrsmäßig wenig erschlossene 
Gebiete des Kreises verteilt. Ein Pendeln für 
diese Arbeitskräfte an Orte, wo ihnen Arbeit 
geboten werden könnte, ist oft nicht möglich. 
Es wird in Zukunft eine besondere Aufgabe der 
Arbeitsverwaltung sein, auch diesen Arbeits- 
Ar die Möglichkeit zur Arbeitsaufnahme zu 
geben. 


Fachkurse 


Das Landesgewerbenmt veranstaltet in den 
kommenden Monaten in Stuttgart die folgenden 
Weiterbildungs- und Vorbereitungskurse auf die 
fachliche Meisterprüfung: 

1. Kraftfahrzeug-Handwerkerkurse 
über Grundlagen der Physik, technisches Rech- 
nen, Kräfte- und Bewegungslehre, techn. Me- 
chanik, Werkstoffkunde, Festigkeitslehre, techn. 
‘Zeichnen, Motoren- und Fahrzeugkunde: 
- a) Tageskurs, Dauer 110 Unterrichtsstunden, Un- 
terricht an einem Tag in der Woche von 9 bis 

r a Eh 14 bis 17 Uhr, Teilnehmergebühr 
b) Abendkurs, Dauer 110 Stunden, Unterricht an 

zwei Abenden in der Woche von 17.30 bis 20.30 

Uhr, Teilnehmergebühr 45.— DM. 

. Elektro-Installateur-Kurs 

ehrgang über 
a) Allgemeine Technik für den elektrischen Be- 

trieb, die elektrischen Grundgesetze und ihre 

Anwendung. Bau und Berechnung von elek- 

trischen Leitungen. Schaltgeräte und ihre An- 

wendung. Schutzapparate, die Vorschriften und 
ihre Anwendung. Beleuchtungstechnik und 

Meßgeräte. 

b) Gleichstromtechnik: 

Der Gleichstrommotor, der Gleichstromgene- 

rator, Anlasser und Regler, Sammelbätterien 

und deren Ladung. Die Drehzahlregelung beim 

Gleichstrommotor. Die Anwendung des Gleich- 

stroms in der Elektrolyse. - 
ce) Wechselstromtechnik: 

Der Wechsel- und Drehstrommotor, der Dreh- 

stromgenerator und seine Regelung. Die 

Drehzahlregelung bei Drehstrommotoren. Der 

Drehstromkondensator und seine Berechnung. 

Wirk- und Blindstrom-Messung. Der Umspan- 

ner in seiner Wirkungsweise und in seiner 

Anwendung. Die Prüfung von Maschinen und 

Apparaten. Dauer 200 Unterrichtsstunden, Un- 

terricht an einem Tag in der Woche von 8 bis 

12 u. 13 bis 17 Uhr, Teilnehmergebühr 80.— DM. 


3. VDE-Vorschriften-Kurs 


Sonderkurs für Elektro-Installateure und Be- 
triebselektriker über: die Anwendung der 
Verbandsvorschriften in der heutigen Installa- 
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Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 


Aus den Kreisgemeinden 


Nummer 2% 


Wir veröffentlichen an dieser Sielle in zwangsloser Folge auch Gemeinderatsberichte 
aus dem gesamten Kreisgebiet. Ein erster ging uns aus Mögglingen zu. 7 


Gemeinderat Mögglingen 

In der Sitzung vom 1. Dezember 1950 be- 
faßte sich der Gemeinderat unter Punkt 1 der 
Tagesordnung mit der Verkehrssicherheit auf 
der hiesigen Hauptstraße. Es wurde beschlos- 
sen, sobald es die Witterung erlaubt, die über 
das 6 m breite Kleinkopfsteinpflaster hinaus- 
gehenden Straßenränder teeren zu lassen. 
Außerdem soll für die Straßenreinigung, die 
seither vom Fronmeister besorgt wurde, 
künftighin eigens ein Ortsstraßenwart ange- 
stellt werden. — Die Verpachtung de. Win- 
terschafweide wurde auch in diesem Jahr ab- 
gelehnt, nachdem 97 von 100 Landwirten sich 
zum freiwilligen Aufbringen des Schafweide- 
pachtzinses bereit erklärten. — Die Anschaf- 
fung einer neuen Kleinkraftspritze TS 4 ist 
vom Gemeinderat einstimmig gebilligt wor- 
den. Für die Anschaffung ist ein Beitrag der 
Landesfeuerlöschkasse bereits in Aussicht ge- 
stellt, und ein solcher überdies vom Kreis- 
verband zu erwarten. — Gemäß $ 36 des Ge- 
richtsverfassungsgesetzes ist die Aufstellung 
einer Vorschlagsliste für Schöffen und Ge- 
schworene erfolgt. Insgesamt wurden 12 Per- 
sonen vorgeschlagen. Die Liste ist zu jeder- 
manns Einsicht 1 Woche lang am Rathaus 
ausgehängt. Gegen die Vorschlagsliste kann 
binnen einer Woche, gerechnet vom Ende der 
Auflegungsfrist, schriftlich oder zu Protokoli 
Einspruch erhoben werden. — Einen breiten 
Rahmen hat die Beratung über die zu er- 
greifenden Maßnahmen gegen säumige Steuer- 
zahler eingenommen. Der Gemeinderat ist 
der Ansicht, daß der Gemeindeverwaltung 
Mangel an Langmut nicht vorgeworfen wer- 
den und mit Zwangsmaßnahmen gegen die 
alten Steuerschuldner nicht mehr länger zu- 
rückgehalten werden könne. — Anstelle der 
vom Innenministerium empfohlenen Sonder- 
zulage wird den Gemeindeangestellten und 
-arbeitern ein Weihnachtsgeschenk bewilligt. 
— Ein Beschluß bezüglich Durchführung der 
Beihilfegrundsätze wurde zurückgestellt. — 
Für Ausführung von Gespanndiensten ist 
eine kleine Lohnerhöhung verwilligt worden. 
— Weitere Verbesserungen an den Wohn- 
baracken beim neuen Schulhaus wurden mit 
dem Hinweis abgelehnt, daß im Lauf der 
Zeit an eine Entfernung dieser Baracken ge- 
dacht werden müsse. — Dem Gesuch einer 


Antragstellerin, in einem Altersheim unter. 
gebracht zu werden, wurde stattgegeben, 
Zu einer Entschädigung für Mietzinsausfall 
konnte sich der Gemeinderat nicht entschlie. 
ßen. — Auch mußte ein anderer Antrag, der 
sich auf Schadenersatz für eine während | 
Krieges erfolgte Baustoffbeschlagnahme 
streckte, abgelehnt werden. — Ein Zaun 
der Brühlstraße wurde, um eine gerade Fluch 
zu erzielen, teilweise auf Gemeindegrund ge 
setzt. Einwendungen hiegegen wurden nicht 
erhoben. Ein Gesuch um Ueberlassung 
eines Bauplatzes hat eine positive Entschei. 
dung erfahren. - Die Anschaffung von 
lassungszeugnissen für die Volksschule in 
künstlerischer Ausführung wurde zurückge 
stellt. — Die Abtretung von 2 Kaufgräbern 
auf dem Friedhof erhielt die Zustimmung 
Gemeinderats. Gesuchen der Körperbe- 
schädigten und der Heimatvertriebenen, die 
für die Kriegswaisen bzw. für die heima 
vertriebenen Kinder Weihnachtsfeiern ver 
anstalten wollen, wurde entsprochen und je 
dem der beiden Verbände für den gen. Zweck 
DM 50.— verwilligt. — Mit einer Anregung 
aus dem Gemeinderat, die sich mit der En 
fernung eines Baumes an der Bahnhofstraße 
befaßte, wurde die Sitzung geschlossen. 


Stadt Lorch N 


Wiederbelegung von Grabstätten 

Mit der Wiederbelegung der Reihengräber 
der laufenden Nummern 604-630 muß in ab- 
sehbarer Zeit begonnen werden. Anträge auf 
Uebergehung einzelner Gräber durch Erwerb 
neuer Nutzungsrechte können bis 20. Dezem- 
ber 1950 auf Zimmer 2 des Rathauses gestellt 
werden. Bürgermeisteramt 





er- 





Evangelischer Gotiesdienst 


Sonntag 10. Dezember 1950: 9.30 Uhr Predigt 
(Eberlein), 10.30 Uhr Kindeikirche und Christen 
lehre mit den Söhnen, 14 Uhr Monatsstunde deı 
altpietistischen Gemeinschaft im Gemeindehaus 
und Bazar der Evang. Kirchengemeinde in 
Stadthalle. — Bibelstunde in Weitmars. 

Dienstag: 14.30 Uhr Frauenmittag. 4 

Mittwoch: 20 Uhr Mütterabend (Frl. Wittmann) 
- Bibelstunde in Oberkirneck. 

Donnerstag: 20 Uhr Bibelstunde in Lorch. 








irrt tree mm m 


tionstechnik, insbesondere Fragen des Schutzes 
gegen gefährliche Berührungsspannen usw. 
Der Kurs hat eine Dauer von 36 Stunden. Er 
wird als Tageskurs an 9 aufeinanderfolgenden 
Samstagen von 8 bis 12 Uhr und als Abend- 
kurs an zwei Abenden in der Woche von 
17.30 bis 20.30 Uhr unterrichtet. Teilnehmer- 
gebühr 15.— DM. 


4. Blitzableiterbau-Kurs 

Tagessonderkurs für Dachdecker, Elektro-Instal- 

lateure, Flaschner und Schlosser: 

a) Theoretischer Unterricht: Physikalische Grund- 

lagen der elektrischen Entladungen und ihre 

Abführung in Schutzanlagen. Allgemeine Ge- 

sichtspunkte für Anlagen, Bau und Prüfung 

von Blitzschutzanlagen, Errrichtungsvorschrif- 
ten des VDE, Grundlagen der Kostenberech- 
nung von Blitschutzanlagen. 

Praktischer Unterricht: Uebungen in der Ver- 

wendung von Werkstoffen für Blitzschutz- 

anlagen, sowie in den sonst vorkommenden 

Arbeiten. Bauteile, Verbindungen, Bau von 

Anlagen, Besichtigungen. Dauer 1 Woche. 

Teilnehmergebühr 25.— DM. 

5. Rundfunkmechaniker-Kurs 

Lehrgang über Einführung in die elektrischen 

Grundgesetze, Berechnung von Induktivitäten, 

Kapazitäten und Schwingkreisen. Wirkungs- 

weise und Anwendung der Elektronenröhre. 

Grundgesetze der Akustik, Einführung in die 

Meßtechnik, Die Spannungsversorgung des Rund- 

£funkgerätes. Die verschiedenen Empfänger- 

systeme. Einzelheiten der Empfängerschaltun- 
gen. Entstörung elektrischer Geräte. Antennen- 
bau nach VDE-Vorschriften. Weitere Anwen- 
dungsgebiete der Hochfrequenztechnik, Fern- 
sehen,. HF-Telefonie u. a. Dauer 160 Stunden, 

Unterricht an einem Tag in der Woche von 8 bis 

12 und 13 bis 17 Uhr, Teilnehmergebühr 65.- DM. 

6. Schlosserkurse über 

a) Materialkunde, Werkzeugkunde, Kalkulation 

und Kostenrechnen, technisches Rechnen, 
Eisenkonstruktionen, Blechverarbeitung, Fach- 
zeichnen und darstellende Geometrie. 
Dauer 90 Stunden, Tageskurs an zwei Tagen 
in der Woche von 9 bis 12 und 13 bis 16 Uhr, 
Abendkurs an zwei Abenden in der Woche 
von 17.30 bis 20.30 Uhr, Teilnehmergebühr 
40.— DM. 

b) über Statik (Maferialkunde, Algebra, Grund- 
regein der Statik, Berechnung von versch. 
Stahlkonstruktionen, Graphischer Kräfteplan). 
Dauer 90 Stunden, Tageskurs an zwei Tagen 
in der Woche von 9 bis 12 und 13 bis 16 Uhr, 
Abendkurs an zwei Abenden in der Woche 
2 Be bis 20.30 Uhr, Teilnehmergebühr 


b) 


7. Mechanikerkurs, 

auch für Maschinenschlosser u. Werkzeugmacher 

über Grundlagen der Physik, techn. Rech 

Kräfte- und Bewegungslehre, techn. Mech: 

Werkstoffkunde, Festigkeitslehre, tecl 

Zeichnen: 

a) Tageskurs, Dauer 110 Stunden, Unterricht 
einem Tag in der Woche von 9 bis 12 und 4 
bis 17 Uhr, Teilnehmergebühr 45.— DM. N" 

b) Abendkurs, Dauer 110 Stunden, Unterricht an 
zwei Abenden in der Woche von 17,30 b 
20.30 Uhr, Teilnehmergebühr 45.— DM. 


8. Flaschnerkurs Yo 
über Materialkunde, Arbeitskunde, techn. Rech 
nen, Kalkulation, darstellende Geometrie und 
Fachzeichnen, Dauer 90 Stunden, Tageskurs an 
zwei Tagen in der Woche von 9 bis 12 und 18 bit 
16 Uhr, Abendkurs an zwei Abenden in d 
Woche von 17.30 bis 20.30 Uhr, Teilnehmer 
gebühr 40.— DM. - 
9. Installateur-Kurs 
über Materialkunde, Arbeitskunde, techn. R 
nen, Kalkulation, Berechnung der Rohrleitungen 
Gas und Wasser, Heizung, Lüftung und ch- 
zeichnen, Dauer 90 Stunden, Tageskurs an I 
Tagen in der Woche von 9 bis 12 und 13 bis 5 
Uhr, Abendkurs an zwei Abenden in der Wh 

von 17.30 bis 20.30 Uhr, Teilnehmergeb. 40. D 


10. Heizungs-Installationskurs h 
über Materialkunde, techn. Rechnen, verschie 
dene Heizungssysteme, Berechnung der Hein 
flächen, Heizkessel, Lüftung und Fachzeich 
Dauer 65 Stunden, Tageskurs an zwei aufeinder- 
folgenden Tagen in der Woche von 9 bis 12 und 
13 bis 16 Uhr, Abendkurs an zwei Abenden 1 
der Woche von 17.30 bis 20.30 Uhr, Teilnehmer 
gebühr 30.— DM. 

31. Schweißkurse und Schweißerprüfungen 
Tages- und Abendkurse über Autogenschweißen 
und Elektroschweißen für Anfänger und für 
Fortgeschrittene, sowie Sonderkurse über Kes 
sel-, Rohr- und Aluminiumschweißen, - 


12. Gipser- und Stukkateurkurs 
Vorbereitung auf die fachliche Meisterprüfung 
Dauer 2 bis 3 Monate im Dezember 1950 und it 
Januar und Februar 1951, Teilnehmergebüht 
160.— DM. e 
Die Kurstermine werden den Interessenten 
nach Eingang der Anmeldung schriftlich mitge- 
teilt. Die Bundesbahn gewährt den außerhall 
Stuttgarts wohnendenen Kursteilnehmern Fahr 
preisermäßigung durch Ausstellung von Schüle! 
tahrkarten. x 
Anmeldungen und Auskunft beim Fachkurs 
sekretariat des Landesgewerbeamts in Stuti 
gart-N, Kienestraße 18, Fernsprecher 9921. 
Landesgewerbeamt 











9. Dezember 1950 


Beseitigt Schnee und Glatteis! 


Die Grundstückseigentümer oder sonst be- 
auftragten Personen sind auf Grund der Ge- 
meinde-Verordnung der Stadt Schwäbisch 
Gmünd über das Reinigen, Begießen und Be- 
streuen der Straßen verpflichtet, nach jedem 
Schneefall und wenn dieser während der 
Nacht entsteht, bei Tagesanbruch den Schnee 
von den Gehwegen und den Kandelrinnen so- 
fort wegzuräumen. 

An Straßenübergängen muß eine Bahn bis 
zur Mitte der Straße hergestellt werden, 

Der weggeräumte Schnee ist längs der 
Fahrbahn auseinander zu werfen. 


’n Straßen, in denen der Fußgängerverkehr 
nicht besonders stark und die Fahrbahn ziem- 
- lich schmal ist, ist es gestattet, den Schnee 
_ . von den Gehwegen nur von einem Teil der 
Gehwegbreite wegzuräumen und den wegge- 
räumten Schnee auf der übrigen Gehweg- 
breite aufzuhäufen. 
_ _ Die Kandeleinlaufschächte und die Hydran- 
ten müssen stets schneefrei sein. 


Bei Glatteis- und Schleifenbildung sind die 

Gehwege sowie die für Fußgänger bestimm- 

ten Uebergänge der Fahrbahn unverzüglich 

_ — und wenn das Glatteis während der Nacht 

‚ entsteht, bei Tagesanbruch — mit Sand oder 
Asche zu bestreuen. 


Bei Eintritt von Tauwetter sind die Geh- 
_ wege und Kandelrinnen sofort von Schnee 
und Eis zu säubern. 

Abgeräumter Schnee und Eis aus Einfahr- 
ten, Höfen etc. darf auf Straßen und Geh- 
wegen nicht abgelagert werden, sondern ist 
sofort abzuführen. 

Es wird um Beachtung dieser Vorschriften 
gebeten. 

Bei Schadensfällen übernimmt die Stadt 
keine Haftung. 







































Amt für öffentliche Ordnung 
Vorschlagsliste für die Wahl 


der Schöffen und Geschworenen 
Die Vorschlagsliste für die Wahl der Schöf- 
fen und Geschworenen liegt in der Zeit vom 
Montag 11. 12. 1950 bis einschließlich Montag 
18. 12. 1950 zu jedermanns Einsicht während 
der üblichen Dienststunden auf dem Rathaus, 
Zimmer Nr. 13, auf, 

Gegen die Vorschlagsliste kann bis zum 
27. Dezember 1950 schriftlich oder zu Proto- 
koll mit der Begründung Einspruch erhoben 
werden, daß in der Vorschlagsliste Personen 
aufgenommen sind, die nach $ 32 des Ge- 
 Tichtsverfassungsgesetzes in der Fassung vom 
20. September 1950 (Bundesgesetzblatt S. 513) 
-_ nicht aufgenommen werden durften oder nach 
' den $$ 33 und 34 nicht aufgenommen werden 
Bürgermeisteramt 


Die Lohnsteuerkarten für alle am 24. Ok- 
 tober 1950 in der Stadt Schwäbisch -Gmünd 
 wohnhaften Arbeitnehmer sind ausgestellt 
und den Arbeitnehmern zugestellt worden. 
Etwa fehlende Lohnsteuerkarten sind beim 
Städt. Steueramt, Ratshaus Zimmer Nr. 15, 
_ ‚zu beantragen. Wird die Ausstellung einer 
2. oder weiteren Lohnsteuerkarte beantragt, 
80 ist die erste Lohnsteuerkarte zur Eintra- 
‚gung eines entsprechend< ı Vermerks vorzu- 
legen. 
> Die Eintragungen aus der Lohnsteuerkarte 
"sind sofort nachzuprüfen; etwaige Unrichtig- 
keiten müssen beim Städt. Steueramt berich- 
gt werden, 
Auf der Lohnsteuerkarte wurde in Ab- 
"schnitt I eingetragen: 
_ Steuerklasse I (eins), wenn der Arbeitneh- 
mer am 1, Januar 1951 unverheiratet (ledig, 
verwitwet oder geschieden) ist, vorausge- 
setzt, daß nicht die Steuerklasse II oder 
UI einzutragen ist. Unverheiratet ist ein 
. Arbeitnehmer, der ledig, verwitwet oder 
. geschieden oder dessen Ehe aufgehoben 
oder für nichtig erklärt worden ist. Ehe- 
gatten von Vermißten und Ehegatten, die 
dauernd getrennt leben, sind als verheira- 
tet zu behandeln. 
Steuerklasse II (zwei), wenn der Arbeit- 
nehmer am 1. Januar 1951 verheiratet ist 





as gleiche gilt, wenn der Arbeitnehmer 
unverheiratet, aber über 60 Jahre alt (vor 
' dem 2. Januar 1891 geboren) ist oder wenn 
er verwitwet, aber über 50 Jahre (vor dem 
. Januar 1901 geboren) ist. 


“Steuerklasse III (drei), wenn dem Arbeit- 
 ermäßigung steht dem Arbeitnehmer für 


ne ihm keine Kinderermäßigung zusteht. ' 


Stadtverwaltung Schwäbisch Gmünd 


Aufforderung zur Grundsteuerzahlung 
für den Monat Dezember 1950 


Am 15. Dezember 1950 wird die neunte Mo- 
natsrate der Grundsteuer für das Rechnungs- 
en 1950 (1. 4. 1950 - 31. 3. 1951) zur Zahlung 

ällig. 

Die Steuerpflichtigen werden gebeten, so- 
wohl diese Rate als auch etwaige Rückstände 
sofort zu bezahlen. Pünktliche Einhaltung der 
Zahlungstermine ist auch im Interesse der 
Steuerpflichtigen gelegen, denn die kleinen 
Monatsbeträge sind leichter aufzubringen als 

! größere rückständige Beträge. Auch bleiben 

Er pünktlicher Bezahlung die hohen Säum- 

niszuschläge und Zwangsmaßnahmen erspart. 
Stadtkämmerei 


Aenderung der Besoldungssatzung 


Die Besoldungssatzung der Stadt Schwäbisch 
Gmünd wurde durch Beschluß des Gemeinderats 
vom 24. 8. 1950 ($ 235) geändert. Das Innenmini- 
sterium hat die Aenderung am 25. November 
1950 genehmigt. 

Die geänderte Besoldungssatzung liegt in der 
Zeit vom 8. Dezember bis 14. Dezember 1950 auf 
dem Rathaus, Zimmer 11, zur öffentlichen Ein- 
sichtnahme auf. Bürgermeisteramt 


Städtische Volksbücherei 
Auswahl aus den Neuanschaffungen 


Romane und Erzählungen: Bahr, Die Rotte 
Korahs — Bergengruen, Der spanische Rosen- 
stock — Brautlacht, Der Spiegel der Gerechtig- 
keit — Brues, Der Silberkelch — Claes, Der 
Pfarrer aus dem Kempenland — Dittmer, Der 
Weg in die Stille — France, Die Götter dürsten 
— Goudge, Inselzauber — Grabenhorst, Die 
Reise nach Luzern — Kirschweng, Das Tor der 
Freude — Nabel, Johannes Krantz — Strauß, 
Dreiklang. 

Technik: Bumiller, Statik und Festigkeitslehre 
— Dautert, Das Haus auf Stottern, ein möglicher 
Weg zum Eigenheim — Dieckmann, Kleine Bau- 
stoffkunde — Durst, Berufsausbildung des Me- 
chanikers — Gail, Autofibel — Graner, Fluch 
und Segen der Technik — Keyl, Wasserkraft- 
maschinen und Kraftanlagen — Vatter, Hand- 
werksbuch. 

Handel: Chenaux-Repond, Einführung in die 
Doppelte Buchführung — Bott, Die Buchhaltung 
des Kaufmannes, einfache und doppelte Buch- 
führung — Burda, Wege zum Betriebserfolg — 
Hesse, Wie beurteilt man eine Bilanz? 


Fundsachen 


Beim Amt für öffentliche Ordnung - Fundamt 
- der Stadt Schwäbisch Gmünd sind in der Zeit 
vom 1. November bis 30. November 1950 nach- 
folgend aufgeführte Gegenstände, welche der 
Verlierer noch nicht in Empfang genommen hat, 
als gefunden gemeldet worden und können in 
den üblichen Sprechstunden (täglich, ausgen. 
Mittwoch, von 9—12 Uhr; Mittwoch v. 15—17 Uhr) 
von den rechtmäßigen Besitzern in Empfang 
genommen werden. 

1 roter Schal mit blauen Streifen, 2 einzelne 
Handschuhe, 1 Füllhalter „Hohenstaufen“, 1 Paar 
Fausthandschuhe weiß-grau, 1 vers. Halskette, 


Lohnsieuerkarten 1951 


alle nach dem 1. Januar 1933 geborenen 
Kinder zu, und zwar auch dann, wenn die 
Kinder eigene Einkünfte beziehen. Es ist 
bei den unter 18 Jahre alten Kindern nicht 
erforderlich, daß sie zum Haushalt des Ar- 
beitnehmers gehören oder auf seine Kosten 
unterhalten und erzogen werden. Soweit 
sich Kinder nicht im Haushalt des Arbeit- 
nehmers befinden und hier polizeilich nicht 
gemeldet sind, konnten diese bei der Aus- 
stellung der Lohnsteuerkarten nicht be- 
rücksichtigt werden. Unter Vorlage eines 
Nachweises über den Aufenthalt der Kin- 
der kann die Berichtigung der Lohnsteuer- 
karten beim Städt. Steueramt beantragt 
werden. 


Der Arbeitnehmer ist verpflichtet, die Er- 
gänzung der Eintragung auf der Lohn- 
steuerkarte beim Städt. Steueramt zu bean- 
tragen: 
1.Wenn die Steuerklasse II eingetragen ist, 

weil der Arbeitnehmer am Tag der Aus- 

schreibung der Lohnsteuerkarten verheira- 
tet war oder nach diesem Tag geheiratet 
hat’und die Ehe bis zu dem Beginn des Ka- 

lenderjahres 1951 aufgelöst worden ist (z. B. 

durch Tod des Ehegatten oder durch Schei- 

dung); es sei denn, daß die Steuerklasse II 

auch nach Eintritt des Ereignisses maß- 

gebend bleibt. 


2.Wenn die Voraussetzung für die Kinder- 
ermäßigung zwischen der Ausschreibung 
der Lohnsteuerkarten 1951 und dem Beginn 
des Kalenderjahres 1951 weggefallen ist. 


Im übrigen werden die Arbeitnehmer auf 
das mit der Lohnsteuerkarte übersandte 


Städt, Steueramt 


nehmer Kinderermäßigung zusteht. Kinder-| Merkblatt hingewiesen. 
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| Veranstaltungs-Kaiender 


Volkshochschule. Dienstag, 12. Dezember: Im 
Filmelub Diskussion über Sartres Film „Das 
Spiel ist aus“ um 20 Uhr im Gmünder Hof. — 
Mittwoch 13. Dezember: Dichterlesung — Edgar 
Grüber, Schwäbisch Gmünd, liest aus eigenen 
Werken um 20 Uhr in der Lehrerbildungsanstalt, 
Franziskanergasse 3. — Donnerstag 14. Dezem- 
ber: Helmut Huss — „Einführung in das drama- 
tische Werk von Carl Zuckmayer“, 2, Abend: 
Schinderhannes — Der Schelm von Bergen. 
20.15 Uhr Amerikanische Bibliothek, Parier- 
straße 12. 

Der Bund für Heimatkunde ist zur Kulturver- 
anstaltung der Sudetendeutschen Landsmann- 
schaft am Sonntag freundlichst eingeladen. 


Die Sudetendeutsche Landsmannschaft 


im Landesverband der vertriebenen Deutschen 
veranstaltet am Sonntag 10. Dezember im großen 
Stadtgartensaal in Schwäbisch Gmünd einen 
Lichtbildervortrag „Das Sudetenland 
— die Heimat der Sudetendeutschen“. Beginn 
19.30 Uhr. Unkostenbeitrag 50 Dpf. Hierzu sind 
alle Heimatvertriebenen und Einheimischen 
herzlich eingeladen. 

Um 15 Uhr findet im gleichen Saal ein Sagen- 
und Märchennachmittag für Kinder statt. Un- 
kostenbeitrag 20 Dpf. Vortragender ist Dr. V. 
Aschenbrenner. x 

Derselbe Vortrag findet in folgenden Land- 
gemeinden statt: 

Lorch: Samstag 9. Dezember um 20 Uhr Gast- 

haus „Krone“, 

Mögglingen: Montag 11. Dezember, 

Bettringen: Dienstag, 12. Dezember, 

Waldstetten: Mittwoch: 13. Dezember 20 Uhr 

Gasthof zum „Hirsch“. 


Evang. Gottesdienst Schwäbisch Gmünd 


Sonntag 19. Dezember 1950, 2. Advent: 8.15 Uhr 
Gemeindehaus (Skrabak), 9.30 Uhr Augustinus- 
kirche (Hühn), 10.45 Uhr Gemeindehaus Kinder- 
gottesdienst, 11 Uhr Augustinuskirche Christen- 
lehre für Söhne und Töchter, 20 Uhr Gemeinde- 
haus, Gemeindeabend: „Das Wannbacher Weih- 
nachtsspiel“, aufgeführt von der Jugend der Ge- 
meinde. 

Montag 11. Dezember: 20 Uhr Gemeindehaus 
Männerabend: „Wie steht es in Westdeutschland 
heute um das 6. Gebot?“ (Hühn). 

Mittwoch 13, Dezember: 20 Uhr Gemeindehaus 
Bibelstunde (Geiger). 

Sonntag 10. Dezember: 9 Uhr Straßdorf, Schwe- 
sternhaus, 10 Uhr Waldstetten, Neues Schulhaus, 
15 Uhr Rechberg, Betsaal (Rümelin). 


m m en nn 


1 Ehering „333* ohne Monogramm, 1 Schlüssel- 
bund mit drei Autoschlüsseln „Otto Spindler“, 
1 Damenfahrrad, Nr. 1228948, Marke unbekannt, 
schwarzer Rahmen, gelbe Räder, 1 Seidenschal 
grün-braun, 1 Schulbuch „deutsche Spracherzie- 
hung“, 1 Paar gestrickte Fingerhandschuhe, 1 
Turnschuh (Stiefelform), 1 Kinderpelerine, schw. 
m. Kapuze, 1 Hemdchen aus blauer Seide, 1 
Janker beige mit grünem Kragen, 1 Pair Da- 
menfingerhandschuhe aus braun. Leder, 1 Brille 
mit Etui und Metallbügel, 1 Damenfahrrad „Phä- 
nomen“ Nr. 2 S 424673, 1 blaue Schildmütze für 
Jungen, 1 Herrenmantel und eine alte Wehr- 
machtsschildmütze, 1 Kinderhaube, 1 blaue Kna- 
benmütze mit Schild, 1 hellblauer Herrenpu'- 
lover, 1 Paar blaue: Kinderfausthandschuhe, 
1 Paar Arbeitsfäustlinge, 1 Paar Stoff-Finger- 
handschuhe, 1 Paar gestrickte Fingerhandschuhe 
weinroter Rücken, graue Handfläche, 1 Herren- 
tahrrad „Anker-Werke, Bielefeld“ mit Bosch- 
Lichtanlage Nr. 386364, 1 schwarzer Mantel, 1 
neues Taschenmesser, 1 Füllhalter „Aristokrat“, 
1 linker Handschuh für Kraftfahrer, 1 Paar rot- 
braune Fausthandschuhe für Kinder, 1 Damen- 
armbanduhr B. Anker mit Kordelband, beschä- 
digt, 1 Geldbörse dunkelbraun (Inhalt DM 6,83), 
1 brauner Geldbeutel mit Schnappverschluß (In- 
halt DM 10.52 in bar), 1 „Reform*-Kugelschre - 
ber, 1 mal 5.- DM offenes Geld, 1 Geldbeutel 
braun (Inhalt DM 1,40), 1 Baskenmütze bläulich, 
1 Herrenfahrrad „NSU“ Nr. 81059 mit Licht- 
anlage, 1 braune Aktenmappe (Inhalt: ein Zwei= 
meterstab, Stoffmuster), 1 Schildmütze für Her- 
ren, Fischgrätmuster, 1 einzelner schwarz-weißer 
Turnschuh. Amt für öffentliche Ordnung 


Standesamtliche Nachrichten 
Veränderungen in der Zeit vom 30. 11. bis 6. 12. 


Geburten: November: 28. Ingrid, T. des 
Eugen Hermann Wacker, Kraftfahrer, Wildeck 3; 
27. Joachim, S. d. Joachim Doneit, Automechani- 
ker, Weißensteiner Straße 80; 26. Hans, S. d. 
Ernst Gruninger, Techniker, Lorch, Hauptstr. 32; 
29. Erika, T. d. Werner Seidel, Postfacharbeiter, 
Milchgasse 9; 30. Anita, T. d. Manfred Erwin 
Schleicher, Kaufmann. Becherlehenstraße 2; 297. 
Elisabeth, T. d. Viktor Kraft, Maschinensetzer, 
Königsturmstr. 20; 29. Stefan, S. d. Stefan Lasio, 
Kranenführer, Wegstetten Gde. Untergröningen; 


men nn nm 


Aerztl. Sonntagsdienst am 10. Dezember 

Dr. Rösch, Uferstraße 26, Ruf 3933 

Mohrenapotheke, Marktplatz, Ruf 2088 

Mittwochnachmittag: Mohrenapotheke und Jo- 
hannisapotheke 

Krankenwagen: Ruf 2341 


Tierärztlicher Sonntagsdienst 


Dr. Stahl, Unterböbingen, Heubachc: Str. 166; 
Ruf: Mögglingen 176. 


Dr 
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30. Elisabeth, T. d. Franz Biro, Feinmechaniker, 
Ledergasse 48; 28. Edith, T. d. Otto Hinderber- 
ger, Maschinenarbeiter, Mutlangen; 30. Georg, 
S. d. Erwin Wilhelm Bühr, Kraftfahrer, Bar- 
tholomä; 30. Irmgard, T. d. Erwin Wilh, Bühr, 
Kıaftfahrer, Bartholomä; 30. Brigitte, T.d. Karl 
Matthäus Egenrieder, Hilfsarbeiter, Marktplatz 7; 
30. Martin, S. d. Franz Dinser, Zeugschmiede- 
meister, Postgasse 6; Dezember: 1. Wen- 
delin, S. d. Wendelin Keller, Automechaniker, 
Häselerweg 12; 1. Karin, T. d. Gustav Eduard 
Göttling, Kaufmann, Königsturmstr. 14; 3. Rita, 
T. d. Richard Albert Otto Wentzel, Dachdecker, 
Justinus Kerner-Straße 11; 3. Charlotte, T. d. 
Karl List, Dreher, Lüderitzweg 9; 2. Erich, S.d. 
Anton Wörner, Landw., Oberbettringen; 5. Rosa, 
T. d. Johann Sedmihrad, Elektriker, Schießtal- 
straße 5; 2. Dieter, S. d. Wilhelm Heß, Kraft- 
fahrzeugmeister, Straßdorfer Straße 2%. 
Eheschließungen: Dezember: 1. Heinrich 
Wöhler, Goldschmiedemeister, Wuppertal und 
Elisabeth Hörner, ohne Beruf, Hospitalgasse 9; 
1. Hermann Schauer, Schreiner, Schindelacker- 
weg 34 und Anna Widmann, Chemiearbeiterin, 
Benzholz 1; 1. Hermann Hopfensitz, Mechaniker, 
Becherlehenstraße 16 und Elisabeth Klemenz, 
Krankenpflegerin, Schwerzerallee; 1. Josef Knöd- 
ler, Goldschmied, Imhofstraße 5 und Florentine 
Tietz geb. Wosnitza, Hausfrau, Rinderbacherg. 31; 
2. Karl Albert Kraus, Wirker, Königsturmstr. 22 
und Berta Taube, Hilfsarbeiterin, Honiggasse 20, 


Woher kommt der Gegenwert-Fonds? 


Wer hat wohl die Erklärung über die Ent- 
stehung der Gegenwert-Fonds („Counterpart- 
Funds) verstanden, die kürzlich eine Wirt- 
schaftszeitung veröffentlichte? 

Sie schrieb: 

„Die Gegenwertfonds werden in Deutsch- 
land aus vier Quellen gespeist: 

1. den Gegenwerten des kommerziellen Im- 

portes, 

2. den Gegenwerten aus Lieferungen 

ERP, 

3. den Gegenwerten der Garioa-Importe u. 

4. den Gegenwerten aus STEG-Verkäufen.* 
Alle diese Begriffe hängen mit unserem Han- 
del, unserer Ein- und Ausfuhr, zusammen; 
hinter ihnen steht unser ausländischer Han- 
delspartner. Der finanziellen Abwicklung mit 
ihm diente eine weitere Militärdienststelle. 
Die „Jeia“ Vereinigte Export- und Import- 
Agentur). Sie hatte die Aufgaben übernom- 
men, die bis 1931 durch die deutschen Außen- 
handelsbanken und danach bis zum Kriegs- 
beginn durch die Devisenstelle bei der Reichs- 
bank ausgeübt wurden. 

Der deutsche Ein- und Ausfuhrhandel rech- 
net nicht mehr direkt mit seinen ausländi- 
schen Partnern ab, sondern muß für Einfuh- 
ren den „Gegenwert“ bei der „JEIA“ in D- 
Mark einzahlen und erhält umgekehrt für 
Ausfuhren den Erlös von der „JEIA“ in D- 
Mark ausgezahlt. Da wir nun mehr Waren 
ein- als ausführen, unsere Handelsbilanz 
(Gegenüberstellung der Ein- und Ausfuhr) 
also „passiv“ ist, sind die Einzahlungen für 
Einfuhr erheblich höher als die Auszahlun- 
gen. Diese überschüssigen von‘ der „JEIA“ 
angesammelten D-Mark-Beträge des soge- 
nannten „kommerziellen Importes“ sind folg- 
lich die erste Quelle des „Gegenwert-Fonds“ 
oder der „Counterpart-Funds“. 

Die zweite Quelle bilden die Einzahlun- 
gen der Importeure für die eingeführten 
‘Waren auf Grund des Marshall-Planes. Nach- 
dem im Jahre 1947 der damalige amerika- 
nische Staatssekretär Marshall in einer be- 
rühmten, an der Harvard-Universität gehal- 
tenen Rede ein großes Programm amerikani- 
scher Hilfeleistungen für die europäischen 
Länder verkündet hatte (European Recovery 
Programm, E.R.P.) und der amerikanische 
Kongreß dieses Programm durch den Econo- 
mic Cooperation Act (abg. E. C. A.) gebilligt 
hatte, erhielten die europäischen Staaten 
auch sogenannte E.R.P.-Lieferungen, Lebens- 
mittel, Rohstoffe und Halbwaren. Die euro- 
päischen Staaten schlossen sich zu einer in 
Paris tagenden Organisation of European 
Economic Cooperation (abg. O.E.E.C.) zu- 
sammen, welche für eine wirtschaftliche Zu- 
sammenarbeit wirken sollte und der ameri- 
kanischen E.C.A.-Verwaltung die Vorschläge 
für die amerikanischen Hilfeleistungen unter- 
breitet. Diesen Lieferungen stehen keine Aus- 
fuhren gegenüber. Die eingezahlten Beträge 
werden also auch nicht wie im Falle des 
kommerziellen Importes aufgerechnet. 

Die dritte Quelle, aus der der „Gegen- 
wert-Fonds“ gespeist wurde, waren die Ein- 
zahlungen für die „GARIOA-Importe“ (GA- 
RIO-Dienststelle für Verwendung aüs Im- 
porten in besetzten Ländern). Das waren die 
inzwischen eingestellten Einfuhren, die den 
Militärregierungen notwendig erschienen, um 
das deutsche Wirtschaftsleben nach dem Zu- 
sammenbruch überhaupt wieder zu beleben 
und um Seuchen und Unruhen in den besetz- 
ten Zonen, die unter Umständen zu einer Ge- 
fährdung der alliierten Armeen führen könn- 
ten, zu vermeiden, Die Empfänger dieser Lie- 


des 















männlich 

70 Landarbeiter 

2 Melker 

2 Werkzeugmacher für Schnitt- und 
Stanzenbau 

2 Spitzendreher 

1 Horizontalbohrer 

1 Karosserieflaschner für Omnibusbau 

1 Automechaniker 

1 Feinmechaniker für Uhrenfabrik 

2 Uhrenremonteure 

1 Werkmeister (Silber- oder Hammer- 
schmied) 

1 Goldgraveur, jüngere Kraft 

1 Hilfsarbeiter zum Anlernen als Guil- 
locheur 

3 Glasdrucker 

8 Möbelschreiner 

1 Weinküfer 

1 Autosattlermeister 

1 Schuhmacher 18—20 Jahre mit Kost 

und Wohnung 

jüngerer kaufm. Angestellter mit guter 

Allgemeinbildung und englischen 

Kenntnissen 


- 





























männlich 


Handformer nach Aalen 
Modellschlosser nach Aalen 

jüngerer Schmiedegeselle (Bietigheim) 
Kupferschmiede (Freiburg i. Brsg.) 
Webstuhlschlosser (Aalen) 
Werkzeugmacher für Geldschrank- 
fabrik (Aalen) 

Werkzeugmacher (Winnenden) 

Eu nen (Waiblingen) 
Ründschleifer (Waiblingen) 
Werkzeugdreher (Waiblingen) 
Metaildrücker (Kornwestheim) 
Flaschner für Molkereimaschinenfabrik 
(Aalen) 

Werkzeug-Konstrukteur (Heilbronn) 
Terminarbeiter für Abteilung Werk- 
zeug- und Vorrichtungsbau (Heilbronn, 


FROFHFHHRRHR o HuRHeB 


weiblich 


Sekretärin 20—30 Jahre, ledig oder 
lediggehend, franz. u. engl. Sprach- 
kenntnisse erwünscht (Horb) 

1 Fremdsprachen-Stenotypistin mit guten 


» 





Mehrere jüngere kaufm. Angestellte, ge- 
eignet für allgemeine Büroarbeiten und 
Korrespondenz 

erstklassige Auslands-Korrespondenten 
mit mehrfachen perfekten Sprachkennt- 
nissen, auch als Dolmetscher bestens 
geeignet. 










den kann. 


ferungen, die hauptsächlich aus Lebensmit- 
teln, Futtermitteln, Treibstoffen, Saatgut und 
medizinischen Artikeln bestanden, mußten 
den Gegenwert in D-Mark an die „JEIA* ab- 
führen, 

Die Garioa- und E.R.P.-Lieferungen, welche 
Deutschland erhält, werden an die deutsche 
Wirtschaft (Lebensmittel über den Großhan- 
del an die Einzelhändler, Rohstoffe und an- 
dere Waren an die Unterehmer) weiterge- 
geben und bezahlt. Die Zahlungen laufen 
über die Banken an die Bank deutscher Län- 
der und schlagen sich dort als Guthaben 
nieder. 

Die vierte Quelle sind die Einzahlungen 
der Verkaufserlöse der „STEG“ für die von 
der Militärregierung übernommenen und an 
die deutsche Bevölkerung verkauften über- 
flüssigen Militärbestände. 

Im Grunde genommen handelt es sich also 
bei den Mitteln aus dem „Gegenwert-Fonds“ 
um eine ausländische Anleihe. Die auf diesem 
Fonds angesammelten Beträge gehören aus- 
ländischen Handelspartnern, die inzwischen 
von ihren Staatsbanken den Gegenwert für 
ihre Lieferungen in ihrer Landeswährung er- 
hielten. Da die in Deutschland angesammel- 
ten Beträge in den nächsten Jahren nicht zu- 
rückgezahlt werden können, war von Anfang 
an vorgesehen, diese Mittel für die Finanzie- 
rung des westdeutschen Aufbaus zu verwen- 
den. Für die von der Bank deutschar Länder 


Der Stellenmarkt 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 
Telefon 2358 


Sprechstunden; täglich von 8—11.30 Uhr und Freitag von 14—16 Uhr. 
tätige außerdem jeden Montag Abendsprechstunden von 16—19 Uhr, 


Offene Stellen im Kreis Schwäbisch Gmünd 


Stellenangebote außerhalb des Kreises Schwäbisch Gmünd 


Für Berufstätige hält das A Montag von 16—19 Uhr Abendsprech- 
| stunden 


Arbeit suchen: 


Arbeitgeber, melden Sie Ihren Bedarf beim Arbeitsamt an. Sie werden stets 
gut und eingehend beraten werden. Vergessen Sie bei der Besetzung der freien 
Arbeitsplätze nicht die Schwerbeschädigten und Heimkehrer. 


Bewerber und Bewerberinnen werden gebeten, bei der zuständigen Fachvermitt- 
lungsstelle des Arbeitsamts Schwäbisch Gmünd vorzusprechen. 

Weitere Stellenangebote finden Sie in dem wöchentlich jeweils Freitag erscheinen- 
den „Stellenmarkt“. der kostenlos beim Arbeitsamt eingesehen oder abgeholt wer- 







Nummer 286 


Für Berufs- 


1 jüngerer Kaufmann mit abgeschlosse- 
ner Lehre, mögl. aus der Silberwaren- 
branche m. guten Englisch-Kenntnissen 

1 jüngerer bilanzsicherer Buchhalter 
aus der Autobranche 


weiblich 


Mehrere Landarbeiterinnen und Haus- 
gehilfinnen 

Kellnerin 

Küchenhilfen für Gastst. 

Köchin für Fabrikantenhaushalt 
Beiköchin 

Kindermädchen 

Motornäherin 

Knopflochnäherin 

Friseuse nach Hussenhofen 

Friseuse nach Alfdoıf für 3 Tage in der 
Woche 

jüngere Kontoristin mit guten Kennt- 
nissen in Steno u. Maschinenschreiben 
perfekte Stenotypistinnen 
Verkäuferinnen der Lebensmittelbr, 
Fremdsprachen-Stienotypistinnen für 
englisch und englisch-französisch 


ERS Hm Hureemman 


span. und mögl. auch franz. Sprach- 
und Stenografiekenntnissen 

1 Kontoristin bis zu 28 Jahren, Bewerbe- 
rin muß in der Lage sein, die Post 
selbst. zu erledigen und die Kundschaft 
zu beraten für Installationsgeschäft 
(Stuttgart) 

1 Chefsekretärin mit perfekt. engl. und 
mögl. auch holländischen Sprach- und 
Stenografie-Kenntnissen für deutsch- 
amerikanisches Unternehmen in Süd- 
afrika. Einarbeitung erfolgt in Deutsch- 
land (Mannheim) . 

1 gewandte Verkäuferin für Modehaus in 
Stuttgart-Bad Canstatt, Alter bis 25 J. 





Neue Heimat an der Ruhr 
Werde Bergmann! 
Du findest dort einen gut bezahlten 


und festen Arbeitsplatz. 
Auskunft und Vermittlung durch das 
Arbeitsamt. 





gute Buchhaltungskräfte, meist ältere er- 
fahrene Leute 

1 Modellbaumeister, 29 Jahre, erste Kraft 

1 Bierbrauer, 42 Jahre 

1 Wagnermeister, 29 Jahre, besonders er- 
fahren in der Herstellung von Bau- 
fahrzeugen und Wintersportartikeln. 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 




















verwalteten Beträge hat sich die alliierte 

ommission die Verteilung vorbehalten. 
Nachdem die Bundesregierung mit der ame- 
rikanischen Regierung und der Oberkommis- 
sion das von dem Bundestag genehmigte so- 
genannte E.C.A.- Abkommen abgeschlossen 
hat, unterliegen diese Counterpart-Funds oder 
DM-Gegenwerte der Verfügung der deut- 
schen Regierung, welche sie für Investitionen 
der deutschen Wirtschaft verwenden darf, in- 
dem sie die aufgelaufenen Geldbeträge in der 
Regel über die Kreditanstalt für Wiederauf- 
bau als Kredite an die deutsche Wirtschaft 
weiterleitet. Diese Mittel bilden den Grund- 
stock des großen Arbeitsbeschaffungspro- 
gramms der Bundesregierung und werden für 
den Wohnungsbau, für Investitionen der Ei- 
senbahn und der Post, der Bergwerke und 
der Elektrizitätswerke, der Versorgungsbe- 
triebe und der Landwirtschaft und zur För- 
derung des Exports zur Verfügung gestellt. 
Da aber die Bundesregierung alle Lieferun- 
gen nur auf Kredit erhält (ob ein Teil später 
als Senkung behandelt wird, steht dahin), s0 
wird die Bundesregierung in Höhe der 
genwerte Schuldner der Besatzungsmächt®, 
vor allem der Amerikaner. Die Lage ist also 
genau so, wie wenn die Bundesregierung 
einen ausländischen Kredit erhielte, oder an- 
ders ausgedrückt: die Counterpart Funds sind 
Anleihe-Einnahmen, außerordentliche 
nahmen. 
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Schwäbisch Gmünd, Samstag 16. Dezember 1950 


Bekanntmachungen des Landratsamtes 


Ladenschluß am 24. und 31. 12. 1950 


An beiden Sonntagen bleiben die Einzel- 
handelsgeschäfte geschlossen. Gestattet ist: 
a) der Verkauf von frischer Milch und Sahne 

von 7 bis 12 Uhr, 

b) der Verka von Konditoreierzeugnissen 
durch die Konditoreien von 11 bis 13 Uhr, 
c) der Verkauf von Weihnachtsbäumen am 
24. 12, 50 von 11—13 Uhr. 
Bürgermeisteramt Schwäbisch Gmünd 
Landratsamt 


Verkehrsunfatlstatistik 

Nach der Verkehrsunfallstatistik für den 
Landkreis Schwäbisch Gmünd (einschl. Stadt 
Schwäbisch Gmünd) waren im Monat No- 
vember bei einer Gesamtschadenssumme von 
17560.— DM 1 schwerer, 7 mittlere und 21 
leichte Verkehrsunfälle zu verzeichnen. Hie- 
bei wurden 2 Personen getötet und 17 Per- 
sonen verletzt. Die Zahl der Verkehrsunfälle 
hat also gegenüber den Vormonaten Septem- 
ber und Oktober zugenommen. 8 Verkehrs- 
unfälle waren auf falsches Ueberholen und 
Vorbeifahren und 3 Unfälle auf übermäßige 
Geschwindigkeit zurückzuführen. Bei 2 Un- 
fällen stand der Fahrer unter Alkoholeinfluß. 


Straßensperre Lorch—Wäschenbeuren 

Die Straße von Lorch nach Göppingen ist 
wegen Bauarbeiten zwischen Lorch und Wä- 
schenbeuren vom 11. 12. 1950 ab voraussicht- 
lich bis 28. 2. 1951 für den gesamten Verkehr 
gesperrt. 

Umleitung über Gmünd—Straßdorf—Hohen- 
staufen— Göppingen. 


=-- Handel mit Klauenvieh und Geflügel 
Das ‚Betreten der Ställe durch Viehhändler 


gegenwärtigen, Zeitpunkt - birgt die Gefahr! 


der Verschleppung- von Maul- und Klauen- 
seuche in sich, Bei den aus den Kreisen 
Stuttgart, Eßlingen, Vaihingen und. Waiblin- 
gen kommenden Viehhändlern ist besondere 
Vorsicht walten zu lassen, 


Ausbruch der Maul- und Klauenseuche 
in der Nähe von Schorndorf : 5 


Die Maul- und Klauenseuche ist ausgebro- 
chen in Oberberken bei Schorndorf. 


“ Vom Kreis. Schwäbisch Gmünd fallen fol- 
gende- Gemeinden in den 15-km-Umkreis: 


Alfdorf, Großdeinbach, Lorch, Maitis, 
Pfahlbronn, Straßdorf und Waldhausen. 


Auf Grund des Viehseuchengesetzes und 
der $$ 182—192 der Württ. Ausführungsvor- 
schriften hierzu vom 11. 7. 1912 (Reg.Bl. S. 293 
ff.) werden im Benehmen mit dem Regie- 
_rungsveterinärrat zur Bekämpfung der Seuche 
und zur Verhütung der weiteren Verschlep- 
pung folgende Schutzmaßregeln angeordnet: 


Innerhalb ‚des 15 km-Umkreises sind verboten: 


1. Die Abhaltung von Klauenviehmärkten und 
marktähnlichen Veranstaltungen (mit Ausnahme 
der Schlachtvienmärkte in den Schlachtvieh- 
höfen). Eine marktähnliche Veranstaltung liegt 
auch vor, wenn ein Viehhändler auf einen be- 
stimmten Tag in seiner Niederlassung Klauen- 
vieh in größerer Zahl zum Verkauf ausschreibt. 

2. Der. Handel mit Klauenvieh und mit Ge- 
flügel, der ohne vorgängige Bestellung entweder 
außerhalb des Gemeindebezirks der gewerb- 
lichen Niederlassung des Händlers oder ohne 
Begründung einer solchen stattfindet; als Han- 
del i. S. dieser Vorschrift gilt auch das Auf- 
suchen von Bestellungen durch Händler ohne 
Mitführung von Tieren und das Aufkaufen von 
Tieren durch Händler; 


2. das Betreten der Ställe und Standorte von 
Kiauenvieh durch Schlächter, Händler, Vieh- 
kastrierer und andere Personen, die gewerbs- 
mäßig in Ställen verkehren; dies gilt auch für 
Personen, die berufsmäßig in Ställen verkehren, 
ausgenommen Tierärzte; Personen, die ein Ge- 
werbe im Umherziehen betreiben, dürfen Ge- 
höfte mit Klauenviehhaltung nicht betreten; 

4. die Veranstaltung von Versteigerungen von 
Klauenvieh; 


er re 


Aerztl. Sonntagsdienst am 17. Dezember 


Dr. Scheurle, Uferstraße 32, Ruf 39 38 

Obere Apotheke, Marktplatz, Ruf 2718 

Mittwoch nachmittag: Obere Apotheke und 
Mohrenapotheke 

Krankenwagen: Ruf 341. 


Tierärztlicher Sonntagsdienst 


Dr. Schmid, stellv. Regierungsve 
Molt aße 3, Ruf 3250. 





Vorbemerkung zur Fastnacht 1951 


Mit Rücksicht auf die Notlage weiter Kreise 
der Bevölkerung wird auch dieses Jahr er- 
wartet, daß die Fastnachtslustbarkeiten und 
die Faschingsveranstallungen auf ein den 
Zeitumständen angemessenes Maß beschränkt 
bleiben. Wenn auch davon abgesehen wird, 
einen Zeitpunkt für den frühesten Beginn 
von Fastnachtslustbarkeiten festzusetzen, so 
erscheint es dennoch angebracht, wie im Vor- 
jahr von einer allgemeinen Aufhebung der 
Sperrstunde abzusehen, Die Verlängerung 
der Polizeistunde kann auf Antrag durch das 
zuständige Bürgermeisteramt von Fall zu 
Fall für bestimmte Lokale genehmigt wer- 
den. Für Fastnachtsumzüge ist eine Erlaubnis 
nach den Bestimmungen der Straßenver- 
kehrsordnung einzuholen, die vom Landrats- 
amt nur erteilt werden kann, wenn der Umi- 
zug einem alten Herkommen entspricht. 

Die Eltern und Erziehungsberechtigten wer- 
den gebeten, gerade während der Faschings- 
zeit auf die ihnen anvertraute Jugend be- 
sonders zu achten, damit nicht die Polizei- 
dienststellen auf Grund der Jugendschutzver- 
ordnung strafend einschreiten müssen. Die 
Polizeidienststellen wurden außerdem ange- 
wiesen, verkehrsstörendes Faschingstreiben 
zu unterbinden und Auswüchsen entgegenzu- 
treten. 

Genehmigte Bauvorhaben 
im Landkreis Schwäbisch Gmünd 
Bartholomä: Paul Bühr, Schweinestallanbau; 


Bettringen: Berta Abele, Oberbettringen, La- 
deneinbau; Fridolin Weber, Oberbettringen, 
Wohngebäude; 


Durlangen: Eugen Hölldampf, Stutzenklinge, 
Schweine- und Geflügelstall; 

Leinzell! Alfred Hägele, Wohngebäude; 

Lindach: Matthäus Hannemann, Wirtschaftsge- 
bäudeanbau; 

Lorch:- Ernst Feldmeth, Garage; Emil Seng, 
Werkstattanbau; 

Waldhausen: Robert Heller, Schuppen; Hedwig 
‘Schniepp, Wohngebäude. £ 


5. die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen 
mit Klauenvieh; _ 

6. Personen und Tiere aus Sperr- und Be- 
objachtungsgebieten der Besuch von Viehmärkten, 
Zuchtviehabsatzveranstaltungen, Bezirksrind- 
viehschauen, Körungen und ähnliche Veranstal- 
"tungen für Tiere jeder Gattung; dieses gilt auch 
tür “Schafwäschen zur ‘gemeinschaftlichen Be- 
nutzung. Auch sollen Personen aus dem 15 km- 
Umkreis keine Viehmärkte und Tierschauen be- 
suchen; 

7. das Weggeben von nicht ausreichend er- 
hitzter Milch oder von Milchrückständen (d. s. 
Magerrnilch, Buttermilch, Spülmilch, Tropfmilch 
und Molke) aus Sammelmolkereien an landwirt- 
schaftliche Betriebe, in denen Klauenmilch ge- 
halten wird, oder die Verwertung solcher Milch 
oder Milchrückstände in den eigenen Viehbe- 
ständen der Molkerei. 

Als ausreichende Erhitzung ist anzusehen: 


a) Hocherhitzung auf mindestens 850 C, 

b) Kurzzeiterhitzung auf 71—740 C, 

ec). Dauererhitzung auf 62-650 C, 
je nach Arbeitsweise mit Apparatetypen, die 
von der Regierung zugelassen und in Ein- 
richtungen, die vom Innenministerium ein- 
zelri genehmigt sind, 


d) Erhitzung bis zum wiederholten Aufkochen, 
bei Futtermilch auch durch unmittelbar ein- 
wirkenden strömenden Wasserdampf, 


e) Hocherhitzung im Wasserbad auf mindestens 
850C auf die Dauer von mindestens 1 Mi- 
nute; 

8. die Entfernung der zur Anlieferung von 
Milch benutzten Gefäße aus der Molkerei bevor 
sie entseucht sind. Den Leitern der Sammelmol- 
kereien werden weitergehende Schutzmaßregeln 
für Molkereien durch die Gemeindebehörden er- 
öffnet und in Abschrift zugestellt. Auf den Lade- 

|flächen der Milchtransportwagen, die jeweils; 
Ira der Entladung mit Desinfektionslauge sorg- 








fältig abzuwaschen oder abzuspritzen sind, dür- 
fen nur Milch, Rahm und sonstige Milcherzeug- 
{nisse befördert werden, Die Mitnahme von Per- 
|sonen ist verboten. 

| 9. Das Wegbringen von Klauenvieh und Ge- 
'flügel aus dem 15 km-Umkreis zu Nutz- und 
I Zuchtzwecken ist verboten, Nur bei Vorliegen 
zwingender Gründe und nur mit besonderer Ge- 
nehmigung des Landratsamts kann das Weg- 
| bringen im Wege des Transports (nicht Treiben) 
gestattet werden. 

10. Das Wegbringen von Schafherden aus dem 
15 km-Umkreis durch Trieb ist verboten, Nur 
mit Genehmigung des Landratsamts darf ein“ 
Abtransport von Schafen stattfinden, Die 
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Aus dem Inhalt 
Sozialer Wohnungsbau und Befreiung 
von der Grunderwerbssteuer 


Gemeindewaschküche Wetzgau: Be- 
nützungszeiten und -gebühren 


Aus dem Lorcher Gemeinderat 
Aus dem Gemeinderat Waldhausen 


Bedeutung der deutschen Staats- 
angehörigkeit 





Preisauszeichnungspflicht 
beim Verkauf von Weihnachtsbäumen 


Der sich mit dem Verkauf von Weihnachts- 
bäumen befassende Groß- und Einzelhandel 
wird hiermit auf die Beachtung der auch 
heute noch rechtsgültigen Anordnung VII — 
WwB./13/49 des Wirtschaftsministeriums Würt- 
temberg-Baden über die Preisauszeichnung 
beim Verkauf von Weihnachtsbäumen vom 
23. 11. 1949 hingewiesen. 

An jeder Verkaufsstelle von Groß- und 
Einzelhändlern, an der Weihnachtsbäume an 
den Verbraucher abgegeben werden, sind auf 
einer deutlich sichtbar angebrachten und gut 
lesbaren Preistafel die für Weihnachts 
bäume von 'einwandfreier Beschaffenheit vor- 
gesehenen Verkaufspreise für die einzelnen 
Arten und die bisher üblichen Größenklassen 
derart anzuschreiben, daß sie während der 
gesamten Verkaufszeit ohne Beeinträchtigung 
durch die Witterung für den Verbraucher er- 
kennbar sind. Der Händler ist außerdem ver- 
pflichtet, je einen Baum der Größenklassen, 
die zum Verkauf kommen, als Muster aufzu- 
stellen und mit dem Verkaufspreis auszu- 
zeichnen. Jeder Verkäufer hat an seiner Ver- 
kaufsstelle einen brauchbaren Maßstab be- 
reitzuhalten, damit jederzeit die Größe des 
Baumes festgestellt werden kann. Auf Ver- 
langen des Käufers hat er die Größe des 
Baumes abzumessen. i 

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung 
werden nach den Bestimmungen des Wirt- 
schaftsstrafgesetzes bestraft. 


Preisbehörde - 
Landratsamt — Bürgermeister 


Lohnsteuer 1950 


Anträge auf Lohnsteuerermäßigung 
für 1950: wegen erhöhter Werbungskosten, 

nderausgaben und außergewöhnlicher Ba- 
lastungen, sowie Anträge der Flüchtlinge, 
Vertriebenen, Politisch Verfolgten, Spätheim- 
kehrer und Fliegergeschädigten für 1950 müs- 
sen noch vor Ablauf des Kalenderjahres 1950 
gestellt werden. 

Die Antragsvordrucke sind beim Finanzamt 
erhältlich. Finanzamt Schwäbisch Gmünd 


Wegsperre 
Der Vizinalweg Nr. 1 und 2 (Verbindung zwi- 
schen Langenberg und Obersteinenberg) soll im 
Zuge der Felderbereinigung umgebaut werden. 
Zu diesem Zweck wird dieser Weg hiemit auf 
die Dauer von etwa 8 Wochen für den Durch- 
gangsverkehr mit Fahrzeugen aller Art gesperrt. 


nenn nme mn nn mn rm 


Schafe bedürfen zuvor der tierärztlichen Unter- 
suchung und sind am Bestimmungsort einer 
10tägigen polizeilichen Beobachtung zu unter 
ziehen. Wanderschafherden, die durch den 15 km- 
Umkreis getrieben werden, dürfen denselben 
nur auf dem Transportwege mit Genehmigung 
verlassen. Ein Trieb aus dem 15 km-Umkreis 
heraus darf jedenfalls nicht stattfinden. 

11. Jahr- und Wochenmärkte, auch wenn auf 
ihnen Vieh nicht gehandelt wird; 

12. Körungen von Vatertieren; 

13. Schafwäschen zur gemeinschaftlichen Be- 
nutzung. 

Jeder Verdacht oder Ausbruch der Seuche 
(mangelnde Futteraufnahme, Speicheln der Tiere, 
erhöhte Temperatur usw.) ist der Gemeindebe- 
hörde sofort anzuzeigen. Verletzungen der An- 
zeigepflicht oder der vorstehenden angeordneten 
Schutzmaßnahmen unterliegen den Strafbestim- 
mungen der $$ 74 fl. des Viehseuchengesetzes 
und ziehen Verlust des Entschädigungsanspruchs 
nach sich. 

Die Bevölkerung wird gebeten, das Ihrige zu 
tun, um einer weiteren Verschleppung der Maul- 
und Klauenseuche vorzubeugen. 

Das Treiben von Schafherden in den Landes- 
bezirken Württemberg und Baden ist mit sofor- 
tiger Wirkung verboten. Unterwegs befindliche 
Schafherden sind sofort anzuhalten und zur Vem 
ladung zu bi en. Verlade-Untersuchung durch 
den Reg.-Vet.-Bat ist durchzuführen. 
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Sozialer Wohnungsbau 
und Befreiung von Grunderwerbssteuer 


Eine neue Vergünstigung ist zur Förderung 
der Bautätigkeit vorgesehen und zwar auf 
steuerlichem Gebiet. Der Landtag von Würt- 
temberg-Baden hat am 25. Oktober 1950 ein 
Gesetz beschlossen, wonach beim Erwerb 
eines Grundstücks zur Errichtung von Klein- 
wohnungsbauten keine Grunderwerbsteuer 
festzusetzen ist. Das Gesetz gilt rückwirkend 

ab 1. April 1950 und ist bei den begünstigten 
Baulustigen großer Aufmerksamkeit begeg- 
net. Es ist noch zu jung und bei der Schwie- 
rigkeit der Materie zu kompliziert, als daß 
schon jetzt alle Fragen beantwortet werden 
könnten, die bei dem Erwerb eines Grund- 
stücks ausgelöst werden, Schon die Antwort 
auf die Frage, welcher Bau als Kleinwoh- 
nungsbau anzusehen ist, erfordert eingehende 
Feststellungen. Hier sind als Regelfall 80 qm 
Wohnfläche der einzelnen Wohnung die 
Höchstgrenze, wobei genau vorgeschrieben 
ist, was als Wohnfläche gilt. Bei Vermietung 
muß der Mietzins im Einklang stehen mit 
den von der Bundesregierung erlassenen 
Verordnungen über Wirtschaftlichkeits- und 
Wohnflächenberechnung und über die Miet- 
höhe. In Ausnahmefällen kann die Wohn- 
fläche bis zur Größe von 120 qm überschrit- 
ten werden, nämlich wenn die Wohnung zur 
Unterbringung einer größeren Familie be- 
stimmt ist oder die Mehrfläche durch eine 
wirtschaftlich notwendige Grundrißgestaltung 
bedingt ist. Was unter „größerer Familie“ zu 
verstehen ist, wird nicht genau beschrieben; 
es ist hier an Verwandte gedacht, die nicht 
nur vorübergehend in die Familiengemein- 
schaft aufgenommen sind. Der Nachweis über 
die Größe der Wohnfläche wird durch eine 
Bescheinigung des Landratsamtes oder des 
ER Bauamts Schwäbisch Gmünd ge- 
ührt. 

Nach dem Durchführungserlaß des Finanz- 
ministeriums kann nur dann die Befreiung 
von der Grunderwerbsteuer gewährt werden, 
wenn zuerst das Grundstück erworben wird 
und dann die Errichtung der Kleinwohnung 
folgt. Entscheidend ist danach der Zeitpunkt 
des Abschlusses des Veräußerungsvertrages. 
Wenn als dieser Zeitpunkt der Tag des- Ab- 
schlusses vor dem Notar. oder Ratschreiber 
gelten soll, dann würden die meisten FEr- 
werber nicht in den Genuß der Steuerfreiheit 
gelangen. Denn es ist üblich, ein Grundstück 
zunächst formlos „an die Hand zu geben“, 
also ohne notarielle Beurkundung, dann den 
Rohbau auszuführen und erst wenn er un- 
gefähr fertig ist, zum Notar oder Ratschrei- 
ber zu gehen. Jedoch dürfte in der „An- 
handgabe“ schon ein fester Vertrag zu sehen 
sein, dessen fehlerhafte Form nach $ 313 BGE 
rückwärts geheilt werden kann, so daß der 
Tag seines Abschlusses als maßgebend an- 
zusehen wäre. Voraussetzung ist hierbei, daß 
die Vertragsparteien bei der Anhandgabe 
und bei dem notariellen Vertrag die gleichen 
sind, Weitere Schwierigkeiten bringen die 
Vorschriften über die verschiedenen Geneh- 
migungen, von denen die Gültigkeit sogar des 
notariell geschlossenen Vertrags abhängig ist. 


Zu diesen wichtigen Voraussetzungen treten 
noch andere Bedingungen, so die Begrenzung 
der Befreiung auf das Zwölffache der bebau- 
ten Grundfläche, wenn Garten öder Hoffläche 
miterworben wird, oder die Nichtzulässigkeit 
gewerblich genutzter Räume. Wenn allerdings 
nicht ein selbständiger Raum, sondern eir 
Wohnraum zu gewerblichen oder beruflichen 
Zwecken mitbenutzt wird, also wenn z. B. ein 
Schneider in seinem Wohnzimmer arbeitet, 
so bleibt die Freiheit erhalten. Fünf Jahre 
lang muß der Eigentümer alle diese Voraus- 
setzungen erfüllen, sonst fällt die Befreiung 
nachträglich fort. Er darf also nicht nachher 
den Mietzins über die sog. Kostenmiete hin- 
aus erhöhen oder einen Verkaufsladen ein- 
richten. 

Neben diesem neuen Gesetz bleiben die Be- 
stimmungen des Grunderwerbsteuergesetzes 
über die Befreiung von Arbeiterwohnstätten 
und Kleinwohnungsbauten unberührt be- 
stehen. Wer also die Vergünstigung nach dem 
neuen Gesetz nicht erhält, versuche sein 
Glück auf einem anderen Wege! 


Gebühren für Luftpostbriefsendungen 


Für die ungesäumte Weiterleitung der Luft- 
postbriefsendungen ist die richtige Freima- 
chung unbedingt erforderlich. Die Luftpost- 
zuschläge nach den außereuropäischen Län- 
dern werden seit 1. Dezember nach Gewichts- 
stufen von je 5 Gramm oder Teilen derselben 
berechnet. Der Zuschlag ist nach einer Reihe 
von überseeischen Ländern verschieden. Er 
beträgt z. B. für Briefe im Gewicht bis zu 
5 Gramm nach Aegypten 20, Argentinien 50, 
‚Australischer Bund 80, Brasilien 50, Chile 70, 
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Der Stellenmarkt 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 
Telefon 2358 


Sprechstunden: täglich von 8—11.30 Uhr und Freitag von 14—16 Uhr. 


Für Berufs- 


tätige außerdem jeden Montag Abendsprechstunden von 16—19 Uhr. 





Offene Stellen im Kreis Schwäbisch Gmünd 


männlich 

66 Landarbeiter 

1 Werkzeugmacher für Schnitt- und 
Stanzenbau 

2 Spitzendreher 

1 Horizontälbohrer 

1 Karosserieflaschner für Omnibusbau 

1 Automechaniker 

2 Autoremonteure 

ı Werkmeister (Silber- oder Hammer- 
schmied) 

1 Goldgraveur, jüngere Kraft 

1 Galvaniseur 

1 Metal ber 

1 Weinküfer 

4 Polsterer 

1 jüngerer Bäcker 

1 Autosattlermeister 

ı Zimmerpolier, nur erste Kraft 

3 

1 

% 

1 

ı 

2 





Konstrukteure 

Terminer 

Vorkalkulator 

Arbeitsvorbereiter 

ersten Ingenieur als Chef der Vor- 
kalkulation 

Konstrukteure für Werksplanung 


1 Ingenieur für Betriebs- und Produk- 
tionsplanung 
1 jüngerer kaufm. Angestellter m. guter 
Allgemeinbildung u. engl. Kenntnissen 
1 jüng. Kaufmann mit abgeschlossener 
Lehre aus der Silberwaren-Byanche u. 
mit guten engl. Sprachken: issen 
jüngerer bilanzsicherer Buchhalter aus 
der Autobranche 


weiblich 
Mehrere Landarbeiterinnen und Hausge- 
hilfinnen 
Kellnerin 
Küchenhilfen für Gaststätten 
Beiköchin 
Kindermädchen 
Friseuse nach Alfdorf für drei Tage in 
der Woche 
perfekte Stenotypistinnen 
jüngere Verkäuferinnen der Lebens- 
mittelbranche 
1 Sprechstundenhilfe für Zahnarzt zum 
Anlernen 14—16jährig 
1 zahnärztliche Helferin 
1 jüngere perfekte Buchhalterin 


- 


SS Human 


Stellenangebote außerhalb des Kreises Schwäbisch Gmünd 


männlich 


1 Vor- u. Nachkalkulator f. bedeutende 
Maschinenfabrik, der reiche Erfahrung 
in Einzeifertigung (mögl. Maschinen- 
bau) und Refa-Kenntnisse hat 

1 Zeitnehmer, Refamann, der einige 
Jahre praktische Arbeit als Zeitneh- 
mer nachweisen kann, Berufsausbil- 
dung mögl. in der Blechverarbeitung 
ist Bedingung, Alter bis zu 35 Jahre 

1 Bilanzbuchhalter, der schon verant- 
wortliche Posten eines mittleren Be- 
triebes der eisenverarbeitenden Indu- 
strie bekleidet hat, im Alter von 30 bis 
35 Jahren für größeres Werk der 
blechverarbeitenden Industrie im Krs. 
Aalen 

1 techn. Zeichner mögl. ledig und ge- 
lernter Werkzeugmacher für Baube- 
schlag- u. Eisenwarenfabrik in Schwä- 
bisch Hall 

2 Konstrukteure und 

1 Projekt-Ingenieur für Trockenofenbau 
v. größerer Maschinenfabrik in Stutt- 
gart gesucht. Erfahrungen auf dem 
Gebiete des Trockenofenbaus und im 
Stahlbau müssen nachgewiesen werden 

1 Einkäufer für bedeutende Lebensmit- 
tel- u. Feinkostfirma in Stuttgart, der 
eine umfangreiche Einkaufsabteilung 
selbständig leiten kann 

1 kaufm. Angestellter für die Versand- 


abteilung einer Trikotwarenfabrik, 
engl. Sprachkenntnisse sind erwünscht, 
Alter bis zu 35 Jahren nach Aalen 

ı Einkäufer für bedeutende Preßspan- 
fabrik, der Erfahrung in der Fein- 
pappenindustrie aufweist, Alter bis zu 
45 Jahren nach Stuttgart 

1 Fabrikklempner, für opt. 
Kreis Aalen für Ledige oder Ledig- 
gehende ist Zimmer vorhanden 

5 Sägenschmiede, nur erste Fachkräfte 
für Aalen 


Werk im 


sowie gute englische Sprachkenntnisse 
nachweisen kann, überdurchschnittliche 
Kenntnisse in Stenografie und Maschi- 
nenschreiben 
Rottweil 

1 Apothekenhelferin zum 1. Januar 1951 
für Kreiskrankenhaus in Göppingen 
gesucht. Verg. nach TOA. VIII 


sind Bedingung, nach 


Ein schönes Weihnachtsgeschenk für 
Heimkehrer: 
ein guter Arbeitsplatz! 
Das Arbeitsamt bittet die Betriebe 


mitzuhelfen an der Unterbringung 
der Heimkehrer 





Für Berufstätige hält das Arbeitsamt jejen Montag von 16—19 Uhr Abendsprech- | 


stunden 


Arbeit suchen: 


Mehrere jüngere kaufm. Angestellte für 
Büroversand und Fremdsprachenkor- 
respondenz 

Erstklassige Auslandskorrespondenten 1. 
engl., franz., span,, niederländisch 

1 perf. Speditionskfm. m. prakt. Berufs- 
erfahrung und besten Referenzen 

Erstklassige technische Kräfte, besonders 
Fertigungs-Ingenieure mit langjährig. 
Berufspraxis b. bekannten Weltfirmen 

1 kaufm. Spitzenkraft a. d. Brauereifach 

ı Müller, ledig, 46 Jahre alt 
1 Koch im Alter von 36 Jahren 


1 Bierbrauer im Alter von 42 Jahren 

1 erstklassiger Herren- und Damenfri- 
seur im Alter von 37 Bene sucht sich 
zu verändern 

1 Chemischreiniger 

1 Metzger im Alter von 22 Jahren 

1 Glasschmelzer 

1 Automechanikermeister 

2 Hammerschmiede 

2 Gürtler suchen sich zu verändern 

Außer diesen Arbeitsgesuchen liegen gute 
Bewerbungen von Metallfach- und 
sonstigen Facharbeitern vor 





Bewerber und Bewerberinnen werden gebeten, bei der zuständigen Fachvermitt- 
lungsstelle des Arbeitsamts Schwäbisch Gmünd vorzusprechen 

Weitere Stellenangebote finden Sie in dem wöchentlich jeweils Freitag erscheinen- 
den „Stellenmarkt“. der kostenlos beim Arbeitsamt eingesehen oder abgeholt wer- 


Ve en es Ten SE ae kann. 


Indonesien 60, Iran 30, Israel 20, Japan 30, 
Kanada 30, Kolumbien 50, Mexiko 40, Neuscee- 
land 90, Südafrikanische Union 50, Vereinigte 
Staaten von Amerika 30 Pfennig. In jedem 
Fall darf die Gebühr für gewöhnliche Aus- 
landsbriefsendungen (bis 20 Gramm 30 Pfg.) 
bei der Berechnung der Luftpostgebühren 
nicht außer acht gelassen werden. Nähere 
Auskunft erteilen die Postanstalten, bei denen 
auch die Uebersicht der zur Luftpostbeförde- 
rung zugelassenen Sendungsarten und der 
Luftpostzuschläge (Preis 10 Pfg.) erhältlich ist. 


Bewerbungen um Einstellung 

b. d. neu zu errichtenden Versorgungsbehörden 

Auf Grund von Presseberichten gehen beim 
Arbeitsministerium und bei den Landesver- 
sicherungsanstalten in großer Zahl Bewerbun- 
gen um Einstellung bei den noch zu errichten- 
den Behörden für die Kriegsopferversorgung 
ein. Es geht aus diesen Bewerbungen hervor, 
daß die Meinung vorherrscht, bei. den neuen 
Behörden bestehe ein überaus großer Personal- 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 


H 
weiblich 
1 Auslandskorrespondentin, die franz, 
Sprache in Wort u. Schrift beherrscht, 


bedarf. Das Arbeitsministerium weist darauf 
hin, daß die bei den Landesversicherungsanstal- 
ten in Stuttgart und Karlsruhe bestehenden 
Abteilungen für KB-Leistungen in den neu zu 
errichtenden Versorgungsbehörden aufgehen. Es 
steht deshalb zur Zeit noch nicht fest, ob und 
in welchem Rahmen darüber hinaus Neueinstel- 
lungen erforderlich werden. 


Sozialversicherungsbeiträge 
für Weihnachtszuwendungen 

Um mMißverständnisse zu vermeiden, möchte 
das Arbeitsministerium darauf hinweisen, daß 
Sozialversicherungsbeiträge von Weihnachtszu- 
wendungen (Neujahrszuwendungen, 13. Monats- 
gehalt) grundsätzlich von dem Betrage zu er- 
rechnen sind, der für die Berechnung der Lohn- 
steuer maßgebend ist. Nach der Verordnung zur 
Aenderung der Lohnsteuer-Durchführungsver- 
ordnung vom 7. 6. 1950 sind Weihnachtszuwen- 
dungen bis zu 100.— DM lohnsteuerfrei. Wird 
durch ein Bundesgesetz dieser Freibetrag ge- 
ändert, so ist der neu festgesetzte Betrag auch 
für die Berechnung .der Sozialversicherungsbei+ 
träge maßgebend. 
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Gemeindewaschküche Wetzgau 


“Die Gemeindewaschküche und das Ge- 
meindebad in Wetzgau sind eröffnet und 
werden den Einwohnern des Stadtteils Wetz- 
au und der Rehnenhofsiedlung zur Benüt- 
ung empfohlen. 

Bis auf weiteres sind folgende Benützungs- 
witen festgesetzt: 


meindewaschküche: 


Mittwoch, Donnerstag, Freitag von 7.30 bis ; 
17 Uhr. 


Gemeindebad: 


- Mittwoch, Donnerstag, Freitag von 17 bis 

20 Uhr, Samstag von 7.30 bis 20 Uhr. 

Die Benützungsgebühren sind wie folgt fest- 

esetzt! 

3) Waschküche 

-1)1 große Trommel 2.50 DM 

2) 1 kleine Trommel . Pr 2.— DM 

— die Kosten für die Trockenschleuder 

sind in diesen Sätzen enthalten — 

3.) künstl. Trocknung einer großen 
Trommel near —.50 DM 

4) künstl. Trocknung einer kleinen 
Trommel ... . . ©. .l..—40 DM 

5.) Muldenplättmaschine je Stunde 2.50 DM 

) Bad 

1.) 1 Wannenbad —.50 DM 

2) 1 Brausebad . . .. .. .. —30 DM 
Benützungsdauer je 30 Minuten. 


Stadikämmerei 
adtbauplanänd. Werrenwiesenstraße 
Parzelle Nr. 775/1 


Durch Beschluß der Inneren Abteilung des 
neinderates vom 30. November 1950 wurden 
am 28. 11. 1935 Nr. 8141 genehmigten Bau- 


zügli vom Stadtmessungsamt angefertigte 
Lageplan liegt in der Zeit 

_ vom 17. Dezember 1950 bis 23. Dezember 1950 
_ je einschließlich 

tur Einsichtnahme und Erhebung von Einsprü- 
auf der Bauratsschreiberei, Rathaus Zim- 
r Nr. 30, auf. 

Bauratsschreiberei 


' Schwäbischer Heimatbund, Bund für Heimat- 

kunde und Volkshochschule Schwäbisch Gmünd 

laden ein zu einem Vortrag mit Lichtbildern 

„Die neuen Bodenfunde' unserer Heimat“ 

‘Axel Nuber. Der Vortrag findet am Sams- 

Er Dezember 20 Uhr in der Lehrerbildungs- 
statt. 


Stadt Lorch 


Streuen bei Glatieis 


Die Gebäudeeigentümer werden auf ihre 

Pf chat zum Streuen der Gehwege bei Glatt- 

is und Schneeglätte hingewiesen. 

Die Stadtpolizei ist angewiesen, säumige 
pflichtige unnachsichtlich anzuzeigen. 


Bürgermeisteramt 


| 








Aus dem Lorcher Gemeinderat 
Sitzung vom 7. Dezember 1950 
Aus den Bekanntgaben des Bürgermeisters: 
1. Das Arbeitsamt hat dem Bürgermeister, 
der turnusgemäß als ] .itglied des Beiraıs 
ausscheidet, für die bisherige Mitarbeit ge- 

dankt. 

2 Wesen der pflichtgemäß durchgeführten 
Maßnahmen anläßlich der Störung der 
"olksbefragung über den Südweststaat in 
Lorch hat Theodor Lauber, Ortsgruppen- 
vorsitzender der KPD, den Bürgermeister 

' in einem „Offenen Brief“ scharf angegrif- 
{en und gröblich beleidigt. Der Bürger- 

| meister hat daraufhin das Innenministe- 

rium gebeten, öffentlich zu erklären, daß 
sowohl er, als auch die ihm unterstellie 

Stadtpolizei korrekt und gesetzmäßig ge- 

handelt hätten. Das Innenministerium 

'Württemberg-Baden hat nun in seinem 











v 





das Landratsamt Schwäbisch Gmünd fol- 
 gendes festgestellt: * 
„Das Innenministerium kann . keinerlei 
Pflichtwidrigkeit des Bürgermeisters Ba- 
- reiß und des Polizeimeisters Betz in Lorch 
anläßlich der Vorgänge vor der Volksbe- 
agung über den Südweststaat feststellen. 
Die vom Bürgermeisteramt und der städti- 
schen Polizei in Lorch getroffenen Maß- 


E qahmen, insbesondere die zoftenen Mat | 
Önlscher. Stimmzettel und die vorläufige 
Festnahme des Verteilers solcher Stimm- 
zettel, Theodor Lauber, entsprachen den 


Weisungen, die das Innenministerium mit 


Aus den Kreisgemeinden 


Siadiverwaltung Schwäbisch Gmünd 


Standesamtliche Nachrichten 
Veränderungen in der Zeit vom 29. 11, bis 13. 12. 


Geburten 
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Städtische Volksbücherei 


Romane und Erzählungen: Betsch, Die Verzau- 
berten Boie, Der Sylter Hahn Branner, 
Traum um eine Frau - Buchholtz, Dr. Malthes 
Haus - Buck, Die Mutter - Burke, Die strah- 
lende Sonne - Conrad, Die Rettung - Geijer- 
stam, Das Sommerparadies - Greene, Die Kraft 


5. Helga, T. d. Rudolf August Eigl, Schuh- | und die Herrlichkeit - Hamilton, 20 000 Straßen 


macher, Remsstraße 22. 3. Bernd, S. d, Albert 
Schweizer, Eisenbahnbetriebswart, Schwerzer- 
allee 24, 3. Renate, T. d. Franz Kincer, Hilfs- 
arbeiter, Hönig, 3. Paula, T. d. Paul Schuster, 
Bauhilfsarbeiter, Unterböbingen, 38. Erwin, S. d. 
Franz Holzner, Elektromonteur, Ackergasse 6. 
4. Margit, T. d. Vinzent Kloda, Hilfsarbeiter, 
Heubach. 5. Sigrid, T. d. Franz Kouky, Färber, 
Weißensteiner Straße 125. 10. Herbert, S. d. Her- 
bert Plenker, Zinngießermeister, Bocksgasse 13. 
7. Günter, S. d. Martin Hartig, Postfacharbeiter, 
Bergstraße 15/I. 7. Johannes, S. d. Johann 
Czischeck, Bierführer, Bocksgasse 17, 10. Anton, 
5. d. Anton Stranak, Fräser, Hartstraße 14. 8. 
Ursula, T. d. Hermann Kübler, Optiker, Mozart- 
straße 5. 9. Irene, T. d. Johann Klein, Eisen- 
dreher, Schechingen. 9. Ursula, T. d. Heinrich 
Mayer, Uhrenremonteur, Häselerweg 10. 9. Irm- 
gard, T.d. Karl Lakner, Landwirt, Leinzell. 

Sterbefälle: Nov.: 29. Karoline Vollmer geb. 
Ehing, Kalter Markt 39, 86 Jahre; Dezember: 
1. Anna Bernkopf geb. Pichler, Ziegelgasse 4, 
78 Jahre; 1. Hermann Möhler, Architekt, Buch- 
straße 9, 74 Jahre; 1. Notburga Baur- geb. Man- 
gold, Hertlinsweiler, Gde. Weiler i.d.B., 70 J.; 
4. Anna Maria Spät geb. Kral, Eytigkoferstr. 18, 
71 Jahre; 4. Albertine Heim, Schwester Maria 
Felicia, Oberin, Katharinenstr. 6, 66 Jahre; 6. 
Frida Fähndrich geb. Reu, Moltkestr.16, 74 J.; 
5. Baptist Seifert, Altersrentner, Marktplatz 29, 
81 Jahre; 6. Albert Lammer, Altersrentner, Ha- 
senhaldestraße 1, 71 Jahre; 7. Erwin Schmidt, 
Hammerschmied, Charlottenstraße 7, 39 Jahre; 
8. Anna Jahn geb, Christian, Katharinenstraße 16, 
79 Jahre; 8. Franz Pilz, Maschinenarbeiter, Un- 
terbettringen, 42 Jahre; 8. Karl List, Schlosser, 
Winnenden, 44 Jahre; 8. Albert Deusch, Kauf- 
mann, Schorndorf, 75 Jahre; 10. Christian Schnei- 
der, Rentner, St. Katharina 9, 80 Jahre; 9. Her- 
mann Hepfer, Rentner, Schulstr, 4, 67 Jahre; 
11. Theresia Botzenhardt geb. Brenner, Berg- 
straße 48, 64 Jahre; 11. Elisabeth Krauß, Weiler 
i. d. B., T. d. Andreas Krauß, Weiler i. d. B., 
2 Monate, 

Eheschließungen 

2. Willy Rudolf Paul Schneider, Bankangestell- 
ter, Waldstetten und Ingeborg Anna Elise Ram- 
min, Stenotypistin, Parlerstr. 30; 2. Josef Bihr, 
Schleifer, Rappenstraße 1 und Paula Brandner, 
Hilfsarbeiterin, Durlangen;_ 2. Karl Lodholz, 
Dachdecker, Vord. Schmidgasse 69 und Anna 
Beißwenger geb. Baumer, Hausfrau, Vordere 
Schmidgasse 69; 2. Johann Christoph, Maschinen- 
schlosser, Weißensteiner Straße 65 und Aloisia 
Kosmopfl, Küchenhilfe, Weißensteiner Straße 65. 

9. 12. Eckart Gustav Zimmermann, Tierarzt, 
Parlerstraße 5 und Gertrud "Wiest, ohne Beruf, 
Lenglingen. 


Fernschreiben vom 22. September 1950, 
Nr. III 2280/2, erteilt hat.“ 


3. Bei der öffentlichen Versteigerung des lie- 


genschaftlichen Nachweises des Gottlieb 
Bareiß, gewesenen Privatmanns und Wit- 
wers in Oberkirneck, hat die Stadt die 
Waldparzelle 59, Markung Oberkirneck, 
2 ha 05 a 05 qm Nadelwald in den Erlen, 
ersteigert und hierfür im 2. Termin 18 000 
D-Mark geboten. Der Testamentsvollstrek- 
ker hat anschließend den Zuschlag erteilt, 
worauf die Auflassung erfolgt ist. 

. Das Landratsamt Schwäbisch Gmünd hat 
mit Erlaß vom 18. 9. 1950, GZ. 12/622, die 
Haushaltpläne des Schulverbands Unter- 
kirneck für die Rechnungsjahre 1948 und 
1949 genehmigt. 

Die Abnahmeprüfung der neuangeschafften 
Anhängeleiter der Freiwilligen Feuerwehr 
(2-Rad-Magirus-Ganzstahlleiter) durch den 
Herrn Kreisbrandinspektor hat keine An- 
stände ergeben. 

Der stellvertretende Leiter der Landesver- 
sicherungsanstalt Württemberg, Regie- 
rungsmedizinaldirektor Dr. Berner, 
dem Bürgermeister zugleich namens des 
Ausschusses der Anstalt für die beim Tode 


dankt. 
Anwalt Göhringer in Strauben hat darum 


nachgesucht, ihn aus seinem Ehrenamt zu ent- 
Erlaß vom 17. 11. 1950, GZ. III 2280/7, an | lassen. Auf Vorschlag des Bürgermeisters, der 


den Anwalt Göhringer als sehr pflichteifrig und 
umsichtig schildert, wurde beschlossen, Göhrin- 
ger zu einer Aussprache im Verwaltungs- und 
Finanzausschuß einzuladen und den Gemeinde- 
rat Aichholz zu bitten, mit Göhringer wegen 
seines Verbleibens im Amte zu sprechen. 
Wegen der Durchführung der in den soge- 
nannten Beihilfegrundsätzen festgelegten Für- 
sorge für öffentiiche Bedienstete im gemeind- 
lichen Bereich gibt der Bürgermeister. einen 
Ueberblick über die. gesetzlichen Bestimmungen 
und empfiehlt dem Gemeinderat, die Durchfüh- 
rung auf der Grundlage eines Versicherungs- 
vertrages mit der „Debeka“, Krankenversiche- 
rungsverein a. G. in Düsseldorf und Koblenz, 
unverbindlich vorzusehen. Die Angelegenheit 


hat 


des Herrn Präsidenten Härle namens der 
Stadt bekundete Teilnahme bestens 3e- 


unter dem Himmel - Hartmann, Frau Elise Ru- 
perti - Hörlin, Verena - Jünger, Heliopolis - 
Kästner, Der tägliche Kram - Leppa, Züricher 
Elegie - Lermontov, Held unserer Zeit - Maxi- 
moff, Unruhig schlägt das Herz - Plivier, Des 
Kaisers Kuli - Rombach, Der Jüngling und die 
Pilgerin - Schnack, Ländliches Tagebuch. 

Radiotechnik: Büscher, Die kleine Radiofibel - 
Diefenbach, Standartschaltungen der Rundfunk- 
technik - Richter, Radiotechnik für alle - Rich- 
ter, Rundfunk und UKW-Technik, mit Abbil- 
dungen - Schadov, Funkwerktechnik, Lehr- und 
Nachschlagebuch. 

Mathematik: Colerus, Vom Einmaleins zum 
Be - Whitehad, Einführung in die Mathe- 
matik. 


Evang. Gottesdienst Schwäbisch Gmünd 
Sonntag, 17. Dezember 1950, 3. Advent: 
8.15 Uhr Gemeindehaus (Hühn) 
9.30 Uhr Augustinuskirche (Geiger) 
14 Uhr Augustinuskirche Gottesdienst für Gehör- 
lose (Skrabak) 
15 Uhr Gemeindehaus Weihnachtsfeier der Kin- 
derkirche Klasse 1—4 (Teufel) 
17 Uhr Gemeindehaus Weihnachtsfeier der Kin- 
derkirche Klasse 5—8 (Teufel) 
Dienstag, 19. Dezember: 
20 Uhr Melanchthonhaus Frauenbibelkreis 
Mittwoch, 20. Dezember: 
15 Uhr Gemeindehaus Altenweihnacht 
Donnerstag, 21. Dezember: 
16 Uhr Gemeindehaus Weihnachtsfeier der Kin- 
dergärten 
Sonntag, 17. Dezember: 
8Uhr Weiler i. d. B. Schwesternhaus Gottes- 
dienst mit Hl. Abendmahl (Rümelin) 
9 Uhr Oberbettringen, Schwesternhaus Gottes- 
dienst mit Hl. Abendmahl (Wörner) 
10 Uhr Waldstetten, Neues Schulhaus (Rümelin) 


Evang. Gottesdienst Lorch 


9.30 Uhr Predigt (Fischer) 
10.30 Uhr Kinderkirche und Christenlehre mit 
den Töchtern 

Keine Bibelstunde in Unterkirneck 

19.30 Uhr Filmabend für die konfirmierte Jugend 

Dienstag 14.30 Uhr Frauenmittag 

Donnerstag 17 Uhr Weihnachtsfeier des Evang, 
Kindergartens in der Kirche. 





Postdienst am 17. 12. 50 


Beim Postamt 1 ist am 17. 12, der Post- 
schalter zur Annahme von Paketen von 9 bis 


ji 12 und 15 bis 18 Uhr geöffnet. Zur Abholung 


von Paketen ist von 9 bis 12 Uhr Gelegenheit 
gegeben. Auch findet an diesem Tage eine 
Paketzustellung statt. 


Allgemeine Ortskrankenkasse 
Schwäbisch Gmünd 
An.alle Rentner! 

Empfänger von Renten aus der Invaliden- oder 
Angestelltenversicherung, die in einem versiche- 
rungspflichtigen Arbeitsverhältnis stehen und 
sich von der Versicherungspflicht haben nicht 
befreien lassen, erhalten gemäß $ 14 der Verord- 
nung über die Krankenversicherung der Rentner 





vom 4. 11. 1%1 auf ihren Antrag von der für 


ihren Wohnsitz zuständigen Ortskrankenkasse 
für jeden angefangenen Monat der versiche- 
rungspflichtigen Beschäftigung den Betrag von 
DM 2.— zurückerstattet. 

Die Rückzahlung dieser Beträge erfolgt bei 
unserer Kasse für die Zeit bis einschließlich 
Monat Dezember 1950 
von Dienstag 19. 12. 50 bis Donnerstag 21. 12. 50 
een während der üblichen Schalter- 

unden, 


Die Antragsteller haben ihren Rentenbescheid, 
Ersatzkassenmitglieder außerdem noch eine Be- 
scheinigung ihrer Kasse, für welche Zeit nach 
dort Pflichibeträge zur Krankenversicherung ab- 
geführt wurden, vorzulegen. 

Kassenleiter 


a 
wird auf Wunsch des Gemeinderats zunächst 
vertagt, um den Fraktionen Zeit zur Erörterung 
zu lassen. Bei der Debeka soll eine Auskunft 
über die voraussichtliche Höhe des Beitrags e 
geholt werden. Der Gemeinderat neigt meh: 
Sicherstellung der Fürsorge durch die Einfün- 
rung der Beihilfegrundsätze selbst als zur Ver- 
sicherungsnahme. 

Ueber den Unterhaltungszustand verschiedener 
städtischer Straßen und Wege sind in letzter 
Zeit mehrere schriftliche Beschwerden ei pr 
gangen. Es handelt sich insbesondere um « 
Schießhausstraße, den oberen Teil der Schi 
straße, den Zugang von der Haldenbergst 
zur Heilstätte und den Zufahrtsweg zur : 
mühle. Nach vorausgegangener Verhandlung 
Bauausschuß hat nun auch der Gemeinde 
selbst feststellen müssen, daß die derzeitige a';- 
gespannte Finanzlage der Stadt es nicht erlaun:;, 
wirksam Abhilfe zu schaffen. Leider können 
nur mit behelfsmäßigen Mitteln die größten 
Mißstände behoben werden. In der Aussprache 
wird darauf hingewiesen, wie unbegründet 
manche Vorwürfe aus der Oeffentlichkeit sind, 
als fehle es nur am guten Willen des Gemeinde- 
rats. Der Gemeinderat verkennt die Notwendig- 
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Ausnahmegenehmigung 
für Nachtarbeit 


in Bäckereien und Konditoreien an Weih- 
nachten, Neujahr und Erscheinungsfest 


Auf Grund des $ 9 des Gesetzes über die 
Arveitszeit in Bäckereien und Konditoreien 
voın 29. 6. 1536 in der Fassung vom 30, 4. 1938 
wird für die Bäckerei- und Konditoreibetriebe 
in Nordwürttemberg folgende Ausnahmege- 
ne migung erteilt: 

„,weichend von $ 5 des Gesetzes über die 
Arseitszeit in Bäckereien und Konditoreien 
dari am 
22., 23., 29. und 30. 12. 1950 und am 5. 1. 1951 
der Arbeitsbeginn auf 2.00 Uhr vorverlegt 
werueil, 

.ugendliche unter 16 Jahren dürfen nicht 
vor # Uhr und Jugendliche zwischen 16 und 
18 Jahren nicht vor 4 Uhr beschäftigt wer- 
den. Auf die Beachiung der übrigen gesetz- 
licnen und tariflichen Bestimmungen wird 
ausdrücklich hingewiesen. Eine Ueberschrei- 
tung der gesetzlichen Arbeitszeiten ist durch 
Heranziehung von Aushilfskräften zu ver- 
meiden. 

Gewerbeaufsichtsamt Stuttgart 


m a nn nn nn nr ern 


keit nicht, aber leider ist die Mißgunst der Ver- 
hältnisse stärker als der gute Wille, 


vecht ausbesserungsbedürftig ist auch die Zu- 
fanrıstraße. nach dem Teilort Oberkirneck, wie 
der Bauausschuß kürzlich durch eine Besichti- 
gung festgestellt hat. Dabei hat er sich auch von 
der Notwendigkeit überzeugt, sobald es die fi- 
nanziellen Möglichkeiten erlauben, die Ortswege 
in diesem Teilort durchgreifend instandzusetzen 
und eine Kanalisation durchzuführen. 

>as Trudelhöfle soll vom Hydranten bei der 
Honenlinde.aus an die. Kirnecker Wasserversor- 
gungsanlage angeschlossen werden. Schwierig- 
keiten macht die Weigerung eines Grundeigen- 
tümers, die Leitung über sein Grundstück zu 
duiden. 

Die Richtlinien für die Veranlagung zur Feuer- 
wenrabgabe sind insofern geändert worden, als 
zur besseren Anpassung an die finanziellen Ver- 
'hältnisse mancher Abgabepflichtigen zwischen 
den seitherigen Sätzen von 12 auf 6 DM eine 
"Zwischenstufe von 9 DM eingeführt worden. 

‚,. An Vereine wurden folgende Beiträge ver- 
willigt: 

1. Dem Krankenpflegeverein zur Modernisierung 
der Ausstatting der Krankenpfiegestation 
100.— DM Beitrag zu den-Anschaffungskosten. 
Die Redner aller drei Fraktionen hoben die 
segensreiche Tätigkeit-der Station hervor. 

2. Dem neugegründeten Radfahrerverein in 
Lorch ein Gründungsbeitrag von 100.— DM, 
zahlbar in zwei Raten zu je 50.— DM aus 
Haushaltsmitteln 1950 und 1951. 

Der Deutschen Lebensrettungsgesellschaft, 
Bezirk Rems. im. Landesverband. Württem- 
berg, der übliche Jahresbeitrag von 10.— DM. 
4.An Beiträgen zu Weihna bescherungen 
bedürftiger Mitglieder bzw. eindeglieder 
wurden wie im Vorjahr ve; ligt EX 
a) dem Verband der Körperbeschädigten, 
Ortsgruppe Lorch, 150.—-DM; 
b) der Evang. Kirchengemeinde 200.— DM, 
c) der Kath. Kirchengemeinde 100.— DM. 


Außerdem wird dem VdK. die Stadthalle zur 
Abhaltung der Weihnachtsfeier unentgeltlich 
überlassen. n > 

Als Stellvertreter für den Fleischbeschautier- 
arzt, Stadttierärzt Dr. Hopf, auf dem Gebiete 
der ordentlichen Fleischbeschau wird dem Land- 
ratsamt der Fleischbeschauer Munz in Pfahl- 
bronn vorgeschlagen. 

Nachdem schon früher den politischen Par- 
teien das Recht eingeräumt worden ist, auf dem 
Zollplatz, einem städtischen Gelände, Bekannt- 
machungstafeln zu unterhalten, von welchem 
Recht bis jetzt ‘die Ortsgruppen der KPD und 
der SPD Gebrauch gemacht haben, wird auf 
Antrag trotz der geäußerten Bedenkön hinsicht- 
lich der Schönheit des Stadtbildes auch der 
Ortsgruppe des lL.andesverbandes der vertriebe- 
nen Deutschen das Recht eingeräumt, ebenfalls 
eine Anschlagstafel anzubringen. Der Verband 
will eine mehr in künstlerischer Form gehaltene 
Tafel aufstellen 

Weiterhin befaßte sich der Gemeinderat mit 
der Frage der Verlängerung des Sonnenwegs 
zur Ermöglichung des Zugangs zu einem ge- 
planten Wohnhaus-Bauvorhaben. Die endgültige 
Weiterführung des Sonnenwegs wird sich nach 
einem Bebauungsplan bestimmen, dessen Auf- 
stellung für den sogenannten Südhang der Ge- 
meinderat bereits beschlossen hat. 

Die Bekämpfung der Sterilität beim Rind soll 
nach den gleichen Grundsätzen wie im Vorjahr 
weitergeführt werden. Die sächlichen Kosten 
trägt die Stadt, die Untersuchungsgebühren der 
Staat und die Behandlungskosten der Tierhalter. 

Die vom Landwirtschaftsministerium empfoh- 
lene Rattenhekämpfung hält der Gemeinderat 
tür wenig erfolgversprechend, auch kann 'er eine 
ausgesprochene. Rattenplage nicht feststellen. 
Eine Bekämpfung durch die Grundstückseigen- 
tümer hält der Gemeinderat aus der im vorletz- 
ten Jahr gemachten Erfahrung heraus für un- 
durchführbar, weil damals der weitaus größte 
Teil der Grundeigentümer den verlangten Prä- 
baratebezug unterlassen hat, 




























Bedeutung der deutschen Staatsangehörigkeit 
ihr Erwerb und Verlust 


Allgemeines über die Staatsangehörigkeit 

Die Staatsangehörigkeit ist ein wichtiges 
Rechtsverhältnis für das Dasein jedes einzel- 
nen. Nur durch die Staatsangehörigkeit ist 
der Mensch rechtlich mit einem größeren Ge- 
meinwesen verknüpft, welches im Ausland 
und dem Ausland gegenüber für ihn einzu- 
stehen und ihm Schutz und Hilfe zu gewäh- 
ren hat. Dies schließt auch ein, daß der 
Staatsangehörige gegen Ausweisungen aus 
einem Heimatland geschützt ist und daß er 
von seinem Vaterland übernommen werden 
muß, wenn er im Ausland hilfsbedürftig wird. 

An die Staatsangehörigkeit knüpfen sich 
ferner weitgehende Rechte gegenüber der 
eigenen staatlichen Gemeinschaft, so vor allem 
das Recht auf Teilnahme an den öffentlichen 
Wahlen, Bekleidung von Ehrenämtern und 
die bevorzugte Anwartschaft, zum Beamten 
berufen zu werden. Auch sind in den Ar- 
tikeln 8, 9, 11 12 des Bonner Grundgesetzes 
den deutschen Staatsangehörigen weiter- 
gehende Grundrechte garantiert als den son- 
stigen auf, deutschem Boden lebenden Per- 
sonen. 

Dagegen sind heute- die staatsbürgerlichen 
Pflichten in ihrer Bedeutung sehr stark zu- 
rückgetreten, nachdem die allgemeine Wehr- 
pflicht beseitigt ist und die Steuerpflicht 
selbstverständlich an dem Personenkreis der 
Staatsangehörigen nicht halt macht, In ver- 
schiedenen Gesetzen sind die deutschen Staats- 
angehörigen zur Uebernahme von Ehren- 
ämtern im Staat und in den Gemeinden ver- 
pflichtet. > 


Der maßgebliche Abgrenzungsgrundsatz 


daß der Erwerb und der Verlust der deut- 
schen 'Staatsangehörigkeit nach deutschem 
Recht, dagegen der Erwerb und der Verlust 
einer ausländischen Staatsangehörigkeit nach 
ausländischem Recht zu beurteilen ist. Da- 
durch kann es möglich werden, daß eine Per- 
son verschiedenen Staaten angehört (sog. 
Doppelstaater). 


Der Erwerb der deutschen Staats- 
angehörigkeit 

Der wichtigste Fall ist der Erwerb der 
Staatsangehörigkeit durch Geburt. Das ehe- 
liche Kind eines Deutschen erlangt mit der 
Geburt die Staatsangehörigkeit des Vaters, 
das uneheliche kind einer Deutschen die 
Staatsangehörigkeit der Mutter. .In beiden 
Fällen spielt es keine Rolle, ob die Geburt 
im In- oder Ausland erfolgt ist. Andererseits 
können die Kinder von Ausländern durch die 
Geburt im Inland die deutsche Staatsange- 
hörigkeit nicht erlangen, Dieser sog. Abstam- 
mungsgrundsatz gilt nicht überall. In verschie- 
denen ausländischen Rechten ist für die Frage 
der Staatsangehörigkeit mit mehr. oder min- 
der starken Einschränkungen das Geburtsland 
entscheidend. 

Von erheblicher Bedeutung ist ferner der 
Erwerb der Staatsangehörigkeit durch Ehe- 
schließung einer Ausländerin mit einem 
deutschen Mann. Weiter wird die Staatsange- 
hörigkeit durch eine nach deutschen Geset- 
zen wirksame Legitimation (Heirat der Eltern 
eines vorehelichen Kindes gemäß $ 1719 BGB 
und Ehelichkeitserklärung gemäß $ 1723 BGB) 
erworben, wenn der Vater Deutscher war. 
Die bloße Erteilung des Namens durch den 
späteren Ehemann an ein uneheliches Kind 
seiner Ehefrau gemäß $ 1706 BGB ist dagegen 


Die Inhaber der neu eröffneten Drogerie Waf- 
fek bitten um die Erlaubnis zur Führung der 
Bezeichnung „Stadtdrogerie“. Da schon länger 
eine andere Drogerie am Platze ist, wäre es 
mit dem Grundsatz der Neutralität und der 
gleichmäßigen Behandlung aller Bürger nicht 
vereinbar, dem Wunsche zu entsprechen. Der 
Firma wird empfohlen, sich eine sonstwie ab- 
zuleitende Bezeichnung beizulegen. 

Zur Ermöglichung der so dringend notwen- 
dig gewordenen Friedhoferweiterung sollen die 
Verhandlungen mit den in Betracht kommen- 
den ‘"Grundeigentümern beschleunigt weiterge- 
führt werden. Ein früherer Gemeinderatsbe- 
schluß, der die Verlängerung abgelaufener 
Nutzungsrechte an Gräbern aufhob, wurde vor 
allem mit Rücksicht auf die Pietätsgefühle der 
Nutzungsberechtigten rückgängig gemacht. 

Zur Förderung der Ausbildung des bäuer- 
lichen Nachwuchses wurden einem Schüler und 
einer Schülerin der Landwirtschaftsschule Schwä- 
bisch Gmünd je ein Beitrag verwilligt. 





Aus dem Gemeinderat Waldhausen 


In der Verhandlung des Gemeinderats am 
7. 12. 1950 wurde beschlossen: 


Das von Frau Emilie Koch zum Kauf ange- 
poens Grundstück im Gewand Löchle zu 

ufen. 

Für das Geschäftsjahr 1951 und 1952 beim 


loren, wenn eine g 
auf Antrag erworben wird, ferner durch die 
Als allgemeiner Abgrenzungsgrundsatz gilt, | Legitimation eines unehelichen Kindes d 


auf die Staatsangehörigkeit des Kindes om 
Einfluß, ebenso eine Adoption eines nich, 
deutschen Kindes durch einen Deutschen, 
Sehr bedeutsam ist ferner der Erwerb & 
Staatsangehörigkeit durch Einbürge 
rung, die nunmehr in besonders gelagert 
Fällen wieder möglich ist. Endlich erwerbg 
solche Personen, die im Staatsdienst oder nil 
staatlicher Bestätigung im sonstigen öffeny 
lichen Dienst als Beamte angestellt werde 
die deutsche Staatsangehörigkeit. Eine er 
hebliche Rolle hat teilweise auch die allg 
meine Zuerkennung der Staatsangehörigkej 
durch gesetzgeberische Maßnahmen gespiel 
Entsprechende Maßnahmen des Dritten Rei 
ches wurden allerdings seitens der Sie; 
mächte für rechtsungültig erklärt, so daß 
Sudetendeutschen, Danziger, Memellände, 
Baltendeutschen und andere Gruppen nid 
als deutsche Staatsangehörige geführt werde 
können, sofern sie nicht im einzelnen durd 
staatlichen Hoheitsakt (Verwaltungsakt) ein 
gebürgert wurden. Auf dem Wege der al 
meinen Zuerkennung durch Gesetz 
wohl auch die Staatsangehörigkeitsfrage für 
Flüchtlinge (siehe oben. angeführte Gruppen) 
gelöst werden, die bisher nur den deutsche 
Staatsangehörigen in ihren Rechten und Pflic 
ten gleichgestellt sind,. ohne daß ihnen di 
Staatsangehörigkeit förmlich zuerkannt 
den wäre, 1 
Verlust und eventuelle Beibehaltung der 
deutschen Staatsangehörigkeit E 

Die deutsche Staatsangehörigkeit geht ver 

ine fremde Staatsangehör! 














einen Ausländer. Wenn das Kind oder di 
Frau die Staatsangehörigkeit des Ausländen 
auf Grund ausländischen Rechts nicht erw 
oder wenn es sich um einen Staatenlose 
handelt, können sich die Betroffenen dur 
entsprechende Erklärung vor N 
der deutschen Staatsangehörigkeit schü 
Rechtsgrundlage hierfür ist Artikel 16 
Grundgesetzes. Im übrigen wird desw 
auf die Bekanntmachung im Amtsblatt Nr. 
vom 22. 4. 1950 verwiesen. 4 
Schließlich kann die Staatsangehörigkd 
durch Entlassung auf Antrag verloren wer 
den; dagegen ist eine Entziehung der .deuls 
schen Staatsangehörigkeit (Ausbürgerung) im 
Hinblick auf Art.16 des Grundgesetzes nid 
mehr zulässig. = 
Häufig sind deutsche Staatsangehörige, di 
ihren Wohnsitz ins Ausland verlegt hal 
ohne im Inland einen weiteren Wohnsitz 
zubehalten, aus wirtschaftlichen Gründen 
zwungen, die Staatsangehörigkeit ihres nur 
mehrigen Aufenthaltslandes zu erwerben. An 
sich würden sie hierdurch automatis 
deutsche Staatsangehörigkeit verlieren, 
haben jedoch nicht selten aus alter Anhi 
lichkeit an Deutschland oder im Hinblick al 
eine mögliche spätere Rückkehr den Wunsch 
die deutsche Staatsangehörigkeit beizube 
ten. Hierzu kann ihnen von der zuständ: 
Behörde ihres Heimatstaats die Genehmigung 
erteilt werden. Nach den Verfahrensvorschri‘ 
ten muß hierüber das deutsche Konsulat # 
ihrem Aufenthaltsort gehört werden. Solant 
ein solches noch nicht besteht oder noch 
die volle konsulare Zuständigkeit hat, 
die Genehmigung auch ohne eigene $ 
Anhörung erteilt werden. Zuständig für di 
Genehmigung sind die Innenministerien. 


Amtsgericht Schorndorf werden 6 ‚Schöffet 
vorgeschlagen. 

Der Wiederaufbau der im Krieg, zerstört 
Brücke über den Walkersbach soll alsbald 
Angriff genommen werden. Die nötigen Vor 
arbeiten ‘werden sofort begonnen. h 

Zur Rattenbekämpfung werden von der Ü# 
meinde Mittel beschafft und an die 
meindeglieder ausgegeben. 2 

Zum Zwecke der Sterilitätsbekämpfüf 
wird eine 2. Untersuchung des Rindviehi 
stands in der Gemeinde durchgeführt. 

Der VDK -Ortsgruppe Waldhausen er 
einen Beitrag zur Durchführung einer We 
nachtsbescherung für bedürftige Mitglieder 


Waldführung durch den Bauernverbal 

Der Bauernverband veranstaltet zusamlt 
mit dem Waldbesitzerverband am Montag 
12, 1950 eine Waldführung.“ In der ans‘ 
Benden Versammlung wird über Holzma 
lage, Holzpreise und Steuerfragen berichte! 

Treffen: 13 Uhr in Täferrot, Wirtsc 
zum „Rößle“. 

Alle Interessenten sind herzlich eingelal® 
Die Herren Bürgermeister werden ge“ 
für die entsprechende B achung 
sorgen. 































Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 


Schwäbisch Gmünd, Samstag 23. Dezember 1950 


Nummer 288 V 


Bekanntmachungen des Landratsamtes 


Neue Butterpreise 
Verordnung PR Nr. 80/50 über Butterpreise 
vom 12. Dezember 1950 


Nachdem die Voraussetzungen für die vor- 
übergehende Festsetzung von Saisonabschlägen 
weggefallen sind, wird auf Grund des $ 10a der 
Anordnung PR Nr. 1/50 über Preise für Milch 
und Butter vom 27. Januar 1950 in der Fassung 
der Anordnung PR Nr. 25/50 zur Ergänzung die- 
ser Anordnung vom 11. Mai 1950 verordnet: 


E 
Die Anordnung PR Nr. 26/50 über Butterpreise 
vom il. Mai 1950 tritt außer Kraft. Es gelten 
wieder die in den $$ 5 bis 8 der Anordnung 
PR 1/50 über Preise für Milch und Butter vom 
27. Januar 1950 festgesetzten Butterpreise, 


Diese Verordnung tritt am Tage nach der Ver- 
kündung in Kraft. 


Bonn, den 12. Dezember 1950. 
I B 3/C 9/7222/50. 


Der Bundesminister für Ernährung, Land- 
wirtschaft und Forsten 
In Vertretung 
gez. Dr. Sonnemann 
Der Bundesminister für Wirtschaft 
gez. Ludwig Erhard 


Vorstehende Verordnung wurde im Bundes- 
Anzeiger vom 16. 12. 1950 Nr. 243 veröffentlicht 
und ist daher am 17. 12. 1950 in Kraft getreten. 
Es gelten ab sofort folgende 


Verbraucherhöchstpreise 


Deutsche Markenbutter 5,84 DM je kg 
Deutsche Molkereibutter 5,72 DM je kg 


Deutsche Landbutter 


(molkereimäßig hergestellt) 5,32 DM je kg 


Weitere Einzelheiten sind aus der Anordnung 
PR Nr. 1/50 vom 27. 1. 1950 zu entnehmen, die 
im Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch 
Gmünd vom 1. 4. 1950 (Nr. 250) veröffentlicht 
wurde. 

Preisbehörde 
Landratsamt - Bürgermeisteramt 


Genehmigte Bauvorhaben 


Bargau: Oskar Brunner, Wohngebäude; 

Maria Frey, Wohngebäude; 
Herlikofen: Alfons Lang, Hussenhofen, Wohn- 

gebäude; 

Mögglingen: Alois Zink, Wohngebäude; 
Ruppertshofen: Michael Kraus, Werkstattanbau; 
e en enlägen: Hans Dambacher, Friseursalon- 

' 'anbau. 


Flüchtlingsausweise 
für alle über 14 Jahre alten Neubürger 


Es liegt Veranlassung vor, darauf hinzu- 
weisen, daß gemäß Erlaß des Innenministe- 
riums — Flüchtlingswesen — zu Anordnung 
Nr. 31 vom 24. 4. 1946 sämtliche Neubürger 
über 14 Jahre, die bisher im Ausweis ihrer 
Mutter bzw. des Vaters aufgeführt waren, 
einen eigenen Flüchtlingsausweis erhalten. 


Die Bürgermeisterämter werden ersucht, 
jeweils die in Frage kommenden Personen 
zu veranlassen, die Ausstellung eines Flücht- 
lingsausweises bei der hiesigen Dienststelle 
zu beantragen. 

Kreisbeauftragter 
für das Flüchtlingswesen 





Nachstehend aufgeführte Flüchtlingsausweise 
sind in Verlust geraten und werden daher für 
ungültig erklärt: Fl.-Ausweis Nr. 119237: An- 
geli Peter, Schwäbisch Gmünd, Fl.-Ausweis Nr. 
115 655: Jakube Katharina, Schwäbisch Gmünd. 


Schafverkehr 


Winterweidewechsel 1950. 


Die Bestimmungen für den Herbstweide- 
wechsel (s. Amtsblatt Nr. 274 v. 16. 9. 50 - Seite 4) 
gelten mit folgenden Einschränkungen weiter: 


1. Für die Einreise nach Württemberg-Hohen- 
zollern, ob durch Trieb oder Transport, ist 
bis auf weiteres die Einfuhrgenehmigung des 
Innenministeriums Tübingen einzuholen. 


. Für die Einreise nach Württemberg-Baden, ob 
durch Trieb oder Transport, ist die Einfuhr- 
genehmigung des Innenministeriums Stuttgart 
in allen Fällen einzuholen, auch bei Schaf- 
herden, deren Herkunftsort in Württ.-Hohen- 
zollern gelegen ist. 


. Innerhalb Württemberg-Baden darf kein Trei- 
ben von Schafherden stattfinden. 


. Kraftfahrzeuge, die zum Transport von Scha- 
fen benützt werden, sind nach dem Entladen 
alsbald zu desinfizieren. Vor allem muß ver- 
mieden werden, daß vor erfolgter Desinfek- 
tion eine andere Schafherde verladen wird. 
Für die Durchführung der Desinfektion ist 
maßgebend die Verordnung vom 16. 3. 34 
Reg.Bl, S. 129 Ziff. 3-5). Die Gemeindebehör- 
den haben für die Durchführung der Desin- 
fektion Sorge zu tragen. 

Bei den Anträgen an die höheren Verwal- 
tungsbehörden auf Einfuhrgenehmigung ist 
nicht nur der Bestimmungsort, sondern auch 
der Entladebahnhof anzugeben, wenn Bahn- 
transport erfolgt. 





Steuerzeichen für Zigarren 
Das Bundesministerium der Finanzen teilt 


Bei der Versteuerung von Zigarren werden 


-  z. Zt. zwei verschiedene Arten von Steuer- 


zeichen verwendet: 

a) die schon vor der Steuersenkung üblichen, 
seitdem mit dem Wort „Stundung“ über- 
druckten Steuerzeichen; 

b) neue, im Zweifarbendruck hergestellte 
Steuerzeichen mit dem Bundesadler im 
Prägedruck (ohne den Ueberdruck „Stun- 
dung“). 

Die alten Steuerzeichen werden nur noch 
bis zum Aufbrauch der vorhandenen Bestände 
verwendet. Die auf diesen Steuerzeichen an- 
gegebenen Kleinverkaufspreise sind durch die 


UNNA 


5 Minuten Amtsblattlesen 


in der Woche genügen schon, das für Sie 
Wichtige und Wissenswerte herauszufinden. 
Das Amtsblatt unterrichtet Sie kurz und 
übersichtlich über alles, was Sie unbedingt 
wissen müssen, wenn Ihre persönlichen und 
geschäftlichen Angelegenheiten in Ordnung 
sein sollen. 
Und dies für 50 Pfennig im Monat. 


ONNNEUNCNNFGENNNRUNGENMUNENUANRHNE 


am 20. 2. 1950 in Kraft getretene Senkung der 
Tabaksteuer für Zigarren herabgesetzt wor- 
den, entsprechen also nicht mehr den Preisen, 
die der Kleinhändler vom Raucher fordern 
darf. Jeder Händler hat deshalb in einem 
Aushang die herabgesetzten Kleinverkaufs- 
preise den früh@ren, auf den Steuerzeichen 
Noch angegebenen Kleinverkaufspreisen 8e- 
genüberzustellen, Jede geöffnete Zigarren- 





packung muß mit beiden Preisen deutlich 
ausgezeichnet Sein. (Bundesanzeiger Nr. 240 
vom 13. Dezember 1950). 


Rentenzahlung für Januar 1951 


Aus räumlichen Gründen erfolgt die Ren- 
tenzahlung in der Siadt Schwäbisch Gmünd 
für Januar 1951: am 27. 12. 1950: KB-Leistun- 
gen und Angestelltenrenten, am 28. 12. 1950: 
Invalidenrenten 1591—7200, sowie Unfall-, 
Knappschafts- und VAP-Renten, am 29. 12. 
1950: Invalidenrenten 1—1500, am 30. 12. 1950: 
Nachzügler. 

-Die Renten werden beim Postamt 2 am 
Marktplatz gezahlt. 

Bei den Poststellen des Postamts Schwä- 
bisch Gmünd findet die Zahlung statt: am 
28. 12. 1950: KB-Leistungen, am 29, 12. 1950: 
Versicherungsrenten, 

Postamt Schwäbisch Gmünd 


Zuchtverband für das Limpurger Vieh 


Die nächste Absatzveranstaltung für männ- 
liches und weibliches Zuchtmaterial findet am 
Montag 15. Januar 1951 vormittags 8.30 Uhr 
statt. Der Körort wird noch bekanntgegeben. 

Die Anmeldungen müssen spätestens bis 
3. Januar 1951 bei der Geschäftsstelle in 
Gmünd, Lindacher Straße 11, vorliegen. Diese 
müssen vollständig sein, d. h. Name und 
Herdbuchnummer, Geburtstag, sowie Ab- 
stammung väterlicher- und mütterlicherseits 
enthalten, Bei Jungbullen muß außerdem der 
Leistungsnachweis der Mutter erbracht wer- 
den. Einschließlich des Arbeitszuschlags müs- 
sen die Bullen eine Durchschnittsleistung von 
mindestens 80 kg Fett mit 3,8% Fettgehalt 
nachweisen können. Jungbullen, die diese Be- 
dingungen nicht erfüllen, werden nicht zuge- 
lassen. 









Preis 10 Pig. 






























Aus der Kreisratssitzung v. 13. 12.50 
Wappen der Stadt Schwäbisch Gmünd 


Dürfen die Arbeitspapiere 
einbehalten werden? 


Kleiner Steuerratgeber! 


Einkommensteuer-Ermäßigung 
wegen außergewöhnlicher 
Leistungen 


Sprechstunde 
des Landtagsabgeordneten Heibel 

Landtagsabgeordneter Heibel hält ab sofort 
regelmäßig Sprechstunden für die Bevölke- 
rung ab. Sie finden jeweils am Freitagabend 
von 18—19 Uhr auf dem Sekretariat der CDU, 
Münstergasse 10, I. Stock, statt. Die Sprech- 
stunde kann von jedermann, ohne Ansehen 
der politischen Einstellung, in Anspruch ge- 
nommen werden. Die erste Sprechstunde ist 
heute Freitag abend. 


Postdienst über Weihnachten und 
Neujahr 

Postamt 1 
24. Dezember 

Die Postschalter sind für die Annahme von 
Sendungen jeder Art von 10—15 Uhr durch- 
gehend geöffnet. Die Postausgabe erfolgt von 
8—12 Uhr. Es findet eine Brief-, Geld- und 
Paketzustellung statt. Die Bahnposten ver- 
kehren wie an Werktagen, die Kraftposten 
wie an Sonntagen. 
25. Dezember 

Die Postschalter sind wie an Sonntagen ge- 
öffnet von 11—12 Uhr. Die Postausgäbe. er- 
folgt von 8.30—12 Uhr. Es findet eine Brief-, 
Geld- und Paketzustellung statt. Die Bahn- 
posten und Kraftposten verkehren wie an 
Sonntagen. 
26. Dezember 

Die Postschalter sind wie an Sonntagen ge- 
öffnet von 11—12 Uhr. Die Zustellung, ausge- 
nommen Telegramm- und Eilzustellung, ruht. 
31. Dezember 

Die Postschalter sind von 10—12 und 14 bis 
18 Uhr zur Annahme von Sendungen jeder 
Art geöffnet. Die Postausgabe erfolgt von 
8—12 Uhr. Es findet eine Brief-, Geld- und 
Paketzustellung statt. Die Bahnposten und 
Kraftposten verkehren wie an Sonntagen. 
1. Januar 1951 

Die Postschalter sind geöffnet wie an Sonn- 
tagen. Es findet eine Briefzustellung statt. Die 
Paketzustellung ruht, Die Bahnposten und 
Kraftposten verkehren wie an Sonntagen. 


Postamt 2 

Die Postschalter bleiben geschlossen am 34, 
25., 26. und 31. Dezember und 1. Januar. 
Telegrammschalter und die Fahrscheinaus- 
gabe bleiben geöffnet. 


Schreibgehilfin gesucht 

die gute Kenntnisse in Kurzschrift und Maschi» 
nenschreiben hat, auf 1. Februar 1951 oder 
früher. Alter zwischen 20 und 30 Jahren. Bezah- 
lung nach TOA IX. 

Staatl. Gesundheitsamt Schwäbisch Gmünd 

Goethestraße 2 

—————n 


Aerztlicher Sonntagsdienst 


am 24. Dezember 

Dr. Blessing, Parlerstraße 42, Ruf 2587 
am 25. Dezember 

Dr. Ehrhart, Katharinenstraße 9, Ruf 0m 
am 26. Dezember 


Dr. Hohnerlein, Kapuzinergasse 4, Ruf 2509 

Pfauenapotheke, Kornhausstraße 3, Ruf 2329 

Mittwoch nachmittag: Pfauenapotheke und 
Obere Apotheke 

Krankenwagen: Ruf 2341. 


Tierärztlicher Sonntagsdienst 
am 24. Dezember 
Tierarzt Faul, Bergschlößle, Ruf 2200 
am 25. Dezember 
Dr. Hirner, Hasenhalde 10a, Ruf 3909 
am 26. Dezember 
Dr. Hopf, Lorch, Gaisgasse 1, Ruf: Lorch #44 





AMSDIBR ZUT GCD LANGKEOIS SEHWADISEN LMUNG 


Aus der Kreisratssitzung 


vom 13. Dezember 1950 


Der Kreisrat trat nach längerer Sitzungs- 
pause am letzten Mittwoch wieder zusammen. 
Er verwilligte Beiiräge an die Gemeinden 
Mögglingen und Obergröningen zur Anschaf- 
fung einer Tragkraftspritze Type 4 bzw. 8 
mit Zubehör, Dem Amtsgericht wurden zur 
Auswahl der Schöffen und Geschworenen 
Vertrauenspersonen ausgewählt und zwar für 
den Amitsgerichtsbezirk Schwäbisch Gmünd 
10, für den Amtsgerichtsbezirk Aalen 1 und 
für den Amtsgerichtsbezirk Gaildorf 1 Ver- 
trauensperson. 

Die Gesuche der Gemeinden um Beiträge 
zur Farrenbeschaffung werden künftig durch 
einen Ausschuß vorbearbeitet. Dieser Aus- 
schuß setzt sich zusammen aus 1 Vertreter 
der Bürgermeister (Elser, Heuchlingen), dem 
Regierungsveterinärrat und 1 landwirtschaftl. 
Sachverständigen (Kreisratsmitglied Gärtt- 
ling, Nardenheim), 

Voraussetzung für die Gewährung solcher 
Beiträge sind; 1. Einwandfreie Führung des 
Deekregisters, 2 Ein gesundes Verhältnis 
zwischen Farren und Kühen (in der Regel für 
100 Kühe 1 Farren), 3. einwandfreie Wartung 
der Farren. An die Gewährung des Zuschus- 
ses kann die Bedingung geknüpft werden, 
daß z,B. die Sterilitätsbekämpfung oder die 
Bekämpfung der Tuberkulose der Rinder 
durchgeführt wird. Außerdem kann der Zu- 
schuß ganz oder teilweise zurückverlangt 
werden, wenn der Farren innerhalb einer 
bestimmten Frist abgekört wird und dieser 
Umstand auf mangelnde Haltung und War- 
tung zurückzuführen ist. 

Der Aufnahme des Naturschutzgebietes 
„Rauhe Wiese“, Markung Bartholomä in das 
Denkmalbuch wurde zugestimmt. Die Ver- 
gebung ver: er Arbeiten, die nicht aut- 
sebiehbar waren. wurde ebenfalls genehmigt. 
Der Beitrag an die Stadt Schwäbisch Gmünd 
für auswärtige Schüler an höheren Schulen 
für die Rechnungsjahre 1948 und 199 wurde 
entsprechend dem Antrag der Verwaltung 
geregelt. Gleichzeitig wurden die Beiträge an 
den Fleckviehzuchtverein, Kreisobstbauverein, 
Okstbauverein Großdeinbach, die Landjugend- 
gruppe Kirmeck und den Kreisjugendaus- 
schuf: "genehmigt. 

Bei dem Personmalveränderungen wurden 
die Zu- und Abgänge seit der letzten Sitzung 
bekanntgereben und die Besetzung von zwei 
Stellen, deren Inhaber infolge Alters im 
Frühjahr 1951 ausscheiden werden, bespre- 
chen. Außerdem wurden 2 Angestellten Ar- 
beiteeberdarlehen im üblichen Rahmen be- 
wälligt. Drei Beamte auf Widerruf wurden 
auf Lebenszeit ernannt, be? 2 Beamten wurde 
die Ernennung bestätist und für 5 Beamte 
in leitender Stellung, die Ernennung auf Le- 
benszeit dem Kreistag empfohlen. An den 
Besoldungsverhältrissen tritt dadurch keine 
Aenderung ein, Für Arbeitsjubilare wird 
künftig bei 25 bzw. 40jährirer Dienstzeit an 
Arbeiter, Angestellte und Beamte ein Treu- 
geld von je }0 DM pro Jahr — wie bei der 
Stadt Schwäbisch Gmünd — gewährt. Die 
Entseheidung in der Frage Exklaven der Ge- 
meinden Rechberg und Wißgoldingen wurde 
FE ER und zunächst eine Besich!igung 
dieser ebietsteile vorgeschlagen. 

Das Soll des Allgemeinen Kapitalvermö- 
gens und der Rücklagen nach der Währungs- 
reform wurde neu festgestellt. Die Mietver-, 
träge für Einstellung der Kraftfahrzeuge in 
der Zentralgarage und die Miete für Lehre- 
rinmenzimmer an der Landwirtschaftsschule 
wurden. festgesetzt. Anläßlich der Rückgabe 
ven herrenlosen bzw. beschlagnahrmten Kraft- 
fahrzeugen sind Instandsetzungskosten ange- 
fallen, die auf den Kreisverband übernem- 
men werden mußten, 

Zum Ausbau der Landwirtschaftsschule 
wurde ein Staatsbeitrag von 19000 DM und 
ERP-Gegenwertmittel von 14000 DM bewil- 
ligt. Die Bedingungen für die Hingabe dieser 
Mittel wurden. anerkannt. An den. Kosten der 
auswärtigen Brandhilfe mit Kraftfahrspritzen 
und leichten Löschfahrzeugen werden vom 
Kreisverband 20% getragen unter der Vor- 
ausseizung, daß die Eandesfeuerlöschkasse 
80%, übernimnat. 

Der jeweilige Leiter des Kreiswohlfahrts- 
amts wurde zum Kapitalbriefverwahrer für 
die Mündelsparbücher bestellt, Der Gemeinde 
Leinzell wurde genehmigt, den Feiertag 
„Mariä Himmelfahrt“ wie bisher dusch Ar- 
beitsruhe zu begeben. 

Beitragsgesuche von. Gemeinden für die 
Kosten der Kanalisation und: einer Stütz- 
mauer mußten aus grundsätzlichen Erwägun- 
gen abgelehnt: werden. Durch den Rückgang 
der Pferdezucht mußte an das; Landesgestüt 
ein, namhaften Beituag gewählt werden, se 


















Nummer 288 


daß die Beiträge für auswärtige Beschälplat-  Mögglingen eingesehen werden und von dort aus 
ten ab 1. 4. 1 nicht mehr tee verlor fand Besichtigung von Gebäude und Grundstück 
Können, a Seen 
Bei den Bekanntgaben durch den Vorsitzen- a 2 

den wurden Fe Schreiben des Kreisrats a 
Bautzen, die Patenschaften für das Landes- 
treffen am 6. 8. 1950, die Rückgliederung von 
Oberböbingen, eine Beschwerde der Hand- 
werksinnung, die Amtsblattfrage sowie die 
Aufnahme weiterer Flüchtlingsquoten be- 
raten, Der Landrat stellte sich auf den Stand- 
punkt, daß der Landkreis Schwäbisch Gmünd 
weitere Zugänge erst aufnehmen könne, wenn 
im übrigen Landesgebiet eine gleich starke 
Bevölkerungszunahme nachgewiesen wird. 
Der Kreisrat war einstimmig mit dieser Hal- 
tung des Vorsitzenden einverstanden, 


Grundstücksversteigerung 


Die Erben der Eheleute Elser von Mögglin- 
gen bringen die vorhandenen Nachlaßgrund- 
stücke auf Markung Mögglingen 






Landesverband der vertrieb. Deutschen 


Der Kreishilfsverband im Landesverband der 
vertriebenen Deutschen wünscht allen Heimat- 
vertriebenen ein frohes Weihnachtsfest und 
friedliches Neujahr 1951. Möge das Neue Jahr 
all denen, welche noch unter den Nachwirkun- 
gen von 1945 zu leiden haben, eine wesentliche 
Besserung bringen. 

Die Geschäftsstelle des Kreishilfsverbandes 
bleibt wegen dringender Abschlußarbeiten in der 
Zeit vom 27. Dezember 1950 bis einschließlich 
6. Januar 1951 für den Parteienverkehr geschlos 
sen. Die Schließung gilt nicht für die schrift“ 
lich geladenen Antragsteller der EAH, 4 

Sprechstunden für bes. dring. Fälle während 
dieser Zeit: Freitag 29. 12. und Freitag 5. 1. von 
9—12 Uhr. 

Faschingsveranstaltung: Auf Grund von An- 

Gebäude Nr. %0 mit a—c an der Landstraße | fragen teilen wir allen unseren Mitgliedern und 

mit Gartenparz. 215/1, Baumwiese im Ziegel- | Freunden mit, daß der Kreishilfsverband in An- 

feld: Parz. 1004/2, 1005/2, 1006, 1008, 1009 und ) betracht der großen Arbeitslosigkeit unter den 

1122/4 sowie Wiese im Schettelbach Parz. 957| Vertriebenen im Fasching 191 keine Ver 

und Waldparz. 250 im Bibert — Laubwald — anstaltung durchführt. 
am 
Samstag 30, Dezember 1950, vormittags 1 Uhr 


auf dem Rathaus in Mögglingen unter Lei- 
tun; 
lie 


Die Dana Gemeinschaft - Block der Hei- 
> matvertriebenen und Entrechteten ladet alle 
as reenneten freiwillig zur öf {ent | Mitglieder und Freunde zu einer Versammlung 
SERSBNERF UNE am Samstag 30, Dezember 20 Uhr in die Traube, 
Ge- 





‚Die Versteigerungsbedingungen mit gemeinde- ' Bocksgasse 35 ein. Versammlungsthema: 
rätlicher Schätzung können auf dem Rathaus in t meinderatswahlen im Januar 1951. 


Der Stellenmarkt 


Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd 
Telefou 2358 
Sprechstunden: täglich von 8-11.30 Uhr und Freitag von 14-16 Uhr. Für Berufs- 
tätige außerdem jede» Montag Abendsprechstunden von 16—19 Uhr. 
Offene Siellen im Kreis Schwäbisch Gmünd 
männlich Weitere Stellenangebote 
4 Konstrukteur für Brauereimaschinen 
mit langjähriger Erfahrung, engl. und 
franz. Sprachkenntnisse exforderlich 
weiblich 
ı Hausgehilfin, die als Sprechstundenhilfe 
mit verwendet wird 
Zahlreiche Hausgehilfinnen 
1 Kelmerin 


89 Landarbeiter 

1 Spitzendreher 

1 Horizontalbohrer, nur gelernte Kraft 

1 Karesserieflaschner 

1 Automechaniker, jüngere Kraft 

1 Feinmechaniker für Uhrenfabrik 

3 junge Elektriker im Alter bis zu 25 
Jahren für Telegrafenbaudienst 

1 Goldgraveur 

261 cker 

? Autosattler 

4 Polsterer 

t jüngerer Bäcker 

+ Zimmerpolier 


4 Küchenhilfen f. Gaststätten 

2 Kindermädchen 

1 Friseuse nach Alfdorf für 3 Tage in 
der Woche 

2 perf. Stenotypistinnen 

2 jüngere Verkäuferinnen der Lebens- 
mittelbranche Z 


F ftfahı ‚&r6 
AEER Fri BE ORASTENgrE 1 Sprechstundenhilfe zum Anlernen für 


werden gesucht: 


3 Konstrukteure 

1 Arbeitsvorbereiter 

ı Terminer 

1 Vorkalkulator 

1 erster ‘Ingenieur als Chef der Verka- 
kulation 

i Ing. für Betriebs- und Produktiong- 


planung 
ı Konstrukteur für Werkspläne. 
Stellenangebote außerhalb des Kreises Schwäbisch Gmünd 


männlich. nach Göppingen 
2 Vertikalbohrer 





Der Bergbau bietet gut bezahlte und 

feste Arbeitsplätze. Werde Bergmann, 

Auskunft und Vermittlung dureh das 
Arbeitsamt. 





nach Aalen 

+ Vor- und 1 Nachkalkulator für bedeu- 
tende Maschinenfabrik, Refa - Kennt- 
nisse, sowie reiche Erfahrung in Eino- 
zelfertigung, mögl, Maschinenbau, wer- 
dem gefordert. 

Kaufm. Kraft für Versandabteilung mit 

abgeschlossener Lehre, engl. Spraehkennt- 
nisse sind erwünscht, bis 35 Jahre 

1 Bauingenieur oder Bauteehniker für 
Statik, Vorkalkulation, langjährige Er- 
tahrung, erforderlieh. 


| Für Berufstätige hält das- Arbeitsamt jeden Montag von 16-19 Uhr Abendsprech- | 
un 


Arbeit suchen: 
Mehrere imase kaufra. Angestellte, ge- 1 Herren- und Damenschneider, mit Mei- 
eignet allgemeine Büroarbeiten und sterprüfung, der lange Jahre in den 
Korsespondenz, besten. Schueiderwerkstätten gearbeitet 


typistin mit guten 
engl. see für Kraftfahr- 


zeug-Reparaturwe: 
1 jüngere Verkäuferin für gutgehende 
Bäckerei und Konditorei in Eßlingen. 


Kost und Wohnung wird im Hause ge- 
geben. 


Erstklassige Auslandskorrespondenten mit, 
mehrfachen perfekten Sprachkenntnis- 
pi aueh als Dolmetscher bestens ge- 

ı Modelibaumeisten, 20 Jahre, erste Kraft 

4 Bierbrauer, 32 Jahre 

1 Wagnermeister, 29, Jahre, besonders er 
fahren in der Herstellung ven. Baufahr- 
zeugen und Wintersportartikeln, 

} Modelltischler, 25 Jahre 

} Sattler und Polsterer mit Erfahrung 
im Karosseriebau: 





bat 

% jüngerer Koch mit Konditoreikenntnis- 
sen. sueht sich zu, veränderm 

1 22jähr. Metzger m. Führerschein KT. IV, 


mehrere Kraftfahrer mit Führerschein 
Omnibusfahrerzusatz 


1 Möbelschreinermeister sucht Stelle als 
Meister. Geht aueh: auswärts, gute ers 
klassige Kraft. 
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Amtsblatt für den Landkreis Schwäbisch Gmünd 


Stadiverwaltung Schwäbisch Gmünd 


Belebte Straßen 
eignen sich nicht zum Rodeln! 


Nach den ortspolizeilichen Vorschriften zur 
Ordnung dee Straßenverkehrs ist das Rodeln 
auf öffentlichen Wegen innerhalb des ge- 
schlossenen Wohnbezirks verboten. Zu die- 
sem geschlossenen Wohnbezirk gehören ins- 
besondere die Rechbergstraße unterhalb der 

Eisenbahn und die gesamte Oberbettringer 
Straße. Durch die Sperrung der Straße Lorch 
„Göppingen ist die Straßdorfer Straße in 
den kommenden Wochen besonders in An- 
spruch genommen. Auch sonst hat der Ver- 
kehr stark zugenommen, und die Gefahren, 
die sich aus dem Rodeln auf öffentlichen 
Straßen ergeben, sind wesentlich angewachsen. 
So sehr ich es begrüße und mich darüber 
treue, daß der Winter dieses Jahr den Kin- 
dern endlich einmal wieder ausreichend Ge- 
_ legenheit zum Rodeln bietet, so sehr bitte 
ieh die Eltern, im Interesse ihrer Kinder da- 
für zu sorgen, daß sich ihre Kinder nicht auf 
den belebten öffentlichen Straßen tummeln. 
Zu schnell ist ein schweres Unglück passiert 
und dann ist es zu spät. 
" Schwäbisch Gmünd, den 21. Dezember 1950 
f Der Oberbürgermeister 


Müllabfuhr 
in der Woche nach Weihnachten und Neujahr 


Die Feiertage bedingen eine Aenderung des 
_ Müllabfuhrplanes, die wie folgt bekanntge- 
geben wird. 
Für die Woche vom 24, 12. bis 30. 12. 1950: 

Am Mittwoch 27. 12. 1950 wird die Montag- 
tour, am Donnerstag 28. 12, 1950 wird die 
Dienstag- und Mittwochtour und am Freitag 
29. 12, 1950 wird die Donnerstag- und Frei- 
tagtour gefahren. 
Für die Woche vom 31, 12. 1950 bis 6. 1. 1951: 

Am Dienstag 2. 1. 1951 wird die Montag- 
tour, am Mittwoch 3. 1. 1951 wird die Diens- 
tag- und Mittwochtour gefahren. Ab Don- 
nerstag 4. 1. 1951 gilt wieder der bisherige 
Abfuhrplan 

Die Bevölkerung wird gebeten, vorstehende 
Aenderung zu beachten und die Müllgefäße 
an den genannten Tagen rechtzeitig zur Ab- 
fuhr bereitzustellen. 
Schwäbisch Gmünd, 19. Dezember 1950 

Der Oberbürgermeister 


Wappen der Stadt Schwäbisch Gmünd 


Es besteht Veranlassung darauf hinzuwei- 
sen, daß das Wappen der Stadt Schwäbisch 
Gmünd — Einhorn — den Namensschu‘z des 
$ 12 BGB genießt. Es ist nicht zulässig, daß 
Personen das Wappen der Stadt Schwäbisch 
Gmünd in ihren Anzeigen oder auf Brief- 
stempein, Brief- und Drucksachen, verwen- 
den. In diesem Zusammenhang wird darauf 

‚ hingewiesen, saß der Name der Stadt „Schwä- 
bisch Gmünd“ ist. Abkürzungen o. ä. sind 

 Verstümmelungen des Namens der Stadt. 

Schwäbisch Gmünd, 16. Dezember 1950 


Bürgermeisieramt 
; Standesamtliche Nachrichten 
Veränderungen in der Zeit vom 14. Dezember 
bis 20. Dezember 1950 


Geburten: 11, Roswitha, T. d. Eugen = 
Uhrmachermeister, Aalen; 9. Alfons, S. d. Alfons 
Rack, Dreher, Waldstetten, 9. Ruth, T. d. Albert 
Ißler, Hilfsarbeiter, Lindach; 12. Gabriele, T. d. 
Hugo Eginger, Mechaniker, Honiggasse 238; 14. 
se, T. d. Gotthilf Jakob Stieglitz, Bauer, Gög- 
gingen; 12. Ingrid, T. d. Adolf Gaum, Hausmei- 
ster, Haußmannstraße 34; 13. Werner, S. d. Ju- 
lius Robert Schneider, Unterbettringen; 13. Ger- 
trud, T. d. Josef Schmid, Kraftfuhrunternehmer, 
Heubach; 14. Monika, T. d. Erich Dannenhauer, 
Mechaniker, Becherlehenstraße 23; 16. Anita, T. 
d Alfred Schley, kaufm. Angestellter, Möühler- 
straße 14; 16. Kurt, S. d. Franz Xaver Bönisch, 

Buchhalter, Gemeindehausstraße 7; 17. Wolt-| 


| 








| 


Jetzt Kellerfenster abdichten 


damit die Wasserleitung nicht einfrieren 
kann. Für jeden Schaden am Wassermesser 
oder an der Zuleitung ist der Hausbesitzer 


hafibar, 
Stadtwerke Schwäbisch Gmünd 













! 


Dieter, S. d. Wolfgang Rudolf Scharf, Gold- | 
Vord. Schmidgasse 50; 16. Maria, T. d.i 
Heribert Kaißer, Metzger und Landwirt, Straß- 
dort; 17. Walter, S. d. Eugen Fidler, Postschaff- 
Mer, Schwerzerallee 3; 17. Heinz, S. d. Richard 
Haag, Gast- und Landwirt, Schönhardt; 17. Sieg- 
fried, S. d. Erwin Winter, Maschinenarbeiter, 
en; 17. Anita, T. d. Bernhard Aubeie, 
Werkzeugmaeher, Unterbettringen. 5 
‚Sterbefälle: 19. August Jaeger, Fotograf, | 
Marktplatz 39, 64 Jahre: 14, Franz Josef Wildt, | 


Beseitigt Schnee und Glatteis! 


In letzter Zeit mußte wiederholt festgestellt 
werden, daß der Schnee- und Glatteis-Besei- 
tigung nicht die erforderliche Sorgfalt ge- 
widmet wird. 

Durch mangelhaftes Streuen sind verschie- 
dene Unfälle vorgekommen. 

Es wird daher nochmals auf die genaue 
Einhaltung der Bestimmungen zum Bestreuen 
der Straßen hingewiesen. 

Der Hausbesitzer kann die Streupflicht 
durch gegenseitige Vereinbarung auf die Mie- 
ter und deren Dienstpersonal übertragen. 

Die Verpflichteten haben nach j 
Schneefall und wenn er während der 
Nacht erfolgt bei Tagesanbruch — den Schnee 
von den Gehwegen und Kandelrinnen wegzu- 
räumen. 

An Straßenübergängen muß eine Bahn bis 
zur Mitte der Straße hergestellt werden. 

Der weggeräumte Schnee ist längs der 
Fahrbahn auseinander zu werfen. 

«In Straßen, in denen der Fußgängerverkehr 
nicht besonders stark und die Fahrbahn ziem- 
lich schmal ist, ist es gestattet, den Schnee 
auf den Gehwegen nur von einem Teil der 
Gehwegsbreite wegzuräumen und den weg- 
geräumten Schnee auf der übrigen Gehwegs- 
breite anzuhäufen. 

Die Kandeleinlaufschächte und Hydranten 
müssen stets schneefrei sein . 

Bei Glatteis und Schleifenbildung sind die 
Gehwege sowie die für Fußgänger bestimm- 
ten Uebergänge der Fahrbahn unverzüglich, 
und wenn das Glatteis während der Nacht 
entsteht, bei Tagesanbruch mit Sand oder 
Asche zu bestreuen. 

Bei Eintritt von Tauwetter sind die Geh- 
wege und Kandelrinnen sofort von Schnee 
und Eis zu säubern. 

Abgeräumter Schnee und Eis aus Einfahr- 
ten, Höfen usw. darf auf Straßen und Geh- 
wegen nicht abgelagert werden, sondern ist 
sofort abzuführen. 


Schwäbisch Gmünd, 14. Dezember 1950 
Amt für öffentliche Ordnung 


Stadtbad 
Die Schwimmhalle ist in der Woche 
zwischen Weihnachten und Neujahr wegen 
Reparaturarbeiten geschlossen. Die übrigen 
Bäder bleiben geöffnet. 
Stadtwerke Schwäbisch Gmünd 


Städtische Volksbücherei 
Marktplatz 27 


Bücher aus allen Wissensgebieten 


Leihgebühren 10—20 Pfg. 
Ständiger Eingang von Neueinstellungen. Die 
vorhandenen Nachschlagswerke wurden um ein 
„Herder Volksiexikon“ und einen „Iro-Weltatias 
1950* vermehrt. 


Die Ausleihzeiten über die Feiertage bleiben 
unverändert bestehen. 


Verlegung des Wochenmarktes 


Die Wochenmärkte am 27. Dezember 1950 
und 3. Januar 1951 fallen aus. 


Der Wochenmarkt vom 6. Januar 1951 wird 
auf Freitag 5. Januar 1951 verlegt. 
Schwäbisch Gmünd, 19, Dezember 1950. 
Amt für öffentliche Ordnung 





Postassistent a. D., Mutlanger Straße 9, 62 Jahre; 
15. Marie Bründl geb. Distl, Olgastraße 8, 80 J., 
17. Frida Baß geb. Göhner, Heubach, 65 Jahre; 
17. Gertrud Leinmüller, Herlikofen, 3 Monate; 
20. Ruth Lux geb. Werner, Heubach, 22 Jahre. 


Eheschließungen: 16. Hans Müller, Vertreter, 
Bamberg und Hannelise Keil, ohne Beruf, An- 
wanderweg 5; 16. Arthur Ensle, Etuismachermei- 
ster, Münsterplatz 17 und Gisela Anna Frasch, 
ohne Beruf, Blankenloch/Baden; 16. Johann 
Feliner, Angestellter, Roßgäßchen 2 und Maria 
Marezinski, Straßdorf. 





Kath. Gottesdienst Lorch 
Sonntag 24. Dezember: Gottesdienste um 8 und 
10 Uhr, 2 Uhr Andacht. 
Heiliges Weihnachtsfest 25. Dezember 
0.00 Uhr Mitternacht Weihnachismetie mit 


13 
8 Uhr Hirtenamt 
10 Uhr Hochamt 
2 Uhr feierliche Weihnachtsandacht 
Stefanstag 26. Dezember 
8 und % MW Uhr Gottesdienst 
In .Waldhausen: Sonntag 24. Dezember $ Uhr 
Messe 


Hl. 
Heiliger Abend 5 Uhr Weihnachtsgottesdienst 
Stefanstag 1.15 Uhr Gotiesdienst. 
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Dürfen die Arbeitspapiere einbehalten 
werden? 


Auch nachdem die Arbeitsbücher und Melde- 
karten weggefallen sind, hat der Arbeitgeber 
während der Dauer des Beschäftigungsver- 
hältnisses noch eine Anzahl von Arbeitspapie- 
ren in Verwahrung, die als solche dem 
Arbeitnehmer zustehen, so vor allem die 
Lohnsteuerkarte und die Karten der 
Sozialversiceherung. Nach Beendigung 
des Arbeitsverhältnisses ist er weiterhin ver- 
pflichtet, dem Arbeitnehmer auf Verlangen 
eine sog. Arbeitsbescheinigung zur 
Erlangung der Arbeitslosenunterstützung und 
ein Zeugnis auszuhändigen. Ferner spielen 
noch bei einzelnen Beschäftigten besondere 
Papiere eine Rolle, so die Urlaubskarte im 
Baugewerbe und die Arbeitskarte für Berufs- 
tätige vor Beendigung der Volksschulpflicht. 

Da diese Papiere dem Arbeitgeber nur zur 
Erfüllung gewisser Verpflichtungen während 
der Dauer des Beschäftigungsverhältnisses 
wie zur Entrichtung der Lohnsteuer und der 
Sozialversicherungsbeiträge sowie zum Kle- 
ben der Urlaubsmarken in der Urlaubskarte 
des Baugewerbes überlassen worden sind, muß 
er sie grundsätzich mit Beendigung 
des Arbeitsverhältnisses her- 
ausgeben. Hieraus ergibt sich die Pflicht, 
sie so rechtzeitig bereitzustellen, daß der Ar- 
beitnehmer über sie sofort nach Beendigung 
des Arbeitsverhältnisses wieder verfügen 
kann. Dies gilt auch dann, wenn der Arbeit- 
nehmer seine Arbeit aufgibt, ohne daß der 
Arbeitgeber dies rechtlich für zulässig hält. 
Der Arbeitgeber kann sich also nicht auf den 
Standpunkt stellen, daß ja der Arbeitnehmer 
vertragsbrüchig geworden und zur weiteren 
Dienstleistung verpflichtet sei, zumal er die- 
sen Anspruch auch nicht erzwingen kann. 

Er darf aber die Arbeitspapiere auch nicht 
mit der Begründung zurückhalten, daß 
ihm ein Schadenersatzanspruch gegenüber 
dem Arbeitnehmer wegen der verweigerten 
Arbeitsleistung oder wegen der Beschädigung 
von Arbeitsgeräten usw. zustehe, Für die 
Papiere der Sozialversicherung ist dies in 
$ 1425 RVO bzw. $ 181 AVG ausdrücklich be- 
stimmt; es kann jedoch auch für die übrigen 
Papiere nichts anderes gelten. Denn die Zw 
rückbehaltung würde auf der einen Seite dem 
Arbeitgeber wenig nützen, zumal da er ja 
auch seinen Schadenersatzanspruch nur dann 
mit Erfolg geltend machen kann, wenn der 
Arbeitnehmer wieder eine andere Beschäfti- 
gung findet, also zahlungsfähig wird, und weil 
auf der anderen Seite die Vorenthaltung für 
den Arbeitnehmer eine unbillige Härte dar- 
stellen würde, da er ohne die Papiere keine 
andere Beschäftigung finden kann. Der Ar- 
beitgeber müßte unter Umständen mit sehr 
erheblichen Schadenersatzansprüchen des Ar- 
beitnehmers rechnen, wenn er die Papiere 
zurückbehält und es auf eine Klage auf Her- 
ausgabe des Arbeitnehmers vor dem Arbeits- 
gericht ankommen läßt. B 

Bei dem Zeugnis besteht sogar eine 
Pflicht des Arbeitgebers, dieses auf Verlangen 
vor der Beendigung des Arbeitsverhältnisses- 
auszuhändigen, da der Arbeitnehmer ein In- 





Evang. Gottesdienst Schwäbisch Gmünd 

Sonntag 24, Dezember, 4. Advent: 9.30 Uhr Au- 
gustinuskirche (Skrabak), 17 Uhr Gemeinde- 
haus Heiligabend-Andacht (Teufel). 

Christfest 25, Dezember: 6 Uhr Augustinuskirche 
Christmette (Hühn), 9.30 Uhr Augustinuskirche 
«Teufel) anschl. Hi. Abendmahl, 7 Uhr Ge- 
meindehaus (Geiger). 

Stephanusfeiertag 26. Dezember: 9.30 Uhr Augu- 
stinuskirche (Skrabak), 17 Uhr Augustinus- 
kirche Motette (Teufel). 

Sonntag 24. Dezember: 9 Uhr Straßdorf, Schwe- 
sternhaus, Hl. Abendmahl (Wörner), 10 Uhr 
Waldstetten, Neues Schulhaus, 15 Uhr Weiler 
i. d.B. Schwesternhaus Weihnachtsfeier, 16 Uhr 
Oberbettringen, Schwesternhaus Weihnachts- 
feier (Rümelin). 

ı Christfest 25. Dezember: 8 Uhr Weiler i. d. B. 
Schwesternhaus, 9 Uhr Oberbettringen, Schwe- 
sternhaus, 10 Uhr Waldstetten, Neues Schul- 
haus, 14 Uhr Straßdorf, Schwesternhaus, 15 Uhr 
Rechberg, Betsaal, 17 Uhr Waldstetten Neues 
Schulhaus, Weihnachtsfeier (Rümelin). 

Stephanusfeiertag 26. Dezember: 9 Uhr Straß- 

| dorf, Schwesternhaus, 10 Uhr Waldstetten, 
Neues Schulhaus (Wörner). 


Evang. Gottesdienst Lorch 
Sonntag 24. Dezember 1950. Heiliger Abend 
| 9.30 Uhr Gottesdienst (Weihnachtsfeier der Kin- 
derkirche) 


‚ Keine Christeniehre 

46.30 Uhr Gottesdienst (Eberlein) — 

t Montag 25. Dezember 1950. Christfest 
PR Opfer für die en 
.30 Uhr @ischer) und bendmahl 

Zweiter Weihnachisfeiertag 

9390 Uhr Predigt Etzrlein) 

14 Uhr Bibelstunde in Weitmars 
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teresse daran hat, sich schon um eine neue 
Stelle umzutun, ehe er arbeitslos wird. Hört 
allerdings der Arbeitnehmer vorzeitig unter 
Vertragsbruch mit der Arbeit auf, so könnte 
es sich höchstens darum handeln, dem Arbeit- 
nehmer den Anspruch auf das Zeugnis erst 
zu dem Zeitpunkt zuzuerkennen, in dem er 
es unter normalen Umständen hätte verlangen 
können, was allerdings nur bei Beschäftigten 
mit längerer Dienstzeit Bedeutung haben 
würde, Der Arbeitnehmer muß hier freilich 
damit rechnen, daß die Tatsache der vorzeiti- 
gen Lösung des Arbeitsverhältnisses im Zeug- 
nis vermerkt wird, hier kann er sich damit 
helfen, daß er seinen Anspruch auf ein Zeug- 
nis über die Dauer und Art der Beschäftigung 
sowie eine Bescheinigung über die Vergü- 
tungsgruppe und das zuletzt bezogene Grund- 
gehalt beschränkt und keine Ausdehnung des 
Zeusnisses auf die Leistung und Führung 
verlangt. 

„Die Fundstelle“ Heft 18/1950 (R. Boorberg 

Verlag, Stuttgart). 


Fachkurse 


Das Landesgewerbeamt veranstaltet in den 
kommenden Monaten in Stuttgart die folgenden 
Weiterbildungs- und Vorbereitungskurse auf die 
fachliche Meisterprüfung: 


1. Maurerkurse KG 
über Baustoffkunde, Werklehre, Baupolizei- und 
Unfallverhütungsvorschriften, Verdingungswesen, 
Kalkulation und Ausmaß, gewerbliches Rechnen 
und Statik, Fachzeichnen, Dauer 200 Stunden, 
Tageskurs: 5 Wochen. Unterricht Montag bis 
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 17 Uhr, Abendkurs an 
zwei bis drei Abenden in'der Woche von 17.30 
bis 20.30 Uhr, Teilnehmergebühr 80.— DM. 

2. Zimmererkurs 

über Baustoffkunde, Werklehre, Baupolizei- und 
Unfallverhütungsvorschriften, Verdingungswesen, 
Kalkulation und Ausmaß, gewerbliches Rechnen 
und Statik, Fachzeichnen, Schiftungen und Trep- 
penbau, Dauer 200 Stunden, Tageskurs: 5 Wo- 
chen. Unterricht Montag bis Freitag 8 bis 12 und 
13 bis 17 Uhr, Abendkurs an zwei bis drei Aben- 
den in der Woche von 17.30 bis 20,30 Uhr, Teil- 
nehmergebühr 80.— DM, 

3. Plattenlegerkurs 

über Baustoff- und. Hilfsstoffkunde, Verwen- 
dungsarten und Bauelemente, Fachzeichnen, Ko- 


. stenrechnen, Vergebungs- und Verrechnungs- 
wesen, baupolizeiliche Vorschriften und Unfall- 
verhütung, Dauer zwei Wochen ageskurs), 


Teilnehmergebühr 45.— DM 

4, Schreinerkuise 

&) Tageskurs über Fachzeichnen und Kostenrech- 
nen, Dauer 80 Stunden, Unterricht an zwei bis 
drei Tagen in der Woche von 8 bis 12 und von 
13 bis 17 Uhr, Teilnehmergebühr 40.— DM. 

b) Abendkurs über Fachzeichnen und Kostenrech- 
nen, Dauer 80 Stunden, Unterricht an zwei bis 
drei Abenden in der Woche von 17.30 bis 20.30 
Uhr. Teilnehmergebühr 40.— DM. 

c) Tageskurs über die gesamte Oberflächenbe- 

“ handlung des Holzes (Beizen, Mattieren, Po- 

lieren u. Spritzverfahren), Dauer- eine Woche, 

Teilnehmergebühr 25.— DM. oder Abendkurs, 

Unterricht an zwei bis drei Abenden in der 

Woche von 17,30 bis 20.30 Uhr, Teilnehmer- 

gebühr 25.— DM. 4 

8. Tages- und Abendkurse für das Bekleidungs- 
Handwerk 

1. Für Damenschneiderinnen 

&) über Zuschneiden von Blusen, Kleidern, Ko- 
stümen, Mänteln, Hosen und Kinderkleidern, 
sowie Schnittabnahme durch Abformen. Dauer 
120 Unterrichtsstunden, Teilnehmergebühr 
45.,— DM. 

b) über praktische Verarbeitung der gesamten 
Damenbekleidung. Dauer 60 Unterrichtsstun- 
den, Teilnehmergebühr 25,— DM. 

c) über Modezeichnen von der Teilskizze bis 
zum Modellkleid. Dauer 60 Unterrichtsstun- 
den, Teilnehmergebühr 35.— DM. 

d) Lehrgang für Fortgeschrittene. Dauer 60 Un- 
terrichtsstunden, Teilnehmergebühr 25.— DM. 

2. Für Herrenschneider 

a) über Zuschneiden der gesamten Herren- und 
Knabenbekleidung. Dauer 120 Unterrichtsstun- 


den, Teilnehmergebühr 45.— DM. 

b) über die praktische Verarbeitung der Herren- 
und Knabenbekleidung, Dauer 60 Unterrichts- 
stunden, Teilnehmergebühr 25.— DM. 

3. Kurs über Stoff- und Warenkunde 

für Damen- und Herrenschneider über Faser- 

kunde bis zum fertigen Stoff. Dauer 36 Unter- 

richtsstunden, Teilnehmergebühr 18.— DM. 

4. Kurs über Kunststopfen 

für Schneider und Schneiderinnen (nur Tages- 

unterricht). Dauer 16 Stunden, Teilnehmerge- 

bühr 8.— DM. 

6. Wäscheschneiderinnenkurs 

über Musterzeichnen und Zuschneiden von Da- 

men- und Herrenwäsche, Dauer zwei Wochen 

(Tagesunterricht), Teilnehmergebühr 30.— DM. 

7. Tapezierkurs 

Lehrgang über Polsterarbeiten, Dauer zwei Wo- 

chen (Tagesunterricht), Teilnehmergeb. 45. — DM. 

8. Rechenschieberkurs 

Lehrgang über das Rechnen mit dem Rechenstab 

mit praktischen Uebungen, Dauer 27 Siunden, 

Unterricht an neun aufeinanderfolgenden Sams- 

tagen von 9—12 Uhr, Teilnehmergebühr 10.- DM. 

9. Schaufenster-Dekorationskurs 

für Lebensmittelhändler (in Zusammenarbeit mit 

dem Verband der Lebensmitteleinzelhändler), 

Dauer eine Woche, Teilnehmergebühr 20.— DM., 

Materialkosten 7.50 DM. 


Kleiner Steuerratgeber 


Einkommensteuer-Ermäßigung 
wegen außergewöhnlicher Leistungen 


Es ist grundsätzlich für die Einkommen- 
steuer bedeutungslos, in welchem Ausmaß 
der Steuerpflichtige sein Einkommen für 
seine private Lebensführung verwendet. Diese 
Ausgaben können bekanntlich vom Einkom- 
men nicht abgesetzt werden. Es kann aber 
durch die Nichtabzugsfähigkeit derartiger 
Ausgaben der Fall eintreten, daß die Höhe 
der anzufordernden Steuer mit der tatsäch- 
lichen steuerlichen Leistungsfähigkeit des 
Steuerpflichtigen nicht mehr in Einklang 
steht. Hier kann durch den $ 33 EStG ge- 
holfen werden. Diese Bestimmung besagt, 
daß bei der Veranlagung auf Antrag außer- 
gewöhnliche Belastungen, die dem Steuer- 
pflichtigen zwangsläufig erwachsen und seine 
steuerliche Leistungsfähigkeit wesentlich be- 
einträchtigen, durch Ermäßigung der Ein- 
kommensteuer berücksichtigt werden. 

Eine außergewöhnliche Belastung liegt 
dann vor, soweit dem Steuerpflichtigen 
zwangsläufig größere Aufwendungen ent- 
stehen als der Mehrzahl der Steuerpflichtigen 
bei demselben Familienstand und gleichen 
Einkommens- und Vermögensverhältnissen. 
Diese‘ Aufwendungen müssen die steuerliche 
Leistungsfähigkeit des Steuerpflichtigen we- 
sentlich beeinträchtigen. Entstehen können 
außergewöhnliche Aufwendungen beispiels- 
weise durch Krankheit, Unfall, Unterhalt von 
mittellosen Angehörigen, Tilgung von Schul- 
den u. dgl. Die Belastung ist dann zwangs- 
läufig, wenn sich ihr der Steuerpflichtige aus 
tatsächlichen Gründen (Krankheiten, Unfall, 
Schadensfälle durch Feuer oder Unwetter) 
oder aus rechtlichen oder sittlichen Gründen 
(Unterhalt von mittellosen Angehörigen, Be- 
rufsausbildung von Kindern, für die ihm 
keine Kinderermäßigung mehr zusteht) nicht 
entziehen kann. 

Die Beeinträchtigung der steuerlichen Lei- 
stungsfähigkeit ist nur insoweit wesentlich, 
als die Mehraufwendungen die im $ 51 der 
ESt-Durchführungsverordnung 1949 bezeich- 
neten Hundertsätze des Einkommens \die 
Grenze der zumutbaren Mehrbelastung — 
Mehrbelastungsgrenze) übersteigen. DieGrenze 
ist nach der Höhe des Einkommens und dem 
Familienstand gestaffelt. 

Es ist Voraussetzung für die Anwendung 
des $ 33 EStG, daß das besteuerte Einkom- 
men durch die Aufwendungen belastet ist. 
Hat der Steuerpflichtige auf Grund sonstiger 
anderer Quellen die Möglichkeit, die Auf- 


on 


Werbungskosten 
bei Einkünften aus Kapitalvermögen 


Zwischen den Steuerpflichtigen und der Fi- 
nanzverwaltung entstehen häufig Meinungs- 
verschiedenheiten darüber, welche Werbungs- 
kosten bei den Einkünften aus Kapitalver- 
mögen abgesetzt werden können. Bei den 
Steuerpflichtigen, die ihre Einkünfte auf 
Grund eines Bestandsvergleichs zwischen dem 
Beginn und dem Ende des Veranlagungszeit- 
raums ermitteln, erhebt sich diese Frage na- 
turgemäß nicht, da der Endbestand durch 
sämtliche Aufwendungen vermindert wird, 
die während des Vergleichszeitraums angefal- 
len sind. Für die übrigen Steuerpflichtigen 
ist darauf hinzuweisen, daß solche Aufwen- 
dungen, die allein durch die Beschaffung der 
Kapitalanlage und die Erhaltung des Stamm- 
wertes verursacht worden sind, nicht abge- 
setzt werden können. Absetzbar sind viel- 
mehr nur diejenigen Aufwendungen, die der 
Erwerbung, Sicherung und Unterhaltung der 
Kapitaleinnahmen dienen. Nach der jetzigen 
erweiterten Fassung des $ 164 Einkommen- 
steuerrichtlinien ist jedoch Klargestellt, daß 
die Absetzbarkeit auch dann besteht, wenn 
die Aufwendungen gleichzeitig der Sicherung 
und Erhaltung des Kapitalstamms dienen, 
vorausgesetzt, daß sie sich nicht auf Vermö- 
gensbestandteile beziehen, die nicht zur Er- 
zielung von Kapitaleinkünften angelegt sind 
oder bei denen Kapitalerträge überhaupt nicht 
zu erwarten sind. Ebenso scheiden Aufwen- 
dungen aus, die der Beschaffung und Ver- 
äußerung von Vermögenswerten dienen, also 
z. B. die Ankaufs- und Verkaufsspesen beim 
Erwerb oder der Veräußerung von Wert- 





Die Kurstermine werden den Interessenten 
nach Eingang der Anmeldung schriftlich mitge- 
teilt. Die Bundesbahn gewährt den außerhalb 
Stuttgarts wohnendenen Kursteilnehmern Fahr- 
preisermäßigung durch Ausstellung von Schüler- 
fahrkarten. 

Anmeldungen und Auskunft beim Fachkurs- 
sekretariat des Landesgewerbeamts in Stutt- 
gart-N, Kienestraße 18, Fernsprecher 99241, 
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wendungen zu bestreiten (leicht verwertbareg 
Vermögen), so wird in der Regel das Finanz» 
amt eine Steuerermäßigung nicht gewähren, 


Aufwendungen für Kinder sind in der Re 
gel durch die Kinderermäßigung abgegolten, 
Liegen außergewöhnliche Aufwendungen vor, 
z. B. bei Krankheit, Unterbringung in eine 
Blinden- oder Taubstummenanstalt, so kann 
dies nach $ 33 EStG Berücksichtigung finden, 
Hat der Steuerpflichtige für den Unterhalt 
und die Berufsausbildung von Kindern noch 
Aufwendungen, für die ihm keine Kinder 
ermäßigung mehr gewährt werden kann, 30 
findet ebenfalls $ 33 EStG Anwendung. we 


Bei der Belastung durch den Unterhalt von 
bedürftigen Angehörigen sind an die Zwangs- 
läufigkeit besondere Anforderungen gestellt, 
Der Abschnitt 210 der EStG - Richtlinien 
2. Halbjahr 1948 und 1949 behandelt darüber 
nähere Einzelheiten Der Unterhalt darf 
einen angemessenen Betrag nicht überstei- 
gen. Gewährt der Steuerpflichtige einem be 
dürftigen Angehörigen, für den er keine Kin- 
derermäßigung erhält, den vollen Unterhalt 
durch Aufnahme in den eigenen Haushalt, so 
können die tatsächlichen Aufwendungen nur 
Ei zu 60 DM monatlich berücksichtigt wer- F 

en. 

Aufwendungen für eine Hausgehilfin kön- 
nen unter Berücksichtigung der Mehrbela- 
stungsgrenze auch im Rahmen des $ 33 EStG 
berücksichtigt werden. Dabei ist aber Vor- 
aussetzung, daß es sich entweder um einen 
Steuerpflichtigen mit mindestens drei Kin- 
dern unter 14 Jahren handelt, um eine we- 
sentlich körperlich behinderte Person, oder 
um einen Steuerpflichtigen, der über 70 Jahre 
alt ist. Bei Ehegatten genügt, daß einer da- 
von die Altersgrenze erreicht hat. Die Mehr- 
aufwendungen werden mit 50 DM für jeden 
vollen Kalendermonat, in dem die obigen 
Voraussetzungen erfüllt sind, angesetzt. 

Für körpergeschädigte, vor allem kriegs- 
oder dienstbeschädigte Personen, werden 
Pauschbeträge für außergewöhnliche Be- 
lastungen gewährt. Sie sind nach dem Grad 
der Erwerbsunfähigkeit gestaffelt. Die Ta- 
belle und die Einzelheiten der Anwendung 
ergeben sich sehr eingehend aus dem Ab- 
schnitt 213 der ESt-Richtlinien 2. Halbjahr 
1948 und 1949. 


Der Steuerpflichtige hat auf die Anwen- 
dung des $ 33 EStG einen Rechtsanspruch, 
obwohl die Höhe der Festsetzung der Steuer- 
ermäßigung dem Ermessen des Finanzamts 
obliegt. n 


papieren. ‘Schließlich dürfen auch Wertver 
luste an Stammvermögen, die sich ‘bei den 
bilanzierenden Steuerpflichtigen als ertrags 
mindernd auswirken können, von den übri= 
gen Steuerpflichtigen nicht abgesetzt werden. 
Wichtig an der jetzigen Regelung ist, daß 
nicht nur die Depot- und Verwaltüungsgebüh- 
ren der Banken, Mieten für Schließfächer und 
Versicherungsbeiträge abgesetzt werden dür- 
fen, sondern auch die Gebühren für die Aus- 
stellung der Lieferbarkeitsbescheinigungen 
für Wertpapiere (Affidavits), Anmeldegebüh- 
ren und Gebühren im Prüfungs- und Rechts- 
mittelverfahren nach dem Wertpapierbereini- 
gungsgesetz. Angesichts des Umstands, daß 
sich ein großer Teil des Wertpapierbestandes 
in der jahrelang amtlich propagierten und. 
geförderten Sammelverwahrung befand, und 
im Hinblick auf die recht erhebliche Bela- 
stung durch die genannten Gebühren bedeu- 
tet die jetzige Fassung der Richtlinien eine £ 
sehr wesentliche Erleichterung für die Steuer“ 
pflichtigen. x 
Da eine größere Anzahl von Aktiengesell- 
schaften ihre Gewinne wohl noch für längere 
Zeit zur Selbstfinanzierung verwenden und 
deshalb mit der Dividendenausschüttung zU- 
rückhalten wird, kann bei den Einnahmen 
aus Kapitalbesitz in den nächsten Jahren der 
Fall sehr häufig werden, daß die Werbungs- 
kosten höher sind als die Kapitalerträge. Hier 
kann ein Verlust nach $ 2 Abs. 2 EStG. bei 
den Einkünften aus den anderen Einkunfts- 
arten ausgeglichen werden, jedoch nur inner- 
halb desselben Veranlagungszeitraums. Wer 
also Einkünfte aus Kapitalvermögen in Höhe 
von 200 DM und im Wertpapierbereinigungtr 
verfahren Auslagen in Höhe von 1000 D! M 
hat, kann die übrigen Einkünfte um 800 D 
kürzen. Hat er jedoch im gleichen Jahr keine 
solchen Einkünfte, so kann er den Verlust 
nicht im nächsten Jahr ausgleichen und zwäf 
weder bei den Einkünften aus Kapitalvermö- 
gen noch bei sonstigen Einkünften. Vgl. im 
einzelnen $$ 2 Abs. 2, 9, 20 Einkommen 
steuergesetz und Ziff, 164 Einkommensteuem 
richtlinien. 
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Der Landrat 


- wieder geht ein Jahr zur Neige, und immer 
noch nicht winkt der ersehnte Friede einer 
hoffenden Völkerfamilie, ja er scheint weiter 
entfernt zu sein denn je. Mit banger Sorge 
überschreiten wir die Schwelle des neuen 
Jahres und doch wollen wir die Hoffnung 
"nicht verlieren, noch viel weniger die Nerven 
"und den klaren Blick für das politische Ge- 
schehen bei uns und in der Welt. 

Wir spüren heute nur allzu deutlich, wie 
klein unsere Welt, die „eine Welt“ geworden 
ist. Ereignisse in ihrem entferntesten Winkel, 
Ereignisse, die uns unter dem Gesichtswinkel 
der vor einer Generation gültigen Politik nie 

_ berührt hätten, ziehen uns Widerstrebende 
"in ihren Bann, lösen Handlungen bei uns aus, 
die geeignet sind, uns anfällig zu machen, 
“ unseren raschen Aufbau stören, unsere lang- 
"sam sich einspielende Volkswirtschaft ver- 
"wirren können. Und letztlich drängen sie uns, 
Partei zu ergreifen — welch ein Wandel aller 

Erfahrung! 

_ Aber im großen weltpolitischen Geschehen 
sind wir doch nur Objekt. Wir tun deshalb 
gut daran, diese reale Tatsache nicht zu über- 
gehen und unser Handeln darnach einzurich- 
ten. Unser Hauptaugenmerk sei daher immer 
"Dingen und Aufgaben gewidmet, die uns ob- 
liegen. Sorgen wir, daß wir hier das Richtige 
und Notwendige tun, wobei der Blick immer 
auf das Ganze, auf die Gemeinschaft gerichtet 
sein soll. Nackter Egoismus ist hier fehl am 
Platz. Wer glaubt, seine Einzelexistenz sichern 
'zu können, zieht am falschen Ende. 


Wenn wir unter solchen Gesichtspunkten 

- Rückblick auf das zu Ende gehende Jahr neh- 
men, dann dürfen wir mit Genugtuung wei- 

“teren Fortschritt auf vielen Gebieten fest- 
- stellen. Ein reges Wirtschaftsleben, getragen 
“von einer hierzulande gewohnten Arbeitsam- 
keit, schuf die Voraussetzungen zur Erfüllung 
vieler privater und öffentlicher Pläne und 
Wünsche. Vielerorts entstanden weitere Ar- 
beitsstätten der gewerblichen Wirtschaft mit 
zusätzlichen Arbeitsplätzen; Schulhäuser und 
-Schulsäle wurden gebaut, Wasserleitungs- 
anlagen wurden erweitert, zum Unterhalt der 
Straßen wurde vieles getan, und wir führen 
aus oder planen schon eine große Zahl wei- 
terer Leistungen von öffentlichem Interesse. 


Die Anstrengungen auf dem Gebiet des 
Wohnungsbaues übertreffen diejenigen des 
Vorjahres. Im ganzen Kreisgebiet sind etwa 
‚800 Wohnungen im Bau oder zum Teil schon 
bezogen. Für 60 Umsiedlerfamilien aus Schles- 
wig-Holstein und Niedersachsen wurden im 
Rahmen eines Sonderprogramms Wohnungen 
erstellt. Auf dem Lindenfeld/Bettringen ist 
eine Nebenerwerbssiedlung mit 25 Wohnun- 
gen im Werden. Leider wird das diesjährige 
Bauprogramm mit einer Anzahl steckenge- 
bliebener Bauten abschließen, weil es nicht 
_ möglich war, die notwendigen 1. Hypotheken 
"unterzubringen. Dies hängt mit der Störung 
des Kapitalmarktes seit Mitte dieses Jahres 
“ zusammen, denn das Sparen hörte mit Aus- 
bruch des Koreakonfliktes schlagartig auf und 
die Abhebungen bei den Sparinstituten wa- 
ren größer als die Einzahlungen. Erst seit 
dem Herbst ist wieder eine Zunahme der 
Einlagen zu verzeichnen, Zu langfristiger Fi- 
nanzierung, wie es Hypotheken sind, braucht 
man Kapital, das. sich nur aus Konsumver- 
zicht, also durch Sparen, bildet. Und hier sind 
wir ganz auf uns selbst angewiesen. Aus- 
landskredite. gibt es für diese Zwecke noch 
nicht. Die Spartätigkeit im kommenden Jahre 
wird also darüber entscheiden, ob und in 
welchem Umfang ein neues Bauprogramm 
durchgeführt werden kann. Das augenblick- 
liche Sparen reicht höchstens zur Finanzie- 
rung der steckengebliebenen Bauten aus. Aber 
nicht nur der Wohnungsbau ist auf ein ver- 
stärktes Sparen der Allgemeinheit angewie- 
sen, auch die langfristigen Kredite an die 
+ Wirtschaft sind davon abhängig. 

Bereits wurde die Bereitstellung der ersten 
"Rate staatlicher, zinsverbilligter Bauförde- 
rungsgelder angekündigt. Ihr Einsatz läßt 
sich aber nur verwirklichen, wenn die ersten 
Hypotheken erhältlich sind und das ist bis 
jetzt nicht der Fall 
Die eingangs angedeutete Aufbauarbeit in 

i die eigene 
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Gedanken und Wünsche zum Jahreswechsel 


verstärken. Diese Entwicklung wird mit der 
Zeit auch unsere Finanzkraft anwachsen las- 
sen und ich glaube, wir werden sie noch for- 
cieren müssen, weil sie letztlich uns allen 
zugute kommen wird. In diesem Zusammen- 
hang gestatte ich mir die Bitte an Sie alle, 
diese Bemühungen durch Sparen zu unter- 
stützen und jede übrige Mark auf Sparkonto 
zu legen. Wir sollten einsehen, daß der Bau- 
lustige zuerst sparen muß, wir müssen aber 
auch einsehen, daß wir nur durch allgemeines 
Sparen unsere Art zu leben uns erhalten kön- 
nen. Durch Sparen unterstützen wir das Wirt- 
schaftsleben auf breitester Basis, das Sozial- 
produkt wird dadurch steigen, der Anteil des 
einzelnen wird größer und wir kommen so 
zu ausgeglicheneren sozialen Verhältnissen. 
Dies sind bessere Waffen als Säbel und Ge- 
wehre. Selbsthilfe war schon immer wir- 
kungsvoller als Staatshilfe. Deshalb sollte sie 
seitens des Staates noch weitere Förderung 


Weihnachten der Wunsch nach Frieden. Die 
Geschicke der Völker können von einer klei- 
nen Stadt und ihren Bewohnern nicht beein- 
flußt werden. Und doch bleibt jedem einzel- 
nen eine große Aufgabe, durch deren Erfül- 
lung er dem Friedenswunsch aller Menschen 
gerecht werden kann. 
kleinen Bezirk seines Lebens für Frieden, 
Ruhe und Sauberkeit in den menschlichen 
und sachlichen Dingen des Lebens sorgen. So 
reihen sich auch die kleinen Zellen des staat- 
lichen Organismus in 
und können zum ersprießlichen Gedeihen bei- 
{ragen. Und es gibt so vieles, das bei gutem 
Willen leichter zu tragen wäre! 


Bestreben, gutes Einvernehmen zwischen Be- 
völkerung und deren Beauf:ragten, der Stadt- 
verwaltung, 
menden Jahre so, 
Die alte Bitte sei dazu auch heute wieder ge- 
äußert: Stellung zu 
die die Allgemeinheit beschäftigen. Es muß 
nicht immer nur Tadel 
mungserklärungen schänden den Bürger nicht, 
freuen aber den oder die, 


mir wiederum ein herzliches Bedürfnis, 
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durch entsprechende Maßnahmen, wie Steuer- 
erleichterungen usw. erfahren. 

‚Wenn im kommenden Jahr jeder arbeitsam, 
fleißig und sparsam auf seinem Posten seine 
Aufgabe erfüllt, wenn wir unser Denken und 
Handeln mehr auf unsere Belange und 
Aufgaben wenden als auf weltpolitisc';es Ge- 
schehen, wenn wir nicht immer nur «n uns 
selbst denken, sondern unseren Blic: auch 
auf unseren Nebenmenschen, aufs Gar ze, auf 
die Gemeinschaft richten, dann wird u 's auch 
im Jahre 1951 eine gedeihliche Entw.cklung 
beschieden sein. Jeder einzelne sollte aver bei 
sich selbst anfangen und nicht auf seinen 
Nachbarn warten. 

Mögen die weltpolitischen Gewitterwolken, 
die augenblicklich über all diesen Bemühun- 
gen und damit auch über unserer täglichen 
Arbeit schweben, sich wieder verziehen und 
einem freundlicheren Himmel Platz machen. 
Dies ist mein Wunsch für 1951 an die gesamte 
Bevölkerung unseres Landkreises. 

Burkhardt 
* 


* * 


sunder Bürgersinn ziert jeden und erleich- 
tert allen Behörden die Arbeit. 

Nun bin ich aber dabei, mir von den Mit- 
bürgern etwas zu wünschen, anstatt ihnen das 
zu’ wünschen, was man sich unter guten 
Freunden oder Bekannten am Jahresende zu 
sagen pflegt. Man erinnert sich all des Er- 
freulichen und Unerfreulichen des vergange- 
nen Jahres und hofft und wünscht, daß es 
im neuen Jahre besser, mindestens aber nicht 
schlechter werde. Die Aussichten sind kei- 
neswegs rosig, und doch besteht kein Grund, 
nicht wieder allen Mut und alles Gottver- 
trauen zusammenzunehmen, um damit den 
Schritt ins Münsterjubiläumsjahr zu tun. 

So danke ich zunächst allen, die mir in 
diesen Tagen gute Wünsche und ein freund- 
liches Gedenken gewidmet haben. Ihnen und 
allen Bürgerinnen und Bürgern unserer 
Stadt wünsche ich im Gedenken an jene, die 
uns noch fehlen und auf deren Heimkehr so 
manche Mutter oder Gattin, Braut oder 
Schwester brennenden Auges wartet, die 
Rückkehr dieser Vermißten, ein starkes Herz 
für das, was kommen mag, den rechten Dank 
an Gott und seinen Segen für unser aller 
Werken und Wirken im kommenden Jahr, 

Kah 


Der Oberbürgermeister 


Noch mehr als früher klang dieses Jahr an 


Jeder kann in dem 


Jahr mein erstes 


das große Getriebe ein 
Es war im vergangenen | 


zu sichern. Es soll auch im com- 
wenn nötig besser werden. 





nehmen zu den Dingen, 


sein. Auch Zustim- 





die es angeht. Ge- 


Aus den Kreisgemeinden 


Stadt Lorch Aus dem Lorcher Gemeinderat 


i t ber 1: 
An die Bürgerschaft der Stadt Lorch Sitzung vom 20. Dezember 1950 


An der Schwelle eines neuen Jahres ist Friedhoferweiterung 

Der im Jahre 1911 in Betrieb genommene 
städtische Friedhof ist infolge der starken 
Zunahme der Bevölkerung völlig unzureichend 
geworden und bedarf daher der räumlichen 
Erweiterung. Im Rahmen des Bebauungspla- 
nes für die Gewande „Oberer und Mittlerer 
Maierhof“ ist die Erweiterung in südlicher 
Richtung vorgesehen worden. Der seinerzeit 
vom Gemeinderat mit der Ausarbeitung eines 
Entwurfs über die gartenarchitektonische Ge 
staltung der künftigen gesamten Friedhof- 
anlage beauftragte Diplomgärtner Dr. Walter 
Steinle, Landschafts- und Gartenarchitekt in 
Stuttgart, wohnte der Sitzung an und erläu- 
terte dem Gemeinderat die Grundzüge seines 
Entwurfes und wichtige Einzelheiten der Aus- 
gestaltung. Er anerkannte den guten Gesamt- 
eindruck des derzeitigen Friedhofs, wobei er 
den Baumbestand hervorhob. Der erweiterte 
Friedhof soll gartenarchitektonisch eine Ein- 















es 

die 
ganze Bürgerschaft zu grüßen und sie meiner 
guten Wünsche für das kommende Jahr auf- 
richtig zu versichern. 

Wenn auch die allgemeine Lage in mancher- 
lei Hinsicht ernst ist, so wollen wir doch 
nicht verzagen, uns vielmehr über die Angst, 
die lähmende Sorge und die müde Resigna- 
tion erheben und im neuen Jahre mit neuem 
Mut und frischer Kraft an unsere kommuna- 
len Aufgaben gehen. Damit dienen wir der 
Zukunft. ö 

Das zu Ende gehende Jahr hat uns man- 
cherlei Schwierigkeiten bereitet, mit denen 
wir haben fertig werden müssen, Darüber 
hinaus hat aber auch Bleibendes geschaffen 
werden können. Der Wohnungsbau hat sich 
weiter entfaltet und das Ergebnis des voraus- 
gegangenen Jahres übertroffen. Allen Bau- 
herren, ob sie nun mit öffentlicher Förderung 
oder ganz aus eigener Kraft gebaut haben, 
zollt die Stadtverwaltung Dank und Aner- 
kennung. Aber auch sonst.sei jedem Bürger, 
die in irgendeiner Weise sich um das öffent- 
liche Wohl verdient gemacht hat, namens der 
Stadt herzlich gedankt. 

Noch im ersten Monat des neuen Jahres 
wird die Bürgerschaft zur- Ergänzungs- und 
diesmal auch zur Erweiterungswahl für den 
Gemeinderat an die Wahlurne treten. Es wird 
in Zukunft viel davon abhängen, daß es wie- 
der gelingen wird, die geeigneten Persönlich- 
keiten, welche im Gemeinwohl das oberste 
Ziel ihrer öffentlichen Tätigkeit sehen, in die 
zu vergebenden Ehrenämter zu berufen, 

Möge uns allen durch das kommende Jahr 
der Segen Gottes begleiten! 

Lorch, Silvester 1950 
= Otto Bareiß, Bürgermeister 


Aerztlicher Sonntagsdienst 
am 31. 12. 1951 
Dr. Jetter, Bocksgasse 16, Ruf 2727 
am 1. 1. 1951 


Dr. Langes, Sebaldstraße 7, Ruf 30 67 

Johannisapotheke, Marktplatz, Ruf 30 36 

Mittwoch nachmittag: Johannisapotheke und 
Pfauenapotheke 

Krankenwagen: Ruf 2341 


Tierärztlicher Sonntagsdienst 
am 31. 12. 1950 
Dr. Klink, Königsturmstraße 35, Ruf 3178 
am 1. 1. 1951 


Dr. Laur, Stadtveterinärrat, Ob. Zeiselberg- ‚ 
straße 14, Ruf 2396. 


Seite 2 


Südseite zu gegebener Zeit abgetragen wer- 
den. Es darf nicht der Eindruck entstehen, als 
bilde das Erweiterungsgelände einen Friedhof 
zweiter Klasse, der etwa nur für die armen 
Leute bestimmt sei. Die innere Umgestaltung 
des seitherigen Friedhofs kann sich nur 
schrittweise und organisch vollziehen. Auf 
Befragen aus der Mitte des Gemeinderats er- 
klärt Dr. Steinle, daß durch die Friedhof- 
erweiterung die seitherige Gräberzahl von 
rund 1300 um 900 erhöht werden könne. Bei 
einer stetigen Weiterentwicklung der Stadt 
wäre durch diese Erweiterung der Gräber- 


bedarf auf 80 bis 100 Jahre sichergestellt. 


Die Ausführungen” des Sachverständigen 
hinterließen sichtlich einen tieferen Eindruck. 
Deshalb erklärten sich auch alle Redner mit 
den Grundgedanken und den Zielen des Plan- 
Gemeinderat 
Diplomgärtners 
Dr. Steinle der Erweiterung der Friedhof- 
anlage und ihrer gartenarchitektonischen Aus- 
gestaltung zugrunde zu legen, Ferner wurde 
Dr. Steinie beauftragt, eine neue Friedhof- 
ordnung unter Heranziehung der seitherigen 


entwurfs einverstanden. Der 
beschloß, den Entwurf des 


auszuarbeiten. 


Bezüglich des Grunderwerbs für das Er- 
weiterungsgelände gab der Bürgermeister be- 
kannt, daß durch erfolgreiche Verhandlungen 
mit Frau Magdalene Allgaier Wwe. bereits 


ein Anfang gemacht worden sei. 


Besonderer Friedhof für das Altersheim 
Kloster Lorch 


Nachdem die Bemühungen des Hilfswerks der 
Evang. Landeskirche, für das Altersheim Kloster 
Lorch im Gewand „Vordere Halde“ auf einem 
von der Forsiverwaltung pachtweise zur Ver- 
fügung zu stellenden Grundstück einen eigenen 


Friedhof anzulegen, scheiterten, weil das Staatl 


Gesundheitsamt Schwäbisch Gmünd das Gelände 
für ungeeignet erklärt hatte, bat der Verwalter 
des Altersheims den Diplomgärtner Dr. Steinle 
um eine Besichtigung und Beratung. Dr. Steinle 
schlägt in seinem Gutachten vom 15. 12. 1950 eine 
erneute geologische Untersuchung und gegebe- 
nenfalls Verhandlungen mit der Forstverwal- 
tung wegen Ueberlassung der Nachbarparzelle 
vor. Der Gemeinderat seinerseits stellte sich auf 
den Standpunkt, daß es der Stadt nicht möglich 
sein werde, gleichzeitig den seitherigen Friedhof 
zu erweitern und das Altersheim bei der Schaf- 
fung einer eigenen Friedhofsanlage finanziell zu 
unterstützen. Es komme nur eine ideelle För- 


derung in Frage. 
Getränkesteuer 


Das Innenministerium hat das Landratsamt 
Schwäbisch Gmünd darauf aufmerksam gemacht, 
daß der von der Stadt Lorch beantragte Zu- 
schuß aus dem Ausgleichsstock wegen Nichtaus- 
schöpfung der Einnahmequellen dann fühlbar 
gekürzt werden müsse, wenn die Stadt nicht die 
Getränkesteuer einführe. Der Gemeinderat hat 
das Ersuchen des Innenministeriums und des 
Landratsamts, sich umgehend über die Frage 
der Erhebung der Getränkesteuer zu entschei- 
den, mit folgender Erklärung beantwortet: „Der 
Gemeinderat hat bei der Beratung der Haus- 


haltssatzung und des Haushaltsplans 1950 die 
Frage der Einführung der Getränkesteuer sorg- 
fältig erörtert. Er hat damals festgestellt, daß 
im Falle der Einführung der Steuer zu befürch- 


ten sei, daß die Verwaltungskosten das Steuer-" 


aufkommen überschreiten werden. Es ist dem 
Gemeinderat nun nicht möglich, in der ganz 
kurz gestellten Frist eine Entscheidung zu fäl- 
‘len, da diese eine nochmalige gründliche Unter- 
suchung voraussetzt. Insbesondere ist es not- 
wendig, daß gewisse interessierte Kreise, wie 
z. B. der Gastwirt verein und der Verkehrs- und 
Verschönerungsverein, vor der Entscheidung des 
Gemeinderats gehört werden. Der Gemeinderat 
bittet daher dringend um angemessene Termin- 
verlängerung. 


Haushaltssatzungen der Bezirksschulverbände 


Die Haushaltssatzung des Bezirksschulver- 
bands Unterkirneck für das Rechnungsjahr 1950, 
wonach der Haushaltplan im ordentlichen Haus- 
halt ‚mit 5730.— DM ausgeglichen ist und im 
außerordentlichen Haushaltplan keine Einnah- 
men und Ausgaben zu verzeichnen sind, wird 
beschlossen. Ebenso wird beschlossen, der vom 
Gemeinderat Waldhausen festgestellten Haus- 
haltssatzung des Bezirksschulverbands Weitmars 
für das Rechnungsjahr 1950 zuzustimmen. Der 
en ist hier mit 6563.— DM ausge- 

en. 


Streupflicht bei Glatteis und Schneeglätte 


Der Bürgermeister weist auf die Schwierig- 
keiten bei der Erfüllung der Streupflicht bei 
Glatteis und Schneeglätte hin und gibt zu er- 
wägen, durch Gemeindeverordnung den zur 
Straßenreinigung verpflichteten Anliegern eine 
weitere Streupflicht aufzuerlegen. Der Ge- 
imeinderat nimmt hievon Abstand, 


Aufgebot 


Nachstehend aufgeführte Kennkarten sind den 
Inhabern verloren gegangen. Die Kennkarten 
werden hiermit für ungültig erklärt: 


1. Zaiger Herbert, geb. 20. 3. 31 in Lorch, wohn- 
haft in Lorch, Am Venusberg 3, WB 00519, 
Kennort Lorch, 

%. Rohm Magdalena Paula, geb. Aichholz, geb. 
5. 8. 1911 in Bärenthal, Wohnhaft in Lorch, 
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\ Treibstofiausgabe 
für den Monat Januar 1951 


2. bis 5. Januar und vom 
8. bis 10. Januar 1951 


Reihenfolge statt, 


gemeinden ab. 


halten. 
Auszahlung 


am Donnerstag 4. Januar 1951 


8 bis 9 Uhr Buchstaben A bis B 
9 bis 10 Uhr Buchstaben C bis G 
10 bis 11 Uhr Buchstabe H 

11 bis 12 Uhr Buchstaben I bis J 
14 bis 15 Uhr Buchstabe K 

15 bis 16 Uhr Buchstaben L bis M 
16 bis 17 Uhr Buchstaben N bis P 


am Freitag 5. Jannar 1951 


8 bis 9 Uhr Buchstaben R bis S 
von 9 bis 10 Uhr Buchstaben Sch bis St 
von 10 bis 11 Uhr Buchstaben T bis Z. 


Unterhaltshilfe erhält nur, wer einen Vor- 
bescheid erhalten hat, der mit der Kennkarte 
bei der Auszahlung vorzulegen ist. Wer selbst 
nicht kommen kann, muß dem von ihm Be- 
auftragten eine schriftliche Vollmacht mit- 
geben. Die Auszahlungszeiten sind unbedingt 
einzuhalten. 

An diesen beiden Tagen ist die Kreisver- 
bandskasse für den übrigen Zahlungsverkehr 
geschlossen, 

Die Auszahlung in den Kreisgemeinden er- 
folgt durch die Gemeindekassen in der zwei- 
ten Hälfte des Monats Januar 1951. 

Amt für Soforthilfe 


von 
von 
von 
von 
von 
von 
von 


von 


Gewerbelegitimationsscheine 
Die 1950 oder früher ausgestellten 


Gewerbelegitimationskarten und Wander- 
gewerbescheine 


sind vom 1. 1. 1951 ab ungültig. Sie werden 
nicht mehr verlängert. Beim Bürgermeister- 
amt des Wohnorts kann die Ausstellung neuer 
Ausweise beantragt werden. Weiteres ist aus 
dem Amtsblatt Nr. 281 und 282 vom 4. und 
11, 11. 1950 ersichtlich, 


Landratsamt Bürgermeisteramt 


Schwäbisch Gmünd 


Es besteht Veranlassung, erneut auf die 
Bestimmungen hinzuweisen, die bei der vor- 
übergehenden Außerbetriebsetzung von Kraft- 
fahrzeugen beachtet werden müssen. 


Das Kraftfahrzeugsteuergesetz schreibt in 
86 vor: 


\ 
(1) Bei Kraftfahrzeugen, die im deutschen 
Zulassungsverfahren zugelassen worden sind, 
wird die Steuerpflicht unterbrochen, 


1. wenn der Steuerschuldner der Zulassungs- 
behörde den Kraftfahrzeugschein zurück- 
gibt, ‚die Entfernung des Dienststempels 
auf dem Kennzeichen veranlaßt und der 
Zulassungsbehörde anzeigt, daß er das 
Kraftfahrzeug zum Befahren öffentlicher 
Straßen nicht benutzen will (Steuerabmel- 
dung); 

2. wenn die Zulassungsbehörde auf Antrag 
des Finanzamts den Kraftfahrzeugschein 
einzieht und den Dienststempel auf dem 

DET TEL EL En BEN VE DI Sr Ton EEE ET EEE rn VBEReEE. 

Schillerstraße 42, WB 502016, Kennort Schwä- 


bisch Gmünd, 
3. Schurr Erich Reinhold, geb. 29. 6. 1898 in Bört- 


'lingen, wohnhaft in Lorch, In den Wein- 
. gärten 22, WB 536634, Kennort Schwäbisch 
Gmünd, 


4. Pientka geborene Pusenius Else, geb. 1.8. 1914 
in Grammen (Ostpreußen), wohnhaft in Lorch, 
Maierhofweg 14 (Sporthaus), WB 533069, Kenn- 
ort Schwäbisch Gmünd, 

5. Rösch Hermann, geb. 5. 10. 1898 in Lorch, 
wohnhaft in Lorch, Bäderhalde 7, WB 501959, 
Kennort Schwäbisch Gmünd. 

Lorch, den 27. Dezember 1950 i 
3 = Bürgermeisteramt 


\ 


Bekanntmachungen des Landratsamtes 


Die Treibstoffausgabe für das Stadtgebiet 
findet auf dem Landratsamt, Zimmer 4, vom 


vormittags von 8—12 Uhr in der üblichen 


Die Bürgermeisterämter holen auch in die- 
ser Zeit die Treibstoffmarken für die Kreis- 


Es wird gebeten, den Ausgabetermin einzu- 


der Unterhaltshilfe nach dem Soforthilfegesetz, 


Die Auszahlung an Empfänger von Unter- 
haltshilfe in der Stadt Schwäbisch Gmünd 
findet bei der Kasse des Kreisverbandes in 
Schwäbisch Gmünd, Uferstr. 6, statt und zwar 


Vorübergehende Außerhetriebsetzung von Kraftfahrzeugen 


und Kraftfahrzeuganhängern 




















Numme 


Vorsicht auf freier Strecke! 
Über die Streupflicht außerhalb der Or 


Eine Streupflicht besteht nur für die Orts. 
straßen und die Ortsdurchfahrten von Bun- 
desstraßen, Landstraßen I. und II. Ordnung 
(Gesetz vom 6. 2. 1923, Reg. Bl. S. 79). N 

Eine gesetzliche Verpflichtung, die Straßen 
auch außerhalb der Städte und Ortscha 
ten, also auf der freien Strecke für Kr. 
fahrzeuge zu streuen, besteht nicht. 
Schneeglätte oder Glatteis ist daher jeder. 
Kraftfahrzeugführer selbst zur Vorsicht ve 
pflichtet, Jeder Kraftfahrer muß sich dabei 
der möglichen besonderen Gefahren stets be 
wußt sein. Nach diesen erhöhten Gefahren- 
momenten muß er seine Fahrgeschwindigkeit 
und sein übriges Verhalten einrichten. Der 
Kreisverband hat zwar seit dem letzten Jah 
an die als besonders gefährlich bekannten 
Stellen der Landstraßen II. Ordnung, die 
linienmäßig befahren werden,. Streumateria £ 
anführen lassen. In ganz schlimmen Fällen 
wird die Straßenmeisterstelle Schwäbisch 
Gmünd die Bundesstraßen streuen. In beidn 
Fällen handelt es sich aber um absolut frei. 
a 

Die Landwirte werden darauf aufmerksam. 
gemacht, daß.das Verfüttern von Brotgetreide 
nach wie vor verboten ist. Pe. 
Landwirtschaftsamt 











































willige Leistungen, durch die keinerlei Streu- 
pflicht oder Haftung entsteht. Die Straßen 
wärter des Kreisverbandes werden die als 
besonders gefährlich bekannten Stellen auf 
den Landstraßen II. Ordnung mit Linienver- 
kehr streuen, sobald die Glätte während des 
Tages eintritt und sie ohnedies in der Nähe 
tätig sind. Setzt aber die Schneeglätte odeı 
Glatteisbildung erst am Abend oder im Laufe 
der Nacht ein, und ein Kfz.-Führer beginnt 
seine erste Fahrt schon in den frühen Mor- 
gensiunden, so ist er zu um so größerer Sorg- 
falt verpflichtet. Notfalls hat er sein Fahrzeug. 
anzuhalten und, soweit Streumaterial erreich- 
bar ist, selbst zu streuen. Die Führer von 
größeren Fahrzeugen (Lastzügen und Omni- 
bussen) haben in der jetzigen Jahreszeit viel- 
fach nicht nur einen Spaten, sondern zum‘ 
Teil auch Streumaterial im Fahrzeug. 


Rinderräude in Oberbettringen 


In Oberbettringen ist die Rinderräude aus- 
gebrochen. Das betreffende Gehöft ist durch : 
eine Tafel mit der Aufschrift „Rinderräude 
Zutritt verboten“ gekennzeichnet. Alle Tier- 
besitzer werden davor gewarnt, ihre Tiere 
mit den mit der Seuche behafteten Rindern 
in Berührung zu bringen. Das Einstellen von 
fremdem Vieh ist in Oberbettringen verbo 
Allen auswärtigen Vichbesitzern wird e 
fohlen, nach Möglichkeit die Gemeindemar- 
kung von Oberbettringen zu meiden, e 


Kennzeichen entfernt, weil der Steuer 
schuldner bei Ablauf der Zeit, für die di 
Steuer entrichtet ist, die Steuer nicht wei- 
ter entrichtet (Zwangsabmeldung). - 


(2) Ist ein Kennzeichen amtlich ausgegeben 
worden, so steht es der Entfernung des 
Dienststempels auf dem Kennzeichen gleich, 
wenn das Kennzeichen zurückgegeben oder P: 
eingezogen wird. 


. 


Für den Nachweis der Entfernung des 
Dienststempels genügt es, wenn\sie von dem 
zuständigen Bürgermeisteramt oder dem zu 
ständigen Landespolizeiposten bestätigt wird. 
Das Fahrzeug kann zur Entstempelung auch 
bei der Verkehrsabteilung des Landratsamts 
Schwäbisch Gmünd, Augustinerstraße 6, vor- 
gefahren oder es können die Kennzeichen zur 
Entstempelung vorgelegt werden. £ 


Vordrucke zur Außerbetriebsetzung vo) 
Kraftfahrzeugen und Anhängern sind bei dei 
Verkehrsabteilung des Landratsamts erhält“ 
lich. ; * ei 
Der Zeitpunkt der Außerbetriebsetzung 
(wichtig für Kraftfahrzeugsteuer und Haft 
pflichtversicherung) ist der Tag, an dem de 
Antrag, mit Kraftfahrzeugschein und de 
Nachweis der Entstempelung bei der V' 
kehrsabteilung eingeht. Will der Kfz.-H 
also Steuer- und Versicherungsnachzahlun 
vermeiden, so ist notwendig, daß die 0 
nungsgemäße Abmeldung rechtzeitig geschieht, 


By: 


30. Dezember 1950 
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Stadtverwaltung Schwäbisch Gmünd 


Müllabfuhr 
nurmehr in vorschriftsmäßigen Behältern 


Die Haushaltungsvorstände werden darauf 

_ hingewiesen, daß die Müllgefäße an den be- 
" kannten Abfuhrtagen spätestens bis 7 Uhr in 
sauberem Zustand zur Entleerung bereitzu- 

- stellen sind. Wer diese Zeit nicht einhält, 
läuft Gefahr, daß der Müll nicht abgeholt 
wird. Nach der Entleerung müssen die Müll- 

eimer sofort von der Straße entfernt werden. 

Haushaltungsvorstände, die aus beruflichen 

oder sonstigen Gründen die Mülleimer nicht 
selbst entfernen können, wollen biite veran- 
lassen, daß dies jemand anders für sie besorgt. 


z Gleichzeitig besteht Veranlassung, erneut 
"darauf hinzuweisen, daß Pappschachteln, Kar- 
- tons, Kisten, Marmeladeeimer und dergleichen 
- im Interesse der Volksgesundheit und Ver- 
 meidung von Verletzungen der Mülläder 
nicht zur Bereitstellung von Müll verwendet 
- werden dürfen und aus dem Straßenbild ver- 
schwinden müssen. Die Mülläder haben An- 
 weisung, diese Gefäße in Zukunft nicht mehr 
_ zu entleeren. 
In der ortspolizeilichen Vorschrift für die 
Abfuhr des Siraßen- und Hauskehrichts vom 
83. Januar 1928 ist in $ 2 ausgeführt: 


„Die zur Aufnahme der Abfälle bestimm- 
ten Gefässe müssen aus Metall hergestellt 
und mit dauerhaftem Anstrich oder Ver- 
zinkung versehen sein, einen kreisförmigen 
Querschnitt und eine nach oben sich er- 
weiternde Form haben, sowie mit dicht- 
schließendem Deckel, welcher an dem Ge- 
fäß befestigt ist, und mit entsprechenden 
Handgriffen ausgestattet sein. Die Gefäße 
= dürfen nicht überfüllt werden, ihr Fas- 
- sungsraum darf höchstens 30 Liter betra- 

gen, so daß sie in gefülltem Zustand von 
> „einem Mann gehoben und in den Kehricht- 
abfuhrwagen entleert werden können. Für 

Gewerbetreibende kann ein größeres Maß 
-- bis zu 100 Liter zugelassen werden. Im 
-- „einzelnen Fall bestimmt sich hiebei die 
Größe nach der Art bzw. dem Gewicht der 
Abfälle. Die Behälter sind geschlossen und 
in sauberem Zustand zur Entleerung be- 
- -  reitzustellen. 

+. Offene, überfüllte oder schmutzige Be- 

 — hälter werden nicht entleert. Die Behälter 
dürfen von Dritten nicht geöffnet und nach 
Lumpen, Knochen oder sonstigen noch ver- 
wendbaren Sachen durchsucht werden.“ 


= Wenn auch in den ersten Nachkriegsjahren 
stillschweigend eine Lockerung dieser Vor- 
schrift geduldet wurde, weil keine vorschrifts- 
mäßigen Mülleimer beschafft werden konn- 
ten, so muß doch jetzt aus hygienischen Grün- 
den die Einhaltung dieser ortspolizeilichen 
Vorschrift verlangt werden, nachdem die Be- 
 »wirtschaftung von Eisen und Metall längst 
aufgehoben ist, 

3 Diejenigen Haushaltungsvorstände, die glau- 
ben, die notwendigen Mittel zur Anschaffung 
eines vorschriftsmäßigen Mülleimers bei den 
hiesigen Einzelhandelsgeschäften nicht auf- 


IE 














Zur Pflicht des Vermieters, Reparaturen 
auszuführen 


An den Außenwänden der Mieträume hat- 
| ten sich in den letzten Jahren feuchte Stellen 
- gefunden. Die hierdurch in Mitleidenschaft 

gezogene Tapete im Musikzimmer, aie dort 
bereits 14 Jahre hing, hat der Mieter er- 
 neuern lassen und den Mietzins seit dem 
4. Juli 1949 entsprechend gemindert. Der Ver- 
 mieter hat geltend gemacht, daß der Mieter 
die Tapeten selbst bezahlen müsse und die 
‚ Zahlung der zurückbehaitenen Beträge ver- 
langt. Das Gericht hat der Klage stattge- 
geben. 
Aus den Gründen. £ 


Wohl ist der Mieter eines Hauses, bei dem 
im Laufe der Mietzeit ein Fehler entsteät, 
‚für die Zeit. während deren die Tauglichkeit 
es Hauses gemindert ist, nur zur Entrich- 
tung eines Teiles des Mietzinses verpflichtet 
537 Abs. 1 BGB) Zu Unrecht beruft sich 
er ‚Beklagte auf dieses Recht zur Minde- 
ung des Mietzinses Das Berufungsgericht hat 
stgestellt, daß das Haus tatsächlich mit ge- 
issen Fehlern behaftet ist. Das ıst von der 
Klägerin auch nicht bestritten worden Das 
‚Gericht hat sich aber auch davon überzeugen 
‚können, daß diese Fehler gemessen an rem 
etwert des zweistöckigen Hauses, nur ganz 
ingfügig sind und deshalb nicht ins 
vicht fallen können. Der Mietzins, den der 
klagte für dieses Haus in günstiger Ver- 
tslage, für Praxisräume und Wohnung 
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Ge- | der 


bringen zu können, bitte ich schriftlich oder 
mündlich auf dem Rathaus, Zimmer 31, eine 
Bestellung unter Angabe der Größe (20 oder 
30 Liter) aufzugeben. Bei genügender Betei- 
ligung wird die zuständige Verwaltung sich 
bemühen, diese Eimer zu verbilligtem Preis 
von den Lieferfirmen direkt zu beziehen und 
zum Fabrikpreis an die Besteller auszugeben. 


Schwäbisch Gmünd, 28. Dezember 1950 
Der Oberbürgermeister 


Laufenlassen von Geflügel 


Beim Amt für öffentliche Ordnung werden 
immer wieder Klagen vorgebracht, daß Ge- 
flügel jeglicher Art auf öffentlichen Straßen 
und Plätzen frei umherläuft. 

Nach $ 57 einer Gemeindeverordnung der 
Stadt Schwäbisch Gmünd ist im Stadtgebiet 
das Laufenlassen von Geflügel aller Art auf 
öffentlichen Wegen verboten. 

Die Polizei wurde angewiesen, gegen Un- 
belehrbare Anzeige an das Friedensgericht 
vorzulegen. . 


Schwäbisch Gmünd, 21. 12. 1950 
Amt für öffentliche Ordnung 


Vieh- und Schweinemarkt 


Der Vieh- und Schweinemarkt am 8. Ja- 
nuar 1951 fällt wegen der drohenden Gefahr 
der Verschleppung der Maul- und Klauen- 


seuche aus. 
Amt für öffentliche Ordnung 


Standesamtliche Nachrichten 


Veränderungen in der Zeit vom 21.—27. 12. 1950 


Geburten: Dezember: 14. Norbert, S. des 
Heinrich Müller, Flaschner u. Installateur, Rup- 
pertshofen Krs. Schwäbisch Gmünd; 16. Karin, 
T. d. Max Kächele, kaufm. Angestellter, Lorch, 
Austraße 10; 16. Roderich, S. d. Walter Leo Gries, 
Drogist, Kapuzinergasse 2; 18. Siegfried, S. d. 
Peter Traxel, Schleifer, Katharinenstr. 12—14; 19. 
Antonie, T. d. Wilhelm Wahl, Hilfsarbeiter, vor- 
derlintal Gde. Spraitbach; 21. Marianne, T. des 
Hermann Albrecht, Metallschleifer, Hohenstau- 
fenstraße 3; 17. Miroslaw, S. d. Jan Michaelczyk, 
Hilfsarbeiter, Freudental 6; 21. Michael, S. des 
Erich Sonntag, Tapeziermeister, Lorch, Fried- 
richstraße 1; 20. Gudrun, T. d. Max Hartmann, 
Kriminalwachtmeister, Wetzgau Nr. 45; 22. Re- 
nate, T. d. Herbert Törmer, Polierer, Königs- 
turmstraße 29. 


Sterbefälle: Dezember: 19. Konrad Scholz, 
Friseur, Goethestraße 11, 50 J.; 20. Seraphine 
Lambert, Hausgehilfin, Marktplatz 37, 55 J.; 20. 
Julie Anna Ernestine Grueber geb. Obram, 
Oberbettringen, 87 J; 21. Lorenz Fußeder, Poli- 
zeileutnant a. D., Weißensteinerstr. 5, 75 J.; 22. 
Iise Kahabka, Hilfsarbeiterin, Nikolausgasse 10, 
21 J.; 23. Adolf Oehler, Schleifer, Vord. Schmid- 
gasse 16, 72 J.; 22. Paula Fink geb. Schwarzkopf, 
Geislingen-Steige, Schubertstraße 18, 45 J.; 22. 
Karl Hegelau, Waldarbeiter, Waldhausen, 48 J.; 
23. Wilhelm Josef Rößler, Graveur, Hindenburg- 
platz 6, 54 J. ; 

Eheschließungen: Dezember: 23. Hermann 
Frey, Abteilungsleiter, Schwerzerallee 25, und 
Rosa Ripper, Fabrikarbeiterin, Parlerstraße 38; 
23. Otto Reinold, Elektromonteur, Großdeinbach, 
u. Margaretha Franke, Hausgehilfin, Schulstr. 3. 


Rechtsfragen des Alltags 


mit allen Nebenräumen zu zahlen hat, ist ge- 
ring. Er ist vor dem Kriege vereinbart wor- 
den und durfte infolge des Preisstops nicht 
erhöht werden. Erheblich erhöht haben sich 
aber die Lasten des Hauses, die die Klägerin 
zu tragen hat. Die Klägerin hat bereits eine 
größere Reparatur des, Hauses durchführen 
lassen. Daß das erst nach der Währungs- 
reform geschah, lag an der allgemeinen Lage 
unserer Wirtschaft und kann der Klägerin 
nicht als Verschulden angerechnet werden. 
Die Reparatur hat etwa 2000 DM gekostet. 
Die Klägerin ist auch bereit. die ihr om 
Sachverständigen als zweckmäßig vorgeschla- 
genen Erneuerungsarbeiten wie Fugen und 
Verputzen des Fundaments vornehmen zu las- 
sen. Damit entstehen ihr aber zusätzlich zu 
den bereits durch das Soforthilfegesetz er- 
höhten Grundstückslasten Reparaturkosten 
die den vom Beklagten in Deutscher Mark 
gezahlten Mietzins bei weitem übersteigen. 
Der Klägerin kanr, aber nicht zugemutet 
werden. Geld über den Ertrag des Hauses 
hinaus für Reparaturen anzulegen. Es mag 
noch hingehen. wenn sich Ertrag und Un- 
kosten. die Waage halten wenn auch das be- 
reits volkswirtschaftlich untragbaı ist Un®ee- 
rechtigt ist aber das Verlangen des Beklag- 
ten, wegen geringfügige Tehler. wie sie die 
feuchten Stellen an den Außenwänden und 
schadhafte _Fußbodenbelag darstellen 
umfangreiche Reparaturen durchführen ‚zu 
lassen und in keinem Verhältnis zu diesen 
Fehlern stehende Geldbeträge aufzuwenden, 
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Gas sparen! 


Der Energieausschuß beim Wirtschaftsmini- 
sterium Württemberg-Baden hat sich in sei- 
ner Sitzung am 21. 12. 1950 erneut eingehend 
mit dem Stand der Kohlenversorgung der 
Gaswerke befaßt. Trotz der außerordentlich 
schwierigen Lage ist, um wirtschaftliche und 
soziale Schäden nach Möglichkeit zu vermei- 
den, davon abgesehen worden, einschnei- 
dende Verbrauchseinschränkungen vorzuschla- 
gen. Sollten jedoch die erwarteten Kohlen- 
anfuhren ausbleiben, so sind Einschränkun- 
gen nicht mehr zu umgehen, 


Es ist daher dringend notwendig, Gas zu 
sparen. Insbesondere die industriellen Ver- 
braucher werden aufgefordert, zwischen 
Weihnachten und dem 7. Januar den Gasver- 
brauch weitestgehend einzuschränken, soweit 
sie nicht nach dem Vorschlag der Industrie- 
verbände Betriebsferien einlegen. 


Evang. Gottesdienst Schwäbisch Gmünd 
Sonntag 31. Dezember 1950, Jahresschluß: 
9.30 Uhr Augustinuskirche (Hühn) 
16.30 Uhr Gemeindehaus (Skrabak) 
18.00 Uhr Augustinuskirche (Teufel) anschl. 
Hl. Abendmahl 
15.30 Uhr Wetzgau, Friedensschule (Hühn) anschl, 
HI. Abendmahl 


Montag, 1. Januar 1951, Neujahr: 
9.30 Uhr Augustinuskirche (Geiger) 


Sonntag, 31. Dezember 1950, Jahresschluß: 
17 Uhr Weiler i. d. B., Schwesternhaus 
18 Uhr Oberbettringen, Schwesternhaus 
19 Uhr Waldstetten, Neues Schulhaus Gottes- 
dienst mit Hl. Abendmahl (Rümelin) 


Montag, 1. Januar 1951, Neujahr: 


9 Uhr Straßdorf, Schwesternhaus 
10 Uhr Waldstetten, Neues Schulhaus (Wörner) 


Evang. Gottesdienst Lorch 
Sonntag 31. Dezember 1950 
Opfer für den Krankenpflegeverein 


9.30 Uhr Predigt (Fischer) 
19 Uhr Predigt und hl. Abendmahl (Eberlein) 


> Neujahrsfest 
9.30 Uhr Predigt (Fischer) 
10.30 Uhr Kinderkirche 
14 Uhr Bibelstunde in Unterkirneck 
19.30 Uhr Männerabend 


Die Kolpingsfamilie spielt am Neujahrstag um 
18 Uhr im Kath. Vereinshaus die „Geigermette“ 
von Ludwig Hugin. Vorverkauf: Buchhandlung 
Kraus, Weißler. 


Naturkundeverein. Freitag 5. Januar 20 Uhr 
Hauptversammlung im Weißen Ochsen (mit Vor- 
trag). 





Bade dich gesund 
im 


STADTBAD 


die sich infolge der niedrigen Miete nie ver- 
zinsen können. 

Aus den gleichen Gründen kann der Be- 
klagte auch die Kosten der Tapeten nicht 
von der Klägerin ersetzt verlangen.‘ Im übri- 
gen ist es auch Sache des Mieters, derartige 


Reparaturef} die der Verschönerung der 
Wohnung dienen, selbst vornehmen zu lassen 
und zu bezahlen. Wenn eine normale Tapete 
aus Papier bereits 14 Jahre alt ist, ist es an 
der Zeit, sie zu erneuern Es kann nicht ge- 
billigt werden, diese Kosten der Klägerin 
aufzuerlegen, selbst wenn das Musikzimmer 
infolge der durch die Risse in der Wand ein- 
gedrungenen Feuchtigkeit früher als beab- 
sichtigt tapeziert werden mußte. Denn die 
Klägerin trägt hieran keine Schuld. Es wa- 
ren die allgemeinen Verhältnisse, die eine 
Reparatur der Hauswand nicht früher zu- 
ließen. - 

Der Beklagte ist somit weder zur Mietzins- 
minderung noch zur Aufrechnung der von 
ihm bezahlten Kosten der Tapeten berech- 
tigt Der Beklagte muß einsehen, daß ein 
Mietvertrag ein gegenseitiger Vertrag ist. bei 
dem sich die Leistung und Gegenleistung in 
der Regel decken. Und wenn dieses Verhält- 
nis durch den Preisstop gestört wird. muß 
der Mieter seine Ansprücke herab- 
setzen Er wird sıch damit abzufinden ha- 
ben, daß er noch mehrere Jahre seine Miete 
bezahlen muß. bevor er billigerweise an den 
Vermieter wegen weiterer Aufwendungen 
herantreten kann ) 


(Urteil des LG Wuppertal vom 15. 12, 1949 - 
9 S. 238/49 -.) s 
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Das Mittagessen außerhalb des Hauses 


Es ist unbestritten, daß die Aufwendungen 
des Steuerpflichtigen für Fahrten zwischen der 
Wohnung und der Arbeitsstätte Werbungs- 
kosten sind. Der natürlichen Auffassung 
würde es auch entsprechen, die Aufwendun- 
gen, die einem Steuerpflichtigen dadurch ent- 
steken, daß er während der Mittagspause 
nicht nach Hause gehen kann und das Essen 
in einer Gaststätte einnehmen muß, ebenfalls 
als Werbungskosten anzuerkennen. In diesem 
Zusammenhang ist darauf hinzuweisen, daß 
nach Ziffer 15 der Lohnsteuerrichtlinien 1949 
kostenfreie und verbilligte Mahlzeiten, die 
der Arbeitgeber gewährt, sowie Zuschüsse zur 
Einnahme des Mittagessens in Gaststätten, 
soweit Sie unmittelbar an die Gaststätte ge- 
zahlt werden, lohnsteuerfrei bleiben, wenn 
ihr Wert 1— DM (bei Nebenmahlzeiten 
—.50 DM) nicht überschreitet, 

Trotzdem sind bisher auf Grund der stän- 
digen Rechtsprechung des Reichsfinanzhofs 
die Mehraufwendungen für das Mittagessen 
außerhalb des Hauses, die dem Arbeitnehmer 
selbst entstehen, nicht als Werbungskosten 
anerkannt worden. Dabei konnte früher mit 
»einem gewissen Recht darauf hingewiesen 
werden, daß es dem Arbeitnehmer freigestellt 
ist, ob er seine Wohnung mehr oder weniger 
nahe bei der Arbeitsstätte nehmen will, ein 
Gesichtspunkt, der unter den heutigen Ver- 
hältnissen in keiner Weise mehr zutrifft. 


Nachdem vor einiger Zeit das Finanzgericht 
Nürnberg die Ausgabe für das auswärtige 
Mittagessen wenigstens bei solchen verheira- 
teten Steuerpflichtigen als abziehbar aner- 
kannt hat, die gezwungen sind, ohne Unter- 
brechung den ganzen Tag von zu Hause ab- 
wesend zu sein, hat sich neuerdings auch der 
Oberste Finanzgerichtshof mit dieser Frage 
befaßt Es handelte sich dabei um den Fall 
eines Arbeitnehmers, der täglich vom Wohn- 
ort seiner Familie zum Arbeitsort 44 km zu 
fahren hat und deshalb jeden Tag mehr als 
12 Stunden von zu Hause abwesend ist. Der 
OFH hat zwar den Anspruch auf Geltend- 
machung entsprechender Werbungskosten 
nicht grundsätzlich abgelehnt, aber doch eine 
Entscheidung getroffen, die praktisch kaum 
die Möglichkeit bietet, solche Werbungskosten 
geltend zu machen. Nach seiner Ansicht sind 
die Kosten des auswärtigen Mittagessens 
keine Aufwendungen zur Erwerbung, Siche- 
rung und Erhaltung der Einnahmen (Wer- 
bungskosten), wenn der Wohnort zum üb- 
lichen Arbeitnehmereinzugsgebiet des Be- 
schäftigungsorts gehört. In diesem Fall seien 
die Ausgaben als Kosten der allgemeinen 
Lebenshaltung zu betrachten, also nicht ab- 
ziehbar. Nun ist aber der Begriff des Arbeit- 
nehmereinzugsgebiets aus sozialen Gründen 
mit Rücksicht auf die Wohnungsnot in der 
Praxis’so weit ausgedehnt worden, daß der 
Wohnort nur ausnahmsweise nicht zum Ein- 
zugsgebiet des Beschäftigungsortes "gehören 
wird So sind z. B. die Kosten der Fahrt zwi- 
schen Wohnort und Arbeitsstätte nur abzieh- 
bar, wenn sie innerhalb des üblichen Pendler- 
gebieis anfallen, Wer seinen Wohnsitz außer- 


halb dieses Gebietes nimmt, tut dies nach An-[ 


sicht der Finanzverwaltung aus persönlichen 
Gründen und kann deshalb seine höheren 
Fahrtkosten nicht als Werbungskosten ab- 
setzen lassen. In dem erwähnten Fall hat 
der OFH die Entscheidung darüber, ob der 
Wohnort zum Arbeitnehmereinzugsgebiet des 
Beschäftigungsorts gehört, an die Vorinstanz 
zurückverwiesen. 

Im gleichen Zusammenhang fünrt der OFH 
noch aus, 
dem Grundgedanken der Gleichmäßigkeit und 
Einfachheit der Besteuerung beherrscht sei 
und daß es deshalb noiwendig sei, von der 
an sich gebotenen Berücksichtigung sämtlicher 
im einzelnen Falle gegebenen Umstände ab- 
zusehen. Eine individuelle Behandlung eines 
jeden einzelnen Falles würde zu Ergebnissen 
führen, die für die Steuerpflichtigen in ihrer 
Gesamtheit und für die Verwaltung nicht 
tragbar seien. Deshalb müsse hier typisiert 
werden, d.h. Fälle, die im großen und ganzen 
gleich gelagert seien, müßten ohne Rücksicht 
auf etwaige Besonderheiten im einzelnen für 
die Besteuerung gleich behandelt werden. 
Dies sei gerade bei der hier wesentlichen 
Frage, nämlich der Abgrenzung der Aufwen- 
dungen für die allgemeine Lebensführung von 
den Werbungskosten, d. h. den zur Erwer- 
bung und Erhaltung der Einnahmen gemach- 
ten Aufwendungen, unerläßlch. 

Urteil des Obersten Finanzgerichtshofs vom 


25. 8. 1950 Nr. IV 77/50 U. — ABl, des württ.- 
badischen Finanzministeriums Nr. 39, S. 469, 


daß die Lohnsteuerregelung von! 
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Geseiz über den Bundesfinanzhoi 


Vom 29. Juni 1950 


Der Bundestag hat mit Zustimmung des | Bundesfinanzhof 


auch von den Obersten 


Bundesrates das folgende Gesetz beschlossen: | Finanzbehörden der Länder vorgelegt werden, 


81 
Errichtung des Bundesfinanzhofs 


Als oberes Bundesgericht für das Gebiet 
der Finanzgerichtsbarkeit wird der Bundes- 
finanzhof mit dem Sitz in München er- 
richtet, Der Bundesfinanzhof ist für Streit- 
fragen über alle Abgaben zuständig, die von 
den Hauptzollämtern, von den Finanzämtern 
oder von’ den Oberdirektionen verwaltet 
werden. 

82 


Anwendung der Reichsabgabenordnung 


Soweit nicht in diesem Gesetz etwas an- 
deres bestimmt ist finden die Vorschriften 
der Reichsabgabenordnung vom 22. Mai '931 
(Reichsgesetzbl. I, S. 161), die den ehemaligen 
Reichsfinanzhof, insbesondere seine Organi- 
sation, seine Zuständigkeit, sein Verfahren 
und die Einlegung von Rechtsmitteln an ihn 
betreffen, in der zurzeit geltenden Fassung 
mit der Maßgabe Anwendung, daß an die 
Stelle des Reichsfinanzhofs der Bundesfinanz- 
hof, an die Stelle des Reichsministers der 
Finanzen der Bundesminister der Finanzen 
und an die Stelle der Landesregierungen die 
Obersten Finanzbehörden der Länder treten. 


83 
Mitglieder 

(1) Der Bundesfinanzhof besteht aus einem 
Präsidenten, aus Senatspräsidenten und Bun- 
desfinanzrichtern. 

(2) Die Mitglieder des Bundesfinanzhofs 
werden vom Bundespräsidenten auf Lebens- 
zeit ernannt. Die übrigen Beamten ernennt 
der Bundesminister der Finanzen. 


(3) Zum Mitglied des Bundesfinanzhofs kann 
nur ernannt werden, wer das 35. Lebensjahr 
vollendet hat. Mindestens die Hälfte der Mit- 
glieder muß die Befähigung zum Richteramt 
erlangt haben. Die Mitglieder müssen, soweit 
sie nicht die Befähigung zum Richteramt be- 
sitzen, die Befähigung zum höheren Verwal- 
tungsdienst erlangt oder sich als hauptamt- 
liche Mitglieder eines Finanzgerichts in min- 
destens dreijähriger Tätigkeit bewährt haben. 


(4) Die Mitglieder des Bundesfinanzhofs 
dürfen weder in der Bundesfinanzverwaltung 
noch in der Finanzverwaltung eines Landes 
hauptamtlich oder nebenamtlich beschäftigt 
werden. 

$4 
Rechtsmittel 

Außer den nach der Reichsabgabenordnung 
zulässigen Rechtsmitteln (82) sind folgende 
Rechtsmittel gegeben, über die der Bundes- 


‚finanzhof entscheidet: 


1. Rechtsbeschwerde gegen Entscheidungen der 

Finanzgerichte im Beschwerdeverfahren; 
2. Beschwerden 

a) gegen Beschlüsse der Finanzgerichte, 
durch die ein ehrenamtlicher Beisitzer 
eines Finanzgerichts seines Amtes ent- 
hoben wird, und gegen die Verhängung 
von Ordnungsstrafen durch die Finanz- 
gerichte oder deren Vorsitzende; 
gegen Entscheidungen des Bundesmono- 
polamts für Branntwein, soweit nicht 
das Berufungsverfahren oder das An- 
fechtungsverfahren nach der Reichsab- 
gabenordnung gegeben ist. Dies gilt 
nicht für Beschwerden, die sich auf die 
Person von Bediensteten oder kaufmän- 
nische Angelegenheiten der Monopol- 
verwaltung beziehen. 
In den Fällen zu 1 und 2 entscheidet der Bun- 
desfinanzhof im Beschlußverfahren. 


85 
Ausschließliche Zuständigkeit 
des Bundesfinanzhofs 

(1) Gegen Entscheidungen und Verfügungen, 
gegen die ein Rechtsmittel an den Bundes- 
finanzhof gegeben ist, können Klagen oder 
Rechtsmittel bei einem anderen Gericht nicht 
erhoben oder eingelegt werden. 

(2) Soweit eine Klage oder ein Rechtsmittel 
gegen eine Entscheidung oder Verfügung der 
im Absatz 1 bezeichneten Art beim Inkraft- 
treten dieses Gesetzes bei einem anderen Ge- 
rieht anhängig ist, ist die Sache an den Bun- 
desfinanzhof abzugeben. 


. 86 
Verfahren 


(1) Fragen der Auslegung der Steuergesetze 
(8 63 der Reichsabgabenordnung) können dem 


b) 


(2) $ 286 Absatz 1 der Reichsabgabenord- 
nung findet auf Zölle und Verbrauchssteuern 
keine Anwendung. Auf andere Steuern ist er 
mit der Maßgabe anzuwenden, daß an die 
Stelle des Betrages von fünfhundert Reichs- 
mark der Betrag von zweihundert Deutsche 
Mark tritt, 

(8) Die Obersten Finanzbehörden der Län- 
der können ihren Beitritt zu jedem Rechts- 
beschwerdeverfahren erklären; sie werden 
dadurch Beteiligte im Sinn des $ 287 der 
Reichsabgabenordnung. 

(4) Die Verordnung zur Durchführung des 
$ 294 der Reichsabgabenordnung vom 10. Jan, 
1940 (Reichsgesetzbl. I, S. 43) wird aufge 
hoben. 

87 


Beginn der Tätigkeit des Bundesfinanzhofs, 
Uebertragung der Aufgaben des Obersten 
Finanzgerichtshofs in München auf den 

Bundesfinanzhof r 
(1) Der Bundesfinanzhof nimmt seine Tätig- 
keit zwei Monate nach Ablauf des Tages auf, 
an dem dieses Gesetz verkündet worden ist. 
(2) Mit Beginn des Tages an dem der Bun- 
desfinanzhof seine Tätigkeit aufnimmt, endet 
die Zuständigkeit des Obersten Finanzge- 
richtshofs in München für Abgabesachen im 
Sinn von $ 1. Die Bearbeitung der anhängigen 
Abgabesachen geht auf den Bundesfinanzhof 
über. 
88 


Haushalisausgaben des Bundesfinanzhofs 


(1) Die Haushaltsausgaben des Bundesfinanz- 
hofs trägt der Bund. 

(2) Von dem in $ 7 Absatz 1 vorgesehenen 
Zeitpunkt ab übernimmt der Bund die Ver- 
pflichtungen des Landes Bayern, die durch 
den früheren Reichsfinanzhof oder den Ober- 
sten Finanzgerichtshof in München entstan- 
den sind. 

89 


Vorläufiger Richterwahlausschuß 

Bis zum Inkrafttreten eines allgemeinen 
Gesetzes über die Richterwahlausschüsse gel- 
ten für die Berufung der Richter des Bundes- 
finanzhofs folgende Bestimmungen: 

(1) Die zu wählenden Mitglieder des Rich- 
terwahlausschusses (Artikei 96 Absatz 2 des 
Grundgesetzes) werden vom Bundestag nach 
dem Höchstzahlverfahren (d’Hondt) gewählt. 
Sie müssen zum Bundestag wählbar sein. 

(2) Der Bundesminister der Finanzen beruft 
den Ausschuß und führt in ihm ohne Stimm- 
recht den Vorsitz. Der Ausschuß ist beschluß- 
fähig, wenn je die Mehrzahl der Landes- 
finanzminister (Finanzsenatoren) und der ge- 
wählten Mitglieder anwesend ist. 

(8) Sowohl der Bundesminister der Finan- 
zen als auch die Mitglieder des Ausschusses 
können Vorschläge für die Berufung machen. 
Der Ausschuß entscheidet in nichtöffentlicher 
Sitzung mit der Mehrheit der abgegebenen 
Stimmen. 5 

(4) Der Bundesminister der Finanzen hat 
im Anschluß an die Wahl zu erklären, ob er 
ihr zustimmt oder nicht, Stimmt er zu, so’ hat 
er die Ernennung durch den Bundespräsiden- 
ten herbeizuführen. 


810 
Durchführung des Gesetzes 
Die zur Durchführung dieses Gesetzes, ins- 
besondere zur Errichtung des Bundesfinanz- 
hofs erforderlichen Verwaltungsvorschriften 
erläßt die Bundesregierung. 
g1l 


Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner 
Verkündung in Kraft. 


Das vorstehende Gesetz wird hiermit ver- 
kündet. 


Bonn, den 29. Juni 1950. 


Der Bundespräsident 
Theodor Heuss 


Der Bundeskanzler 
Adenauer 


Der Bundesminister der Finanzen 
Schäffer ° 
a BE a a 


Verantwortl.: Landrat Burkhardt, Schw. Gmünd 
Druck der Rems-Druckerei Schwäbisch Gmünt 


